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Borwort. 


Als die Herren Verleger die ehrenvolle Aufforderung an mich richteten, 
die Bearbeitung einer neuen Auflage dieſes Buches zu übernehmen, 
fühlte ich mich zwiefach bewegt. Auf der einen Seite war es dad 
Gefühl der Bietät gegen meinen verftorbenen Water, welche mir 
gebot, dem an mich geftellten Erjuchen, wenn irgend möglich, zu 
entfprechen; auf der anderen Seite aber das Gefühl einer gewiſſen 
Bangigfeit, das Werk eines Meifters fortzujegen, der auf dem Gebiete 
der gefammten Wechjelgefeßgebung, der inländifchen wie der aus— 
ländifchen, als anerkannte Autorität gegolten hat. Die Erinnerung 
an da3 warme Intereſſe und die unermüdliche Thätigfeit, welche der 
Beretvigte während eined faft hreißigjährigen Zeitraumes diefem Buche 
gewidmet, der Dank gegen ihn und der Wunſch, fein Wert als ein 
überkommenes Vermächtniß in feinem Sinne und Geifte zu verwalten, 
überwogen die entgegenftehenden Bedenken, und fo übergebe ich denn 
die nachfolgenden Blätter der Oeffentlichkeit. 

Die vorliegende Bearbeitung Hatte fih nicht nur mit dem ſeit 
dem Erſcheinen der letten Auflage bis auf die neuelte Zeit anges 
häuften, reichen neuen‘ Material (unter befonderer Berüdfichtigung 


L_ 


IV Vorwort. 


der Judikatur des deutſchen Neichögericht? und des Ob. Oeſter— 
reichiſchen Gerichtshofes) zu beſchäftigen, ſondern auch das vor—⸗ 
handene, hauptſächlich im Hinblick auf die neue Reichsgeſetzgebung, 
einer nochmaligen Sichtung und theilweiſen, bez. vollſtändigen Um— 
formung zu unterziehen. 


Aber der Herausgeber hielt auch nad) anderer Seite eine Er- 
weiterung des Materiald für geboten. Es ift dem verewigten Ber: 
faſſer nicht beichieden geweien, dad Hohe Ziel, welches die Aufgabe 
ſeines Lebens gebildet Hat, und für welches er mit feiner ganzen 
Kraft — denn auch feine Schriften betrachtete er nur ala Mittel 
zu diefem Zwecke — unentwegt eingetreten iſt, die SHerbeiführung 
eines gemeinfamen internationalen Wechjelrecht?, zu erreichen. Aber 
es war ihm wenigſtens noch vergönnt, den erſten ‚praftifchen Schritt 
‚zur Verwirklichung feiner Idee von Erfolg begleitet zu ſehen, indem 
die vom hohen Auöwärtigen Amte mit den fremden Regierungen auf 
feine Anregung eingeleiteten Verhandlungen bereit? mehrfad) eine 
günftige Aufnahme gefunden haben. 


Da nun aus diefem Gefichtäpunfte die Kenntniß der geltenden 
ausländiichen Wechielgefetgebung in erhöhten Maße wünſchenswerth 
erfcheinen muß, fo Habe ich leßtere bei dem vorliegenden Kommentar 
wenigſtens fummarifch zum Vergleiche Heranziehen zu follen geglaubt. 
Es empfahl fich ferner bei dem zunehmenden Umfange des Materials 
den Grläuterungen zu den einzelnen Artikeln (wenigftend fobald eine 
größere Anzahl von Zufägen an dieſelben gefnüpft war) ein kurzes 
Inhaltsverzeichniß voraußzufchiden, wenngleich ſchon bei der Subtilität 
der Materie mit ihren oft nur in kleiner Nüance verichiedenen Rechts⸗ 
fällen und bei der Eigenart des vorliegenden Kommentars die Schwierig: 
feit, ja zuweilen die Unmöglichkeit nicht verfannt werden wird, in 
furzer Andeutung den wejentlichen Inhalt eines Rechtsſatzes zufammen: 
zufaffen. Aus dem gleichen Beſtreben, die Weberfichtlichfeit zu fürdern 
und eine bequemere Benutzung durch ſchnelleres Nachſchlagen zu er 
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Vorwort. V. 


möglichen, iſt, einem berechtigten Wunſch der Kritik gemäß, das Re—⸗ 
giſter ſehr erheblich vervollſtändigt worden. 

Möchten alle dieſe Aenderungen ſich als organiſche Ausgeſtaltungen 
im Simme des dahin geſchiedenen Verfaſſers zum Beſten der Sache 
und des Werkes erweiſen! 


Erſt dann dürfte der Herausgeber, der es an liebevoller Be: 
mübung nicht hat fehlen Yaflen, Hoffen, die Berechtigung, feinen Namen 
gerade vor diejed Werk zu ſetzen, dargethan zu haben. 


Berlin, den 1. Juni 1882. 


Oscar Bordardt. 
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I. Beids- Ginführungsgefeße. 


1. Geſetz, betreffend die Einführung der Allgemeinen Deutfchen 
Mechfelordnung und der Nürnberger Wechfelnovellen als 
Gelege des Norddeutichen Bundes, vom 5. Juni 1869. 


8. 1. 
Die Allgemeine Deutſche Wechjelorbnung nebft den die Ergänzung und 
Erläuterung berfelben betreffenden jogenannten Nürnberger Novellen, - 
ſewie das Allgemeine Deutſche Hanbelsgefegbuh werden zu Bundes⸗ 
jeiegen erflärt und als folhe in das gefammte Bundesgebiet eingeführt, 
mbeihndet der Vorfchriften des Bunbesgejeges über die Aufhebung ber 
Shubhaft vom 29. Mai 1868, 


8. 2. 

Die bei oder nad der Einführung der Wechfelorbnung, ber 
Himberger Novellen und des Handelsgeſetzbuches in die einzelnen 
Uundesfanten oder deren Lanbestheile im Wege ber Landesgefeßgebung 
eafenen Vorſchriften bleiben als landesgeſetzliche Vorſchriften infoweit 
in Kraft, als fie nur eine Ergänzung und nicht eine Abänderung einer 
immung ber Wechfelordnung, ber Nürnberger Novellen oder bes 
dandelsgeſetzbuches enthalten. 


8. 3. 

Insbeſondere bleiben folgende auf die Einführung der Wechſel⸗ 
"nung und bes Handelsgeſetzbuches ſich beziehende landesgeſetzliche 
botſchriften in Kraft: 

A. die Vorjchriften der 88. 5. bis 7. der für die freie und Hanſe⸗ 
ſtadt Hamburg am 5. März 1849 in Bezug auf die Ein- 
führung der Allgemeinen Deutſchen Wechfelordnung publizirten 
Berordnung und der entiprechenden 88. 8. bis 10, König 

!rhardt, Wechſelordnung. 








I. Reichs⸗Einführungsgeſetze. 


ih Preußifhen Verordnung, betreffend bie Einführung der 
Allgemeinen Deutſchen Wechfelordnung ‚in die Herzogthümer | 
Holftein und Schleswig, vom 13. Mai 1867. 


2. Berfaffung de Deutſchen Reichs vom 16. April 1871 ; 

(bezhgsw. Reichsgeſ. v. 20. Dezember 1873). | 

Artikel 4. 

Der Beauffihtigung Seitens des Reihe und der Gefeßgebung 

dejfelben unterliegen die nachſtehenden Angelegenheiten: | 

13) die gemeinfame Gefeßgebung über das gejfammte bürgerliche 
Recht, das Strafreht und das gerichtliche 





| 


3. Geſetz, betreffend die Einführung der Allgemeinen Deutſchen 
Wechſelordnung umd des Allgemeinen Deutfchen Handels : 
geſetzbuchs in Eljaß-Lothringen, vom 19. Juni 1872. 

8. 1. Ä 

Die Allgemeine Deutſche Wechjelordnung und das Allgemeine 

Deutſche Handelsgefegbuh erlangen in der Faflung, in welcer fie in 

ven Anlagen A. und B. enthalten find, nebft den gegenwärtigen Ein: 

führungsbeftimmungen mit dem 1. Oktober 1872 in Eljaß- Lothringen 
Geſetzeskraft. 





I. Die Allgemeine Deutſche Wechſelordnung.) 


Erſter Abſchnitt. 
Von der Wechſelfähigkeit. 


Artikel L. 
Medielfähig ) ift Jeder, welder ſich durch Verträge verpflichten kann?). 
inhalt. 
Yuerlenntnih 5. znule: Kae 25. 
Anfbekung &, väterf. en 18. =. 13 
Audländiihe Gejekgebung — ‚Wilensfreipeit 20. 
Austellung e. Wechſels Seitens d. Eheleute 87b. Mat elle — — . Wechield 1 
Seveislaft 13. Mente capti 19. 
Blanco»@iro 34, Militärperjonen 26a, 
inte 91a. Minderjährige 9. 17. Ausübung e. Gewerbe durch 
Bürge 36c, e.—n 178—c, 


Vommunio bonorum prorogata 39. 

Ehefrauen 8. 27—35. 87 —40. 42. in Glitergemeinſch. 
lebende — 38. Giro d. — 3ic, d. 

Ehelente, Wechſel auf — 29d. Wechfel zwiſchen Ehe⸗ 
leuten 39a —c. 85. 37a, 

Edemãnnliche, — Mümirtung 1. — Cinwilliguwig 
33, 30. 32, 

Fhemann 29—32. 84. 40. 

Firmeiblie Bürgihaft 36a. 37. 

Cinrete, d e. Rinbejir keit 16. 12. 13, — b. Mit⸗ 
anfiıcherd I6c. — väterl. Gewalt 13. — d. 
Tispefitionsunfäpigkeit 12, 

Ertrin d. Boltjährigtelt 94. 11. 

Geikeßverwirtie 19. 

Genchmigung — Seitens d. Ehemannes 29-32. — 
Seitenbẽ — Baters 14. 15. 

Eenoffenſchaft 44. 

Sewerbefrauen 28 N 

cverlſchaft 43. 

Site der Ehefrau 87c, d 

Srehiährige, — Sausföhne 14. 18. — SHaußtöchter 


Heftkartei d. genefnnigenben Ehemanneß 32. 


Hantelßgefäft 6 
Intereeffion von site 86h. 


Minberjährigkeit 16. Einrete d. — 10. 
Minderjährige, — Hausfühne 9b. — Haußtöchter 9c. 
Raturaleemmutatlen 11. 

Deiterreigiiched Geſetz v. 25. Juli 1871 41. 

MEODIge UN BesEIBeung, — e. Inlanders 23a, b. — 

uzlänberß 23c. 

Natihabition nah erlangter Großjährigleit 16. 

„Schuldichein” 6a. 

Soldaten 268. 

Subaltern-Dfficier 26b. 

Taubftunme 22. 

Tratte d. Vaters auf d. Haußtochter 15. 

Unterfcrift 2. 

Bater 14. 15. 

Verpflichtung e. Minderjährigen 9a. 

Vormundſchaftl. Mitwirkung 1. 

Wechſel, als Caution für politiſches Verhalten 3. — 
auf Eheleute 29d. — zwiſchen Cheleuten 39a—c 
35. 37a. 

Wechfelerflärung im Außlande Sb. 

Wechſelfähigkeit, — e Cridars 24. — e. Ehefrau 8c,33. 
— e. — 44. — e. Gewerkſchaft 48. — 
e Snländerd 8 

Zahlung d. Arbeltslöhne in Wechſeln 4. 


1) Die Deutſche Wechjelorbnung gilt au In Dejterreih (P. v. 25. Januar 1850) mit Ausnahme 


ven Ungarn, für welches ein befonvereß, ber Deuiſchen Wechſelordnung nachgebildetes Wechſelgeſetz v. 4. Juni 
1876 publicirt it, ſowie im Fürſtenthum Lichtenſtein (P. v. 20. Novbr. 1858). 


*) d. h. paſſiv wechſelfahig. 


i) Die Bolljägrigfeit und ſomit daB Recht, 


durch Täftige Verträge ſich zu verpflichlen, 


triit in 


Ddentſchland (G. v. 17. Februar 1875) mit dem vollendeten 21. Lebensjahre ein, und in Deſterreich— 
Ungarn (5. 21. öfter. a. b. G. B. u. Ung. Gef. Art. XXIII. v. J. 1874 u. Geſ. Art. XX. v. J. 1877) 


mit dem vollenbeten 24. Lebensjahre. 


1* 








4 I Wechſelordnung. Bon der Wechſelfähigkeit. Art. 1. 


Zuf. 1. Die Wechſelfähigkeit gehört zu den materiellen Erfordernifien 
des Wechſels und unterliegt daher nicht der Vorſchrift über die 
formellen Erfordernifje des Wechſels (Art. 4. und 96.), welde 
fih au3 der Urkunde ſelbſt ergeben müſſen. 

Wer fih allgemein durd) Verträge verpflihten kann, fe 
es allein, ſei es unter Mitwirkung eines Vormundes, Che- 
mannes und bergleihen, kann injoweit allein oder unter der- 
—— Mitwirkung ſich wechſelmäßig verpflichten. Die Art dieſer 


vormundſchaftlihen, ehemaͤnnlichen) Mitwirkung iſt für Wedel- . 


veriräge principtell feine andere, als für alle übrigen Verträge. 


eder nad gemeinem, no nad Preußiſchem bürgerlichen . 
Rechte, noch nad der Deutih. Wechſ. Orb. ift es erforberlid, 


daß dieje vormundſchaftliche Mitwirkung aus der Wechſelurkunde 
ſelbſt erbelle. 


Die Einwilligung des Vormundes Tann nah Preußiſchen 
Recht dem vom Minderjährigen jelbit abgeichlofjenen Ber 


pflihtungsgeihäft vorausgehen oder nachfolgen. 
Die demfelben ertheilte Genehmigung allein ift genügend; 

es ift nit nothwendig, dieſelbe au 

gegenüber auszuſprechen. 


ie fi durch Verträge zu — abhängig und gewährt feine weitere 


1872 p. 49, Entih. d. 8. ©. 9. ©. 8. 4. p. 265) n. v. Befl. Ger. v. 10. Mär 
1875 (Ar. v. Seuffert, E. 30. p. 418). Bergl. Zuf. 12. 29. n. 58.1) 


Zuf. 2. Die Eriftenz und der Werth des Wechſels beruht allein auf ber 
Unterſchrift. 


Der Wechſel als der Repräſentant einer zu einer beſtimmten Zeit und an einem 
beftimmten Ort zahlbaren oder für den letzten Inhaber verfügbaren Summe bat jeinen 
Berth in ſich jelbft und bedarf einer ihn zu feinem Ziele führenden — Thaͤtig⸗ 
keit inſoweit, als er die Summe, auf welche er lautet, nicht ſelbſt an ſein 
Domizil bringen und dort für den letzten Inhaber bereit halten kann. Erk. d. O. A. 6. 
zu Dresden v. 28. April 1870, Arch. f. W. R. N. F. B. J. p. 810, Annal. d. Sächſ. 


1) Auch nad der auslandiſchen Wechfelgefehgebung darf im Allgemeinen als wechſelfähig bezeichnet 
werden, wer ſich durch Verträge verpflichten kann (dagegen differiren in ben verſchledenen Civil⸗Geſetzgebungen 
namentlich bie Majorennitätstermine, wenngleich daß 21. Jahr auch hier vorherrſchend iſt). Beſchraͤnkungen bet 
Wechſelfaͤhigkelt der Männer haben noch das Defterreichifche Recht (für bie wirklichen fowohl activen alb 
penflonirten Offiziere und bie Mannſchaft des freiibaren Gtandeß), Verorbnung vom 8. Juli 1852. Bgl. Note 2 
Zuf. 268.);5 dad Ruſſiſche Recht (fir 1. bie Mitglieber ber Geiſtlichkeit aller Glaubensbekenntniſſe, 2. Lant- 
bauern, bie feinen Grundbeſitz haben, wofern fie nicht Handelspatente gelöft haben, 8. bie niederen Milltairgrade) 
Url 546 ©. D. (Berortnung v. 3./15. December 1862 8 1.); daB Schweizer Recht (Ganton Aargau), welches 
außer ber allgemeinen Yähigtett, ſich durch Verträge zu verpfliähten, no bie Binfchreibumg in das Ragionens 
buch verlangt, F. 5 W. O. (nad) dem neuen Schweizer Recht, mit Geſetzeskraft vom 1. Januar 1888, iſt bieie 
Beichränkung weggefallen, Art. 720, Bunbeßgef. v. 14. Inni 1881); daB Serbiſche Recht (für Grundbauern, 
die gemeinen unb alle Soldaten in ber Garniſon, im Range vom Unterstientenant abwärts) 65. 77. 78. 
9. G. B.; das Spaniſche Recht (für RichtsRaufleute, außer wenn Leßtere bie Wechfel infolge einer Handelt 
Dperation gezogen ober acceptirt haben), Art. 434 Cödigo de comercio unb übereinfttimmenb das Boli- 
vianiſche Recht Art. 367, Chdigo mercantil, daß Eofta-Ricanifhe Recht, Urt. 381.Cödigo de comercio 
das Peruaniſche Recht, Art. 391 Cödigo de comercio und daß Reht von San Salvador, Art. 389 
Cöhdigo de comercio. 


noch dem Gontrahenten 





echjelerflärung Mi jähriger ' 
erforderliche Zuftimmung bed Bormundes aus dem Wechſel jelbft erhellen mup. Die 


II. Bechſelordnung. Bon der Wechſelfähigkeit. Art. 1. 5 


2.4.8. v. Sidel R. g. B. 7. p. 405, Ur. v. Seufiert B. 24. p. 409, Sächſ. 
—*8 f. an Rechtsf. v. 1870 p. 13, Zeitſchr. f. R. m. v”̊ v. Tanchnik 
2.%. 2. 35. p. 3 

auf. 3. Ein er kann au als Saution für das in einer befonderen 

Urkunde übernommene politiihe Wohlverbalten eines Ausländers 

ausgeftellt werden. Ein folder Vertrag betrifft nicht das öffent⸗ 

lihe Recht. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin vom 3. Octbr. 1865, 

Arch. v. Striethorſt B. 60. p. 177. 

Zuf. 4 Durch die Vorſchrift der Norddeutſchen Gewerbe-Ordnung v. 
21. Juni 1869 8. 134., daß Fabrifinhaber „die Löhne der Ar- 
beiter in baarem Gelbe auszuzahlen“ verpflichtet find, tft bie 
Zahlung durch Wechſel und namentlich durch folde, er. Et 
nad einer beftimmten Friſt zahlbar find, ausgeſchloſſen. Erf. 
Ob. Trib. zu Berlin vom 2. Sunt 1874, Entid. 2. 72. p. 188. 

Zuſ. 5. Die Ausftellung eines Weqhſels enthält en Anerfenntnißver- 


trag im Sinne des $. 1398. d. Sächſ. B. G. B. Erk. d. O. 
A. 4 au Dresden v. 27. Septbr. 1872, "Annal. d. Saͤchſ. O. 
A. v. Pöſchmann B. 20. p. 355. 

Zuſ. 6. a. a Begriff „Schuldſchein“ im Art. 274. Abſ. 2. 9. ©. 8. 


umfaßt den Wedel. Erf... N.9.8. ©. 0.18. Novbr. 1871, 

Entid. d. R. ©. 9. ©. B. 4. p. 49, Wodenfdr. f. H. u. W. 

= > GSalm v. = 1872 p. 17. Bergl. Rechtsſpr. v. ———— 
P. 52. 

b. Die von einem Niht-Kaufmanne einem Kaufmanne gegenüber 
eingegangene Wechfelverbindlichkeit tft ein — welches 
in Be 9 beider Contrahenten den Vorſchriften d — 
Gef. B. unterliegt. (Art. 271-277. d. H. ©. B.) et. d. 
Db. Trib. zu Berlin v. 19. Dechr. 1863 (Ar. f. W. R. 
B. 15. p. 90') und 5 21. Mai 1864 (Arch. v. Strietborft B. 52. 
p. 265, Arch. f. H. R. v. Buſch B. 4. p. 174, Ard. f. W. R. 
B. 15. p. 78, Zeitfähr. f. 9. R. v. Goldſchmidt B. 8. p. 623). 
Bergl. aud) Ach, © a B. — » 158, B. 59. p. 148 

u. B. 64. p u. Arch. f. 9. R. v. Bufh Bd. 13. p. 31, 

Zeitfähr. f. — 2 v. Goldſchmidt B. 12. p. 230. 


N 2. Im vorliegmben Falle hatte der Bezogene, ein Schneibermeifter, einen Kaufmann münblid 
Naufteogt, den von dem Raufmanne außgeftellten Wechſel für ihn, ben Bezogenen, zu acceptiren. (rt. 317. 
Hu, G. 9.) Bergl. Ar. v. Striethorft W 49. p. 107 u. 2. 51. p. 352 u. Art. 95. d. W. O. 

b. Die Zeichnung oder Annahme eines Wechſels ift alß ſolche und abgefehen von bem falle des 
An. 373. 9. ©. B. kein Handelßgefchäft. Erf. d. A. ©. zu Edln v. 1. Febr. 1868, Rhein. Arch. B. 61. 
p. 25 U. H. R. v. Buſch v. 14. p. 417. 

c Das Dißtontiren von Wechſeln iſt an und für fi kein abſolutes Handelsgeſchäft. (Vergl. 
Eid. Juſt. Minift. B. v. 16. Aug. 1862.) Erf. d. Gommerz. ©. zu Danzig v. 23. Septbr. 1864. Arch. 
DER : Buſch 2. 4. p. 484. 

d. Da daß Ausftellen und Ucceptiren von Wechſeln zu ben Handelsgeſchäften eine Kauf» 
zBanns gehört, fo kann auch mit einem ſolchen Geſchäfte der Betrich einer Hanbelögefelliaft, auch ohne Ein- 
Egung in das Hanteldregifter, im Verhältniß zu Dritten als begonnen angenommen werden, Die unter ber 
Seſelſchaftafirma von einem Geſellſchafter eingegangene a. a in — Falle auch die anderen 
Theilhaber an der Handelsgeſellſchaft perſönlich. (Art. 110. H. G. B.) Er O. H. ©. v. 26. Novbr. 
1870, Gentral-Org f. H. v. Hartmann, N. F. B. 7. p. 192, Rechtsſpr. — B. 2. p. 1. Vergl. auch 
Erk. d. B. O. S. ©. v. 27. Jannar 1871 (Arch. f. W. R. N. F. B. 2. p. 358) und v. 13. Jebruar 
1878 — d. B. O. H. G. E. 12. p. 408). 

e. Der von einem Kaufmanne zur Deckung einer Nicht-Handelsſchuld ausgeſtellte Wechſel und bie 
Kr Decung diefer Wechſelſchuld gefchchene Gefflon einer Forderung iſt als Handelsgeſchäft anzujehen. Erf. b. 
Eh, Trib. m Berlin v9. Octbr. 1866, Beltr, v. Gruchot B. 11. p. 404. Arch. f.H. R. v. Buſch B. 12. p. 260. 
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Juſ. 7. Die Wechſelfähigkeit muß ſchon zur Zeit der Austellung der be- 
treffenden Erklärung vorhanden fein. Erk. d. ob. Defterr. ©. 
v. 23. Sanr. 1861 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1861 Nr. 68., Ard. 
f. W. R. B. 11. p. 212) u. Erf. d. A. ©. zu Nürnberg v. 
5. Febr. 1862, Zeitichr. f. ©. u.R. in Bayern B. 10. p. 207.1) 
auf. 8. a. Die Wechſelfähigkeit eines inländischen Wechſelverpflichteten (Art. 
84.) ift nad) dem Rechte feines Domizil3 zu beurtheilen. Erf. 
d. N. O. H. ©. v 26. Zuni 1872, Entſch. d. R. O. 9. 
®. B. 6. p. 359, Wochenſchr. f. 9. u. W. R. v. Calm v. 9. 
1872 p. 305. 

b. Die Wedjfelfähigfeit des Inländers ift, auch wenn die Wedhjjel- 
erflärung im Auslande ausgeftellt worden, nad den Geſetzen bed 
Wohnortes defjelben (reip. nad) feinem Umterthanenverhältnifie) 
zu beurtbeilen. (8. 23. Einl. z. A. L. R. Vergl. Art. 84. d. 
Wed. Drdn.) Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin u 17. Janr. 1860 
(Entih. B. 43. p. 239). Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 17. Novbr. 
1858, Defterr. Gerichtshalle v. 1861 p. 53. 

c. Auch die Wechjelfähigkeit einer Ehefrau ift nah den Geſetzen 
ihreö jeweiligen Wohnortes, jofern für eine gegentheilige An- 
nahme fein Anhaltspunkt vorliegt, zu beurtheilen und von Amt3- 
wegen zu prüfen. Erk. d. ob. ©. is Münden vom 29. Novbr. 
1870, Samml. d. Entf. d. ob. Bayer. ©., jowie d. Entid. d. 
H. A. ©. 8.1. p. 69, Ad. EWR N F. B. 3. p. 387. 
Vergl. Zuf. 28. 

auf. 9, a. In der Uebernahme einer wechſelmäßigen Verpflihtung Seitens 
eines Minderjährigen liegt (nad) gemeinem Rechte) an fich ohne 
Meiteres eine Läſion. 

Bei der Wechſelverpflichtung handelt ed ſich um eine ein] eitige, ftreng formelle 
Verbindlichkeit zu einer Beldleiftung, welche als joldhe eine reine Vermögensverminderung 
* Bee praehmenben tnvolvirt. Der Wechſelberechtigte muß das Gegentheil dar 
hun. n 

b. Minderjährige und minderjährige Hausfähne können fi (nad) 
heutigem gemeinen Recht in Medlenburg, im Gegenſatz zum 
römiſchen) nit felbititändig, alſo auch nicht wechſelmäßig ver 
pflichten. 

Minderjährige werden ihres Alters wegen als unfähig ſich ſelbſt zu ver 
tretem, angejehen. Erk. d. 8. ©. 9. ©. v. 26. uni 1872, Wochenſchr. f. H. u. 
W. N. v. Calm v. 3. 1872 p. 305, Entſch. d. R. ©. 9. ©. B. 6. p. 356. 

c. Die mündige, aber noch minderjährige Haustochter iſt (nad) 
heutigem gemeinen Recht in Hannover) vertrags- und fomit 
wechſelfaͤhig. Dieſe Vertragsfähigkeit wird dadurd allein, DaB 
die Haußtochter fich verheirathet und einen von dem väterligen 
Haushalte gefonderten Haushalt begründet, nicht aufgehoben, 





) Ebenfo daß landrechtliche Erf, d. Ob. Trib, zu Berlin in ten Entf. B. 10. p. 393. Vergl. 
uch ©. 19. p. 254, Präj. Nr. 2140. 

Die vom Acceptanten beigebrachte Beſcheinigung feiner Wechfelunfäpigkeit zur Zeit ber Wecfelauß- 
tellung genügt nicht zur Entkräftung des undatirten AcceptB, fobald die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen 
it, daß bie Mcceptation zu einer Zeit erfolgt ift, wo ber Acceptant bereitß bie Vertragsfähigteit erlangt hatte. 


rt, 6. O. A. G. zu Dredden v. au 1851, Sächſ. Wochenbl. f. m. R. v. 1862 p. 218. Bel. 


21. Dechr. 
aul, 3. 19, u, 330, 
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vielmehr tft die Anordnung einer Vormundſchaft oder Guratel für 
eine minderjährige Chefrau erft mit dem Ableben des Baters 
geboten. Erf. d. A. ©. zu Celle v. 15. Septbr. 1874, Arch. 
v. Seuffert 8. 30. p. 191. 

d. Aus dem Wechfelaccept eines Minderjährigen folgt nit obne 
Weiteres, dad er fi I a re alfo dolofe K 
handelt habe. sn . M. ©. 9. ©. v. 1. Dechr. 18 
Entih. d. R. DO .6.6.8. 4. p. 188. 

e. Derjenige, welcher als Minderjähriger jein Accept auf einen 
el gefeßt und nad erlangter Volljährigkeit den Empfänger 

neigt beauftragt, von dem Wechſel Gebrauch zu machen, gr 

dadurd) jein Accept ala rechtöverbindlid. Erf. d. 

G. — 4. November 1879, Annal. d. R. G. v. Blum B. J. 
P. 1 


Zuſ. 10. Die Einrede der a fann jedem Wechjelinhaber 
enigegengejebt werden. Erf. ob. Deiterr. ©. v. 23. Zanr. 
1861 (Defterr. Ger. Zeit. v. % 1861 Nr. 68. u. v. J. 1862 
Nr. 9") u. v. 27. Zanr. 1874, Deiterr. Ger. Zeit. v. 1874 p. 123). 


Zuf. 11. Die Naturalcomputation, wonech vom Moment zu Moment zu 
rechnen iſt, findet gemeinrechtlich bei der Berechnung des 
Eintritts der Volljährigkeit zu Gunſten der Minderjährigen ſtatt. 
Ef. d. H. N. ©. zu Nürnberg v. 26. Febr. 1869, Samml. 
wit. Ent. d.6. 2. ©. N. 5. B. 3. p. 201.°) 

Zul. 12. Der Einwand der Dispofitionsunfähigkeit G B. wegen Minder- 
jäbrigkeit) am Tage ber Wechſelausſtellung allein hebt die 
—— — des Ausſtellers, welcher den Wechſel außer⸗ 
dem noch mit einem undatirten Giro verfehen hat, nicht auf. 


!) 5, Die Einrebe der Minderjährigkeit ſchüßzt mithin auch den minderjährigen Officter bie 

Sesfefflage. Erk. d. W. G. zu Stuttgart v. 18. Mat 1859 (Ar. f. R. v. Sarwey B. 3. p. 174), Ext 

AG, zu Zweibrüden v. 24. Novbr. 1868 (Zeitfchr. f. G. u. R. in Bayern B. 10. p. 954) u. Ex. d. 
6. “6, zu Räürnberg v. 26. Juli 1869, Samml. wiätig. Entſch. d. 9. A. G. N. F. B. 8. p. 201. 
gergl Zuſ. 768, 

b. Gegen die wider einen Großjährigen gerichtete Wechſelkllage Tann die Finwenbung ber Minderjährige 
et zur Zeit der Unterſchrift auf den Wechfel nur von dem Großjährigen und nicht von deſſen früheren Bormunb 
erheben werden, Entſch. b. ob. Defterr. G. v. 3. März 1869, Deiterr. Ger. Zeit. v. 1869 Nr. 59.) Beſteht 
‚koch die Minberjährigkelt noch zur Zeit der Anftellung ber Klage, jo kann ber Einwand nur von dem gefeh- . 
nißigen Vertreter des Minberjährigen erhoben werben. Erk. d. ob. Defterr. G. v. 23. Juni 1874, Oeſterr. 
"mg. v. 1874 p. 251. 

c, Der Einwand der Minberjährigkeit zur Zeit der eingegangenen Wechjelverpflichtung kommt Demjenigen, 
reihen auf Grund deB SG. 347. a. b. G. 8. Recreationdgelb obervormundſchaftlich bewilligt iſt, nicht zu ftatten, 
‘cn der Wechfelbetrag nicht außer Verhältniß zu den jährlichen ihn zur freien Verfügung belafienen Einfünften 
sicht Erk. d. ob, Defierr. G. v. 29. März 1871, Samml. b. wechſ. Entf. v. Krall p. 139. 

d. Wird gegen ben wechſelrechtlichen Zahlungsauftrag in Defterreich bie Einrede der Minberjährigkeit 
abeten, fo faun währenb ber hierüber eingeleiteten amtlichen Erhebung auch bie Erecution bis zur Sicherſtellung 
sick bewilligt werben. — (Deer. b. ob. Defterr. ©, v. 13. Rovbr. 1869, Oeſterr. Ger. Zelt. v. 1863 Nr. 40. 
ar. 1864 Rr. 49.) — Wirb die Minderjährigkeit erwieſen, fo tft die Zahlungsauflage durch Erfenntniß wieber 
auirabehen,. Ext. d. O. ©. zu Wien v. 12. Juli 1865, Oeſterr. Ger. Zeit. v. 1865 Nr. 70., Defterr. Gerichteh. 
:. 1866 Rr. 38, 

e. Die Gertificate ber Bürgermeifterämter in Defterreich ſtud nicht geeignet, daß Alter einer Perſon 
3 fantunden. Entſch. db. ob. Defterr. ©. v. 8. Mär 1865, Deflerr. Gerichtsh. v. 1865 Nr. 88, p. 414. 
Tamm. wechſ. Eutſch. v. Peitler ®. 2. p. 86. 

f. Die Pränotation eineß von einer nad dem Grundbuchtſtande noch minberjährigen Perſon aus» 
zeiellten Wechſels it unzuläffig. — Die Grunbbuchäbehörbe hat bei Bewilligung einer grundbücherlichen Eintragung 
zur auf dem bücherlichen Stand Rückſicht zu nehmen. Entſch. d. ob. Defterr. G. v. 6. Rovbr. 1867, Defterr. 
Seit. ©, 1867 Ar. 103. u. 104, Cefterr. Ger. Zeit. v. 1868 p. 33. Vergl. Art. 29, 

7) In Betreff von Preußen vergl. jedoch $. 18. Tit. 5. Xh. J. A. L. R. 
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Erk. d. B. O. 8. ©. v. 4 April u. 3. Octbr. 1871, 
Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. S. 1871 p. 152 u. 
le d. R. O. H. ©. 82.3. p. 179. Bergl. auch 2. 2. 
p. ; 


Zuf. 13. Der Berllagte, welder gegen den Wechſelanſpruch die zur Zeit 
der eingegangenen Wechſelverbindlichkeit beftandene Minderjährig- 
a a väterlide Gewalt vorſchützt, bat diefen Einwand zu 
eweijen. 


Nach progefiualtichen Beweisregeln hat jede Partei, jefe derſelben feine rechtlichen 
Pröfumtionen zur Seite ftehen, ihre auf Thatſachen beruhenden Behauptungen oder 
Einreden zu erweilen. Da nah Art. 1. die Wechſelfähigkeit die Regel bildet, fo muß 
derjenige, welcher diefe Regel in einem gegebenen alle befeitigen will, die zu einer 
ſolchen Beſeitigung erforderlich erachteten, beſonderen Thatumftände behaupten und be 
weijen. Mit einer entgegenge etzten Auffaffung würde kaum ein georbneter Wechfelver- 
kehr beftehen Tönnen. . d. Ob. Trib. zu Berlin v. 26. Sant 1858 in Sachen 
Goldſtücker (Benda) wider den Lederfabritanten Rebfeld u. v. 6. Febr. 1866 in Sachen 
Se wider Gutöbeftter Wieland, . abgedrudt, u. v. 6. April 1865, Arch. f. ®. 
R. 3.17. p. 165, Arch. v. Striethorft B. 59. p. 69, u. Ex. d. Ob. Trib. zu Stuttgart 
v. 20. Oct. 1865, Eentral-Organ f. d. H. v. Löhr N. %. B. 2. p. 463. Ebenſo das 
in der gewöhnlichen Schuldfadhe Guſtke wider die Erben des Brivatichreiberd Strey er- 
gangene (und nicht abgedrudte) Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 27. Juni 1865, jowie 
2 i b: 4. Hamm v. 4. Mai 1866, Beitr. v. Gruchot B. 13. p. 491.1) Bergl. 
ul. 18. u. 330. 

Zuſ. 14. Der Vater, welder den auf ihn von feinem Hausſohne ar 
eigene Ordre gegogenen Wechſel acceptirt, genehmigt dadurch 
zugleich die eigenmaͤchtige Dispofition des letzteren über den 
Wechſel und ſomit die gültige Girirung Seitens deſſelben. Erf. 
d. B. O. H. ©. 9. A April 1871, Zeitiär. f. H. u. W. 


1) a. Das Erf. b. 0b. Defterr. G. v. 8. Febr. 1866 (Defterr. Gerichtsh. v. 1866 Nr. 33. u. 82.) 
geht noch weiter und fagt allgemein, daß ber Baier, welder als gefetlicher Vertreter ſeines minberjährtgen 
Sohnes Einfpruc wider bie gegen ben letzteren erlaſſene Wechſelzahlungsſsauflage erhebt, durch den Taufſchein 
des Sohnes allein Keinen vollftändigen Beweiß der Minderjaͤhrigkeit deſſelben erbringt, daß vielmehr das Gericht 
alsdann no von Amt8swegen von ber Pflegſchafisbehörde den entfprechenden Nachweis ber mangelnden Ber: 
tragS= und Selbitvertretungßfähigkeit des Sohnes abzuforbern hat, weil Diinderjährtge auch vor erreichter phyſiſcher 
Gropjährigkeit volljährig erflärt werben Einnn. — Das Erf. deſſ. G. v. 14. Juni 1865 (Defterr. Gerichtsh. v. 
1866 Rr, 18.) führt jedoch auß, daß. wenn ber noch nicht 20 Jahre alte verflagte Minderjährige feinen Tauf- 
fein beigebracht, bem Kläger ber Beweiß ber Außnahme, daß der Verflagte eigenberechtigt jet, obliege. — 
Rah bem Erf, befl. G. v. 10. Juli 1866 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1866 Nr. 64.) endlich wirb bie wiber einen 
Minderjährigen ergangene Zahlungsauflage aufrecht erhalten, wenn berfelbe nach erlangter Großjährigkeit den 
Prozeß fortgefeht und den Einwand ber Minberjährigtelt erft in ber zweiten Initanz erhoben hat, — Nach bem 
Erf. deſſ. G. v. 1. Aug. 1866 (Defterr. Gerichts. v. 1866 Nr. 102., DOefterr. Ger. Zelt. v. 1867 Nr, 8., Arch. 
f. ®. R. 2. 17. p. 194) endlich verpflichtet bie nad; erreichter Großjährigkeit abgegebene Erklärung eineß zur 
Zeit der eingegangenen Wechſelverbindlichkeit noch minderjährigen Wechſelſchuldnerk, bie Schulb bezahlen zu wollen, 
auch dann benfelben zur wehjelmäßigen Zahlung ber während feiner Minderjährigkeit eingegangenen Schuld, 
wenn biefe Anerkennung ber MWechielverbinblichkeit nicht auf dem Wechſel ſelbſt erſichtlich gemacht worden 
iſt. — Nach der Entſch. deſſ. G. v. 4. April 1866 (Samml. wechſ. Entf. v. Veitler B. 2, p. 166) endlich kann 
daß bloße Gefuch des Großjährigen um Aufhebung ber Erecution, weil er zur Zeit ber Verurtheilung minber- 
jährig geweien, bie Erecutionsvollittedung nicht aufhalten. 

Das Erk. d. U. ©. zu Frankfurt a. O. v. 18 Dechr. 1865 (Gentral-Drgan f. d. 9. v. Lohr N. FJ. 
B. 2. p. 604) führt auß, dag. wenn ber Verllagte, welder ben Einwand ber zur Zeit ber eingegangenen Wech ſel⸗ 
verpflihtung beſtandenen väterlihen Gewalt erheben, nachgewieſen, daß damals fein Vater noch gelebt, tem 
Kläger ber Nachweis ber Entlafjung des Verklagten auß der väterlihen Gewalt obliege. Vergl. Erf. d. O. A. 
G. zu Gaffel v. 17. Mat 1843 (Annal. v. Heufer 8. 1. p. 913) u. Erk. d. O. A. G. gu Dreßben v. 
24. Juli 1852 (Arch. f. W. R. B. 3. p. 106). 

b. Das (nicht abgebrudie) Erk. D NR. D. ». G. v. LU. Septbr. 1876 in Sachen Mahlow wider 
Anepf führt aus, daß daß nach aufgehobener väterlicher Gewalt abgegebene ſchriftliche Anerkenntniß des Wechſel⸗ 
ſchuldners, deſſen Unterſchrift ein Notar beglaubigt hat, ebenſowenig wie das ſchriftliche und notariell 
tecognoßcirte Anerkenntniß deſſelben dem $. 137 Tit. 2. Th. IL A. L. R. entſpricht. 
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R. v. Salm v. S. 1871 p. 174, Entſch. d. B. O. H. G. 8. 2. 
p. 176. DBergl. Beltr. v. Gruchot B. 14. p. 866.') 

Der Bater, welter einen eigenen Wechſel an die Ordre feiner großjährigen 
Handtochter ausftellt, genehmigt dadurch die eigenmäthtige Dispofition der letzteren 
(Sudoifirung, Seifion) über den Wechſel (Eutſch B. 25. p. 33). Diefes Berfüigunge- 
recht der Tochter ſchließt gleichzeitig in I Arte Recht zur Verfügung über dad von der 
Haustochter im Wege der Erecution ohne Widerſpruch erwirkte Accejfortum ber für 
den Wechfel auf dem Grundſtück des Vaters eingetragenen Hypothek. Erf. ». 8. ©. 
9. 9. ». 20./24. März 1879. (in Sachen Ignafiet wider Popilanz nicht abgedrudt.) 

Zuf. 15. Wenn ein Vater auf feine großjährige, aus der väterlihen Ge- 
walt noch nicht entlaffene Tochter einen Wechjel zieht, jo liegt 
darin zugleich feine Genehmigung dazu, daß fi feine Tochter 
dur Acceptation des Wechſels wechelmäßig verpflidten darf; 
das von ihr demgemäß ausgeftellte Accept ift für fie ver- 
bindlich.) 

Zuſ. 16. Die factiſche Ratihabition eines Vertragsverhältniſſes, welches 
für den einen Contrahenten zur Zeit der Eingehung wegen 
Minderjährigkeit ein negotium claudicans war, durch deſſen Fort⸗ 
ſetzung nach erlangter Volljährigkeit erſtreckt ſich nicht auf dabei 
in Frage kommende Wechſelclauſeln. 

Die Uebernahme einer Verbindlichkeit bei Wechſelhaft kann nach 88. 4. bis 
6. d. Sächſ. ©. v. 7. Junt 1849 nur ſchriftlich oder mündlich zu Protokoll erklärt 
werden. Erk. d. O. A. ©. zu Dresden v. 24. Aug. 1865, Annal. d. Sächſ. O. A. 
G. v. Langenn N. F. B. 1. p. 373, Zeitſchr. f. H. R. v. Goldſchmidt B. 12. p. 234. 
Zuſ. 17. a. Die factiſche Ausübung eines Gewerbes durch einen Minder 

jährigen genügt (in Defterreih) niht zur Volljährigkeits 
erflärung defjelben, bierzu ift vielmehr die Geftattung des Ber 
triebe8 von der Behörde mit Beobachtung der M. V. v. 19. März 
1860 erforderlihd. Erk. d. ob. Dejterr. ©. v. 14. Juni 1865, 
Defterr. Gerichtsh. v. 1866 Nr. 18. Vergl. jedoh Ard. f. ®. 
R. 2. 8. p. 114 u. Defterr. Ger. Zeit. v. 1858 Nr. 138. u. v. 
1861 Pr. 105. 

b. Minderjährige, unter Bormundfhaft ftehende Berfonen, welde 
mit vormundihaftlihder Genehmigung ein, die Entnahme von 
Waaren auf Credit bedingendes Taufmännifhes Gejchäft: be- 
treiben, find in Betreff ihres, dieſes Geſchäft unmittelbar be- 
treffenden Verkehrs (in Preußen) für wedjelfähig zu erachten. 
Erk. d. Ob. Trib. zu. Berlin v. 21. Sunt 1860, de. v. Striet- 
borft 8. 38. p. 58, vergl. auch daſelbſt p. 237 und bag (nid 
abgedrudte) Erk. defl. ©. v. 15. Octbr. 1867 in Sadhen Ober: 
Zaufiper-Bank wider Leder.) 


ı) a. Das Erk. d. Ob. Lrib. zu Berlin v. 28, Febr. 1861 (Arch. v. Striethorft B. 40. p. 328, Archiv 
EB. R. 8. 10 p. 399) fagt jedoch, daß ein von bem in väterliher Gewalt ftehmben minderjährigen 
Schne auf dem Bater gegogener unb von bem lehteren acceptirter Wechſel tebenfalls dann den Sohn nicht 
wehielmäßig verpflichtet, wenn bie wegen des collidirenden Intereſſes keiber nah $. 29. Tit. 18. Th. IL 
A. L. R. erferberlie Beſtellung eined Guratorß unterblichen war. 

b. Wenn der Verklagte ben Einwand der Wechfelunfühigkeit erhoben, und, ſofern ſolche nicht Ion auß 
tem Wechſel ſelbſt hervorgeht, auch erwieſen hat, fo iſt auch aldbann ber Kläger bereitigt, biefen Einwand aus 
Öründen, welde außerhalb des Wechſels liegen, zu widerlegen. 

7) Die gegen den gleichen in Betreff des grofjährigen Hausfohnes ausgeſprochenen Grundſat 
angelezte Nichtigkeitbeſchwerde Hat das Ob. Trib- zu Berlin in bem (nicht abgebrudten) Erk. v. 28. Febr. 
1867 in Sachen Grunwald wider Retwalb zurückgewieſen. 

7) Der Minderjährige, welcher in Folge ter Erlaubniß deßs Bormunbeß, „MWechielgeichäfte machen zu 
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c. Minderjährige, welche nad) den Beftimmungen des bürgerlichen 
Rechts die Befugniß zuͤm Betriebe eines Handelsgewerbes 
(in Bayern) erlangt haben, find für wechſelfähig zu eradten. 
(Bayer. Einf. ©. 3. 9. ©. B. v. 10. Nov. 1861 8. 7.) Erk. 
d. A. ©. zu Nürnberg v. 7. April 1864 u. 1. März 1865 
(Zeitſchr. f. G. u. R. in Bayern, 8. 11. p.85 u. B. 12. 
p. 17.) u. v. 30. Zuni 1875 (Samml. d. Entid. d. ob. ©. f. 
Bayern B. 3. p. 279)). 


Zuf. 18. Sft ein großjähriger, der väterlihen Gewalt noch unterworfener 
Sohn wedjelfähig? 

Die Frage ift vom Ob. Trib. zu Berlin Iaut Erf. v. 10. Febr. u. 15. Juli 

1852, welchen fi das Erf. d. R. ©. 9. ©. dv. 6. Auguf 1872 (Entih. d. R. O. 

9. 8.3.7. p. 25) in Beziehung auf Preußen anichliegt, in Rückſicht, daß grob- 

jährige Hausjühne in Preußen?) nicht die allgemeine Fähigkeit haben, ſich durch Täftige 


dürfen, am fi) damit eine Erwerböquelle zu Schaffen”, demnächſt wirklich Wechfelgefchäfte macht, thut tie 
gewerbbmäßig; denn fon der erite Wechfelvertrag, welchen er in ber Abſicht gefchloffen hat, ſich durd 
MWechfelgefchäfte eine Erwerbsquelle zu ſchaffen, enthält ben Beginn eined Gewerbebetriebe, ($. 21. Tit. 5.1. 
A. L. NR) Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 21. Jan. 1868 in Sachen Oberlaufiger Bank wiber Leber, nid! 
abgebrudt. Vergl. Entſch. B. 57. p. 186. 

1) Die Entlafjung eine Minderjährigen aus der väterlichen Gewalt allein macht benjelben nad bean 
Bayeriſchen Landrecht noch nicht vellkommen dispoſilionsfähig und femit nicht mwechlelfähig. Erk. d. A. ©. zu 
Nürnberg v. 20. Auli 1866 Geitſcht. f. G. u. R. in Bayern B. 13. p 180) u. Erk. d. H. U. ©. zu 
Nürnberg v. 26. Febr. 1869, Samml, wichtig. Entſch. d H. A. G. N. % 8. 3. p. 201. 

2) a. Es dit Sache beBjenigen, weldyer ein unter ber väterlichen Gewalt ſtehendes, wenngleich grokjähriged 
Kind aus einer von dem letzteren eingegangenen Wechſelverbindlichkeit in Anfpruch ninumt, nadzumelfen, daß daſſelbe 
freie® Vermögen befite und in Anfehung deſſelben die Rechtshandlung vorgenommen habe. Denn bie Zer- 
tragsfähigkeit eine® unter der väterlichen Gewalt ſtehenden Kinbe in Betreff des freien Vermögens gilt in 
Preußen nicht alß Regel, jondern als Ausnahme. ($$. 147. u. 158. Tit. 2. Th. II. A. L. R.) Erk. d. Ob. 
Trib. zu Berlin v. 27. Juni 1863 (Arch. v. Striethorft B. 50. p. 162, Arch. f. W. R. 2. 14. p. 89) und 
Entſch. d. Kammergerihts dv. 29. April 1857 (Arch. ſ. W. R. B. 6. p. 317). — Das Erf. d. Ob. Ent. 
zu Derlin v. 7. Dechr. 1869 (Ar). v. Striethorft B. 77. p. 98) Ipricht jedoch aus, daß eine Bermuthung, 
wonach das Vermögen eines voljährigen Haußkindes zu beffen nicht freiem Vermögen zu rechnen fei, nicht in ben 
Geſetzen aufgeſtellt iji. 

b. Das gegen ten großjährigen unter väterlicher Gewalt ſtehenden Sohn ergangene rechtskräftige 
GontumazialsErkenntniß iſt in das jegige oder Fünftige freie Bermögen deſſelben, ſowie nad Aufhebung der 
väterlihen Gewalt, unbedingt volljiiredtar. Erk. d. Ob. Zrib. zu Berlin v. 31. Jan. 1865, Mrd. x. Strir- 
horſt B. 58. p. 131. 

c. Xolljährige, in väterliher Gewalt ſtehende Perjonen koͤnnen in allen ihren Angelegenheiten felbi 
vor Gericht auftreten, außgenommen in folhen Angelegenheiten, welche das nicht freie Vermögen betreffen, in 
welden eB des Beitritts des Vater bedarf. Diejelben können daher in Preußen au einfachen Kontraftd- 
Hagen, alfo auh aus Wechſelklagen, auch dann belangt werden, wen fie noch fein freies Vermögen befigen. 

Segen daB wegen Nichterfheinend bes verklagten großjährigen, in ber väterlichen Gewalt ſtehenden 
Sohnes ergangene und rechtöfräftig gewordene Continmnazial-Erkenntniß fteht dem Sohne nad) erlangter GSelbir 
ſtändigkeit die Nichtigkeitsklage nicht zu. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 3. Novbr. 1857, 26. Noxbr. 1868, 
31. San. 1865 u. 7. Decbr. 1869, Entf. B. 37. p. 348, Arch. v. Sirielhorit B. 28. p. 58, 2. 52. p. 119, 


8. 58. p. 131 u. B. 77. p. 98. Dergl. auch B. 21. p. 323 u. Entſch. B. 33. p. 182, Central⸗Organ f. d 


H. v. Löhr R. 3. B. 2. p. 639. 

d. Die Stage, ob der Kläger den Beweis zu führen bat, daß der aus einer Wechſelerklärung in 
Anſpruch genommene Berflagte bereit bei Ausitellung berfelben aus der väterlichen Gewalt geſchieden fet, oder 
ob der verflagte großjährige Sohn wegen feiner ganzen Lebenbſiellung bie Fortdauer ber väterlichen Gewalt 
nachzuwelfen hat, tft nach Lage ber einzelnen Sache zu entfheiten. (Vergl. $. 28. Tit. 13. Preuß, Proz. OrbrL) 
Er. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 26. Sepibr. 1867, Arch. v. Striethorit B. 68. p. 193. — In dem Art. ?. 
Ob. Trib. zu Berlin v. 29. Septbr. 1857 (Ar. v. Striethorſt B. 27. p. 54) wird jedoch außgeführt, daß 
die Vermuthung nicht dafür fpricht, dag ein Srofjähriger noch unter väterliher Gewalt jtehe, daß vielmekt 
der Großjährige bie Thatfachen anzugeben und zu befcheinigen habe, welche feine Selbftftänbigkeit ausſchließen 
oder zu einem beitimmten Zeitpunkte außgeichloffen Haben. Vergl. die (nicht abgebrudien) Erf. deſſ. G. ven 
13, Dechr. 1854 in Sachen Hübner wider Dähne u. v. 4. Febr. 1858 in Sachen Aren wider Wißmann u. v. 
17. April 1858 in Sachen Rozydi wider Mannheimer, u. 0.12. Novbr. 1867, Genir. Org. f. d. H. v. Löhr N. F. B.4. 
p. 582. Die Erk. dv R. ©. H. ©. v. 21. Detbr. 1871, 6. Uug. 1872, 25. April 1874, 


28. Septbr. 1873 u. 16. April 1875 (Rechiöfpr. v. Stegemann B. 4. p. 157, Entſch. d. K. O. 9.8. 


2.3. p. 354, B. 7. p. 25, 2. 13. p. 177, ®. 14. p. 212 u. 2. 17.p 102, Wochenſchr. f. H. u. WR 
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Rerträge zu verpflichten (SS. 125. 165. 166. 210-212. Tit.2. Th. II. und $. 22. Zit. 5. 
Th. 1. 4. L. R) verneint; dagegen non dem R. ©. 9. ©. durch Erf. u. 16. April 
1875 (Entih. 3. 17. p. 102) in Beziehung auf Sachſen auf Grund des $. 1321 
3.683. u vom O. H. ©. zu Stuttgart durd Erf. v. 1. Sunt 1872 (Arch. f. 
82 Buſch 2. 28. p. 410, Würt. Arch. v. Kübel u. Sarwey B. 16. p. 420;. vergl. 
Dagegen B. 12. p. 145), fowie vom O. A. G. au Caſſel durch Erf. v. 12. März 1859 
(Arch. v. Seuffert B. 15. p. 79), von welcher Anfiht au das O. A. ©. zu Roftod 
in der Entſch. v. 26. Anguft 1850 auszugehen jcheint, auf Grund der Vorichriften des 
gemeinen Rechts (fr. 39 de Oblig. et act. 44. 7.), ſowie von d. A. ©. zu Augs⸗ 
burg, Alhaffenburg, Münden und Nürnberg in den reip. Erf. v. 30. Mai 
1854, 11. San. 1856, 14. Ian. 1861 und 22. Dechr. 1873 auf Grund des Bayerſch. 
VRR. 1.8. V. 8. 2. bejaht.) Arch. v. Striethorft B. 6. p. 273, Entſch. B. 22. 
p. 401, Ar. f. W. R. 8.1. p. 324, B. 3. p. 95 u. 400 u. B. 10. p. 419, Zeitſchr. 
f. Gef. u. Rechtspfl. in Bayern B. 2. p. 483, B. 4. p. 433 u.B. 8. p. 560, Samml. 
d. Enti. d. ob. Bayr. ©. B. 2. p. 392. 


Zuf. 19. Geiſtesverwirrte (mente capti) find nicht wecdhjjelfähig. 


Der Geifteöverwirrte (derjenige, weldher nicht die zur Eingehung eines Rechts. 
zeſchäfts erforderliche geiftige Befähigung befikt) hat nicht die Fähigkeit, fich 
durch Verträge. zu verpflichten. Erf. d. O. A. G. zu Lübeck v. 29. Jan. 1852 
(Arch. f. W. R. v. Sieb. B. 3. p. 223, Römer, Samml d. Entih. d. O. A. G. 
zu Lübed in Frankf. R. B. 1. p. 202) und Erk. d. H. G. zu Hamburg v. 19. San. 
1864 (Hamb. Ger. Zeit. v. 1864 p. 47) u. v. 7. April 1869 (Hamb. Hand. Zeit. v. 
1869 p. 199). Daher kann aud) dad Accept eines joldhen Geifteöfranfen die Firma 
befielben nicht obligiren, felbft wenn die Firma nicht blos aus dem Geiftesfranfen allein, 
'ondem aus mehreren Berionen befteht, Erf. d. O. — Hamburg v. 2. April 
1869, Hamb. Hand. Zeit. v. 1369, p. 129. Bergl. Arch. f. W. R. N. F. B. 3. p. 420. 
Sergl. Zuf. 48 u. 769.) 


>. Calm v. 3. 1871 p. 378) erachten unbebingt ven Kläger für verpflichtet, ten Beweiß zu führen, daß ber 
ud einer Wechfelerlärung in Anſpruch genommene großjährige Verklagte bereitd bei Außftellung berfelben aus 
ter väterlichen Gewalt geſchieden ſei, jobald ber Bater des Grofjährigen noch zur Zeit des Vertragsſchluſſes 
zelebt hat, weil aus dieſem Umitande die Fortdauer der väterlichen Gewalt bis zum Nachweis ihrer Be⸗ 
akigung gefolgert wirb. 

e. Ueber Aufhebung ber väterlichen Gewalt vergl. bie Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin dv. 4. Aug. 1848 in 
sen RechtsfAallen vom 3.1848 8.4. p. 240; v. 14. April 1851 (Arch. von Sommer B.15. p. 204), v. 4. Febr. 1852 
(nd. 2.28. p. 381), v. 9. Mat 1854 in Sachen Rofa wider Lietzmann (nicht abgedrudt), v. 19. Octbr. 1854 (Entſch 
2. 2. p. 472 1.8.29. p. 148), v.10. Juni 1856, 4. Noobr. 1856, v. 9. März 1858, v. 7. Jan. 1864, v. 24. Mai 1864 u, 
2.4. Febr. 1864 (Arch. v. Striethorft B. 15. p. 139, B. 21. p. 268, B. 23. p. 37, B. 29. p. 206, 3. 51. p. 
39, 2.54. p. 207 u. 2. 55. p. 34) u. Erk. v. 24./29. Octbr. 1861. Entſch. B. 46. p. 243 (das leßtere 
führt aus, daß großjährige Affefforen in Preußen durch tie Ueberweilung an ein Gericht und Eintritt bei 
Sonfelben auß der väterlichen Gewalt fcheiden, aud wenn fie noch nicht Befolbung und volled Stimurecht er⸗ 
Selten), fowie Erf. v. 34. Jan. 1865, 16. Juni 1865, 3. Novbr. 1865 u, 5. Febr. 1867 (Arch. v. Striethorit B. 59. 
p.117 u. 348 Be. 60. p. 246 u. 8. 65. p. 280) u. Erf. v. 9. Mai 1870, GentralsOrg.f H. v. Hartmann, N. F. 2d. 6. 
?. 513, fowie Erf. d. R. DO. 8. ©. v. 21. Detober 1871, 20. Jan. 1872, 10. Octbr. 1873, 
U. ehr. 1874, 20. Jan. 1877 u. 18. Detbr. 1878, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. CGalm v. I. 1871 
P- 378 u. ©. 1872 p. 79, Entf. d. R. 0.9.0.8. 3. p. 364, Bo. 4. p. 338 B. 11. p. 177 2. 12. p. 370 
& 21. p. 330 u. B. 24. p. 136, 

) Die Eintede des Macedonianiſchen Beſchluſſes fann nah dem Erk. d. O. A. G. zu Caſſel v. 
1. März 1859 u, 7. April 1860, Arch. v. Seuffert B. 15. p. 122 (womit das Erk. d. O. A. G. zu Lu beck 
r. N. Gebr. 1845, Kübel Wechſ. Zur. p. 155, übereinzuftiinmen ſcheint), ſowie nach dem Erk. d. O. H. ©. zu 
Stuttgart v. 1. Juni 1872 (Ar. f. H. v. Buſch B. 28, p. 410) dem unmittelbaren Contrahenten 
zegenũber geltend gemacht werden, weil fie auf prohibitiven, gefegliden Normen berufe und fomit der Verzicht⸗ 
eiitang des Schuldners nicht unterliege. Die Erk. d. A. G. zu Nürnberg v. 22. Dechr. 1862 (Zeitſchr. f. 
u. uR, in Bayern 3. 10. p. 217), v. 39. Mai 1876, fowie d. H. A. ©, zu München v. 4. Qult 1876 
Zumal d. Entſch. d. ob. G. in Bayern B. 3. p. 366 u. 424) u. daB Erf. d. O. A. ©. zu Berlin v. 
2. Revbr. 1867 (Ar. v. Seuffert DB: 21. p. 457, Entſch. d. ©. U. G. zu Berlin B. 1. p. 254) bagegen 
Miten jene Einrede für unguläffig, weil ber Hausſohn nicht allgemein vertragsunfähig ſei und bie Wechſelſchuld 
abhängig von bem {hr unterliegenden Rechtsverhältniſſe beftche, auch in dem an Stelle eines Darlehns 
‚eienen Wechſel eine Novation liege. Vergl. Zuf. 797. 

... a. Ein äͤrztliches Atteft, Inhalts deſſen Jemand mit hoher Wahrſcheinlichkeit um bie Zeit der Wechfels 

möftllung über die Bedeutung und Tragweite eines Wechſels nicht ſtets eine Mare Vorſtellung gehabt habe, ge 
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Zuf. 20. Derjenige, welcher nicht Willensfreibeit bat, ift auch nicht wedlel- 
ung. — Zuſ. 722. u. 723. ſowie $. 31. Tit. 4. Th. J. 


Zuſ. 21. a. Blinde werden aus den nur in ſchriftlicher Form eingegangenen 
Wechſelverbindlichkeiten in Preußen nicht wechjelmäßig verhaftet. 


Nach 8. 171. Tit. 5. Th. J. A. L. R. können Blinde nur gerichtlich Ber- 
träge ſchließen; nad) gemeinem Deutſchen Recht (Rotariatd-Orduung v. 1712 J. 8. 9) 
bedarf es gleichfalls zur Begründung vertragsmäßiger Verpflichtungen Blinder ver: 
ſchiedener Foͤrmlichkeiten, indem die Beſtellung von Curatoren, die Zuziehung von Zeugen 
und die ——— oder notarielle Aufnahme erforderlich iſt. Da der Blinde fich aud 
eigener Sinneswahrnehmung gar nicht vergemiffern Tann, was die Urkunde enthält, die 
er unterfchreibt, ja nicht einmal zu fehen vermag, was er ſchreibt, und ob er jeinen 
Namen unterichrieben hat, mithin von einer Diffeifton der Unterfrift nicht die Rede 
fein kann, fo kann auch unter Berückſichtigung des formellen Charakter des Wechſele 
als Litteralcontracts nit angenommen werden, dab die Deutſche Wechjelordnung die 
Vechjelerflärungen der Blinden an geringere Kormen babe binden wollen, als zu 
Gültigkeit der &rungen folder Perjonen erforderlich find, welche zwar ſehen können, 
aber ihren Namen (ſei eö wegen Unkunde im Schreiben überhaupt oder aus anderen, 
vielleicht ganz woräbergehenden Urſachen) zu fchreiben außer Stande find (Art. 94.). 


b. Die Niht-Beobadtung der in 8. 171. u. 174. Zit. 5. Ih. J. 
A 8 R. vorgeſchriebenen geridtlihen Form (für die von dem 
Blinden eingegangene Wechſelverpflichtung) iſt auf die Verbind- 
lichkeit der übrigen Verpflichteten deſſelben Wechſels ohne Einfluß. 
(Bergl. Art. 76.) Erk. d. R. O. &. ©. 9. 22. Mai 1875, 
Entſch. d. R. ©. 9. ©. 2. 17. p. 281. 


Zuf. 22. Zaubftumme werden in Preußen aus den nur in fchriftlicer 
—— — Wechſelverbindlichkeiten nicht wechſelmäßig 
verhaftet. 


Da nach 8. 171. Tit. 5. Th. LU L. R. Taubſtumme ihre ſchriftlichen Ver⸗ 
träge, ſoweit fie ſolche nach F. 24. ibid. eingehen Tönnen, gerichtlich unter Beobachtung 
der Vorſchriften des 8. 4. ff. Tit. 3. Th. IL A G. O. aufnehmen laſſen müſſen, ſo 
würde die Wechſelfaͤhigkeit der Taubſtummen immer nur unter dieſer Vorausfetzung ar: 
erfannt werden koͤnnen. Erk. d. Ob. Trib. u Berlin v. 13. März 1856, Arch. 
v. Striethorſt B. 20. p. 269, Arch. f. W. R. 3. 6. p. 98. 


nügt nicht zum Erweiſe ber Blöbfinnigkelt. Erf. d. U. ©. zu Aihaffenburg v. 30. Septbr. 1853, Zeitſcht. 
f. G. u. R. in Baiern B. 8. p. 255. 

b. Ein ſchriftliches ärztlicheß Gutachten über die Geiſteskrankheit eined Menſchen Ift nicht als liquides 
Beweismittel für die Einrede der Geljteßfranfhelt zu erachten, well die Richtigkeit des abgegebenen Gutachten? 
nur in Folge einer materiellen Prüfung feiner Grunde beurtheilt werden Tann, während bie Liquibität erforben, 
bag auß ber probuzirten Urkunde fon nad formellen Regeln bie Wahrheit der beurfundeten Thatſache erkennbar 
if. Erk. d. O. A. ©. zu Kiel v. 15. Mär 1862 (Arh. f. W. R. 2. 11. p. 287) u. vergl. Erf. d. O. A. 
G. zu Lübed v. 22. Mat 1869, Hamb. Hand. Zeit. v. 1869 p. 233, Ard. f. W. R. N. 5.8.3. p. 420. 

c. Nachträgliche gutachtliche Zeugniffe von Aerzten Über bie Geiſteskrankheit eines Menſchen ſtud nicht 
als liquide Beweismittel zu erachten. Erf. d. O. U. ©. zu Dresden v. 7. Mai 1863 (Ann. d. Sächſ. DO. 1. 
G. v. Langenn B. 7. p. 169, Arch. f. W. R. 2. 13. p. 203). 

d. Die Eibeßdelation barüber, daß ber Werhfelausfteller zur Zeit der Wechfelaußftellung geijteßtrant ge 
weſen, tft in Bayern unzuläffig, wenn beftimmte Anhaltspunkte dafür, baß ber Kläger bie von ihm felbft be 
ftrittene eigene gute Wiſſenſchaft Ober die zu beſchwörende Thatfache im Sinne ber Bayer. SG O Kap. ATI 
$. 2. Nr. 2. beflge, nicht vorliegen. Erk. d. H. A. ©. zu Rürnberg v. 19. Octbr. 1868, Samml. widtig 
Ent, d. H. A. G. N. F. 2.2. p. 592. 

e. Der veruriheilte Wechſelſchuldner, welcher den Wechſelbetrag gezahlt hat, kann wegen ber zur Zeit ber 
eingegangenen Wechfelverpflichtung beſtandenen Beifteßfrantgelt noch im Separatverfahren mit ber condictio sine 
cau3a bie gezahlte Wechfelfumme zurüdforden. Erk. d. 9. ©. zu Hamburg v. 14. Jan. 1870, Hamb. Hant. 
Zeit. v. 1870 p. 67. 
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Zuf. 23. a. Die Prodigalitätserflärung hebt (nad) gemeinem Recht) erſt nad 
der Bublikatton der Snterdiction des Gerichts die Wechſelfähigkeit 
des Guranden auf. 


Die Beftellung einer cura prodigi ift nicht wie die einer cura furiosi blos 
declarativer Natur, fo daß damit nur die ſchon an fi vorhandene Willend- und Dis- 
yofitionsunfähigkeit des Curanden conftatirt würde; Die Prodigalitäts- Erklärung eut- 
geht vielmehr erſt dur die damit verbundene Snterdiction des Gericht? dem 

uranden bie ibm an 1a beizumeffende Handlungsfähigfeit und Tann gegen Dritte erft 

durch die im üblicher Weile zu bewirkende BVeröffentlihung Kraft und Geltung gewinnen. 
EC. d. O. 9.6. zu Lübel v. 19. Januar 1852, Römer, Samml. d. Entie. d. O. A. 
G. zu Lübeck in Ftankf. R.S. B. 1. p. 204. Vergl. Entſch. d. R. O. H. G. B. 11. 
p. 205 u. B. 15. p. 107.1) Vergl. dur 48. ; 

b. Die dur die (im Snlande erfolgte) Prodigalitätd-Grklärung ein- 
tretende Finn ya wird dadurch nit ausgefchlofien, daß 
der Berfchwender im Auslande wohnt und bafelbit die Wechſel⸗ 
verbindlichkeit eingegangen 1 Erk. d. H. A. G. zu Nürnberg 
Jan. nal Samml. d. Entih. d. Ob. ©. für Bayern 

. 3. p. 417. 

c. Die Wechfelfähigkeit des Ausländer, welder im Inlande eine 
Wechſelverpflichtung (3. B. durch Accept eingegangen und im In- 
ande belangt ift, ift dadurch nicht aufgehoben, daß derjelbe im 
Auslande unter cura prodigi fteht. 


Nach dem Art. 1. tft Jeder wechfelfähig, welcher ſich durch Verträge verpflichten 
kann. Die Beantwortung der Frage, welche Perjonen fi durch Verträge verpflichten 
tonnen, ift lediglich dem Civilrechte überlaffen und zwar, ſoweit im diefer Hinficht eine 
Hebereinftimmung in den Geſetzgebungen einzelner Xänder, weldhe das ee 
der Deutichen Wechſelordnung bilden, nicht befteht oder in diejer Hinſicht durch beſondere 
Conventiouen gegenjeitige Rormativbeſtimmungen nicht vereinbart worben find, denjenigen 
Grundjägen, welche in diefer Hinfiht in jedem einzelnen ber hierbei in Frage kommenden 
Länder zu gelten haben. (Durch Art. 8. der Rorbdeutichen Bundesverfaffung v. 26. Juli 
1867 umd durch die unterm 5. Juni 1869 erfolgte Einführung der Drutihen Wechſel⸗ 
orduung ald Norddeutiches a eg tft in diejer Beziehung bierin nichts nnter 
den zu dem Rorddeutihen Bunde gehörigen Ländern zu einander geändert worden.) 
In F auf die Beurtheilung der Wechſelfähigkeit eines Ausländers, welcher 
im Inlande eine mechjelmäßige Verbindlichkeit eingegangen, finden daher mit Rückficht 
auf Art. 84. (welcher ausſchließlich von der Wechſelfähigkeit eines Ausländerd ſpricht) 
die allgemeinen im Inlande wegen der Benrtheilung der Handlungsfähigleit eined Ans- 
länder in Betreff der im Inlande vorgenommenen, ihn verpflichtenden Handlungen 
geltenden Grundfätze Anwendung. Die Beichränkung der Handlungsfähigkeit, welde 
duch die Anlegung einer cura prodigi bedingt wird, ift ein ſolcher ne status, 
welhen der prodigus notäwendig in dad Ausland mitnehmen müßte, jondern dieſelbe 
iſt eine, nad vorgängiger causae cognitio beihloffene, in ber jebesmaligen Landes⸗ 
— fundirte Naßregel, die, wie fie in ihrer Form nur für den Verkehr im 

ulande berechnet iſt, auch nur für das Iehtere Wirkung Außern Tann. (Bergl. 8. 8. 
d. Sidi. B. ©. 2.) Er. d. O. A. ©. zu Dresden v. 18. Dechr. 1869, Zeitichr. f. 
R. n. V. v — N. F. B. 34. p. 25, Sächſ. Wochenbl. f. m. R. v. J. 1870 

. 137, ädjl. D. A. G. v. Sidel N. F. 3. 6. p. 377, U. f. W. R. N. 
.8.1. p. 301, Eentral-Organ f. d. H. v. Löhr N. F. B. 6.p. 385. DBergl: Zuſ. 826. 


1) Ya Preußen iſt die Wirkſamkeit der von einem Verſchwender eingegangenen Wechſelverpflichtungen 
aach ben Beſtimmungen der 66. 15. n. 16. Tit. 5. X. J. A. R. und $. 22, Tit. 98. Proz. Orbn. zu bes 
steilen. @rf. db. R. O. H. ©. v. 23. Detbr. 1878, Entſch. d. R. O. 9. ©. 2. 14. p. 351. In Be 
3 auf das frühere Herzogthum Raffau vergl. Arch. f. Prar. d. 1. Raffaw gelt. R. 2. 7. p. 118; Zeitiär. f 
9. K. v. Golbſchmidt B. 13. p. 233; in Bezug auf Defterreich vergl. Oeſterr. Gerichtsh. v. 1869 Rr. 9.; 
ia Beaug anf Bayern vergl. Samml. d. Enid. d. DO. ©. In Bayern N. F. B. 1. p. 836; über die Wirkung 
der Anterbiction anf das Ausland vergl. Hamb. Hand. Zeit, v. 1869 p. 337. 
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Zuf. 24. Der Gemeinfhuldner kann während des Concurſes rejp. dei 
Ausgleihsverfahrens Wechſel ausftellen und giriren. 


Dad Geſetz entzieht nirgends dem Cridar die Wechjelfähipkeit. Mit den ven 
demſelben ausgeftellten Wechſeln tft deshalb auch ebenfo wie mit anderen Wechſeln zu 
verfahren. — Die während des Concurſes vorgenommenen Rechtshandlungen dei 
Cridars find nur in Bezug auf die Gläubigerichaft nichtig; ſolche von ihm geihlofienen 
Verträge können nicht gegen die Coucurdmafje geltend gemacht werden, obligiren aber 
ihn perfönlih. Erk. d. DO. 4. ©. zu Dresden v. 19. Juni 1856 u. 25. Juni 1868 $ 
(Zeitihr. f. Rechtäpfl. u. Berw. v. Tauchnitz B. 16. p. 282) u. N. F. 2. 32. p. 132, 
Annal. d. Sädf. O. 4. ©. v. Sickel N. F. B. 5. p. 217), Eık. d. ob. Defterr. ©. 
v. 5. ehr 1862 (Samml. wechſelr. Entih. v. Peitler B. 1. p. 204) u. v. 13. Rai 
1869 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1869 p. 306, Arch. f. W. R. RN. F. 2. 2. p. 215) 
n. Ert. 2. 8. O. 9. ©. v. 9. Jan. 1874, Entſch. d. R. O. H. ©. 2. 12. p. 10. 
Beitr. v. Gruchot B. 18. p. 36Q,') Bergl. Zuf. 427. 


Zuf. 25. Die in Breußen bei der Königlichen Kapelle angeftellten Perſonen 
find wedfelfähig. 

Die Beftimmung der 88. 704—706. Tit. 11. Th. J. A. X. R. über die %: 
ſchränkung einer Klage auf Rüdzahlung von Darlehnen gegen Perſonen, die bei ke 
Königlichen Kapelle angeſtellt ind, findet auf Wechſelverbindlichkeiten terjelben fein: 
——— Die Wechſeifähigkeit dieſer Perſonen iſt unabhäugig von der Darlehns 
ähigkeit. 

Zuſ. 26. a. Militairperſonen, insbeſondere auch die gemeinen Soldaten find 
in Preußen wedjelfähig. 

Die Beichränkungen der 88. 700. 862. u. 678. Tit. 11. Th. I. und 88. 2%. 
und 28. Tit. 10. Th. I. 4. & R. und der C. O. v. 25. Geptbr. 1809 un 
18. März 1811 heben nicht die allgemeine Bertragäfähigfeit auf. Erf. d. Ob. Int. 
zu Berlin v. 18. Mai 1858 (Arch. v. Etriethorft B. 33. p. 219) u. v. 9. Mai 
1870, Gentral-Organ f. d. H. v. Hartmann R. F. B. 6. p. 512.2) 


1) Die beutfhe Conc. Ord. v. 10. Februar 1877 beitimmt |. 1. 

‚Das Eoncurdverjatren umfaßt das gefammte, einer Zwangsvollſtreckung unterliegende Bernize 
bed Gemeinſchuldners, welches ihm zur Zeit der Exrdffnung des Verfahrens gehört (Goncurdmafte). 

und $. 11. 

„Während ter Tauer beB Goncurßverfahtend finden Arrefie und Zwangsvollſireckungen : 
Gunſten einzelner Goncurgiäubtiger weder tn daß zur Goncurßmaffe gehörige, noch im bag fonfti;? 
Vermögen bed Eemeinſchuldners ftatt. 

3) Die Mecklenburg⸗Schwerinſche 2. v. 6. Juni 1864 findet auch auf bie Wechſel ber Miliz 
perfonen Anwendung Erk. 8 R. O. 9. ©. v. 23. Januar 1878, Entih. B. 23. p. 183. 

1. In Defterreich ift bie allgemeine Wechfelfähigkeit durch die V. v. 3. Juli 1852, welche lautet: 

„die wirklichen ſowohl aciiven als penjionirten Dfficiere und bie Mannſchaften desß ſtreitbatc 

Standes find nicht mwecdhjelfähig”, 
wieber beihränft worden. a. Diefelbe benimmt ben darin benannten Militairperfonen (zu welchen jedech tu 
Militair⸗Reſerviſien, fo lange fie nicht zur activen Dienitleiftung einberufen werben, nicht zu rechnen find) Mi 
die paffive Wechfelfähigkeit, d. 1. bie Möglichkeit, eine wechfelmäßige Verpflichtung auf fi zu nehmen, feines‘ Ä 
wegs aber auch bie active Wechfelfäpigkeit, d. i. bie Möglichkeit, auß einem Wechſel ein im wechjelmäßigen Ei & 
geltend zu machendes Recht zu erwerben und refp. ben Wechſel weiter zu Übertragen. Entſch. d. ob. Deiten: 
Ger. v. 28. Dechr. 1855, 14. Aug. 1860 u, Plenar⸗Entſch. v. 3. Dechr. 1861, Erk. v. 28. Juni 1865 u. 23. Ar. 
1866, Defterr. Ger. Zeit. v. 1855 Nr. 141., dv. 1856 Wr. 56. u. v. 1862 Pr. 45. u. Deftierr. Gerihiähalt !- 
1861 p. 53. Samml. wech. Entf. v. Peitler B. 2. p. 109 u. 145. 

b. Die Defterr. 2. v. 3. Juli 1852 findet auf Reſerve⸗Officiere, mögen fie fi in ober aukt! 
activer Dienftleiftung befinden, forte auf Milttairärzte, keine Anwendung. Plenar-⸗Erk. d. ob. Oejterr. © 
v. 13, Feb. 1872, Erf. v. 14. Febr. 1872 u. 15. Octbr. 1878, Defterr. Ger, Zeit. v. J. 1872 Nr. 23. u. Ri 
u. 85., Sur. DI. v. Binlan v. J. 1878 p. 574. 

c. Die Wechſelunfähigkeit ber k. k. Officiere ift eine abfolute und muß biefe Eigenfchaft von Amt 
wegen berüdjichtigt werden. Entf. d. ob. Defterr. G. v. 10. Octbr. 1876, Oeſterrt. Ber. Zeit. v. 1876 p. I 

d. Die Geltendmachung des Nulitätögrunded des Wechſels wegen paffiver Wechfelunfähigteit (3. * 
des penfionirten Officer) tit an bie Frit der Einwendungen nit gebunden. Erk. des ob. Oeſtert. ©. t 
23. Sepibr. 1873 und 29. Mat 1877 (Arch. f. W. R. NR. F. 2. 6 p. 300, öfterr. Gerichtsh. v. 1873 p. SU 
ur. Blätter v. Burian v. J. 1877 p. 389). Bergl. dagegen die Erf. deſſ. G. v. 29, März 1871 u. 26. Car 
1876, Oeſterr. Gerihtöh. v. 1871 p. 152 u. v, J. 1877 Rr. 1. 
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b. Der Einwand bed Subaltern-Dfficierd, daß er die Wechſelver⸗ 
pflitung über ein empfangened (unconfentirted) Darlehn ein- 
gegangen und deshalb diejelbe nah $. 684. Tit. 11. Th. 1. A. 

. R. nichtig fei, ift dem Magenden Darlehnsgeber, dem un- 
mittelbaren Gontrabenten gegenüber, zuläffig. 


Der Darlehnsvertrag tft an $. 684. Tit. 11. Th. J. A. L. R. nichtig; der 


Wechſel novirt nidt. Erk. d. 8. ©. 9. ©. v. 25. April 1876. Entſch. d. R. DO 
5. 6. 3. 20. p. 74.1) Bergl. Zuf. 18. 


Zuſ. 27. Chefrauen (die nit Kauffrauen find) find, injofern ihnen im 
Allgemeinen Dispofitiong- und Vertragsfähigkeit zur Seite ſteht 
in Breußen auch wedjelfähig, wenn und in jo weit ihnen na 
den Gejeben des Domicild, unter welchem fie fi befinden, die 
jelbftftändige, von dem Willen des Manned unabhängige Ber- 
waltung ihres Vermögens zuitebt, und fie ohne Einwilligung des 
Mannes verpflihtende Verträge eingehen können. Und 


Zuf. 28. Bedürfen Ehefrauen (die nit Kauffrauen find) nah den Ge- 
ſetzen, unter welden fie ftehen, um verpflichtende Verträge ein- 
zugeben, der Ginwilligung des Mannes, jo Tönnen fie in Preußen 
nur mit Einwilligung des Mannes Wechſelverpflichtungen mit 
rehtliher Wirkung eingehen.?) 


Der Art. 1. in Verbindung mit Art. 2. und 81. ergiebt, daß Frauen im AN- 
gemeinen wechſelfähig find. Dafielbe gilt daher auh von Ehefrauen.?) Ueber die 
Fähigkeit, ſich durch Verträge zu verpflichten (allgemeine Dispofttiondfähigkeit, perfün- 
lie Handlungsfähigkeit), enticheidet Das Civilgeſetz (Particularrecht). Bon anderer Be- 
ihaffenbeit ift die im Cipilrecht bisweilen geforderte Einwilligung, welche die Ge— 
jahr einer Hemmung, in der Erfüllung der Verbindlichkeit, durd das Einjchreiten eines 
Dritten abwenden jol. Iſt dieſe nicht erforderlich, wie 3. Bd. an den Orten, wo Römiſches 
oder gemeines Recht gilt*), oder wo die Grundſätze deffelben über eheliches Güterrecht 
gelten, wie 3. DB. in ter Mark, da ift auch die von der Ehefrau allein eingegangene 
Wechſelverbindlichkeit gültig, nur können zur Erfüllung der Ießteren (3. B. bet der Ere- 
eution) die Rechte des Ehemanues auf dad Vermögen der Frau in Beireff der dos und 
des maritaliihen Nießbrauchs nidyt beichränft werden. Iſt dagegen die Einwilligung 
tes Ehemannes zu Berbindlichkeiten in Betreff des Eingebrachten erforderlich, wie 3.2. 
nach dem Allg. Landrecht, jo wird die MWechlelverbindlichkeit der Ehefrau erft * die 
ertheilte Einwilligung des Ehemannes rechtsbeſtändig. Plenarbeſchluß d. Ob. Trib. ze 


Berlin, Präj. Nr. 2435. v. 21. Febt. 1853, Entſch. B. 24. p. 260, Arch. f. W. 
B. 3. p. 428.°) 


ı) In Preußen kann ber Fiſskus um deswillen condiciren, weil ver Wechſel von einem Officier ohne 
Gonfend des Chef6 außgeitellt worben, Erf. d. Ojtpreuß. Trib. zu Königsberg v. 2.Septbr. 1853, Wechſ. 
Orten v. Bollmar u. Lcuwy p. 11. 

2) Die Vermuthung ftreitet bafür, daß bie von Gemwerbefrauen gefchloffenen Verträge (aljo auch 
bie ven ihnen gegebenen Wechſelerklärungen) zu deren Gcwerbebetriebe gehören. R. Gew. Orb, v. 21. Juni 1869 
S. 11. Erk. d. N. O. H. 6. v. 21. Mai 1878. Entf. DB. 23. p. 400. 

Rab franzdjiihem Recht iſt die Ehefrau, wie bie Frau überhaupt — mit Außnahme ber Handels⸗ 
ran — werhfelunfähig, Art. 113 code de commerce. 

Ueber daB englifche Recht vergl. Borchardt, Samml. d. Wechfels und Hanbelögejege Bb. I. ©. 165, 
167, ſowie au Wächter, Encyclopaͤdie d Wechſelrechis B. I. S. 452 Note 2. Cohn, Beiträge zur Lehre vom 
einheitlichen Wechſelrecht ©. 55 u. Note 179. 

Rad rufftifgem Recht find verbeiraihete Frauen nur mit Ginwilligung be Ehemannes und unver: 
beiratgele, von ben Eltern nicht abgefuntene Töchter nur mit Einwilligung ber Eltern fähig, Wechſel auf fi 
auözuftelen und mit Gewährleiftung zu giriren. Art. 546 W.-D, (Verorbnung vom 3. Dec. 1863 $ 1.) 

Yale d. A. ©. zu Münden v. 31. März 1862, Zeitichr. f. G. u. R. in Bayern B. 9. p. 608. 

) a, Die Einwilligung des Ehemannes zu Handelsgejhäften ber Ehefrau bebarf zu ihrer Gültig⸗ 
keit nicht einer ſchriftlichen Atfaffung oder anderer Förmlichkeiten, nicht einmal ausdrücklicher Erflärung. (Art. 
11.377. 2.317. 9.6.2.) Erk. d. B. O. H. G. v. 7. März 1871. Rechtsſpr. v. Stegemanı 3.1. p. 311. 
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Zuſ. 29. Die für die Ehefrau nad) Zuf. 28. au Uebernabme einer wedjiel- 
mäßigen Verpflichtung erforderlie Einwilligung des Ehemannes 


b. In Preußen kann bie Ehefrau, welde vorbehaltenes Vermögen beftgt, fi In Betreff ber 
eingegangenen Wechjelverbinblichkeiten nicht auf ben 6. 319, Tit. 3. CH. IL U. 2. R. berufen, indem bie Be 
ftimmung beffelben mit ber Natur deß Wechſels nicht vereinbar tft. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 9. Febt 
1858 in Saden Fidewisth wider Horft (nit abgebrudt) u. v. 4. Dechr. 1866, Arch. v. Striethorft B. 64 
p. 321, Entf. B. 57. p. 839. Bergl. Arch. f. W. R. B. 6. p. 317. 

c. Im Bayern kann 

1. eine Ehefrau (tm Gebiete des Bayerifchen Landrechts) ohne Genehmigung und Mitunterjdriit 
ihreß Ehemanneß nur dann WBechfel gültig außftellen, wenn fle folde mit Anweiſung auf ihr Meceptirgut aufs 
ftelt. (Denn ſammtliche Güter ber Ehefrau müflen fo lange für Paraphernalgüiter erachtet werben, bis ihr 
Dotals oder ReceptivsEigenfhaft erwiefen if.) ER d. U. G. zu Freyſing v. 17. Septbr. 1855 m. 12, geht. 
1857, Erk. d. U. ©. zu Münden v. 97. Dechr. 1859 u. 9. Juni 1869. (Jeitſch. f. G. u. R. in Bayern 
2. 2. p. 484, B. 4. p. 43 u. B. 9. p. 605607.) Das Erf. d. ©. A. ©. zu Münden v. 15. Dedt. 
1871 (Samml. d. Entf. d. DO. G. in Bayern R. 3. 8. 1. p. 381, Ach. f. W. RR 3. 2. 8. p. 389) fagt 
jeboch, daß bie von ber Ehefrau allein eingegangene Wechſelverbindlichkeit rechtäbefländig fel, jobalb ber Kiäger 
nur die Borbebingung zur Begründung ber Wechſelllage (m. nicht bloß bie Boraußfegung für das fetnerzeitige 
Erecutionsverfahren) nachgewiefen, baß bie verflagte Ehefrau ein Receptivgut beiefien, und daß ber Berflagien 
ber Nachwels bed Aufhoͤrens des Receptivgutes obliege. 

3. Die Ungüultigkeit ber von einer Ehefrau (im Gebiete des Bayer. Landrechts) ohne Zuziehung ihres 
Ehemanneb außgeftellien Wechſelerkiärung wirb durch ben von ihr nach bem Tode ihre Ehemanneß auf bem 
Bechſel unterfhriebenen Prolongationd vermerk aufgehoben; denn ber lehtere fhlieft bie nachträgliche An- 
ertennung ber beireffenden Wechſelſchuld mit in fi und dieſe Anertennung felbft erfolgt zu einer Zeit, in 
welcher der Grund ber durch bie Rechte des Ehemannes beichränkten Dispofitionsfähigkeit ber Ehefrau fortgefalien 
if. Et. d. U. ©. zu Nürnberg v. 28. Aug. 1867, Samml. wichtig. Entſch. d. A. ©, zu Nürnberg 8. 3- 
8. 1. p. 548. Vergl. Zuf. 59 

8. Der Mangel der nad $. 3. ber Bayeriſchen Wechfelortnung vom 24. Novbr. 1785 erforberlägen 
Mitunterfchrift deB Ehemanneß zu ber von ber Ehefrau eingegangenen Wechſelverbindlichkeit wird auch buch eine | 
Vollmacht, nad welder ber Ehefrau inBbefondere ber ehemännlidye Gonfens zum Abſchluß von Rechtbge⸗ 
äften und zur Eingehung von Schulbverbinblichkelten ertheilt tft oder der Ehemann bie Ehefrau zu feiner Ber- 
tretung in allen feinen Rechtöangelegenheiten und zu Verträgen mit Dritten ermächtigt bat, nicht befeitigt, weil 
daß Geſez zur Gültigkeit ber von einer Ehefrau eingegangenen Wechfelverbindlichtelt bie Mitunterfäriit 
des Ehemannes erfordert. Erf, d. U. ©. zu Freyſing v. 11. Mai 1854 u. Ef. d. A. G. zu Münden: 
16. Septbr. 1861. Zeitſchr. f. G. u. R. in Bayern Bd. 8, p. 481 u. B. 9. p. 608. 

4. Die Ehefrau, welche einen Wechfel ihres Ehemannes mitunterfchrieben hat, Tann nach dem Bayerif chen 
Lanbrecht fi nicht auf bie weiblichen Rechtswohlthaten berufen. Ext. d. U. G. gu Nürnberg v. 30. Belt. 
1863 (Zeitfchr. f. G. u. R. in Bayern Bo. 11. p. 38) u. v. 30. Juni 1875 (GammL d. Entſch. d. ob. ©. |. 
Bayern B. 3. p. 2979). 

5. Die Ehefran hat bie Nothwendigkeit des zur Eingehung von Wechfelverbinblichleiten erforberlichen che 
männlichen Conſenſes zu beweifen. Erf. d. U, G. zu Nürnberg v. 3. Dechr. 1868, Zeltſchr. f. G. u. R. in 
Bayern 2. 10. p. 108. 

6. Die Ehefrau, welhe in Bamberger Gütergemeinfcaft lebt, iſt werhfelfähig, haftet jedoch für bie 
ohne Zuftimmung des Ehemanneß eingegangenen Wechſelverbindlichkeiten nicht weiter mit ihrem Bermögen, al 
fie über daſſelbe als vorbehalteneß Sonbergut bisponiren darf. Ert. d. X. ©. zu Nürnberg v. 11. Mai 1866, 
Zeitfepr. f G. u. R. in Bayern 2. 18. p. 178. Bergl. Zuf. 38, 

7. Die Ehefrau im Gebiete des Augsburger Statutarrechts bedarf zur Eingehung von Wechſelver⸗ 
bindlichteiten der Einwilligung ihreß Chemannes. Ei. d. O. U. ©. zu Münden v. 29. Novbr. 1870, Ark. |. 
W. RN. F. 2.3. p. 387. 

8. Die mit ihrem Ehemann in gemeinem offenen Gewerbe und Gocielät fiehenbe Ehefrau zur |. 9 
offenen Taſche ft jebod nah Augsburger Statutarrecht wechſelfühig und bebarf fomit zum Eingehen ven 
Wechfelverbinblichkeiten nicht deB ehemännlichen Beiſtandes und Conſenſes. Er. 2.9. A. G. zu Nürnberg 
30. Juni 1868, Samml. wicht. Entſch. d. H. U. G. B. 2. p. 298. 

9. Die minbetjährige Ehefrau erlangt im Gebiete des Ansbader unb reip. Preußiſchen Rei 
durch ihre Verheirathung nicht bie Rechte einer großjährigen Ehefrau und kann auch während ber Abweſenhel: 
ihres Ehemannes Wechſelverbindlichkeiten (deren Eingehung keineswegß zu ben ordentlichen und gewöhnlichen Ge⸗ 
fäften einer proviſoriſchen Vermoͤgenßverwaltung eines Abweſenden zu rechnen find) ohne beflen Einwilligung 
nicht gültig eingehen. Erk. d. H. A. G. zu Rürnberg v. 31. Zult 1868, Samml. widt. Entſch. d. H. A 
G. 2.32. P. 44. 

d. In Sachſen⸗Coburg Tann eine Ehefran ſich nicht gültig, ohne Zuſtimmung ihres Ehemannes 
wechſelrechtlich verpflichten. Erk. d. A. G. zu Gotha v. 11. Juni 1866, Blatter f. R. in Thüringen v. Hope! 
B. 16. p. 148. 

e. In Württemberg kann 

1. eine in landrechtlicher Errungenſchaftügeſellſchaft lebende Ehefrau, ohne Beiſtimmung ihres Ehe 
manneh, in Beziehung auf ihr felner gefeglichen Verwaltung unterliegenbes Vermögen keine wechſelmäßige 2er. 
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kann, wenn der Ehemann gleichzeitig mit feiner Ehefrau an der 
Wechſeloperation betheiligt ift, beim Fehlen einer ausdrüdlichen 
ſchriftlichen Beitrittserklaͤrung deſſelben auf dem Wedel, aud) 
durch Schlußfolgerungen aus dem Inhalte des Wechſels feftge- 
ftellt werden‘). (DBergl. Zuf. 1.) Demgemäß ift 


richtung gülttg übernehmen. (vandr. Th. ITI. Tit. 7. $. 3., Geſ. v. 21. Mai 1828 Art. 4.) Die Soctals 
igenſchaft der zu Grunde liegenden Schuld ijt unerheblih. Erk. d. O. 9. ©. zu Stuttgart v. 8, April 1868, 
Zürtiemb. Arh. ©. 9. p. 361, Zeitiär. f. H. R. v. Goldſchmidt B. 13. p. 230. 

2. Aus ber Behauptung, „daß bie verflagte Ehefrau von ihrem Ehemanne getrennt Iebe und freieß 
zıspeftiondreht Über ihr Vermögen habe“, folgt noch nicht daß Recht ter Ehefrau, fi ohne die erforberliche 
Zuſimmung Ihreß Ehemannes wechſelrechtlich zu verpflichten. Entf. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 4. und 
x, Ocibr. 1862, Arch. fe. R. B. 18. p. 415. 

f. Rach dem reinen römiſchen Dotalrecht kann die Ehefrau auch ohne Genehmigung des Ehemannes 
d mwechfelmäßig verpflichien. Erk. d. B. O H. G. v. 27. Juni 1871, Wechenſchr. f. H. u. WB. R. v. 
Jam x. J. 1871 p. 367, Rechtsſpr. v. Stegemann B. 2. p. 871, Eniſch. d. R.O. H. G. B. 2. p. 408, Arch. 
. W. R. N. F. B. 83. p. 277. 

g. Eine Promeſſe im Sinne des Urt. 113. des auch im Köntareih Polen geltenden Code de 
commerce de Nap. unterliegt der Beſtimmung bed Art. 1826. des Code civil. Erk. d. 3.0.8.6. v. 
2. Septbr. 1871, Rechtaſpr. v. Stegemann B. 3. p. 167. 

1) 1, Daß Ob. Trib. zu Berlin hat 

a in dem Erk. v. 30. Junt 1868 (Arch. v. Striethorit B. 71. p. 298, vergl B. 49. p. 276) gleich⸗ 
:113 den obigen Grunbfag anerfannt, während in den früheren Entſcheidungen bie ſchriftliche BVeitritißerflärung 
des Ehemannes auf dem Wechſel zu der Erklärung der Ehefrau unbedingt für erforderlich erachtet wurde. Vergl. 
ecch. v. Strietborft B. 9. p. 77 u. Bd. 10. p. 182, Arch. v. Geuffert 8. 13. p. 148. 

db. Die Bemerkung bed Ehemannes unter der Unterfchrift feiner Ehefrau in dem von berfelben an 
sızgene Ordte gezogenen Wechſel: „ic genehmige bie wechjelmäßige Unterjchrift meiner Ehefrau”, enthält zu⸗ 
zleih die Genehmigung ber eigenen Orbre. Das demgemäß von der Ehefrau auf einen ſolchen Wechſel gefchte 
‚nzoffament bebarf nicht noch einer befonderen Genehmigung bed Ehemannes. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin 
sm 7. Febtr. 1860, Arch. v. Striethorft B. 36. p. 208, Arch. f. W. R. 2. 11. p. 310. 

c. Benn ber Fhemamm feine Ehefrau durch eine allgemeine Erflärung ermächtigt, „alle ihre An⸗ 
zelegenheuen ohne feinen eheli hen Belltanb und ohne feine Mitunterfchrift und Genehmigung allein und felbit« 
‚anttz zu beforgen“, To bebarf es jelbftveritändli alsdanu nicht noch ber befonderen Genehmigung des Ehe⸗ 
zanneß zu jedem einzelnen WBochielgefhäft der Ehefrau reſp. eined besfallfigen Vermerks auf dem betreffenden 
!:ehkel. (Wergl. $. 355. TU. 1. TH. IL A. L.R Art. 8. H. G. B.) Ert. d. Ob. Trib. gu Berlin v. 
18, Ocibr. 1866, Entſch. d. Ob. Trib. 8. 57. p. 386. Arch. f. W. R. B. 18. p. 211. BVergl. dagegen Zuf. 28 
te 3 littr. c. Nr. 3. 

d. Die Annahme des Richterß, daß bie Unterſchrift des Ehemannes unter dem Wechſel nur ſein eigenes 
Lecert darſte nicht aber auch dafür ſchluſſig ſei, daß fie auch eine Genehmigung deß Accepts feiner Ehefrau 
asacrüden wolle und folle, ſowie, baß eine austrüdtihe Genehmigung in und auf ber Wechſelurkunde nit zu 
"nten ſei, — iſt thatſochlicher Natur. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 4. Wär, 1869, Gentr. Org. f. d. 9. 
HER. F. B. 6. p. 388. 

8. Das O. A. ©. zu Dresden führt ferner auß: 

a. In ben Erf. v. 21. Mai u. 14. Septbr. 1867 (Ah. f. W. R. B. 17. p. 417, Sächſ. Wochenbl. 
„m. Rv.% 1868 p. 37, Eentr. Org. f. d. 9. v. Hartmann R. %. B. 5. p. 420), daß, 

wenn bie Ehefrau einen Wechſel girirt und demnächſt mit bem Wuftrage, benfelben zu verwechfeln, 
ihrem Ehemanne anßgebhänbigt und der Ehemann biefen Auftrag ausgeflihrt hat, Hierin feine ſtill⸗ 
jchweigende Genehmigung be ehewelblichen Giros liege, ſowle 

b. in dem Erf. v. 22. Juni 1869 (Arch. f. W. R. B. 9. p. 100), da, 

wenn ein Ehemann an die Ordre feiner Ehefrau einen Wechſel gezogen, im Zweifel anzu⸗ 
nehmen tft, daß die Ehefrau zur Welterbegebung des ehemännlichen Conſenſes nicht bebarf. 

3, Das Hofgeriht zu Darmitadt hat entichieden, daß ein von Eheleuten gemeinſchafilich außgeftellter 
Vecſel ohne den nad den gejeglichen Formen hinzugetretenen Berzicht auf die eheweiblichen Rehtöwohlthaten die 
itticau nur zur Bezahlung der Hälfte verpflicähte, indeß bezüglich der anberenHälfte die Wechſelverbindlichke it 
Vs ungültige Bürgfaft erſcheine. Arch. f. W. R. B. 4. p. 168. Bergl. Arch. v. Smminghaus B. 3. p. 200. 
ad ebenfo fagen 

4 die Ert. d. B. ©. zu Stuttgart v. 22. Jan. 1858, 12. März 1859 u. 15. Jan. 1862 (Arch, 
.B.R. 8. 9. p. 210, Arch. v. Garvey B. 2. p. 494 u. 8. 3. p. 173, Württemb. Arch. f. R. u. R. B. 5. 
P.275 u 8 6. p. 395), daß durch eine von Ühelenten gemeinſchaftlich unterfchriebene Wechſelerklaͤrung 
(dest) die Ehefrau, welche die im Pfandgef. v. 13. Mai 1888 für Interceffionen vorgeſchriebenen (und vom 
Kiger zu beweiſenden) Zormen nicht beobachtet hat, nur zur Hälfte verbindlich wird, 

Dean ſedoch vie Ehefrau bei ber Hinzufligung ihreß Namens zu ber von ihrem Ehemanne unter» 

'aretenen Wecfelertlärung fi austrüdlih „als Bürge* unterzeichnet hat, fo haftet fie auch nicht einmal 
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a. s dem Accepte eined von einer Ehefrau auf ihren Ehemann ge: 
en Wechſels Seitens des Chemanned, die Einwilligung 
Seelben in den Eintritt der Ehefrau in die Wechſelverbindlich⸗ 
—— und ſomit in dem von der Ehefrau an eigene Ordre 
zogenen Wechſel auch die Einwilligung des acceptirenden eh. 
mannes zum Sndofjanente der Ehefrau zu präjumiren. Erf. 
» 80.9. © v. 15. Dechr. 1870 (Wochenſchr. f. H. 
u. W. R. v. Calm v. J. 1871 p. 284), v. 21. April 1871 
in Saden Kopl wider Winkelmann, v. 15. Juni 1871 in 
Saden Schleih wider Boigt SEN abgedrudt) u. v. 27. Juni 
1871, Entid. d. R. D2. 9. ©. B. 3. p. 51. Bergl. Zeitſchr. f 
H. — R. v. Calm v. J. 1871 p. 174. 
n 


b. der Ehemann, welder einen Wechſel auf feine Ehefrau zieht, 
Ipridt damit feinen a. en ) — daß die letztere 
ſolchen acceptire. Erk. d. N. 9.6. 0 v. 6. Aug. 1873, 
f. H. u v. For v. J. 1873 p. 280, Entid. 

9 ©. 8. . 384. 

c. * — And ea mit feinem und dem ihm nad; 
folgenden Giro feiner Ehefrau verfehenen Wechſel aushändigt und 
weiter überträgt, genehmigt dadurch die von ne Ehefrau ein- 
gegangene Wechſelverbindlichkeit. Erk. d. O. H. ©. v. 

— 1877 in Sachen Hofmann wider Babap, nicht ab- 
J ru 


d. Daraus allein, daß in dem Annahmevermerk eines auf Eheleute 
de ogenen —— ber Name des Ehemannes unter dem feiner 
Ehefrau ftebt, folgt noch nicht die ehemännlide np 
Erk. d. N. O. H. ©. v. 8. Jau. 1878 in Saden Riehl 
wider Friedewald, nicht abg druckt. Vergl. Arch. f. W. R. N. 
F. B. 1. p. 62 u. 373 u. B. 3. p 388, Ard. f. 9. v. Bull 
B. 34. p. 293, Gentr. u f. d. H. v. Loͤhr N. F. B. 2 p. 
462, a d. Sid. O. A. ©. v. Sangenn 4. B. 3. 

p. 274. 


Zuſ. 30. Der Ehemann iſt berechtigt, auch dann noch den zur Gültig: 
keit der von feiner Ehefrau eingegangenen Wechſelverbindlichkei 
erforderlihen Conſens zu eriheilen, wenn die Ehefrau bereit: 
die Ungültigkeit der Urtänbe während der gerihtlihen Verband 
lung über diejelbe ercipirt bat. 


Die cura maritalis Tann nicht ſoweit ausgedehnt werden, dem Se dad 

an zu geben, feine Ehefrau wider ihren Willen verbindli [4 — d. O. 
G. zu Dredden v. 11. Dechr. 1868, rl Wochenbl. — p. 

—* f. R. u. V. v. Tauchnitz N. F. B. 33. p. 809. 


Zuſ. 31. a Vermerk, durch —— ber Ehemann die von feiner Ehe: 
frau einge ang ene Wechjelverpflihtung genehmigt bat, wird 
dadurch nidt bebeutungaios, daß der Ehemann zu der Zeit, als 
er jenen Vermerk auf den Wedel gejebt, bereit3 rechtskräftig 
geſchieden war. 


für die Hälfte ber Wechfelfumme, ſofern nicht ben Vorſchriften des G. v. 91. Mat 1828 genligt iſt. Cr. t 
Ob. Trib. zu Stuttgart v. 9. Novbr. 1864, Emtr. Org. f. d. 9. v. 25T N. 5.9.2. p. 117. 
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Rur das eigene Interefie der Ehemänner macht die Genehmigung der von ihren 
Ehefrauen abgegebenen Wechjelerflärungen nothwendig. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin 
vr. 27. Jam. 1859 in Sachen Albrecht mider Klein, nicht abgebrudt. 

Zuf. 32. Der Ehemann, welder die Genehmigung der von feiner Ehe- 
frau eingegangenen Wechſelverbindlichkeit ſchriftlich ertheilt und auf 
den Wechſel gejebt bat, wird in Preußen dem Gläubiger civil. 
rechtlich verhaftet. 

Der $. 329. it. 1. Sb. II. A. 8. R. unteriheidet nicht zwiſchen Wechjel- und 
anderen Schulöverbindlichkeiten, die von der Ehefrau contrahirt und von dem Ehe 
manne conjentirt worden find. Die Berbaftung des Ehemannes and jeinem Conſenſe 
ift feine wechſelmäßige und Tann teshalb nur im gewöhnlichen Eivilprocefje geltend 
gemacht werden; in diefem bleibt dem Ehemanne die Gelegenheit, die Ungültigkeit bes 
tem Wechſelzuge und der Wedhjelverbindlichleit zu Grunde liegenden reip. diejelbe ver- 
anlafienben Rechtögefhäfte mit voller liberirender Wirkung für ihn le auch 
wenn dies Seitens ber Ehefrau und in dem wider dieſelbe oder die beiderſeitigen Che 
leute geführten Wechſelprozeſſe unterlafien wäre. (Vergl. Art. 81. Zuſ. 745. Nr. 6.) 
Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 10. Septbr. 1863 (Entih. B. 50. p. 248) u. d. 9. 
O. H. 6. u. 17. Sehr. 1876, Entſch. d. R. O. H. 6. 2. 19. p. 205. 

Zuj. 33. Die active Wechſelfähigkeit der Ehefrauen iſt von der Ein- 
willigung des Ehemannes unabhängig. Der von einer Ehefrau 
gezogene und von dem Bezogenen acceptirte Wechſel iſt daber 
rechtsgültig und verliert durch feine Begebung mittelft Giro Seitens 
ber Ehefrau feine Gültigkeit nicht. 

Die Ungältigkeit der Wechſelausſtellung Seitens der Ehefrau allein (wegen der 
Hımdlungeunfähigkeit derfelben oder wegen der Rechte des Ehemannes am Eingebrachten 
der Ehefrau) kann nur infoweit eintreten, ala es fih um bie BED LLOLEBAEN der 
Ehefrau aus ihrer Wechjelerflärung handelt, keineswegs aber erſtredt ſich dieſelbe auch 
auf die Rechte, welde die Ehefrau aus einem folden Rechtsgeſchäft erwerben will 
und kam. Erk. d. Ob. Trib. au Berlin v. 19. Mat 1868, Ar. v. Striethorft 
2. 71. p. 179, Arch. f. W. R. N. F. B. 1. p. 84. 

Zuſ. 34. Die nicht auf den Namen der Ehefrau ſtehende, ſondern nur 
durch Blanco-Giro auf dieſelbe übergegangene Wechſelforderung 
unterliegt in Preußen, ſoweit ſie nicht zu deren vorbehaltenem 
Vermoͤgen gehört ($$. 233—248. Tit. 1. Thl. U. A. 8. N), 
ber freien Verfügung des Ehemannes; der letztere iſt daher be- 
rechtigt, über eine ſolche Wechſelforderung dur‘ Einziehung oder 
Vergleich zu verfügen. k. d. N. 90.8. ©. v. 7. Jaur. 
1873, Eniſch. d. R.O. H. ©. B. 8. p. 355, Wochenſchr. f. 
H. u. W. R. v. Calm v. J. 1873 p. 84. 

Zuſ. 35. Ehefrauen, welche die von ihren Ehemännern auf fie gezogenen 
Wechſel mit deren jhriftliher Genehmigung angenommen haben, 

- werden durch Berufung auf diejenigen civilrechtliden Grund» 
fübe und auf den a civilrechtlichen Formen, 
welche beftimmt find, den Ehefrauen in ihren vermoͤgensrechtlichen 
Verhaͤlmiſſen zu ihren Ehemännern Schuß zu gewähren, von ber 

aftung aus einem ſolchen Accepte dem gegen fie Flagenden 
Sndofjatar gegenüber in Preußen nidt befreit. Erf. d. Ob. 
Zrib. zu Berlin v. 13. Dechr. 1853, Entih. B. 26. p. 371, 
Ar. v. Striethorft B. 10. p. 353. 

Zuſ. 36. a. Die Einrebe —— eheweiblicher Birgdet der Nicht⸗ 
Handelsfrau iſt unter den unmittelbaren Contrahenten auch 
gegen Wechſelforderungen zuläffig; eine ſolche Ehefrau Tann das 
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Gezahlte noh im separatum condiciren. (Art. 6. 9. ©. 3.) 
Erk. d. R. O.8. ©. v. 13. Octbr. 1871 in Saden Deftien 
wider Preftien (nicht abgedrudt), v. 29. Mai 1372, 21. Yebr. 
1873, 17. Septbr. 1873, 17. Octbr. 1873 u. 3. Septbr. 
1874 u.d. R. ©. v. 18. Nobr. 1879, Arch. f. W. R.N. 8. 
B. 6. p. 51, WER 
214 u B. 14. p. 144. (Bergl. auch B. 1. p. 172"), un d. R. 
G. v. Blum B. 1. p. 75). ©. dagegen Arch. v. Striethorſt 
B. 22. p. 324, B. 30. p. 196, B. 32. p. 326 u. B. 35. p. 353 
u. Zuſ. 785. 

b. Die Gültigkeit der Snterceffion von Frauensperjonen richtet nd 
nah den am Drte des Vertrages geltenden Geſetzen. Erf. d. 
D. H. ©. zu Stuttgart v. 18. Octbr. 1866, Württemb. Ard. 
v. Kübel B. 9. p. 363. 


ce. Der Einwand des Mitausftellers eines Wechſels, daß er nur als 
Bürge des anderen Mitausftellers die Wechſelverpflichtung ein- 
gegangen und daß die Bürgihaft wegen der fehlenden, und 
nah dem Civilrechte (den Vorſchriften über die Bamberger 
allgemeine Gütergemeinjhaft) aber erforberlihen Zuftimmung 
feiner Ehefrau ungültig fei, tft unter den unmittelbaren Si 
trabenten zuaulafien. Erf. d. R. O. 9. G. v. 23. 
1879 in Saden Wendler wider Ebensfeld, nit abgehrudt 
Bergl. Zuf. 38. litt. c. 


Zuf. 37. a. Die Acceptation eines von dem Chemanne auf feine Ehefrau, 
welde nit Handelsfrau ift, nn Wechſels ift an fich ald 
eine verſchleierte eheweibliche Bürgſchaft keineswegs anzuſehen 
übrigend dem Wed a weldher bei dem eihäfte nicht 
concurrirt bat, unpraͤjudicirlich. 


Die Mebernahme einer Wechſelverbindlichkeit, wie ſolche durch das auf ten 
Beäfel gefeßte Accept herbeigeführt wird, kann auf den verichtedenartigften Rechts 
gränden und Rechtöverhältnifien beruhen. Demgemäß Tann ber Remittent, welcher gegen 
a Ehefrau auf Grund des von berjelben auf einen von ihrem Ehemanne auf fie ge- 

— Wechſel geſetzten Accepts act, mindeftens nicht ſchlechter ſtehen, als ein 

nderer Gläubiger, welcher jeinen gr auf ein Geihäft gründet, bei welchem bie 

Birgit, nicht in die — Sächſ. Mandat v. 6 Nopbr. 1828 8. 9. ı. 

B. G. B.) Erk. A. G. eye v. Dechr. 1856 (Saͤchſ. Wochenbl. 

Är — cut. v. — 75) u. 18. Mai 1865 u. 8. Septbr. 1868 (Annal. 

d. a von a NR %. 3. 1. p. 258 = 2 6. p. 222, Zeitidr f. 
R. u —— N. $. 8. 27. p. 68 u. B. 32. p. 294.) 


we ul Get EEE 


b. die Kuspeitung eines Wechſels Seitend einer Ehefrau mit - 


dem Chemanne ift im Zweifel nicht als Bürgſchaft zu erachten 
und kommt — einer ſolchen Ehefrau nicht. — ander vom 
6. November 1828 8. 7. zu Statten. Erf. d. O. zu 
Dresden v. 15. Dechr. 1865 (Annal. d. Sächſ. O r 

Langenn NR. F. B. 1. p. 557, Arch. f. WR. 2. Ti p. 2) 


1) a. Die obigen Erkenntniſſe betrafen bad Medlenburgifhe u. resp. Sädhflfhe Recht. Vergl. 
Zeitſchr. Rn. B. v. Tauchnitz N. F. B. 81. p. 193. 
Ueber Aufhebung ber Einrede auß dem senat cons. Vellej. vergl. Anhalt ©, v. 9. April 1878, 
— 6 v. 14, Jan. 1871, Bremen ©. v. 6. Mai 1870, Hamburg G. v. 3. Juni 1870 Lbeck ®. 
v. 31. Mit 1871, Preußen ©. v. 1. Dechr. 1869, Sachſen⸗Gotha ©. v. 5. ns 1869 u, 39. April 
1878, Sahjen- Weimar ©. v. 20. Dechr. 1871, Schaumburg-Lippe ©. v. 30. Mär; 1872 und 
Waldeck ©. v. 10, Jan. 1872. 
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Vergl. Zeitſchr. f. R. u. V. v. Tauchnitz N. 5. B. 28. p. 352 
u. Zuf. 27.°) 

c. dad Giro ber Ehefrau auf einem eigenen Wechſel des Ehemannes 
ift an und für fih nicht als eine (ohne Hinzutritt der vorge- 
Ihriebenen $ormalitäten ige) PVerbürgung für den lebteren 
zu behandeln. Erk. d. D. 4. ©. zu Dresden v. 16. Septbr. 
1859 (Zeitſchr. f. R. u. V. v. Tauchnitz B. 20. p. 45, Arch. f. 
W. R. B. 10. p. 96). 


d. das Giro einer Ehefrau, welche Handelsfrau ift, auf einem von 
dem Ehemanne gezogenen und auf fie indoffirten Wechſel ent- 
hält im Zweifel feine ungültige eheweiblide Bürgichaft. Erf. 
d. O. 9. ©. zu Dresden v. 30. Novbr. 1869, Annal. d. 
Sächſ. DO. A. ©. v. Sickel N. F. B. 7. p. 285, Zeitfhr. f. R. 
u. V. v. Tauchnitz. N. 5. B. 34. p. 536.°) 


Zu). 38. a. Sit der Wedel, welder von einer mit ihrem Ehemanne in all» 
— Gütergemeinſchaft nach Fränkiſchem (Würzburger 

andrecht) oder Bayreuther Rechte lebenden Ehefrau ausgeſtellt 

iſt, ungültig (Thl. II. Tit. 104. 8. 12. d. Kaiſ. Landgerichtsordn.)? 


Die Erk. d. A. G. zu Aſchaffenburg v. 9. April 1861 (Zeitſchr. f. G. u. R. 
in Bayern B. 8. p. 255) und des A. ©. 5 Rürnberg v. 6. Mai 1867 (Samml. 
wichtiger Entſch. d. A. ©. zu Nümberg NR. %. B. 1. p. 232) bejahen; das Erf, d. A. ©. 
zu Rärnberg v. 6. Dechr. 1867 (Samml. wichtiger Entſch. d. A. ©. zu Nürnberg N. F. 
3. 1. p. 232) dagegen verneint die obige Frage in Betreff des Fränkiſchen Rechts mit 
dem Bemerken, daß die fernere Krage, ob dad gemeinſchaftliche Vermögen, aljo auch der 
Ehemann, für eine ſolche BWechjelverbindlichkeit hafte, vor dem zuftändigen Cipilgerichte zum 
Austrag zu bringen, weil dieje Verpflichtung des Ehemanned nicht nach Wechſelrecht, 
jondern nach ben civilrechtlichen Beftimmungen ber —— über die 
Haftung des einen Ehegatten für die Schulden des anderen ſich bemißt. Vergl. Zuf. 
— Samml. v. Entſch. d. ob. G. für Bayern n. Entſch. d. H. A. ©. 

IL. p. 194. 


b. Die Ehefrau (auch wenn fie minderjährig iſt), welche in all. 
gemeiner Gütergemeinſchaft mit ihrem Ehemanne nad) Kemptner 
Recht gelebt hat, haftet fü die (felbft vorehelichen) Wechielihulden 
defielben mit dem gejammten gemeinihaftlihen Chevermögen. 
Erf. d. A. ©. zu Nürnberg in der Samml. widt. Entſch. d. 
A. ©. zu Nürnderg NR. 5. B. 1. p. 234. 


c. Die Ehefrau, welhe nah Bamberger Landredt mit ihrem 
Ehemanne in Gütergemeinihaft lebt, kann die Wechſelausſtellung 
deſſelben als eine Fir fie gefährlide Handlung nur dann an- 
fehten, wenn fie eine ſolche Schaͤdlichkeit reſp. Gefährlichkeit 


1) Hat eine Ehefrau in Folge eined mit ihrem Ehemanne gefchlofienen Vertrageß befien Gefhäft mit ben 
Activen und Paſſiven übernommen, fo ift darin, daß biefelbe für eine Geichäftsichuld bes Ehemannes Wechſel 
außtellt, eine unzuläffige Bertürgung, für den Ehemann nicht zu erbliden. (66. 1403. u. 1688. Sädf. bürg. 
GEeſ.). Ert. d. O. U. ©. zuDresden v. Septbr. 1868, Zeitſchr. f. R. u. ©. v. Tauhnig R. 3. B. 33. p. 277. 

7) Ergiebt fi jedoch auß ben, der Entftehung des von dem Ehemanne an bie DOrbre der Ehefrau aus⸗ 
getellten unb von berfelben weiter girirten eigenen Wechjelß, zu Grunde gelegenen Thatfachen Mar, daß ber 
Vechſel und das Indoſſament nur bie Aufere Form gebilbet Haben, unter beren Amwenbung bie Ehefrau fich 
für eine Schuld des Ehemannes verpflichten follte, fo fteht die Einrebe der nichttgen Bürgſchaft auch dem britten 
Dechſelerwerber, welcher von dieſem Sachverhalt Kenninif gehabt hat, entgegen. Erf. d. O. A. G. zu Drebden 
v 3. Juni 1868, Sächſ. Wochenbl. f. m. R. v. Jahre 1869 p. 55. 

9) Die reclamatio uxorja des Würzburger RechtB wirb dadurch nicht außgefchloffen, daß daß mit 
terfelben angefochtene Geſchaft ein Hanbelö= oder Wechfelgeigäft ii. Erf. d.R. O. SH. ©. v. 7. Geptbr. 
1878, Entſch. d. R. DO. 9. G. B. 14. p. 62. 
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ber Handlung ihres Ehemannes in dem der Wechſelausſtellung 
zu Grunde liegenden Rechtsgeſchäfte darzuthbun vermag. Er. 
d. A. ©. zu a 31, Mat 1867, Samml. d. Entid. 
d. A. ©. zu Nürnberg N. $. 8. 1: p. 371. . 

d. Die in verfammter Ehe lebende Frau ift nah Nürnberger 
Recht wechſelfähig, haftet jedoch (bei fehlender Genehmigung des 
Ehemannes) nur unnadhtheilig dem Vermoͤgen ihres Ehemannes. 
Erk. d. H. A. ©. zu Nürnberg v. 23. Decbr. 1867, Samml. 
wicht. — d. H. A. G. B. 2. p. 296. 

e. Die in verdingter Ehe lebende Frau tft nah Nürnberger Stadt⸗ 
recht wedjelfähig: ihr Recht der freien Verfügung nur in 
Anſehung des Nubungs- und Erbrechts des Ehemannes befchräntt. 
en d G. v. 14. November 1879. Entſch. d. R. ©. 

.1.p. 85. 


Zuf. 39. Die Ehefrau, welde die geſetzlich beftaudene Gütergemeinſchaft 
nad) dem Tode ihres Ehemannes mit den Kindern fortiept 
(communio bonorum prorogata), ift für die von dem &hemanne 
eingegangenen Wechfelverbindlichkeiten auch nah Wechſelrecht 
pecuntär baftbar. 
Eine ſolche Ehefrau haftet in demjelben Umfange, wie der verftorbene Ehemann. 
Erf. d. A. a Bamberg v. 3. m. kr Ari 1357, —5 f. G. R. in 
Bayern B. 6. p. 113. Vergl. Zuſ. 49. u. Art. 81. 
Zuſ. 40 a. Nur der Unterzeichner einer Wechſelverpflichtuug, nit ein mitte- 
bar für den Wechſelſchuldner Haftender, kann wechſelmäßig in 
Anfprud genommen werden. Und 
b. dur eine vom Ehemann während ber Dauer ber ——— 
contrahirte Wechſelſchuld kann die Ehefrau, welche den Wechſel 
nicht mitunterzeichnet hat, auf Grund der in der Provinz 
Naſſau geltenden partikulairen Gütergemeinſchaft des Erwerbes 
(als |. g. Societaͤtsſchuldnerin für die Hälfte) nur civilrechtlich 
verpflichtet und daher nur in ordinario in Anfprud) genommen 
werben. Entf. 8. R. O. 8. G. v. 19. Juni 1878, 
Entſch. B. 24. p. 57. Pi 


Zuf. 41. Der $. 1. Abſ. b des dfterreihifhen Gel. v. 25. Juli 1871 
in Betreff der Darlehnsverträge zwiſchen Chegatten findet nur 
auf Schuldicheine und nicht auf Wechſel derfelben Anwendung. 
Entf. d. ob. Defterr. ©. v. 27. April 1876, Sur. Blaͤtt. v. 
Burian v. S. 1876 p. 511. 


Zuf. 42. Die Ehefrau, welde in dem Handelsgeſchäft ihres verftorbenen 
Ehemannes regelmäßig mitgewirkt und an dem Betriebe defjelben 
fi betbeiligt hat, ift nah Frankfurt a. M. Recht (Reform IE 
Zit. 7. 8 12. u. 17.) für die von ihrem verftorbenen Ehemanne 
in dem gemeinjamen Handel beider Ehegatten contrabirten 
Wechſelſchulden den Gläubigern dieſes Geſchaͤfts ala Theilhaberin 
ſolidariſch verhaftet. Erk. d. Stadtger. zu Frankfurt a. M. 
v. — 1867, Centr. Org. f. d. H. v. Loͤhr N. F. B. 5. 
p. 447. 





1) Eine ſolche Ehefrau iſt wegen biefer Mitwirkung In bem Geſchäfte ihres Chemanned nach Het 7. 
H. G. 8. noch nicht als Hanbelöfrau zu betrachten; eb in beßhalb gegen fle wohl bie Wechſelllage, nicht aber bie 
Wechſelſtrenge zuläffig. (Art. 2. W. Orbn.) 


I. Bechjelorduung. Bon der Wechſelfähigkeit. Art. 2. 23 


Zuf. 43. Nah dem Preuß. Berggeſetz v. 24. Sun: 1865 tft die Gewerf- 
ſchaft wechfelfähig. Ihr Repräjentant oder Grubenvorftand bedarf 
zu Wedhfelgeihäften keiner bejonderen Ermaͤchtigung, noch ift bei 
jeinen Wedjelerflärungen unter dem Namen ber Gewerkſchaft 
eine befondere Be Feichung als Vertreter der Gewerkſchaft er⸗ 
Ve Erf. d. 9. ©. 9.12. Octbr, 1874, Entſch. 
d. R. O. 9. ©. B. 14. p. 244 Vergl. Zuf. 920. 

Zuf. 44. Die Organe einer Genoſſenſchaft (Borfchußvereines), welde 
er für diefelbe Verträge ſ ns N Önnen Br 

fie auch Wechſelverpflichtungen eingehen. Erk. d. R. O. 
v. 23. Febr. 1872, Entſch. d. R.O. H. ©. dy 5. p. 209. 


Artikel 2. 


Der Wechſelſchuldner haftet für die Erfüllung der übernommenen 
Wechſelverbindlichkeit mit) feinem Vermögen. 


alt. 
Beurteilung d. Wedel 57 Perfonal»Arreft Art. 8. Not. 
Inh 
Ehefrau Theilhaber e. — Einzelhandlung 50. 
— Ungetheilter Nachlaß4 
— Bechfelprozeß 58. 
onkurd 


Zurififge Peı [on Behfelfgulden 45. 
—— 5. — tu Deflerwidh 56 Wechſelſtrenge 57. 
Riaberjährige Erben 47. Wittwe 49. 
Riät-Handelsfrauen 52. Zuftanbdvormund 48, 


1) A. Die urfprüngli im Text hier noch geftandenen Worte: „mit feiner Perfon und“ fewie der 
äbrige Theil des Art. 2. und bie Novellen Art. 1. Nr. 1. u. Art. 2. Nr. 2. fallen in Folge ber Aufhebung ber 
Squldhaft jegt fort. Denn 

a. Das Rorddeutfche Dunbeßgefeh vom 29. Mai 1868, welches durch die Berfaffung vom 16. April 
1871 zum Reich 8geſetz erflärt iſt, beftimmt: 

. 1. Der Perſonalarreſt IR als Erecutionsmittel in bürgerlichen Rechtsfachen inſowelt nicht mehr ſtatt⸗ 
haft, als daburch bie Zahlung einer Gelbfumme ober bie Leiſtung einer Quantität vertretbarer Sachen ober Werth 
dapiere ersiuumgen werben fol. Unb 

b. Die Reichöchotlprogeß-Ort. v. 30. Januar 1877 (bevem Einf. &. im 6. 13. Ar, 1. den $. 2. des 
2,7. 29 Mat 1868 aufgehoben) beftimmt F. 798: 

Der yerfönliche Sicherhellßarreft fintet nur ftatt, wenn er erforberlih ift, um bie gefährbete 
Zwangspollfitedung in das Bermögen des Schuldners zu ſichern. 

ec. Daß Defterreihifcge Gefeg v. 4. Mai 1868 (wirkſam für bie im Reichsſrath vertretenen Lönig⸗ 
reihe unb Auder) beitimmt: 

$. 1. Bon dem Tage ber Kundmachung tiefe Geſetzes an kann bie Erecution auf bie Perfon beß 
Sdmitnerß wegen Wechſel oder fonftiger Gelbforderungen weder bewilligt, nod, wenn fie ſchon früßer bewilligt 
Zar, vorgenommen ober forigefegt werden. Und 

$. 3. Die Beiiimmmngen über ben vorſichtsweiſen Arreſt gegen Perfonen, welche ber Flucht verbächtig 
And, bleiben 

B. Ueber bie — ber Sädf. Rov. v. 10. März 1864 u. d. G. v. 29. Mai 1868 vergl. 
Sächf. Wochenbl. f. m. Rechtsf. v. % 1866 p. 5 u. v. J. 1870 p. 145 u. Annal. d. Suchſ. O. A. G. v. 
augen R. F. B. 2. p. 177, 

C. Die Erben des Wechſelſchnldners betreffend: 

a. Die Einrede ber Erben eines Wechſelſchuldners, daß die Deliberationdfriſt noch nicht vollftändig ab⸗ 
ztlaufen iſt, greift nah Preußiſchem Rechte nicht Plah, ſobald dieſelben ſich bereits als Erben wirklich gerirt 
ben ($. 420. Ti. 9. 5.1.9. 2, R.). Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 8. Ocibr. 1850 in Sachen 
Sfrraäyemäfy wider Leonhardt, nicht abgebrudt. Vergl. Zuf. 730. 

b. Die Vorfägrift der Augsburger Wechſelordnung v. 5. Rovbr. 1778 Ray. X. 9. 13. ift durch bie 


Ile. Deutfche Wechſelordnung nicht aufgehoben. Erk. d. A. G. zu Freyſing v. 19. Juli 18583, Zeitſchr. f. 


Retäpfl, in Bayern B. 8. p. 110. 

€. Die Einrebe des Beneftzlalerben, daß bie Ihm zur Einreichung des Inventariums gewährte (gemein 
requliche breimenatlicdhe zefp. einjährige) Friſt noch nicht abgelaufen jet, iſt zuzulafſen. Erk. d. A. ©, zu NUrn⸗ 
derg v. 31, Jali 1865, Zeitfhr. f. G. m. R. in Bayern B. 13. p. 111. 
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Zuf. 45. Der 8. 46. Tit. 20. Thl. J. 9. L. R. findet Teine Anwendung 
bei MWedjielfhulden. Erk. 5 B. ©. S. ©. v. 25. April 
1871, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. 3.1871 p. 4l, 
Rechtſpr. v. Stegemann B. 2. p. 141. Vergl. Zufah. 464.') 


Zuf. 46. Das Forderungsredht aus dem MWechfel gehört an fi nicht zu 
den untheilbaren Gegenftänden. Daher müflen in der gegen 
den ungetheilten Nachlaß eines Mechjelverpflichteten erhobenen 
Klage diejenigen Miterben, welde zur eidlihen Diffelfton der 
Wechſelunterſchrift ihres Erblaſſers ſich erbieten, zu derſelben 
verſtattet werden, wenn auch die anderen Miterben die Unter: 
ſchrift des Erblafjer3 recognoscirt haben, oder für recognoscirend 
zu erachten find. 


Die ungetheilte Nachlaßmaſſe bildet das Object, and dem die Befriedigung ge: 
fucht wird. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin vom 20. Dechr. 1856, Arch. v. Striethorfi 
3.23.p.176,u. Erk. v. 25. Febr. 1558 in Sachen Weyert wider Aronjon, nicht abgebrudt?) 


Zuf. 47. Gegen minderjährige Erben eined Wechfelihuldners Tann der 
Wechſelprozeß erkannt werden. B. d. W. ©. zu Stuttgart v. 
2. Octbr. 1857, Arch. f. W. R. B. 9. p. 210, Ard. v. Sarwen 
B. 2. p. 494.°) 


d. Rah Urt. 104. ber Frankfurt a. M. Pro. Orb. v. 8. Febr. 1820 ifı in Bezug auf Wedfel: 
anfprüche die Deliberationgfrift kein Hinderniß ber Nechiöverfolgung, welcheß ben Lauf ber Verjährung aufpeke: 
Tönnte, Ert. d. R. O. 89. ©. v. 4. Mai 1877, Entſch. B. 22. p. 271. 

e. Auch dem unbetingt erllärten Erben des Wechſelſchuldners fieht die Rechtswohlthat bed Inventarium: 
nah $. 807. d. B. G. B. zu. Erk. d. ob. Defterr. ©. v. 24. März 1857. Defterr. Ger. Zeit. v. 1857 Rr. 65. 

D. Vergl. Erk. d. N. D. 9. ©. v. 4. Mai 1872 (Bohenihr. f. H. u. W. R. v. Calmv.\ 
1872 p. 222), 30. Mär; 1872, 24. Mai 1873 u. 15. April 1874 (untid. d. B. O. H. G. 8.5. 
p. 350, 8. 6. p.5, 8. 10. p. 124 u. B. 18. p. 156, u, Entſch. d. O. A. G. zu Lübed v. Kierulf B. 4. p. 356. 

1) a. Daher tft der Antrag ded verflagten Wechſelſchuldners, für den Tall feiner Verurtheilung im Er‘ 
kenntniß außzufprechen, „baß der Flagende MWechfelgläubiger fih nur an das ihm vom Verflagten befiellte Pian: 
halten dürfe”, unftatthaft. Vergl. Anh. F. 188. Preuß. Pro. Orb. u. Gruchot Beitt. B. 8. p. 226. 

b. Der Glaͤubiger, welder bie zur Sicherung einer geringeren zugleih wegfelmäßig gebektr 
Darlehnsforberung ihm beitellte Hypothek von höherem Betrage veräußert hat, üt feinem Schuldner zur Rechnungk⸗ 
legung verpflichtet. Sachſ. Bürg. ©. 8. 66. 1348. u. 1312.) Erk. d 3. DO. H. ©. v. 6. Detbr. 1870, 
Entſch. d. R. O. H. G. B. 1.p. 45 

2) a, Die Erben ſelbſt tragen zu den Erbſchaftsſchulden nur nach Verhältniß ihres Erbtheils be 
und find auch nur nach diefem Verhältniſſe dem Erbfchaftsgläubiger des ungelheilten Nachlafieß verbaht. 
($- 138. Tit. 17. Th. J. A. 2. R.) Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 1. Mai 1837 (Eutſch. B. 4. p. 302) u. 
v.14. Mai 1857 in Sachen Tapper wider Kauffmann, nicht abgebrudt, ſowie Erl. d. A. G. zu Rürnbers 
v. 5. März 1866, Zeitſchr. f. G. u. R. in Bayern B. 18. p. 13. 

b. Wenn von ben drei Benefictalerben des Hcceptanten einer terfelben das Accept bei Ert- 
laſſers eivli$ (de ignorantia) biffitirt, während ein anderer derfelben den Diffejfionselb zwar angeboten, jebes 
nicht abgeleiftet, der britte Miterbe aber feine Verpflichtung aus dem Wechfelaccept überhaupt nicht beſtritten hat. 
fo ift, trog ber Diffeffion ded einen Miterben, ber Geſammtheit ber Beneficialerben gegenüber das Aocept Ai 
recognoßkirt zu erachten, weil bie Erben nad Lage der Sache nur in ihrer Geſammtheit ben Erblaffer reir. U 
Erbſchaft repräfentiren. Pröj. d. Rammergerihts v..20. Novbr. 1867, nicht abgebrudt. Bergl mh 
Entſch. d. R.O. H. G. B. 11.p. 2098 u. ©. 28. p. 197. 

c. Nah ber Hamburg. NR. F. O. 88. 42. u. 45. muß eine Wiitwe, welde ben Nachlaß ihres Eh 
mannes weber audgejchlagen, noch deſſen Behandlung nah NR. F. DO. $. 42. veranlaßt Kat, die Uccepte des Ver— 
ftorbenen bezahlen. Er. 2. H. G. zu Hamburg ». 19 April 1856, Lübel. Beh. Jur. p. 436, 

d. Die Klageverjährung beginnt der Megel nach mit dem rechtöverlegenden Ereignif, die Erklärung‘ 
frijten der Erben dagegen (wegen Uebernahme oder Entfagung ber Erbſchaft) fangen erft mit der Kenntniß vor 
Erbanfall an. Erk. 5.8.0.9. ©. v.25. April 1871, Jeitſchr. f. H. u. W. R.v. Calm v.3. 1871 p.182- 

9) a, Diejenigen Schritte, welche zu Geltenbmachung bed Wechſelrechts gegen ben Wechjelfchuirne 
gemacht werben, muß aud ber Erbe beffelben anertennen. Erk. d. ob. Defterr. ©. v. 7. Janr. 1870 
pP. 301, Arch. f. W. R. N. F. 82. 2. p. 219, 

b. Sind die Erben bed Wechſelſchuldners unbelannt, jo wirb die Wechſelklage gegen ben Nachlaßcuratot 
gerichtet. D. d. 9. ©. zu Wiesbaden v. 3. 1861, Arc. f. d. Prari d. in Naſſau gelt. R. B. 7. p. Il. 


H. Wechſelordnung. Bon der Wechſelfähigkeit. Art. 2, 95 


Zuf. 48. Der Wechſelprozeß ift aud gegen den Zuftandsnormund bes 
eiltesfranfen oder für einen a erflärten Wechſel⸗ 
* zuläſfig. Erk. d. O. A. G. zu Dresden v. 22. Mai 
1862 10. Septbr. 1868, Annal. d. Sächſ. O. A. G. v. nenn 
B. 5. p. 367 u. N. 8. B. 6. p. 224. Vergl. Zeitſchr. f. ©. u. 
Kehtäpf. in Bayern B. 2. p. 485, fowie Zuf. 19. u. 23. 

Zuf. 49. Die Wittwe, welde für eigene Rechnung die Handlung ihres 
Ehegatten unter der bisherigen Firma interimiftifh fortführt, ver- 
pflihtet durch Die unter diefer Firma eingegangenen Mechfel- 
verbindlichkeiten nit den ehemännliden Nachlaß. Erf. d. ob. 
Deiterr. ©. v. 25. Zuli 1861, Defterr. Ger. Zeit. 1861 Nr. 139. 
Bergl. Zuſ. 39. 

Zul. 50. Derjenige, welcher einer Ginzelbandlung als Theilhaber ſich 
anſchließt ober fie übernimmt und unter der bisherigen Firma 
fortführt, wird dadurch nit ohne Weiteres den biäherigen 
(Wechſel⸗) Släubigern für die vorhandenen Paſfiva dieſer 
Handlung verhaftet. Erf. 9. B. O. 8. ©. v. 21. Octbr. 
1870, 21. — 1871, — April 1871, 14. OSctbr. a. 


(Ad. FW. RN. F. B. 2. p. 46 u. 377, Zeitſchr. f. H. R 
v. Goldjchmidi B. =: n 214, Rede v. Stegemann B. 1. 
p. 127 u. 284, 2. 88 u. 8. 4 p. 102, Entid. d. R. 


ra ans noise p. 333, vergl. 
auch p. 360 u. B. A. p. 5, B. 8. p. 38 u. 383, B. 12. p. 159, 
B. 15. p. 75, 3. 16. p. 271.') 

Zuf. 51. Die von dem Vertreter einer juriftifhen Berfon unter der Firma 
een —— Wechſelverbindlichkeit verpflichtet an und 
für fich den Vertreter nicht. (Vergl. Art. 95.) Erk. d. O. A. 
G. zu Dresden v. 16. Janr. 1861, Aa d. Sächſ. O. A. 
G. v. Langenn B. 3. p. 412, Zeitihr. f. R. u. DB... Tauchnitz 
B. 21. p. 261.9 

Zuſ. 52. Auch gegen Frauen, welche nicht Handel treiben, findet der 
Wechſelprozeß ſtatt. 

Nach Art. 1. find ſelbſtſtändige Frauensperſonen auch wechfelfähig. 


Zuſ. 53. Das von einer Ehefrau in einem wider dieſelbe (in Sachſen) 


anhängigen Prozefie ohne Beitritt ihres Ehemannes abgegebene 
Anerkenntniß einer von ihr mit Genehmigung ihres Ehemannes 
ausgeſtellten Urkunde, insbeſondere eines wedjeis, genügt, gegen- 
über der Ehefrau, zur Ertheilung einer erecutiongrählgen 
Entſcheidung. 


Die Wechſelverbindlichkeit einer Ehefrau wird durch die mit —— 
Ehemannes erfolgte Ausſtellung des Wechſels ne Das Anerkenntniß der Unter⸗ 
ſchrift Iegt am ſich daher der &hefran keine Verbindlichkeit anf; dieſe letztere beftand 
vielmehr bereitd und ward durch jene Erklärung (im —— nur elle Ge⸗ 
Aueh et Sad Erl. Broz. Ordn. Tit. VIII 8. Sei. v. 7. Juni 1849 
§. 46.) Erk. A. G. zu Dresden vom 14. April 1837 u. 11. Septbr. 1857, 


N Eine von dem früheren Inhaber ber Firma contrahirie Schuld wird durch ein gegen ihn ergangenes 
Tentumacialurtheil nicht auch gegen ben neuen Erwerber ber Firma feſtgeſtellt. Erk. d. Ob. Trib. zu 
Berlin v. 34. Juni 1869, Arc. v. Strieihorſt B. 74. p. 7. 

2) Im vorliegenden Falle hatte ber Berflagte einen auf den Bredbener Braunkohlen⸗Alktienverein 
gezegeauen Wechſel acceptirt: „Der Berwaltungsrath des Dredbener Braunkohlen⸗Aktlenvereins N. (Name beß 
Berflagten)“. Die gegen N. erhobene Wechſelklage wurte zurickgewiefen. Vergl. Zuf. 112. 


— — 
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Sächſ. Wochenbl. |. merfw. Rechtsf. v. 1857 — u. v. 1858 p. 38, Zeitſchr. v. 
ul. 


Tauchnitz f. R.n. V. 3. 16. p. 340. Bergl. 


Zuf. 54. 


Zuf. 55. 


Zuf. 56. a. 


uf. 57. 


— 


28. 


Wechſelklagen find ſowohl nach dem en Preußiſchen!) 
und gemeinen Rechte wie nach der R. Conc. O. gegen den 
Gemeinſchuldner während der Dauer des Concurſes nicht geräte 
(Bergl. Art. 80. fowie Preuß. Conc. Ord. v. 8. Mat 1855 
88. 1. 8. 9. u. 280.) Entid. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 5. Juli 
1856, v. 27. April 1858 u. v. 12. Septbr. 1861 (Entid. B. 33. 
p. 187, B. 39. p. 268, B. 46. p. 266, Ad. f. W. R. 89. 
p. 202, Arch. v. GStriethorft B. 12. p. 322). Vergl. Zuf. 726, 
5 10. R. Conc. DO. und auch Note zu Zuf. 24. War bie Klage 
ereit3 vor der Eröffnung des Concurſes angeftellt, jo wird durd 
ae — Verfahren von ſelbſt unterbrochen. 8. 218. 226 
.Conc. O. 


Nach Beendigung des Concurſes ſowie aus Wechſeln, welche nach 
Sröffnung deſſelben vom Cridar unterſchrieben find, iſt der 
Wechſelprozeß zuläffig. 


Der vor Eroͤffnung des Vergleichsverfahrens pränotirte Wechſel 
begründet in Defterreid gegen den Gläubigerausihuß des 
ipäter im Ausgleich&verfahren begriffenen Schuldners die Zahlung 
auflage bei wechſelrechtlicher Erecution der gepfändeten Realität. 
Erk. d. nied. Oeſterr. O. ©. v. 11. San. 1860 u. Erf. d. ob. 
Deiterr. ©. v. 5. Mai 1863, Oeſterr. Ger. Zeit. v. 3. 1860 
Nr. 99. u. v. 3. 1863 Nr. 126. u. 133. Bergl. Art. 29. 


. Aud) auf Grund eines bei einer Concursmaſſe ergangenen Riqui- 


dirungsurtheils ift in Defterreich nad Aufhebung des Concurſes 
die Erecution in da8 Vermögen des Eridard wegen der Wedjiel- 
forderung zulaͤffig. Entih. d. ob. Defterr. ©. v. 15. Fehr. 
1859, Oeſterr. Gerihtsh. v. 1859 Nr. 14. 


. Sp lange der Bergleihsantrag einer Vergleichsmaſſe nicht an 


genommen ft, fann der Vergleichsſchuldner auch wegen Wedel 
forderungen nicht belangt werden. 6. 38. u. 39. d. Defterr. 
G. v. 17. Dechr. 1862.) Eniſch. d. ob. Defterr. ©. v. 8. April 
1869, Oeſterr. Ger. Zeit. v. 1869 Nr. 68. 


Der Wechſel ift, in welder Prozeßart er auch geltend gemadıt 
wird, nad) den materiellen Vorſchriften des sr zu be 
urtbeilen (aljo auch Unverleplichleit der Wechſelurkunde, Sad 
legitimation). Die Geltendmahung im ordentlichen Prozeß ent 
bindet den Kläger von Feiner der nad ber Strenge bed Wedel: 
rechts erforderlichen Leiftungen (3. B. vom Protefte). Erf. d. 
R. O. H. ©. v. 29. Juni 1876 (Entid. d. R. O. 9. ©. 
B. 20. p. 403). Bergl. Zuf. 191. 614. u. 807. 





!) Die im Auslan de jeboc erfolgte Eröffnung des Eoncurjeß über daß Vermögen eineß zur Zeit der 
Fälligkeit der eingegangenen Werhfelverpflichtung im Inlande mwohnhaften Ausländer hindert, ſofern nicht ber 
fondere StaatKverträge beftchen, bie Anftelung und Verfolgung ber Wechfelllage gegen bemjelben nicht. (Verzl. 
Preuß. Conc. Orbn, v. 8. Mal 1855 66. 292 - 294. u. 333.) Erk, d. Ob. Trib. zu Berlin v. 11. Mai 1858, 
Arch. v. Striethorit ®. 29. p. 291, Arch. f. W. R. B. 8. p. 226. $. 207, R. Son. O. 


J 


U. Bedhjelorduung. I. Erforderniſſe eines gezogenen Wechſels. Art. 4. 27 


Artikel 3. 

Finden ſich auf einem Wechſel Unterſchriften von Perſonen, welche 
eine Wechſelverbindlichkeit überhaupt nicht, oder nicht mit vollem Er⸗ 
folge eingehen können, jo bat dies auf die Verbindlichkeit der übrigen 
Wechſelverpflichteten feinen Einfluß. 


Sweiter Abſchnitt. 
Bon gezogenen Wechſeln. 


I. Erforderniffe eined gezogenen Wechſels. 
Artikel 4. 


Die weſentlichen Erforderniffe eines gezogenen Wechjels find: 

1) die in den Wechſel jelbft aufzunehmende Bezeichnung als 
Wechſel, oder, wenn der Wechfel in einer fremden Sprade 
ausgeftellt ift, ein jener Bezeichnung entſprechender Ausdruck 
in der fremden Sprade; 

2) die Angabe der zu zahlenden Geldfunme‘); 

3) der Name der Perfon oder die Firma, an welde oder an 
deren Ordre gezahlt werben fol (bes Remittenten); 

Nov.1. 4) die Angabe der Zeit, zu welcher gezahlt werben fol; vie 
art. 1. Zahlungszeit kann für die gesammte Geldsumme nur eine 
No. 1, und dieselbe sein und’) nur feitgefeßt werben 
auf einen beftimmten Tag, 
auf Sicht (Vorzeigung, a vista 2c.)”) ober auf eine 
beftimmte Zeit nad Sicht, 


ij Die Beftimmung bed Urt. 881. Rr. 6. beß Peruaniſchen G. B. entſpricht, der Beſtimmung deß Art. 
136. Rr. 4. des Spani ſchen H. ©. B. und enthält nach demſelben ein auf„deutſche Mark“ lautender Wechſel 
ane gerügende Bezeichnung ber Wechielfumme, Erk. d. A. O. SH. ©. v. 4. Jebrnar 1879 in Sachen Rpeber 
Eee (nit abgebrudi). Vergl. Bordarbt Eammlung der Wechſel⸗ und Sanbelßgefepe x. B. 1. p. 343 
un J 


2). Die Erk. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 1. Juli 1863 (Centr. Org. v. Loöht B. 3. p. 189) u. b. 
en. d. ob. Defiert. ©. v. 13. Juli 1859 (Arch. f. W. R. B. 10. p. 76) u. 28. Dechr. 1868 (Defterr. 
Serichtsh. v. 1869 Rr. 63., Oeſterr. E. v. 1869 Nr. 94.) nehmen abweichend von bem Erf. d. ob. Defterr. 
®, v. 21. April 1858 (Mrd. f. W. R. B. 8. p. 198) an, ba ein nadpträglihes, auf ber Müdfelte des 
Behfeis vermerkteß Nebereinkommen beB Wechfelinhabers und Meceptanien auf Zahlung ber Wechſelſumme In 
Raten nur eine dem Acceptanten bewilligte Borgfrift enthalte, durch welde bie Wechſelkraft ber Urkunde nicht 
derleren gehe, refp. nicht unter die Wirkfamleit des Oeſtert. G. v. 28. Octbr. 1853 falle. Vergl. Zuf. 427. 

%) Die Oeſterr. B. Ordu. hat hinter die Worte „a vista“ noch die Worte „a piacare‘ eingefchaltet. 

Nah der Deutfhen Wechſelordnung jedoch, Hei deren Publication in den Deutſchen Staaten 
de Einfhaltung ber Worte „a piacere“ nicht in das Gefch fiaitgefunden hat, tft mit Bezug auf baß Leipg. 
Genf, Preise, Nr. IV. die Behelchnung der Zahlungszelt im Wechſel bur ben Ausbrud „auf jeden Ber- 
lang niqht fr eine gengende zu erachten. Erf. d. Ob. Leib, zu Berlin v. 2, Oelbr. 1866 in Sachen 


28 I. Wechſelordnung. I. Erfordernifie eines gezogenen Wechſels. Art. 4. 


auf eine beftimmte Zeit nach dem Tage der Ausftellung 
(nach dato), 
auf eine Meſſe odereinen Markt (Meß: oder Marktwechſel) 
5) die Unterjchrift des Ausftellers (Traffanten) mit feinem 
Namen oder feiner Firma;') 
6) die Angabe des Ortes, Monatstages und Jahres der Aus: 
ſtellung; 
7) der Name der Perſon oder die Firma, welche die Zahlung 
leiſten ſoll (des Bezogenen oder Traſſaten);) 
8) die Angabe des Ortes, wo die Zahlung geſchehen ſoll; der 
bei dem Namen oder der Firma des Bezogenen angegebene 
Ort gilt für den Wechſel, inſofern nicht ein eigener Zahlungs: 





ort angegeben ift, als Zahlungsort und zugleich ala Wohn: 


ort des Bezogenen.*) 


Juhalt. 


„Acht En nad Sit oder a dato‘ 100. 
Uctiengefelichaft 86c. 112. 

„An die Ordre Eigene‘ 84, 

„An die Orbre im Haufe bei 8. in W.“ 82, 
„An die Ordre meines Girob“ 84. 

„An die Ordre von ..... felbjt* 82. 83, 
„An die Witwe und Erben bed R.“ 86g. 


„An Herrn M. mandatarlo nomine des A. u. B. 


u. C.“ 86, 
an Ordre“ 81, 


Angabe, — d. VBornamend 87a-c. — e. Straße 147. 


„Auf ein Jahr“ 104, 
Aufnahme b. — — Haftung. 76. 
Ausländifches Recht U 


Run nn za 1. 7% I.R.61.61.R.C8R. 


Kusreifen E Süuas 9 
Außftellungßort 128. 128, 138. 136d. 137. 147. 
Außftellungszeit 95. 198—131. 134. 135. 19368-—-C. 
Bedeutungslofe Vermerke 60. 
Bevollmaͤchtigter 1238, 
Bezelchuung als „Manbat" 622, b. 

—— Wegſel⸗ 61 


a, b. 
— de Ausbſtellers als Remittenten 82. 


83a, b. 84. 
— — Remiitenten 82—84, 866. 
— — rn 85. 
— e. 
Bezogener 138. — * 142. 144, 145. 
Blanco⸗Unterſchrift 113. 
Bruchdatum 95. 
Buchſtaben 161. 





&cntert 72. 77. 142. 

Correciur 87f. 92b, c, e. 136. 
Datiren, Ante —, Poſt — 135. 
Datirung e. Wechfeld 129, 

Datowechiel 100-102. 
Domizils:Bermert bei e. Tratte 161. 
DomizilsWechfel 158-160, 

Doppelted Domtzil 155. 

Durhftreigung d, Unterfhrift 121. 
„Einen Deonat nach meinem Tode“ 103, 
Grforberniffe d. Wechſels 58. 120. 142. 
Erterritorialttät 168. 

Falſchung d. Behlungätngeh 92t. 


* 86a, b 
irmenslinterfchrift 110. 
Segenleiſtung d. Glaͤubigers 70. 
Gelbſorte 74, 


Gleichnamigkeit d. Zahlungsoris 148. 

Handelsgeſellſchaft, offene — 111. 

See ger im Gontert 77. 
tät d. Außfteller® 114, 


. 90. 92a. 
— Bericht” 165 Note c. 8. 
Mandat‘ 69. 
— 5*— Zahlungsorte 156. 
und Marktwechſel 106 

Monatstag 91. 
Münzfuß 71. 
Namensunterſchrift, unleferlide — 115. 
Ram, verabredele — 140. 
Richtangabe d. Wohnorts d. Bezogenen 149. 


Fabinsti wider Moszczinska, u, ein Erk. d. A. G. zu Oldenburg v. J. 1868, nicht abgediuckt. Veral. 


Zuſ. 99 


1) Wechſel, welche von oder an Defterreichlfche Unterihanen in Perſien ausgeſtellt werben, müſſer 
überbieß vom Divan-Ghane ober in befien Ermangelung von der zuftänbigen Localbehörbe, und an Orten, wc 
ein Oeſterreichiſcher Gonful fi befindet, auch von dieſem unterzeichnet fein, um vor ben bortigen Gerichten Be 
weiskraft zu haben. Defterreiägticher Hanbeldvertrag mit Perfien v. 17. Mat 18857. 

2) Nah Art. 101. d. Holläan d. H. G. B. if eine namentlihe Bezeichnung des Traſſaten, fefem 
nur die Perfon beffelben Hinlänglich erkennbar ift, nicht erforberlih. Erf. 6.3.0. H. @.v. 19. Septbr. 1871, 
Wochenſchr. f. H. u. W. R v. Calm v. 3. 1871 p. 339, Entſch. d. B. O. H. G. B. 3. p. 1M. 

Nach engliſchem Recht gehört bie Angabe des Zahlungkortis in der Adreſſe des Bezogenen nid! 


zu ben Eſſentialien des Wechſels. Erf. d. A. ©. H. ©. v. 15. Juni 1875, Entſch. d. 


R. O. 9. 6. 


B. 18. p. 186. Vergl. Borchardt Samml. d. Wechſel⸗ und Handels⸗Geſ. B. 1. p. 170. 





D. Wechſelordnung. I. Erforberniffe eines gezogenen Wechſels. Art. 4. 929 


Difene Sanbelögefelliähaft. 111. —5 80. — „laut Bertrag‘’ 64. Nicht auf Ordre 
ftlihe Verwaltung 86f. geftellter — 80, — üben Steuer⸗Credit 67. — 
Srecurtft 118b. 128b. „zur Actie....“ 63, 
Prolengationsvermert 93, Wenielformular in blanco 58. 
Rafur 87T. 9Bb, d. Wechſel bei e. Bertrage 65. 
Ratenzahlung 108e. Wechſelſumme 66. 68. 72. 73. 78. 
Zichtwechſel 98. 99. Wechſelunterſchrift 109. 118. 
Socinß 136. „Werth an Börſendifferenz“ 164. 165. 
„Stellen es auf Rechnung““ 165 Note b, ci. „Werth Babe baar und richtig empfangen‘‘ 165. 
Tugwedyiel 105c. „Werth In mir ſelbſt“ 165 Note c2. 
iredener Wechſel 1056. „Werth in Waaren‘‘ 165 Rote a. 
Ungenauigfeit in Bezeichnung d. Berfalltaged 93a, b. | Wohnort 150. 164, 155.158. Nichtangabe b, —B 149 
er, — im titel 87d. — im Bomamen Wechſelmaͤßiger — 162. 
872a—c. 137. 141. Spradlihe — 59. „Zahlbar am jeweiligen Aufenthalte des Acceptanten“ 
Unterſchrift 108-197. 140. Unleſerliche — 115. 157, 
Firmen — 110. Wechſel — 109. Zahlen 151. 
Unterſchrift d. Procuriſten 118b. Zahlung in Staats⸗ oder Werthpapieren 68. 
VBalnia⸗Empfang 166. Zahlungßort 148. 1801 - 153. 155—157. 160. 162. 
Verſalltag 89. 93. 103 - 105. Mehrere — e. 156, 
Verrallzeit 91. — auf Ufo 88 Note. Zablungdzelt 88. 94. 96. 97. 104. 
Ketlenung d. Wechſelurkunde 9Sc. a 98. 99. 
„Berzehn Tage zahle ich“ 104. infen 79. 
Tomame 87a—c. 14L BZufäge: „angenommen in Sorten“ 75. „gut für 
Wechjel, alternativ bezügl. d. Zeit — 107b. — auf 73 Thlr.“ 117. „in Gourant oder in Sorten‘ 75. 
mehrere Perfonen 146. — auf | 107a. | „oder Werth’‘ 73. „oder Münze nach Courb 74, 
— Gontert 73. Eigener — 87, Crforderniffe des „sine obligo“ 116. 


Zuſ. 58. Die formellen Erfordernifie ber Wechſel müflen aus der 
Wechſel⸗Urkunde felbft erhellen und find im ganzen Herridafts- 
gebiet der Deutſchen Wedyfelordnung die gleihen; der Mangel 
auch nur eine3 derſelben benimmt allen auf den Wedjjel ge- 
jegten Wedjielerflärungen die Wechſelkraft (Art. 4. 96. u. 7.). 
Die materiellen Crfordernifie der Wechſel (wie die Wedjel- 
fähigteit) dagegen brauden fih nicht aus der Wechſelurkunde 
ſelbſt zu ergeben und find nad) den reipectiven bürgerlihen Rechts⸗ 
ſyſtemen verfhteden; der Mangel eines materiellen Erforber- 
nifles entfräftet nur die einzelne Wechjelerflärung (Art. 1. u. 3,). 
Erk. d. N. O. H. ©. v. 13. Dechr. 1871, Wochenſchr. f. 
Hu W. R. v. Calm v. J. 1872 p. 49, Entid. d. R. ©. 9. 
©. B. 4. p. 265. Vergl. Zuf. 1. 

Durch Hingabe eined in Blanco acceptirten, fonſt nicht ausgefüllten Wechſel⸗ 
tcrmulare entfteht noch Leine Wechjelnerbindlichkeit, ſondern erft durch die an: 
mäßige Ausfüllung des Formulars Die Webergabe des Formulars ftellt ih als Er⸗ 
machtigung zur Herftellung einer ara Kal dar und Tann unter Umftänden die 
Offerte für deren Eingebung fein. Rechtlich maßgebend für den Inhalt der Wechſel⸗ 
rerpfüchtung iſt daher nur der Wille der Contrahenten zur Zeit der Ausfüllung des 
Blanquets, d. 5. der Herſtellung der formalen Wedhfel-Obligatton. Ert. d. N. ©. 
». 1. Octsber 1880. Entſch. d. R. G. Bd. II ©. 89. Blum. Annalen d. R. ©. 
3. II ©. 468. Thol entiheidet ih zwar für den Moment der Hingabe des Blan- 
zuets nimmt jedoch gleichzeitig an, dag eine Zurückbeziehung nicht ftattfinde, wenn ber 
wiprängliche Wille zur Zeit der Ausfüllung nicht mehr —* ein könne 3. B. der 
Geber des Accepts er ae die Wechſelfähigkeit verloren babe. ©. 158. $. 134 
Anm. 8 (Thol, Kam. IV) 

Zuf. 59. Die in einer Wechſelurkunde vorkommenden ſprachlichen Unrichtig- 
feiten (orthographiſchen oder grammatilaliichen Fehler) find be- 
deutungslos, wenn fie den Sinn des Wechſels nicht zweifelhaft 
maden. Erf. d NR. O. 9. ©. v. 28. Febr. 1873 u. 

30. April 1875, Entih. B. 8. p. 88 u. B. 17. p. 230. 


Zuſ. 60. SH Bermerfe auf einem Wechſel ſchaden deſſen 
Gültigkeit nicht. Erk. d. N. DO. DS. ©. v. 24. Novbr. 





30 L. Wechfelorbnung. I. Erforderniffe eines gezogenen Wechſels. Ark. 4. 


18S7A u. 8. Septbr. 1875, Entid. B. 15. p. 168 u. 2. 18. 
p. 138. Bergl. Zuf. 76 u. 451. 
Zu Nr. 1. 
Zuf. 61. a. Sowohl bei gezogenen, als bei — Wechſeln muß die Be 
zeihnung als „Wechſel“ in den Contert der Urkunde auf— 
genommen fein. ?) 


1) a. Auch nah Däniſch-Schwediſch⸗ Norwegiſchem Recht iſt die Bezeichnung ber Urkunde al? 
„Wechfel" effentiell F. 1. der Nordiſchen W. O.; desgl. nad finnländifgem Recht 8. 1. W. O; ebenfo nat 
Ruſſiſchem KRecht Art. 541 W. O. Ert. d. 9. O. H. ©. v. 11. Mai 1872, Wodenfär. f. H. u. 8. 
NR. v. Calm v. J. 1872 p. 253, Entſch. d. R. O. H. G. B. 6. p. 125, desgl. nach dem Recht der Schweizen 
Cantone: Aargau, Baſel⸗Stadt, ber alte Cantontheil von Bern, Luzern, Schaffhauſen, Solothurn, Appenzel 
Außer⸗Rhoden, St. Gallen⸗Stadt, Glarus, Züri. Vgl. Borchardt. Samml. ber Wechſel⸗ und Handelsgeſetze Bo. J. 
p. 415 (mad dem neuen Schweizer Bundesgeſetze v. 14. Juni 1881 mit Geſetzeskraft v. 1. Januar 1883 für 
‘alle Gantone Art. 738 ibid.), ferner nah Serbifgem Recht $. 80.9. G. B. und nah Ungartfhem Ratt 
(valtd) 8.3.8.0. 

b. Nah Belgiſchem und Franzöfifgem Rechte, fowie nah Englifhem und Rorbamerika: 
niſchem Rechte (namentlich in Newyork, Britiſch⸗Nieder⸗Canada, Wisconfin, Maſſachuſets und Illinois) gehört ti: 
in den Wechſel aufzunehmende Bezeichnung der Urkunde al „Wechfel" nicht zu den Erforbernifien eines gezogenen 
(lettre de change, bill of exchange) reip. trodenen Wechſels (billet a ordre, promissory note, und it 
demfelben eine Vollmacht bed Außiteller® beigefügt, judgement note). (Story, Engl. u. Nordam. W. R. $. 32. 
Smith comp. B. III. c. ]. Kent. comm. V. VIII. p. 73.) Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 17. Juli 1858, 
10. Juli 1860, 3. Septbr. 1868, 12. Novbr. 1867 u. 8. Febr. 1870 (Ar. v. Striethorſt B. 26. p. 361, ©. 31. 
p. 889 und B. 76. p. 353, Entf. B. 43. p. 274, Arch. f. W. R. B. 10. p. 79, Centr. Org. f.d. H. v. 2öhr 2. 2. 
p. 193 u. N. F. B. 4. p. 582, u. B. 6. p. 268. Ert. d. O. U G. zu Lübed v. 31. Jan. 1856 u. 31. Mai 1858 
Er. d. O. G. zu Hamburg v. 11. Juli 1856 u.d H. © zu Hamburg v. 34. April 1861 (Ar. f. W. R 
8. 6. p. 371 u. B. 7. p. 373, übel, Wechſ. Zur. p. 439, Hamb. Ger. Zelt. v. 1869 p. 137). Erk. d. A. ©. 
zu Breßlau v. 29. März 1859 (Juſt. Minift. DI. v. 1859 p. 195 u. v. 1860 p. 400) u. v. 24. März 1863 
(Eentr. Org. f. d. H. v. Lohr N. 3.2.2. p. 108). B. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 17. April 1858 u. 
16. Mai 1861 (Arch. f. W. R. B. 9. p. 216, Arch. v. Sarwey 8.2. p. 518, Arch. v. Geuffert B. 15. 
p. 1%). Erf. d. U. G. zu Münden v. 25. Novbr. 1861 (Zeitſchr. f. G. u. R. in Bayern B. 8, p. 581). 
Erk. d. A. ©. zu Cöln v. 12. Mat 1863 (Gentr. Org. f. d. H. v. Löhr B. 1. p. 279 u. 285 u. B. 9. p. 10) 
u. Er. d. U ©. zu Nürnberg v. 9. Aug. 1867 (Samml. b. Entf. d. U. G. zu Nurnberg N. FJ. 2.1. 
p. 397, Gentr. Org. f. db. H. v. Löhr N. 3. 2.4. p. 580). Bergl. Entf. B. 48. p. 239 u. Deflerr. Ger 
Zeit. u. 1866 Nr. 16, fowie Art. 18. u. 85. 

Hiermit ſtimmt rũckſichtl. des Engliſchen Rechts überein bie Entſch. 8. N. O. H. G. v. 28. Detbr. 
1871, Bochenſchr. f. H. u. W. R. v. Galmv. J. 1871 p. 387, Rechtsſpr. v. Stegemann Db. 4. p. 171. u. die 
Defterreihifhe J. M. 3. v. 28. Auguſt 1878, Defterr. Ber. Zeit. v. J. 1878 p. 296. 

e. Die Engliſche Bankanweiſung (cheque) tft alß eine beſondere, einige Eigenthamlichkeiten an AG 
tragende Art von Wechfeln zu betrachten. Erf, d. H. U. ©. zu Rürnberg v. 4. Yan. 1869, Samml. wiäti. 
Entſch. d. H. U. ©. zu Nürnberg B. 2. p. 469. 

d. Tas Erk. d. U. G. zu Nürnberg v. 25. Novbr. 1867 (Samml. d. Entf. d. €. G. zu Nümber 
NR. F. B. 1. p. 400, Genir. Org. f. d. H. v. Löhr N. F. 2b. 4. p. 573) führt auß, daß eine im Gebiete ter 
Deutfgen Wechſelordrung in Franzdſiſcher Sprache außgeftellte Urkunde bes Inhalts: 

„Augsbourg, le 36 Juillet 1866. Au premier Novbr. prochain je palerai & Mr. N. 
ou & son ordre la somme de ..... . Frs. Valeur regu en comptant. Edonard K 
Payable & Mr. M. Bruxelles.“ 
ſelbſt * fe an einem Orte, in welchem Franzoſiſches Recht gilt, zahlbar iſt, nicht als Wechfel zu e: 
achten ift. 

e. Ob bie Worte billet & ordre ben eigenen (trodenen), lettre de change ben gezogenen Best! 
en tft Sache thatſaächlicher Feſtſtellung. Erk. d. R. ©. vd. 14. Juni 1881, Blum Annal. db. R ©. 
BB. IV. ©. 156. 

f. Tie Ungabe bed Werths ober der Baluta (BalutasGlaufel) gehört nicht zu den Erforbernifien te? 
Wechfels. Das Nämlige gilt nad Argentinifhem Recht Urt. 779 Cödigo de comercio, Belgiſchen 
Recht At. 1 W. O., Däniſch⸗Schwediſch-NRorwegiſchem Recht 5. 1 Nordiſche W. O. Englifgen 
Recht (do empfiehlt ſich hier das Valuta⸗Belenntniß bei inlandiſchen Wechſeln mit Rüdficht barauf, daß Act: 
9. u. 10. Will Me. 17, um auch für ſol che Wechſel ben Proteſt zu ermöglichen, vorfchreibt: expressed 
to be for value received). Chitty A treatise on bills of exchange etc. P.I Ch. V. Borchardt Samml. t. 
Wechſel⸗ und Handelßgeſetze Bd. 1. ©. 173, Norbameritanifgem Recht Bordarbtibid., nah bem Wed ?. 
Schweizer Gantene: Aargau, Baſel⸗Stadt, Bern (alter Cantontheil), Luzern, Schafihaufen, Solothurn und 
Appenzell, Borchardt L c. ©. 416 fig. (nach dem neuen Eidgendſſiſchen Bundesgeſetz v. 14. Juni 1881 mit Geſehel 
fraft v. 1. Januar 1883 in allen Gantenen), Ungariſchem Recht 8. 8.8. O. Dagegen wird bie Angabe ii 
Baluta verlangt: nad Aeg yptiſchem Recht Art. 110 Codice di commercio, Bolivian iſchem Redt Art. 362 











IL Bechjelordnung. I. Erforberniffe eines gezogenen Wechſels. Art. 4. 31 


Sowohl die älteren Deutihen Wechfelgejehe, als die Preußiſchen Iegislativen 
Borarbeiten zu einer Wechjelortnung und die Leipziger Gonferenz- Protokolle ergeben, 
dab die Bezeichnung der Urkunde als „Wechſel“ nur und ansichlieplih in dem Gon- 
terte der Wechſelurkunde, d. b. der zufammenhängenden und für fih ein Ganzes bil- 
denden Berpflihitungs-Erflärung enthalten fein muß. Das entiheidende Wort „Wechiel“ 
wird daber weder durch die dem Zahlungsneriprechen beigefügte Formel „nach Wechſel⸗ 
vecht” oder „Wechiel-Anweiiung”, noch durch das in einer ferneren, jener Urkunde un- 
abhängig Hinzugefügten Erflärung enthaltene Bekenntniß zu der Wechſelſchuld (Erk. d. 
Dh. Trib. zu Berlin v. 6. März 1856 (Entih. B. 32 p. 449, Ah. ſ. W. R. B. 6. 
p. 199!) und Erf. 3. 8. ©. 9. ©. u. 24. März 1871 u. 1. Octbr. 1875, Entſch. 
d. R. O. H. G. B. 2 p.147 u. 83. 18. p. 207, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm 
r. J. 1871 p. 280) noch durch die, der Urkunde vorgeſtellte Aufichrift Wechſelzahlungs⸗ 
reripreiden“ (obligazione cambiaria) (Erf. d. ob. Oeſterr. ©. v. 12. April 1855, 
Oeſterr. Ger. Zeit. v. 1855 Rr. 71.) erjekt. 


b. Dad Wort „Wechſel“ genügt jedoh nur dann, wenn zugleich 
erhellt, daß gerade die betreffende Urkunde, in welde 
jene8 Wort aufgenommen ift, als Wechſel bezeichnet werden joll. 
Wird die für die Wechſelausſtellung übliche Form nicht gewählt, 
jo wird e8 Auslegung des Inhalts des betreffenden Papiers, 
ob daſſelbe genügend als Wechſel gekennzeichnet ſei. Erk. d. 
R. O. 9. ©. v. 16. Kan. 1877 in Sachen Lindner wider 
DBöfe, nit abgedrudt. | 


Zu). 62. a. Eine unter der Herrfhaft des franzdfiihen Wechſelrechts aus: 
geftellte als „Mandat“ bezeichnete Urkunde ift nit als ein 
„Wechſel“ im Sinne der deutih. W. Ord. anzufehen. Erf. d. 
A. ©. zu Cöln v. 30. Zuli 1873, Rhein. Arch. B. 65. p. 121. 


G5digo mercantil, Brafilianifchem Recht Art, 354, Codigo commercial, Chilen iſchem Recht Art. 633. 
CHdigo de comercio, FZranzdfifgem Recht Art. 110. code de commerce, Sriehifhem Recht Art, 110. 
2.8.8, Ho IIAndiſchem Recht Art. 100. H. G. B., Italtenifhem Recht Art. 195, codice di commercio, 
Pernanifhem Recht Art. 381. Cödigo de comercio, Portug ie ſiſch em Redt Art. 321. Codigo commercial, 
Ruffifgem Recht Art. 541 W. D. (in dem Erkenntniß beß Peterßburger tribunal de commerce v. 3. October 
1873 (In Sachen Kulantarofi ca. Wafllieff Karpiticgef) Clunet Journal du droit international priv6 B. 3. p. 68 
id dagegen bie Valuta⸗Clauſel nicht unbebingt als Erforderniß des Wechſels bezeichnet), bem Recht der anderen 
Edweizer Gantone, Borchardt 1. c., Serbiſchem Recht Art. 80 9. G. B. Spanifhem Recht Urt. 426. 
Cödigo de comercio und Türfifgem Recht Urt. 70.9. G. 2. 

1) a. In dem vorliegenden Falle war bie Außfertigung einer gerichtlichen Verhandlung probueirt, In welcher 
ei Eheleute ein Zahlungsverſprechen mit der Formel „nah Wechfelrecht? abgegeben unt demnächſt vor ber 
teiberfeitigen Unterſchrift bie Ehefrau nad erhaltener Gertioration noch erklärt: Ich bleibe bei meiner Erklärung, 
tag ich ebenfalls Wehfelfhulbnerin des Herm N. (Kläger) bin, ich laſſe mir die bekannten Folgen meiner 
llirung und der Ausſtellung bed vorfichenden WechfelB gefallen.” 

db. Eine Urkunde, welde neben ihrem fonftigen Inhalte nur bad Anerkenntniß ober Zeugniß über 
Außfellunng des barin abfchriftlich inſerirten vollfiänbigen irockenen Wechſels, nicht aber biefen felbft enthält, iſt 
aiht als Wechſel zu erachten, weil nicht jebed Schriftitüd, in welchem ſich neben jeinem fonftigen Inhalte bie 
Erfordernifſe eines trockenen Wechſels vorfinden, ſchon darum ein Wechfel iſt, aud ein folder, einem anteren 
Tänftftüc nur nachrichtlich inferirter Wechſel nicht einer felbftfländigen Wechjelcopie (cf. Art. 70.) gleichzuſtellen 
in. Gr d. Od. Trib. zu Berlin v. 18. Juni 1868 in Sachen Liſch wider Geletneckh, nicht abgebrudt. Bergl. 
def, 58, ö 
e. Die Worte „vaglia", „viglietto‘, „pagherö all ordine" genügen bei einer in Stalienifcher 
Eprache andgeftellten Wechſelurkunde, um eine wechſelrechtliche Verbindlichkeit außzubräden. Vergl. Art. 96. 

Auch die Bezeichrung der Urkunde als „Wechſel“ In der Ueberfärift, verbunden mit ber anf ber 
Rüdieite der Urkunde gerichtlich conftatirten Unerfennung be ‚‚QWechfeld‘‘ find nicht geeignet, baß Erforderniß 
des Ati. 4. Nr. 1. zu erſehen. Erf. d. 9. G. zu Münden v. 1. Dechr. 1862, Zeitſchr. f. G. u. R. in Bayern 
8. 10. p. 329. Bergl. Zuf. 108. 

e. ine Urkunde jedoch, auf weldder das Wort „Primawechſel“ alß Weberfchrift zwiſchen ver Angabe 
ved Oties und des Datums ber Ausftellung und bem weiteren Inhalte ber Urkunde gefchrieben war, wurbe afs 
Sabfel erachtet, Erk. d. ob. Defterr. G. v. 11. Techr. 1857, Defterr. Ber. Zeit. v. 1860 Nr. 148., Arch. f. 
E.RB. 10. p. 388. 
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b. Die Bezeihnung einer Urkunde „Mandat” (mit dem Zufabe: 
„non acceptable“) ift nah Franzoͤfiſcher Rechts⸗ und Verkehrs⸗ 
ſprache dem Ausdrud „Wechſel“ nit adäquat. Erf, d. N. 
D. 9. ©. v. 11. Mai 1872, Entid. d.R. ©. 9. ©. 8. 6. 
p. 125, Wochenſchr. f. 9. u. W. R. v. Calm v. 3. 1872 p. 253.') 


Zuf. 63. Der überſchriftliche Vermerk auf einem Wechſel: 
„Wechſel zur Acie Nr. . . ... der Magdeburger Viehver⸗ 
fi erungögejellihaft" 
itt Tein tntegrirender Theil der lediglich im Gonterte nieder 
gelegten Wechſelerklärung. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin nv. 
10. Mat 1859, Ard. v. Seuffert B. 14. p. 71. Bergl. Zuf. 969. 


Zuf. 64. Eine Urkunde des Inhalts: 

„Am 1. San. zahlen Sie gegen diefen Wedel laut Vertrag 
an die Ordre meiner jelbft u. |. w.“ 
iſt nit als Wechſel zu erachten. 

Der Zuſatz „laut Vertrag” läßt es zweifelhaft, ob diele ——— blos die 
(wechſelrechtlich unerhebliche) Bedeutung hat, dem Nehmer u. dem Bezogenen bemerklich 
zu machen, daß hinſichtlich Begebung oder Einlöfung des Wechſels eine Uebereinkunft 
befteht, oder ob durch dieſe (wechfelrechtlich unzuläſſige) Ginmeilung der Bezogene an 
gewiefen wird, auf Grund bed — — Vertrages, nach Maßgabe der darin 
getroffenen Beſtimmungen und bedungenen Gegenleiſtungen zu zahlen. Erk. d. R. O. 
H. ©. u. 17. Oetbr. 1876, Eutſch. B. 21. p. 169. 

Zuſ. 65. Die einem zweiſeitigen Vertrage oder dem einſeitigen ſchrift⸗ 
lichen Bekenntniſſe zu einem ſolchen angehaͤngte Wechſelclauſel 
der durch den zweiſeitigen Vertrag allein begründeten Verbind— 
lihfeit hat nit die Eigenſchaft und Wirkung einer wechſel⸗ 
mäßigen Verpflitung.?) 

Das Borhandenfein einer wechjelrechtlichen Verpflichtung ift Durch die weient- 
lihe Vorausfſetzung bedingt, daß eine ſolche Verpflihtung ledigli aus der mit ber 
Bezeichnung „Wechſel“ verfchenen Urkunde ald Formalakt folgt und daß der Yormal- 
akt ſelbſt ver alleinige Grund der wechſelrechtlichen Verpflichtung ift. 

Eine Schrift, weldhe 3. 2. a ald Vertrag bezeioinet ift nud ihrem Se 
halte nad) das Bekenntniß zu einem Vergleich über ein in Folge Rüdtritts won einem 
Kaufe zu zahlendes Reugeld enthält, begründet daher auch nad) Hinzugefügter Einigung 
beider Theile, das verglichene Reugeld „nad Wechſelrecht“ zu zahlen, nicht eine wedjlel- 
mäßige Verpflichtung. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 28. Junt 1853 in Sachen 
Br wider Hillmann (nicht abgedrudt) und Erf. d. D. X. ©. zu Dresden v. Januar 
1853, Zeitichr. f. Sächſ. R.n. V. N. F. 2. 12. p. 367.) 

Zu Nr. 2. 

Zuf. 66. Die Wechſelſumme kann aud in einer nicht mehr im Umlaufe 

befindlichen Währung ausgedrüdt werden. 


1) Daß Er, d, Ob. Trib. zu Berlin v. 8. Febr. 1870 (Entf. B. 68. p. 277, Arch. v. Gtriethert 
B. 76. p. 353) fagt, daß verba aequipollentia im Sinne bed Art. 4. Rr. 1. da nicht verlangt werden fönntn, 
von, wie in Frankreich, England, Amerika, bie Qurißprubenz bed fremden Landes ben techniſchen Sprachgebraus 
der Allg. Teutſch. Wechſelordnung nicht kennt. 
2) Berge. Mot. z. Entw, einer Wechfelorbnung für Preußen vom Jahre 1847 Einl. p. VII. 
3) Nach obigem Brundfag wird daher bie Wechfelclaufel auch ben bloßen Schuldſchein nicht zur 
Wechſel machen ; vielmehr wird bie Schulb, tro ber Glaufel, nach dem obligatoriſchen Geſchäfte, dem fie ent’ 
fprungen ift, zu beurtheilen fein. Denn auch hier ift der Wechfel allein, nicht ber Rechtsgrund ber Wechſelſchuld. 
*%) Die Höhe der Wechfelfumme ift uribefchräntt. Daß Gleiche gilt auch allgemein in ber au laͤndiſchen 
Gefehgebung, mit Ausnahme des Engliſchen und Nordamerikaniſchen Rechts, in welcher jedech 
in leßterer Zeit ebenfalls eine größere Freiheit eingetreten iſt. Die noch beſtehenden Beſchränkungen betrefien 
Banknoten uud eigene Wechſel. Vergl. Borharbt, Sammlung ber Wechſel⸗ und Hanbelögefege Bd. I. ©. 168. 
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Eine folche Währun eint noch immer ald Rechnungswährun 
ob. Are . 80, —E Arch. f. W. R. eh ; 2, 084, — 
Gerichtsh. v. 1870 p. 141. Vergl. Art. 87. 

Zuf. 67. Auch über einen bewilligten Steuercredit und die aus ihm 
demnaͤchſt entjtehenden Steuerrefte Tann ein Wechſel gültig aus- 
gefiel werden. Erf. d. Ob. Zrib. zu Berlin v. 5. Suli 1851, 

ch. v. Striethorſt B. 2. p. 222.') 

Zuf. 68. Das Verſprechen, die Zahlung in beftimmt angegebenen Tratten 
zu leiften, ift eine ——— ezeichnung der Summe im Wechſel 
reſp. in ber wechjelmäßigen Schuldverſchreibung. 

Die Gewährung von beftimmt angegebenen Tratten ift nur eine im Voraus ver- 
abredete Modalttät der Zahlung einer Selb fumme und giebt dem Verpflichteten Höchftens 
Me Vahl, die Zahlung in fälligen Tratten oder jofort realifirbaren Wechſeln 
zu feiften. Erk d. O. A. ©. zu Dresden v. 18. März 1856, ea ——— 
merlkw. — v. 1856 p. 449, 2) Vergl. Art. 4. Nr. 4. Novelle Art. 1 3, jowie 
At. 37. d. W. Dr. 

Zuſ. 69. Eine Urkunde, in welder fi der Auäfteller wechjelmäßig ver- 
pflihtet, Zahlung in Staats. oder anderen Wertbpapieren zu 
leiften, ift für einen Wechſel nit zu eradten und kann auch, 
fofern nicht ein von der Form der Urkunde unabhängiges Schuld- 
befenntnig oder Zahlungsverfpreden vorliegt, zur ne 
des Executionsprozeſſes nicht dienen. Erf. d. D. Ei 
Dresden v. Detbr. 1852 u. v. 17. März 1857 (Sächſ. oder 
f. merfw. Rechtsf. v. 1857 ©. 493, Ard. f. W. R. B. 3. p. 208) 
— d. A. G. zu ner in der Samml. Diät aut, 
d. G. zu Nürnberg N. F. B. 1. p. 231 u Erk. d. ob. 
ce G. v. 23. Juni 1868, 24. Febr. 1869, 8. Aug. 1872 
u. 11. Sanuar 1876, Defterr. Ger. Zeit. v. 1868 Nr. 97. u. 
1869 Nr. 44. u. v. 1873 Nr. 89. u. v. 3. 1876 Nr. 67., a 
f. W. R. DB. 13. p. 396 u. N. F. B. 2. p . 420. Bergl. Zuf. 7 

Zuf. 70. Eine Urkunde, welche zwar die Grforderniffe eines Seistets 
enthält, die dee des Schuldner aber von einer 
Gegenleiftung des Gläubigers —— macht, iſt nicht für einen 
Wechſel zu erachten. 

Eine ſolche Modiſication der Zahlungspflicht iſt mit der rechtlichen Natur des 
Bedyjels unvereinbar. Erf. d. 6. G. zu Hamburg vom 5. — 1862, Hamb. Ger. 
Be 145. Bergl. Simon n. v. Strampff Rechtöipr. 3 .1.p. 3 und Zul. 
5., ſowie 
Zuf. 71. Die Angabe des Münzfußes, in weldhem bie verfchriebene Summe 

gezahlt werden joll, ift im Wechſel nicht weſentlich. 

Rur bie Geldſumme, nit aber de an oder ber — HR muß im 
a — ſein. (Bergl. Art. 87. Herr u. Art. 336 er G. 

Erk. A. u -Rürnberg v. — Rvovir. 1865 Zeitſchr. f. 6. ı. 
en B. 17 


Zuf. 72. Die art feit der Summenangabe ift niht ſchlechthin von 
deren Aufnahme in den Context des Wechſels abhängig. Ins⸗ 


1) Ueber die m Er Wechſel in Defterreich vorgefchriebene Form vergl. ©. v. 26. Juni 1868 u. 
EM. Ei v. 15. Auli 
2) Der fine — lautete: 

Gegen dieſen meinen Solawechſel zahle ich bie Summe von 860 Thlen. an F. für eine goldene Doſe 
in 3 Tratien, ben 15. Ang. 150 Thfr., den 15. Octbr. 100 Thlr. ben 15. Novbr. 100 Xhlr. dieſes Jahres. 
Sala habe ich baar erhalten. Leipzig, den 25. Juni 1858, «N. Guisbefiger. 

38. 
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Zu]. 73. 


Zul. 74. 


Zuſ. 75. 


Zuſ. 76. 


befondere ift die in ber redten oberen Ede des Wechſels in 
leiher Linte mit dem Ausftellungsdatum ftehende vollftändige 
Bezeichnung ber Wechſelſumme geeignet, die fehlende Angabe 
jeder Müngbezeihnung in der im Gonterte an derjenigen Stelle, 
welde nad gewöhnlicher Wechſelform die zu zahlende Gelb: 
ſumme anzugeben bejtimmt tft, enthaltenen Summe zu ergänzen 
und refpective zu erfehen. (Bergl. Art. 5.) Erk. d. R. O. 8. 
&. dv. 22. April 1873 (Entid. d. R. 2. 9. ©. 3. 10. 
p. 22, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. 3. 1873 p. 166) 
u. 17. Febr. 1874 in Sachen Karminsti wider Nord-Deutid. 
Bankverein, nit abgedrudt, und Erf. d. R. ©. 0.17. April 
ASSO. (Annal. d. R. ©. v. Blum. B. 1. p. 503), jowie Berf. 
d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 11. San. 1865, Centr. Drg. f. 
d. 9.2. Loͤhr NR. F. B. 3.p. 114.1) 
Wechſel, in welchen der in beitimmter Zahl ausgedrüdten Wechſel— 
ſumme (3. B. 400 Rthlr. Pr. Sour.) der RR, „oder Werth" 
(oder ähnlich lautende Worte, 3. B. oder Curs) angereiht ift, 
find gültig. Erf. 8. B. DO. 8. ©. 0.7. Gebr. 1871. 
Entſch. B. 1. p. 277 (Sentral-Organ f. d. H. v. Hartmann 
N. F. B. 7. p. 216, Rechtsſpr. v. Stegemann B. 1. p. 217, 
Ah. f. W. RN. F. B. 2. p. 325). Vergl. Zuf. 69. 
Die, der im Wechſel beftimmt ausgeſprochenen Wechſelſumme 
B. „50 Thlr. Preuß. Cour.“) Binzugefügten Worte: „ober 
ünze nach Cours“ betreffen lediglih die Geldſorte, in welder 
bie Wechſelſumme zu zahlen ift, und maden die vorangebende 
Angabe der Geldjumme weder unbeſtimmt noch zweideutig. 
Erk. d. N. O. 9. ©. v. 14. März 1871, Rechtsſpr. v. 
Stegemann B. 1. p. 353, Entſch. d. B. O. H. © 8. 2. p. 118, 
Gentr. Org. f. d. H. v. Hartmanı N. F. B. 7. p. 367. 
Der Zuſatz im Wedel: „in Gourant oder in Sorten“ neben 
ber Zahl, welde die verfchriebene Wechſelſumme ausdrüdt, fo- 
wie der Zujag zum Annahmevermert: „angenommen in Sorten“ 
benehmen weder dem Wechſel, noch dem Accepte die wedlel- 
mäßige Wirkung. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 15. Mai 
1858 in Saden Aſchkinas wider Saalbeim, nit abgedrudt.®) 


Die Aufnahme des Verſprechens in den Wechſel „zu baften für 
Stempel, Stempelftrafen, alle gerichtlide wie außergerichtliche, 


1) Der im erfien Falle vorliegende Wechſel, welcher in ber rechten oberen Ede der Urkunde deu Ber- 
mer? „Für 855 Thlr.“ u. im Gonterte nur die Worte „bie Summe von AdhiHunbertfünfunbfunfzig* enthielt, 
wurde für gültig erachtet. 

Ebenfo im zweiten Falle, in welchem vor ber in ber Ueberſchrift des Wechſels fichenven Zabl 
‚„„1148° ein abgefürzted Thalerzeigen und im Text be Wechſels neben ber außgeichriebenen Zahl Ei 
Hundert acht und vierzig, alß Heinere Minzſorien 9 Sgr. 6 Pf. angefügt worden war. 

Im dritten Fall war im Gontert die Summe nur auf: „‚Siebenzehn Hundert brei und achtzig auf 
28 Pf.” außgebrücdt, währenb bie Kaplialfumme in ber rechten oberfien Ede des Wechſels in Zahlen ut: 
‚Dt. 1788° angegeben war. 

Und endlig im vierten Falle war bie Wechſelſumme im Gonterte bes Wechſels mit „‚zwangig fünf 
unb fünfzig ſechs Kreuzer‘‘ bezeichnet und das Fehlen des MWorteß ‚„‚Gulben‘‘ in ber Mitte für unerheblich erachtet 
worben, weil in der oberen (Edle des Wechſels ftanb „für 25 fl. 56 Ar.” 

*) Der Inhaber eines WWechfeld, in welchem ber Wechjelfumme ber Zufag: „Pr. Gour.ober 
Sparten nah Cours“ beigefügt ijt, iſt nicht verpflichtet, Banknoten (welche nur ein Grebitpapier der ber 
treffenden Bank find u. fomit nicht als Gelb angefchen werben Tönnen) in Zahlung anzunehmen. V. b. A. @ 
au Hamm v. 5. April 1871, Beitr. v. Gruchot B. 15. p. 576, Vergl. Auf. 460. 
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auch ſonſt nicht reftitutionsfähige Koften” macht den Wechſel 
nit ungültig. (DBergl. Art. 7.) Erf. d. R. O. 9. ©. v. 
27. Zuni 1872, Entih.d.R. D. 9.6. 2. 6.p. 364, Arch. 
f. W. R. N. F. 32.5. p. 72. DBergl. Art. 12. u. Zuf. 105. 


Zul. 77. Eine mit allen Crfordernifien eines (gezogenen) Wechſels ver- 
jehene Urkunde, bie jedoh in ihrem Gonterte auch noch eine 
Hüpothefenerflärung enthält, kann in Defterreih nit als 
Wechſel erachtet werden, aud wenn dieſe Hypothekenerklärung 
ohne Wiſſen und Willen des Verklagten durchſtrichen wurde. 
Erk. d. ob. Oeſterr. G. v. 1. Febr. 1877, Jur. Blaͤtt. v. 
Burian v. J. 1877 p. 203. Vergl. Zuſ. 400. u. 932. 


Zuſ. 78. Ein Wechſel des Inhalts: 
„Den 13. Februar 1867 zahlen Ste gegen dieſen Wechſel 
an bie DOrdre meiner eigenen die Summe von Thaler Für 
Hundert Thaler Courant.” 
enthält keine genügende Angabe der Wechſelſumme. 


Es ift weder deutlih, daß die Summe von 400 Thalern bat verichrieben 
werden follen, noch ift ein beftimmter Anhalt dafür, dag die Wechſelſumme wentgftens 
von 100 Thalern ausgedrüdt worden ift. .d. O. A. G. zu Dresden v. 21. Juni 
1867, Annal. d. Sächſ. D. A. ©. v. Langenn N. %. 3. 4. p. 92, Zeitihr. f. R. u. 
V. v. Tauchnitz NR. %. B. 30. p. 458, Sächſ. Wochenbl. merkw. R. v. J. 1868 
p. 81, Arch. f. W. R. B. 17. p. 410. 

Zuſ. 79. Sechsprocentige Zinſen können in Sachſen auch in ſolchen 
wechſelmaͤßigen Schuldverſchreibungen, auf welche bin der Wechſel⸗ 
arreſt nicht verfügt werden kann, gültig verſprochen werden. 


Nach älterem Sächſtſchen Recht war der Unterſchied zwiſchen eigentlichen 
Vechſeln und ſog. wechſelmähigen Schuldverfchreibungen wenigſtens in feinen rechtlichen 
Folgen auf die Beurtheilung des, Die Wechſelclauſei enthaltenden Papiers unbekannt; 
bei beiden konnten 6 Procent Zinſen genommen werden. Das G. v. 7. Juni 1849 
bat den nicht auf baares Geld gerichteten — Schuldverſchreibungen nur die 
— des Wechielarreftes abgeſprochen. Erk. d. O. A. G. zu Dresden v. 28. Jan. 
1855, Sächſ. Zeitſchr. f. R. u. V. B. 14. p. 80. ©. auch Sächſ. Wochenbl. f. merkw. 
8. v. 1854 p. 379. Vergl. Art. 7. 


Zu Nr. 3. 
Zuſ. 80. Auch nicht auf Ordre geſtellter Wechſel iſt als ein gültiger 
zu erachten. 

Nach Art. 4. Nr. 8. gehört zu den weſentlichen Erfordernifſen eines Wechſels der 
Name der Perſon oder die Firma, an welche oder an deren Ordre gezahlt werden fol. 
Es iR alfo nur das eine oder dad andere, Angabe, an wen oder an weflen Ordre 
gezahlt werden ſoll, erforderlich. (Vergl. Leipz. Protoc. S. 32) Erf. d. O. 9. ©. zu 
Stuttgart v. 18. Ang. 1868, Württemb. Arch. v. Kübel u. Sarmey B. 12. p. 150.) 

Zuf. 81. Die Bezeihnung des Remittenten durch die Worte „an Ordre“ 
ift ungenügend. 

Der Art. Rr. 8. erfordert die Pa Sr einer beftimmten Berion oder 
yırma ald Remittenten; Wechſel au porteur find jomit der Deutſchen Wechjelordnung 
temd. DB. d. H. ©. zu Münden v. 8 Octbr. 1862 (Zeitſchr. f. G. u. R. in Bayern 
3. 10. p. 230) n. Erk. d. H. ©. zu Hamburg v. 10. Ian. 1872, Hamb. H. 3. v. 
1872 p. 113. Bergl. Erk. d. R. O. H. G. u. 8. Robbr. 1850, Entih. d. R. O. 
8.0.3.1. p. 98.2) 

3) Bergl. über AuUSIAndiſche Recht Note zu Art. 9. 


3) Auch in ber ausländbifchen Geſetgebung werben jet Wechſel au porteur faft allgemein für 
amslälg erflärt, fo nah Belgifhem Recht Art. 1. W. G. nah Däniſch⸗Schwediſch Norwegifhem 
z# 
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Zuf. 82. Die Bezeihnüng des Nemiitenten mit dem Worte „an bie 
Ordre von..... ſelbſt“ oder „von ſelbſt“, ift im Wechſel nidt 
genügend, mag auch das Schriftſtück auf der Rüdfeite zunächſt 
das Giro des Ausſtellers tragen.!) 

Die Bezeichnung des Ansftellerd ald Remittenten muß klar und deutlich ſein 
die Lüde (in der erften Bezeichnung) zwiſchen den Worten „von“ und „jelbft“ jchlieht 
die Möglichkeit der Beftimmung einer anderen Perjon als Remittenten nicht nur nicht 
aus, ſondern ruft diejelbe jogar hervor; andy durch die —— der Worte 
„von ſelbſt“ (in der zweiten Bezeichnung) wird die Unbeſtimmtheit der Perſon bei 
Nemittenten nicht gehoben. Kür die Legitimation des erften Indoflanten tft gerade dic 
Frage erheblih, ob die ſer auch der im Wechjel-Conterte bezeichnete Remittent itt 
(Art. 36.). Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 25. April 1854 u. v. 19. April 1866 
(Arc. v. Striethorft B. 12. p. 820 u. 8. 62. p. 296, Gentr. Org. f. d. H. v. Loͤhr 
N. F. 2. 3. p. 405, Ah. f. W. R. B. 16. p. 227) un. Erk. 2.8.0.9. 6.2. 
27. Febr. 1877 in Sachen Böhm wider Philipp, nicht abgebrudt.*) Berg. Art. 7. u. 7. 

Die im eigenen Wechſel enthaltenen Worte: „an die Drbre im Haufe bei 

erm 8. in W.“ drüden keine genfgende Bezeichnung des Remittenten aus, weil diele 

orte nur auf dad Lokal bezogen werden Tönnen, in weldem ber Audfteller ben 








Recht $. 1 der Rorbifhen W. D,, desgl. nad Finnländiſchem Net $.1 W. O. nah Franzdfijher 
Recht Art. 110.188. Code, nah Ruffifhem Recht Art. 541.8. O., dem nuuen Schweizer Wedieke: 
(mit Geſetzeskraft vom 1, Jan. 1883) Art, 799., Bunbedgef, v. 14. Juni 1881; nad Ungarifhem Recht $ 
W. DO. Dagegen werden nad Englifhem und Nordamerikaniſchem Kecht „bills or notes payable 
to bearer"geftattet. Borchardt Sammlung d. Wechſel⸗ und Handelſsgeſege Bd. I. &. 171. Daſſelbe gili auf ır 
Nieder-Ganaba Mrt. 2982. Civil Code of Lawes Canada, ebenſo nah Aegyptiſchem Re: 
Art, 110. Codice di commercio. 

1) Ebenfowerig enthält 

a. ein dahin lautended Schriftfüd: 

„Sechs Monat Dato zahlen Sie für dieſen Wochfel an bie Orbre von mir felbft der — die Summe!" 
während nad; den Worten „an die Orbre von mir felbft der‘ andere baranf folgende Schriftzüge durch cir 
offenfigtlihe Rafur völig unleſerlich gemadt find, eine Mare und unzweifelhafte Bezeichnung bed Remiltemer. 
Erf, d. Ob. Trib. zu Berlin v. 6. Octbr. 1859 in Sachen Werner wiber Arnold, nicht abgebrudt, 

b. Dad Kammergericht hat bie in ber Wechſelurkunde enthaltenen Worte: „an bie Orte ver 
ung felbit (nicht Orbre) für Feine genfigende Bezeichnung bed Remitienten erfannt, weil biefe Worte ſich dirto 
widerfprächen und fich gegenfeitig aufhöben. Die hiergegen eingelegte und lediglich auf Urt. 4, Wr. 3. Art, 6. 
7. u. 9. d. Wechſ. Ordn. geftligte Nichtigkeitsbeſchwerde ift von bem Ob. Trib. zu Berlin durch bag il. r. 
17. April 1866 (Arch. v. Strieihorſt B. 62. p. 291, Centt. Org. f. d. H. v. Lohr N. F. B. 3. p. 398, Ark.‘ 
W. R. B. 16. p. 225) verworfen worden. 

c. Das Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 7. Sepibr. 1869 (Centr. Org. f. d. H. v. Löhr N. F. 8°. 
p. 894) führt aus, ba, ba die Frage, ob im Wechſel ber Remittent klar bezeichnet fei, ber harſächlicer 
Würdigung unterliegt, auch ber Ausſpruch des Appellationbrichters, weldyer in ben Worten bed Außiteller? 
bie Ordre von felbft” eine gentgende Bezeichnung des Remittenten gefunden, sicht durch bie auf Art. 4. M. 3. 
und Art, 7. d. Wed. Ordn. geltligte Nichtigkeitsbeſchwerde betroffen werde. j 

d. Fehlt endlich in der Urkunde gänzlich die Angabe der Perſon, an welche gezahlt werben fell, * 
kann aud der Außfieller, [elbft wenn er die Urkunde mitfetnem Inboffament verjehtr 
nicht zugleich als ber Remittent erachtet werben. Erf. d. D. 4. ©. zu Wiedbaben v. 4. März 1859 (At. !. 
d. Praris des In Naffau gelt. R. B. 1. p. 306 u. B. 7. p. 108) u. Erk. d. A. G. zu Hamburg v. 3. Mi 
1870, Samb. Hand. Zeit. v. 1870 p. 100. 

2) 8. Auch noch nad) dem Accepte if ber Traffant, welcher in dem Wechfel ben Remitienten mit Ti 
Morten „von... . . felbft” bezeichnet bat, einfettig zur Ergänzung biefer Worte buch Einſchaltung de 
Wortes „mir“ berechtigt. Erk. d. Kammergerichts v. 18, Febr. 1854, Arch. ſ. W. R. B. 4. p. 15% 
460. Vergl. Zuſ. 764. 

b. Die Ausfüllung des Hinter den Worten „an bie Orbre® befindlichen leeren Raumes im Detid- 
conterte durch Einfügung ber Worte ‚meiner eigenen‘‘ if, wenn überhaupt, jedenfall nur bis zur Gehen! 
machung der Wechſeiurkunde zufäffig. Er. d. A. &. zu Dresben v. 7. Mai 1870, Sächſ. Wochenbl. 1. " 
Rehisfälle v. 1870 p. 483, 

c. Die Worte: „an bie Ordre ohne” find keine genügenbe Bezeichnung deß Remitienten; fie tr‘ 
halten nur daß Verbot ber Welterbegebung und dürfen vom Wechjelinhaber nicht einfeitig in bie Werte: „I 
bie Orbre von mir felhft‘ abgeändert werden. Erf. d. Kammergerichts v. 28. März 1866 in Saden Hert 
wider Gar, nicht abgebrudt. 
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Fa el ———— — verpflichtet hat. Erk. d. R. ©. 9. G. v. 16. Octbr. 1878. 


Zuſ. 83. a. Die in dem an eigene Ordre gezogenen und nur die Unterſchrift 
eines Ausſtellers tragenden ale dahin gefaßte Drdre: „an 
bie Ordre von ung jelbjt" enthält eine genügende Bezeihmung 
des Ausfteller8 als Remittenten. 
Die vorliegende —— e Ungenanigkeit begründet darüber keinen Zweifel, * 
4 or an bie Orbre ie en zent werden fol. Erd. d. 8. O. 
28. Gebr. 1873, Entſch. d G. 8. 8. p. 88. 
b. Die von den ——— Eheleuten eines an eigene Ordre ge- 
ogenen Wechſels dahin gefaßte Drdre „an die Ordre von mir 
—2* genügt zur Bezeichnung beider Ausſteller als Remittenten. 
Durch den Gebrauch des Singulars bei Ausführun — der Ordre wird ausgedrückt, 
daß jeder der Ausſteller fi als Remittent — will, beide alſo als ſolche er⸗ 
ſcheinen wollen. Erk. d. Ob. Trib. an Berlin v. 8. Dctbr. 1863, Arch. v. Gtriet- 
horfi B. 52. p. 12, Arch. f. W. R. 2. 14. p. 188.1) 

Zuf. 84. Die Worte „an die Ordre Eigene“ oder „an bie Ordre eigen” 
oder „an die Drdre meines Giros“ find eine genügende Be- 
zeihnung des a. als Remittenten. 

Die Borte „an die Ordre Eigene”, ſowie „an die Ordre meines Giros“ eut- 
eine Tlare und unzweideutige egeihnung des Ausftellers als Remittenten. Erf. 


Zrib. zu Berlin v. 19. Octbr. 1854 . — Damm wider Löwiffohn, nicht 
abgedrudt. Erf. v. 15. Dechr. Br (Arc. . R. 10. p. 106) u. Erf. v. 


2 Febr. 1869, Sentr. Org. f. d. H. v. Löhr h * B. 6. p. 393. Erk. d. R. G. u 

5. Yuli 1881 (nicht abgedrudt) in Saden Rent wider ———— 

Zuſ. 85. Die Angabe des Remittenten mit den Worten: „an Herrn M. 
mandatario nomine des A. u. B. u. C.“ enthaͤlt eine genügende 
Bezeichnung der drei letzten Berionen als der Wechlelgläubiger, 
für welde aud an z ge Zahlung geleiftet werden Tann. 
Erk. d. N. O 


.H. Juli 1876 in Sachen Schlett⸗ 
wein wider Plink, ir — 

Zuſ. 86. a Der Ausdruck „Firma” im Art. 4. Nr. 3. umfaßt auch den un- 
perjönlihen, von dem objectiven Zwede bergenommenen Namen 
einer juriftifhen Perſönlichteit im Sinne (des art, * Pr. 2.) 
der Wechfelordnung. (Vergl. Art. 15. fi. 9. ©. 3.) Erf. d. 
Db. Trib. zu Berlin v. 3. Octbr. 1865 u. 3. Novbr. 1868, 
Arc). v. Strietborft B. 60.p.177 u. B. 72. p. 353. Ard. f. W 
R. B. 17. ee 1. p. 91, Ar. v. Seuffert 
B. 24. a u. N 8. ©. 9. 22. Decbr. 18 A, 
Entf. d O. H. © —* 15. p. 315.°) 


2) IR dagegen ber Wechjel von einer Ehefrau mit fchriftlicher Genehmigung ihres Ehemanneß auf 
ten Iegteren unb bie Außftellerin ſelbſt gezogen und von bem Ehemanne acceptirt, in dem Gonterte jedoch ges 
fagt, daß die Bezogenen „an bie Ordre von uns jelbit‘‘ Zahlung letiten follen, und die Girirung beB Wechſels 
ın Manco nur von ber Ehefrau erfolgt, — fo fit die Perfon des Remittenten nicht beftimmt und zweifellos be- 
zeichnet. Denn ber Wechſel ift an die Orbre mehrerer Perfonen gezogen und gleihwohl nur von einer 
Perſon andgeftellt. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 7. Mai 1867 in Sachen Keller wider Wagner, nicht 


2) Im erſten alle war ein trodener Wechfel an bie Ordre ber Königl. Regierungs-Hauptfafie 
sn Bofen (alfo eine OrganeB des Fiscuß, am welches Eraft der gefeglihen Organifation bie dem Fißcuß, als 
ariftiſcher Perfönlickelt, zuftändigen Forderungen gezahlt werben) außgefiellt, und demnächſt mittelit eineß von 
3 Berfonen umterfchriebenen und mit bem Siegel ber Königl. RegierungdsHauptlaffe zu Pofen verfehenen Indoſſa⸗ 
mentd dieſer Kaſſe weiter girirt worden. 

Ebenſo wurbe im zweiten Zalle das Hanptzollamt zu Stralfundb als genügende Bezeichnung 
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b. Die Veränderung oder Abkürzung der Firma einer anonymen 
Geſellſchaft als Remittentin bat die a des Wechſels 
zur Folge. Erf. d. R.DO.&. G. v. 1A. Mai 1873, Entid. 
RD H. © 38.9. p. 328. Bergl. Art. 4. Nr. 8. 


c. Die Bezeihnung einer Actien-Gejelihaft als Remittentin er- 
fordert nit zur Gültigkeit des Wechſels, daß die Gefellichaft 
auch ſchon zur Zeit der Wechſelausſtellung eriftirt und in das 
Handeldregifter eingetragen iſt; e3 genügt, daß die Gefellichaft 
ur Zeit der von ihr angeitellten Klage die Eintragung bewirkt 
at.) Entſch. d. R. ©. 8. ©. v. 3. Octbr. 1871, 
Wochenſchrift f. H. u. W. R. v. Calm v. 3. 1871 p. 361, 
Entſch. d. R.O. H. G. B. 3. p. 291, Rechtsſpr. v. Stege⸗ 
mann B. 4. p. 40. Vergl. Zuſ. 107. u, Art. 4. Nr. 5. 


d. Die dem Namen des Remittenten nachgeſetzten Worte: „f. d. 
Vorſchußverein“, ſowie die der Namensunterſchrift im erſten In— 
doſſamente, welches denſelben Namen enthält, vorgeſchriebenen 
Worte: „f. d. Vorſchußverein“ beeinträchtigen nicht die Deutlich— 
keit des als Remittenten geſchriebenen Namens. Erk. d. R. O. 
&. ©. v. 16. Mai 1871, Entſch. d. R. O. H. G. B. 2. 
p. 299, Zeitſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. J. 1871 p. 1989, 
Rechtsſpr. v. Stegemann B. 2. p. 217. 


e. Die Bezeichnung des Remittenten mit einer dem Gegenſtande 
einer Unternehmung entlehnten Firma, deren fi) die Theilhaber 
einer gemeinrechtlichen Societät in dem Verkehr mit Dritten be 
dient haben (3. B. mit den Worten „ar die General-Entreprife 
der Saal⸗Unſtrutbahn“) enthält feine genügende Angabe des Re 
mittenten. 

Die Bereinigung Mehrerer zu dem einzelnen opus, beu Bau der Gaal: 
Unftrutbahn auf gemeinſchaftliche Rechnung fällt unter die Beftimmungen über die ge 
meinrechtlichen Socictäten rein. über die Gelegenheits⸗Geſellſchaften und berechtigt daher 
nicht F einer Firma, wie ſolches Rückfichts offene: Handelsgeſellſchaften vorgeſchrieben 
iſt. Das Wechſelrecht aber erfordert die Angabe einer Firma im geſetzlichen Sinne 
deſſelben; eine ganz willkürliche, wenngleich dem Gegenſtande des Unternehmens ent⸗ 
lehnte, und ungeſetzliche Bezeichnung der Theilhaber einer Societät kann daher nicht 
genügen. Erk. d. R. ©. 9. ©. dv. 6. Septbr. 1876, Entſch. B. 21. p. 17. 


f. Cine pflegihaftlihe Verwaltung kann in einem MWechfel . gültig 
als Wechjelgläubiger genannt werden. Erk. d. W. ©. zu Stutt: 
gart v. 25. Janr. 1851, Arch. f. W. Rr 3. 9. p. 210, Arc. 
v. Sarwey B. 2. p. 494. 








des Memittenten tm Wechſel erachtet, weil bamit nur biefe Bchörbe in ihrer Eigenfhaft als fiſcaliſche Station, 
in welcher fle ben Fißcuß als eineß feiner Organe ber fiaatlichen Bermögensverwaltung (zur Bereinnahmung und 
Verrechnung von Geldern) tepräfentirt, gemeint und nur bezwedt fein Kann, bie zur Erhebung der Wechſelſumme 
berechtigte fibealiſche Kaffe fpectell zu befigniren. 

Und endlich im dritten Kalle wurde das Hauptſteuer⸗Amt zu Pofen als hinreichende Benennung 
ne Remittenten erkaunt und bie dem Wechfel Inferirte Clauſel auf Steuergefälle für unerheblich erachtet. Berzl. 
Zuf. 67 u. 427. 

I) Klagt die Actlengeſellſchaft aus folhen zu ihren Bunften über rüdftändige Actienraten außgeftellten 
Wechſeln, jo trifft den verflagten Außfteller bie Beweißlaft Rückſichts des Cinwandes, daß bie Klägerin nit zur 
Finziehung der Rüdftände befugt fei. Vergl. Zuf. 219. u. 969. 

?) Demgemäß wurde auch mit Bezug auf Art, 36. ber in jenem erſten Inboffamente benannte Inboffatar 
als Iegilimirter Kläger erachtet. 
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8. Die Bezeihnung des Gläubiger durh die Worte: „an bie 
Wittwe und Erben des R.” enthält feine genügende Angabe 
des Remittenten. 

Da die Erben bed R. nicht namentlich aufgeführt find, fo ift die Bezeichnung 
des Remittenten mangelhaft und die Urkunde jelbft kann daher auch der mitheredhtigten 
Bittwe R. gegenüber nit ald Wechfel erachtet werden. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin 
v. 27. Juni 1861. Arch. v. Geuffert B. 15. p. 409.!) Bergl. Art. 4. Nr. 5. 

Zuſ. 87. a. Die Angabe ded Vornamen ift weder bei der Bezeichnung des 
Remittenten und des Bezogenen noch bei ‚ber Unterſchrift des 
Ausſtellers erforderid. Erf. d. N. O. H. G. v. A März 
1873, Entſch. d. RO. H. ©. B. 9. p. 192. Vergl. Zuſ. 126. 
138. 141. 248. 328. u. 445. 


b. Die Spentität des klagenden Wechſelinhabers mit dem im Wechſel 
bezeichneten Remittenten wird dadurch nicht zweifelhaft, daß der 
Bruder des Klägers den beigeſetzten Vornamen mit ihm theilt. 
Erk. d. R. O. 8. ©. v. 27. Juni 1872, Sidi. Wochen⸗ 
blatt f. m. R. v. $. 1873 p. 193.%) 


© Die in einem Wechſel enthaltene unrichtige Bezeihnung des Bor- 
namens des Wechſelgläubigers ift ein wejentliher Mangel der 
Wechſelurkunde. Ein anderweit angetretener Beweis der Iden⸗ 
tität des Klägers mit dem Wechſelgläubiger ift nicht jtatthaft. 
Der Wechſel ift ein firenger Formalact. (Berg. Zuf. 127.) Ein Wedel, in 
welhem eine unrichtige Bezeichnung des Vornamens des Magenden Wechjelgläubigers 
fih vorfindet, enthält nicht den Namen bes Klägers, jondern einen anderen Samen. 
er Identitätsbeweis iſt mit der formellen Natur des Wechſels nicht vereinbar. 
Et. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 6. Dechr. 1856 in Sachen Dalwig wider Schneider, 
sicht abgedrudt.?) 








1) Die Erf. d. U. ©. zu Nürnberg v. 13. Nov. 1862, 2. März und 23. März 1863, 8. Febr. 1887, 
16. März 1868 u. 27. Decbr. 1869 (Zeitſcht. f. G. u. R. in Bayern B. 10. p. 97 u. 340, Samml. wichtig. 
Enuſch. d. 9. U. ©. zu Rümberg Nr. 7. B. 2. p. 450 u. B. 3. p. 486) nehmen dagegen an, 

„daß eine Urkunde, in welcher ber Außfteller fih wechjelmäßig verpflichtet, an zwei verfchiebene, in 

teinerlei rechtlicher Beziehung ftehenbe Perfonen (als Remittenten) zu zahlen, nicht für 

einen Wechſel zu erachten iſt“, 
und führen aus: Solidarobligationen entſtehen nur, wenn bad Geſeh ausdrücklich dieſes beſtimmt, Correalobli⸗ 
gzatieren erfordern zu ihrer Begründung inkbeſondere eine darauf gerichtete, außbrüdliche Willensbefttimmung und 
dentliche Erflärung. Die Wechfelortnung ſpricht nirgends auß, daß mehrere Verfonen, die in einer als Wechſel 
bezeichneten Urkunde al Remiitenten genannt find, als ſolidariſch berechtigt angefehen werben follen. Ein 
ieder derſelben würbe deſshalb nur zu einem Theile berechtigt fein, wodurch Vnzuläffigfeiten entfichen, 
vie mit dem Wechſelrechte nicht vereinbar find. — Huch durch weitere Mebertragung ber Urkunde an einen 
Tritten mittelft Giros kann die Rechtßbunwirkſamkeit ber Urkunde als Wechſel nicht behoben werben. Bergl. 
Ad. 36. Zuf. 437. Das Erk. d. A. ©. zu Nürnberg v. 23. Febr. 1866 (Jeiiſchr. f. &. u. R. in Bayern 
2.13. p. 15, Zeitſchr. f. H. v. Goldſchmidt B. 11. p. 526) bemerkt indeß, daß bie Ungabe eines Collectiv⸗ 
ꝛamens dann genüge, wenn berfelbe die Bezeichnung ber Firma einer, wenn aud nicht eingetragenen offenen 
Santelögefellifchaft andentet und beren Beftchen nachgewiefen wirb (3. B. bie Bezeichnung ‚„„Bebrlüber A. A.“). 
Und ferner führt das Erk. d. H. A. ©. zu Münden v. 8. Juli 1873 (Samml. d. Entf. d. H. A. G. 2. 2. 
p. 350) aus, dag „Eheleute“ gültig als Remittenten benannt werben können, weil (nach bayr. Landrecht) 
bi allgemeiner Bütergemeinfhaft zrilchen denſelben Eorrenlität befteht und bei getrenntem Güter- 
tet ber Ehemann der Rubnieher und Verwaltet be gefammten Berndgens ber Ehefrau ift und bie nur in 
Bezug anf das Receptivgut ber Frau beftehende Ausnahme befonberb behauptet werben muß. Vergl. Zuf. 38. u. 744. 

2) Diefe Präfumtion für die Identität der Perfonen kann felbftverftändlih vom Berklagten durch ent- 
ſetechende thatfächliche Begründung und Veweißführung wiberlegt werben. Srk. d. A. O. H. @. v. 31. Jan. 
1873, Entſch. d. R. O. 8. ©. 8.9. p. 25. 

7) a. Im vorliegenden Falle war ber Wechfelgläubiger Im Wechfel „L. Schneiber’” genannt, währenb 
der Kläger den Bomamen „‚Eduarb’’ führte und durch ein polizeiliches Atteſt die Identität beider zu erweiſen 
verfuht Hatte. — In dem Falle jeboch, als der Hagende Wechfelgläubiger Davib Hirſch Aſchkanaſy in einem in 
Belen und in Deutſcher Sprache außgeftellten Wechjel ‚OD. G. (welcher letztere Buchitabe indeß auch als „L.“ 
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d. Die Hinzufügung eines unrichtigen Titels zu dem Namen Des 
Remittenten ift unerheblich. 


Der Art. 4. Nr. 8. fordert nur den Namen des Remittenten. Die Beifügung 
des Praͤdikats ober’ Titels deffelben tft unmweientlih. Wenn beides jomit wegbleiben 
fann, muß auch bie — eines unrichtigen Titels unerheblich ſein. Erk. d. O. 
H. — Stuttgart v. 20. Aug. 1868, Wärttemb, Arch. v. Kübel u. Sarwey B. 12. 
p. : 

e. Ein eigener Wedel, welder im Gonterte als zahlbar an die 

Ordre des Fr. Rojenftern bezeichnet, am Fuße aber mit dem Bei- 

\ fage „zahlbar in Goldberg, der Roſenſtern'ſchen Kunſtmühle“ ver- 
ſehen worben, iſt unwirkſam. 


Aus dem Wechſel erhellt nicht die Identität des „Fr. Alan mit ber 
„Roſenſternſchen Kunſtmühle“, und ift ſomit unflar, ob der Zuſatz „zahlbar in Goldberg, 
der Roſenſternſchen Kunſtmühle“, der Ort, wo, ober die Perſon vl Firma, durd 
welche der Wechſel di zablen ei, ausdrücken ſolle. Erk. d. 2. A ©. zu Nürnberg 
v. 21. Mat 1869, Samml. wichtig. Entih. d. 9. A. G. N. 5%. 3. 2. p. 59. 


f. Eine Rafur und Gorrectur im Namen refp. Vornamen ded Re- 
mittenten entzieht der Urkunde ihre wechjelmäßige Kraft. 


Eine Urkunde, welche in einem wejentlichen Punkte radirt und corrigirt ift, ver 
liert tbre Glaubwürdigkeit und Beweiskraft. (Bayer. G. Ordn. Kap. XI. $. 9.) Erf. 
d. A. G. u Nürnberg v. 8. Novbr. 1867 (Samml. wichtiger Entih. d. 4. ©. zu 
Nürnberg R. F. B. 2. p. 136) u. d. O. A. G. zu Berlin v. 2. Octbr. 1869, Arch. 
v. Seuffert B. 23. p. 403. Bergl. Zuj. 182. u. Art. 7. 


zu Nr. 4°) 


Zuf. 88. Die Zahlungszeit kann nit auf einen nichteriftirenden Tag, 
3. B. auf den 31. Februar 1858, feitgejeßt werden. Es ift un- 
zuläffig, aus anderen außerhalb der Wechſelurkunde Tiegenden 
Umjtänden den wirklich gemeinten Zahlungstag zu ermitteln. 
Erf. d. Ob. Zrib. zu Berlin v. 6. Juli 1858 in Sachen Wolff 
wider Sacobfohn, nicht abgedrudt.?) 

————— 


gelefen werben kounte) Asſckenaſi““ genannt war, wurde mit Rüdfiht, daß Cwi das Hebräiſche Wort für Hirſch 
fei und deshalb der Gläubiger feine Vornamen mit D. H. in Deutſchen und mit D. €. in Hebräticgen Leitern 
abgekürzt geführt, umb in fernerer Rüdficht, bag aus ben Abweichungen im Vornamen kein Einwand entnommen 
worben, die Sdentität des Kläger mit bem im Wechſel genannten Gläubiger für nachgewieſen erachtet. Erl d. 
Ob. Trib. zu Berlin v. 6. Jull 1858, Arch. f. W. R. DB. 7. p. 408. 

b. Das Erk. d. H. 9. ©. zu Nürnberg v. 6. Dechr. 1875 (Samml. d. Entſch. d. ob. ©. f. Bayern 
2. 8. p. 284) erflärt eine unrichtige Bezeichnung des Vornamens bed Remittenten für unweſentlich, wenn über 
deſſen Sdentität mit dem Kläger jonft kein Zweifel beiteht. 

1) Im vorliegenden Zalle war der Remiitent irriger Weiſe als Regierungsbirector anftatt als Regierungs- 
rath bezeichnet. 

) Die Verfallzeit kann alfo weder „auf Uſo“ feſtgeſetzt noch von einer Künbigung abhängig gemacht 
werben. Auch nah Aegy ptiſchem Recht Art. 183. codice di commercio, Argentinifhem Recht Art. 786. 
Cödigo de comercio, Braſilianiſchem Recht Art. 855. Codigo commercial, Daniſch⸗Schwediſch⸗ 
Norweg iſchem Recht 5. 3. der Nordiſchen W. O.,Rumänifhem Recht Urt. 125. 127.168 9.8. B. dem neuen 
Schweizer Recht (mit Geſetzeskraft vom 1. Januar 1883) Art. 722. Bundesgeſ. v. 14. Juni 1881, Un gariſche m 
Recht F. 1 W. DO. werden „Uſo⸗Wechſel“ nicht geftattet. Dagegen finb diefelben zuläffig nah Belgiſchen 
Recht, Art. 20. W. ©, Bolivianifhem Recht Art. 374 Chdigo mercantil, Chileniſchem Recht 
Art. 645. Cödigo de comercio, Coſta⸗Ricaniſchem Recht Art. 390 Chdigo de comercio, 
Tranzdfifgem Recht Art. 129. 131. 168. Code de commerce, Griech i ſche m Recht 129. 181. 168. H. G. B., 
Italienifhem Recht Art. 216. 218. Codice di commeroio, Bertugiefifhem Recht Art. 372. 373. 
Codigo commercial, und Spanifhem Recht Art. 442. bis 444. Cödigo de comercio. 

°) a. Ebenſo iſt auch eine Urkunde, welche das Ausftellungsdatum vom „5. Septbr. 1868° trägt und 
als Werfalltag ben ‚,29. Febr. 1863° oder „„1. Auguſt d. J.“ enthält, nicht für einen Wechſel zu erachten. (it. 
d. U. ©. zu Nürnberg dv. 31. Auguft 1868 (Beitihr. f. G. u. R. in Bayern B. 10. p. 885) u. Ert. 
d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 27. April 1864, Centr. Org. f. b. 9. v. 2Löhr B. 8. p. 140. — Die Erſſch. 


II. Wechſelordnung. I. Erfordemmiffe eined gezogenen Wechſels. Art. 4 41 


Zuſ. 89. Sf das Hinzufügen der Sahreszabl neben dem Berfalltage bei 
bem im Uebrigen vollfländigen Tagewechſel (Präciſe-Wechſel), 
jofern diefelbe fi anderweit aus dem Wechſel ergiebt, weſentlich? 


Die Erk. d. R. O. H. G. v. 4. 10. Mai 1872, 7. Ottbr. 1873 u. 
18. Febr. 1875 „nun: f. H. u. W. R. v. Salmv. & 1872 p. 246, Entid. 
. R O. H. G. B. 6. p. 120, B. 11. p. 170. u. 3. 16. p. 289) u. d. ob. Öfterr. 
6. v. 16. Ian. 1852, 27. März 1856, 10. Dechr. 1878 m. 1. April 1880 Samml. 
weh. Entſch. v. Beitler B. 1. p. 14 u. 60, Sur. BI. v. Burian v. $. 1879 p. 48 
1.2. J. 1880 p. 217 u. abweichend v. d. Erf. v. 5. Ian. 1875, Defterr. Ger. Zeit. 
v. 1875 p. 71, Arc. v. Geuffert B. 31. B. 473°), davon ausgehend, daß nach dem 
gewöhnlihen Sprachgebrauch und den DBerfehröverhältnifien an die nächte Zeit 
edaht wird, haben in ben Fällen, in weldhen der Berfalltag noch in dem 
abre der Andftellung belegen jein Tonnte, angenommen, daß auch nur dieſes 
Jahr gemeint und deshalb aldbann die Hinzufligung der Sahreszahl neben dem Berfall- 
tage nicht noch ausdrücklich erforderlich und jomit 3. B. ein „am 26. Mat 1856 auß- 
geneliter und mit dem Verfalltage „am 24. Au ua verſehener Wechſel unzweifelhaft 
am 24. Auguſt 1856 zahlbar ſei.) — In dem Falle jedoch, daß der Wechſel gelautet: 
„Lerlin, den 2. December 18864“ und der darunter befindliche Verfalltag „am 3. San. 
zahlen Sie“ bezeichnet war und fomit der Berfalltag nicht ei in dem Sabre ber 

öftellung belegen fein fonnte, haben die Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 20. März 
1855 Ko. v. Striethorft B. 16. p. 312), d. 4. ©. zu Freyjing v. 30. Juni 1851 
u. d. A. G. zu Nürnberg v. 27. Septbr. 1857 (Zeitſchr. f. ©. u. R. in Bayern 
B. 2. Bi 488 u. B. 4. p. 437) den Mangel der Jahreszahl bei dem Verfalltag für 
weſentlich erflärt, weil der unr durch ten Snbalt des Mechjeld zu befeitigende Zweifel, 
ob der 3. Januar 1855 oder der 3. Januar eines folgenden Jahres ald Zahlungdtag 
gewollt ſei, Hier nicht gehoben jei?) Das O. A. G. zu Celle (Er. v. 10. Novbr. 
1856, EB. R. B.6, B- 203. cf. p. 206, Arch. v. Seuffert B. 11. p. 419)’ umd 
anſcheinend auch das D. U. ©. zu Roftod in dem Erf. v. 12. Septbr. 1857 (Arch. 
vr. © 3.13. p. 316, Roftoder Entſch. v. Buchka u. Budde B. 3. p. 139) und d. 
O. L. G. zu Deifau in einem Erk. v. 3. 1863 (Hobel BI. f. R. in Thüringen 
u 25) erflären auch diefe letztere Beſchränkung nicht für erforderlich. Bergl. 
u]. . 


d. nied. Defterr. DO. ©. v. 1. Juli 1858 (Arc. f. W. R. 2. 10. p. 291) läßt jedoch dem Kläger ber Nach⸗ 
zeid des Irrthums und Schreibfehlers in dem Datum der Austellung des Wechfeld nah. Vergl. Zuf. 198. 
db. Das Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 31. Ian. 1869 (Centr. Org. f. d. H. v. Lohr N. 3.8.5. 
p. 254) Hat bie Richtigkeitsbeſchwerde gegen bie Appellationsenticeibung, welche bie dahin lautende Urkunbe: 
„L., den 15. Juni 1864. 
Am 10. März cr. 1868 zahle ich gegen biefen meinen Solawechſel an bie Ordre des J. bie 
Summe von 150 Thlr. M.“ 
für einen gültigen und als Berfalltag, den 10. März 1868 enthaltenden Wechſel erkannte, — zurückgewieſen. 

ı) Die Entid. d. ob. Defterr. ©. v. 21. Febr. 1866, 9. April 1872 (Samml. wehf. Entſch. v. 
Feitler 8. 3. p. 158 u. v. Krall p. 169, Oeſterr. Gerichtsh. v. 1872 p. 18, Arch. f. W. R. N. F. B. 6. 
p. 302) u. 30. April 1878 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1879 p. 168) fagen, daß ber Mangel ber Jahreszahl Im 
Lerfaltage keinen Mangel bes Grforberniffeß des Art. 4. Rr. 4., fondern nur ein Bedenken gegen bie fofortige 
Frlaffung des ZablımgSauftrages ($. 9. d. V. v. 25. Januar 1850) begründet. 

2) Daher hebt auch nicht daß Fehler der Jahreszahl in einer folgen Urkunde ben Begriff ber Wechfel- 
fäljſchung auf. Erk. d. Ob. Tri. zu Berlin vom 11. Juli 1867, Ar. v. Goltdammer 8. XV. p. 709 
aud 710, ' 

5 Das Erk. d. O. X. G. zu Dresden v. 9. Jan. 1868 (Annal. d. Sädf. DO. A. ©. v. Langen R. 
3.2.4 p. 348, Ar. f. W. R. 2. 18. p. 77, Zeitſchr. fe R. u. V. v. Tauchnitz N. F. 2. 31. p. 266, Arch. 
2. Scuffert B. 28. p. 449) hat zwar and einen vom 15. Novbr. 1866 batirten und als Zahlungktag „ben 1. 
arhınar'‘ enthaltenden Wechfel als ungültig erflärt, allein weſentlich barauf Gewicht gelegt, daß Hinter ben 
Reuen „den 1. Februar““ ein an fih zu Beifügung einer Jahreszahl oder einer an beren Stelle zu ſetzenden 
Bezeidnung des Zahlımasiahres volllommen ausreichender Raum offen gelaffen morben, unb bag, ba diefer 
Raum meber buch Ducchftreichung noch fonft in irgend einer Weife, zum Beſchreiben untauglic) gemacht war, 
die Wechſelurkunde eine nicht ausgefüllte Le enthalten habe. Bergl. jedoch auch Erf. v. 8. Novbr. 1860, 
Aual. d. Sachſ. DO. A. ©. v. Langenn 9. 3. p. 250. 





4% TI. Bedjielordunng. I. Erforderniffe eines gezogenen Wechſels. Art. 4. 


Zul. 90. Bei einem auf eine fpätere Zeit beihränktten Accepte (Art. 22.) 
macht die fehlende Jahreszahl nicht? aus, wenn diejelbe aus den 
Umftänden (3. B. der Erklärung bei dem Protefte, „man wolle 
morgen zahlen”) deutlich erhellt. 

Die Beftimmung des Zahlungätages beim Accepte ift in der Wechſelorduung 

nicht ald weſentlich vorgefchrieben. B. d. W. & zu Stuttgart v. 6. Febr. 1858, 

Arch. f. W. R. 2. 9. p. 210, Arch. v. Sarwey B. 2. p. 495 u. B. 3. p. 175, Arch. 

v. Seuffert B. 13. p. 397. 

Zuf. 91. a. Die Bezeihnung der BVerfallzeit nad) dem Monatstage mit Hin- 
zufügung der Buchſtaben „k. 3.” ift für eine hinreichende deut⸗ 
lihe Beitimmung der Zahlungszeit zu erachten. 

Nach allgemein üblicher Echreibweile Tönnen die Buchſtaben „E. 3.“ nur das 

— Fahr in dieſem Zuſammenhange gebraucht bezeichnen. Erf. d. Ob. Trib. zu 

erlin v. 20. Decht. 1856 in Saheu Hoffmann wider Urban, nicht abgebrudt. 


b. Ein am 1. Sanuar 1877 auggeftellter Wechſel, in weldem bie 
Derfallzeit Tautet: „am 1. Novbr. 3. zahlen Sie”, ift nicht für 
gültig zu erachten. 

Die Öinzufügung des Buckſtaben I. thut dar, daß das Jahr des Zahlungstages 
bat beftimmt werden jollen, macht es aber, da dieſe Beftimmung nicht getroffen, —* 
haft, ob das laufende oder das fünftige Jahr (d. J. oder k. 3.) gemeint ſei. Erf. d. 
R. O. 8 G. v. 11. Oethr. 1878, Entſch. B. 24. p. 122. 

erner 

c. Die Buchſtaben „d. M.“ reſp. die Abkürzung „d. Monat” Hinter 
der Zahl ded Datums find eine genügende Bezeichnung ſtatt 
„diefe8 Monats“. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 4. Suli 
1865 in Saden Gerlach wider Broft, nicht abgedrudt. 

d. Die Bezeihnung der Berfallzeit nad) dem Monatdtage mit Hin- 
zufügung der Budjftaben „es.“ oder „er.“ oder „ets.” ift für 
eine genügende zu eradten. 

Die Buchſtaben „cs.” refp. .er.“ oder „cts.” bedeuten currentis. Das 
Fehlen des Buchftaben a für anni macht den Zahlungdtag nicht ungewiß, da ed nidt 
ungewöhnlich ift, in dieſer Weife das Jahr zu beftimmen, als Zulag zu dem Aus 
drude currentis aber nichts Anderes ald eben das Sabr begriffen werben kann, da die 
Angabe des Monatstages unmittelbar vorhergeht. Erk. d. H. A. ©. zu Rürnberz 
v. 8. Ang. 1868 (Samml. wichtig. Entſch. d. 6. 4. ©. zu Nürnberg 5 2. p. 453), 
d. O. A. ©. zu Dresden v. 30. Octbr. 1869 (Annal, d. Sidi. DO. 4. ©. v. Side 
R %8.7.p.59)028 O. 9. ©. v. 7. Jan. 1871, Entih. 8. 1. p. 187.') 

e. Die Bezeihnung der Zahlungszeit mit den Worten: „Ende 
Dechr. prox“ oder „Ende Dechr. nächſten —“ ift ungenügend. 

Die Stellung des Wortes „prox“ Hinter dem Monatsnamen macht es zweifel⸗ 
haft, ob damit ter Iehte Tag des nüchften Decembermonatd oder nicht vielmehr der Iekte 
Tag des Monats December des nächſten Jahres habe bezeichnet werden jollen, fo daß 
man „anni“ zu fuppliren hätte. Erk. d. ©. A. ©. zu Dresden v. 24 Webr. 1863 
(Annal, d. Saäͤchſ. O. A. ©. v. Langenn B. 7. p. 60, Eentr. Org. f. d. H. v. Lühr 
N. F. B. 2. 84) und Erk. d. A. G. gn Nürnberg v. 23. April 1867 (Samal. 
d. Entih. d. 4. G. zu Nürnberg R. %. B. 1. p. 373.%) 


1) Das Erk. d. O. 9. ©. zu Stuttgart dv. 8. Auguft 1867 (Württemberg. Arch. v. Kübel u. Sar- 
weg 3. 18. p. 155) erachtet bie in einem am 1. Juli 1867 ausgeftellten Wechfel enthaltene Zahlungsseit 
„Pr. 6 ots. zahlen Ste’ als eine genügenbe Angabe des Verfalltages, woburd ber fechäte Tag des Taufm- 
ben Monat8 habe bezeichnet werden follen. 

) Die Erk. d. H. ©. zu Hamburg v. 7. u. 20. Novbr. 1867 (Hamb. Ger. Zeit. v. 1867 R. 53.. 
Gentr. Org. f. d. H. v. Lohr R. F. B. 5. p. 255) erachten dagegen bie Bezeihnung der Zahlungszett in einem 
am 16. April 1867 außgeftellien Wechfel mit ben Worten: „A fin Aout prochain“ für genügend, weil 
darunter nur der nädfte ult. Auguſt, von ber Außftellung des Wechfeld ab, als der Verfalltag zu verfteben fel. 


II. Wechſelordnung. I. Erfordernifſe eined gezogenen Wechſels. Art. 4. 43 


Zuſ. 92. a Das von den Parteien anerlannte Borhandenfein ber, dem im 
Wechſel enthaltenen Verfalltage binzugefügten Jahreszahl Tann 
vom Richter niht um deshalb verneint werden, weil jeinem 
fubjectiven Geſichtsfinn jene Zahl als foldhe nicht ganz unzweifel- 
baft erkennbar ift. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 26. Octbr. 
1858, > v. Strietborft B. 30. p. 342, Ar. f. W. R. 2.9. 
p. 74.1 


b. Eine Rafur und Gorrectur im Verfalltage, einem wejentlidhen 
Srfordernifje des Wechſels, macht — ohne Rüdfidt auf bie 
lethtere oder ſchwerere Erkennbarkeit derjelben — den Wechſel 
ie wenn es nicht gelingt, die Urſachen der Aenderung 
(Faͤlſchung) feitzuftellen. ($. 118. Zit. 10. Preuß. Proz. D. 
Die Auperlih auffallende Geftalt des Wechſels berechtigt 

den Richter, Sachverſtaͤndige gutahtlih über die Erkennbarkeit 

der Rafur oder Correctur zu hören. Erk. d. N. O. H. ©. 

v. 8. Octbr. 1872, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. 

S. 1872 p. 425, Entſch. d. R.O. H. G. B. 7. p. 219. Bergl. 

Zul. 87. 136. 184. u. 689.?) 


1) Ebenfowenig it im Allgemeinen darauf NRüdjicht zu nehmen, wenn bie Jahreszahl nur verwifcht 
&. Etrt. d. A. ©. zu Nürnberg v. 20. April 1868, Samml. widt. Entf. d. A. ©. zu Nürnberg N. F. 
8.2. p. 135. 

2) a. Die ohne dem Willen ber Wechfelverpflichteten vorgenommene Beränberung im Berfalltage — als 
tinem weſentlichen Erforbernifie des Wechſels — zerftört ben Wechſel felbft dann, wenn bie betreffende Beränberung 
ver Dichfelverpflicgieten nur zum Vortheil gereichen würde (3. B. eine fpätere Datirung bed Berfalltages). 
Erk. d. N. ©. v. 20. Geptbr. 1881 (Annal. v. Blum B. 4. p. 316). 

b. Bon ber Correctur, melde mehr ober weniger eine Aenderung bed im vollftänbigen Wechſel aus⸗ 
getrüdten WillenB der Interefienten enthält, und deshalb ven Wechfel ungültig macht, ift die bloße Berichtigung 
eines Schreibfehlers im Fälligkeitbtermine zu unterfhelben, welder bet der Außfüllung eines 
Lechlelfermulars ober bei ber Nieberfcgreibung eines Wechſels vorgelommen und alsbald und vor dem 
Bccepte verbefiert worden, um ben wahren Willen ber Intereffenten zum Ausdruck zu bringen und deshalb für 
fib Wein die Ungültigleit bes Wechſels noch nicht zur Folge haben kanı. (Erf. d. #. O. 2. ©. v. 
29. Detbr. 1873, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. J. 1873 p. 885, Entf. d. R. O. H. G. 2. 11. 
p. 266). Hat dagegen ber Bezogene ben außgefüllten Wechſel acceptirt, fo wird bie vom Außfteller nad 
anpfangenem Wecepte eigenmächtig vorgenommene Gorrectur des Verfalltages im allgemeinen den Wechſel 
dem Acceptanten gegenüber auch dann ungültig maden, wenn bie veränterte Berfallzeit die urfprünglich (vor 
bau Accepte) vereinbarte und dem Acceptanten günftiger ift, als bie anfänglich eingeſchriebene. Erk. d. R 
D.9. ©. v. 18. April 1878, Entſch. d. R. O. 9. ©. 2. 13. p. 151. Bergl. au 3. 1. p. 29 u. 49, 
2.5.9. 373 u. B. 11. p. 994. 

e. Das oben (Zuf. 92. a.) angeführte Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin dv. 26. Octbr. 1858 führt noch 
eb, daß Rafuren, Beränberungen in ber Jahreszahl bed tm Wechſel angegebenen Berfalltages nur dann zur 
degtünduug des Einwandes ber Falſchung von Gericht fein innen, wenn fie zum Nacht heile bed Verklagten 
due deſſen Wiſſen unb Willen vorgenommen worden find. In dem, dieſer Entſcheidung zum Grunde gelegenen 
&ale war ber eingelagte Wechſel am 6. Octbr. 1854 außgeftellt und enthielt bie Jahlungszeit: „Den 1. Aug. 
1857.” Der Acceptant hatte nur eingewenbet, daß dieſe Zahlungszeit gefälfcht fei, indem der Zahlungstag 
wrrüngli im Wechſel auf ben 1. Juli 1850 geftellt geweien. Diefer Cinwanb wurde aus dem obigen Grunde 
dernerfen und bemerkt, baf, wenn auch die Angabe bed Acceptanten über bie Aenberung bed Berfalltages richtig 
far ſellte, es bei einem 1854 außgeftelltienWechfel alß ein fo augenfheinlier Jrrthum erſcheine, ba 
die Zerbefierung deſſelben nichts weniger als auffallend erſcheinen könne und eine Benachtheiligung des Accep⸗ 
tızen bei dieſer Verbeſſerung an ſich nicht. hervortrete. 

d. Iſt vom Ausfieller in einem acceptirten Wechſel der Verfalliag ausgeſtrichen und ein näherer Verfall⸗ 
kt} tarüber gefchrieben, hinterher aber dieſe Correctur wieder bis zur Unleferlichleit burchftrigen unb ber ur⸗ 
Grünglige Wortlaut dur Beiſetzung von Punkten unter bie zuerft durchſtrichenen, jedoch lesbar gebliebenen 
Erre des VBerfalltageß wieberbergeftellt worben, fo tft bie außgelöichte Gorrectur unerheblich, weil ber Zuſtand 
des Wechſels durch bie wieberhergeftellte urfprüngliche Verfallzeit bem Willen der im Wechſelverbande ftehenben 
en entfpricht. Erf. d. H. ©. zu Stuttgart v. 18. März 1866, Gentr. Org. f. d. 9. v. Lohr R. F- 

. 3. p. 117. 

e. Eine Cotrectur im Berfalltage, von welcher nicht behauptet iſt, daß dieſelbe dem Inhalte ber zwiſchen 
den Ausſteller und Acceptanten getroffenen Vereinbarung wiberfpreche, macht biefen Intereffenten gegenüber ben 
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44 I Wechſelordnung. I. Erfordernifſe eines gezogenen Wechſels. Art. 4. 


c. Ein Wedel mit einer Sorrectur im Berfalltage, über deren Ent- 
ftehung der Wechſel felbit Teine Auskunft giebt, ift zur Verfol⸗ 
gung (im Sächſiſchen recutiv- und —— nicht 
geeignet erachtet worden. B. d. N. O. H. G. v. 10. Decbr. 
187A in Saden Rickli, nicht abgedruckt.) Vergl. Zuf. 184. 


d. Eine fihtdare Rafur an einer Ziffer des Zahlungstages macht 
den Wechſel Due Erf. d. 4. ©. zu Srenling v. 6. März 
1856, Zeitihr. f. Geſ. u. Rechtspfl. in Bayern B. 4. p. 446. 
Vergl. Dagegen Zuf. 136. u. auch 689. 


e. Behufs der Regreßklage bat der Wedjjelinhaber den Beweis zu 
erbringen, daß die Sorrectur im Datum des Verfalltages bereit 
zur Zeit, al3 der Verllagte die Wechſelverpflichtung eingegangen, 
vorhanden gewejen oder, daß die Aenderung bed Datums des 
Berfalltages im Wechſel mit Genehmigung des Verklagten vor- 


Wechfel nicht ungültig. Wenn baher ein am 22. Novbr. 1863 ausgeſtellter Wechſel als Verfalltag uriprünzlid 
den 1, April 1863 enthielt, und fpäter biefe Jahreszahl in 1864 umgeändert worben, fo liegt nur bie Berbefferun; 
eines augenſcheinlichen Schreibfehlerd vor. Erk. d. Ob. Zrib. zu Stuttgart v. 24. Dechr. 1869, Württemt. 
Arch. v. Kübel u. Sarwey B. 13. p. 1%. 

f. Wenn die den Berfalltage beigefügte Jahreszahl nur fo fein durchſtrichen tft, daß die Abficht dadurch, 
die Zahreßzahl unkenntlich zu machen und zu befeitigen, ſich nicht annehmen läßt, fo iſt ein folder Duermny 
beſonders dann nicht zu berüdfichtigen, wenn auß ber zur Zeichnung des Verfalljahred gebrauchten blafferen Kine 
im Bergleiche zu ber für die Fixirung des Gonterteß des Wechſels und bed Querftrichs verwendeten ſchwärzeren 
Tinte zu ſchließen if, baß anfänglich dad Verfalljahr im Wechſel gänzlich gefehlt und erft ſpäter auf ben Oxe- 
ſtrich gefet worben iſt. Erk. d. 9. R. ©. zu Nürnberg v. 3. März 1869, Samml. wit. Entſch. d. 9. 1. 

N. F. 2. 2. p. 595. 

g. Wenn das Verfalljahr anfänglich 1868 geheißen unb nadträglih in die JahreSzahl 1869 tur 
Ueberfchreibung ber Ziffer 8 In 9 fo abgeändert worden, daß dieſe Gorrectur feine Ungewißgheit fiber das Berfal 
jahr, wie ſolches jegt lautet (9), läßt, fo iſt dadurch allein Leine Unbeſtimmtheit der Zahlungsßzeit berbei- 
geführt. Erk. d. H. A. G. zu Rürnberg v. 4 Junt 1869, Sanıml. wichtig. Entſch. d. H. A. G. N. F. B. 2. p. 58. 

h. Wenn bei ber Zahlungszeit die Worte „a dato“ nicht in gleiche, ſondern über die Linie des 
Wechfelconterteß ‚‚nach brei Monaten zahlen Sie’’ und anfcheinend von berfelben Hand, welche ben Wechfelceniet 
außgefüt, geichrieben find, fo iſt insbeſondere, wenn dieſe Fälligkeitsbeſtimmung vor ber Acceptation de 
Wechſeis eingefchrieben ift, dem Aecceptanten gegenüber eine genaue Feitfegung des Berfalltageß nicht zu vermiten 
Erk. d. H. 9. ©. zu Nürnberg v. 11. Jan. 1869, Samml. wiätig. Entf. d. H. A. G. N. F. B. 2. p. 51. 

i. Wenn ein am 11. Fehr. 1868 ausgefiellter eigener Wechfel den Berfalltag mit ven Worten: „Az 
3. Novbr. zahle 1868 gegen biefen meinen Wechfel‘‘ bezeichnet enthält, fo erfcheint dies wohl ſprachlich nict 
correct, hebt aber nicht bie Gewißhelt der Zahlungdzeit auf. Erk. d. H. A. ©. zu Nürnberg v. 25. Jun. 
1869, Samml. wicht. Entf. d. 9. A. G. N. 3. B. 2. p. 596. 

k. Das (nicht abgebrudte) Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 24. Octbr. 1865 in Saden Borth wider 
Schuckmann bat bie vom Kläger eingelegte Richtigfeitäbejchwerbe gegen das Appellationsertenntnig verwerfen, 
welches außführte, baß, wenn augenfcheinlic die Jahreszahl im Berfalltage des Domicilwechſels (von 1863 
in 1864) geändert worben unb biefeß nicht mit Wiffen und Willen des Acceptanten geichehen unb ber Froxk 
nur nah Maßgabe des abgeänderten Verfalltageß (1864) erhoben lit, bie Einrede ber Fälſchung begrünte ki, 
weis ſelbſtredend in der Verlängerung ber Wechſelkraft burch unerlaubte Mittel nad) verabfäumter rechtzeitige 
PVrotefterhebung eine Benachtheiligung ber Wechſelverpflichteten liege. 

1. Die Entf. d. ob. Defterr. G. v. 3. Januar 1873 (Oefterr. Gerichtsh. v. 1878 p. 134, Ant |. 
W. R. NR. F. B. 6. p. 308) führt auß, daß, wenn bie Unnahme begründet ift, daß bie erfichtliche WAhäxdenmj 
einer Ziffer im Datum ber Verfalls- und Außitellungszelt bei ber Jahreszahl in bem Wechſel nicht von be 
Hand des Ausſtellers, fondern einer anderen Perſon herrührt, biefe Abänderung als nicht vollzogen za 
betrachten ſei. ; 

m. Das Erk. d. D. ©. zu Lemberg v. 14. Dechr. 1864 (Deiterr. &er. Zeit. v. 1866 Nr. 3.) führt 
auß, daß ber Wechſelinhaber, welcher ben Acceptanten eined verjährten Wechſels in Anfpruch genommen bat, 
jeboch Hinterher in der Tagfagung mit Zuftimmung befielben von ber Klage mit bem Vorbehalte bed Reis 
zur Anbringung einer neuen unbeſchränkten Klage receffirt ift und ben Wechfel zurückempfangen hat, durch 
bemnächitige Abänderung und Hinaußfciebung bed Verfalltages im Wechſel und durch Anfielung ie 
Wechſelklage gegen den Acceptanten keinen Betrug (nach $. 201. Littr. a. St. G. B.) begehe. 

n. Bergl. Simon u. v. Sprampfj Rechtsſpr. B. 1. p. 408. 

1) Im vorliegenden Falle war bei den Worten: ‚Drei Monat nah Dato“ daB legtere Wert anf 
geftricden u. darüber das Wort „Sicht“ gefchrieben. 
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genommen worden fei. Erf. d. O. G. zu Hamburg v. 4. Dechr. 

. 1868 (Hamb. Hand. Zeit. v. 1868 p. 26) u. Erf. d. D. 9. ©. 
zu a v. 20. Dechr. 1866 (Württemb. Ar. B. 9. 
p. 371, Zeitihr. f. H. R. v. Goldſchmidt B. 13. p. 298). 

f. Die (auf Beranlafjung des Augitellers eines eigenen Wechſels) 
im Sriminalprogzeffe erfolgte geitellung ber Faͤlſchung des 
Zahlungstages des Wechſels macht dem Ausfteller des eigenen 
Wechſels gegenüber die im Wechſel enthaltene Zeitbeftimmung 
wirkungslos und entzieht der Urkunde felbft die Wechſelkraft. 


Bei der formalen Natur des Wechſels muB die Zeitbeftimmung aus bem 
Wechſel ſelbſt erfichtlich jein; ein desfallfiger Mangel in der Urkunde kann nicht durch 
außerhalb derjelben befindliche Beweisbehelfe erjeßt werden. Iſt die im Wechſel ent- 
kaltene Zeitbeftimmung gefäliht und verliert deshalb ihre rechtliche Wirkſamkeit dem 
Beihjelanöfteller gegenüber, fo tritt Diefelbe Folge ein, wie wenn der Wechiel eine 
—— gar nicht enthielte, naͤmlich die Ungültigkeit des Wechſels (Art. 7.). 

ie Bezugnahme auf diejenige Zeitbeftimmung, welche urſprünglich bei ber Wechſel⸗ 
ausftellung von dem Remittenten und Wechſelinhaber mit dem Ausſteller verabredet 
und im die Wechſelurkunde Hineingefchrieben worden, Tann nicht mehr maßgebend fein 
‚und dem klagenden Remittenten nüben, weil eben dieſe Zeitbeftiunmung aus dem Wechſel 
entfernt wurde und ald foldhe nicht mehr erfichtlih if. Erf. d. A. ©. zu Nürnberg 
v. 27. Geptbr. 1867, Samml. wichtig. Entſch. d. A. ©. zu Nürnberg N. F. 82. 1. 
p. 567.1) Bergl. Art. 75. 


Zuf. 93. a. Eine Ungenauigfeit in der Bezeihnung des Verfalltages Tann 
dur den übrigen Inhalt des Wechſels behoben werden. Erf. 
d. R. O. H. ©. v. 15. Novbr. 1870, Redtipr. d. D. ©. 
v. Stegemann 8. 1. p. 79, Ab. f. d. W. R. N. F. B. 2 
p. 592), Zeitfhr. f. H. R. v. Goldſchmidt B. 16. p. 258. 
b. Kann die Unklarheit in der Bezeichnung des Verfalltages durch 


einen deutlichen Prolongationsvermert auf dem Wedel behoben 
werden? 


Das Erk. d. Hofg. zu Darmftadt v. J. 1861 (Ar. f. W. R. 8. 10. p. 225) 
ar weil durch die F ongationserklaärung eine völlige Gewißheit ertheilende Urkunde 
des Schuldners gerade über den Punkt vorliegt, welcher wegen des betreffenden Mangels 
in der eipräng * Wechſelerklaͤrung in Zweifel gezogen werben koͤnnte. — Das Erk. 
d. H. A. 8. zu Nürnberg v. 10. Febr. 1869 (Samml. wichtig. Entſch. d. H. 9. ©. 
N.%. 2. 2. p. 59, Gentr. Org. f. d. H. v. hr N. F. B. 6. p. 268, Arch. v. 
Geuffert, B. 24. p. 413) verneint die Brage, weil der Wechſelprolongätion eine wechſel⸗ 
rechtliche Bedeutnug nicht zulommt.*) 


c. Iſt durch Verletzung der Wechſelurkunde, ſpeciell durch das Aus⸗ 


1) Im vorliegenden Falle hatte der Außiteller eined eigenen Wechſels ber Klage des Remittenten ben 
Eimrand entgegengeſetzt, daß die uriprüinglich im Wechſel angegebene Zahlungszeit von „zwei Jahren a dato‘ 
in biejenige von „‚zwei Monaten’ rechtswidrig geändert worben ſei. Nachdem im Griminalprozeffe fet- 
getellt werben, dafs biefe Aenberung von bem Sohne bed Klägerd vorgenommen und die Verurtheilung befielben 
wegen Betrugß außgeiprocdhen worden, erhob Kläger von neuem bie Wechfelflage und wollte die vom Außfteller 
im Borprozefie zugefianbene Zahlungszeit von zwei Jahren maßgebend erachtet wiſſen. 

?) Der im vorliegenden Falle für gültig erkannte Wechſel war vom ‚,14. Juli 1870°° batirt und 
Ianiete hinſichtlich des Berfalltageß „am 18zchnten Juli 1870 zahle ich‘. 

”) Im erften Falle enthielt ber im Werhfel angegebene Berfalltag „am 10. Januar 1861° eine augen- 
cheinliche Eorrectur ber Jahreszahl, während der vom Acceptanten am Berfalltage auf die Rüdfeite beB 
Behlels gefegte und unterfchriebene Vermerk deutlich lautete: ‚‚prolongirt bis 26. Januar 1861. 

Im zweiten Falle war in bem am 25. Juni 1866 ausgeſtellten Wechſel bie Zahlungszeit mit ben 
Borten „am 25. November befitmmt und ber auf ber Nüdfeite beb Wechſels befindliche und von beffen 
Außfeller unterſchriebene Vermerk mit ben Worten „prolongirt biß erſten Juli 1867 geſetzt worben, 
2egl. Zuf. 89. u. 128. 
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reißen eines Stückes derfelben, der Verfalltag aus ihr nit zu 
erjeben, fo tft der Wechſel unwirkſam. 

Diefe Unwirkſamkeit wird dadurch nicht gehoben, daß an 
dem Rand bes Wechſels ein mit diefem nicht im urkundlichen 
Zufammenbange ftebender Vermerk eines gewiſſen Datums vol. 
zogen fi vorfindet. Erf. d. M. O. 3 . 2». 24. Inli 
1879, Entſch. B. 25. p. 237. 


Zuf. 94. a. Die Bezeihnung der Zahlungszeit durd den Ausdrud „zu einem 
beftimmten Tage” ift gleihbedeutend mit dem Ausdrude „an 
einem beftimmten Tage". 


Der Art. 4. Nr. 4. ſchließt nicht die Interpretation der in einem geachenn 

Falle gebrauchten Ausdrüde aus. Mit Bezug auf $. 65. Tit. 4. Th. J. A. L. R. iR 

deshalb die Bezeichnung der Zahlungszeit durch den Anstrud „zum 24. Juni“ für 

— mit den Worten „am 24. Juni“ zu erachten. Erk. d. Ob. Trib. a 
erlin v. 3. Rovbr. 1857 in Sachen Kramer wider Müller (nicht abgebrudt). 


b. Die Bezeihnung der Zahlungszeit durch den Ausdrud: „bis 
zu einem beſtimmten Tage“ (3. B. bis zum 16. Juni zahlen 
Ste) ift eine ungenügende. Erf. d. N. O. H. ©. v. 7. Dctbr. 
1873 (Wochenſchr. f. 9. u. W. R. v. Calm v. J. 1873 p. 346, 
Entſch. 9. R. ©. 9. ©. 3. 11. p. 170). 
Zul. 95. Ein Bruchdatum in der Ausftellungszeit ſchadet ber Gültigkeit 
des Wechſels nidt. 


Die Entih. d. Ob. Zrib. zu Stuttgart v. 19. Juni 1869 (Württemberg. 
Ah. f. R. u. R. v. Kübel B. 5. p. 247) führt and, daß ein unter „db. 11./12. Mai 
‚1860 auögefteliter und mit der Berfallgeit „einen Monat nad) beute“ verjehener 
Wechſel dennoch am 12, Juni 1860 fällig ſei. Vergl. Art. 84. 

Zuf. 96. Die Zahlungszeit eines Wechſels kann auh auf ben Tag ber 
Austellung efeien gültig bejtimmt werden. 

Diefe Beftimmung der Zahlungdzeit wideripricht nicht dem Art. 4. Nr. 4. und 
den Borichriften der Art. 7. 30. und 32. Die Wahl des Tages ift nicht beichräntt. 
Zeitverſchiedenheit Hi nicht Erforderniß des Wechſels. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin 
v. 9. März 1852, Entih. 3. 22. p. 404. 

Zul. 97. a. Die Bezeihnung der Zahlungszeit mit „Trinitatis 1858“ oder 
„nah einem Zeitraum bis Trinitatis 1858” ift bei den in Ne 
vorpommern und von dortigen Bewohnern ausgeftellten Wechſeln 
für genügend zu erachten. 


1) Ebenfo fit die im Wechfel mit den Worten „bis am 1. Auguft““ oder „„gegen ben 1. Uuguk” 
bezeichnete Berfallzett in dem Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 18. Mat 1865 (Mrd. v. Striethorfi 9. 62. 
p. 6. u. Ente. Org. f. d. H. v. hr N. F. 2. 5. p. 408) w in b. El. d. O. A. G. zu Didenburg 
J. 1869 (Arc. f. d. Prariß in Oldenburg ®. 7. p. 118) u. in d. Ert. d. U. ©. zu Prag dv. 21. Auguſt 1862 
u. 15. Dechr. 1868 (Defterr. Gerichtsh. v. 1862 p. 425 u. Defterr. Ger. Zeit. v. 1864 Nr. 44., Ur. f. W. & 
3. 15. p. 78) u. im Erf. d. U. ©. zu Nürnberg vd. 23. Decbr. 1863 (Zeitfhr. f. G. u. RM. in Bayern 
B. 11. p. 27) für ungenügend erachtet worden. Ferner erachtet d. Erf. d. U. G. zu Gotha in Hekel, Blaͤu 
f. R. in Thüringen ©. 7. p. 167, die Bezeichnung des Werfalltageß ‚binnen heute und bem 1. Juli 1859, 
u. d. Erk. d. A. G. zu Nürnberg v. 11. Juli 1864 (Beitfchr. f. G. u. R. in Bayern B. 11. p. 38) bie ie 
zeichnung „binnen brei Monaten‘ für ungenügend. — Dagegen erflären bie Entſch. d. Ob. Trib. 36 
Stuttgart v. 19. Mat reip. 22. Dechr. 1860 u. v. 1. Juli 1864 u. d. Erf. d. ob. Defterr. Ger. v. 15. Felt. 
1865, 80. Rovbr. 1870 u. 1. April 1880 (MWürttemb. Ark. f. R. u. R. v. Kübel 2. 5. p. 247, Genir. Otg 
f. 9.0. 2859ER. F. 8. 1. p. 491, B. 2. p. 261 u. 2. 8. p. 367, Defterr. Gericht. v. 1865 Nr. 42. p. 219, 
Oeſtert. Ber. Zeit. v. 1872 p. 63 u. Jur. BL. v. Burlarn v. 1880 p. 217, Ah. f. W. R. N. F. B. 6 p. MI). 
d. A. G. zn Münden v. 24. Febr. 1862 (Zeitfchr. f. G. u. R. in Bayern B. 9. p. 008) u. db. U G. zu 
Gelle v. 23. März 1875 (Ar. v. Seuffert B. 30. p. 416) die Bezeichnung der Verfallzeli: „bis 30. April 
1860° unb refp. „binnen 4 Wochen a dato’ für genlgend. Vergl. Zuf. 104. u. 107. 


% 
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Die B. v. 81. Dechr. 1826 Hat die Bezeihnung „Trinitatis“ unabänderlich 
auf den 24. Iuni und, wenn dirfer ein Sonntag ift, auf den 25. Juni jedes Jahres 
frirt. Die Worte „nad einem Zeitraume bis Trinitatis“ bedeuten nur einen nad) 
Trinitatis fein Ende erreichenden Zeitraum, find aljo_gleihbedeutend mit Trinitatis 
eder 24. Zuni. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin vn. 25. Geptbr. 1858 in Sadhen Schäne 
mann wider Maaß (nicht abgedrudt). 

b. Die HUN der Zahlungsgeit mit „an Midaeli d. 3." ift 
genügen 

Der Michaelitag = in jedem Sabre der 29. Septbr. Erf. d. n er: zu Närn- 
berg v. 21. San. 1863, Zeiticr. f. G. u. R. in Bayern 2. 10. p. 

ec. Die Bezeihnung des Zahlungstages mit „zu Fr » J.“ if 
ausreichend. 

Die Abhreviatur Joh.“ ift aufauldjen in „Johannis“, und mit dem Auddrude 
—— in feiner eigentlichen — wird ber Tag Zohannid des Tänfers, 
t. h. der ei Juni, bezeichnet. Erf. O. 4. ©. zu Roftod v. 23. April 1853, 
Sul, d. ar G. zu Roſtock v. —* u. Budde = 5. p. 802, Arch. v. Seuffert, 

p. 4 

z Die Dezeihnung ber Zahlungszeit durch den Ausdrud „zu 
Martini” oder „Martini 1866“ ift feine genügende. 

Es giebt zwei folder Tage, nämlich den 11. und 12. Rovember. Erf. d. O. 
®. zu Brag v. 19. San: 1864 —28 Gerichtsh. v. 1864 Nr. 60. Arch. f. W. R. 
B. 15. p. 72) u. Erk. zu Nürnberg v. 25. Febr. 1867, Sauml. wicht. 
Entſch. d. A. ©. —— 8 1. p. 121. 

e. Die Bezeihnung der Zahlungszeit durd den Ausdrud: „im 
Antonitermine” ift feine genügende. 8.9. N. O. ®. v 
6. Aug. 1872 in Saden Jacobs wider Jacobs (nicht * 


gedrudt). 
f. Die al — ran en des Verfalltages, wie „Oftern, 
Weihnachten u. I F en keinen beftimmten Zablungstag 


aus. Erk. d. u Aſchaffenburg v. 9. Mai 1856 
Geitir. f. Fer “ne in Bayern B. 4. p. 435), Erf. 

b. Trib, zu Berlin v. 22. Novbr. 1856 (Ard. v. Striet- 
Bor 8. 9. p. 329) u. Erk. d. O. A. ©. zu > 
5 ZEN 1857 (Zeitſchr. f. R. u. 2. v. Tauchnitz B 


41). 
g. Die Beftimmung der Zahlungszeit im Wechſel durd die Worte: 
A Tage nah DOftern 1859" ift für eine genügende zu er- 
achten. 
Dftern ſchlieht jedesmal zwei Feiertage in fi, mithin if —— der — 
ah dem zweiten Oſterfeiertage ber ra "a Bahlungdta 
ſchaffenburg v. 5. Auguft 1359. Beitihr. f.E m. R. ea 8. p. 266. 
au 98. a. Ein Wechhſel, welder „nad Site ohne weitere Zeitangabe aus⸗ 
geitellt worden, ift für einen rüdfihtlih der Zeitbeitimmung 
gültigen Wechſel u erachten. 
And a 2 Art. 4. Ar. 4. dem Worte „auf Sit" in Parentheſe beigefügten 
Borten „® a vista 2c.” erhellt, daß dem bei Sichtwechſeln zu gebrandhenden 
* lee in feiner ebeutung unzweidentig ift, ein weiter Spielraum 
gegeben if. Daß der Ausdrud „nad Sicht“ aber Feine andere Dentung geftattet, als 
I der Wechielpflichtige Zahlung leiften pt. ſofort als er durch Anficht — nad Sicht 
— ded Wechſels fich überzeugt, | De die ahlungögeit eingetreten, ergiebt fi auch aus 
im Gejſetze aufgeftellten „oder auf eine beftimmte Beit nad) Sicht“. 
Ferner fpricht hierfür der — he Gebrauch und die bei der Berathung ber 
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Deutſchen Wechſelordnung zur Geltung gelommene Anſicht, fih an die Praxis ann: 

Thließen. Bon dem allgemein bekannten Sinn endlih, in welchem der berfünmlide, 

völlig ſprachrichtige Ausdrud „nad Sicht“ vor und nad der Publication der Dentihen 

Wechſelordnung gebraucht worden und noch gebraudyt wird, abzugeben, rechtfertigt fich 

um jo weniger, als der Wechfelverkehr ſich nicht auf Preußen allein beichräntt, jondern 

auch auf das Ausland ſich ausdehnt. Me des Ob. Trib. zu Berlin, Pıü 

Nr. 2647. v. 5. Nopbr. 1855 (Arch. f. W. R. B. 5. p. 422, Entſch 2. 31. p. 210. 

Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 18. Octbr. 1865 n. 29. Juli 1875 (Defterr. Ger. Zeit. 

v. 1866 Nr. 16. u. v. 3. 1875 p. 267, Ar. f. W. R. 2. 16. p. 89, Central⸗Organ 

f. d. 9. v. Löhr N. F. B. 3. p. 283 und Erk. 2.8.0. 6. G. u. 2. Sextir. 

1873, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. 3. 1873 p. 300. 

b. Ein Wedel, welder „gegen Sicht” ohne weitere Zeitangabe 
außgeftellt worden, ift für einen rüdfihtlih der Zeitbeftimmung 
gültigen Wechſel zu erachten. 

Die eingeſchloſſenen Worte ded Art. 4. Nr. 4. „Vorzeigung, a vista 2c.” geben 
ie erfennen, daß, bei Sichtwechleln der Ausdrud „auf Sicht“ nd als die allein zu 
aſſige und ansſchließliche Bezeichnung der Bahlungezeit vorgeichrieben if. Die Bezeid⸗ 
nung „gegen Sicht“ ift gleihbedeutend mit „auf Sicht“. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin 
v 21. Juni 1855 in Sachen Sojeph wider Engelke (nicht abgedruckt). 

c. Die Beftimmung der Zahlungszett im MWechfel: „drei Tage auf 
Sicht“ ift für eine genügende zu eradten. 

Aus dieſer Bezeichnung ergiebt fih der Wille der Contrahenten, dab ber Wedhiel 
zur Befihtigung vorgelegt und drei Tage nachher die Zahlung bewirkt werben fol. 
Erk. d. O. A. ©. zu Roftod v. 18. Juli 1864, Arch. v. Geuffert 3. 18. p. 256, 
EentralDOrgan f. d. H. v. Löhr N. F. 3. 2. p. 49. 

d. Die —— der Zahlungszeit mit den Worten: „Dato nach 
Sicht“ iſt eine gültige und beſagt, daß der Wechſel „von der 
Ausſtellung, von heute an" auf Sicht zahlbar fein ſoll. 

Das Wort „Dato* in obiger Bezeichnung tft zwar überflüfſig, aber nit ge 
eignet, dem Wechſel die Beltung eined gewöhnlichen Sichtwechels zu nehmen. Ein: 
ſolche Bezeichnung ift eine Hare Wiedergabe der namentlich bei eigenen Wechfeln ver- 
fommenden — „auf Wiederſicht“. Erk. d. R. O. 9. G. u. 11. Zuni 1872 
Entſch. d. R.O. H. ©. B. 6. p. 239. Vergl. Zuſ. 936. 

e. Die Beſtimmung der Zahlungszeit durch Angabe eines be— 
ſtimmten Tages in Verbindung mit einer beſtimmten Friſt nach 
Sicht dergeſtalt, daß es im Belieben des Wechſelinhabers fände, 
es bei der erſten Zahlungszeit zu belaflen oder aber dieſelbe 
durch die zweite Zahlungszeit zu erjeßen, benimmt dem Wedel 
den einen beftimmten See und ſomit die Wechjeltraft. 
Erf. d. 9. ©. 8. ©. v. 14. Schtör. 1875 in Sadın 
Muldenthal wider Wanoſtraht (nicht abgedrudt).) Vergl. Zuf. 107. 

f. Die Bezeihnung der Zahlungszeit durd) die Worte „3 Monat 
nah Dato u. 8 Tage nah Sicht” iſt eine ungültige. El. 
db. Ob. Trid. zu Berlin v. 3. Zuli 1862 in Sachen Schumager 
wider Danide (nit abgedrudt). 

Zuſ. 99. a. Der im Wechſel gebrauchte Ausdrud „auf jedesmaliges Der 
langen‘ oder „zu jeder Zeit" oder „nad Belieben” zahlbar be- 
deutet, daß es dem Wechſelinhaber freifteht, die Zahlung zu 
fordern, wann immer ed ihm beliebt. Ein jolher Wedel 
fteht einem „auf Sicht" geftellten gleid. (Art. 31.) Erk. d. 


I) Und ebenfo ifi ein auf beſtimmte Zeit nah Sicht und fpätefiend einen beſtimmten Tag Iautendr 
Wechſel für ungültig zu erachten. Erk. d. A. O. H. G. v. 8. Januar 1878, Entſch. ©. 33. p. 109. 








H. Bechfelordnung. I. Erforderniffe eined gezogenen Wechſels. Art. 4. 49 


ob. Defterr. Ger. v. 2. Mai 1857, 25. Novbr. 1857 u. 13. März 
1862, Defterr. Ger. Zeit. v. 1857 Nr. 94. u. v. 1862 Nr. 141 
Ad. f. W. R. B. 8. p. 182 u.2. 12. p. 401, Oſterr. Gerichtsh. 
v, 1858 Nr. 12. Bergl. Note 3. ©. 27 (zu Art. 4. Nr. 4). 

b. Die Beftimmung der Zahlung eines eigenen Wechſels mit den 
Worten: „Drei Wochen, nachdem es verlangt wird”, iſt zuläffig. 
Ein folder Wechſel ftebt einem auf eine beftimmte Zeit nad) 
Sicht geftellten gleid. (Art. 32.) Erk. d. A. G. zu Nürnberg 
v. 15. Juni 1863, Zeitſchr. f. ©. u.R. in Bayern B. 10. p. 712 
Vergl. jedoh Art. 4. Nr. 4. 


Zuf. 100. Unter dem Ausdrude „Acht Tage” nah Sicht oder a dato tft 
eine Frift von acht (nit 7) Tagen zu verfiehen. Erf. d. Ob. 
Trib. zu Stuttgart v. 23. Sunt 1856, Nürnberger Commiffiong- 
beridt p. XLVIO Nr. 8., Arch. f. W. R. 2. 9. p. 212, Ardı. 
v. Sarwey B. 2. p. 500. 

Zuſ. 101. Die Beitimmung der Zahlungszeit im Wechſel dur die Worte 
„zahlbar auf 8 Tage nad heute” tft gleichbedeutend mit „8 Tage 
nah Dato“. Erk. d. A. ©. zu Aſchaffenburg v. 5. Febr. 
1859, Zeitihr. f. ©. u. R. in Bayern B. 8. p. 266. 


Zuſ. 102. a. Die Worte „a dato“, „auf Dato”, „de dato“, fowie aud) das 
ei „dato“ allein find gleichbedeutend mit den Worten „nad 
to”. 


. Formen ald unzuläffig und geſetzwidrig ge bejeitigen; vielmehr ift der Zweck 
nur 


des Wechfelrechts unbezweifelt und jogar in älteren nenn ansdrücklich aner- 


art v. 29. Mai 1857 (Arch. f. W. R. B. 9. p. 211, Ar. v. Sarwey 3. 

Er. d. O. A. ©. zu Dresden v. 26. Octbr. 1860, 24. San. 1865 u. 18. Febr. 1368, 

Anal. d. Sächſ. D. A. ©. v. Langenn 8.8. p.249 u. R. %. 2. 1. p. 192 u.8.5. 

p. 38, Zeitiähr. f. R. u. V. v. Tauchnitz N. F. B. 31. p. 405, Arch. f. W. R. B. 15. 

4.15.98. O. O. ©. v. 8. März 1872 (Entſch. d. R. O. H. G. B. 5. p. 245. 
Arch. f. W. R. N. z. B. 4. p. 285). 

b. Die Worte „nad Dato in drei Monaten“ oder „nah“ oder „in 

drei Monaten a dato”, fowie „von heute in drei Monaten“ oder 

„über drei Monate a dato” find gleichbedeutend mit den Worten 

„drei Monat nah Dato”. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 

17. Febr. 1859 in Sachen Sciefferdeder wider Livonius, und 

v. 21. Suni 1860 in Sachen Sauden wider Piluſch, nicht ab- 

gedrudt, und reſp. Entſch. d. O. ©. zu Prag v. 25. April 1865 


Vorchardt, Wedielorbnung. 4 
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(Defterr. Gerihtöh. v. 1866 Nr. 74., Arch. f. W. R. 2. 17. 
p. 200) u. Ert. d. 4. ©. zu Nürnberg in d. Samml. wicht 
Entf. d. A. ©. zu Nürnberg 8. 1. p. 120 u. Entid. d. O. 
®. zu Gratz v. 23. Juli 1879, Öfterr. Ger. Zeit. v. 1880 
p. 67.) 


Zuf. 103. Die Bezeihnung des Berfalltages im Wechſel durch die Worte: 
„Einen Monat nad) meinem Tode” berechtigt in (Defterreid) 
war zur Verweigerung der Zablungsauflage, jedoch na zur 
urücdweifung der Klage von Amtswegen. V. d. D. ©. zu 
Wien v. 10. Mai 1871, Oeſterr. Ger. Zeit. v. 1871 Nr. 4l. 
p. 163, Arch. WR. N F. B. 4 p. 4%. 


Zuf. 104. a. Die ag He der Berfallzeit mit den Worten: „auf ein 
Jahr“ iſt für ungenügend zu eradhten. Erf. d. Krg. zu Stutt- 
gart v. 9. Zuni 1874, X, f. 9. v. Buſch 3. 31. p. 100. 


b. Iſt ein Wedjel, in weldem die Zablungszeit durch die Worte 
„nah einem Sabre” oder „nad Verlauf von einem Jahre“, 
oder „in einem Sabre zahle ih”, oder „zahlen Sie”, beſtimmt 
ift, als ein gültiger Wechſel zu erachten? 


Die Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 6. Dechr. 1853 in Sahen Wollhein 
wider Werner, nicht abgedrudt, Erf. v. 22. Dechr. 1857 n. 19. März 1859 (Ur. v. | 
Striethorft B. 27. p. 230, Ah. f. W. R. 2. 7. p. 342, Entſch. B. 41. p. 285) u. 
Erf. v. 7. Febr. 1867 in Sachen Poznanski wider YZwetteld (nicht abgedrudt), | 
DO. ©. zu Volffenbättel v. 8. Juni 1859 (Zeitichr. f. R. in Braunſchweig v. 135) 
p. 101), Erk. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 1. Decbr. 1858 (Ar. f. W. R. B.9. 
p. 210, Ar. v. Sarwey B. 2. p. 494), Erk. d. A. G. zu an v. 10. Septör. | 
1863 n. 25. April 1864 (Zeitichr. f. G. u. R. in Bayern B.10.p 907.8. 11.8) 
u. Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 8. Novbr. 1876 (Sur. Blätt. v. 3. 1877 P- 217) ven 
neinen und fagen: Das Geſetz verlangt die —— Feſtſtellung des Tages ber Zahlung. 
Bei gegogenen Wechfeln ergiebt der obige Ausdrud nicht, ob der Bezogene die Zahlung 
innerhalb der geſetzten Fritt von dem Tage der Borlegung ber A Accepte oder 
vom Ansftellungstage ab leiften fol. Mag nun aud) bei trodenen Wechſeln diefe In 
beftimmtheit des erwähnten Ausdrnds eine geringere fein, jo find doch die Nequiftte 
bei eigenen und bei gezogenen Wechſeln in dieſer Beziehung identificirt, fo daß eine 
bei den Iebteren unzulk e Formel eben desbalb auch bei den erfteren nicht augelaflen 
werden Tann. Andy der Umſtand, daß der Wechſel am Auöftellungstage bereit mit 
dem Accepte verfehen worden, würde einflußlos fein, weil die wefentlichen Erforbersift 
eines Wechſels aud der Urkunde jelbft hervorgehen müflen. — Die Erk. d. N. ©. 0- 
G. 9. 24. März 1871 u. 3. März 1876 (Rechtsſpr. v. Stegemaun B. 8. p. W. 
Wochenſchr. f. Hu. W. R. v. Ealm v. 3. 1871 p. 278, Entſch. d. R. O. H. ©. 
3.2. p. 148 u. 3. 19. p. 829, Arch. fe W. R. N. F. 2. 3. p. 51) bejahen die 
Frage für den Fall, daß das Accept nicht mit einem vom Ausſtellungsdatum abwei 
henden Datum verjehen tft, und gehen davon ans, daß ein ſolcher Ansdrud unzweifl- 
haft die Verbindlichkeit bezeichne, die Zahlung in leiften, wenn der genannte mit dem 
Tage des Verſprechens feinen Lauf beginnende Zeitraum fein Ende erreicht 
haben werde, und daß mithin ein foldher Auddrnd gleichbedentend jet mit dem Worten 


1) a. Die Bezeichnung ber Berfallzeit ‚4 Wochen (einen Monat) a dato’ ober „14 Tage ac" 
ift für unbeftimmt und beöhalb für ungenhgenb zu erachten. 8. b. Kammergerichts v. 3. Jebr 1855 
(Zeitſchr. f. H. R. v. Golbſchmidt B. 1. p. 608) u. d. A. ©. zu Nürnberg v. 26. Märy 1863 (Gentr. Dre 
f. 6. 9. 0. 2öhr v. J. 1868 p. 180). 

b. Die Bezeihnung ber Berfallgeit ‚Bier a dato (7. September a, 0.) tft inbefonbere mit Raus 
auf das Außftellungsdatum ,,9. Auguft 1868 als genügend und gleichbebeutend mit „vier Wochen a dato” 
zu erachten. Erk. d. 9. A. G. zu Nürnberg v. 28. Dechr. 1868, Samml. wichtig. Entſch. d. H. A. ©. zu 
Rürnberg 2. 2. p. 454. 
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„nach Dato“, und daß ferner das erſte Wort „in“ nur auf den Zeitpunkt 


d 
des lezten Tages des in Rebe ftehenden Zeitraums bezogen werben fönne. 


ec. Die Bezeihnung der Zahlungszeit mit den Worten: „Vierzehn 


Zage zahle ih” ift rechtsunwirkſam. Erk. d. H. 4. ©. zu 
Bus 11. Novbr. 1873, Samml. d. Entid. d. 9. 9. 6. 
.2.p. ; 


Zuſ. 105. a Der im Wechſel beftimmt angegebene Berfalltag wird durch eine 


Abrebe der Parteien, daß am Faͤlligkeitstage der Verklagte befugt 
jein jolle, Prolongation bis zu einem beitimmten fpäteren Tage 
nachzuſuchen und bewilligt zu erhalten, nicht zu einem unbe- 
ſtimmten. Er. 9. 9. O. 9. ©. v. 24. Dctbr. 1874 
in Saden Zild wider Holl (nicht abgebrudt). 


b. Der dem trodenen Wechſel von dem Audfteller defielben hinzu⸗ 


gefügte Schlußſatz: 

„Der Betrag dieſer Wechſelſumme iſt mit der Summe von 
gleicher Höhe, worüber ich dem Remittenten ein Cautions- 
Inftrument auf dem Grundflüd N. N. babe eintragen lafjen, 
identiſch: und ift mir dieſer Wechſel, fobald ih bie durch Die 
Hauscaution zu leiftende Summe, wenn aud vor dem im 
Wechſel angegebenen Berfalltage, bezahle, zurückzugeben.“ 

madt den in dem Wechſel gehörig angegebenen Berfalltag weder 

Fr einem unbeftimmten u ungewifien. Erf. d. Ob. Trib. zu 
erlin v. 9. Mai 1857 in Saden Peſchel wider Hirichfeld 

(nit abgedrudt), Dagegen 


. ber, der Unterſchrift des Ausſtellers eines trodenen Tagwechſels 


nachgeſetzte Schlußſatz: 

„wenn ſollte das Haus verkauft oder vertauſcht werden“, 
macht den Verfalltag unbeſtimmt und ſomit den Wechſel ungültig. 
Erk. d. A. ©. zu Freyſing v. 26. April 1856, Zeitſchr. e Geſ. 
u. Rechtspfl. B. 4. p. 441. Ebenſo 


d. ein Schriftitüd des Inhalte: 


Zuj. 106. a. 


„Am 12. Auguſt 1858 zahle ih gegen dieſen meinen Sola- 
Wechſel an die Ordre des Herrn H. 1000 Rthlr., wenn das 
Getreide laut Angabe fo gut zum Profit, ald zum Schaden, 
Theilnehmer ift, verlauft wird und von obiger Mafle ber 
Schaden in Abzug gebradt wird, und leiſte fodann Zahlung 
nah Wechſelrecht“ 
it nit für einen gültigen Wechſel zu erachten, weil dafielbe 
weder Gewißbeit in der Angabe der zu zahlenden Summe, nod 
Gewißheit der Zahlungszeit enthält. Erk. d. Ob. Trib. zu 
Berlin v. 12. Mai 1859, Arch. v. Striethorft B. 34. p. 46, 
Ard. f. W. R. 3. 10. p. 200. 


. Ein Wechſel mit Einem beftimmt angegebenen Berfalltag und Einer 


beftimmt angegebenen Summe erhält dadurch, daß die Wechſel⸗ 
jumme nad einer bejonderen im Wechſel nicht erſichtlichen Ver⸗ 
einbarung der Parteien in Raten zu zahlen ift, nit den Cha- 
tafter eines Ratenwechſels. Entih. d. ob. Deiterr. ©. v. 
8. Octbr. 1879, Zur. BI. v. Burian v. $. 1879 p. 635. 

Nur ſolche Wechſel, in welden die Zahlungszeit ſchlechthin und 
im Allgemeinen auf eine beftimmte Meſſe feitgejeßt ift, find für 

4* 
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Mepwecfel zu erachten; Wechſel dagegen, deren ZahlungSzeit 
auf eine gewifje Mefje und zugleich auf einen beftimmten Monats: 
tag in diefer Mefje lauten, find nad den über Tagewedjfel 
beitebenden Vorſchriften zu beurtbeilen. 


Die vorftehende Auffafiung ded Meßwechſels findet jih in den älteren Wechſel 
geebgebungen jowie in dem Leipz. Conf. Prot. vom 30. Dctbr. 1857 audgebrädt, 
und eig iebt ſich auch aus Art. 18. a 85. der Wechſelordnung, fowie aus dem Fo 
Einf. Geſ. vom 25. April 1848_$$. 3. und 5. und dem Brauuſchw. Einf. Gel. r 
11. San. 1849 $. 4. und dem Keantfarter Einf. a v. 10. März 1839 8. 4. Et. 
) a — zu —— Prãj. 2607. v. 22. Febr. 1855 (Entſch. B. 29. p. 470 

p. 176). Daher iſt auch ein in ECöln an — und auf Stuttgart ge 

o Ei er tu welchem die VBerfallzeit durch die Worte: „zur Ende Frankfurter 

joe Rd 1864" ausgedrückt ift, als Ta ER: zu erachten. Erf. d. Ob. Trib. 

Stuttgart v. 183. Octbr. 1864 (Eentr. Org. f. d. 8. v. hr R. F. 2. 1. p. 490 
ch. v. Seuffert 8. 18. p. 257”).t) 


b. Nur folde Wechſel, die auf einem beftimmten Markte, mithin 
a und am Orte des Marties zabibar find, find Markt 
e 


Diefe au ffeflung rechtfertigt jih aus dem Wortlaut und der Entſtehungsan 
diejer Gattung von Wechſeln und entipriht dem allgemeinen kaufmänniſchen Gebrauche 
Ein Wechſel, 3.8. dahin lautend: „Am Brünner Faſtenmarkt 1852 zahlen Sie u. |. m.” 
und „gezogen au! sem H. in Lemberg, zahlbar in Wien“, tft fein Marktwechſel, die 
— deſſelben jedoch in Ermangelung einer —— Vorſchrift analog dei 
Art. 35. .D. auf a legten am vor dem Schluffe des Marktes anzunehmen. 
(Erk. d. ein Seſtern. D . G. 6. Mat 1855 und v. 21. Octbr. 1856.) Dageaeı 
ift ein Wechſel bes Inhalts: „d d. Salzburg, den 16. Juli 1856, zahlbar 
Michaelimarkt in Salzburg“, als gehört er in zu — zumal Be er 
noch — Salzburg als Bahlungdort — en if. Erf. 


m. mm HM m u. 


Defterr. G. v. 27. März 1856. (Defterr. Ger. Zeit. v. 3. 1855 Ar. 80. v. < 1856 


Rr. 93 u. m. 3. 1857 . 24. 


Zuj. 107. a. Ein auf Kündigun — en bat feine Gültigken. 

Dur das Wort „nur” im Art. 4 . 4. ift die F ung der Zahlung Seit 
in anderer Art und Weite, als in den a sehen allen a been 
ie — Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin Präj. Nr. 2259. v. 5. Juli 1851. 


BE 


20. p. 540 vergl. 3. 9. p. 335), Arch. v. Strieiforft 8. 2 p. 222 (nel. : 


E 1.3 p. 146). Bergl. dt. 96. 


b. Auch ein alternativ auf einen beftimmten Tag oder nad Kün— 
bigung außgeitellter Wechfel ift ungültig. 
Die Aabumgegeit — Wechſels Tann nur Eine fein; anch die — 
bleibt unſtatthaft, falls die An ———— der — c ——— eine un a 
Ert. d. R. ©. b. G. v. 6. Juni m. 5. Dechr. 1871, ED. 
B. 2. p. 860 1. B. 4. p. 209.) Bergl. Zui. 98. 


1) Ebenfo tft mit Rädficht auf Art. 30. und bie Novelle 1. Art. 1. Nr. 7. au ein In Um am 31 er. 
1864 außgeftellter eigener Wechfel, in welchem bie Zahlungdzeit mit ben Worten: „Anfangs nächkie hierst 
Veitsmeſſe“ außgebrädt war, für ein gültiger Tagewechſel erachtet worden, welcher am erſten Tage ber ar 
ben Vitustag fich anſchließenden Ulmer Veitömeffe, nad dem Kalender ber 13. Juni 1864, fällig ift. Erüb- 
db. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 30. Jan. 1866, Eentr. Org. f. d. 9. v. Löhr R. 5. 8. 3. p. 588, Würtiemt. 
Ar. v. Kübel u. Sarwey B. 14. p. 181. Bergl. Zuf. 130. 
2) Die in der Wechſelurkunde enthaltene Zahlungkzeit lautete: 
„Am 22. April 1869 oder 30 Tage nad Klınbigung.“ 
DaB Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 22. Febr. 1870 (Arch. v. Striethorft B. 79. p. 48, Arnd. | 
W. R. NR F. B. 4. p. 98) erflärt jedoch einen Wechfel dahin lautend: 
„Ich zahle zum 1. Octbr. d. J. Sollte Remittent biefe Eumme fon früher gebrauder 
fo geſchieht die Zahlung nad vorgängiger acbttägige Kündigung.’ 
für gültig. Vergl. Art, 7. u. Zuf. 932. 
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Zu Nr. 5. 


Zuſ. 108. Die Unterfhrift des Wechſelausſtellers muß an derjenigen 
Stelle der Wechſelurkunde ftehen, wo die leßtere endigt. Jede 
andere Stelle, etwa im Conterte der Urkunde oder oberhalb der⸗ 
jelben oder auf deren Rückſeite, oder quer darüber, oder zur Seite 
ift ausgeſchlofſen. 

Dafielbe gilt auch von der Unterfhrift mehrerer Ausfteller 
rejp. von der Mitunterzgeihnung des Wechſels durch einen 
Anderen ald den Ausfteller. 


Der Art. 4. Rr. 5. erfordert eine Unterzeihnung, d. } die Ramendzeichnung 
map and) äußerlich ſich als eine diefelbe dedende und wollende Willenserklärung 
darftellen und ift daher nur an der Gtelle möglich, wo die vollftändige Wechſelurkunde 
endigt. Inwiefern aber eine Namendzeihnung drtlidh als Unterzeihnung der darüber 
ſtehenden Nrkunde zu gelten vermag, ift nad) richterlichem Ermeflen zu enticheiden. 
(Bergl. Art. 94 u. 95.) Erk. d. 8. DO. 9. 6. 5. 12. April 1873 u. 17. Decbr. 
1875 (Wochenſchr. f. 9. u. W. R. v. Ealm v. 3. 1873 p. 170, Entſch. d. R. O. 9 
8. 8. 9. p. 4232 n. B. 19. p. 89, Ach. f. W. R. N. %. 2. 6. p. 157), Entſch. db. 
ob. Defterr. ©. v. 29. Octbr. 1863 u. v. 18. Dctbr. 1876 (Sehen. Ger. Zeit. v. 
1864 Rr. 20. u. v. 1877 Nr. 17., Defterr. Gerichtsh. v. 1865 Nr. 48., Ar. f. W. 
R. B. 15. p. 68.1) Vergl. Zuſ. 117. 146. 249. 745. 940. 


Zuf. 109. Die Wechſelunterſchrift, welche auf bie nad) dem Landesgefebe 
aufgellebten Stempelmarten gefeht tft, ift für eine gültige zu 
erachten; insbefondere dann, wenn die Wechſelſtempelmarken rechts 


1) a Die Entſch. d. Böhm. O. G. v. 22. April 1862 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1862 Rr. 111.) Hält 
die Einleitung des wechjelrechtlichen Verfahrens auch ans nachſtehendem Wechſel: 

„Karlbbad, am 1. Sepibr. 1851. p. 250 Fl. 
Rah 6 Monaten a dato zahlen Sie gegen biefen Prima⸗Wechſel an bie Orbre meine 
eigene die Summe von 350 Il., in Baarem erhalten und ftellen es auf Rechnumg laut 
Vericht. 

An dem J. 3. angenommen 

503. 


K. S.“ 
für Hatıhaft, weil bie unter dem Weceptationdvermerfe des Verklagten „I. Z.“ befindliche Unterſchrift des 
Klägers ‚RM. S.“ nur einen Zweifel in Bezug auf ſeine Eigenſchaft als Ausſteller zu begründen vermöge. 
db. Das Er. d. ob. Defterr. ©. v. 25. Novbr. 1862 (Deiterr. Ger. Zeit. v. 1863 Nr. 62. u. 68., 
Ad. ſ. W. R. B. 13. p. 426) Hat die nachſtehende Urkunde: 
„Dalwig, am 24. Novbr. 1861. 
Sechs Monat Dato zahlen Sie gegen diefen Wechfel an bie Orbre eigene bie Summe von 
116 $I. 
Herrn Wirkner in M. ©. 
Zahlbar an Löw Löwenbein.‘ 
auf deren Rüdfette am Rande 3 Stempelmarten aufgeklebt unb obenan ber Name „Löw Löwenbein‘ und uns 
mittelbar darunter ber Vermerk „angenommen Wirkner‘‘ gefchrieben waren, in der Klage des Löwenbein wiber 
den Birkner als Wechfel erkannt und fomit für ftatthaft erflärt, baf bei dem nicht girirten, am eigene Ordre aub⸗ 
zeitellten Wechſel ber Ausſteller feine Unterfcrift auch auf die Rüdfeite des Wechſels fegen könne, zumal 
wenn auch ber Bezogene die Annahmeerfläning barunter gefchrieben hat. 
ec. Die Entf. b. ob. Defterr. ©. v. 3. Ian. 1873 (Defterr. Ser. Zelt. v. 1878 p. 107, Arc. f. 
B.RNR. 5. 2. 6. p. 307) erklari bie Unterfchrift deB Ausfiellers auf ber Ouerfeite bes Wechſels an und 
für fig nicht für unwirkfam. Auch 
d. Die Entig. d. ob. Defterr. G. v. 24. Ocibr. 1866 (Samml. wel. Entſch. v. Peliler B. 2. 
P. 207, Arch. f. W. R. B. 17. p. 201) fagt, daß bie Unterſchrift ⸗des Magenden Wechfelaußftellerß, welche mit 
vom Zufage: „Eigentümer bes Wechſels“ fi unter dem Accepte beB auf eigene Ordre Iautenden 
Vechſels befindet, eine gültige fet. 
e. Die Entf. d. ob. Defterr. ©. v. 15. Septbr. 1874 (Defterr. Ger. Zelt. v. 1874 p. 347) erflärt 
einen Wechſel, in weichem der Außfteller zwar nicht als folder, jedoch eigenhändig als Domiciliat des 
erſcheint, für ehltig. 
gs 1. Berg. Code Nap. B. ©. 3. Art. 1326,, Arch. v. Seuffert B. 26. p. 414 u. Oeflerr. Ger. Zeit. 
- 1874 p. 851. 
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unten auf den Wechſel an der Stelle aufgellebt find, wo die 
Unterjrift fteben muß und außerhalb der —— kaum noch 
aut A eine Unterjhrift verblieben if. Erk. 2. 9. O. H. 
v. 10. Zaun. 1874 (Entid. d. R. ©. 9. G 23.12. 
— u. Erf. d. A. ©. zu er v. 21. Septbr. 1863, 
Beitthr. f. ©. u. R. in Bayern 3. 10. p. 905.') 

Zuf. 110. Die unter einer Firmen-Unterfgrift (Art. ji Nr. 7. 8., Art. 21. 
88. Nr. 2., Art. 96. Nr. 3. 5.) eingegangenen MWedhfelerflärungen 
erfordern nicht zu ihrer Gültigkeit, daß die Firma auch eine be- 
fannt gemachte jei. 

Die allgemeine ee! Wechſelordnung enthält 0 für einer 
unter ‚Sirmen-Unteriärift, wie $. 777. Tit. 8. 2b. IL. U. L. R. das Erforbemiß, b 
die Firma eine befanut gemachte fei. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin vom 2. —* 
Bert Er v. au 3. 23. p. 79, vergl. auch B. 24. p. 166. u. B. 1. p. 94°) 
er 


Zuſ. 111. — offene Handelsgeſellſchaft wird dadurch, daß ein Zeil 
haber derſelben einen Wechſel mit feinem Namen unterzeichnet 
und Ddiefem mit dem Zufabe „in Firma” die Firma der Geſell⸗ 
ſchaft beifügt, nit wechſelmäßig verpflichtet. 

Aus der blos zufaͤtzlichen Beifügung der SCREEN folgt wicht notb- 
wendig, daß die Beidmung im Ramen Green die Geſellſchaft erfolgt if. Ein 
ſolche Zeichnung verbindet daher — = FW nden —— Erk. d. 8. ©. 9. 


G. v. 23. Geptbr. 1874, Entſch. d . 14. p. 201, Arch. v. Seuffen 
3. 30. p. 271.) Bergl. Zuf. 323. 

Zuf. 112. Eine Acttengefellihaft wird durch einen von ihrem Vorſteher, 
Director ꝛc. ausgeftellten Wechſel nur dann verpflichtet, went. 
deren officieller Name (Firma) gezeichnet if. Erk. d. 9.4 ©. 
zu Dreöden v. 20. März 1865, Annal. d. Sächſ. O. A. ©. v. 
Zangenn B. 8. p. 487, Arch. [®. R. B. 14. p. 323, Zeitiär. 
f. H. R. v. Soldfhmidt B. 11. p. 592.*) 


Zuſ. 113. Zur Vollftändigteit der Unterjchrift unter einem Wechſel oder In 
dofiamente ift nicht erforderlih, baß der neben dem Bornamer 
bed AusftellerS befindliche lejerlihe Zamilienname defjelben bis 


1) Die Entf. db. ob. Defterr. ©. v. 29. Decdr. 1875 (Defterr. Ser. Zeit. v. J. 1877 p. 96) füht 
dagegen (in einem Kalle, im weldem bie Ueberfchreibung ber anfdeinend auf ber Linken Duerfeite aufgeklebten 
Stempelmarke dur den angeblichen Traffanten erfolgt war) aus, baf bie Eintragung bed Namenß bed Au 
jteller3 in bie Stempelmarte nur als Crfüllung der Stempelpflicht anzufehen unb nicht von ber rechtsförmlichen 
Fertigung des wecfelrechtlichen Actes, im Grunde deſſen bie Gebühr zu entrichten fit, emtbinbet. 

?) a. Die Wechfelunterichrift ‚‚Die Verwaltung des Cifenhüttens und Emaillirwerkeß. H. G.“ ſiedt 
einer Yirmens»Unterfhrift gleich. Erk. d. Ob, Trib. zu Berlin v. 5. Juni 1860 in Sachen Wagenführ wider 
es nit abgebrudt. Berge. H. G. B. Art 15. u. ff. u. Ruf. 51. u. 148. 

b. Auch ein Einzelntaufmann kann unter feiner, von feinem fyamiliennamen verſchieden en Firma 
ohne Beeiinung des Inhaber klagend auftreten. Art. 15. 19. 22. u. 111.9. 0. B. Erk. d. Ob. Trib. zu 
Berlin v. 13. Fehr. 1866, Arch. v. Striethorit B. 63. p. 84, vergl. B. 57. p. 36. u. B. 58. p. 158. 

2) Die vorliegende Unterfchrift Iautete: 

„Heinrih Bruger 
in Firma Bruger u. Rangberg.“ 
*) Im vorliegenben Falle führte die Actiengefellicgaft bie firma: 

„Der Thomwaaren⸗ und BrauntohlensActienverein Margareiyenhütte bei Baupen“ , 
während ber außgeftellte Wechſel von dem Vorfigenden bed Berwaltungsratbed des Vereins nur mit ben (für 
ungmügenb erfannten) Worten: 

„Ber Verwaltungsrath der Margarethenhütte F. ©.“ 
unterzeichnet worben war. Bergl. Urt. 234. 9. G. B., fowie D. d. Hfg. zu Wiedbaden v. J. 1956 tm 
Ar. f. d. Praxis in Raffau B. 7. p. 144, Zeitſchr. f. H. R. v. Goldfhmidt 3. 11. p. 600 u. B. 15. p. 279 
n. Zuf. 51. 
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auf den letzten Buchſtaben vollftändig und richtig ausgefchrieben 
iſt. Es genügt, daß aus den gebraudten Buchſtaben der Name 
als ein Ganzes erfaßt, und jeder Zweifel an der Spentität der 
Perjon und deren Abficht, ihren Namen vollftändig unterfchreiben 
zu wollen, ausgeſchloſſen wird. 

Nach Art. 4. Rr. 5. und Art. 12. kommt ed nur darauf an, dab der Name fo 
binwichend bezeichnet ift, daß aus den gebrauchten Budhftaben, wie fie daftehen, die bes 
fimmte Berjon mit Zuverläffigfeit erfaunt werden kann. Der Name, ald ein Ganzes 
erfaßt, muß neben feiner Leſerlichkeit auch jeden Zweifel an ber Identität diefer be- 
fimmten Perſon und jeden Zweifel an ihrer Abficht, jelbftfhreibend den completten 
Ramen hinſetzen zu wollen, ausichließen. Der in dem vorliegenden Kalle in der 
Blanco⸗Unterſchrift Fehlende Schlußbuchſtabe s läßt bei ihrer ſonſtigen Bolftändig- 
keit des Vor⸗ und Familiennamend und bet ihrer Leſerlichkeit einen gegründeten Zweifel 
an der Identität mit der des Remittenten (Bordermannes) nicht — Erk. d. 
Ob. Trib. zu Berlin v. 8. Septbr. 1853 (Arch. v. Striethorſt B. 11. p. 4), Ebenſo 
haben das (nicht abgedruckte) Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 7. Aug. 1851 in Sachen 
Berliner wider L. von Brodowski die vom Verklagten unter einen Wechſel gelebte 
Namensnnterichrift „Ludwigk Brodow“, und das Erf. v. 7. Septbr. 1858 in Sachen 
Muras wider Kurpas die Namensunterſchrift des eye „Jacob Kupas“ für rechts. 
verbindlich erachtet. Auch das Erf. d. O. A. ©. zu Oldenburg v. J. 1859 (Arch. 
f. d. Braris in Oldenburg B. 7. p. 119) erflärt die Namensunterſchrift „Maria 
Shlätelburg” für den wirklihen Namen „Schlüffelburg“ mit Rückficht, daß die platt 
deutihe Sprache auch zum Ausdruck der Familiennamen gebraucht wird, für genügend. 
— Hat dagegen der Bezogene z. B. nur feinen Vornamen „Friedrich“ und die Bud). 
Haben „Red“ nebft einem undeutlichen Strihe non feinem Familiennamen „Redmann“ 
auf einen Wechſel gejchrieben und demmächft, weil er jeinen Namenszug nicht für voll- 
endet erachtet bat, dur einen Anderen die zur Vollendung TeDienben Buchſtaben 
„mann“ hinzufügen laſſen, fo fehlt die Abſicht, ſelbſt⸗ſchreibend den completten Namen 
hinſetzen zu wollen und liegt ſomit (abgeſehen vom Art. 95. d. W, O. und von 
Art. 271-274. 277. u. 317. H. G. B.) kein eigenhändiged Accept des Redmann nad) 
Art. 21. vor. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 23. April 1868, Entſch. B. 60. p. 328, 
Gentrals Organ f. d. H. v. Löhr RN. $. 3. 6. p. 391.) 

Zuf. 114. Die Spentität des Ausfteller3 eines Wechſels wird dadurd nit 
zweifelhaft, daß er ag Ag Namen den (überflüſſigen) 
Zuſatz: „Sohn” giebt. Er. d. R. O. 9. ©. v. 27. Juni 
1871, AH. f. W. R. NR. F. B. 3. p. 277, Rechtsſpr. v. Stege- 
mann B. 2. p. 371. 

Zuſ. 115. Die unleferlihe Namensunterſchrift eines Wechjelverpflicteten ift 
nur dann als Handzeihen (Art. 94.) zu erachten und macht bie 
Wechſelverpflichtung deſſelben und rejp. den Wechſel ungültig, 
wenn die Namenszeihnung nicht die Geftalt von aneinander ge- 
reiheten Buchſtaben hat und deshalb nicht einen Namenszug 
darſtellt. Erf. 9. NR. O. 9. ©. v. 7. Septbr. 1877 in 
Sachen Mühlbradt wider Mühlbradt (nit abgedrudt). 

Zuf. 116. Eine in Form eined an eigene Ordre oder an die Orbre eines 
benannten Remittenten gezogenen Wechſels ee oder girirte 
Urkunde hört dadurd, daß der Ausiteller feinen Namensunter- 
ſchriften als Ausſteller und im erfteren Sale auch als erfter 


— —. 





N) Hierbei mag noch erwähnt werben, daß auch ber in ber Unterſchrift eines eigenen Wechſels vorge⸗ 
temmene Schreibfehler des Halbfpänner „Schlimme‘, welcher als feinen Ramen „Schimme“ gefegt und 
jent das „I zwifchen „ch“ und „i“ außgelafien batte, als unerheblich erachtet worden ift. Erk. d. O. ©. zu 
Belfenbättel v. 28. Octbr. 1867, Zeitihr. f. R. in Braunfchweig B. 15. p. 65, Zeitſchr. f. H. R. v. Gold⸗ 
Mmibt B. 13. p. 237, Arch. v. Geuffert B. 26. p. 110. 
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Girant den Beiſatz „sine — hinzugefügt hat, nicht auf, ein 
formell gültiger Wechſel zu fein 
Ein ſolcher Beifab bat nur in materieller Beziehung einen Einflu nn die 
wechjelmäßige Verhaftung des Ausftellers, nicht aber eine Bedeutung in si 
das Borbandenjein der formalen Wechjelerfordernifie. (Selbft ein mändlices @ 
ihließung oder — der Regreßverbindlichkeit gerichtetes Abkommen —* 
dem Ausſteller und einem Nachmanne oder einem von ihm benannten Remittenten er⸗ 
mangelt nicht der rechtlichen Wirffamkeit unter den Paciscenten; dem Ra Belek — 
Remittenten, welcher im Widerſpruche mit einem ſolchen Abkommen den 
gegen den Ausſteller geltend macht, ſteht die exceptio doli — en.) Der — 
des Wechſels an eigene Ordre, welcher ſeiner Unterſchrift als Aus Ir fowohl, als auch 
feiner Unterſchrift als erſter Giraut ben 6 „sine nenn hi Pat Bat, Nalich 
daher — elmäßige te aus. Erk. d erlin v. 14. Ap 
1864 (Arch euffert B Ru. v. 18. Sur Hr in — Bol * 
a nicht "abgebrudt, 1. : 12. er 1867 (Central-Organ f. d. H. v. Loͤhr R. 
p. 101) und v. 80. San. 1868 (Ari. v. Striethorſt B. 68. p. 365) und v. 
Ri Mai 1868 in Sachen Bechtold wider Wuftand, nicht — v. 5. Roohr. 
1868, Eutih. B. 61. p. 183. Bergl. Art. 14. u. Zuf. 9 


Zuf. 117. Die vom Ausfteller feiner Unterjchrift —* Worte: 
gut für 73 Rthlr.“ (die Wechſelſumme) 
oder dus Dinzugefügte Wort: 
„angenommen“, 

ändern die Natur des trodenen reſp. gezogenen Wechſels nicht. 
Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 14. Dechr. 1858 in Sachen 
Nacke wider Blumenkohl, u. v. 13. Octbr. 1859 in Sachen Mein- 
hold wider Pleß (nicht abgedrudt) u. v. 10. Febr. 1863 — 
v. Striethorft B. 47. p. 337) u. — d. ob. Oeſterr. 
21. — N Defterr. Gerichtsh. v. 1872 p. 63. Bergl. 
Entſch. d RS H. ©. zu Leipzig B. 8. p. 422. 


Zuf. 118. a. Zur Gültigfeit der Wechſelunterſchrift genügt die unter ber ge 
drudten Gejhäftsfirma befndlihe und von dem Gejhäftsinhaber 
Eon Unterfhrift deffelben. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin 
19. Juli 1859, v. Striethorft B. 34. p. 211, Ard. f. 
B. R. 2. 10. p. 


b. Die Unterſchrift = — unter die gedrudte Firma (Firma 
ftempel) der von ihm vertretenen Sl genügt zur Korm- 
richtigkeit der a aneriäht k. d. M. O. H. G. v. 
9. Octbr. 187 —— 


Zuſ. 119. a. Die Vorſchriften bes Art. 4. Nr. 5., ſowie Nr. 3., betreffend bie 
Unterſchrift des Ausftellers A den Namen des Remittenten, be⸗ 
ziehen fi auf äußerlich erfennbare Merkmale des Wechſels, denen 
genügt iſt, wenn das geſchehen, was formell das Gef verlangt, 
ohne daß es dabei auf Unterfuhungen über etwaige Abfichten und 
auf Eventualitäten anfommt, welde dahin hinauslaufen, zu unter- 
fuden, wie es fich verhalten würde, wenn die Unterfchrift anders 
gegeben wäre, als fie wirklich gegeben it. Daher iſt 3. 2. aus 
der Unterjchrift des Ausftellers: „der Seneral-Benolimä htigte der 
Biden Erben, D. “ der lebtere ſelbſt als Ausfteller wechſel⸗ 
mäßig verhaftet. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 12. Ocibr. 
1865, Ar. f. W. R. 8. 17. p. 178, Arch. v. Striethorft 
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B. 60. p. 213, Gentr. Org. f. d. 9. v. Löhr N. F. B. 3. p. 403. 
Bergl. Zuf. 86.°) 


b. Die Wechſelunterſchrift: 
„Die S.ihen Erben. 
in Vollmacht 
A. DB." 


ift eine formgiltige. weil die Bezeihnung „die S.ihen Erben” 
eine Firma fein fann. Ob die Firma auch thatſächlich —8 
führt wird, oder ob fie eingetragen iſt, tft ——— 

d. R R.O.8. ®. v. 12. Octbr. 1877, Entſch. B. 23. p. — 


c. Die Wechſelunterſchrift: 
„Die S.ſchen Erben. 
in aa 


enthält zwar die Unterſchrift des Mandatard, der als folder 
zeichnet, benennt jedoh die Mandanten nit mit ihren bürger- 
liden Namen, fondern nur nad dem Anlaß ihrer Geſchäftsver⸗ 
einigung. Eine folde Benennung macht, jedenfall3 jobald die- 
jelbe nit al3 Firma und die Vereinigung als offene Handel3- 
geieligaft gelten fann, den Zrafianten nicht vorihriftSmäßig er- 

nnbar und kann deshalb die Erben nicht perfönlid, un 
nur als Erben verpflidten. Erf. d. N. D. v. 
12. Mai 1876, Entid. d. R. D. 9. ©. 2. 20, p. * 


Zuſ. 120. Nur das Vorhandenſein, nicht aber die Richtigkeit der Namens- 
unterſchriften der im Art. 4. bezeichneten Perjonen gehört zu den 
wejentlichen le eines Wechſels. (DBergl. Art. 75. u. 
76.) Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 8. März 1866, Ard. v. 
Striethorſt 8. 62. p. 196. 


1) a. Ebenfo ift auch bie Unterſchrift ‚Simon Dan. Elsbach's Sohn’, welche keine Hanblungsfirma 
war, als genligenbe Bezeihnung be Sohnes des Simon Dan. Elsbach als Außiteller bed Wechſels erachtet 
werden. El. b. DO. 9. ©. zu Jena v. 30. Jan. 1864, Arch. v. Seuffert B. 19. p. 284, Centr. Org. f. d. 9. v. 
Äh N. F. B. 3. p. 400. 

b. AndererfellS kann, wenn die Unterfchrift des Wechſels Tautet: 


General-Bevollmäditigter ber Yrau 2. 
niht unbebingt angenommen werben, baß ber Bevollmächtigte Namens ber Machigeberin gehandelt Kat, weil nach 
ter äußeren Erſcheinung des Schriftausdrucks auf dem Wechſelpapier bie nicht unzweifelhaft erfichtlich ift. Erf. 
d. Ob. Trib. zu Berlin v. 13. Septbr. 1870, Beitr. v. Gruchot ©. 15. p. 48. Bergl. Zuf. 924. 
c. Das Er. d. Kammergerihtß v. 8. Dechr. 1869 (Eentr. Org. f. d. H. v. Löhr R. F. B. 6. 
P. 266) bat nachfiehende Urkunde: 
Am 3. Ronbr. 1869 zahlen Sie für biefen Wechfel an bie Orbre von mir jelbft bie Summe ton 


=; 49 Thlr., Werth an mir felbit und ftellen e8 in Rechnung laut Bericht. 
3 Fu. 9. geb. B. Sen Fr. H. 
2@ in Berlin mit meiner Genehmigung 
= unb bie Rüdfeile: Frau 9. 
[- | 
2 — „Fr. H. 
Fr. E.“, 


dem feitgeftellt war, daß dieſe Urkunde an Stelle eines Kaufgeldes, welches bie H'ſchen Eheleute dem €. zu 
ahlen hatten, gegeben und baf verabrebet worden, daß biefelbe von dem Ehemanne H. außgeftellt und von ber 
Ehefran H. acreptirt werben follte, — als Wechſel erfannt und bie Frau Fr. H. als Acceptantin und ben Ehe⸗ 
wann Ir. H., welcher auch das erſte Biro auf der Rücdfeite gefchrieben, als Ausfteller erachtet und ben Zuſatz: 
‚derm’' vor feinem Namen, fowie die nachfolgenden Worte: ‚‚mit meiner Genehmigung Frau 9. ald finn⸗ 
au jwedlefen und beshalb nicht zu berüdfichtigenden Zufag erlärt. 
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Zuf. 121. a Die nit aus Verfehen oder widerrechtlich bewirkte Durchſtreichung 

der Unterfchrift des Ausſtellers eines Wechſels tilgt deſſen Eriften;. 
Die Form des Wechſels wird nr durch Tilgung der wejentlichen Unter 
ſchrift. (Art. 7.) Auch eine nah dem Durchſtreichen (cancellare) lesbar geblieben: 

Unterfchrift iſt getilgt, weil die Striche befagen, daß ihre Bedeutung, insbeſondere dic 

durch fie übernommene Verpflichtung, erloſchen iſt Mag die —* auch zur Zeit 

der Proteſterhebung exiſtirt haben, ſo beweiſt dies nur, daß damals ein gültiger 
Et. ».8.0.9. G. v. 5. GSeptbr. 1871, Entſch. d. R. O. 9. 

. B. 3. p. 93, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. J. 1871 p. 320, Ardı. f. 

W. R. N. F. B. 3. p. 360, Centr. Drg. f. d. H. v. Hartmann R. F. B. 8. p. 238, 

Rechtsſpr. v. Stegemann B. 3. p. 194.) Dergl. Zuj. 184. u. 679. 

b- Die Durdftreihung der Namensunterfhrift eines Wechfelaus: 
fteller8 hebt die Gültigkeit des Wechſels und die Verpflichtung 
des zweiten Ausſtellers, deſſen Namensunterſchrift unverſehn 
geblieben ift, niht auf. Erk. 8.90.89. ©. v. 19. Zu. 
1875, Entid. B. 18. p. 367. 

Zuf. 122. Der Ausfteler kann auch noch, nachdem er den Brotefi 
Mangels Zahlung erhoben, feine Unterfchrift als Ausfteller 
auf das von einem Dritten erhaltene Blanco-Accept bes Be 
zogenen feßen, fofern dieje verfpätete Beifegung der Namens 
unterfchrift Teine der Verabredung zumiderlaufende Ausfüllung 
des Wechſels war und fomit von jenem Dritten dur die Aus- 
händigung und Begebung des (von ihm überdies noch mit einem 
auf ihn felbft lautenden Domicilvermert verfehenen) Blanco 
Accepts ohne Indoſſament fein rechtswidriger Gebrauch des 
Wechſels gemacht wurde. Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 17. April 
1868, Deiterr. Ger. Zeit. v. 1868 Nr. 96. Vergl. Zuf. 764. 


Zuf. 123. a. Der vom Bevollmächtigten gejhriebene Name des Auftraggeber? 
unter einer Wechfelerflärung verpflichtet den Auftraggeber aud 
dann wechſelmäßig, wenn äußerlid auf dem Wechſel ein Boll: 
machtsverhältnig nicht angedeutet enthalten if. Erf. d. ob. 
Defterr. ©. v. 14. April 1857, 21. San. 1858, Plenar-Entid. 
v. 28. Novbr. 1865, Erk. v. 6. Dechr. 1865, 29. Mat 1866, 
16. Ochhr. 1866, 20. März 1867, 2. April 1867 u. 8. Suli 
1868 (Ach. f. W. R. B. 10. p. 298, B. 8. p. 193, 2. 16. 
p. 97, 8. 17. p. 329 u. B. 18. p. 411, Oeſterr. Ger. Zeit. v. 
1866 Nr. 41. u. v. 1867 Nr. 45. 68. u. 91., Defterr. Gerichtsh. 
v. 1866 Nr. 14. u. v. 1868 Nr. 74., Gentral-Orgen f. d. 9. 
v. Loͤhr N. F. B. 3. p. 434 u. 436, Samml. wechſ. Entid. v. 
Peitler B. 2. p. 128, 134 u. 1849) u. d. R. O. S. G. v. 
12. März 1872 (Entſch. d. R. O. H. G. B. 5. p. 263 u. 
271, Ach. f W. R. N. F. B. 4. p. 287.) 











1) Dagegen iſt es unerheblich, wenn ber Name des (Eklagenden) Ausſtellers zweimal unter des 
Wechſel gabe Hat und eine diefer Unterfhriften (vor der Proteftaufnahme) außgeitrichen worden ift. Erk. 
0.0.9. ©. v. 20. Jan. 1871, Rechtsſpr. v. Stegemann B. 3. p. 194. 

) a. Das CA d. A. ©. zu Nürnberg v. 22. März 1867 (Samml. widtig. Entſch. d. U. G. zu 
Nürnberg R. F. B. 1. p. 549) führt auß, baf nad dem Bayer. Landrecht bie befonbere Bevollmächtigung aut 
Eingehung von Wechſelverbindlichkeiten an keine beitimmte Form gebunden tft und beöhalb ſowohl milubiid als 
ſchriftlich, ja auch ftinfchweigend durch concludente Sanblungen eriheilt werden kann. Solche find , F- 
darin zu finden, baß ber vom Berwaltungsraih eineß Bergbauvereind beftellte Betriebspirector, welder 
zum Verkaufe der Bergwerlsprobucte und zur Einziehung bed Kaufſchlllings hierfür befugt war, wickerbel: 
Wechſel zum Incaffo des Erloſes der Bergwerköprobucte (gelieferte Kohlen) gezogen, fogar ben größten Theil ix 
Umſatzes in biejer Art bewerkitelligt und daß ber Verwaltungsrath gegen dieſe Manipulation nichts erinnert ba 





° 
ni 


II. Wechſelordnung. I. Erfordernifje eines gezogenen Wechſels. Art. 4. 59 


b. Aud die Hinzufügung eines das Pe andentenden 
Vermerks („p. p.“) zu ber Firma, jedoch obne Beifügung des 
eigenen Namens des Procuriften hebt nicht die Nehtäverbinbtid; 
feit se Firma au. 

Der Art. 44. d. H. G. B. thalt nur eine ap Erk. d. R. O. 

9.6. v. 1. Mei 1875, Entſch. B. 18. p. 99. Bergl. Art. 95. Zuf. 924. 

Zuſ. 124. Auch derjenige, welder eine Wechſelerklärung eigenhändig mit dem 
Namen feines angebliden Procuriften unter Angabe des Pro- 
curaverhältnifies in der Form 

P. p. A. 

B. C. 
vollzieht, wird Dur eine derartige Unterſchrift wechjelmäßig ver: 
haftet. (Bergl. Art. 95.) Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 
13. Juni 1857, Arch. v. Striethorft B. 25. p. 170. 


Zuf. 125. Derjenige öffentlihe Theilnehmer einer SocietätShandlung, welcher 
nach Auflöſung derſelben noch unter der erloſchenen bcietals. 
firma Wechſel unterſchreibt, verpflichtet ſich auch wechſelmäßig. 
(Vergl. Art. 95.) Erk. d. ob. Oeſterr. Ger. v. 15. Mai 1861, 
Deiterr. Ger. Zeit. v. 1861 Nr. 84. Bergl. Zuf. 744. . 


Zuſ. 126. Die Wechſelunterſchrift, welche mit dem Familiennamen allein er- 
folgt, ift für eine gültige zu erachten. 

Die Wechſelordnung fordert en die Beileßung der Vornamen zu den 
Familiennamen der in irgend einer in Wechſelverband tretenden te 
Fall. Leipz. Eonf. Brot. XXIII. v. 18, hr. 1847 und Art. 16. 

. A. G. zu Nürnberg v. 4, Septbr. und 11. Dechr. 1868, Samml. —58 arte, 
ER 4. ©. zu Nümberg 3. 2. p. 454. Bergl. Zu. 87, 138. 

Zuſ. 127. Derjenige, defien Samiltenname mit Hinzufügung eines anderen 
Bornamens, als er ſelbſt führt, unter dem Wechſel fi befindet, 
iſt — ſofern der klagende Wechſelinhaber nicht noch beſonders 
darthut, warum, der Verſchiedenheit der Vornamen ungeachtet, 
der ünterſchriebene aus jener Wechſelunterſchrift wechſelm Big 
verhaftet ſei, — nicht verpflichtet, ſich über die Richtigkeit feiner 
Unterſchrift zu erflären. 

Die Hlnzufägung des Vornamens zu den Familiennamen gehört zwar nicht zu 
ten weientlichen Erforderniften einer —— iſt — inſoweit von recht⸗ 
licher Bedeutung, als damit eine wirklich FERIEN gerade dieien Vornamen führende 
nt Perſon erkennbar gemacht wird. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 16. Dechr. 


b. Der verflagte Acceptant kann daraus allein, baß ber Name bed Flagenten Austtellerß, gegen 


weisen er bie Werhfelverpflichtung eingegangen, nicht von bem Kläger felbft in den an eigene Drbre gezogenen 


und nit weiter begebenen Wechſel, fonbern von einem Dritten geichrieben fei, feinen Einwand gegen die Gult ig⸗ 
'aı bed Wechſels erheben. Grf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 9. Zuli 1868 in Sachen Heinke wider John, nicht 
abaedructt. Vergl. Zuf. 764. 

c Das Erk. d. ob. Defterr. ©. v. 5. Juni 1868 (Deiterr. Gerichtöh. v. 1868 Nr. 90. p. 377, Arch. 
.B.R.8. 18. p. 413) bemerft noch, daß derjenige, welcher im mundlichen Aufirage die Unterfchrift des 
Vechſelſchuldners vollzogen bat, nicht Partei, ſondern nur ein „Dritter*, b. I. eine in dem beabfichtigten 
Dehfelgefchäfte unbetheiligte Perfon fein dürfte. (Bergl. Zuf. 924.) Und 

d. Das Al. d. ob. Defterr. ©. v. 12. Dechr. 1867 (Deiterr. Gerichtsh. v. 1868 p. 174, Ar. f. 
RR. B. 18. p. 414) führt aus, dag die Wechfelverpffichtung des Bezogenen, welche durch mündliche Vollmachtb⸗ 
eadeilung zur Weceptation reſp. durch nachträgliche Genehmigung bed mit feinem Namen von einem Dritten ge⸗ 
iorekenen Aecepts begründet worden, auch dadurch feine Aenderung erleiden kann, daß ein ftrafrechtlih er- 
wulmer Betrug vorliegt, den biefer Dritte anderen Perfonen gegenüber mit berartig vollgogenen Accepten bes 
yaxı bat. 

.e. Bei ber Unterfertigung durch einen Bevollmächtigten trifft ben Kläger bie Beweispflicht. Erf. d. ob. 
Otterr. @. v. 8, Auli 1868. Sanıml. web. Entfb. v. Krall p. 59. 
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1854 u. 12. Juli 1866 (Ar. v. Striethorſt B. 15. p. 286, Ar. f. W. R. B. 5. 
p. 219°), Arch. v. Strietborft B. 63. p. 288). Bergl. Inf. 87. 


Zu Wr. 6. 


Zuf. 128. Widerſprechende Angaben von Zeit und Ort der Ausftellung ober 
zwiihen der Zeit der Ausftellung und des Verfalltages machen 
den Wechſel ae B. d. O. A. ©. zu Roſtock v. 25. Novbr. 
18572) (Roſtocker Entſch. v. Buchka u. Budde B. 3. p. 141), 
B. d. H. ©. zu Münden v. 8. Juni 1859°) (Zeitſchr. f. ©. 
u. R. in Bayern B. 7. p. 468), Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin 
v. 12. Suni 1858 (Arch. f. W. R. B. 7. p. 337 u. 391, Entſch. 
B. 39. p. 227°), ſowie d. B. O. H. ©. v. 11. Oetbr. 1870, 
Ad. f. W. R. N. F. B. 1. p. 365, Rechtsſpr. d. ©. ©. v. 
Stegemann B. 1. p. 49, Entſch. B. 1. p. 55, Central⸗Organ 
f. d. H. v. Hartmann N. F. B. 7. p. 236. 


Zuſ. 129. Die Datirung eines Wechſels von einem Markte (oder einer 


Meſſe) erſetzt nicht die Angabe des Monatstages der Ausſtellung. 

Die Datirung von einem Markte enthält keine deutliche und gemeinverſtänd 

liche Bezeihnung des Monats der Ansftellung, indem nicht jedem Wechſelinhaber zu 

—— werden kann, zu willen, wann der Markt abgehalten wird. Umfaßt ber 

arft mehrere Tage, jo ift auch nicht einmal der AT angeln Kit, Erk. d. C. 

G. zu Innobrud v.15. März 1855 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1 . 172.) und Et. 

2 A. — NY Dresden v. 4. Septbr. 1862, Annal. des Sächſ. O. A. G. v. Langens 
. 6. p. 76. 


Zuſ. 130. Der Angabe des Monatstages ber Ausftellung ift auch durch eine 
Zahl, welche nicht ausgeſchrieben ift, genügt (3. B. Frankfurt a. M., 
den 20. Octbr. 1861). Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 10. Febr. 
1863, Ard. v. Striethorſt B. 47. p. 337. 


I) a. Im vorliegenden Falle war ein Wechfel von 2. Hirſchburg an eigene Orbre audgeftellt und girit. 
Der in Anſpruch genommene 3. Hirſchburg recognoſcirte bie Unterſchrift nicht und hielt fi) principal. ad 
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zur Ableiftung des Diffeffiongelde® nicht verpflichtet. Daß Gericht erfter, fowie zweiter Inftang erkannten if 


den Ichteren; ba Ober⸗Tribunal jedoch vernichtete biefe Entſcheidung und wieß ben Hagenden Wechſel⸗Inhaber 
ab. Vergl. das (nicht abgebrudte) Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 26. Febr. 1861 in Sachen Meyer witer 
Biefe, u. Erk. d. O. A. G. zu Dresden v. 15. April 1848 (Adermann Rechtsſ. aus Er. 6.0. @ 
Dreßben. Dresden 1849 p. 170), fowie Erf. d. O. A. ©. zu Caſſel v. 3. Jan. 1846 (Beufer Annal. 8. 1. p- 91). 

b. Dagegen ift eine Verſchieden heit bed Vornamens nicht anzunehmen, wenn ber Wechſel u. reir. 
das Giro mit „I. A. BL.“ unterſchrieben ift, der Berklagte aber behauptet, ben Ramen: Joſeph BL" zu führen. 
Denn auf bie Unterzeiänung de Bornamens des Uußftellerd fommt überhaupt nicht? an, wenn nur bau 
ein Zweifel über die Perfonenidentität nicht veranlagt wird. Ert. d. D. 9. ©. zu Dresden v. 25. Juni 1868, 
Sidi. Wochenbl. f. merk. R. v. 1868 p. 484. Vergl. Zuf. 329. 

2) Im vorliegenden alle war über dem Terte ber Urkunde bem lühograpbirten Ortönamen „Rofted” 
bad Datum „ber 16. Octbr. 1857° beigejeßt; ber Unterſchrift des Ausſtellers des trodenen Werhfels ak: 
„Kratow” als Ort und „der 17. Octhr. 1857” als Zeit ber Bollgiehung Hinzugefügt. 

») Im unterlegenen alle war ein vom 24. Mai 1859 batirender Wechſel zahlbar den 7. Mai 1859 
ausgeſtellt und auf der Rüdfeite bis 3. Juli 1859 prolongirt worden. Bergl. Art. 4. Rr. 4. u. Zuſ. 89 u. 8 

*) Im unterlegenen Falle wurde ein Wechſel, weicher als Datum der Ausſtellung ben 1. Geptbr. 1858 
und ald Berfalltag ben 25. Januar 1858 trug, für ungültig erklärt, ungeachtet auch im Mcceptvermerfe nochmals 
außbrädlid, der letztere Tag als Verfalltag wiederholt war. — Ebenſo erklärte daß (nicht abgebrudte) Erf. t. 
Ob. Zrib. zu Berlin v. 11. Septbr. 1862 in Sachen Mager wider Hüni einen unterm 18. Rovbr. 1862, auf 
3 Monat Dato außgeftellten Wechſel, welder im Februar 1862 girirt und mit dem Wnahmenermerf „zahlber 
am 18. April 1862° verfehen war, für kraftlos. — Und endlich erkannte das Erf. d. A. ©. zu Bromberg t 
13. Aug. 1869 (Centr. Org. f. H. v. hr N. F. B. 5. p. 585) einen am 80. Mai fähigen und unten 
30. Februar 1867 außgeftellten Wechſel für ungültig. Vergl. Fuſ. 88. 

) In den vorliegenden Schriftftüden war ba Datum ber Ausitellung mit ben Worten „Bozen be 
St. Bartlmäi-Markt 1853° reſp. „Neujahrsmefle 1862“ bezeichnet worben. Berg. Zuf. 106. 
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Zuſ. 131. Begründei der Mangel einer ausdrüdliden oder vollftändigen 
Angabe des Ausftelungsjahres in einem Wechſel die Ungültig- 
keit defielben? 

Diefe Frage iſt in dem B. d. A. G. zn Münden v. 4. Yebr. 1861 bejaht; in 
den Erk d. A an Nürnberg v. 12. Septbr. 1861 und 8. März 1867 dagegen in 
tem Falle, daß das Ausftelungsjiahr fih aus dem übrigen Inhalte des Wechſels un- 
zweifelhaft entnehmen läßt, verneint. Zeitichr. f. ©. u. R. tn Bauen B. 8. p. 575 
und 257, Samml. d. Enid. d. A. ©. zu Nürnberg R. F. 2. 1. p. 874.1) 

Zuſ. 132. Es ift fein wre Erforderniß der Rechtsgültigkeit des 
Wechſels, daß derjelde aud wirflih an dem im Wechſel ars 
gebenen Drte auögeftellt worden if. Erf. d. #.D.9. ©. 
v. 11. Mai 1872, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. J. 
1872 p. 253, Entſch. d. R. O. H. G. B. 6. p. 125. Veigi. 
Entſch. d. Ob. Trib. zu Berlin B. 2. p. 137 u. Arch. f. W. 
R. B. 2. p. 431. 


Zuſ. 133. Der Beweis, daß der Wechſel in Wirklichkeit an einem anderen 
als dem darin angegebenen Orte ausgeſtellt ſei, iſt bei der 
formalen Natur des Wechſels unzuläffig. Erk. d. A. ©. zu Eöln 
v. 28. April 1873 (Rhein. Arch. B. 64. p. 222).°) 


Zuf. 134. 8 tft ein wejentlihed Erforderniß der Rechtsgültigkeit des 
Wechſels, daß derjelde auch wirklich zu der im Wechſel ange- 
gebenen Zeit ausgeſtellt worden ift. 


Da die Wechſelordnung keine ausdrückliche Vorſchrift enthält, dab das Datunı des 
Bechſels auch das wirkliche Datum der lung fein müfle, jo muß mit Rüdficht 
auf die formale Natur des Wechjeld der in demielben angegebene Ausftellungstag als 
ſolcher angenommen werden. Es iſt den Betheiligten überdies nicht unterſagt, einen 
der Wirklichkeit nicht entſprechenden Ausſtellungstag als ſolchen gelten zu lafſen, ſofern 
nur hierdurch nicht in den Zeitbeſtimmungen des Wechſels jelbft ideripräche entfteben 
oder die Angabe einer unrichtigen Ausftellungdzeit zur Begründung einer befonderen Ein- 
rede dee W — von Erheblichkeit ift, wie z. B. in dem alle, wenn von 
der Zeit der Ausſtellung die Wechſelfähigkeit des Auöftellers abhängt. Entſch. d. A. G. 
Nürnberg v. 14. März 1866 (Arch. v. Seuffert B. 20. p. 274, Zeitſchr. f. ©. u. 

‚in Bayern B. 18. p. 182) u. Erf. d. 8. ©. 9. G. 2. 31. Jan. 1874, Eutid. 
d. 8.0.9.6. 8. 12. p. 816.) 


3uf. 135. a. Das Ante- und Poft-Datiren eines Wechſels hebt defien Wechſel⸗ 
kraft nicht auf, ſofern nur zweifelhaft bleibt, ob dies ſchon zur 
Zeit der Unterzeichnung gejhehen, oder ob damals das Datum 
noh ganz gefehlt babe. Decret d. 9. ©. zu Bremen v. 
5. San. 1852 (Sahrb. v. Schletter B. 2. p. 330) u. Erf. d. ©. 


1) Im zweiten Falle wurben die dahin lautenden Wechfel: 

a. „Rürmberg, den 21. 18... Enbe Mat 1861 zahlen Sie u. ſ. w.“ und 

db. „10 Decbr. 66." : 
tür gültige Wechſel erkannt. Bergl. Zuf. 91. 

7) Das (nicht abgebrudte) Präj. de Kammergericht3 vom 26. März 1862 fagt, daß die Yültig- 
kit unb bie Wechſeltraft der Urkunde durch die Einrede allein, daß bei der Angabe bed Außftellungsorteß eine 
Unrichtigkeit ober ein Irrthum zum Grunde liege, nicht angefochten werden kann. 

3) a. Nach engliſchem Recht it nach obigem Erf. die Datirung bed Wechfels nicht nothwendig, 
edenſowenig bebarf es der Angabe des Orts ber Ausitellung. Borarbt, Sammlung d. Wechfel- und Handels⸗ 
aci. 36. J. S. 169, das Gleiche gilt auch nah norbamertilanifhem Recht, Bordarbt 1. c. 

b. Das einem Wechfel beigefegte Datum reicht für fih zum Beweiſe der Zeit der Ausftelluug nicht 
5. Denn Privaturfunben, welche einen rechtlichen Dispofittondact des Ausſtellers enthalten, liefern gegen 
Ttitte einen vollen Beweis nur in Abſicht auf die Leiftung und den Anhalt der Dispofition, nicht auch in 
Abficht auf die außerhalb der Dispofition Legende Angabe ver Außftellungdzeit. Erk. d. Ob. Trib. zu Stutt⸗ 
zatt v. 34, Dechr. 1869, Württemb. Arch. v. Kübel u. Sarwey B. 13. p. 188. 
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9. ©. zu Mannheim v. 26. Suni 1860, Annal. d. Bab. Ger. 
v. 1861 p. 185.') 

b. Sn der Poftdatirung liegt eine, auch für den dritten Erwerber 
erfennbare Stipulation, daß der Wechſel bis dahin nicht in den 
Wechſelverkehr gezogen werden fol. Erk. d. 9. ©. zu Ham- 
burg v. 1. April 1874, Hamb. Hand. Zeit. v. 1874 p. 250. 


Zuf. 136. a. Eine Sorrectur in dem Monatstage der Außftellung Bebt 
deshalb allein, weil fie nad dem jubjectiven Geſichtsfinn des 
Richters die Angabe des Ausftellungstages undeutlih gemadi 
bat und nit in einer jeden Zweifel ausſchließenden Art und 
Weiſe geihehen it, noch nit die wechſelmäßige Kraft der im 
übrigen vollitändigen Urkunde auf. 

Das Fehlen, der gänzliche Abgang eined weſentlichen Wechſelerfordernifſes (rt. 7.) 
fteht nicht ſchlechthin auf gleicher Linie mit der auf jubjectiner Sinneswahrnehmung 
beruhenden bloßen Undeutlichkeit in der Schreibart und ter durch fie zum Ausdrucke 
gebrachten Angabe. Zudem fann eine undentlihe Angabe oder Schreibart des Monats 
tages einen an ſich und in ſich völlig beftimmten ga enthalten, nur dab derjelbe nicht 
fofort erfennbar ift; in einem folden Falle ift ed, bevor dem Wechſel die Gültigkeit 
abgeiprodhen werten kann, die richterliche Aufgabe, die geſetzlichen Hilfsmittel zur Er. 
forichung der Wahrheit zu erſchöpfen. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 9. Mai 1867 
in Sachen Weiß wider Emft, nicht abgedrudt. Bergl. Zul. 92. 

b. Ein Dato-Wechfel, welder eine ohne Zuftimmung des Wechſel⸗ 
verpflichteten vorgenommene Sorrectur im Datum der Aus 
ftelung enthält, ift ungültig, aud) wenn duch die Veränderung 
der Berfallzeit dem Wechjelverpflichteten kein Vermoͤgensnach⸗ 
theil erwachſen ift. Vergl. auch Zuſatz 94. 

Der Wechſelverpflichtete haftet aus dem urſprünglichen Wechjel nicht, weil ſolchet 
nicht mehr eriftirt; er Haftet aus dem veränderten Wechſel nicht, weil er eine folde 
Verbindlichkeit nicht eingegangen if. Erf. d. 8. ©. 9. ©. v. 19. Derbr. 1876, 
Arch. v. Seuffert B. 34. p. 117, Annal. v. Henfer B. 22. p. 473. Bergl. Entſch. ?. 
R. O. H. G. B. 13. p. 155. 

c. Eine Correctur tm lithographirten Wechſelformular, in welchem 
die Dekadenziffer des Ausſtellungsjahrs: 186... . in 1872, 
jomit die 6 zu einer 7 verändert worden fit, madt ben Wechſel 
ungültig, wenn die bejonderen Umftände vorausſetzen lafjen, dap 
dur) die Sorrectur eine vertragswidrige Ausfüllung eines 
Blanco-Accept3 ermöglicht und aljo eine Faͤlſchung tm civilrecht⸗ 
liden Sinne begangen it. Erk. d. N. O. H. G. v. 24. Octbr. 
— Era d. R. O. 9 ©. B. 11. p. 234. Vergl. Zui. 

. u. 764. 

d. Eine Correctur in der Ortsangabe der Wechſelausſtellung 
hebt die Gültigkeit des Wechſels nicht auf, wenn dieſe Abände- 
rung dem Vertragswillen der Betheiligten entſpricht und vor 
der Begebung des Wechſels erfolgt, ſomit nur zur Berichtigung 
eines bei der Ausfüllung des Wechſelformulars untergelaufenen 
Schreibfehlers und zu deſſen alsbaldiger Verbeſſerung vor⸗ 
genommen worden if. Erk. d. R. O. H. ©. v. 6. Ang. 
1874, Entſch. B. 14. p. 14°), vergl. B. 1. p. 29, B. 5. p. 373, 


2) Ebenſo erklärt das Erk. d. W. G. zu Stuttgart v. 25. Jan. 1851 (Arch. f. W. R. B. 8. 
p- 311, Arch. v. Sarwey B. 2. p. 496) bie Antedatirung eines Wechſels, welche unverfänglich iſt und im Ein⸗ 
verſtandniß beider Paciscenten geſchieht, für unerbeblich. 

2) Die vorgeſchriebene Angabe bed Ausſtellungs orts iſt für bie eintretende Rechtswitkung des Wedielb 
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3. 11. p. 266 u. B. 13. rien in Zeitſchr. f. R. u. ©. 
v. Heydenreih N. 5. 2. ri p. 
3uf. 137. Macht bie im Wechſel befindliche von zwei Ausftellung3- 
orten den Wechſel ungültig? 
Die Entſch. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 28. Aug. 1868 (Arch. v. Seuffert 
3. 22. p. 399, Sentral-Drgan f. d. H. v. Whr R. F. B. 5. p. 411, Württemb. Arch. 
r. Kübel m. Sarıvey B. 12. p. 296) bejaht die Frage ea Bezug auf die formale 
Ratur des Wechſels, wonach im einem ſolchen Falle Leine beftimmte, a Zweifel über 
die Meinung ded die Erllärung Abgebenben er — rang vorliegt. — 
238 D. d. H. ©. zu Wiesbaden v. 3. 1865 (Arc. f. d. a des in Nafſau 
geltenden Rechts B. 7. p. 116, Zeiticähr. f. H. R. v. Goldſchmidt 239) ver- 
neint dagegen und findet darin nur die Abfiht des le ie fi dem 
Geieke beider Orte zu unterwerfen. Bergl. Zuf. 95. u. 


zu Sr. 7. 


Zuſ. 138. Die Bezeihnung des Bezogenen mit feinem Familiennamen ober 
feiner Firma allein ift aud) dann genügend, wenn dieſelbe von 
mebreren Berfonen an dem ee Orte geführt wird. El. 
db. Ob. Trib. zu Berlin v. 21. Novbr. 1861, Oppenhoff Rechtsſpr. 
B. 2. p. 85. Zuf. 87 u. 126. 

Zuf. 139. Dem Bezogenen gegenüber beitimmt fih die Zähigfeit des Aus— 
fteller8 * Eingehung des Wechſelgeſchäfts nad) dem Zeitpunkt 
der Ausſtellung. 

Der 43 eh mifen, wann der Auftrag, — A: Heat, — 


Zuſ. 140. — welcher nicht unter ſeinem wirklichen Namen, ſondern 
unter einem anderen mit dem Gläubiger verabredeten Namen 
eine Wechſelverbindlichkeit eingegangen iſt, wird durch eine ſolche 

Unterſchrift wechſelmäßig verpflichtet. 

Zuſ. 141. Die Unrichtigkeit in der Angabe des Vornamens des Bezogenen 
reſp. Acceptanten in der Adreſſe iſt kein weſentlicher Mangel der 
Wechſelurkunde, ſofern daraus kein Zweifel gegen bie J———— 
titaͤt zwiſchen dem Wechſelverpflichteten und dem Beanſpruchten ent- 
ſteht oder der klagende Wechſelinhaber — vermag, daß 
der Beanſpruchte, der Verſchiedenheit der Vornamen ungeachtet, 
wirklich der verklagte Acceptant ſei. Erk. d. Ob. Trib. 
Berlin v. 2. Febr. 1861 in — Licht wider Sacobfogn 


(nit —— u. Erk. d. 9.08 v. 26. Septbr. 
1871, un a H. u. W. N. v. Talm v. "x .. p. 48, 
nt. 5 2.8.0.8, 3.2.90, Km. ® R. F. 


8.3. 2 Gentr. Org. f. d ‚5. v. Hartmann R. 8.8. 8. 
p. — —8* v. Stegemann B. 3, p. 349. Bergl. Zuf. 127. 
und 328 


n ih bedeutungßloß ımb Hat bie Mbänberung dieſes Oris auf bie Nechtsftellung bed Ausfiellerd Bezüglich 
‘einer wehfelmäßigen Rechte und Pflichten jedenfalls dann keinen (Einfluß, wenn der durch die Gorrectur bezeichnete 
“uftellungBort des Wechſels in der That ber Wohnort bed Ausſtellers if. Der Art. 50. befiimmt bie Höhe 
der Regreßfumme nad bem Gourfe eined vom Zahlungsorte auf den Wohnort bed Regrefpflichtigen ges 
Kun GSitiochjeld, und ber Art. 97, bezieht fih nur auf ben eigenen Wechſel. Bergl. Art. 7. u. Entſch. 
t. R. O. H. G. B. 3. p. 6. u Arch. f. 9. v. Buſch B. 30. p. 101. 

1) Und ebenſo andererſeits iſt der Wechſel z. B. auf bie Firma „DB. u, Comp.“ gezogen und hat ber 
slieinige Inhaber ber Firma B denſelben ohne den Zufag „u. Comp.“ acceptirt, jo haftet er dennoch wechſel⸗ 
nipg Erk. d. 9. G. zu Bremen v. 20. Febr. 1865 (Centr. Org. f. d. 9. v. Lohr R. F. B. 3. p. 283). 
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Zuf. 142. Es ift fein wejentlies Erforderniß des Wechſels, daß ber Name 
des Bezogenen in dem Contert des Wechſels gejchrieben ift. 


Das ir verlangt nur die Angabe bed Namens des Bezogenen im Wedel 
ſchreibt jebody nicht vor, daß diefer Name im Conterte des Wechſels angegeben fein mäfle.') 


Zuf. 143. Die Bezeichnung einer Zabrit oder Anftalt (3. B. A. D.—-r: 
Hüttenamt, Direction des Stadttheater zu 2) fann als Fima 
gelten, infofern der PBerfonenname des Inhabers der Firm 
daraus erhellt. Es bewirkt deshalb Feine Ungültigfeit de 
Wechſels, wenn der Bezogene in demfelben lediglich mit einer 
folden Geſchäftsfirma bereichnet tft. 


Die Führung einer ſolchen Firma ift auch jedem alleinigen Eigenthümer ei 
gelang gefattet. SS. 504. 621. 622. 679. Zit. 8. Th. ıh L. er d. Dt. 

rib. zu Berlin v. 15. Juli 1852 (Arch. v. Striethorſt B. 6. p. 269, vergl. Entid. 
3. 9. p. 325 und ®. 12. p. 94) u. Erf. d. 9. ©. wen Darg v. 24. Sctbr. ı. 
5. Novbr. 1868, Hamb. Hand. Zeit. v. 1869 p. 25, tral-Drgan f. d. H. v. %ı 
R. F. 2. 5. p. 412.°) 


Zuf. 144. Der Borjdrift des Art. 4. Nr. 7. ug Nr. 3. ift genügt, wen 
die bezogene Societät, mag fie auch feine Hanblungsfocietät fein 

% B. Affociation der Schuhmacher oder Handwerkerbant in 
raunſchweig), mit ihrer Firma bezeichnet iſt. Erf. d. Caſſ. 9 

u Bolffenbüttel v. 10. Juli 1858 (Zeitſchr. f. R. in Braun 

* v. 1859 p. 104) u. Erf. d. Ob. Trib. zu Stuttgart 


Hiermit Übereinftimmenb bat auch bad Erf. d. A. ©, zu Frankfurt a, D. v. 14. Decbr. 1866 (Gentr, Tr}. 
f. d. 9. v. LAohr R. F. 2. 3. p. 442) aus einem auf „Herrn R. Voigt‘ gezogenen und mit dem Acceri 
„R. A. Voigt“ verſehenen Wechfel bie alleinige Inhaberin ber Firma „R. U. Voigt” in contumaciam wege: 
mäßig verurtheilt. — Dagegen wirb bie Bezeichnung bed Bezogenen „Gebrüder ©. in W.“, welche nicht ir! 
Firma ift, für fi allein nicht genligen, bie von den in Anfpruch genommenen Brüdern T. &. u. 2. ©. befiritien: 
Identität ihrer Perfon mit dem Bezogenen darzuthun. Erk. d. A. &. zu Eiſenach v. 5. April 1873, Ark. '. 
9. v. Buſch B. 27. p. 93. 

1) a. Beabfihtigt ber Außfteller einen Wechſel auf eine Ehefrau zu ziehen, bezeichnet jedoch in de 
Adreffe den Ehemann als den Bezogenen, fo wirb bie Ehefrau ungeachtet ihres auf einen foldden Wedel zi 
feßten Acceptes nicht wechjelmäßig verhaftet. Erf. d, Stabtg. zu Berlin v. 80. Septbr. 1857, Zeitſcht. 1. E. 
N. v. Goldihmibt B. 2. p. 447. Berg. Art. 21. 

b. Das Zugeftänbniß bes Berflagten, baß ber Wechfel, in deſſen Mbrefie er auch als Bezogener be 
nannt worden, auf ihn gezogen unb von ihm acceptirt worden fei, macht ben Wechſel nicht gültig, mem m 
Gonterte beflelben eine andere Perfon als Bezogener bezeichnet worben if. Erk. d. O. U. G. zu Drebtent. 
9. März 1868, Zeitfehr, f. R. u. V. von Tauchnig B. 18. p. 81. Vergl. Art, 81. 

c. Wenn auch der Name des Bezogenen nicht in dem Gonterte des Wechjeld genannt zu fein brauf\ 
fo muß doch, fobalb der unter bem Mechfelconterte und neben dem Namen deß Außftehlers ſtehende Rame u! 
der Bezogene gelten fol, auß dem Gonterte wenigftenß fo viel erhellen, daß bie fo genannte Perfon diejenige It- 
welche die Zahlung Ieiften fol. Beginnt baher die Urkunde: „Am 29. Septbr. 58 zahle 2.” umb befinden ft 
neben ber Unterfchrift des Außftellerd noch die Worte: „Auf mic) felbft hier und aller Orten (ober acceptire as! 
mid felbft Hier und aller Orten), M, zahlbar bei F. in B.“, fo kann (au wenn M, feinen Ramen jelbt sr 
ſchrieben hat), ohne daß zwiſchen jenen beiden Sätzen angebeutet ijt, dag M. ber Abreffat fei, M. nicht als Fr 
zogener und bie Urkunde nicht als Wechſel erachtet werben Erk. des. Ob. Trib. zu Berlin v. 34. Novbr. 185) 
in Sachen Markowski wiber Abler, nicht abgebrudt, Ebenfowenig kann 

d. das Accept allein bie Urkunde, in welcher ber Rame deß Bezogenen nicht angegeben ih, zur 
Wechſel maden. Erk. d. ob. Defterr. ©. v. 3. Jan. 1861, Defterr. Ser. Zeit. v. 1861 Nr. 24. Arch. f. B. R 
3. 11. p. 206. Bergl. Zuf. 340, 

e. Der Umftand dagegen, baß der an eigene Drbre lautende Wechſel auf zwei PVerfonen gegegen m: 
mit der Accepterflänug ber einen verfehen ift, während bie andere Perfon an bie Stelle, wo ber Traflant ıF 
unterzeichnen pflegt, ihren Namen ohne weiteren Beiſatz geſetzt und bemnädit weiter girirt hat, rechtfertigt mis 


die Annahme, daß bie letztere Perſon nur als Acceptant und nicht als Ausfteller den Wechſel unterfchrieben bei. 


Erk. d. ob. Defterr. &.v, 19. Decbr. 1863, Oeſterr. Gerich?8sh. v. 1863 Nr. 31., Arch, f. W. R. 2. 14. p- "3: 

?) Dagegen kann bas Rentamt einer PBrivatperfon nicht als Wechjelbegogener benannt und t:! 
Accept eineß folgen Inſtituts nicht als rechtswirkſam angejehen werben. (Art. 15. 9. ©. 8.) Ert. d. Ob. Tnt- 
zu Derlin v. 6. Septbr. 1870, Gent. Org. f. d. H. v. Hartmann R. F. 2. 7. p. M. 
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v. 9. Octbr. 1868, oe, Org. v. Löhr N. F. B. 5. p. 129, 
Arch. v. Eeuffert B. 22. 394, Württemd. Arch. v. Kübel u. 
Sarwey B. 12. p. 293. Dergl. auf. 86.') 
Zuſ. 145. Die Wechjel-Adrefie: 


„Herren 
les directeurs du Club de la Noblesse 


m MN. 
enthält weder den Namen nod die Firma os Bezo a und 
a. daber nit dem Art. 4. Nr. 7. 

.v. 9. Mai 1876, Entſch. d.R. ©. 9. — 3 20. p. 83, 


Zuf. 146. = ift zuläffig, einen male: — — a Per⸗ 
ſonen zu ziehen (Art. 81.). . zu Berlin v. 
3. — 1868 (Ard. v. Siegen 2 5. Te . 353, Arch. f. 
W. RN. F. B. 1. p. 91) u. Er d. 0.9. ©. zu Dresden 
v. 30. Dctbr, 1869, Annal. d. Sidi. D. 4. ©. v. Sickel N. 
5. B. 7. p. 59, Sid. Wochenbl. f. merkw. Rechtsf. v. 1870 
p. 257. Bergl. Zuſ. 108. 501. 


zu Nr. 8. 


Zuf. 147. Die alleinige Angabe einer Straße (des Ausftellungsortes) neben 
dem Namen des Bezogenen ift nicht geeignet, die erforderliche 
Angabe des Wohnungs. u. reip. Zahlungsortes des Bezogenen 
zu erſetzen. 

Die Angabe des Zahlungsortes muß in fich jo verftändlich fein, daß fie jeden 
Iweifel über * Ort, er die Zahlung zu en | befettigt, n. — on 
Zweifel gar nicht *5* läßt. Der benannte Remittent eines ſolchen mangel- 
haften Wechſels re ? jein Nachmann find zur een nbigun; der Adrefſe durch Hin- 


——— — Ortf er nicht befugt. a at — 6., Art. 24. 43. u. 47.) 
Ert. ae — April 1873, ie. n G. B. 9. p. 261°), 
Ach. 8 R. 8. 8. 6. p. 151. Bergl. Zul. 764. — 


1) Durch die Adreſſe im Wechſel: 
„Herr M. Bauunternehmer 
in N. bei S., zahlbar 

©. Goldgießer 3 

beim Portier.“ 
wird, bei dem Fehlen bed Namens deß Bortier, bie benannte PVerfon bed Traſſaten als Zahlungsleiſter 
riht geändert. Erf. d. N. DO. 9. ©. v. 1. Mai 1879, in Sachen Schönleber wider Georgli (nicht ab- 
gebrucdt). Vergl. Art. 24. 

2) a. Ebenfowenig genügt bie alleinige Begeihuung „in Markthalle D.“ Erk. d. R. O. 8. 
6. v. 8. April 1873, Eniſch. d. R. O. 9.6.2.9. p. 261, Arch. f. B. R. V. F. B. 6. p . 152. — Da⸗ 
gegen ijt nicht nothwendig, * vor dem (Domizil⸗) Orte demſelben ausbrüdli die Präpofition — oder „zu⸗ 
keigefügt if, Er. d. R. O. H. G. v. 12. April 1873, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Galın v. J. 1873 
p. 171, Entſch. d. R. O. H. 8. zu Leipzig B. 9. p. 420. BVergl. Art. 24. 

b. Die Eniſch. d. nteb. Dejterr. ©. ©. v. 16. Dechr 1851 (Ad. f. W. R. B. 3. p. 335) findet 
in ben BVorten „in ber Leopoldſtadt Nr... .... an ber Donau‘ eine genügente Angabe bed Zahlungs⸗ 
end. Bergl. Odfterr. Ser. Zeit, v. 1856 Rr. 93. 

e. Die Entf, eined Oeſterr. D. G. v. 3. 1863 (Deftere. Ger. Zeit. v. 3. 1862 p. 310) erachtet fogar 
die Angabe bes Beſitzthums bes Bezogenen mit den Worten: „in der Holzmühle“ als genügende Bezeichnung 
des ZahlungBortes, 

d. Die Entf. d. ob. Defterr. ©. v. 26. Rovbr. 1867 (Oefterr. Ger, Zeit. v. 3. 1868 Rr. 17. p. 71, 
AIcch. f. W. R. B. 18. p. 403) erachtet einen in Trieft an eigene Ordre außgejlellten, auf „®. in via ponto 
10830‘ (Bontoroflofttaße) ohne Bezeichnuug ber Stabt (Triefl), wo biefe Straße fit, gezogenen unb vom 
Zcaflanten acceptirten und vom Ausfteller eingeflagten Wechfel für vollftändig, zumal ber verflagte Ucceptant in 
um vom klagenden Außfteller vorgelegten Briefe ausbrüdlich erflärt, daß bie Zahlung bed Wechſels in Xrieft 
folgen werde, und überbieß bei der Proteitaufnahme keine Bemerkung in Betreff des Zahlungdorted gemacht hatte, 
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Zuf. 148, Der Wediel wird dadurch, daß der in demfelben angegebene 
Zahlungsort noch mit anderen Orten gleichnamig ift (aud) beim 
Fehlen von Unterfhetdungszeidhen) nid ungültig. Verſchiedene 
Schreibweiſe allein (3. B. Stolberg u. Stollberg) beweiſt nicht 
eine wirflide Ortsverſchiedenheit. Als der beftimmt gewollte, 
aber unbeftimmt ausgedrüdte Zahlungsort gilt (unter den gleid- 
namigen) in ber Regel derjenige Ort, an weldem ber Wedel. 
inhaber die Präfentation und ng ne. bewirkt, und ber 
Einwand, daß der Ausiteller in Wahrheit einen anderen Ort ge 
gewollt, if, abgefeben von dem Falle eines dolus des Inhabers, 
—— Erk. d. R. O. 8. ©. v. 4. März 1873 
(Entſch. d. R. ©. H. ©. B. 9. p. 192) u. Erk. d. ©. ©. 
zu Dresden v. 30. Octbr. 1869, Annal. d. Sädf. O. 4. ©. 
v. a N. F. 3. 7. p. 59. Bergl. Arch. v. Strietborft B. 38. 
p. 214. 

uf, 149. Die Nihtangabe des Wohnorts des Bejogenen in der Wechſel⸗ 
Adrefie * den Wechſel nicht ungültig, ſofern auf andere 
Weile aus dem Conterte oder einem befonderen Vermerk im 
Wechſel der Ort der Zahlung zu erfehen if. Erf. 9. N. O. 
©. G. v. 4. Septbr. 1877 in Sadhen Sohn wider Friedrid, 
nit abgebrudt.') 

Zul. 150. Der Wohnort Tann bei renommirten Perjönlidhteiten, insbeſondere 
bei bedeutenden Firmen und moraliihen Perfonen, auch in ab- 
gefürzter Form als Adjectivum neben den Namen geſetzt werben. 

Der Wohnort, wo eine ſolche Perſon oder Anftalt ihre Thätigkeit entfaltet, dient 
gerabe vorzugsweiſe zur concreten Bezeichnung berfelben. Daher bedeutet z. 8. der 
Ausdruck „Darmftädter Bank“ fontel ald „Bank zu Darmftadt“. Er. d. Hofg. zu 
Darmftadt v. 2. San. 1863, Ah. f. W. R 3. 12. p. 345. 

Zu. 151. Die in einem in Franzoͤfiſcher Sprache ausgeftellten oe 
unter dem Namen (der Adreffe) des DBezogenen befindliden 
Zablen Leip- Buchſtaben: 

n 


« 


find nit als eine genügende "Angabe des Zahlungsortes u 


erachten. 

Die gegen biefe cheidung bed Appellationdrichters, welche daran 
dab bie 3% Raben yo nit — als Ahkurzung 4. iv — ‚en 
Worte „en ville“ (dabter) angejehen werden müſſen, — eingelegte Nidhtigkeitäbe 
ſchwerde iſt durch dad Erk. d. O. 4. ©. zu Berlin v. 26. Febr. 1868 (Art |. 
Naffaı. R. 3. 8. p. 205) zurückgewieſen worden. 

Zuf. 152. Das unter dem Accepte ſtehende und mit einer DrtSangabe ver- 
fehene Datum, 3. B. 
„Berlin, den 24. Suni 1850” 
tft nit geeignet, die im Wechſel refp. bet dem Namen be 
Bezogenen erforderlihe Bezeihnung des Zahlungsortes zu er⸗ 
en. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 10. Mai 1855 (Ard. 


jeß 
v. Striethorſt B. 17. p. 188) u. v. 22. März 1866 in Sachen | 


Simon wider Peters, nicht abgedrudt. Vergl. Zuf. 160. 


') Im vorliegenden Falle wurde ein Wechfel, in welchem bie Wechfelabreife: 
„gras X. in“ — (unaußgefüllt) 
„domizilirt bei Herm. C., Prinzenfir. Rr. 77. in Berlin‘‘, 
lautete, aid eine gewöhnliche und gültige Tratte erfannt. 
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Zuſ. 153. Die in der Abdrefie des Bezogenen, hinter bem Namen befjelben 
befindlichen Worte: 

„zahlbar bei... ...... in Kameln bei Trempen”, 
genügen, um = Namen Kameln alö den Zahlungsort zu be- 
zeihnen. Erk. Ob. Trib. zu Berlin v. 1. Juni 1858 in 
Sachen Cohn oil Tews, nicht abgedruckt. Vergl. Art. 24. 


43. u. 99. 
Zuf. 154. Die re des uns bes — nach Ausſtellung 
des Wechſels iſt unerheblich Erf. d. N. O. S. G. v. 26. Juni 


1874, Entid.d.R.D. H.©. B. 14. p. 118, Bergt Ar. 91. 


Zuſ. 155. Der im Wechfel angegebene Wohn- und refp. Zahlungsort wird 
auch dadurh nicht geändert, daB der Bezogene auch noch an 
einem anderen Drte wohnt und jomit ein doppelte Domizil bat. 

Der — kann nur an dem, in demſelben an en Behangdon ac) sehen 
zur Zahlung präfentirt und proteftirt werben. (Art. 
zu Stuttgart v. 12. Juli 1865, Arch. v. Seuffert B. 22. p. ie. 


Zul. 156. En - gezogener Wechſel, der mehrere Zahlungsorte angiebt, ein 


Das — — . 8. G. v. 27. Septbr. 1872 (Entſch. B. 7. p. 191) ver⸗ 
— die Beage. weil ber Bahtungtr — der nmel) nur en fein kann. — 
Die Entſch. d. ob. Defterr. ©. v. 8. Juli 1862 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1862 Rr. 186., 


Defterr. Gerichtsh. v. 1862 p. 297, u it 'B R. B. 12. p. 407) führt dagegen aus, 

daß das erfie Domizil als Zahlungsort und die beigerüdte Alternative ald wirfungslos 

er und fomit der Proteſt nur im erften Domizil zu erheben ifl.!) Vergl. 
1. 


Zuf. 157. Die Beitimmung im Wechſel „zahlbar am jeweiligen Aufent- 
nn — ——8 entfpriit niht dem Erforderniß des 


And einer ſolchen — kann der Zahlungsort, welcher bei jedesmaliger 
Aenderung des Aufenthaltes des Acceptanten ein nn fein wärde, nicht entnommen 
werden. (uch eine ſolche mündliche Verabredung in Betreff eines mit einem beftimmten 
Seele Kai verjehenen Wechſels iſt wirkungslos und bie Hinwe eglaflung ben Aerelben im 

iſt nicht als ein = — — rechtswidrig gemachter Gebrau — 
d. ob. Defterr. G. v. 20. Febr. 1866, Dellerr. Gerichtsh. v. 1866 
en 2 


Zuf. 158. a. de — a des Domizilwechſels als jolhen wird dadurch nit 
t, daß die bezogene Firma nit in dem in der Adrefle 
a er ihre Niederlafjung bat. 


Der bei dem Namen des Trafiaten angegebene Wohnort iſt das a 

Domizil des Bezogenen. Daffelbe findet andy auf den Domizilort Anwe ae 
eme Firma, weldhe an bem in der Adrefle angegebenen Wohnort nicht ert 

t durd) - Uccept für diejen Wechſel ihr Domizil in dem darin ri te wWo * 

Erf. d. R. ©. 9. ©. u. 14. Sctbr. 1875, Arch. v. Seuffert B. 82. p. 865, 

Enid, B. is . 186. 
b. Der Beftimmung des Art. 4. Nr. 8. fteht nicht entgegen, daß der 
gezogene Wechſel auch bei dem Gerichte des wirklichen Wohnortes 


1) Das Erk. d. A. ©. zu Hildburghaufen in DI. f. R. in Thüringen v. Vollert B. 19. p. 205 
aft die Abrefle: 
Herrn B. 
in E. 
jetzt in X. bei Weißbach⸗ 
rohe auf, daß E. als Zahlungsort des Wechſels zu betrachten iſt. 


5* 


ga» 
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des Schuldners eingellagt werden Tann. Erk. d. R. O. H. 
G. 9. 20. Februar 1877 in Sahen Sohn wider Marquardt, 
nicht abgedrudt. 


Zuf, 159. a. Die unter der vollftändigen Adrefie des Trafſaten befindliche An- 
gabe, daß bet einer anderen Perſon zu gablen jei (3. B. zahl: 
bar bei Herrn Kaufmann M.), genügt nit, um einen m. 
wechſel zu begründen. rk. d. R.O. H. ©. v. 6. Febr. 
1872, Wochenſchr. f. 9. u. W. R. v. Calm v. J. 1872 p. 1%. 
Entih. 8. 5. p. 99, Arch. f. W. R. N. F. B. 4 p. 263. Vergl. 
Zuf. 363. 

b. Damit ein Wechſel als Domizilwechſel angefehen werden Tann, 
muß der Domizilvermert nicht nur einen vom ©läubiger ver: 
ſchiedenen Domizilirten benennen, fondern aud fo Mar und für 
jeden Dritten fo verftändlih fein, daß die Nennung des betr. 
Namens feine andere Deutung zuläßt. Erf. d. ob. Defterr. Ger. 
v. n Mai 1880, Zurift. Blätter v. Burian v. 1880 Beilage 
zu Wr. 34. 


auf. 160. Es ift fein Domizilwechfel vorhanden, wenn nicht der Ausfteller, 
fondern der Acceptant den Zahlungsort beigefügt bat.') 


Durch ein ſolches limitirtes Accept wird der Wechſel nicht in einen Domizil 
wechſel verwandelt. Ju der bloßen Beflimmung eines anderen Zahlungsortes und der 
Nambaftmahnng eines Zahlungsleifters an diefem Orte durch den Bezogenen im Accepte 
ift nicht mehr zu finden, als eine Erflärung bed rn, a er an dieſem Orte 
und reip. dur die beftellte Adrefie zahlen wolle (cf. Art. 22.) Die Adreffe tft aber 
fein gejeglicher Domtziliat, und es bedarf daher aud) Feiner Proteftaufnahne zur Er 
haltung der Rechte des ——— gegen den Acceptanten, welcher zur Zahlungs 
leiftung an dem Binzugefügten Orte und im der Wohnung des benannten Zahlung 
leifters A iR. Ert. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 12. Dechr. 1850 (Arch. r. 
Strietborft 3. 2. p. 21) u. Erk. d. 8. ©. 9. ©. v. 14. Juni 1875 (Entſch. ?. 
R. O. 9. G. 3. 18. p. 186. Vergl. Art. 24. 43. 82. u. 99. d. W. D.).?) 


— 


Zuſ. 161. Ein gezogener Wechſel verliert durch den wider Wiſſen und Willen | 


bed Acceptanten nad) der Acceptation binzugefügten Domizil 
vermerk feine fjonftige Kraft und Bedeutung nicht; vielmehr it 
die Verpflichtung des Acceptanten lediglih nad) demjenigen Sn- 
halte des Wechſels zu beurtbeilen, welchen berjelbe zur Zeit dei 
Accepted gehabt hat. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 11. Zuli 
1863, Arch. v. Striethorft B. 49. p. 330. Vergl. Zuf. 537. 


Auf. 162. Der in der Adrefie des Bezogenen angegebene Zahlungsort gilt 


al8 der wechſelmäßige Wohnort des Bezogenen (für Präfen- 
tation, Notification u. ſ. w.), wenn aud) fein bürgerliches 
Domizil fih an einem anderen Orte befindet. Cine Verſchieden 
beit beider Drte ift ohne Einfluß auf die Verpflichtung aus dem 


Hierdurch iſt es indeſſen nicht ald ausgeſchloſſen anzufehen, daß ber Domizilvermerk von emer 
Deitten und mithin auch von bem Acceptanten im Auftrage des Mußftellerß ober im fonftigen Einverſtaͤndnipe 
init bem Letzteren auf den Wechſel gefchrieben werben kann. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 6. Febr. 13. 
Arch v. Gtriethorft B. 56. p. 29, Arch. v. Seuffert B. 19. p. 9. 

Na. Die ohne Wiſſen und Willen des Ausſtellers von Seiten bed Acceptanten auf dem Wedjel cr 
lolgte Beijegung eines Domizilß Tann für ben MAußfteller Teinen neuen Gerichtsftand begründen. Gntfd. d. ct 
Deftert. G. v. 14. Novbr. 1866, Defterr. Gerichtsh. v. 1867 Nr. 33. 





b. Wenn auch zur Vollftändigkeit eines bomiztlirten Wechſels bie Angabe des Jahlungsortes im Wet: 


gebert, To iſt doch nicht erforderlich, den Zahlungsort im Eonterte des Wechſels zu vermerken. Entib. d. Od. | 


Zrib, zu Berlin B. 10. p. 208. 


| 
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Accepte. (Art. 97. Motive zum Preuß. Entw. d. — O. S. 
XXX. u Leipz. Conf. Prot. Nr. V. u. ns rk. d. N. 
O. — v. 14. Oetbr. 1873, Entſch. d O. H. G. 
B. 11. 66 Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. ce v. g, 1873 
p. 362. 5 Vergi. Zuſ. 158. 


Zuſ. 163. a die Vorſchrift des Art. 4. Nr. 8. find die allgemeinen 
Beftimmungen über Erterritorialität nicht aufgehoben. 


Die in Berlin gegen den B.’ichen Gefandten am Preußiſchen Hofe, als en: 
tanten einer in Berlin zahlbar geftellten Zratte, a ER wurde we 
Incompetenz des Gerichts mit Bezug auf $. 36. d. Einl en ewi 5 
Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 22. Octbr. 1850, Fr. ch 28.°) 


3uf. 164. Die Clauſel im Wechſel „Werth an rende ift obne 
rechtliche Wirkung. 


Die Clauſel ift jo allgemein und vieldeutig, dad darans nichts gefolgert werben 
kann; auch gneftatten die Begriffe Wette au Spiel nicht geradezu eine Anwendung auf 
Böriengeichäfte. Erf. d. nied. Defterr. D. ©. ». 3. Xuni 1867, Defterr. Ger. Zeit. 
von 1857 Nr. 108. Vergl. Zuf. 785. 


Zuſ. 165. Die Clauſel im Wechſel „den Werth habe baar und richtig 
empfangen” bat in dem an eigene Drdre auögeftellten und mit 
dem Giro des Ausſtellers verſehenen Wechſel dem erften Sn- 
dofiatar gegenüber rechtli Feine Bedeutung. 


Die Slaufel kann gleich der üblicheren ‚Werth in mir ſelbſt“ nur geichrieben 
iein, um einer nad) der Deutihen Wechfelordnung zwar überflüffigen, aber doch fehr 
gewöhnlichen Form der — von Tratten zu en. Er. d. O. A. G. zu 

übel vom 22. San. 1853, Römer Samml. d. Ent 4. ©. a, ao in 
elle R. S. 8. 1. p. 19, vergl. Art. 9. u. — ſowie Ert. SE 
resden v. 17. März u. 1. Septbr. 1857, me f. Rechtopfl. v. —— N. 
B. 16. p. 466 u. B. 17. p. 41 und Zuſ. 810. 


1) a. ine Hanbeldgefellfchaft kann daher die Zahlungspfliht aus bem unter ihrer Firma gegebenen 
Iccepte deshalb nicht ablehnen, weil die Adreſſe nicht auf ihr Domizil, ſondern auf einen anderen Ort lautet, 
an weldem aber eine gleihnamige Firma nicht eriftirt. 

b. Die Er. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 7. Juni 1864 u. 7. Febr. 1867 (Entſch. B. 52. p. 228, 
Ach. v. Seuffert B. 19. p. 408, Eentr. Org. f. d. 9. v. Löhr N. %. 2. 3. p. 569 u. 570, Ar. v. Striethorft 
2. 64. p. 346) führen no auß, daß dieſer gefeßlich fingirte wechjelhnäßige Wohnort nicht auch die fonftigen 
von dem eigentlihen (beftändigen) Wohnfige abhängigen Wirkungen (3. B. Vertragsfähigkeit u. |. w.) nad 
Ah zieht. 

3) Wird jedoch die Klage angeftellt, nachdem ber Berflagte aufgehört hat, Geſandter zu fein, fo 
tann er nicht mehr einwenden, daß er ber biefigen Gerichtsbarkeit nicht unterworfen fei. Erk. d. Ob. Trib. zu 
2erlin v. 29. April 1852, nicht abgebrudt. Bergl. Preuß. Einf. Ge. F. 6. 

») 2. Die Claufel „Werth in Waaren“ deutet in dem Wechfel an eigene Orbre barauf, baf bie Tratte 
nur bie Stelle des trodenen Wechfeld vertreten fol. Erk. d. O. 9. G. zu Dresden dv. 20. Novbr. 1851, 
Adermann Reif. auß Erk. d. D. A. ©. zu Dresben, R. F. 3. 2. p. 373. 

db. Die Worte im Wechſel „itellen es auf Rechnung“ (place it to account) haben nur die Bedeutung, 
taß der Ausfteller fi mit dem Bezogenen, wenn biefer zahlt, berechnen werde. Die Einlöfung bed Wechſels 
durch den Bezogenen kann daher nicht als Bezahlung ber Wechielfumme an ben Außfteller und folgeweife ber 
auittirte Wechfel nicht als Quittung des AußftellerB über den feinerfeitigen Empfang ber Wechſelſumme betrachtet 
werden. Er. d. D. A. ©. zu Lübed v. 30. April 1859, Samml. db. Erf. d. O. A. ©. zu Lübel in Hamb. 
%. 2.23. p. 649. 

— An Bezug auf bie Erſtattungsklage, welche dem — nd) Einlöfung deß Wechſels gegen 
den Traffanten zufieht (vergl. Zuf. 348.), ift noch zu bemerken, ba 

1) die Worte im Wechfel „und ftellen e8 auf Rechnung” nicht die Verpflichtung bed Trafjaten zur 
Folge haben, bei feiner Klage eine weitere Rechnung vorzulegen; und 

3) die bei Wechjeln an eigene Orbre vorkommende Glaufel „Werth in mir felbft* nur bebeutet, daß 
ein Wechfelnehmer vorhanden ſei, welcher bie Baluta für den Wechfel bezahlt habe; nicht aber, 
bag dem Xraffanten ein Guthaben bei dem Traffaten zuftebe; und 
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Zuſ. 166. Die Bemerkung im trodenen Wechſel: „daß die Baluta in einem 
Pachtobjecte empfangen worden”, jowie die auf der Rückſeite dei 
Wechſels binzugefügten und auf das demfelben unterliegende 
Rechtsverhäͤltniß weiter Bezug habenden Bemerkungen beben bie 
Wechſelkraft der Urkunde nidt auf. Entſch. d. 9.9. ©. au 
Nürnberg v. 28. Juli 1868, Samml. widtig. Entſch. d. h 
A. ©. B. 2. p. 448.1) 


Zuf. 167. Das Grforderniß bes art. 110. des Code de commerce, „dab 
ber Wechſel von einem Orte auf einen anderen gezogen 
fein muß”, tft jedenfall dann nicht als Wefentliches zu er- 
achten, wenn ber im Bereide bes Sranzöfiihen Rechts ausge: 
ftellte Wechjel im Geltungsgebiet der Deutihen Wechjelordnung 
girirt und eingellagt ift. 


Die (nad) Art. 85. maßgebende) Deutiche Wechſelordnung ftellt dieſes Requikt 
des art. 110. des Code de commerce, welches übrigens die Franzöftiche Jurispruden; 
und Rechtſprechung nicht mehr für erforderlich erachtet, nit auf. Erf. d. Ob. Trib. 
zu Berlin v. 8. —— 1870, Arch. v. Shriethorft B. 76. p. 853, Centr. Org. fd. 
H. v. Löhr N. F. B. 6. p. 268, Entſch. B. 68. p. 277. Berg. Zul. 841. 


Artikel 5. 


Sit die zu zahlende Geldſumme (Art. 4. Nr. 2.) in Buchftaben 
und in Ziffern ausgebrüdt, jo gilt bei Abweichungen die in Buchftaben 
ausgedrüdte Summe. 


Iſt die Summe mehrmals mit Buchftaben oder mehrmals mit 
Ziffern gefchrieben, jo gilt bei Abweichungen die geringere Summe. 


3) bie Worte „Iaut Bericht" den Trafjaten nicht verpflichten, einen weiteren Bericht zur Begrimtum; 
feiner Klage beizubringen; doch fteht dem Traffanten das Recht zu, auf Edition eine® ſchriftlicher 
Bericht anzutragen, wenn befien Vorhandenſein erwieſen if. (Vergl. Art. 36.) 

Erk. d. O. A. 8. zu Lübel vom 31. Dechr. 1880, Lühel. Wechſ. Jur. p. 87. 

d. Die Elaufel „Werth in Rechnung” im Wechfel beweift biß zum Gegenbeweife, baß ber Außitele: 
ben Werth des Wechſels durch Aufrechnung einer dem Wechſelnehmer wider Ihn zuftehenben Forberung erhalten 
bat. Erk. d. A. G. zu EdIn v. 9. Novbr. 1858, Rhein. Ach. B. 54. p. 77. Vergl. Mal Gutachten d 
Handelsk. zu Frankfurt a. M. p. 160. Thöl außgew. Entf. p. 312 unb 314. 

e. Die Elaufel „Werth erhalten" ohne weiteren Beiſatz enifpricht nicht ben Vorſchriften bes Code 
Nap. 9. &. 9. Art. 110. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 17. Aug. 1849, Entf. B. 19. p. 273. 

f. Die Erwähnung ber Baluta mit ben Worten „Werth erhalten” ohne Hinzufügung des Woriet 
„baar“ beweift nicht gegen bie Annahme eined Darlehns als Grund fir bie Außftellung bed Wechſels. Und 

g. ber Umftand, daß ein Wechfel für ein Darlehn nicht außgeitellt ift, beweiſt nicht, daß er für eine 
andere Forderung als Deckung bat bienen follen, fo lange noch eine andere Möglichkeit für bie Außijtellung. 
3. B. als Prämie für bie Prolongation eine Darlehns, übrig bleibt. 

Erk. d. O. A. ©. zu Lübel v. 29. April 1836, Lübel. Wechſ. Jur. p. 119. 

1) Huf ber Rüdfelte des Wechſels befand fich vorliegend bie Erklärung: 

Laut Quittung vom 7. April 1868 tft das erſte Vierteljahr bereits vorausbezahlt und biemt tiefer 
Wechſel als rechtsfültige Sicherheit für dem ferner zu zahlenden Pacht. Bei Abzaplung der Icgten 
Pachtfriſt verliert dieſer Wechfel ſeine Beltung und geht In bie Hände des Außftellers zurück 
D. (Name des Remittenten),* 
worauf bie weitere Erklärung folgte: 
„Diefen Wechſel zu 900 FI. (die Werhfelfunme) cedire ich hiermit Herrn A. 


— 


— 
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Zuf. 168. Der Art. 5. enthält nur eine Auslegungsregel für echte Wechſel⸗ 
urtunden und kann auf falſche Wechſel Teine Anwendung 2 en. 
Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 10. März 1864 in Saden 
Bröge wider Sofeph u. v. 30. Octbr. 1866 in Sachen Schön- 
berg wider Gubba, nicht abgedrudt. 


Zuſ. 169. Ein Wedel, in welchem die zu zahlende Summe ziffermäßig 
mit „1800 Fl.“, in Budjitaben dagegen mit „Gulden Hundert- 
achtzehn” ausgedrüädt ift, ift wedfelrehtlih nur für bie 
leßtere Summe wirffam. 

Der buchſtäbliche Wortlaut der Zahlen tft nah Art. 5. enticheidend; der Umftand, 
dab dad Wort „Gulden“ voraudgejeßt ift, berechtigt nicht, jene Worte rückwärts zu 
leſen. — Hierdurch wird ed jedoch nicht andgeichloflen, in dem (Äpäteren) gewöhnlidhen 
Prozeffe einem jolhen Wechſel Einfluß anf die Feftftellung des Schulbverhältuifies der 
Parteien zu gewähren. Erk. d. H. A. ©. zu Nürnberg v. 10. Septbr. 1869 und 
30. März 1870, Samml. wichtig. Entſch. des H. A. G. N. F. B. 3. p. 476. 

Zuf. 170. Die Beitimmung des Art. 5. beziebt fih nur auf eine DVer- 
erh des Zahlwortes der Geldſumme, nicht auch bes 
inzugefügten Hauptwortes, der Geldſorte. — Der formelle 
Mangel des Wechſels wegen der darin enthaltenen Abweichungen 
in der Geldforte wird aud nit durch eine daneben (jeparat) 
ausgeftellte Urkunde behoben. 

Unter den Abweichungen der zu zahlenden Geldſumme find im Art. 5. nur Ab⸗ 
weihungen im Zahlwort, welches ſowohl tn Buchſtaben ald in Ziffern ſich ausdrücken 
läßt, zu verftehen, nicht auch Abweichungen in dem binzugefügten Hauptwort, welches 
die bei Angabe der Wechſelſumme als 4% zum Grunde gelegte Gelbforte bezeichnet. 
Viderſprechende Angaben der Beldforte And daher nad) den allgemeinen Gmaikge 
bes Wechſelrechts, event. des bürgerlichen Rechts zu beurtheilen. — Der Inhalt des 
Wechſels Tann nur aus der Wechſelurkunde jelbft entnommen werden. Erf. d. 8. 

9. ©. u. 30. Mai 1876, Entſch. d. R.O. H ©. 3. 20. p. 160.') 

Zuf. 171. Eine Correctur in der Summenbezeihnung in der Ueber⸗ 
ſchrift des Wechſels —— der Benutzbarkeit der Urkunde für 
den Urkundenprozeß auch dann nicht, wenn die im Wechſelcontexrte 
mit Buchſtaben ausgedrüädte Summenbezeihnung augenfällig 
von anderer Hand als der bed Außfteller8 geichrieben tft. 

Die in ber Meberichrift des Wechſels enthaltene Summenbezeichnung tft für den 
Tenor des Wechſels wicht weſentlich. Holographie des Wechſels ift * nur nicht vor⸗ 
geſchrieben, ſondern im —— nicht die Regel. Erk. d. O. A. G. zu Dresden 
* 3 gel 1870, Annal. d. SAG. DO. 4. ©. v. Sicel N. F. 8. 9. p. 87. Bergl. 


Artikel 6. | 
Der Ausfteller kann ſich jelbft als Remittenten (Art. 4. Nr. 3.) 
bezeichnen (Wechſel an eigene Drdre). 
Desgleihen kann der Ausfteller fich ſelbſt als Bezogenen (Art. 4. 


3) Der vorliegende Wechſel Iautete in der Meberihrift auf „746 Mark", tim Gonterte bagegen 

ml „Aebenhunbert vierzig ſechs Pfennige*. Barüber, ob eine folhe Verſchiedenheit ber Geldſorte ben 

* gänztip ungültig macht ober in Höhe ber kleineten Summe gültig bleiben laͤht, entſcheidet das obige 
wicht. 
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Nr. 7.) bezeichnen, jofern die Zahlung an einem anderen Drte als an 
dem der Ausitellung gefchehen ſoll (traffirtseigene Wechfel).') 


Zuf. 172. Der von der ausländifhen Zweigniederlafſung auf die inländifde 
Hauptniederlafjung gezogene (j. g. Eommandit-) Wedel it 
al8 gewöhnliche Tratte zu behandeln. Erk. d. R. O. G. 6. 
v. 1. Febr. 1876, Entſch. d. R. ©. H. ©. B. 19. p. 208. 


Zuf. 173. a. Der Wechſel an eigene Ordre ift auch ohne Hinzutritt eines 
Sndofjament® ein vollitändiger Wedel. Ertl. d. A. ©. zu 
a 2. Mai 1864, Zeitfär, f. G. u. R. in Bayern 

. 11. p. 98. 
b. Der Wechſel an eigene Ordre Tann aud durch Blanco-Gir 
(Art. 12.) übertragen werden. Erf. d. O. 4. ©. zu Berlin 
v. 21. Dechr. 1868, Centr. Org. f. d. 9. v. Loͤhr N. F. B. 8. 
p. 587. Bergl. Zuſ. 257. 


Zuf. 174. Der Auöfteller Tann fi felbit als Remittenten und zugleih auf 
als Bezogenen gültig bezeichnen, jofern nur die Zahlung an 
einem anderen Drte als dem der Austellung geſchehen fol und 
der entiprehende Domizilvermert noch zur Beh der erften Be 
gebung des Wechſels fih auf demfelben befunden hat. Erf. b. 
Ob. Trib. zu Berlin v. 16. Septbr. 1858, Ard. v. Striethorſt 
B. 39. p. 1, Ard. f. W. R. B. 10. p. 383, Arch. v. Seuffen 
B. 13. p. 250.2) Bergl. Art. 24. u. 72. 


Zuf. 175. Ein Wechſel, in welhem ber Bezogene in der Art ee iſt 
„Sola auf mid) ſelbſt (Mame des Ausſtellers)“, ohne 
eines anderen Zahlungsortes, iſt ungültig.“) 

Zuſ. 176. Die Identität des Traſſanten und Trafſaten muß im traſfirt⸗ 
eigenen Wechſel ausdrücklich erflärt fein refp. mit Evidenz fid 
ergeben. Aus der Gleichheit der Namen diejer Perjonen folgt 
an fi nicht die Sdentität derjelben, noch genügt es die lehtere 
außerhalb des Wechſels (3. B. durch Kenntniß des Wedel: 
nehmers, Feftftelung im Prozeſſe) darzutbun. 

Nur Form und Inhalt der Urkunde enticheiden über ben Character des aaa 
Ert. 2. 8. ©. 9. 6. u. 8. Geptbr. 1875, Eutih. 3. 18. p. 140.*) Vergl. Ard. 
f. d. Praris in Raffan 8. 5. p. 252 u. Hamb. Hand. Zeit. v. 1870 p. 58. 

Wenn die Identität des Remittenten eines nicht inboffirten Wechſels mit dem 
klagenden Trafjanten zweifelhaft ift, jo ift (in Defterreikh) eine Tagfakung zur Ber 
bandIuug nad Wechſelrecht anzuordnen. tih. d. ob. Defterr. G. v. 6. Mai 1879, 
Defterr. Ger. Zeit. v. 1830 p. 116. 

Zuf. 177. Die Unterjhrift des Bezogenen unter dem ſeitwärts ſtehenden 
Annahmevermerk ift nicht geeignet, die Unterfchrift des Bezogenen 
auch als Ausfteler des Schriftftüds zu erſetzen, und daſſelbe 


1) Vergl. Rechtsf. d. Ob. Trib. v. 3. 1847 B. 1. p. 73. 

2) Wird nach erfolgter Begebung des Wechſels ber Domizilvermert fpäter burbfirigen, jo wirt 
dadurch bie Wechſelverpflichtung des Ausſtellers nicht geändert. 

At dagegen ein anderer Zahlungsort hinzugefügt, fo iſt ber Verſtoß gegen bie ſprachliche Fafſung 

bes Wechſels für die Gültigkeit deſſelben unſchäͤdlich. Vergl. Art 7. u. Urt. 96. 

*%) Ebenfowerig iſt 3. B. Identität zwifchen Trafjanten und Traffaten, wenn ber Wechſel ven 3. B. 
Lehmann” audgeftellt und auf „Wilhelm Lehmann sen.” gezogen if. Erf. d. N. D. 2. G. ». 1. Zuni 
1876, Arc. v. Seuflert 2. 31. p. 475. Bergl. Zuf. 328. 


— . 


che — 


eifehung | 
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gm traffirt-eigenen Wechjel zu maden. Ertl. d. Ob. Trib. zu 
erlin v. 15. Mai 1858 in Sachen Kannenberg wider Leben⸗ 
ftein, nit abgedrudt.") 
Zuf. 178. Die Namensunterfhrift des Ausfteller® eines traffirt-eigenen 
Wechſels ift nicht geeignet, zugleich das Accept defjelben zu erjeben. 
Der traffirt ˖ eigene Wechſel des Art. 6. fol als gezogener — behandelt 
werden. Deshalb muß die Acceptation des traifirt-eigenen Wechfels ſchriftlich anf 
demjelben noch neben ber Unterſchrift des Auöftellers nach di. 21. geichehen und behufs 
bed Regreſſes gegen den Ausfteller die Bräjentation und —— nach Art. 41. 
erfolgen. Erk. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 20. Octbr. 1865 u. d. Gtadtg. zu 
Srantfart 9 v. J. 1866, Gentral-Organ f. d. H. v. Lohr R. %. B. 2. p. 464°) 
u. 8. 3. p. 286. 


Artikel 7. 


Aus einer Schrift, welcher eines der weſentlichen Erforberniffe eines 
Wechſels (Art. 4.) fehlt, entfteht feine wechſelmäßige Verbindlichkeit. 
Auch haben die auf eine ſolche Schrift gefeßten Erklärungen (Indoſſa⸗ 
ment, Accept, Aval) keine Wechfelkraft.’) 

1) a Im obigen Falle lautete daß Schriftitüd: 

Dirſchau, ben 18. Rovbr. 1857. 
für 130 Rtälr. 


Am 1. April 1858 zahle ich (anftatt zahlen Ste) gegen biefen Wechſel an bie Orbre des H. Lebenſtein 
ın Dirihan 130 Rihlr. Werth in Rechnung laut Beriät. 


u) 


ge, Herm Kanneberg in ®. bei R. 
E82 

28 2 Zahlbar Danzig bei 2. 
etre> 

5485 Den Stempel bezahii ®. 

= z . 

—— 


Ebenſo iſt ferner 
b. eine Urkunbe des Inhalts: — „Am — zahlen wir gegen dieſen Prima⸗Wechſel am 
Ham ©. die Summe von —. ©. 


Werth erhalten angenommen 
Ham D. und Frau Louis D. 
in Stutigart. Anna D.* 


as für einen Wechſel zu erachten, weil fie weder die Erforberniffe des gezogenen noch bed trodenen Wechſels 
eitdalt. Entſch. d. Ob. Trib. zu Stuttgart vom 18. Dechr. 1861, Wittemb. Arc. ſ. R. u. R. v. Kübel 
8.5. p. 249. 
c. Endlich wurde auß einer Urkunde bed Inhalils: 
„Am — zahlen Sie gegen biefen Prima-Wechjel an bie Orbre bed A. bie Summe von — 
am A 


zahlbar in Augsburg. angenommen.” 
zie von bem A. gegen ben N. angefiellte Wechſelklage zurüdigewieien, well bie Urkunde nicht bem Art. 6. ent⸗ 
'rreche, umb weil, wenn ber N. als Xraffent zu erachten, bie Proteftanfnahme erforderlich gemefen wäre, und 
ern der N. als Acceptant erfheinen folle, in dem Schriftftück der Ausfteller fehle. Ext. d. U. G. zu Rürn⸗ 
berg v. 1. Sepibr. 1865, Zeitfhr. f. G. u. R. in Bayern B. 18. p. 118, Gentr. Org. f. d. H. v. LEHE R. F. 
d 2. p. 606. 

2) Jin vorliegenden Zalle lautete die Klage⸗Urkunde: 
„Welzbeim, den 80. Septbr. 1868. 
Drei Monat Dato zahlen Sie gegen dieſen Sola-Wechfel an die Orbre von B. 484 Gld. Werth 
erhalten x. 


Frau Caroline Gt. 
Gawline St. in Gſchwend. 
) In Betreff der Erforbernifie eineß Wechfels bleibt ſchließlich noch Abrig, auch auf ben Stempel 
ıufmafjamı zı machen, welcher in einigen Staaten erhoben wird. 
Ia. Im Deutihen Reiche beträgt nad dem ©. v. 4. Juni 1879 ber Stempel bei Wechſeln von 
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200 Mt. u. weniger, 10 Pf.; über 200 ME. bis 400 Mf., 20 Bf.; über 400 Mt. bis 600 Mt., 30 Pf.; über 
oo Wit. his 800 ME, 40 Pf.; Über 800 ME. bis 1000 ME., 50 Pf. u. von jedem ferneren 1000 Mt. 50 $i. 
mebr, bergeftalt, baß jebeß angefangene Taufend für vol gerechnet wird. Die Entridtung der Stempelabgabe 
für welche ſämmtliche Perfonen, bie an bem Umlaufe bed Wechſels im Bunbeßgebiete Theil genommen baten 
jolibariich baften, muß erfolgen, ehe ein inlänbifcher Wechſel von dem Außfteller, ein auslänbifher Wechſel ver 
bem eriten inländifhhen Inhaber aus ben Händen gegeben wird. Bei mehreren, im Gonterte ald Prima, St 
cunba 1. ſ. w. bezeichneten Eremplaren befjelben Wechſels iſt nur dasjenige zu verfieuern, welches zum lxe 
laufe beitimmt tft. Die unterlaffene Verwendung bed Stempel wird mit einer Geldbuße, welde ben fimtiz- 
fachen Betrage der binterzogenen Abgabe gleichtommt, beftraft und tft befonder® und ganz von jedem Berpflit- 
teten zu entrichten. Stempelfret find nur bie vom Außlande auf das Ausland gezogenen und bort zahlberer 
Mesiel, Sowie die vom Inlande auf das Außland gezogenen und bort unb zwar auf Gicht ober fpäteitend 1f 
Zage nad dem Tage ber Ausjtellung zahlbaren Werhfel, fofern fie vom Außjteller direct in das YUußlant re 
mittirt werben. (lieber bie frühere Gefeßgebung vergl. Borchardt W. D. 5. Aufl. Note 113.) Demnis“ 
find nodı folgende Entfcheidungen zu erwähnen: | 

1. Dur bie VBerabfäumung ber für bie Kafftrung ber verwendeten Wechfelitempelmarte zer 
arihriebenen Förmlichkeiten wird bie Wechfelftrafe verwirkt, jelbft wenn babet eine Benachtheiligung deß Steart 
Anterefie® ſchlechthin außgefchloffen war und lediglich ein Berfehen obwaltete. Erk. d. Ob. Trib. zu Werlir 
v. 27. Nobbr. 1873, Rechtsſpr. v. Oprenhoff ®. 14. p. 759. 

2, Eine Wechfelftempelmarte, welde nit an ber vorfhriftsmäßtigen Stelle aufgeflebt. ede 
mit anberen al® dem Anfangsbuchſtaben des Namens des Inhaber bezeichnet tft, gilt alß nicht verwenden 
(Fr, d. Ob, Trib. zu Berlin v. 13. Septbr. 1871, Rechtbſpr. v. Oppenhoff ®. 12. p. 442, vergl. B. 14. p. >U. 

3. Die Entrichtung bed Wechfelitempelß kann nur durch Niederfchreiben des Wechſels auf einem ze 
jtempelien Blanquet oder durch Aufkleben einer Stempelmarke, nit aber durch Auffleben eines auß einre 
Blanquet außgefchnittenen Stempelß geſchehen. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 27. März 1877, Rechtkir: 
v, Oppenboff 3. 18. p. 250. 

4. Unter dem „oberen Rande” (65. 13 u. 14. d. Stemp. G. v. 10. Junt 1869) der Rüdfeite bed Weriels 
ij nicht bleß der obere Ranb der ſchmaleren Querfelte deß Wechfeld zu verftehen. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlıe 
v. 6. Decbr. 1876, Ar. v. Goltdammer B. 24. p. 618. 

5. Der Acceptant eined gezogenen, erſt fpäter mit ber Unterſchrift des Ausſtellers verfehene: 
Wechſels wird von der Strafe für bie bei ber Verfendung bed Acceptß unterlaffene Verwendung beB tarifmäriger 
Stempels auch infoweit nicht befreit, als der Audfteller bei ber bemnächft erfolgten Unterzeihnung des Wechell 
ber Derpflihtung zur Erlegung ber Stempelabgabe genügt hat. Entſch. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 13. Rech 
1872 (Entſch. d. Ob. Trib. B. 68. p. 1) u. dv. 16. Mai 1873, Nechtöfpr. v. Oppenboff B. 18. p. 59 ı 
®, 14. p. 364. 

6. Sobald der Ucceptant dem Wußfteller ben gezogenen Wechſel zurückgegeben bat, befinde tr 
letztere ſich „im Umlaufe“. Erf. b. Ob. Zrib. zu Berlin v. 17. Jan. 1879, Rechtsſpr. v. Oppenhoff B. 13. 
p. 50. 

T. Die Unvolftändigtelt eineß mit Accept zurücigegebenen Wechſels befreit ben Meceptanten ıidt 
bon ber Pflicht ber Verſteuerung. (Erk. b. Ob. Trib. zu Berlin v. 18. DOctbr. 1871, Rechtäfpr. v. Oppenbo* 
#. 12. p. 515.) Die Verwendung einer mit einem unridtigen Datum verfehenen Stempelmarke it mit: | 
ale eine vorſchriftsmahige anzufehen. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 18. Octbr. 1871, Rectkier. r.. 
Oppenbeff 8. 12. p. 515. 

8, Derjenige, welcher einen von ihm acceptirten Wechſel an ben Händen giebt, ehe Die Siem 
verwenbung vorſchriftsmäßig ftattgefunben, verwirft bie Stempelitrafe. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin 
11, Decht. 1873, Rechtsſpr. v. Oppenhoff B. 18. p. 650. 

9 Wenn auch der Wechſelacceptant verpflidtet iſt, bie Verfteuerung be noch richt volliiä 
ausgefüllten Wechſels vor der Außhänbigung des Accepts zu bewirken, fo ift er im Unterlaffungsfalle nur 
hrafbar, ſobald ein Wechfel durch vollftändige Ausfülung feiner weientlicheren Theile wirklich zu Stante Er 
Ert. b, Ob. Trib. zu Berlin v. 10. Decbr. 1875, Rechtäſpr. v. Oppenhoff 3. 16. p. 730, Ur. v. Gall 
bammer B. 38. p. 563. i 


10. Derjenige, welder ein nicht vollſtändig außgefülltes (3. B. vom Xraffanten nit untergeichn 
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Schlefformular mit feinem Accept verficht und dann ungeftempelt auß Händen giebt, verwirkt bie Wechſel⸗ 
hanpelittafe, werm fpäter das Formular durch vollſtändige Ausfülung zum wirklichen Wechſel gemacht if. Erk. 
t. Ch. Trib. zu Berlin v. 6. Mat 1874, Rechtsſpr. v. Oppenhoff B. 15. p. 384. 

11. Die Auspänbigung eines unaußgefüllten, mit bem Accepwermerk verſehenen Wechſelformulars 
Seuens bes Ucceptanten fit ftrafbar, wenn das Wechfelformular nad feiner gehörigen Außfülung nicht 
verkhriftämäßig mit ben Stempelmarten verfehen iſt. In dieſem Falle ift der Acceptant gleich den Nachmännern 
xezen Stempelhinterziehung zu beftrafen. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 21. Febr. 1877, Nechtäfpr. v. 
Orpenhoff B. 18. p. 150. 

12. Der Acceptant eineß mit ber erforberlichen Stempelmarte verfehenen Wechſels haftet nicht bafür, 
teß die betreffende Warte eine bereits anberweitig verwendete war, fobalb er von biefer Thatfache keine Kenntniß 
hetie. Ert. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 36. Octbr. 1875, Rechtsſpr. v. Oppenboff B. 16. p. 690. 

13. Der Ausßfteller einesß Wechſels, welcher benfelben, bevor er ihn auß ben Händen gab, auf ber 
Küdieite am oberen Rande ber, ber Schrift des Wechſels entſprechenden längeren Querſeite mit einer bem er⸗ 
krterliben Stempelbeirag barftelienden Stempelmarke bergeftalt beflebt Hat, daß oberhalb ber Marke kein zur 
Nıterihreibung eineß Bermerts hinreichender Raum übrig bleibt, Hat damit der Stempelpfliäht genügt. Selbft 
xern der Erwerber des Wechſels fein Inboffament anftatt unterhalb ber Stempelmarke vorſchriftswidrig feit- 
wirts der ſchmalen Querſeite des Wechſels entlang niebergefchrieben hat, kann ber Außfteller deßhalb nicht ver- 
arswertlih gemacht werben. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 6. Dechr. 1876, Rechtsſpr. v. Oppenhoff 
2. 17. p. 794. 

14. Die Strafe der Wechſelſiempelhinterziehung tft auch dann verwirft, wenn ber Außfteller des 
Vechfels als Procuriſt handelte und ben Wechſel nur beöhalb aus der Hand gab, weil das Auflleben ber 
Eiempelmarten zu den Zunctionen ber Commis gehörte. Erf. d. A. DO. DB. ©. v. 23. Jan. 1877, Entſch. 
8. 21. p. 359. 

15 a. Rur der zeitlige Inhaber des Wechſels kann bie erforderliden Stempelmarten wirkſam 
menden. Eine Wechfelftempelmarke, weldye ein Snboffatar vor ber Birirung des Wechfels an ihn auf 
ter Rüdfetie deß Wechſels am oberen Rande befielben unb oberhalb des Giros aufgeklebt und mit feinen Namen 
kejorieben Bat, tft nicht In giltiger Weiſe verwenbet, und befreit nicht ben Vormann von feiner Verpflichtung 
zu fermgeredhten Berjtenerung. 

b. Die Rahmänmer haften für bie Wechfelftempelitener= Gontravention des Vormannes auch bann, 
won 2ehterer zwar den Wechfel verfteuert bat, aber nicht in formgerechter Weiſe. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin 
t. 2. Juni 1874, und 20. Novbr. 1874, Entf. b. Ob. Trib. B. 74. p. 336, Rechtbſpr. v. Oppenhoff B. 15. 
pP GEl u. 805, Arch. v. Golidammer B. 23. p. 645 u. 647. 

16. Den Inhaber eined Wechfeld, zu welchem ber erforderliche Stempel in nicht vorſchriftsmäßiger 
Veiſe verwendet worden, macht e8 nicht ftrafloß, wenn er bei ber Weiterbegebung bed Wechſels in Unkenntniß 
ter bei der Stemapelverwenbung vorgefommenen Borihriftwibrigkeiten handelte. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin 
®. 1. Dabr. 1875, Rechtsſpr. v. Oppenboff B. 16. p. 624. 

17. Der Inhaber eined Wechſels, zu welchem nicht in vorichrifismäßiger Weile bie erforberlichen 
Erempelmarten verwenbet finb, verwirkt bie Stempelftrafe, wenn er benfelben in bem gebachten Zuſtande bei 
Gericht einreiht. Ert. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 18. Juni 1873, Rechtsſpr. v. Oppenhoff B. 14. p. 448, 
A. v. Geltdammmer B. 21. p. 379. 

18. Auch Derjenige, welcher für fremde Rechnung am Umlanfe eine8 Wechſels theilnimmt, 
testet die Strafe der Stempelbinterziehung, wenn er eine bezlglihe Handlung vornimmt, che ber Wechſel 
wrimert worden war. Ext. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 15. San. 1873, Juſtiz⸗Miniſt. BI. v. 1873 p. 64, 
Rbifpr. v. Oppenhoff B. 14. p. 47. 

19. Eine jurtftifge Perfon kann fich einer Nebelthat ſchulbig machen, alfo nicht ſtrafrechtlich verfolgt 
derden. DaB gilt and ba, wo es fih um eine Wechſelſtempelhinterziehung handelt. Erk. d. Ob. Trib. zu 
Perlin v. 30. Ocibr. 1878, Rechtsſpr. v. Oppenhoff ©. 13. p. 562. 

20. Der Beamte eined Öffentlichen Inſtituis, welcher für Rechnung des Ichieren refp. ber Beamte, 
weser Ramens einer Behörke am Umlauf eines nicht geftempelten Wechſels Theil nimmt, verwirft bie Stempel- 
if Ert. d. Ob. Trib. zu Berlin 'v. 9. April und 80. Ocibr. 1873, Rechtsſpr. v. Oppenhoff 2. 14. 
v. 359 u. 673. 

21. Im Leipziger Vörfenverfehre tft beim Verkaufe von Wechſeln auf anBlänbifche Orte regelmäßig 
ter Vechſelſſempel von Demjenigen zu tragen, welder ben Wechſel zuerfi an einem Orte des betreffenden Aus⸗ 
Imteß verkauft. Hat dagegen aber ber Berfäufer ben Käufer verpflichtet, auch das Accept auf ben Wechſel 
"rubelen, fo bat auch der Verkäufer ben für ben aubländiſchen Wechſel am Zahlungsorte üblichen Wechſel⸗ 
"used dem Käufer alßdann zu vergüten. rl, d. N. DO. 2. ©. dv. 5. Tan. 1872, Wochenſchr. f. H. u. 
ER. v. Calm dv. J. 1872 p. 68, Entf. d. R. DO. H. G. B. 4. p. 402. Vergl. Art. 18. Zuf. 304. 

Ib. Das Dentſche Reichöftempelabgabengefeß vom 1. Juli 1881 verorbnet im Tarif sub Rr. 4: 

„a. Schiufmeten, Schlußzettel, Wbichriften und Auszüge aus Tages oder Geihäftsbüchern, Schluß- 
feine, Schlußbriefe ober fonftige, von einem ober mehreren Gontrabenten, Mallern ober Unter- 
hänblern im Bunbeögebtete außgeftellte Schriftftidle Über ben Abſchluß ober die Prolongation ober 
die Bebingungen des Abſchluſſes ober der Prolongation eines Kauf, Rüdlaufe, Taufche ober 
Lieferungsgefchäfts,, welhes Wehlel .......... zum Gegenflandbe bat? unterliegen bem 
„Steuerfag von 20 Pfennigen.“ 
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„Wird eines ber voritehend bezeichneten Geſchäfte auf Ba abg eſchloſſen oder auf Zeit prolengitt,” 
fo beträgt ber „Steuerfag 1 Markt“. (cf. 66. 9. 10. d. ©.) 
„db. Rechnungen, Noten, Geſchäftsbücherauszüge und fonftige Berechnungen beftehenber ober ausgeglichene 
Guthaben oder Verpflichtungen, welche im Bundesgebieie über abgeichloffene ober prolongme 
Kauf» oder anderweitige Anfhaffungs- oder Lieferungsgefchäfte über Wechfel ..... -...-...- 
außgeftellt werben” unterliegen bem „Steuerſag von 20 Piennigen“ pro Cremplar. 

AB eine Anſchaffung im Sinne dieſes Tarifs ift die von einem Regreſſaten, Intervenienen. 
Nothadreſſ aten erfolgte Einloſung eine nothleidenden Wechſels nicht zu erachten. (Vergl. auch Reſcr. d. vrenj 
Finanzminiſter. vom 22. Octbr. 1881.) 

An Bezug auf bad Ausland mag noch hervorgehoben werben: 

11. In Nord-Amerika it ber Stempel nad der Congreacte vom 13. Juni 1864, 8. Märı 1% 
u. 13. Juli 1866 für je 100 Doll. 5 Gents; bei Wechjeln, welche anf das Außlanb und in brei ober mebrite: 
Eremplaren gezogen find, für je 100 Doll. von jebem Cremplar 2 Cents. Die unterlafiene Stempeluenem:zn; 
macht ben Wechſel ungültig. Außerdem tft nach ber Little Tarif Bill v. 8. Febt. 1875 u. R. v. 10. u. 31. Kir; 
1875 noch auf jeden Wechſel eine 2 Gentd-Steuermarfe zu Tichen. 

III. In Belgien beträgt der Stempel für die im Inlande außgeftellten ober zahlbaren Wechſel nı* 
dem G. v. 20. Juli 1848 bei Wechſelſummen bis 200 Fre., 10 Gent.; bis 500 $rc., 25 Gent.; bis 1000 Itt. 
50 Gent.; bis 2000 Irc., 1 Irc. u. ſ. w.; bie im Außlande außgeitellten und im Außlande zahlbaren Reit 
dagegen unterliegen bei ihrer Girculation in Belgien nad dem ©. v. 14. Aug. 1857 einem Zufaßftempel (timbre 
adhesif) zum Betrage ber Hälfte bed vorliehenden Sage. j 

IV. In Brafilien beträgt der Stempel nad ter V. v. 26. Dechr. 1860 bei ben bafelbit aut 
geftellten Wechſeln von 100 bis 400 Milreiß, 100 Reiß; bis 1000 Milreis, 200 Reis; bi8 2000 Wılre 
400 Rei, u. |. w. 200 Reis für je 1000 Milreiß und zwar für jedeß Fremplar. Bei Provinzialwechſeln ii dr 
Stempel ?/,, Procent für jede 100 Milreiß. Die vom AuBlande gezogenen Wechſel find nur bann hemze- 
pflihtig, wenn fie Gegenjtand des Prozeſſes werben. 

V. In Dänemark beträgt nad dem G. v, 19. Febr. 1861 der Stempel bei Wechſeln, welche me: 


| anf längere Zeit als 8 Tage Sicht oder 14 Tage Dato lauten, fowie bei allen anderen Wechſeln, welde me: 


auf mehr als 500 Rolr. lauten, 8 Sch.; bei den übrigen Wechfeln für jede 1000 Rbir., 16 Sc. 

VI In England ijt nach ber Acte 33. u. 34. Vict. c. 97. (v. 10. Aug. 1870) der Stempel der 
Wechſeln zahlbar auf Verlangen (on demand) ohne Rüdfiht auf Betrag 1 P.; bei allen anderen Berk 
(mit Ausnahme der Banknoten), wenn ber Wechfelbetrag nicht größer als 5 Livre, 1 P.; wenn niet ür 
10 Livre, 2 P.; wenn nicht Über 25 Liore, 3 P.; wenn nicht über 50 Livre, 6 P.; wenn nit über 75 — 
I P.; wenn nicht über 100 Livre, 1 Sh.; für jede 100 Livre und für jeden Bruchtheil von 100 Livre, 1 ER 
Bei Wechſeln, die in mehreren (Fremplaren außgeftellt werben, ift nur eined berfelben ſtempelpflichtig. Die Üı$- 
verwendung bed Stempel® macht den Wechſel ungültig. 

VI. In Frankreich tft der Stempel !/, per Mil. u. fomit bei Wechfeln bis 100 Irc., 5 Gent: © 
200 Irc., 10 Eent.; bis 800 Irc., 15 Cent.; bis 400 Irc., 20 Cent.; bis 500 Irc., 25 Gent.; bis 600 .. 
30 Cent.; bis 700 Src,, 35 Gent; biß 800 Fre., 40 Gent.; bis 900 Fre, 45 Ceut.; bis 1000 zre. 50 Ca. 
bis 2000° re, 1 Irc. uf. w. 

VII. In Griechenland tft der Stempel nah dem ©. v. 81. Odbr. 1869 bei Wecfeln bis 2 
Betrage von 500 Dr., 25 Lept.; bis 1000 Dr., 50 Lept.; biß 2000 Dr., 1 Dr.; bis 3000 Dr., 1 Dr. 50 2 
bis 4000 Dr., 2 Dr; bis 5000 Dr., 3 Dr, 50 2ept.; biB 6000 Dr., 3 Dr.; bis 7000 Dr, 3 Dr. 50 Lept. ıı. = 

IX. In Holland beträgt ber Stempel bei inländifhen Wecfeln bis 300 &ld., 31 Gent.; dis 
500 Gld., 34!j, Cent.; bis 1000 Gib., 69 Gent.; und für je 500 Gid. mehr, 341/, Gent. Bei außländiicer 
Wechſeln bis 600 Gld., 21 Gent.; bis 1000 GId., 3417, Gent. u. f. f. — In Luxremburg ift der Eiemeei 
bei Wechſeln von 100 Zrc. bis 1000 Fre., 5 Gent.; bis 2000 Fre., 1 Fre. und für je 1000 Irc. mehr !, al 
mebr. 

X. In Italien beträgt der Stempel bei inländiſchen Wechſeln unter 100 Irc., 17 Gen: ⁊* 
200 Fre, 33 Cent.; bis 300 Irc., 50 Gent.; bis 400 Frc., 66 Cent.; bis 500 Frc., 83 Gent.; biß 600 Irc. 
99 Eent.; bis 700 Fre., 1 Irc. 16 Gent.; biß 800 Zrc., 1 rc. 82 Eent.; bis 900 Frc., 1 Fre. 49 Eenı.; }:3 
1000 Irc., 1 Arc. 65 Cent; bis 2000 Irc., 3 Fre. 30 Gent.; bis 3000 Frc., 4 Irc. 95 Gent.; und jede 
weiteren 1000 Irc. 1 Irc. 65 Gent. mehr. Bei außlänbifhen Wechſeln ift nur bie Hälfte vorfichenter Perräs:. 
Dei unterlaffener Verfteuerung verliert ber Wechſel feine wechſelrechtliche Prärogative. 

XI. In Oeſterreich-Ungarn iſt nad bem ©, v. 8. März 1876 ber Stempel, einfchließlich de Sü- 
ſchlages, bei Wechſeln biß 75 Gld., 5 Kr.; bis 150 Gld., 10 Kr.; bis 300 Gld., 20 Kr.; bis 450 Gld., 30 Kr.: 
biß 600 Gld., 40 Kr.; bis 750 Gld., 50 Kr.; biß 900 Gld., 60 Kr.; bis 1050 Gld., 70 Kr.; bis 1200 Ei 


80 Kr.; bis 1350 Gld., M Kr.; bi 1500 Gid.; 1 Gld.; bis 8000 GEld., 2 &td. u. ſ. f. von je 1500 Eir. 
1 Gld. mehr, 


AL In Polen beträgt nad dem ©. v, en 1868 ber Stempel bei den Inläntiihr 


jowie ben auß dem Außlande eingehenden Wechſeln bis 300 R., 15 Kop.; bis 600 R., 30 Kop.; bi MO F_ 
45 Kop.; biß 1200 R., 60 Kop.; bis 1500 R., 75 Kop., bis 2000 R., 1 R.; bi8 3000 R., ı R, 50 Kin. 

bis 4000 R., 2 R. bis 6000 R. 8 R.; bi 2000 R. 4 R. 50 Kop. u. |. w. Bei mehreren Eremplaren Ant 2: 
im Umlaufe befindlichen (ohne Rüdfidt, ob Driginal, Prima, oder Duplicat, Secunda) ſtempelpflichtia. Tr 
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Das in einem Wechsel enthaltene Zinsversprechen gilt als Nov.1. 


nicht geschrieben.') = . 
0. 3% 


Stempeljtrafe beträgt 5 Procent berjenigen Wechſelſumme, für welche ter Stempel nicht verwendet fit (nie unter 
% Rop.) und trifit ſowohl den Außfteller, als auch noch jeden Indoſſanten. 

XII. In Bortugal tft nad dem Xarif v. 30. Aug. 1869 die Steuer für bie vom Auslande auf 
das Inland gezogenen Wechſel von 5 bis 20 Milreid, 30 Reis; bis 100 Milreid 100 Reid und fo fort für je 
100 Wilreiö, 100 Weiß mehr; bei den im Inlande auf daß Ausland gezogenen Wehfeln von 20 biß 
100 Nilreis, 50 Reid und fo fort für je 100 Milreid, 50 Neid mehr. Die nit gehörige Beritenerung be$ 
Seosiels zieht befien Nullität nach fich. 

XIV. In Rumänien ilt der Stempel !j, pro Mille. 

XV. InRußland ift nad bem ©. v. 26. Dechr. 1878 ter Stempel bei Wechſeln bi 50 R., 
5 Kep.; biß 100 R., 10 Kop.; biß 200 R., 25 Kop.; bis 300 R., 35 Kop.; bis 400 R., 45 Kop.; bis 
WR, 60 Rop.; bis 600 R., 65 Kop.; biß 700 R., 75 Kop.; bis 800 R., 85 Kop.; biß 900 R., 95 Kop.; 
E48 1000R, 1 R.; bis 1500 R., IR. 60 Kop.; bis 2000 R., 2 R. 10 Kop.; bis 3200 R., 3 R. 10 Kop.; bis 
4000 R. 4 R. 30 Kop.; bis 6400 R., 5 R. 65 Kop. u. f. w. Die Nihiverwenbung des Stempel macht 
torsehaltlih der gerichtlichen Entſcheidung ben Wechſel ungültig. 

XVI In Schweden iſt Stempel mur für bie auf ausländiſche Plätze gezogenen Wechfel zu entrichten 
und beträgt 1 Krone. In Rormwegen bagegen find die Wechſel nad dem ©. v. 9. Aug. 1839 ftempelfret. 

XVII, In der Schweiz beiteht Fein gemeinfaneß Wechfelitempelgefeg. Im Ganton Bafel-Stabdt 
ü nach d. ©, v. 26. Juni 1851 der Stempel bei Wechſeln von 31 Fr. bis 350 Fr., 7 C.; von 351 Fr. bis 
%0 st., 10 C.; von 501 Fr. bis 1000 Fr., 20 C.; von 1001 Fr. bis 2000 Fr., 40 E.; von 2001 Fr. bis 
0 5, 80 C. u. f.w. Im Eanton Bern find nah bem G. v. 30. März 1834 nur die inlänbifchen 
Besiel einem Stempel von 10 C. unterworfen. Im Ganton Freiburg iſt ber Stempel nah bem ©. v. 
14 Rai 1851 u. 38. Mat 1862 bei Wechſeln bis 500 Fr., 15 E.; bis 1000 Fr., 30 €.; bis 2000 Fr. 50 ©. 
».|.w. Im Ganton St. Ballen beträgt nah dem ©. v. 31. Noobr. 1851 für alle Wechfel der Stempel 
156. Im Ganten Genf beirägt der Stempel bei Wechjeln bis 100 Fr. 5 G.; bis 200 Fr., 10 C.; bi8 
30 gt. 15 G.; bis 400 Fr., 20 E.; bi8 500 Fr. 25 C.; bis 1000 Ir., 50 C.; bis 1500 Ir., 75 C.; biß 
2000 Ir. 1 Fr. und für je weitere 1000 Fr. 50 C. mehr. Im Eanton Teffin ift der Stempel nad dem ©. 
v. 10. Rai 1873 bei Wechſeln biß 250 Ir., 10 C.; bis 500 Fr. 15 C.; bis 1000 Fr., 25 C.; biß 2000 Fr., 
HE uff. für je 1000 Fr, 50 6. mehr. Im Canton Waabt beträgt der Stempel nad bem ©. v. 
AU. Roobr. 1850 u. 27. Rovbr. 1863 bei Wechſeln von 100 Fr., 15 C., von 500 Fr. bis 1000 Fr., 30 €.; 
ven 1000 Zr. bis 1500 Fr., 50 G.; von 1500 Fr. und barüber 1 51. Ju ben Eantonen Aargau, Glaruß, 
tuzgern, Neuenburg, Schaffhaufen, Solothurn und Zürich find Wechfel nicht ftempelpflichtig. 

XVII. In Serbien befteht keine Wechfelitempeliteuer. 

XIX. In Spanien ift der Stempel bei Wechſeln bis 2000 Real, 1 R.; bis 5000 R., 211, R.; biß 
nn R, 5R.; bis 5000 Peſ. 2 P. 50 Cent.; bi8 7500 Peſ. 3 PB. 50 Gent.; bis 10,000 Bef., 
*V. u. ſ. m. 

XX. In der Türkei beträgt der Stempel auf Beträge von 100 bis 500 Piaſter 20 Para; auf 500 
d3 1000 Biaiter, 1 Pinjter, und barüber 1 Piaſter für jedes Tauſend. 

ı) Das Deiterr. ©. v. 24. Octbr. 1858 hat nad dem Prinzipalvorfchlage ber Nürnberger Conferenz 
die ebige Beſtimmung dabin ergänzt, daß na ben Worten 

„eined Wechſels (Art. 4.) fehlt“ 
die Vorte: 

„oder in welcher ein Zinsversprechen enthalten ist.* 
ergeihaltet worden find. 

Demgemäß 

a. Fin Wechſel mit einem Zinsverfprecben iſt ungültig, ohne Unterſchied, ob das Zinßverfpreben im 
Enuene des Wechſels oder in einem befonberen Nachtrage enthalten ijt (DB. v. 2. Novbr. 1858). Eniſch. d. ob. 
deirert. G. v. 16. Mai 1872 u. 28. April 1874, Oeſterr. Ger. Zeit. v. 1873 p. 219 u. v. 1874 p. 159. 

b. Die bloße Randnote „mit 6 Procent Zinfen“ anf dem Wechfel iſt kein Zinsverfprehen. Entf. d. 
st. Deiterr. ©. v. 11. März 1869, Oeſterr. Ger. Zeit. v. 1869 Nr. 76. p. 304, Arch. f W. R. N. 3.2.2. p. 420. 

c. Die mit dem Zufage „ohne Zinfen* vollzegene Annahnıe eine auf den Wechfelbetrag „[ammt 
Iıafen® fautenben Wechſels ift, in der Entfd. d. ©. ©. zu Lemberg v. 27. Septbr. 1873 (Juriſt. DI. v. 
“83 p. 583, Arch. f. W. R. R. F. B. 6. p. 310) für wechfelfräftig erflärt worben. 

d. Die im Wechſel enthaltene Verpflichtung des Wechſelſchuldners, vom Berfalltage bis zum Xage ber 
Jung der Wechſelſumme täglich einen beitimmten Weltbetrag ald Gonventionaljtrafe zu entrichten — 
? item Weſen nad ein Zinßverfprechen und macht debhalb den Wechfel ungültig. Erf. d. ob. Defterr. 
®. 2.1. Aug. 1872 u. v. 8. Jan. 1874, Oeſterr. Ger. Zeit. v. 3. 1878 p. 3683 u. v. 3. 1874 p- 259, Samml. 
"chf. Eniſch. dv. Krall p. 174 

e. Eine außerhalb der Wechſelurkunde ſtehende mündlich getroffene Bereinbarung auf Verzinfung 
‘7 Schfeffunnme vor ber Berfallzeit oder auf eine höhere als fechöprozentige Berzinfung der Wechſelſumme 
"@miz keine verbindlihe Kraft zu Außern, fobalb eine Wecfelforderung geltend gemadt wird. Was aus 
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Zuf. 179. Das Berfpreden einer Provifion in einem eigenen Wechſel madh 
benjelben nicht — .Erk. d. H. A. ©. zu Nürnbetg. 
2. Febr. 1874, nie, d. ob. ©. f. Bayern B. 3. p. 2. 
Bergl. Zuf. 76. 

Zuf. 180. Der Art. 7. febt eine aus Irrthum unvollftändig ausgeftelte 
oder zwar abfihtlih unfertig gelafiene, aber aud nad dem 
Willen der Betheiligten zur Vervollitändi ung nicht beftimmte 
Wecfelihrift voraus. Erf. d. N. O. r3 . ©: 9. April 
1872 (Entſch. d. R.O. H. G. B. 6. p. 45) u. v. 7. Septbr. 
1875 in Sachen Friedeberg wider Unger, nicht abgedruck. 


Zuf. 181. Das bei der Prolongation eines Wechſels ausgedrückte Der 
ſprechen der Zinszahlung vom erften Verfalltage an ift gültig. 


Die Prolongation des Wechſels bat keine wechſelrechtliche Wirkung und änden 
die urſprüngliche Berfallgeit des Wechſels nicht. : 


Zuf. 182. a. Ein Wechfel, zwifchen deſſen Zeilen wejentlihe Beftimmungen 
eingefhaltet find, iſt nicht als gültiger Wechſel zu eradten.') 

Die erforderlihe Gewißheit, daß die unter dem Wechſel befindlichen Ramenk 
unterſchriften fi auf den ganzen Inhalt des Wechſels beziehen, iſt da micht anzur 
Tennen, wo weſentliche Beftimmungen zwiichen den Zeilen eingeichalter find. Erk.t. 
Ob. Trib. zu Berlin v. 14. Juni 1856 (Arch. v. Striethorft B. 22. p. 32, Ad !. 
W. R. 2. 6. p. 329%) u. Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 12. Dechr. 1867, Oeſten. 
Gerichtsh. v. 1868 p. 170, Arch. f. W. R. 3. 18. p. 401, Eentr. Org. f. d. H.r. 
Loͤhr N. F. B. 6. p. 117. Bergl. Zuf. 171. 


dieſem Titel gelelitet worden, tft al8 auf Rechnung der Wechſelſumme erfolgt, anzufehen. Erk. d. ob, Drktit 
G. v. 3. Mai 1877, Zur. BL v. Burian v. 3. 1877 p. 475. 

f. Der Umftand, daß nach Verfall des Wechſels für bie Wechfelforberung nebſt Zinfen ein Pfandreq 
beſtellt und bie betreffende Erklärung bei der grundbücherlichen Einverleibung des Pfandrechts dem Wechſel kr 
geheftet wird, ſieht (in Oeſterreich) der Erlaffung des wechfelvechtlichen ZahlungSauftrageß nicht entgegen. Enid 
db. ob. Defterr. Ger. v. 24. Aug. 1875, Delierr. Ger. Zeit. v. 1876 p. 364. 

g. Ein orbnungsmäßig außgefertigter und mit der Pfandclaufel für bie Wegjelfumme has 
Rebengebühren verfehener Wechſel ift gültig und geeignet Hypothekarrecht zu begründen. Erk. d. ob. Dektit 
®. v. 22. Septbr. 1874, Jur. BI. v. 1874 p. 624, Arch. f. H. v. Buſch 2. 34. p. 358. Dagegen führt te 
Erk. d. ob. Defterr. Ger. v. 4, März 1881 (Oeſterr. Ber. Zeit. v. 1881 ©. 8) auß: „Auß der Beftimmung de 
At. 7. d. W. O. und aus ber biefelbe ergänzenden Beftlimmung ber Minifterial-Berordnung vom 2. Ron. 188. | 
R. ©. 8. ©. 197, ergiebt fi) unzweifelhaft, daß nicht nut auß einer Schrift, welcher eineB ber wejeniliät { 
Erforberniffe des Wechſels fehlt (Art. 4. W. D.), fondern auch aus einer Schrift, welche eine andere ald it 7 
aus der Natur eined Wechſels fließende Verbindlichkeit enthält, und als welche in ber bezogenen Minifterial-Se: | 
ordnung fpeziell ein Zinsverfprechen bezeichnet ift, feine wechſelmäßige Verbinblichkeit entfichen Tänne. Run DR; 
eB ſich durchaus nicht behaupten, baß eine Erklärung über Einräumung einer Hypothek für bie im Wechſel al. 
gebrüdte Summe aus ber rechtlichen Natur eines Wechſels refulticen würde. Wenn baber eine in gem and 
Wechſels außgeftellte Urkunde eine ſolche Erflärung enthält, fo tft fie nicht geeignet, eine wechfelmäßige Verbint 
lichkeit zu begründen, fowie auch nicht, eine Verhaltung zur Zahlung ber bezliglichen Summe nad Wechſelrckk 
nad) fi) zu zichen. 

h. Iſt durch eine auf ber Rüdfeite des Wechſels geichriebene Pränotationsbeiwilligung ſamut Zindet 
ſprechen die Wechfelkraft verloren gegangen, fo Iebt biefelbe burch Durchſtreichung biefer Erklärung nicht wit 
auf. Erk. d. ob. Defterr. Ser, v, 10. März 1880, Juriſt. DI. v. Burlan v. 1880 p. 509. 

1. Die Ungarifhe W. O. weit von ber Defterreihifgen barin ab, daß fie einen Bedkl, 
welcher ein Zinsverſprechen enthält, nicht als ungültig bezeichnet. 

1) Daß Erk. d. O. U. ©. zu Dreſden v. 21. Septbr. 1860 (Annal. d. Sächſ. DO. X. ©. v. Langem 
8. 3. p. 498, Arch. f. W. R. B. 10. p. 308) fagt allgemein, daß durch bie auf ber Worberjeite eine Betic! 
befindlihen durch ſtrichenen Worte die Gültigkeit befielben beeinträchtigt wird. 

2) In bem ber obigen erfien Entſcheidung unterlegenen Falle befand fid) überdies noch unter dee 
feinem Inhalte nad) eigenen Wechſel der Vermerk „angenommen®. — Ebenfo kann auch anbererfeitß der Sr- 
behalt, welder einer Wechſelerklärung in einem Boftferiptum Hinzugefügt geweſen war, burd Abſchuride 
jeneß Poſtſcripis nicht befeitigt werben. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 22. Rovbr. 1856, Arch. v. Eafe‘ 
®. 11. p. 131. | 

Da 8 im Berkehre üblich ift, bei Außftellumg ber Wechfel vorzugsweile ber gebrudten oder kutt 
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b. Ein Wechſel, defien Inhalt unverftändlih und daher finnlos ift, 
if nicht als gültig zu erachten. Erk. d. N. O. H. G. v. 
5. Novbr. 1875, Entſch. d. R. DO. H. ©. B. 19. p. 16.) 


Zuſ. 183. Die eigenmächtige Vervollſtändigung des Contextes eines bereits 
verfallenen und proteſtirten Wechſels, welche nicht zur Gültigkeit 
des Wechſels nothwendig war und ſomit keine rechtliche Ver⸗ 
änderung deſſelben herbeigeführt bat (3.3. die nachtraͤgliche Ein- 
ſchiebung der an fich unnoͤthigen Jahreszahl neben dem Berfall- 
tage des an fi vollftändigen Tagweaiels, vergl. Zuf. 90.), 
hebt die Wechſelkraft der Urkunde dem Außfteller eines nidt 


arhirten Formulare fih zu bebienen, jo mag bier noch erwähnt werben, daß fowohl durch Unterlaffungen 
ın der Außfüllung des Fornulars, als auch durch Gorzecturen befielben Leit ein Mangel der im Art. 4. und 
nie. 6.2 W. O. vorgefchriebenen Erforberniffe eines Wechſels herbeigeführt und dem Schriftftüd bie Eigen- 
“aft eines Wechfeld benommen werben kann. So z. 2.: 

a. entbehrt ein Wechſel, welcher die Ueberſchrift „Berlin, ben 27. Febr. 18 . .* trägt, ber beftimmten 
Angabe de Jahre ber Audftellung. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin vom 37. mi 1854 in Sachen Rother 
zıder Schwillinski (nicht abgebrudt). Vergl. Art. 4. Nr. 6. 

b. Benn das Formular eineß gezogenen Wechſels burch zahlreiche Correcturen im Gontexte zu einem 
reinen Wechſel umgeändert und unter bemfelben bie Unterfchrift des Außfieler® zweimal, und zwar bie eine 
zu ter reiten Seite fich befindet, und bie zweite auf ber linken Seite unter bem lithographirten Worte „Herr“ 
ud bie letztere noch mit bem Zuſatze eined Wohnortes verfehen if, — fo tft völlige Ungewißheit, ob ein ge= 
genet, traffirtseigener, bomictlirtseigener ober ein gewöhnlicher Werhfel vorliegt, und kann deshalb das Schrift⸗ 
kat gar nicht alB gültiger Wechſel erachtet werden. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 16. Febr. 1854 In Sachen 
dele wider Heldemann (nicht abgebrudt). Ebenfo 

c. wenn in einem lithographirten Krattens Formular das lithographirte Wort „Sie” In ein ge= 
“Sriebened „Ih“ umgewanbelt unb bei den lithographirten Schlußworten „und ftellen foldde auf Rechnung — 
Baict“ das Wort „laut“ eingefchrieben iſt, und ſomit ber Wechſel ſich als eigener in gleichzeitiger Form eineß 
jreosenen, beB Namens des Bezogenen entbehrenden Wechſels baritellt, — fo fehlt die Gewißhelt, ob ber Auß- 
"ler einen trodenen Wechſel bat geben oder einen Wechſel auf einen erft zu benennenden Dritten hat zichen 
zole. Deshalb mußte der Inhaber in ber Klage gegen ben Außfteller jedenfalls nad $. 118. Tit. 10. 
Br. Ordn. noch beweifen, baß bie Gorrectur vor ober bei ber Unterſchrift bed Wechſels vorhanden geweſen fit. 
"eb Ob. Trib. zu Berlin v. 20. Febr. 1855, Ar. f. W. R. B. 5. p. MW, Arch. v. Striethorft B. 17. 
P- 48. u. Erf. v. 239. Rovbr. 1859 in Sachen Nußbaum wider Sprenger (nicht abgebrudt). Berg. SS. 384. u. 
5. U3 6. Br ©. 

d. Jit dagegen bie Zahlungszeit im Wechfel auf eine Meile beftimmt, z. B. in ber kommenden Frank⸗ 
tXꝛiet Rarg. Mefie, und eB werben blerüber nachträglich noch die Worte „und zwar am 13. Juli” gefchrieben, 
5 liegt weber eine Faͤlſchung vor, noch wirb bie Wechſelkraft des Schrififtüd® aufgehoben; daſſelbẽ tft jedoch dann 
ft mehr ein Mehßwechſel, fonbern ein Tagwechſel. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 18. Octbr. 1858 
ı Sachen Itzig wider Schroff (nicht abgebrudt) u. v. 22. ehr. 1855, Entſch. B. 29. p. 470. Ebenfo wirb 
A e. die vom Traffanten vorgenommene Durchſtreichung beB urfprünglih im Wechſel enthaltenen Ausſ⸗ 
"tllung8orteB und Ueberfchreibung befjelben mit einem anderen Orte dem Acceptanten gegenüber unerheblich 
“in, indem dadurch bie Verbindlichkeit des Acceptanten weder eine andere noch fehwerere geworben iſt. Erf. d. 
Cb. Trib. zu Berlin v. 4. Ocibr. 1864 in Sachen Haas wider Lennheim (nicht abgedrudt). Vergl. Art. 4. Nr. 6. 

f. Benn dem Formular eined eigenen Wechſels unter unverdächtiger Durchſtreichung ber links unter 
von zermular Kithographirtm Worte: 

„Sola 
auf selbst.“ 
>: Adreffe eineß Bezogenen hinzugefügt tit, fo wirb die Greirung eineß gezogenen Wechſels baburd nicht be= 
emähtigt, da ber Wechſel Im Gonterte als, Sola* = Werhfel bezeichnet ift und dem, bem Berfalltage folgenben 
Lee zahler das „n” (zahlen Sie) fehlte, unb bag endlich bie Schlußworte „und leifte zur Verfallzeit richtige 
Jung nad) Wechſelrecht sab Hyp. bon.“ ungeldſcht geblieben find. — Der Umflanb dagegen, daß auf einer 
"Senähnligen, aber nicht alle Requifite eineB Wechſels an fi tragenden Urkunde ein Mccept vollzogen ift, 
“rast nit, um berfelben bie Eigenfchaft eine gezogenen Wechſels beizulegen. Erk. 8. R. O. 9. © ©. 
%. April 18765. Entf. d. R. O. H. ©. 8. 17. p. 330, Hamb. Ger. Zeit. v. 1875 p. 377. Vergl. Zuf. 88. 
3) In vorliegenden Yalle wurbe ein Schriftftüd des Inhalts: 
„ven 1. Juli 1875 zahle ih gegen zahlen Sie für diefen Prima Wechſel u. f. w. 
Herren A. u. K. 2. 
in 8.° 
nit fir einen Wechſel erfannt, weil baffelbe die Perſon deſſen, ber bie Zahlung leiſten fol, ungewiß 
lägt, — Auch das Anerkenntniß eines folden Schriftftüs im Prozeß als Wechſel tft widerrufbar. 


angetwansıen 
7 
K 








80 IL Wechſelordnung. I. Erforkernifie eines gezogenen Wechfeld. Art. 7. 


Zuf. 184. 


1) Wer eine folge, tro ber Gorrectur ben Anforberungen bed Act. 4. an fi genügende Werhfelurtn-: 
als Außiteller vollzieht oder als Traflat acceptirt, Hat bie Werhfelverpflichtung fo gewollt, wie fie fi barz 
Correctur barftellt. Und ebenfo, wenn bie Correctur zwar nicht fchon bet ber Unterzeichnung beſiand, aber iva 
mit der Einwilligung bed aus feiner Unterfchrift in Anſpruch Genommenen bewirkt ijt. 
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domizilirten Wechfels gegenüber niht auf. Erk. d. R. O. H. 
©. v. 8. Juni 1875, Entſch. B. 18. p. 348. Bergl. Zul. 
614. u. 854. 


Eorrecturen, Rafuren fowie Durdftreihungen in wejentliden 
Stüden eines Wechſels zeritören nicht ſchlechthin defien Gültigkeit. 
(Bergl. Zuf. 92. 136) Snöbejondere iſt dies nicht der Fall, 
wenn die Veränderung einen für fi jelbit genügenden, die Er- 
forderniffe des Art. 4. enthaltenden Inhalt beftehen läßt (3. B. 
von der auf 500 lautenden Summe wird eine O belirt), oder 
wenn ber bejeitigte wejentlihe Snhalt durch einen anderen beı- 
eftalt erfegt tft, daß der neue Inhalt an fi deutlich, 
esbar und dem übrigen offenftehenden Inhalt nicht widerjpred 
ift (3. 3. der litbographirte Ausftellungsort wird durchſtrich 
und mit einem anderen Orte übertrieben) und fomit ein mi 
ben Grfordernifien des Art. 4. verjehener Wechſel vorliegt. 


Zritt dagegen ber Hall ein, daß durd die Veränderung de 
erfordberlihe andere Suhalt der Urkunde nicht vervollitändigt wir 
und mangelhaft bleibt (3. B. daß Datum wird ohne Erfaß burd 
ſtrichen) oder daß dur den erjepten Inhalt der übrige J 
halt undeutlidh wird, jo ift der Wechſel, da er nicht Die Erfordemiti 
des Art. 4. enthält, nah Art. 7. ungültig. 

Wenn nun jonad die (im obigen erften Falle) vollft andig 
Urkunde, mit erfennbarer Correctur in einem wejentliden Stü 
nit einer Urkunde gleichzuftellen ift, in welder ein (im obig 
zweiten $alle) fehlen des weientlihes Wechſelerforderniß durch Vo 
günge oder Erklärungen außerhalb des Wechſels erfeht oder du 

ebenvorgänge ergänzt werden müßte, jo bleibt fie dod) immer ver 
ae wird in ihrer Beweiskraft geſchwächt und der Mage 
Inhaber muß deshalb noch den Beweis der Unverfänglichleit un 
Verpflichtungskraft der Correctur erbringen und verliert erft, w 
ihm diefer Beweis nit gelingt, den Wechſelanſpruch felbf.' 
Erf. 8 NR. 09.9. ©. v. 15. Mai. 4, ch. B.1 
p. 251, v. 1. Nov. 1878 in Sachen Dittmar wider Allendo 
(nit abgedrudt) u. 9. 31. Der. 1878, Entſch. B. 24. p. 26 
Bergl. B. 5. p. 373. 3. 7. p. 223, B. 11. p. 236 u. 26 
B. 23. p. 341 u. Annal. d. R. G. v Blum B. 1. p. 77 
ſowie Zuſ. 689. u. 764. 

Der Kläger muß daher, wenn er diefe fo geſchwaͤchte Gülti 
feit der Urkunde bejeitigen will, mag auch die Gorrectur o 
Raſur für den Verpflichteten un nachtheilig fein, noch nachweiſ 
daß die Aenderung noch vor der Unterſchrift ae dei] 
Namen unter der veränderten — ſteht, bewirkt word 
oder daß es dabei um eine vor der 
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hinterher mit en Save Beulen: 
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in Sahen Kluge wider u (nicht abgedrudt). Vergl. 88 384. 
u. 405. U. 2. &. Pr. O 
Ein Zinsverſprechen, welches vüdfihtlih einer Dune 
Maple felbft in einer abgejonderten Urkunde gegeben tft, iſt 
und Tann — dann nicht verfolgt werden, wenn die 
zäh — ſt —*X den gel lichen in en "bereit3 recht8- 
kraͤftig erftri efterr. Ger. v. 18. März 
1879, Sur. Fr J Pr v. = n7 p. 282. 

Zuf. 185. Derjenige, welcher behauptet, daß die formelle Gültigkeit der 
Bechfelurfunde Dadurch bergefel worden ift, daß nad der von 
vn erfolgten Unterſchrift ein in der Urkunde entbaltener Zufab 

durchſtrichen worden und hiermit eine ihn benadtbeiligende Ver⸗ 

änderung vorgenommen jei, hat dieſen Einwand zu beweifen. 

— — zu Berlin v. 16. Febr. 1869, Beitr. v. Gruchot 
P 


Zuſ. 186. Eine auf ber Rückſeite eines Wechſels befindliche von einem nicht 
im er ftebenden Dritten unterzeichnete Bemerkung, 
ge ben ern für ungültig N .n de — We ei 

S. v. L. 
—ã Mänd wiber —8— (mict abgedruckt). 

Zuſ. 187. Ein in Form eines gezogenen Wechſels abgefaßtes Schri 
welches der Angabe des Bezogenen ermangelt, aber das a 
des en irägt, An: war eine Urkunde, nicht aber ein trodener 
Wechſel. —* zu Berlin v. 2. Maͤrz 1864, Oppen⸗ 
boff ——— ® 4. p. 398. 

Zuf. 188. Die Defterr. B. v. 6. October 1853 findet auf ben Fall der 
nachträglich geſchehenen Beifeßung eines von dem in der Adreſſe 
angegebenen Wohnorte des Zraffaten verſchiedenen Zahlungs- 
ortes Leine Anwendung. Entid. d. ob. Sehen G. v. 13. Novbr 
1861 (Defterr. Gerihtsh. v. 1864 p. 96) u. v. 16. Far 
(Defterr. Ger. Zeit. v. 1865 Nr. 54., Gentr. Örg f. d. H. v. 
Löhr N. F. B. 3. p. 582). Vergl. duſ. 764 

Zuſ. 189. a. Das Schriftfragment, welches die weſentlichen Erforderniſe eines 
Wechſels nicht vollftändig enthält, iſt zur Begründung eines 
—— Anſpruchs nicht geeignet. 

ee iſt nicht ein bloßes durch ein anderes erſetzbares Beweiämittel; der 
weifelnnfpige Anſpruch ift vielmehr durch die Producirung des mit den geietlichen Er- 


’) & Der frühere Executiv⸗ und reſp. Wechſelprozeß war im Allgemeinen auß einem Wegſel, welcher 
eine Gorreeiur ober Rafur in den Efientialien unb inbb eſondere, wenn ber durch bie Beränberung über Zeit und 
Urfprung berfelben bervorgerufene Zweifel weder durch bie Urkunde felbft noch vom beweißpflichtigen Kläger 
tnririftsmsäßgig erlebigt worben, außgefchlofien und ber Kläger wurbe zum orbentlidden Berfahren verwieſen 
weil eine ſolche Urkunde sicht ald eine guarentigiata zu erachten. Erk. d. R. DO. 9. ©. v. 8. Detbr. 
1870 (Entid. B. 1. p. 49), 17. Deebr. 1870 in Sachen Flöthe wider Road (nicht abgebrudt), 3. Beptbr. 
1872 (Rechtſprechnng v. Stegemann ®. 8. p. 58), B. d. R. O. 8. ©. v. 26. April 1878 Geitſchr. f. 
Xu. B. v. Xaudnig R. 3. B. 41. p. 181). j 

b. Das Ert. d. A. G. zu Martenwerber v. 9. April 1872 (Ard. f. 9. v. Buſch B. 38. p. 345) Yat 
auf Gruud ber Behnuptung bed Klägers, daß bie Durchſtreichung ber noch lesbar geblichenen Wechſelſumme arg» 
Igtiger Beiſe vom verlagten Außfteller des trockenen Wechſels felbft nachträglich bewirkt fei, den Wechſelprozeß 
Kar zuläffig erflärt ($. 86. Ti. 8. Ch. J. A. 2°.) 

ec. Das Erk. d. Ob, Trib. zu Berlin v. 30. Jan. 1868 (Mrd). v. Goltdammer B. 11. p. 274) führt 
=, dab der Ausfteller, welcher nach erhaltenem Accepte ohne Genehmigung bed Acceptanten ben Auſſtellungs⸗ 
Ing des Wechſels ändert, eine Wechſelfälſchung begehe. 


vorchardt, Wechſelordnung. 6 


TE 
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fordernifſen verjehenen Wechſels bedingt. — Das Fehlen ber weſentlichen Erforderniſſe 
kann auch durch andere Urkunden nicht ergänzt werden. Erk. d. ob. Defterr. 6. v. 
1. April 1 n. 5. Dechr. 1865!) u. v. 12. br. 1867 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1865 
Kr. 199., Dtfterr. Gerichtsh. v. 186% p. 89 n. v. 1868 Nr. 38. Ard. f. BR 
3. 14. p. 59, 8. 17. p. 198 u. B. 18. p. 401, Samml. wech. Entſch. v. Beitler 
8. 2. p. 18 1. 188) u. Erk. d. 9. ©. 3 Rürnberg v. 21. Dechr. 1864 (Zeitiär. 
. G. u. R. in Bayem B. 11. p. 204. Gentr. Org. f. d. H. v. hr NR. F. B.2. 
84). Vergl. Arch. v. Strietborft B. 75. p. 84, one Buf. 182. u. 679. 

b, Neber eine in Form eines Wechſels ausgeftellte Urkunde, im deren 
Gonterte oder beigefügtem Zufah die Erklärung einer anderen ald 
der aus der Natur des Wechſels fließenden Verbindlichkeit em— 

halten M findet (in Defterreih) das Wechſelverfahren nidt 
ftatt. (B. d. ob. Defterr. ©. v. 20. Dechr. 1874, Heften. 
Ber. Zeit. v. 1875 p. 38.) 

Ebenſowenig kann gegen den Acceptanten a Grund der in 
ſolchem Zufaße ausgeſprochenen Pfanbbeitellungserflärung befelben 
bie grundbiiherlice Pfandrechtsvormerkung bewilligt werden. 
B. d. ob. Defterr. ©. v. 29. Septbr. 1875, Defterr. Ger. al. 
v. 1876 p. 27. Bergl. Zuf. 399. 

c. Die in einem der übrigen Form nad als gezogener Wediel er: 
ſcheinenden Schriftftüd (Wechſelblanquet) aus Verſehen gebraudten 
Worte: „zahle ih“ Tönnen deſſen Behandlung als gezogenen 

.Wechſel nicht beirren. Entſch. d. ob. Oeſterr. ©. v. 16. Schr. 

1878, Zurift. Bl. v. Burian-v. J. 1879 p. 115. 
Zuf. 190. Wird ein Wechſelkaufgeſ a geihloflen, die als Wechſel ver 
taufte Urkunde aber rechtlich (wegen Fehlens eines weſentlichen 
Erfordernifjes) nicht als Wechſel erfannt und der Verkauf dei 


f 
p. 


= — — [UL — — ⏑ 


— — —— —— ne ——— 


halb er (abjoluter) objectiver Unmöglichkeit der Erfüllung 


nichtig, jo muß nad gemeinem Rechte der bona fide Verkäufer 
den empfangenen Kaufpreis reftttuiren, der mala fide Verkäufer 


nod außerdem alle dem Käufer verurfachten a | 


— Erk. d. N. O. G. G. v. 23. Febr. 1875, Enth 

d. R. O. H. © B. 16. p. 147.) Vergl. Zuſ. 935. 

Zuf. 191. a. Ein Wechſel, in welchem die quer durch das Papier bindurch 
ebenden Riſſe mittelft aufgelegter Papterftreifen überklebt fin, 
at, jobald diefe äußere Der — nur durch Abnutzung oder 

Zufall entſtanden und der Wechſeltext leſerlich geblieben, fomit 
fein Mangel in den Gfientialien der Urkunde eingetreten tft, bie 
Eigenſchaft eines instrumentum guarentigiatum nicht verloren. 


1) Im erfteren Falle hatte der Wechſelſchuldner in unberechtigter Weiſe die Urkunde an ſich gansts 
gehabt und bei dem Berfuce des Gläubigerß, biefelbe wieder zu erlangen, war ein Theil ber Urkunde in ben 
Händen deß Schuldners geblieben und von demſelben nicht zurldigegeben worden. — Im zweiten Falle fehlte der 
in Form eines an eigne Ordre gezogenen Wechſels außgeftellten Urkunbe noch bie Unterfchrift beB Audſtellers; ar 
ber Stelle ber Ichteren fanden nur bie Worte: „B. als Bürge” und auf ber Räckſeite des Wechſels franten he 
felden Worte. Die lage gegen B. als Indoſſanten wurde zurüdgewiefer. 

2) Im vorliegenden Falle wurbe bie als Wechſel verkaufte Urkunde rechtlih nicht als Wechſel eradie 
unb der Berkäufer, welcher dieſe Ingültigteit der Urkunde zur Zeit des Verkaufs gefannt, bemgemäß zur Et 
ftattung bed empfangenen Kaufgelbeß und ber Aufwendungen verurtheilt, welche ber Käufer für den Erwerb te 
ungültigen Wechſels (Vermittlungsgebühr und Proteſtkoſten) und den Verſuch feiner Beitreibung (Wechfelvorpraid- 
often) beitritten; ber Kläger bagegen mit ber weiteren Zorberung auf Eritattung ber Differenz des gezahlıe: 
Kaufgelded gegen bie Nominal⸗ (Wechſel⸗) Valuta und ber Wechfelpropifion von ?/, Prozent, als das geſammit 
(pofitive) Erfüllung intereffe abgewiefen, weil e8 ſich nicht um einen an fich erfüllbaren Kauf ein 
barum gehandelt, baß bie Iinerfüllbartelt ven bem Verkäufer verfhulbet geweien. 


II. Beöfelorvuung. I. Erforderniſſe eines gezogenen Wechſels. Art. 7. 88° 


b. Eine Wechſelurkunde ift des 


* 


* 


3uf. 192. 


Erk. d R. O. H· G. v. 8. März 1872, Entſch. d. R. DO. 
H. ©. B. 5. p. 245, Arch. W. R. N. F. B. 4. p. 283. 

alb, weil dieſelbe fich längere Zeit 
in zuſammengefaltetem Zuſtande befunden und dadurch einen 


Querriß erhalten hat und die durch dieſen Querriß getrennt ge⸗ 


weſenen (ungleichen) Haͤlften demnaͤchſt durch einen Belange 
Streifen Papier wieder gejagt worden find, nidt als 
eine zerrifjene Urkunde im Sinne des $. 119. Tit. 10. Preuß. 
Fa Ordn. u. 8. 102. Zit. 16. Th. 1.9.8. R. eradjtet worden. 

.d. O. 8. ©. v. 3. Oetbr. 1873, Wochenſchr. 
f. H. u. W. R. v. Calm v. J. 1873 p. 359. Veigl. Zuf. 679. 


. Auf einen Wechſel, welcher ſeiner Form nach durch Einſchnitte 


Behufs ſeiner Vernichtung zerſtoͤrt iſt, kann ein Wechſelanſpruch 
nicht mehr gegründet werden, ſelbſt wenn die Zerftörung nur 
Folge eines Verſehens oder Zufalls if. Erk. d. R. S. G. 
G. v. 30. Octbr. 1877, Arch. v. Seuffert B. 33. p. 362, 
Deutſche Jur. Zeit. v. Wallmann v. J. 1877 p. 848. Vergl. 
Zuf. 337. Nr. 15. 


“ 


. Ein Wedjel, welder wirklich auseinandergerifjen und fomit der 


Form nad) zerftört worden ift, konnte, aud wenn wieder küͤnſtlich 
uſammengeklebt, ohne ben fofortigen Beweis der Gültigfeit 
feiner Subſtanz niht im Preußiſchen a zur 
Geltung geirag werden ($. 9. Zit. 27. Proz. Ordn.). Erf. d. 
N. D. 8. ©. v. 9, Jau. 1874 (Entid. d. R.O. H. ©. 
B. 12. p. 194) u. 6. 5. Jam. 1875 in Saden Herb wider 
Raczynski (niht abgedrudt).') 
er — en er SDlaveDung — ae 
Wechſelexemplar ift aub der gemeinre e Wechſelprozeß 
nicht ftatthaft geweien. Erf. d. R. O. H. G. v. * Febr 
1874, Entid. d. R. ©. 9. ©. B. 12. p. 371. 
Sn der IS a eine? Stüdes der Wechfelurfunde, auf 
welchem ein wejentliher Theil des Wechſel⸗Inhalts Be er 
oe war, liegt eine Fälſchung, welde felbft dem gutgläubigen 
rwerber — als Einrede geltend gemacht werden kann. 
Erk. d. R. ©, H. G. v. 10. Dat, 1874, Entſch. d. R.O. 
H. — B. p. 412. Vergl. auch B. 3. p. 51, B. 6. p. 4 
7. p. 219. 


u. B. 
. Dusch nicht weſentliche Mängel der Wechſelurkunde, durch welche 


ber Wechſelprozeß unzuläife eworbden, erlijht nicht jedes Recht 
aus dem Wedel er Wechſelinhaber kann vielmehr nod im 
ordentlichen Prozeſſe die aus der Wechſelurkunde fich ergebenden 
Bedenken durch Aufllärungen und Nachweiſungen engen Erf. 
d. O. ©. zu Hamburg v. 12. Febr. 1875, Hamb. Ger. Zeit. 
v. 1875 p. 57 u. 107. 


Das wechſelrechtlich unwirkſame Sndofiament eines wegen Diangels 
eines wejentlihen Erforderniſſes ungültigen Wechſels ift, fofern 





') Das Erk. d. A. ©. zu Nürnberg dv. 1. Dechr. 1862 (Samml. handelsrechtl. Entf. in Bayern 


1 p. 97 
“en and 


ih, 


‚, Zeitiär. f. G. u. R. in Bayern B. 10. p. 104) erklärt den Wechſel, welcher durch Zerreißung 
wieber auf ein Papier aufgeklebt und demnächſt durch Giro weiterbegeben worden, für 


6* 
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es fih außerwechſelrechtlich a) um defien %Yolger 
bandelt, nad den Grundfäßen der Geffion zu beurtheilen, vor- 
ausgej ich, dat deren Elemente darin erkennbar find. 

Das Sudoffemment bad Mittel zur — von Rechten aus dem Wechſel 
entkleidet von ſeiner w —ã* Natur, kann affelbe. fobald darin die weient 
lichen Elemente der Geiflon enthalten find, nur nad) den Oranbfähen der legteren br 
urtheilt werden (vergl. die aufgehobenen g8. 826. u. 827. Tit. 8. 25.1.4. 8. RR.) 
Der Umſtand, ob der übertragene und wegen Mangeld_eined weientlichen Erfordemifie: 
ungültige Wechſel —— bie Bedeutung eines Schuldſcheins hat ni nicht, if 
bierauf — u d. Ob. Trib. zu Berlin, Bräj. Rr. 2638. v. 10. Mat 185 
Entih. 8. 31. p. Arch. v. ie 8. 17. p. 188, vergl. eh B. 8.p. 115 
u. Art. 9.2) Bergl Su 202. 206. u. 

uf, 193. Das auf Grund eines En formgerechten Wechſels en ler: 
Geſuch um Erkennung des Benfelprogefies fann, wenn auch ba 
im Wechſel Vermißte nadgetragen worden, vom Kläger nid 
wiederholt werben. 

Ein Mangel in der weientlichen Form der wechſelmäß die Alte Site 
uent) Fan nicht erft nadjträglich, — der Wechſel * 
gangen, ergänzt werden. Gute. » d. Ob. Trib. zu nen 2 . Ang. 1848 
Ard. v. Geuffert B. 3. p. 220.°) 
Auf. 194. a. - uns Inhalt des a 1 a as 

[ * “ v. “ 
9.6.3. 12. D. 172. Vergl. Zul. 472. = 93. 12 Ts = 
141. 153. 328. u. 366. 
b. — ——— Ungenauigkeiten, welche den Sinn des Wechſels nid! 
— haft erſcheinen laſſen, machen denſelben nicht ungültig 
arauf, ob derjenige, welder eine Wechſelverbindlichkeit in ur. 
ültiger Weife übernimmt, fi ei zu verpflichten do 
Ahtigte, fommt nichts an. O. 9. ©. 
16. Octbr. 1878, Entſch. B. 24. 
c. Wechſelerklaͤrungen find ee = — ihrer rechtlicher 
Wirkung nicht ausdehnend auszulegen. 

Form und Inhalt des Wechſels find für ie Be — der Gultigkeit, 
Umfangs und der rechtlichen Wirkung einer Wechſelerkl ßgebend. Die * 
legung der letzteren, — dieſelbe Behufs der Feſtſetzung — an erforderlit 
wird, Darf über den Inhalt des Wechſels jelbft, als eines — Litteral⸗Vertrage? 


nicht ausgedehnt werden. Erk. d. Ob. Sei . zu Berlin v. 5. Juli 1851, Arc. cr. 
Stri iethork ©. 2. p. 22. Bergl. Art. 6 


I. Berpfliätungen des Ausſtellers. 
Artikel 8. 


Der Ausfteller eines Wechjele haftet für deſſen Annahme un: 
Zahlung wechjelmäßig. 





)a. Das Erk. d. O. G. zu Oldenburg v. 1. Novbr. 1873 (Ar. v. Seuffert B. 30. p. Li 
‚ „daß ber an eine befonbere Form nicht gebundene Cefjionswille feinen Außbrud aud in ber Zorm du = 
ments finden kann.” 
b. Das Ert. d. ob. Defterr. ©. v. 1. März 1865 (Defterr. er. Zeit. v. 1865 Nr. 33.) price 2 
nein auß: „bag daB Inboffament eines Wechſels keineswegs eine gemeinrechtliche Geffion in fich — — 
oefien Form und rechtliche Wirkung von denen einer Geffion verſchieden feien.” Berg. Zuf. 810. 
”) Ein wegen Formmangel ungültiger Wechſel ift weber als gewöhnlicher Schulbſchein wirkſam, v2 
"egründumg des Executivprozeſſes geeignet. Erk. d. O. A. ©. zu Dresſden v. 17. März 1857, 1. Ser: 
1557 u. 8, Juni 1858, Zeitſchr. f. R. u. V. v. Tauchnitz B. 16. p- 466 u. 8. 17. p. 41, 2. 18. p. 246. 





IL Vechſelordnung. II. Verpflichtungen bes Ausſtellers. Art. 8. 85 


381.195. a. Durch die Austellung und Unterfchrift des Wechſels allein 
tommt der Wedjjelvertrag nit zu Stande, vielmehr muß noch 
die Ausbändigung des (eigenen) Wechſels an den klagenden 
Remittenten erfolgt fein und eventuell bei einer Aushändigun 
zwifchen den Parteien die Abjicht der Begründung eines Wechſel⸗ 
anſpruchs obgewaltet haben. Der Remittent, welcher durch eine 
unerlaubte Handlung oder durch Zufall in den Beſitz des Wechjels 
gelangt ift, erwirbt dadurch keinen Anfpruc gegen den Aus⸗ 
fieller. Erk. d. R. 8.8. ©. v. 10. NRovbr. 1875. Entſch. 
d. R. O. 9. ©. 2. 19. p. 31. Vergl. Zuf. 206. 

b. Zur Mebertragung des Eigenthums an einem Wechſel genügt 
nicht die Mebergabe mit der Abfidht der — 
ſondern es muß ein den Empfänger als Wechſelinhaber legitt- 
mirender, die Wechſelforderung auf ihn — wediel- 
rechtlicher Act hinzukommen. Erf. d. MR. ©. ®. v 


2. März 1876, Zeitihr. f. R. u. ®. d. Heydenreih N. 8. 
B. 44. p. 81. 


Zuf. 196. Mehrere Ausſteller eines Wechſels baften ſolidariſch. 

Jeder Ausfteller haftet für das Ganze, ohne Rüdficht, ob die Unterzeichner Ge⸗ 
\elihafter ober Eheleute find und ob Iehtere die eheliche ei bh amageiählofien 
haben sder nicht. (Vergl. Art. 23. m. 81.) Erk. d. A. G. zu Bamberg v. 28. Dctbr. 
1852 (Zeitichr. f. Gel. x. — in Bayern B. 2. p. 490) u. Ei db. Ob. Trib. 
au Berlin v. 11. Zuli 1857, Arch. v. Striethorft B. 25. p. 342. 

Zuſ. 197. Die Klage auf Ausftellung eines Wechſels ift (in Sachſen) un- 
geachtet des 5 824. Sid), bürg. ©. ſtatthaft. Erf. d. R. O. 
&. ©. v. 3. März; 1873, Seitfär. ER u. V. v. Tauchnitz 
N. F. B. 41. p. 345.1) 
Zuſ. 198. Der Ausſteller eines Wechſels darf zugleich auch noch für bie 
Firma, deren Theilhaber er iſt, mit der — als Bürge (per 
aval) unterfchreiben und a dadurch die Firma wechſel⸗ 
mäßig (Art. 81). Erk. d. N. O. H. ©. v. 16. Mai 1871, 
Beitfehr. f. 9. u. W. R. v. Calm v. S. 1871 p. 198.?) 
3uf. 199. Aus dem Abſchluß eines Gejchäftes burh einen firmirenden 
Theilhaber einer offenen Handelsgejellihaft ohne den Gebraud) 
der Geſellſchaftsfirma, insbeſondere auch aus einer von demjelben 
in feinem eigenen Namen vollzogenen —— eine 
Vermuthung weder für noch gegen den Abſchluß des Geſchäfts 
in feiner (des Geſellſchafters) Eigenihaft als Vertreter der Ge⸗ 


7) Daß Berfprehen ber Außftellung von Wechſeln über gewiſſe Summen ober bem Pros 
Bittenten obllegende, als richtig anertannte Zahlungen kann ben Antrag auf Berurtheilung nad Wechſelrecht nicht 
tearinben. Ebenfomwenig tft das Beriprechen, auf ben Schulbner bed Kläger® zu zichen und bie Tratte an ben 
“zum zu inboffiren, Hagbar, enthält auch feine civilrechtliche Bürgſchaft ($. 824. Sächſ. B. G. D. u. $$. 3—5. 
».@. v. 7. Juni 1849). Dagegen bleibt daß wünbliche Berfprechen ber Jahlung eines Wechſelß, als ſolches, 
ziriem. rt. d. D. U. ©. zu Dresden v. 19, Febr. 1858, 28. März 1867, 3. Mai 1867, 9. Juli 1869 u. 
2. Mrz 1872, Arch. f. W. R. ©. 17. p. 402, Uımal. d. Sädf. DO. U. ©. v. Langenn R. F. DB. 3. p. 386 
2596 «2. 3. 9. 1. (®. 19.) p. 39 u. B. 20. p. 39, Zeitſchr. f. R.u. 2. v. Tauchnitz N. F. B. 17. p. 478 


8. Herder, 
als Bürgen Gerber u. Stühlen.“ 
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ſellſchaft berzuleiten. — . R. O. * G. v. 6. Decbr. 

— 6 (Entſch. ae 9. Fr B. 22. p. 60.') Bergl. B. 18. 
117 u. B. p. 226) u.v.9. Dechr. 1878 in Sachen 

Naubelm wider Siräberg (nicht abgedrudt). Vergl. Zuf. 328. 


Zuf. 200. Das Berhältnig des Traffanten zum Nemittenten läßt fih nidt 
ohne Weiteres als ein Mandatsverhältniß auffaflen, weldhes ben 
Trafſanten in Bezug auf die Ausftellung des Wechſels und die 
daraus für diefen entftehenden Berpflihtungen als den Bevoll- 
mädtigten des Remittenten barftelt. Wenn es daher 


a. an den bejonderen Vorausſetzungen eines zwiſchen dem 
Zraflanten und Remittenten abgefiplofenen Vollmachtsauftrages 
fehlt, jo läßt fih aus dem Umftande allein, daß der ———— 
ihm, als Hei obliegenden Berbindlichkeiten erfüllt bat, 
die Verbindlichkeit de3 Remittenten herleiten, ihm dafür als pe 
Auftraggeber — — und gerecht zu werden. Eben ſo 


wenig läßt ſich ſchon 

b. aus dem Umſtande allein, daß der Traſſant den Wechſel au! 
Anſuchen des Remittenten an befien DOrdre gezogen und ihm 
ausgeantwortet hat, folgern, daß der Nemittent dem Ausftelle 
dafür auflommen müfle, wenn le&terer als Trafſant genöthigt 
worden, den Wechſelbetrag bei dem Acceptanten ganz oder theil- 
weiſe zu deden. 

Um den Remittenten als den Auftraggeber des Traffanten betrachten zu Lönmen. 
mäüflen die befonderen Vorausjeßungen eined zwiichen dem Traffanten und Remittenten 
abgeſchlofſenen Vollmachtsauftrages vorhanden fein. — Die Verbindlichkeit des Rc 
mittenten zur Erftattung der vom Trafianten dem Acceptanten geleifteten Dedung iept. 
auch wenn der Traffant den Wechjel auf Anſuchen des Remittenten gezogen, dad Ber: 
handenſein eines beftimmten, zwiſchen dem Trafianten und Remittenten a eeeiäiefee: 
den Ießteren zur Zahlung der Geh elvaluta an dem erfteren verpflichte 

eihäfts voraus. Erf. d. Ob. — zu Berlin v. 10. na 1868, . v. Striet 

orſt B. 50. p. 223, Arch. f. W. R. B. 14. p. 90 ergl. Ert d. B. . @. u 

Dresden 28. April 1870, eg f — RN. 8 e * P .. a] b. Sächi. 

O. A. G. v. Sickel N. F. 8.7. Arch. ee Sãchi 

Wochenbl. nmertw Rechtaf. v. 1870 5 ins, — — u v. chath NR 

B. 35. p. 310 u. Zuſ. 339. 

Zu]. 201. Der Ausfteller eines (an e ige ne un gezogenen Wechſels ifı 
wegen jeines Sg zur Sade ( u. 83.), aud 
wenn ein fernerer ar die Bedfeitiage aan, nit als 
Beweiszeuge —— — a Be ir des nn 
erachtet worden. .D. &. ©. u. 15. Revbr. 
1870, Rechtsſpr. Es D. — hg v. Stegemann en 1. p. 81, 
Sehe f. 9. v. Goldſchmidt B. 16. p. 256, Gentr. Org. f. d. 

v. Hartmann N. F. B. 7. p. 488.°) 


Zuf. 202. = ridhterliche Verfügung, durh welde im e — Ceſſion 
die Uebertragung des For erungsrechts des Ausſtellers gegen den 
Acceptanten aus dem an eigene Ordre gezogenen ſel an 


1) gür eine Geſellſchafisſchuld wird bie Vermuthung fein, wenn ber Theilhaber ben im eigenen Namen: 
unb an eigene Ordre außgeftellten Wechfel an bie Firma inboffirt und biefe Iegtere ben Wechſel weiter discontir⁊ 
und in ben Beſitz des Geldes kommt. 

2) In obiger Beziehung enthält das Indoſſament ein analoges Rechtsverhälinihß wie bie Ceſſion. Der 
Gebent kann feinem Eefflonar nicht bie Richtigkeit der cedirten Forderung dem Schulbner gegenliber beſchwoͤren. 
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einen Dritten ausgeſprochen wird, überträgt nur das wechſel⸗ 
mäßige Recht des Gedenten (des Ausftellers) gegen den Accep» 
tanten, begründet jedod nicht auch an „meclelmähige Verbind- 
lichkeit des Ausſtellers gegen den Dritt 


Der Ausfteller des an eigne Ordre gezogenen eilt ask nur dur) Indofſa⸗ 
ie nu ——— e überfommen. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 
—— p. 264. Vergl. Zuſ. 223. 272. 453. u. 696. u. Arch. 

P. 


III. Indoſſament. 
Artikel 9. 
Der Remittent kann den Wechſel an einen Anderen durch In⸗ 
doſſament (Giro) übertragen.') 
Hat jedoh der Ausfteller die Hebertragung im Wechfel durch Die 
Worte „nit an Ordre“ oder durch einen gleichbedeutenden Ausdruck 
unterjagt, fo bat das Indoſſament Feine wechſelrechtliche Wirkung.) 


Inhalt. 

Hrtien-Interimäfchein 324. „Nicht an Orbre* 205. 226. 

Aushändigung bed Wechſels 206. 207. Vᷣromeſſe 224. 
Ausitrelhen 316. — Ueberweifung 229 e. 
Bereich d. Remittenten 204. NRüdfeite d. Wechſels 213, 
Bürgihaft 310. Iußzettel, Giro auf einem — 

Kauti nftirumet 219. Selbjtänbigfelt d. einzelnen Wegfeerikrunge 209b. 
“ifen 205 b. 238. Theil⸗Indoſſament 222. 

ilrechtliche causa 211. Verbot d. Giros 317. 330, 
Vrmmiffonstratte 309 RN. Verſprechen d, Nichtbegebung 221. 
Toporwechfel 319. — v * ‚Forberun Ba 203. 
——*— Geilieung «Meg 5 Baar erhal 
re etung e. els 233 a * erhalten“ 1. 

offament d. Erben 218. — zum Sat 2052. erih zum Incafio” 215. 
N ru —* d. Indoſſatars, als ſolcher en au werben 207. 
Nanbat zum Incaſſo 212, Wirkung d. Giroß 208 8, b. 209 


Zuf. 203. Die Vollmadt aut Abtretung von Forderungen ermäötigt noch 
nicht zur Wechſelindoſſirung. 
tsacte der Ceſſion und der Wechielbegebung find . Weſen na 
——— en d. B. 6.0.6, . 2. ir — Hu : W. R. v. or 
v. 3.1871 p. 206, Eutſch. d cs ‚x EBENE 
B. 3. p. 1 ‚ Reätöfpr. v. a 2. 2 
Zuf. 204. 'Dte Bezeihnung bes a durch die Worte: „an die 
Ordre des N.“ [Mn en) mit der: „an N. oder befjen 
Ordre“. (Vergl. Art. 4. 


Zuf. 205 a. Durch die Ausftellung — „nicht an Ordre“ wird das 
Samen! zum —— nicht ausgeſchlofſen. 

der Beſti g des A Alinea 2. folgt nur, daß für den Geber, 

Indo — und ringe eine menu inige Berpflihtung ge en Perſonen 

* nicht entſteht, welchen der Wech ehel durch e ndofjament ũber⸗ 

re wurde. Dad J a en — ne eigen- 

humlidhes, einen Wechſelvertrag erde endes, wechſelrechtliche Wirkung erzen- 


i) Bergl. Urt. 301804. 9. G. 2. 

7) Derfelbe Grunbfag gilt au im Daniſch⸗Schwediſch-Norwegiſchen Recht ($. 9 der Nor⸗ 
diſchen WB. D.), Finnländiſchen Recht ($. 10. W. D.), dem neuen Schweizer Recht (mit Gefeheßfraft v. 
L Jeunar 1883 A. 737 Bundetgeſeh v. 14. Juni 1881) u, Ungarifhen Recht (9.8 W. D.). 
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enbed Rechtsgeſchaäft, Tondern dient lediglich Begründung eines wechſelmaͤßigen 
retungsnerhältnified des Indofſfa nten durh den Judoſſatar gegenüber den im 
Wechſelverbande ftehenden Perſonen; durch daſſelbe wird nicht der Wechſel an einen 
Anderen übertragen, Sondern der Andere lediglich beauftragt, das Recht ans dem 
Wechſel für den nach em Inhalte deſſelben Berechtigten geltend zu machen. 
b. Durch die Worte „nicht an Ordre“ wird ebenſowenig die (gemein⸗ 
rechtliche) Ceſſion des Wechſels und deſſen wechſelmaͤßige Der- 
folgbarkeit gegen die vorhandenen Wechſelverpflichteten aus- 

geſchloſſen. 

Die gemeinrechtliche Ceſſion eines Wechſels iſt durch die Wechſelordnung richt 
auögeföjlofen: der Schuldner jedoch Kann le inwendungen, bie ad gegen den Ge 
denten zuftanden, dem Ceſſionar entgegenfeken. Bergl. Anl 223. 

Zuf. 206. Die Mebertragung ber Rechte aus dem Wechſel durch Sn- 
bofjament wird nicht blos durch das Aufichreiben des Indoſſe 
mentes vermittelt, jondern es tft dazu zugleich erforderlich, daß 
ber mit dem Sndofjamente verjehene Wechſel aud noch dem 
Anderen ausgehändigt wird. 

Die Nothwendigkeit der gleichzeitigen — folgt aus ber Natur dei 
Wechſels, ald des alleinigen Trägers des in ihm begräudeten Wechſelrechts; ohne Hin 
zutritt der Aushändigung des za tft der ein Indofſament aufichreibenbe Juhaber 
jederzeit in der beredjtigten Lage, diejed von ihm herrührende Indofiament als eine 
bloßen Verſuch wieder zu durchſtreichen. Daher wird auch durdy die unterlaffene Durd- 
ftreihung des von dem Wechſelinhaber aufgeichriebenen und — Sudoffamentd 
die auf ein vorftchendes Blanco -Giro geftüßte Legitimation defjelben nicht aufgehoben. 
(Bergl. Art. 13. Zuf. 257. u. Urt. 36. Zuf. 441. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin r. 
18. Novbr. 1862, Arch. v. S 
burch die Unterſchrift des Wechſels allein noch nicht zu Stande. Wenn ber 
ben Wechſel unterſchreibt u. in fein Pult legt, aber weder vn noch durch einen Dritten 
dem Remittenten aushändigt, jo bleibt die Wechfelurkfunde ohne rechtliche Bebentung. 
Wenn der Nemittent ohne oder gegen den Willen ded Auöftellerd die Gewahrjam ied 
Wechſels, ſei es durch unerlaubte Handlung oder durch Zufall erlangt, fo erwirbt a 
baburd feinen Wed u gegen den Audfteller; der etwaigen Klage würde die 
exc. doli entgegenfichen. Erk. d. R. ©. 6. ©. u. 10. Noubr. 1875. Entid. ?. 
R.D. 9. 6. 2. 19. p. 31. Arch. v. Seuffert B. 83. p. 220 n. Erf.» 9.6.» 
27. Sept. 1881, Aun. v. Blum B. 4. p. 410. 

Zuf. 207. Das Nehmen bes Indofjaments (wie des Wechſels überhaupt) 
begründet die Rechte des Indoſſatars nur, wenn es erfolgt mit 
dem Willen des Sndofjatars, aus dem Indoſſament al 
Sndofjatar beredtigt zu werden. Fehlte diejer Wille, Gläubiger 
au werden, fo bat dag Sndofjament, beim Blanco-Indofjament 
er Erwerb des Befibes bes Wechſels auf Grund des Blanco 
Sndofjaments, für den Außerlih als Sndofiatar Erfcheinenden 
die Rechte des Indoſſatars, insbeſondere Regreßrecht gegen jenen 
Sndofjanten, nicht begründet. 


') 8. Daher iſt auch derſenige, welcher einen Wechſel in Blanco inboffirt, ber Rechte aus bemsfelben, io 
lange ſolcher in feinen Händen befinblich bleibt, weder verluftig, noch wird feine Gachlegitimation als Möge 
burch bie umderlaffene Durchſtreichung feineß BlancosInboffaments beeinträchtigt. Ext. d. O. A. ©. zu Dreßden 
vb. 10, Juni 1869 (Ur. fe WR N. F. B. 1 p. 80. Annal. d. Sächſ. O. A. G. v. Sickel N. F. B. 7. p 8, 
Wentr, Org. f. d. 9. v. Lohr N. F. B. 6. p. 385). Bergl. auch Erf. befl. Ger. v. 28. April 1870, Arc. !. 
B. RN. F. B. 1. p. 310, Annal. d. Sächſ. O. U. G. v. Sickel N. F. 3.7. p. 406, Arch. v. Seuffert B. 3. 
P. — Zeitſcht. fe R. u. V. v. Tauchnitz N. F. B. 35. p. 810, Sädf. Wochenbl. f. merkw. Rechtsf. v. 1870 
p- 313, 


b. Eine mündliche Webertragung bed Wechſels erfcheint nicht zuläffig. 





euffert B. 16. p. 898.1) Der Wechfelvertt fommt 4 
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Derjenige, welcher a7 a en Eriuchen bed Acceptanten auf den noch nicht ir 
dem ihm wur gemannten en und u a — — gezogenen Wechſel 
ſein Blanco⸗Giro mit der ae — — 15 — und den Wechſel 
dem Acceptanten zurüdgegeben hat, will da —* ſt jene ihm als 
Ausſteller genaunte Perſon und ein Dritter den Be * Ausfteller unterſchrieben 
und durch ein ihm unmittelbar vorſtehendes Blanco⸗Giro indoſſirt Haben, noch nicht 
Gläubiger dieſes Dritten werden, von deſſen Giro, aus welden die Begebung an 
ihn erfolgt fein fol, er vorher nichts gerrußt bat. Anh der Umftand, daß er hinterher 
den Bine Zahlung proteftirten Wechſel eingelöft, kann den vorhandenen Mangel 
des Gläubigerwillend iht er erſetzen. Denn das rechtliche Fundament des Regreßanſpruchs 
des —— Indofſatars gegen die Vormänner iſt das Indoſſament, durch welches 
er den Wechſel erworben bat, Kin Recht aus diefem Indofſſamente, nicht “ Ermerb 
des Wechſels von —— dem a die Regrebfumme get It bat. — nn D. 
.. serege cd. v. — . 81. Di ei O. H. 

6. B. vᷣ̃ p. 4 ch. B. 7. p.8 


Zuſ. 208. 4. In es wahl eines Wechſels liegt nicht die Verſicherung 
oder Zuſage eines neben oder unabhaͤngig von dem Wechſel dem 
Siranten zuftehenden Gläubigerredts, Yonbern nur die Ueber⸗ 


tragung derjenigen Rechte —— die e Sud, nämlich der Wechſel 
Ion, an a vermag. der D. S. ©. v. 23. Febr. 
1875, Entid. B. 16. it 


b. Die offen und ein: Sing eines Wechſels enthält Teine 
Webertragung der Rechte, — em Trafſanten auf Annahme 
und Zahlung des Wed 8 Be en. 

Der Ausſteller haftet nur für nnabme und B vr Iung des Wechſels. 
x ee feit ift formell und —— zu ihrer ehung wird das Vor⸗ 
ein eines Rechts des Traffanten an den ann oder irgend eine andere 
—* nn vorausgeſetzt; fie kann daher auch Feine Uebertragung dieſes Rechtes ent- 
Die Anftalten, welche der Ausfteller zu treffen bat, damit fein Wechſel von 
Se m Sraflaten bonorirt wird, Tiegen — ar; bes Wechſelgeſchäfts. Ebenſowenig 
— die Rechte, welche der Ansfteller in ziehung auf Mcceptation und Zahlung 
at, duch Sudofjanent u den Wechſelinhaber über. (Art. 10. u. 14.) Auch bebt 
aadlich dad Accept nicht die sr gr des Sr J (Art. Erk. d. 
1.6. zu Dresden v. an dei f. Sächſ. R. u. 2. use. 
.2. 11. p. 269) u. no Al > 2. "6er, 1875. * Eutie, d 
.H. G. sn Berg Auf 938, 1. Mt 8 
c. Der Wechſelinhaber, I folder, ja kein Rot auf die Gegen- 
‚ — welche als Deckung für as Wechſelgeſchaͤft zu dienen 
eftimmt Dr Erf. d. O. A. G. a Lübeck v. 19. Zuli 1870 
a) . Entſch. d. O. A. ©. v. Kierulf B. 6. p. 395) u. 
EN O. 9. 8 v. 24. Septbr. 1875, Entf d. 
R. O. H. ©. 2. 18. p. 189.%) 


1) a. Der Inhaber einer Mangels Zahlung proteftirtn Gommiffionstratte Hat keinen Anſpruch 
zezen Me Trafianten auf Geffton ber dem XTraffanten gegen den Gommittenten zuftänbigen Rechte. Erk. d. 9. 
“zu Hamburg v. 8. April 18658, Ger. 3. Nr. 510., Golbſchmibt Zeitkär. f. H. R. 2. 2. p. 188. 

b. Ein Xraflant darf dem Remittenten gegenüber ben Wechſel nicht contramandiren, felbft nicht vor 
Ren Annahme durch den Traflaten; 

c. Die Güterpfleger des Trafſanten hingegen können bei dem Trafſaten bis dahin, daß berfelbe zu bem 
Rrmitenten in ein Obligo getreten tft, die Zahlung an ben Wechſel⸗Inhaber verbieten und das bei bem Traffaten 
Stade Guthaben zur Mafie ziehen und muß albdann ber Remittent, wenn er bie Baluta für ben Wechſel ge⸗ 
si hat, zur Maſſe gehen. Erk. d. O. U. G. zu Lübed v. 3. Octbr. 1829, Lübe, Wechſ. Jur. p. 343. 

7) Bergl. a. Erk. d. O. A. G. zu Lübeck v. 3. Octbr. 1829 (2b. Wechſ. Jur. p. 342), fowie Ext 

hr 2.0, zu Hamburg v. 7. April 1858 u. 21. Juli 1858 (Hamburg. ©. 3. Nr. 509. u. 561.) u. Erk. d. 
L.®. u Zürich v. 35. Novbr. 1864, Schauberg, Beitr. z. Kunde d. Zürich. R. B. 19. p. 379, Goldſchmidt, 
deite, f. A R.®. 2. p. 188. 

b. in Betreff des franzöſiſchen Rechts, Entſch. d. R. O. 9. G. 3. 18. p. 189. 





TEE 


90 IL Wechſelordnung. III. Indoſſament. Art. 9. 


d. Der Indoſſatar tritt durch den Wechfelerwerb nicht im die be- 
fonderen ee ein, welde — den Bor. 
männern beftehen. MD. G. ©. v. 8. Min 
1878, Entſch. B. 23. p. sis 

Zuf. 209. a. Sedes einem Be ang ereibte Sndoffament ftellt ein neue 
jelbitftändiges We felgefäl ft mit felbitftändigen Wirkungen auf 


— — ————— 


— — TS — 


der Grundlage des Wechſels dar. Erk. d. Ob. Trib. zu en 


v. 17. Suli 1858 (Ar. v. — B. 28. p. 361, Ardı |. 
W. NR. 2.7. p. 407) : Erf. d. A. ©. zu Nürnberg n. 


1. März 1865, Zeitſchr. f. ©. u. RK. in Bayern B. 12. p. B.) 
b. Die auf einem Wechſel befindůchen Weqſelerklaͤrungen find von | 


einander unabhängi a an n gt: fann für nd ver: 
folgt werben. Ge .v. 7. Mai 1875 ı. 
8. uni 1877, Et, . Er p. 5 u. B. 23. p. 6. 


Zuſ. 210. air bie — Wechſels wird keine Bürgſchaft für 


die im (gemeinen) Civilrechte begründete Verbindlichkeit dei 


Ausfteller8 übernommen. 


In der Indoifirung liegt eine jelbfiftändige wechielvechtliche Berbindliätet, | 


keineswegs aber aud) die Nebemahme ber (accefiorifjen) Mitverbindlichteit für ein | 
etwa im gemeinen Rechte begründete Schuld des Auöftellers. Ertl. 2.9.9.8. 


— v. 29. — 1855 u. 31. Mai 1859 (Annal. d. Badiſchen Ger. v. 2 
n. Erk. d. O. A. G. zu Darmftadt v. 6. April 1857, Zeitichr. f. H. R 
— 3. 1. p. 591. 


Zuf. 211. Aus dem Indoſſamente kann fein Schluß auf bas zu Grunde 
liegende (civilrechtliche) Begebungsgefhäft gezogen werben. 


Gontracte über einen Wechſel — darunter and) der Begebungscontract — nt | 


feine wechielmäßigen Geſchäfte und unterliegen baher auch nicht den — 
mmungen.) Erk. d. O. A. G. zu Lübeck v. 18. Dechr. 1856 n. 4. Novpbt. 18 
(Roͤmer Samml. d. id, d. O. A. ©. zu Lübeck in gan Rechtsſ. B. 3. p. 33 
Samml. d. es en 4. G. zu in ae t8j. von einem Verein rır 
Juriſten 8. 8. p. 385 n. 881) u. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 12. Sehr. 1861, 
Arch. v. Striethorft B. 65. p. 502. 3) Bergl. Buf. 810. 
Zuf. 212. Das Uebermachen eines Wechſels für das „Haben” in laufen 
der Rechnung jchließt an und für fi eine Mebertragung de 
a 2— zu eigenem Rechte in 
en ſte 
lung, He cas für das „Haben“ des Begebenden einzuziehen, 
ein Mandat ge m Sncaflo bar, welches die Bolge bat, ben etwa 
eingehenden Betrag auf das „Haben“ des Bege enden zu tragen, 


1) a. Daher findet auch im wechſelrechtlichen Verhältniſſe daB civilrechtliche Prinzip des F. 408. Ti 11. 
Xh. J. A. 28. R. und feine olgefäpe ber SS. 405-408. bafelbit nicht Anwenbung Erk. db. Db. Tab. ı: 
Berlin v. 14. April 1864, Gent. Org. f. d. H. v. bhr NR. 5. B. 1. p. 481 

b. Daß Giro eined Defterreichtiigen Officiers tft wegen ber Wechſelunfähigkeit beffelben (vera. 
Zuf. 26.) nach den gemeinrechtlichen Orunbfägen über die Bürgfchaft zu beurihellen. Defterr. Mini. Reit: 
v. 12. Juli 1865, Defterr. Gericht. v. 1866 Nr. 36. p. 197. Bergl. Zuf. 199. 

2) Daher a. muß auch ber Indoſſant, welcher *. feinen Indoſſatar bie Geldvaluta des girie" 
Wechſels einklagt, ben, dem Giro unterlegenen Vertrag 


Art. 36, 

8) a. Aus ber Uebertragung von Werhfeln mittelft Giro umb beren Verwerihung Seitens bei Gitat: 
ift an ſich Leine Schuldverbindlichkeit des letzteren gegenüber dem Biranten zu folgern. 

b. Iſt in einem Inboffamente eine Schenkung als Nebertragungsgrundb angegeben, jo hindert dies de 
gewöhnlichen wechſelrechtlichen Wirkungen nicht. Vergl. Zuſ. 7885. 


b. Das Datum des Inboffamentes iſt nicht notwendig, auch baB ber Vegebung des Wechſelß. Bi | 


N EEE 


fich. 
ie Begebung eines Wechſels mit ber Bi 
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aber u bie Folge hat, dem Begebenden für den Fall des 
Nicht» Einganges und Proteſtes Mangel Zahlung die in dem 
befonderen vertraglihen Verhältniß zwiſchen den Parteien be- 
ründete &inrede zu benehmen, bar niht aus dem Wechſel, 
ondern aus dem anderweiten Rechnungsverhaͤltniß, den Bor- 
ſchüſſen und dem Saldo ber laufenden Rechnung, Klage zu er- 
beben geweſen wäre. Erk. d. 3. ©. zu Göln v. 19. Octbr. 
Be Arch. B. 63. p. 111. Bergl. Art. 17. u. 82. u. 
. 783. 


Zuf. 213. X: auf der Rückſeite eines Wechſels ftehende Vermerk in ber 
aflung: 
Für an die Ordre des D. Werth erhalten. ©. 
tft als Indoſſament zu eradten. | 

Die Lücke zwiihen den Worten „Für — und „an die Ordre“ benimmt der 

Indofamentderflärung nichts am Klarheit und Beftimmtheit; die Erklärung felbft aber 

bringt die Degebung des Wechſels zum wirkſamen Ausdruck. Erk. d. 86. Zrib. zu 

— ne 13. Juni 1853 in Sachen Aron wider die Disconto⸗Geſellſchaft (nicht 
gedruckt). 

Zuſ. 214. Die Clauſel im Indofſamente „Wertb baar erhalten” beweiſt 
nur, daß ber Indoſſant für die Begebung des Wechſels feine 
volle Befriedigung erhalten, nicht aber au, daß das zum Grunde 
liegende Verhaͤltniß gerabe in einem Darlehn beftanden, noch 
daß der Indofjatar die Zahlung geletftet habe. 

Die baare Valnta Tann aus mannigfachen Rechtsgründen herrühren und ber 
—— zwiſchen dem Wechſelgeber und einem Dritten eingegangen worden fein. 
Bergl. Art. 4. Rr. 8. u. Zuf. 810. 


Zuf. 215. Die Worte im SIndofjamente „Werth zum Incaſſo“ find nicht 
gleichbedeutend mit dem Ausdrud „nit an Drdre”. 


Zuf. 216. Durch das Ausftreihen der Worte „die Ordre“ im Gonterte 
des Wechſels vor dem Namen des Kemittenten und durch das 
Hinzufügen des Wortes „jelbft“ Hinter den Namen bed Re— 
mittenten wird dad Verbot der Girtrung des Wechſels nit 
ausgedrüdt. 

Das Berbot der Girirung muß Kar und deutlich ausgeiprochen fein. Die gegen 

diefe Entſcheldung des Kammergerichts eingelegte und auf Art. 9. geftäkte Richtigleits- 
beſchwerde tft vom Ob. Zrib. zu Berlin durch Erf. v. 31. Mat 1850 (Ard. f. ®. 
8. 8. 1. p. 204) verworfen worden.!) 


Zul. 217.2, Der Ausdrud „einen Wechſel bei Verluft der Wechſelforderung 
nit aus Händen zu geben“ bezeichnet nur Die N an der 
Degebung des Wechſels an einen Dritten mittelft foͤrmlichen 
Giros, wodurd der lebtere Eigenthümer des Wechſels wird. 


2) Ebenfo fügen a. bad Erf. d. A. ©, zu Nürnberg vom 29. Dechr. 1865 (Zeitſchr. f. G. u. R. 
in Bayern B. 12. p. 19%, Arch. v. Seuffert B. 31. p. 316, Centr. Org. f. d. H. v. Wr N. F. 8. 3. p. 116), 
ta bie Durchſtreichung ber vor dem Namen bed Nemittenten geftandenen Worte „die Orbre bes* nur bie 
delge Habe, daß biefe Worte alß nicht mehr vorhanden angefehen werden, fomit die im Geſetze ausgeſprochene 
Ciricbarkeit des Wechſels nicht aufhöre. 

b. DaB Erk. d. ob. Defterr. G. v. 9. Jan. 1867 (Arch. f. W. R. B. 17. p. 214, Deſterr. Gerichtsh. 
®. 1867, Nr. 82.), daß die Worte: „nur an bie Ordre bed R.* einem Wechſel nicht bie Girirbarkeit be⸗ 
schen, 

c. Dis Erk. ed H. G. zu Hamburg v. 8. Dechr. 1873 (Hamb. Hand. Zeit. v. 1874 p. 177) ſcheint 
Hegfals anzunehmen, baß buch daß Durchſtreichen der Worte: „bie Orbre® unb durch bie Hinzufügung ber 
Bene: „mich felbft® daS Verbot der Girirung Dritten gegenüber nicht beutlih genug zu erfennen ‚gegeben fei. 


— 
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ee b. ob. Defterr. Ger. v. 24. Mai 1866, Deftert. 
ae v. 1866 Nr. — Samzl. Entſch. v. Peitler 
p. 183, Arch. Be R. B . 212. 

b. Dis auf die Rädi eite eines von * De Perſonen ausgeitellten 
eigenen Wechſels gejehte Verbot der Girirung ift jebenfalld dann 
unwirffam, wenn jolhes nit von ˖beiden Ausftellern unter- 
ſchrieben ift. 

Ka Berbot der Girkrung muß im Gonterte ° an a lan 
Erf. d. 8. ©. 9. G. u. 27. Juni 1871, Wochenſchr 
3 ei hun Ber, v. ee 2. P 371, P em x x F. —X 
c. Die a a den Gontert = Wechſels gefchriebenen Worte: 
„nur zum Accept beftimmt und darf nicht a. werben”, 
drüden insbeſondere bei dem nur in einem — 
more nicht das Verbot der Begebung aus. Erf. d 
G. zu Hamburg v. 21. Suni 1871, Hamb. Hand. Zeit. 
187 1 p. 306. 


d. Die Beihränfung der Wechſelbegebung, welche ber Ausfteller dem 


ar ——— 


Acceptanten gegenüber (in einer befonderen —— dburd 
n 


die Worte: „den Wechſel nit in andere Hände zu giriten‘, 
übernommen, tft nur auf eine wechſelmäßige, bie — eines 
Wechſel⸗ Indoſſamenis habende Girirung zu begiehen, ſchließt aber 
feineswegs die Weiterbegebung des Wechſels mit der Wirkung 
einer Ceſfion (3. B. Art. 16.) aus. en d. Ob. Zrib. zu Berlin 
v. 8. Dechr. 1867, Gentr. Org. f. d. 9. v. Loͤhr NR. F. 2. >. 

p. 261. Bergl. Zuf. 281. 
jur. 218. Der Erbe Tann die im Nachlaß vorgefundenen, an die Ordre 
des Erblaſſers Tautenden Wechjel gültig inboffiren, fofern die 
Eigenihaft des Rechtsnachfolgers als Vertreter des Erblafer 
aus dem Sndoffamente bervorgebt. Erk. d. 9. ©. zu Hamburg 
v. 10. März 1874, Hamb. Hand. Zeit. v. 1874 p. 249. Berg. 

Zuf. 764. 

Zuf, 219. a. — die auf dem Wechſel befindliche Aufſchrift „Depot 
jel" oder „Sautions-SInftrument” a weder die 
ne eit des Wechſels er en, nod ber m 
eftellte Charakter des Indo amentes geändert, 


noch dem —I er oder ſpaͤteren Wechſelinhaber bie > | 


und der Nachweis des dem Wechſelzuge zum Grunde Tiegenden 
Geſchäfts und feiner Forderungen aus demjelben auferlegt.?) 
Her Sontert des Wechſels — Ai — A: nie der — 
Baluta I nad Urt. 4. kein weſentl Wechſels. Der 
welcher den unbedingt —* Ken e —— t — haftet auch aus ee 
jeinem Accepte nad Akt. bis 23. Das * erachtet weder die er 
Depowechſel“ als eine Befhränfung der u Han bes Wechſelpapiers 


das © ehung der Begründung Mm — 
— ee nn 8 8 ehfeltlage des Auöftelers eo. 





3 ©, 1. Pp 380) Hält jebeß auf die Ruckſeite des Wechſels gefchricbene Werbot ber Girirung für umelrflat 

?) Derjenige, weldyer behauptet, daß ber — für kraftlos erflärt und durch einen anderer 
et het Be hat ſolches zu beweifen. Erk. d. R. ©. v. 17. März 1880. Annal. d. R. S. v, Diem 
2, 1. p. 506 


usnahme und überbebt ar den Fall, daß das Accept dem Kusſteller 


1) Das Erk. d. A. ©. zu Nürnberg v. 10. Mai 1867 (Samml. d. Entſch. d. A. G. zu Rämberg T 
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ar zur Sicherheit einer dem Acceptanten zur Berfallzgeit des Wechſels oder früher ob- 
liegenden Verbindlichkeit, 3. B. als Sicherheit (Deduug) für Anſprüche des Ausftellers 
aus den demjelben ertheilten Getreide Kauf⸗ und Berkaufd-Anfträgen gegeben worden iſt, 
den Acceptanten ber Lat, —— Anſpruͤche aus dem Geſchäfte im Wege der Einrede 
oder des Separatverfahrens geltend zu machen. Die dem Ausfteller — Sicher⸗ 
heit beſteht eben darin, daß er ſich Fl Grund des Acceptes zur Berfallzeit in den Be- 
fi der verjchriebenen Geldiumme noͤthigenfalls durch Wechſelklage ſetzen kann. (Die 
Combinattion der Klage aus dem zum nde Tiegenden Geſchaͤfte mit der Wechſelklage 
ift prozeffnaliſch etwas fe Ungehöriges, daß es gewiß ausdrüdlicher gejeklicher — 
bedurfte, um dem Inhaber eines acceptirten Wechſels eine ſolche Sf aufaulegen, welche 
ven Wechſelzug faft iluforifh machen würde.) Dem Indoſſatare gegenüber, deſſen 
Klage außer dem Wechſel ebenfalld Feines ferneren Yunbamentes bedarf, find die Gin⸗ 
wendungen des Acceptanten aus dem, dem Wechſelzuge unterliegenden Geſchäfte nad 
Art. 82. unzu teing: auch durch die bloße Kenntniß des Sudofiatard von der Qualität 
ded Wechſels als Dedungswechiel können ſolche nicht begründet werden. (Die für den 
Icceptanten gänftigfe — der Bezeichnung „Depotwechſel“ würde nur darin be⸗ 
ſtehen, daß der Ausſteller den Wechſel big zum Verfalltage nicht in Ctreulation ſ 
dürfe, damit der Acceptant au dieſem Tage fein — ſelbſt durch Zahlung o 
Compenſation einlöfen könne, da jedoch, wenn eine ſolche Einloͤſung nicht geſchehen, 
die Pflicht Sablnng an den Auöfteller, reip. an den von bemfelben ernannten Sn» 
boffatar um beijen ange eintrete.) Erk. d. Ob. Zrib. zu Berlin v. 17. Zuli 
1888. (Arch. f. W. R. B. 7. p. 332, Arc. v. Gtriethorft 8. 29. p. 323, Entic. 
2. =. B- ai, — X ern. 6, 2.18. ni 1864 J 6, Raub. 1878, Seitz 

rg. f. d. H. v. Löhr N. F. B. 1. p. err. Ger. Zeit. v. 1 u. 
d. R. O. H. G. v. 3. Juni u. 30. Renbr. 1872 (Entſch. d. R. B. H. G. 
B. 6. p. 487 u. B. 8. p. 141). Auch die vom Acceptanten bereits wegen ſeiner aus 
dem zu Grunde gelegenen Geſchäfte gegen den Ausſteller anhängige Klage kann daher 
die wechſelmaͤßige Zahlungspflicht des Acceptanten auch nicht dem Ausfteller gegenüber 
inausfchieben und aufbalten. Erk. d. H. 4. G. zu Münden v. 11. Dechr. 1877, 
Sammi. d. Entſch. d. ob. ©. iu Bayern B. 8. p. 694. — Iſt der Vertrag, nad) 
welchem der Berklagte (Acceptant) den Wechſel dem Kläger (Ausfteller) nur zur Sicher: 
beit und als Kaution für eventuelle Aniprüche gegeben, awilchen den Barteien ſchrift⸗ 
Ih zu Stande gekommen, fo muß ber Berklagte, welder Ai noch auf mündlidye 
Abreden beruft, zugleich beweiien, daß und in welder Weiſe dieſelben nad) dem 
Billen der contrahirenden Parteien neben rejp. eutgegen dem fchriftlichen Vertrags. 
inhalte haben Tre erhalten werden jollen, daß mithin nicht beabfichtigt worden, 
durch die ſchrift liche Vereinbarung die Geltung ded mündlich BVereinbarten zu be 
einträchtigen, oder daß die erftere nachträglich in dem angegebenen Sinne wieder 
abgeändert jet. Erf.» R. ©. 9. ©. u. 9. u. 19. Mai 1874 (Entſch. d. R. O. 
H. G. 82. = 236 u. 412, vergl. B. 3. p. 198, B. 10. p. 102 u. B. 11. p. 432).') 
Bergl. Zuf. x. 71. 


ı) a. Die Erk. d. ob. Defterr. ©. v. 17. April 1868, 18. Juni 1868 u. 94. Febr. 1870, abweichend 
r. Ert. v. 11. Rovbr. 1868 (Defterr. Ser. Zeit. v. 1868 Nr. 55. p. 286, Ar. f. W. R. B. 18. p. 409 u, N. 
d- 2. 6. p. 108, Defterr. Gerichtsh. v. 1868 p. 381, Samml. Wechſ. Entf. v. Krall p. 113) nehmen dagegen 
an, dag Demjenigen, welder fi einen |. g. Sicherheits⸗ ober Gautiond> oder Depot⸗Wechſel geben läßt und 
gegen feinen unmittelbaren Wechſelſchuldner und Eontrabenten einflagt, ber Beweiß der Schuldverbindlich⸗ 
keit de legzteren aus dem zwiſchen ihnen beftehenden und dem Wedhfelguge zum Grunde liegenden Rechtßverhält⸗ 
nifje obliegt. 
d. In dem alle, als der Wechſel gelautet: 
„Berlin, 34. Juli 1857 — 500 Rthlr. 
Am 1. Novbr. c. zahlen Ste an bie Ordre von uns felbft für diefen Wecfel... . 
K. u. W 
Herrn F. 3. in Dreßden.“ 
„rt quer Tiber dieſen Wechſel geſchrieben war: 
„Nur als Depot gültig für gekaufte 50 Wifpel Roggen per October bis November 1857 ange- 
nommen F. 8.° 
0 D. A. ©. zu Dresden durch Erf. v. 6. Novbr. 1858 in ber Klage der Audſteller X. u. W. gegen ben 
dezogenen F. 3. den quer Über den Wechſel gefchriebenen Vermerk des Iehteren nicht für eine Acceptation er- 
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b. Auch dadurd, dab der Acceptant ei Accepte den beihrän- 


— 


kenden Zuſatz: „als Depotwechſel“ hinzugefügt, wird nicht dem 

Trafſanten die Beweislaſt auferlegt, den Eintritt ber Schuld⸗ 

verbindlichkeit darzuthun. Erk. d. N. O. H. ©. v. 6. Septbr 

1872, Zeitſchr. R. u. V. v. Heydenreich N. F. B. 39. p. 47. 
Ebenſowenig wird 


. bie rechtliche Natur des Cautionswechſels dadurch geändert, daß 


bei deſſen Austellung nod nicht feititand, ob die Forderung 
für welche derjelbe haften fol, zur Eriftenz fommen werde, und 
die Ausftellung des Wechſels auf Sicht oder auf eine beftimmte 
Zeit nad) Sicht erfolgt if. Er. d. M. O. H. G. v. 22. Maui 
1875, Entſch. 3. 17. p. 281. 


. Die Uebereintunft der Parteien, „daß der dem Kläger vom Ber- 


Hagten gegebene Wechſel nur Depotwechſel fein und barans 
feine Klage gegen ihn erhoben werden follte”, iſt als eine einzige 
Berabredung zu erachten und deshalb dahin zu verftehen, daß 
der Wechſel als Depotwechjel nur infoweit, als dieje Beftimmung 
es mit fi bringt, Hagbar fein und daher Klage aus demielben 
nicht flattfinden follte, jobald der Zwed der Sicherung de 
Nehmers erreiht und hiermit der Grund der Wechfelbegebung 
weggefallen ſei. Demgemäß ſteht dem Verklagten aus biejer 
Mebereintunft nur die von ihm ju beweiſende Einrede zu, daß 
die Forderung, zu deren Sicherheit der Wechſel en worden, 
entweder nicht entftanden oder geriet war. Erk. d. NO. 8. 
G. v. 2. uni 1876 in Saden Halpern wider Lewinſohn, 
nicht abgedrudt. 


. Die Einrede des Verklagten, den eingeflagten Wechſel dem Kläger 


nur zur Sicherheit gegeben zu baben, wird unter dieſen un 
mittelbaren Contrahenten erheblih, wenn fie fich als exceptio 
doli charakterifirt (3. B. wenn Verklagter die Abrede nad 
weift, daß er die Cinlöfung des Wechſels nur für einen be 
flimmten Fall übernommen habe, und daß diefer Kal nicht ein- 
getreten ſei (Erk. d. R. O. H. G. v. A. Febr. 1875, Entid. 
d. R. O. H. G. B. 16. p. 102, d. ob. Oeſterr. ©. v. 14. Mai 
1878, öftere. Ger. Zeit. v. J. 1878 p. 264), oder wenn Ver— 
Magter nachweiſt, daß er die aus dem concreten Rechtsver— 
bältniffe ihm erwadienen Verpflihtungen erfüllt habe. Erf. 
»N. ©. v. 18. Novbr. 1879, Annal. d. R. ©. v. Blum, 
B. 1. p. 180 (doch Tann der Wedjjelinhaber tm Wege des Gegen- 
beweifes darthun, daß ihm dennoch eine Schabenserfaß-Forderung 
erwadjen fei). 


Zuf. 220. 1. Das vom Ausfteller im Wechſel gegebene Verbot der Weber 


kannt, weil jener Vermert ergebe, daß der Bezogene fi nicht habe wechſelmäßig verpflichten wollen. Eid!. 


tragung entzieht dem Wechſel wechjelmäßige Begebbarfeit; derſelbe 
kann daber mit wechſelrechtlicher Wirkung durch Sndofjament 
überhaupt nicht übertragen werden; das dennoch eriheilte Bol- 
iro giebt dem SInägfiatar gegen ben Acceptanten aud) nicht die 
Bedite eines Procura-Indofjatard; ob daſſelbe im Cinzelfall 


Wochenbl. f. m. R. v. 1859 p. 166. 
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als aladiden befteben und genügen Tann, iſt territorialrechilich 
u entiheiden. Und 

2. der vom Acceptanten jeinem Accepte Din efügte Zufaß eines 
Verbots der Uebertragung ift eine wefent ide infhräntung 
des Accept3 und für den Umfang ber Haftbarleit des Acceptanten 
beftimmend. (Art. 22.) Erk. d. R. O. 9. ©. v.A. Septbr. 
1874, Entid. d. R.O. 9. ©. 2. 14. p. 60. 


Zuſ. 221. Aus dem Beripreden ber eig bat der zen 
ſchuldner nur unter der Vorausſetzung eine Erception gegen den 
Ipäteren Indoſſatar, daß lebterer (al$ dritter Inhaber) an dem 
in der vertragäwidrigen Weiterbegebung des Ausftellers liegenden 
dolus Theil genommen bat. (Der Außfteller, welder vertrags- 
widrig gehandelt, iſt zur Schabloshaltung verpflichtet).:) Erk. 
d. O. 4. ©. zu Dresden v. 12. Septbr. 1861 u. Novbr. 1867, 
Annal. d. Sädjf. DO. A. ©. v. Langenn 3. 4. p. 395, Zeitſchr. 
f. ©. u. R. 23. 22. p. 314, Arch. : WR B. 11. p. 287 u. 
3. 17. p. 411. Bergl. Zuf. 786. 1 


Zuf. 222. Das Indofjament kann auch auf einen Theil der im Wechſel 


1.68. 0.9.0 ©. zu Dresden v. 8. Geptbr. 1875. Annal. d. Sidi. D.9. ©. 
3. 8. B. 22. p. 265. Das letztere bemerkt 200 dab das Theil. 
urch die nicht auf 


Zuſ. 223. a. Die Rechte aus dem Wechſel Tönnen auch durch Geffion?), 
mag biefelbe auf dem Wechſel jelbit oder in einem befonderen, 





?) a. Und ebenfo tft der Außjteller, welcher, ungeachtet er dem Acceptanten verfprochen, baß letzterer 
ter Vechſel nur im Falle des Eintritt einer beftimmten Bebingung einzuldfen babe, den Wechſel weiter girirt 
und nicht baffr geforgt, baf ber Wechſel von feinem Nachmanne bei Ricgteintritt der Bebingung nicht zum 
Finzug gebracht werbe, bem Accepianten, welcher den weltergirirten Wechfel des Nichteintritis der Beblngung 
wgeachtet einlöfen mußte, zum Gchabenderfag verpflichtet. Erf. d. Ob. Trib.zu Stuttgart v. 33. Octbr. 
1863, Württemb. Arch. v. Kübel u. Sarwey B. 13. p. 300. 

b. Daß Erk. d. A. G. zu Nürnberg v. 10. Mai 1867 (Samml. d. Entſch. d. U. G. zu Rümberg 
“3.9.1. p. 380) finbet indeß darin, warn der Inboffatar gewußt bat, daß der Remitient durd bie 
nteffirang gegen feinen Wechſelſchulbner vertragswidrig handle, noch Leine Thellnahme bed Indoſſatars an 
einem dolns, indent der Inboffatar keine Verpflichtung gegen ben Wechſelſchuldner hatte, ; 

2) a. Der B. d. O. A. G. zu Roſtock v. 5. Febr. 1866 (Entſch. d. O. A. G. zu Roftod v. Budde 
2. Schmibt B. 6. p. 236, Zeitſchr. f. H. R. v. Golbſchmidt B. 13. p. 240, Arch. v. Seuffert B. 28. p. 402) 
ertlart zwar gleichfalls Theil⸗Indoſſamente mittelſt einer Wechſelcopie nicht für unſtatthaft, iſt jedoch ber Anficht, 
taß ein Theil⸗JIubdoſſament nur für ben Andoffanten und ſelne Nachmänner bie aus ihren 
„söeffamenten entipringenben wechſelrechtlichen Verpflichtungen erzeugt, jedoch dadurch bie wechielrechtliche Ver⸗ 
dindlichkeit des Ausftellerd und Acceptanten nicht verändert wirb, mithin gegen dieſe letzteren die Klage 
eat Teilzahlung nur ftatthaft wird, wenn fie ihre Zuſtimmung zu ber Theilung ber Wechſelſumme ertheilt und 
" dur Unterfchrift der Wechfelcopie zur Leitung einer Theilzahlung wechfelmäßig verpflichtet haben. Der 
Ache Mitbefig des Originalwechſels, welcher nur vorgezeigt unb nicht quittirt ausgehändigt werben 
er ijt nicht genügent. Vergl. auch Erk. d. H. ©, zu Hamburg v. 21. April 1864, Hamb. Ber. Zeit. v. 

p. 137. 
db. Die Girirung eined Wechfeld über einen Theil einer liquiden Forberung, befien Beſtand durch bie 
m AnbgleichBverfahren getroffene Uebereinkunft nicht ausbrüdlich abgeſprochen wurde, begründet noch keines⸗ 
xtz das Verbrechen des Vetruges. Entſch. d. ob. Oeſt err. G. v. 8. Febr. 1866, Defterr. Gericht8h. v. 1866 Nr. 64. 

Die Wechſelforderung kann auch theilweiſe cebirt und ber cedirte Theil ber urſprünglichen Ge— 
‚mmtferkerung vom Ceſſionar durch felbftftändige Wechſelklage geltend gemacht werden. Erk. d. Ob, Trib. zu 
Derlin v. 13, März 1860 (Entſch. B. 48. p. 264, Arch. WR 8. 10.p. 218) u. D. d. O. A. G. zn 
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von der Wechſelurkunde getrennten Inſtrumente erklärt worder. 
fein, ee werden, und Tann der Geffionar wechſelmaͤßig 

en den Wechſelſchuldner lagen.) Der Gebent jelbft aber 
Dn et nicht (wie der Indoſſant) wechielmäßig.*) 

Sndoffament und Eeifion übertragen ein im der Perſon des Sudofjanten m 
Gedenten ſchon vorhamdenes Wechſelrecht und unterſcheiden ſich darin, dab das Suboflumert 
eine neue wechfelmäßtge Verbindlichkeit des Indoſſanten gegen den Indofſſaten begründe 
welche m. Wirkung aus jeiner Ceffion der Rechte aus dem Wechſel nicht at 
ipringt. .d. Ob. Trib. zu Berlin v. 11. Mat 1852 (Eutih. B. 22. p. 409 
v. 23. Febr. 1854 u. v. 23. Febr. 1865 (Arch. v. Striethorſt 8. 11. p. 370.85 
p. 167), Plenar⸗Erk. d. ob. Defterr. ©. vom 1. Octbr. 1861 u. Erk. def. 6. r. 
5. Nopbr. 1864 (Gerichtshalle v. 1857 Ar. 40. u. v. 1862 Rr. 17. n. v. 1865 Kr. 3. 
Defterr. Ger. Zeit. v. 1864 Nr. 21., Ar. f. W. R. B. 11. p. 284) u. ld 
D. 9. G. u. 28. Detbr. 1878, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. I. 15 
p. 373. Bergl. Zuj. 236. 

b. Die | on der auf einem Wechſel berubenden Forderung be 
darf zu ihrer redtlihen Gültigfeit der Uebertragung des Beil: 
felbit. Die Geffion der Wechſelforderung, ohne Weberliefenn: 
des Wechſels giebt dem Ceſſionar fein Klagerecht gegen bei 
Wechſelſchuldner, dagegen ein Klagereht gegen den Gebenti 
auf die Weberlieferung des Wechſels. 

Ohne Uebergabe bed Wechſels wird das Eigentbum an demielben nicht akt | 
tragen. ($. 1. it. 10. u. 8. 58. Zt. 7. H.LW.L.R) Er. d. Ob. Ink: ' 
Berlin v. 18. März 1863 (Ar. v. Striethorſt B. 46. p. 31, BRD 
p. 186) u. Erf. 9. 8.0.9. @. 5. 28. Octbr. 1878 (Enti. d. R. O. 5. 6.8.1 
p. 250, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm vn. 3. 1878 p. 873). 


c. Eine anderdwoher erlangte bloße Kenntniß der unvolllommen, - 
durch Ausbändigung des Wechſels nicht perfect geworden! 
Ceſſion berechtigt den Wechſelſchuldner, die Bezahlung de 
ze a verweigern. ($$. 414 ff. Tit. 11. SH. LA. L. X. 
Erk. d. R. O. * ®. v. 28. Detobr. 1873, Wochenſq 


"ıleßbaden v. 12. Septbr. 1865 (Arc. f. d. Prar. d. in Naffau gelt. Nedts B. 7. p. 139, Arch. v. Sat 
2.20, p. 51). Das Iegtere bemerkt noch, daß zur Führung bed Prozefieß reip. ber Ererution aß ber ıbt!- 
weifen Geffion der Werpfelforberung die Beibringung bed Originalwechſels Behufs ber Mecogmisier 17 
Umterfchrift refp. Notirung ber geletiteten Theilzahlung erforberlich bleibt. | 

1) Auch der Geffionar eineß das Verbot der Girirung enthaltenden Wechſels kann wechſelmüßig := 
ben Wechſelſchuldner lagen. Erf. d. ob. Defterr. G. v.8. Novbr. 1876, Defterr. Ber. Zeit. v. J. 1876 p-1}: 
vergl. dagegen v. J. 1860 Ar. 118., Arch. f. W. R. 2. 10. p. 879 u. B. 6. p. 497. 

2) Iſt die Uebertragung bed Wechſels durch Geffion erfolgt, fo darf ber Wechſelſchuldner die Cum 
welche ihm gegen ben Geventen zuftehen, auch dem klagenden Gefflonar entgegenfegen. Erk. d. O. G. ußre:r | 
ſchweig vom 11. März 1857 Geitſchr. f. R. in Braunfhweig B. 4. p. 138) u. Erk. d. DO. @. zu Bir“! 
17. Novbr. 1859, Deiterr. Gerichtsh. v. 1861 p. 327. Bergl. Zuf. 281. , 

a. In dem (nicht abgebrudten) Ext. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 7. Geptbr. 1858 (in Sachen Re 
winer Kurpaß) wirb noch bemerkt, daß unter bem in dem befonberen Inſtrumente gebrauchten © 
‚trirung beB Wechſels“ die „Geifion des Forderungsrechts“ zu verfiehen iſt. Vergl. auch Arch. d. Rriir. 
Ob, Trib. v. 1848 V. 3. p. 237. 

b. Die auf ber Vorderſeite eines traſſirten, an eigene Ordre des Aubſtellers lautenden Wehjdd, ==" 
ber Unterfehrift des Außftellerd beigefügte Klaufel „hat abgetreten" fammt Veifigung bes Namens benert:” 
Perſon, welche durch den genannten Vermerk als Wechſelinhaber Iegittmirt zu fein behauptet, begründe mit: 
irkungen eines wechſelrechtlichen Inboffaments. Erf. d. ob. Deiterr. ©. v. 27. Roobr. 1873, Deiten. En@- 

1574 p. 194, Arch f. 9. v. Buſch B. 34. p. 353. 

%) Daß Ertl. d. O. U. ©. zu Lübed v. 27. Febr. 1869 (Hamb. Hand. Zeit. v. 1869 p. 108. Ar’ 
5. R. v. Goldſchmidt B. 13. p. 595, Arch. v. Seuffert B. 38. p. 441, Arch. f. W. R. N. J. B. 8. pi 
hair bagegen nach allgemeinen Grundſätzen bie Ceſſion einer Wechſelforderung auch o hu e Uebergabe ker x 
undbe für rechtlich wirkſam, ſofern nur fpäter ber Ceſſionar in den Beſitz des Wechſels gelangt it. Bera 
Nr, v. Striethorſt B. 42. p. 276 u. Zuf. 192. u. 206. 
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f. H. u. W. NR v. Calm v. S. 1873 p. 380, Entſch. d. R. 
O. H. G. B. 11. p. 250. 

d. In der vom Wechſelinhaber nach Verfall und Proteſtirung des 
Wechſels Mangels Zahlung erfolgten Ceſſion ſeines Rechts 
gegen den Trafſanten (alſo nur ſeines Regreßrechtes) liegt nicht 
auch zugleid an Mebertragung feines Rechts gegen den Accep- 
tanten. Erk. d. N.O.G. G. v. 1A. Febr. 1873, Wochenſchr. 
JS. u. W. R.v. Calm v. J. 1873 p. 108, Entſch. B. 9. p. 64. 

e. Die durch richterliche Verfügung und ohne Uebergabe des 
Wechſels ig: Weberweifung der Forderung aus einem 
Wechſel (der Aniprüde aus demfelben) überträgt nit das 
Eigenthum an dem Wedel felbft. (88. 135. Tit. 2. u. 8. 77. 
a rasen v. 15. Novbr. 
1873, Entid. d. R. 2. H. G. B. 11. 360. ) Bergl. Erf. 
db. Ob. Trib. zu Berlin v. 18. Juli isdi, Arch. v. Striethorſt 
B. 42. p. 276, Arch. f. W. R. B. 12. p. 174 u. Zuf. 202. 

f. Derjenige, welcher einen Wedel bei einer gerichtlichen Yeil- 
bietung erftebt, erwirbt nicht die — eines Indoſſatars, — 
nur die eines Geffionard. Erf. d. Defterr. ©. v. 8. März 
1877, Sur. BI. v. Burian v. 8. as 292. 

Zuſ. 224. Der Sndofatar eines Actien- ‚Suterimsfcheina (Bromefie) tft als 
folder nicht beredtigt, wenn Mangel® genügender Actien⸗ 
eng die Actiengefeligaft nit zu Stande kommt, ohne .. 

eitere8 von dem Gmittenten die von dem Zeichner geleiftete 
Anzahlung en Erk. d. R.O. H. G. v. 24. April 
1827,E 214. 
Zuſ. 225. Ein auf einen Schlußz die efetztes Giro hat die Wirkung einer 
a der aus dem — hervorgehenden Rechte. Erk. 
A. G. — Dresden v. a > „Ss. Zeitſchr. f. 
—5 u aan B. 14. 
Zuf. 226. Ein auf nem niht an Örbre a abefgein gejehte® 
Sndoffament bat die Wirkung einer Ceſſion der aus dem Fracht 
— aan Rechte. (Bergl. Art. 302. D. H. ©. 
Erf. G. zu Marienwerder v. 22. April 1865, Gentr. 
Ey Löhr N. F. B. 2. p. 47.) Bergl. auch Erf. d. 
D. 4. ©. zu übel v. 22. = 1869 — Seuffert 
B. 24. p. 0: u. d. Erf. d. R. 0.9. ©. v. 3. Dctbr. 
2876, Entid. 3. 21. p. 80. 


I) Die Veberweifung einer Bechfelforberung im Executionswege durch Zuſchlag bed gepfänbeten und ver- 
‚nigerten Wechſels nebft defien Nebergabe ımb Aushändigung an ben Meifibietenden erfcheint IB nothwendige 
Atretung (ceseio Eerin, welche mit der freiwilligen gleiche Wirkung hat und bemgemäß das Cigenthum 
em Wechſel überträgt. d. H. A. ©. zu Münden v. 11, Ocibr. 1877, Samml. d. Entſch. d. ob. G. in 

Bayern ®. 3. p. 8. 
2) Bexgl. au. Ert. u. O. W. ©. zu Dreßden v. 16. Febr. 1888 u. 5. Uug 1868, Sädf. Wodendl. 
m. Baht v. 3. 1858 p. 246 u. v. I. 1966 p. 388, ſowie Art. 7. u. Erf. d. Ob, Trib. zu Berlin v. 18, Jani 
is, Urh, v. Strieiforft V. 21. p. 288 

2 2, Dos auf ein — or Drbre lantendes Gonnofiement geſehte Blanco - — — 
—— nicht zur Klage gegen ben Schiffer oder deſſen Spebltene auf Heraußgabe ber Labnng. ri, d 

Gpumerzi®, zu Königäberg v. 24. März 1865, Gentr. Org. f. d. 9. v. Lohr N. F. B. 2. 9. 200. 

b. Ein Indeflament, welches auf einen über eine laut Scylußgettel —** Roggenlieferung 
laenden KünbigungsSzettel gefeht worben, fiberträgt nach der Ufanz ber Berliner Getreibebörfe die Rechte 
m) Pflichten aus dem bemfelben zu Grunde liegenden Schlußzettel. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 97. Mat 
1%5, Gexte. Org. f. b. 9. v. Lohr R. 3. 8. 2. p. 64. 


Borchardt. Weqhſelordnung. 7 


98 I. Wechſelordnung. LI. Indoffament. Art. 10. 


Artikel 10. 

Dur das Indoffament') gehen alle Rechte aus dem Wechſel auf 
ven Indoffatar über, insbefondere auch die Befugniß, den Wechjel weiter 
zu indoffiren. Auch an den Ausfteller, Bezogenen, Acceptanten oder 
einen früheren Inboffanten kann der Wechjel gültig indoſſirt und von 
denſelben weiter indoffirt werden. 


Inhalt. 

Unelanıung e. Incaſſo⸗Wechſels 237. Rechtskrãftige Zahlungſauflage 232. 
Bliraibaft 228. 231 c. Rechte ded Siratard 232. 
ECeſſſon 236. Regrekforberung d. Intofjatard 281 d. 
Foncurd 291. 232, Reientiondrecht 234. 
Finlöfung im Regreßwege 231. Socius 229, 
Finwand 238, | Wnfiberbeit db. Acceptanten 231. 
FExceptio doll 238 b. Berrflihtung— _ 231. 
Heällinkeitd-Biro 231 c. Vollmacht d. Blanco⸗Indoſſanten 239. 
eſellſchaftsfirma 229. Wechſel, verfallener und praͤjudicirter 230. 
Fucafio, — Indoſſament 337. 238. — Wechſel 210. Wechſelklage d. Blanco⸗Indoſſatars 239. 
Anbeflament an den Traſſanten 228. Wechſelvaluta, Haftung d. Empfängers d. — 31. 

e. verfallenen und präjub. Wechſels 230. Wechſel zum Incaſſo 240. 
Motbabreffat 327. Wirkung d. Giros 237 c, d. 
Profura-Indoffament 238 a, d Zurüd-Inboffirung 233. 


oteit Mangels Annahme gegen fi ſelbſt 235. 


uf. 227. Auch an den Nothadreffaten kann der Wedel gültig indoſſin 
werden. Erk. d. N. O. 8. ©. v. 18. Zuni 1873, Entid. 
d. R. O. H. © 3. 10. p. 284. 


Zuſ. 228. Wenn der Trafjant eines Wechſels dadurch, daß der Wedel ar 
ihn girirt wurde, Eigenthümer defjelben geworden ift, fo kann e, 
wenn der Acceptant die Zahlung nicht leiftet, nit im Regreß 
wege feinen Giranten belangen, fondern fih nur an ben Accep 
tanten balten, falls niht etwa folder verflagter Girant ander 
weit dem Kläger gegenüber auf feine ibm gegen diejen au 
ftehenden Regreßanſprüche gültig verzichtet hat. 

Liegt dagegen dem, dem Ausfteller nachfolgenden Indofie 
mente eine Buͤrgſchaft für den Acceptanten zu Gunſten de 
Trafjanten zum Grunde, fo ift in diefer Buͤrgſchaftsleiſtung noth⸗ 
wendig ein Verzicht Seitens des Indoſſanten auf den Regie 
an den Trafjanten enthalten und demgemäß der zurückwerbende 
ZTraflant, nit in feiner Eigenſchaft ais ZTrafiant, fondern als 
Indofjatar und Nahmann jenes Indofjanten auch zum wedjiel- 
mäßigen Rüdgriff gegen ben lebteren berechtigt. Erf. d. R. 
®. - 11. Febr. 1880. Annal. d. R. ©. v. Blum 2. |. 
p. 


Wenn aud; der Trafiant als letzter Wechſelinhaber die Regrehklage gegen fein 
Bormänner haben würde, To baftet er doch wieder als a ae Indoſſa· 
taren. Entſch. d. ob. Defterr. G. v. 27. Mai 1853 u. 12. Yunt 1878. Ad. 1. 
W. R. 8.4 p. 9%. ur. BI. v. Burian v. I. 1878 p. 458). Daher wird femer 
auch jeder Kläger, defien Name auf der Rüdjeite des Wechſels einmal vor nnd einmal 
nad) dem Namen des Berflagten fi befindet, an dem letzieren Teinen Regrepanipmd 
haben (dolo seit, gi etit, quod redditurus est), Erf. d. D. A. ©. zu Dresden 
v. 27. Ang. 1868 (Ar. f. W. R. 3.18. p. 279, Zeitſchr. f. R. u. B. v. Tauchnih 


1) d. 5. durch baß mit einem Begebungsvertrage verbundene Intoffament. 
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Y. F. B. 32. p. 191, Annal. d. Sächſ. D. 4. 6. v. Eifel N. F. B. 6. p. 88, 
Gentral- Organ f. d. 9. v. Löhr N. F. B. 6. p. 388), Ert. . 8.0.9.6. v. 
8. Octbr. 1875, Entih. B. 18. p. 413, Arch. v. Geuffert 3. 32. p. 366 u. Erf. d. 
8.6. v. 11. Sehr. 1880, Blum Annal. B. 1. p. 291. 

Juj. 229. Ein von einer Gejellihaftsfirma acceptirter Wechſel kann einem 
Theilhaber derſelben wirkſam inboifirt werden. Erk. d. M. O. 
H. ©. v. 9. Decbr. 1873, Entſch. d. R.O. H. G. B. 12. 
p. 47. Vergl. Zuſ. 198. u. 781. 

Zuf. 230. Die Beitimmung des Art. 10., „daß auch an den Ausſteller, 
Acceptanten u. |. w. indoffirt und von denjelben weiter indoffirt 
werden könne”, findet auch auf die Sndoifirung eines verfallenen 
und präjudicirten Wechſels Anwendung. (Erk. d. N. O. 8. 
G. v. 10. Oetbr. 1876 in Sachen Büge wider Lehment, 
(nicht abgedrudt.) In Betreff des rechtzeitig Mangels Zahlung 
proteftirten Wechſels jedoch, welcher na Berfall gegen Zahlung 
der Wechſelſumme an den Acceptanten übertragen wird, tritt 
eine Sonfufion ein, und der Wechſelanſpruch erliiht von jelbft. 
Entſch. d. R. ©. H. ©. v. 20. Deebr. 1878 in Saden 
Bacherach wider Diegel (nit abgedrudt) u. 9.7. Wär; 1879, 
0. B. 25. p. 18. Bergl. Zuf. 781. Nr. 6. u. Zuf. 786. 

r. 12. 

Zuſ. 231. a. Die Berpflihtung des Acceptanten, dem Wechſelnehmer und 
den ferner durch Sndoffament hinzutretenden Wechſelnehmern bei 
Berfall die Wechſelſumme zu zahlen, und die ihr gegenüber- 
ftehende Wechjelforderung des Wechſelnehmers entftebt für die— 
jenigen Wechſelnehmer, an welche der Wechſel bereit begeben 
war, als das Accept ertheilt wurde, gleichzeitig; für diejenigen, 
welchen der Wechjel jpäter begeben wurde, mit dem vollzogenen 
Sndofjamente. 

Jeder Sndoffatar hat eine jelbfiftändige Wedhielforderung aus dem Accepte, 
welche er, voransgejeht, da er im Beſitze des Wectels tft, geltend machen kann, wenn 
bei Verfall die Zahlung ausbletbt. Diele Forderung gegen den Acceptanten iſt im diefem 
sale fein Regreßanſpruch, fondern lediglich ein durch das Accept begründeter; der 
Kegrebanipruch geht nur gegen die Bormänner, die früheren Indofianten oder den Aus. 
ſteler. (Art. 60.) Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 14. Ian. 1868, Arch. v. Striet- 
herſt B. 70. p. 16, Arch. v. Seuffert B. 24. p. 125. 

b. Der Anſpruch des Sndofjanten, welder den von ihm begebenen 
Wedel im Regreßwege wieder eingelöft hat, jowohl gegen die 
PVormänner wie gegen den Acceptanten ift nit als ein erſt mit 
der u unter dem Gefichtspunkt eines neuen Geſchaͤfts oder 
eines Erwerbes der Forderung des Nachmannes entftandener an- 
zuſehen, hat vielmehr feinen Rechtsgrund in demjenigen Wedhjel- 
nerus, in weldyem der Indofſſant ſelbſt beim Umlauf des Wechſels 
als berechtigter eingetreten war. Der bierdurh einmal für die 
Perſon des Sndoflanten begründete Anſpruch ift durch die Weiter- 
begebung des Wechſels nicht erlofhen, vielmehr an die Wieder- 
einlöfung bdefjelben nur als eine Vorausſetzung feiner Geltend- 
madung geknüpft zu erachten. Plen.Entſch. d. AR. O. H. 
G. v. 21. Juni 1871, Entſch. B. 24. p. 1.') 

i) a. Diernach find die Eutſch. d. NR. O. H. ©. v. 7. u. 28. Juni 1875 (Entſch. B. 17. p. 336 


u. 406) für aufgehoben zu erachten. Ueber franz. Recht vergl. B. 24. p. 10 Rote. Vergl. ferner d. ehemal. 
7e 
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c. Der auf Dedung reip. Sicheritellung gegen den Acceptanten 
zuftändige Anſpruch des Sndofjanten, welder lediglih aus Ge— 
fälligteit und Behufs Bürgihaftsleiftung für den Accep 
tanten jein Giro auf den Wechſel gefeht und den Wedel bei 
einem Hintermann (nah inzwiſchen erfolgter Concurseroͤffnung 
des Acceptanten) hat einlöfen müflen, entiteht, wenn aud nidt 
geltend gemacht, jofort mit dem Augenblid der Unficherheit de: 
Acceptanten (Art. 29. d. W. Ord.), mithin vor der Goncur: 
eröffnung des leßteren. Der Indofſant (Mandatar-Interceden 
kann aud deshalb zu diefer feiner Sicherftellung eine dem Accep 
tanten (Mandanten) anderweit ſchuldige Summe retiniren, um 
demnähft nad) der in Folge der Snterceffion zu leiſtenden 
Zahlung compenfiren zu können. Der Anſpruch felbft auf jold: 
Sicherſtellung tft cejfibel. Erf. d. R. O. H. ©. v. 23. Mai 

. 1874. Entſch. B. 13. p. 275. Vergl. Zuf. 395. 

d. Die Regreßforderung des Sndoflatars, welcher einen Wediel 
weiter girirt, jedoch hinterher denjelben bei einem Hintermann: 
bat wieder einlöfen müfjen, entiteht gegen feinen unmittelbarer. 
Vormann und Indofjanten durch das von dem lepteren 
ertheilte Sndofjament. 


Der Indofjatar, welder weiter girirt und Indofſant wird, ift als folder kein 
Rücklauf des Wechſels regrekpflichtig und genügt diejer Pflicht dur Einldſung de 
Mangels Zahlung proteftirten Wechfeld van dem letzten Inhaber. Schon feine Eiger 
haft als Sndoffatar, verbunden mit dem Befite des Wechſels, Kerechtigt ihn, bei def 
Rücklauf, wiederum feinen Regreß gegen feine VBormänner zu nehmen, und das ve 
jeinem unmittelbaren Bormanne und ISndoffanten auf ihn en Giro bietet nat 
Art. 36. d. W. D. einen ausreichenden Rechtsgrund für ihn, ſein Regreßrecht xp 
dieſen Vormann zu nehmen. Wenn ſonach dieſer Rechtsgrund der Forderung des Sr: 
doflatard eben ſchon in dem Indoſſamente wurzelt, fo muß auch ſein Forderungoreht 
ſelbſt, welches er auf das Indofſament ſtützt, als gleichzeitig mit dieſem entitante: 
angeſehen werden. Er bat daſſelbe awar nicht eher geltend machen koͤnnen, ala bie de 
— verfallen, von ihm eingelöft und in ſeinen Beſitz zurädgelangt war; allein dirk 
Umftände betreffen nur die Fälligkeit und die Wirkungen feines Forderungsrechts, nik! 
deſſen Entftehung und Begründung, und, wenn fie auch hinzutreten — nm N 
Realiſation feines Anſpruchs zn ermöglichen, jo ift doch die zwiichen ihm und jeinen 
unmittelbaren Bormanne und Inbofjanten beftehende Wechjelobligation ſchon durd jan: 
Indoffament erzeugt und entftanden. .d. Ob. Trib. zu Berlin v. 9. Inli 186 
(Centr. Org. f. d. H. 0. Hr N. F. B. 5. p. 417) u. Erl.3. R. O. H. ©. v. 5. Je. 
1877 in Sachen Kaßenftein wider Oppenheim (nicht abgebrudt). Vergl. Zuf. 640. 
Zuſ. 232. a. Der Giratar erwirbt durch das Giro au diejenigen Reäte, 

welde jein Girant erft durch die nad Ertbeilung des Giro: 
erfolgte Anmeldung der Wedhjelforderung in dem Concurje dei 
Trafſanten erworben bat. 


Preuß. Eonc. Ordn. v. 8. Mai 1855 $$. 96. u, 97. u. $. 48. R. Eonc. Ordn., fowie Entſch. d. Pr. Ob. IM. 
B. 43. p. 453, Arch. v. Striethorſt B. 35 p. 301, B. 36. p. 129, 211 u. 216, 8. 37. p. 198, 3. 39. p. 18. 
3. 43. p. 147, 8. 71. p. 308, Zeitſchr. v. Hierfemenzel v. 1860 p. 159, Centr. Org. f. d. H. v. Yipr Rh 
3.1. p. 108. 

b. Iſt das Inbofjament, durch welches ein von ben Eribar acceptirter Wechfel an einen Schulen 
ber Goncurdmafle begeben worden, unbatirt, unb weifen auch befpndere Umſiände barauf Hin, daß die Let 
tragung nur in Folge ber Zahlungseinftelung des Cridars erfolgt it, fo bat der Inhaber beB Medield j 
Geltendmachung von Compenſations⸗Anſprüchen zu beweifen, daß bie Indoſſirung vor dem Concurs⸗Aukbrue 
geſchehen it. El. d. DO. G. zu Hamburg vom 3. Geptbr. 1858, Hamb. Ger. Zeit. v. 1658 RM. 3* 

c. Vergl. Oefterr. Zeit. v. 3. 1859 Nr. 77. u. v. 5. 1861 Rr. 83. u. v. I. 1865 Nr. 94., Arc. ' 
B. R. B. 17. p. 362 u. Hamb. Hand, Zeit. v. 3. 1869 p. 311 u. v. 5. 1871 p. 121. 


— ————— — — 
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Der Grant, welcher nad BWeiterübertragung des Wechield die Forderung aus 
temjelben im Concurſe ded Traflanten angemeldet und das von dem Ießteren mit feinen 
Gläubigern vereinbarte Arrangement mit abgeſchloſſen Hat, ift als negotiorum gestor 
nes Giratard zu erachten. Erk. d. 8. O. 9. G. v. 18. März 1874 in Sachen 
Rarrjohn wider Grein (nicht abgedrudt). 

b. Durd) Girirung des Wechſels Tönnen auch die aus einer rechts— 
fräftigen ZahlungSauflage dem Giranten zuftehenden Wechſel 
rechte übertragen werden. 

Dur das Indoffament gehen alle Rechte aus dem Wechſel auf den Indoſſatar 
über. (Bergl. Art. 51. Zuſ. 591.) Erk. d. ob. Defterr. G. v. 25. Dctbr. 1850, v. 
17. Febr. 1856, v. 30. März 1858 u. v. 30. Zuli 1878, Oeſterr. Ger. Zeit. v. 1852 
Ir. 52., v. 1857 Nr. 50. u. v. 1879 p. 283, Arch. WR B. 8. p. 192.1) 

Zuſ. 233 Durch die So ung des Wechſels an den früheren Sn- 
dDofjanten gehen auf den lebteren aud) diejenigen Rechte über, 
welche der zurüdgirirende Indoſſant aus der gegen den Accep- 
tanten erwirkten Zahlungsauflage und aus der auf Grund der- 
jelben erwirkten Pfändung und Schätzung des beweglichen Ber- 
mögen de3 Acceptanten ($. 22. Deiterr. V. v. 25. Sanr. 1850) 
erworben batte. Entid. d. ob. Defterr. Ser. v. 17. Febr. 1857, 
Defterr. Ger. Zeit. v. 1857 Nr. 50. Bergl. Art. 51. 


Zuſ. 234. Cinem Kaufmanne fteht gegen einen anderen Kaufmann ein 
Retentionsredht wegen folder Forderungen, welde der Erftere 
dur Geffion oder Giro eines Dritten erworben bat, nur dann 
zu, wenn das Indofſſament auf Grund eine Handelsgeſchäfts 
ertbeilt ift, weldhe3 der Schuldner mit dem retinirenden Gläubiger 
abgeſchloſſen hat. 

Nah Art. 313. u. 314. H. ©. B. gebührt das Retentiondrecht einem Kaufmanne 
ner wegen foldher Korderungen, welche ihm gegen einen anderen Kaufmann aus den 
zwiſchen ihnen gejchloffenen beiderfeitigen Handelsgeſchäften zuftehen. (Nürmberg. Eonf. 
Brot. v. 20. Febr. 1858 p. 1422.) Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 12. Octhr. 1869, 
Kati. B. 62. p. 196. 

Zuſ. 235. Der Traſſat, welder den Wechſel als Sndofjatar vor der Verfall⸗ 
eit befigt, Tann gegen ſich ſelbſt Mangeld Annahme Proteſt er- 
heben lafien, und tritt die Erlöſchung feiner hierauf gegründeten 
Forderung auf Sicherſtellung durch Confufion nit ein. 

Da Wechſel nach Art. 10. gültig an den Bezogenen indoffirt werben können, ſo 

ift auch die Confuſion für ausgeichlofien zu eradjten.?) 

Zuſ. 236. a. Der Acceptant, welder nad Verfall und nad Mangels Zahlung 
erbobenem Protefte die Wechfelforderung auf Grund einer Ceſſion 
der Rechte des Wechſelinhabers aus dem von dem lebteren rechts⸗ 
fräftig gegen den Remittenten erflriitenen und den Remittenten 
ur Zahlung der Wechſelſumme verurtheilenden Sudicate erworben 
dat, ift nicht berechtigt, aus diefem Wechjel-Fudicate die Erecution 
gegen den Remittenten nachzuſuchen reſp. fortzujeßen. 


1) Dagegen werben durch ba3 Indoſſament allein bie in einer abgefonberten Urkunde von bem 
Seqhſelſchuldner gleichzeitig dem urfprünglichen Gläubiger eingeräumten, wenngleih auf bie acceptirte Wechſel⸗ 
Wald Bezug nehmenden anderweitigen Rechte (3. ®. Gonventionaliirafe im Fall ber nicht rechtzeiligen Einlbſung 
ch Wechſels) nicht übertragen. Entſch. d. ob. Ocfterr. G. v. 14, Wpril 1871, Deiterr. ®er. Zeit. v. 1871 
R. M., Not. Seit. v. 1871 Nr. 25. 

r) Bat ſedoch der Inboffant bei Remittirung und Intoffirung des Wechfeld an ben Bezogenen dem 
unteren zu erfennen gegeben, bab er die Gewißheit, ob acceptirt werde ober nicht, alsbald herbeigeführt wiſſen 
weile, fo macht bie Nichtberuckfichtigung einer ſolchen Weiſung ten Bezogenen und Indoſſatar nad Cwilrecht 
Getrnderfagpflitig. Vergl. Zuſ. 308. 
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c. Der auf Dedung reſp. Sicheritelung gegen den Acceptanten 
zuftändige Anſpruch des Sndofjanten, welder lediglih aus Ge— 
fälligteit und Behufs Bürgihaftsleiftung für den Accep- 
tanten fein Giro auf den Wechſel gejeßt und den Wechſel bei 
einem Hintermann (nah inzwiihen erfolgter Goncurseröffnung 
des Acceptanten) hat einlöfen müflen, entiteht, wenn aud nicht 
geltend gemadit, jofort mit dem Augenblid der Unficherheit des 
Acceptanten (Art. 29. d. W. Ord.), mithin vor der Concurs- 
eröffnung des lehteren. Der Indofjant (Mandatar-Intercedent) 
kann aud) deshalb zu diefer jeiner Sicherſtellung eine dem Accep- 
tanten (Mandanten) anderweit jhuldige Summe retiniren, um 
demnächſt nach der in Folge der Interceſſion zu leiftenden 
Zahlung compenfiren au koͤnnen. Der Anjprud) jelbft auf ſolche 
Sicherſtellung ift ceffibel. Ex. d. R.O. H. ©. v. 23. Mai 

. 1874. Entſch. 3. 13. p. 275. Vergl. Zuf. 395. 

d. Die Regreßforderung des Indoſſatars, welder einen Wechſel 
weiter girirt, jedoch Hinterher denjelben bei einem Hintermanne 
bat wieder einlöfen müflen, entfteht gegen jeinen unmittelbaren 
Bormann und Indoſſanten durch das von dem lehteren 
ertheilte Indoſſament. 


Der Indoflatar, welder weiter girirt und Indoffant wird, ift als ſolcher beim 
Rücklauf des Wechſels regrekpflichtig und genügt diejer Pflicht durch Einlöfung des 
Mangels Zahlung proteftirten Wechield van dem Tepten Inhaber. Schon feine Eigen⸗ 
ſchaft als Sndofjatar, verbunden mit dem Befite des Wechſels, berechtigt ihn, Bei defſen 
Rücklauf, wiederum feinen Regreß gegen feine Bormänner zu nehmen, und dad von 
feinem unmittelbaren Vormanne und Indofſſanten auf ihn Frag ig Giro bietet nad 
Art. 36. d. W. D. einen ausreichenden Rechtsgrund für ihm, jein Regreßrecht gegen 
diefen Bormann zu nehmen. Wenn ſonach dieier Rechtsgrund der Yorderung des Sn 
doflatars eben Schon in dem Indofſamente wurzelt, jo muB auch fein Korderungsredht 
jeibft, welches er auf das Sudofjament ſtützt, als gleichzeitig mit diefem entftanden 
angejehen werben. Er hat dafjelbe zwar nicht eher geltend machen koͤnnen, als bie ber 
Wechſel verfallen, von ihm eingelöft und in jeinen Beſitz zurädgelangt mar; allein dieſe 
Umftände betreffen nur die Fälligkeit und die Wirkungen feines Forderungsrechts, nicht 
deſſen Entftehung und Begründung, und, wenn fie auch Hinzutreten mußten, nm hie 
Realtfatton feines Auſpruchs zu ermöglichen, jo tft doch Die zwiichen ihm und feinem 
unmittelbaren Bormanne und Indofſanten beftebende Wechfelobligation ſchon durch jemed 
Sudofjament erzeugt und entftanden. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 9. Inli 1868 
(Sentr. Org. f. d. H. v. Loͤhr N. F. B. 5. p. 41T) un. Erf. d. 8. ©. 9. G. ». 5. Jen. 
1877 in Sachen Kabenftein wider Oppenheim (nicht abgedrudt). Vergl. Zuf. 640. 
Zuf. 232. a. Der Giratar erwirbt dur das Giro aud diejenigen Rede, 

welde jein Girant erft dur die nad Ertheilung des Giros 
erfolgte Anmeldung der Wecjelforderung in dem Goncurfe des 
Traflanten erworben hat. 


Preuß. Eonc. Ordn. v. 8. Mai 1855 88. 96. u. 97. u. $. 48. R. Conc. Ordn., fowie Entſch. d. Pr. Ob. Trib. 
3. 43. p. 458, Arch. v. Striethorft B. 35 p. 301, 3.36. p. 129, 211 u. 316, 8. 37. p. 193, 9. 39. p. 136, 
3. 43. p. 147, 3. 71. p. 308, Zeitſchr. v. Hierſemenzel v. 1860 p. 159, Centr. Org. f. d. 9. v. Loͤhr R. 5. 
3.1. p. 108. 

b. Sit das Indoſſament, buch welches ein von ben Eridar acceptirter Wechſel au einen Schulbner 
der Concursmaſſe begeben worden, unbatirt, und weifen auch beigndere Umjtänbe barauf bin, baß bie Ueber 
tragung nur in Folge ber Zahlungseinftellung bed Cridars erfolgt iſt, fo hat ber Inhaber bed Wechſels zur 
Geltendmachung von Gompenfationd-Anfprüden zu beweiſen, baß bie Juboffirung vor dem Goncurd-Ausbruc 
geichehen it. Er db. ©. ©. zu Hamburg von 8. GSeptbr. 1858, Hamb. Ger. Zeit. v. 1658 Nr. 585. 

e. Bergf. Deſterr. Zeit. v. J. 1859 Rr. 77. u. v. 5. 1861 Nr. 88. u. v. J. 1865 Nr. 94, Arc. f. 
W. R. 2.17. p. 262 u. Hamb. Sand, Zeit. v. 3. 1869 p. 311 u. v. 3. 1871 p. 131. 
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Der Grant, welcher nad Weiterübertragung des Wechield die Forderung aus 
temfelben im Concurſe ded Traffanten angemeldet und das von dem Ießteren mit feinen 
Gläubigern vereinbarte Arrangement mit abgefchlofien Hat, ift ald negotiorum gestor 
ſeines Giratard j eradten. Erf. d. 8. O. H. ©. 5. 18. März 1874 in Sachen 
Rarrjohn wider Grein (nicht abgedrndt). 

b. Durd Girirung des Wechſels können auch die aus einer rechts— 
träftigen Zahlungsauflage dem Giranten zuftehenden Wechſel⸗ 
rechte übertragen werden. 

Durch das Indoſſament geben alle Rechte aus dem Wedel auf den Indoſſatar 
über. (Bergl. Art. 51. Zuf. 591.) Erf. d. ob. Oeſterr. ©. v. 25. Octbr. 1850, v. 
17. Wehr. 1856, v. 30. März 1858 u. v. 30. Juli 1878, Oeſterr. Ger. Zeit. v. 1852 
Nr. 52., v. 1857 Nr. 50. u. v. 1879 p. 283, Arch. f. W. R. 2. 8. p. 192.') 

Zul. 233 Durch die el. des Wechſels an den früheren Sn- 
dofianten gehen auf den letzteren auch diejenigen Rechte über, 
welche ber zurüdgirirende Indoſſant aus der gegen den Xccep- 
tanten erwirkten Zahlungsauflage und aus der auf Grund der- 
jelben erwirkten Pfändung und Schäßung des beweglichen Ber- 
mögend des Acceptanten ($. 22. Deiterr. V. v. 25. Janr. 1850) 
erworben hatte. Entid. d. ob. Oeſterr. Ger. v. 17. Febr. 1857, 
Defterr. Ger. Zeit. v. 1857 Nr. 50. Bergl. Art. 51. 


Zuf. 234. Einem Kaufmanne fteht gegen einen anderen Kaufmann ein 
Retentionsredht wegen folder Forderungen, weldhe der Eritere 
durch Geffion oder Giro eines Dritten erworben hat, nur dann 
zu, wenn das Sndofjament auf Grund eines Handelsgeſchäfts 
ertbeilt ift, welches der Schuldner mit dem retinirenden Gläubiger 
abgeſchloſſen hat. 

Nach Art. 813. u. 314. H. ©. 8. gebührt das Retentionsrecht einem Kaufmanne 
ner wegen foldher Korderungen, welche ihm gegen einen anderen Kaufmann aud den 
wiſchen ihnen geichlofjenen beiderfeitigen Handelsgeſchäften ll ne (Nürnberg. Sonf. 
rot. v. 20. Febr. 1858 p. 1422.) Er d. Ob. Trib. zu Berlin v. 12. Octbr. 1869, 
Entih. B. 62. p. 196. 

Zaſ. 235. Der Trafiat, welcher den Wechſel als Sndoffatar vor der Verfall⸗ 
zeit befißt, Tann gegen fich jelbft Mangels Annahme Proteft er- 
heben laffen, und tritt die Erlöfhung feiner hierauf gegründeten 
Forderung auf Sicherſtellung durch Confuſion nicht ein. 

Da Wechſel nach Art. 10. gültig an den Bezogenen indofſirt werden koöͤnnen, jo 
it auch die Sonfufion für ausgeſchloſſen zu erachten.?) 

Zuf. 236. a. Der Acceptant, welder nad Berfal und nad) Mangels Zahlung 
erhobenem Protefte die Wechjelforderung auf Grund einer Geffion 
der Rechte des Wechſelinhabers aus dem von dem lebteren rechts⸗ 
fräftig gegen den Nemittenten erfirittenen und den Remittenten 
ur Zahlung der Wechſelſumme verurtheilenden Sudicate erworben 
dat, ift nicht berechtigt, aus dieſem Wechjel-Fudicate die Erecution 
gegen den Remittenten nachzuſuchen rejp. fortzufeßen. | 


3) Dagegen werben burd das Indoffament allein bie in einer abgejonberten Urkunde von bem 
Vechſelſchuldner gleichzeitig dem urfprünglichen Gläubiger eingeräumten, wenngleih auf bie acceptirte Wechſel⸗ 
Kalb nehmenden anterweitigen Rechte (3. ®. Eonventionalitrafe im Fall der nicht rechtzeiligen Einlöfung 
des Wechfels) nicht Übertragen. Entſch. b. ob. Defterr. G. v. 14, April 1871, Oeſterr. Ger. Zeit. v. 1871 
WM. M., Not. Zeit. v. 1871 Rr. 25. 

N) Bat jedoch der Inboffant bei Remittirung und Inboffirung bed Wechfeld an den Bezogenen bem 
letzteren zu erfennen gegeben, ba er bie Gewißheit, ob acceptirt werde oder nicht, alsbald herbeigeführt wiſſen 
wolle, fo macht die Richtberüdfichtigung einer ſolchen Weifung ven Bezogenen und Inboffatar nad Eivilrecht 
Babenderfagpfliätig. Vergl. Zuf. 308. 
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b. Der Mitacceptant, weldyer bei dem Wechſelinhaber den gegen den 
anderen Acceptanten bereit3 eingellagten Wechſel gegen Gejfion 
der Rechte aus dem Wedel und Prozeſſe eingelöft, iſt nicht be- 
redhtigt, in den von dem Tlagenden Gedenten gegen den anderen 
Mitacceptanten eingeleiteten Rechtsſtreit einzutreten. D. d. 
ob. Defterr. ©. v. 29. Mai 1878, Sur. Bl. v. Burian v. J. 
1878 p. 382. 

Der Wechſelanſpruch, weldyen der Gedent des Acceptanten gegen ben Remittenten 
rechtöfräftig erftritten hat, ift feiner Natur nach ein Regreßanſpruch. Das Judicat 
novirt nad Preußiſchem Hecht nicht. Der dem Remittenten, dem Acceptanten (Gelfionar) 
genenüber zur Seite ftehende Einwand der Tilgung der Wechſelverbindlichkeit durch Con⸗ 
fufion in der Perjon des Acceptanten ift begründet. Der Acceptant, weldher den Wechiel 
nah Verfall und nad Mangels Zahlung erhobenem Protefte erwirbt, während feine 
Verbindlichkeit aus dem Accepte noch befeht, vereinigt ald Principalverpflichteter civil 
rechtlich in feiner Perjon Recht und Verbindlichkeit. (88. 476 -478. Tit. 16. TB. I. 
AL NR) Ebenfo aber au wechjelrehtlih. Denn der Art. 10. der Wechſel⸗ 
ordnung fteht dem Acceptanten vorliegend nidyt zur Seite, jeht vielmehr voraus, daB 
die Vebertragung des Wechjeld an den Acceptanten audy in den wechſelrechtlichen Formen 
des ah (und nicht in der nach Cipilrecht zu beurtheilenden Geffion) bewerk⸗ 
ftelligt ift und gedenft in dieſem Yale nur der Weiterbegebung. Auch die Ent- 
ſtehungsgeſchichte des zweiten Satzes ded Art. 10. (vergl. Leipz. Conf. Prot. VL) er- 
iR daß derſelbe nur die Frage hat enticheiden ſollen, ob der Acceptant zur Weiter⸗ 

egebung eines vor Verfall an ihn girirten Wechſels bereditigt fei. — Ebenſo wenig 

Tann vorliegend der Acceptant ſich auf die Brundjäge der Correalſchuldner berufen, weil 

der Acceptant und die in der Regreßpflicht ſtehenden Wechielinterefienten nicht correi 

debendi in der En ee cdeutung find, jondern in der von der Correalität ver- 

Ihiebenen Solidawerhaftung ſtehen. (Bergl. Zuſ. 746. u. 751.) Wenn ſonach vor- 

liegend einerfeitö der Acceptant nur beaweden fann, den ihm cedirten, in terminis 

executivis liegenden Wechſelanſpruch Tediglich zur Einziehung der ihm etwa no zu- 
ftehenden Dedung zu bennpen, und auf dieſe Weiſe mit Verletzung der redhtli 

Stellung des in der Regreppfliht nur gegen bie Hintermänner ftehenden Remittenten 

ein ihm, dem Mcceptanten, im Geſetze — Wechſelrecht geltend zu machen, — ſo 

würde auch andererſeits der Remittent, ſobald er den Wechſel vom Principalverpflichteten 
eingelöft, wechſelrechtlich befugt fein, ſich wieder an dieſen, als Acceptanten, zu halten 
und ſomit die Compenſation ie Geltung zu bringen. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin 

v. 31. Mai 1860, Arch. WB. R. 3. 11. p. 297, Arch. v. Striethorft B. 37. p. 248, 

Entſch. B. 43. p. 249. Vergl. Zuf. 223. u. 591.1) 

Zuf. 337. a. Auch das formell einfache Indoſſament überträgt niht das Eigen- 
thbum des Wechſels vom Indofſſanten auf den Sndofjatar, wenn 
zwifchen beiden vereinbart ift, daß, der Form ungeachtet, der 
Wechſel nur zum Incaſſo indoffirt jein folle. Erk. d. O. A. ©. 
u Dresden v. 27. März 1866, Annal. d. Sädf. O. A. ©. v. 

angenn N. F. DB. 2. p. 130, Zeitſchr. f. H. R. v. Goldſchmidt 
3. 13. p. 252.2) Vergl. Zuf. 253. 


1) Wird ein proteftirter Wechfel, nachdem der Inhaber ein verurtheilendes Erkenntniß gegen ben Accep⸗ 
tanten bereit8 ermwirtt, von einem Vormanne eingelöft, fo ift Ieterer in Folge biefer Einlöfung de 
Wechſels legitimirt, ben Vollzug beB von feinem Nachmanne gegen ben Acceptanten erwirkten Erkenntniffes zu 
feinen Sunften zu verlangen. Erk. d. W. ©. zu Stuttgart v. 18. Dechr. 1861, Württemb. Arch. fe RR. 
v. Kübel B. 5. p. 250. 

*) a. Wenn eine folde Verabrebung bei einem (Blanco=) Giro getroffen und ber Inboffatar überträgt 
unter gleicher Verabrebung mittelft eines (Blanco=) Giros den Wechfel weiter an einen Dritten und theilt, 
bei ber Aushänbigung des Wechſels biefem Dritten mit, daß er felbjt nur Mandatar feine Vormannes fei, fe 
kann auch diefer britte Erwerber wicht gegen jeben erften (Blanco«) Inbofianten regrebiren, well biefem Brüten 
bie exc. pacti vel doli enigegenitchen würde. Erf. d. N. O. H. S. v. 13. Juni 1873, Wochenſchr. f. 
H. u. WB. R. v. Calm v. J. 1873 p. 330, Entſch. d. R. O. 9. G. 2. 10. p. 322. 

b. In ber Aneiguung eines nur zum Incaſſo Üibergebenen Wechſels Tiegt ber Thatbeſtand ber Unter⸗ 
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b. —— welcher einem von ihm mit der Einkaſfirung des 
Wechſelbelaufs Beauftragten den Wechfel pure indojfirt bat, Tann, 
wenn von diefem Indoſſatar eine Gondemnation des Wedel. 
ſchuldners erwirff worden tft, das Sudicat nur nad) vorgängig 
ihm vom Sndofjatar geleifteter Geffion der Rechte aus demfelben 
geltend maden. 


Das dem Indofjament zu Grunde liegende Geſchäft kommt, infofern ed fi um 
das Verhältniß des Sudofjatars-Wecielinhabers zum Wechjelihuldner handelt, niemals 
in Betracht. (Bergl. Art. 17. u. 386.) Erf. d. 8. ©. 9. G. ». 6. Juni 1873, 
— d. R. O. G. B. 10. p. 166, Hamb. Hand. Zeit. v. 1873 p. 252. Vergl. 
ul. 591. 


c. Die Wechſelbegebung mit Giro ohne Klauſel bevollmächtigt den 
Sndofiatar, auch wenn derfelbe nad der Vereinbarung mit dem 
Sndofjanten nur für Rehnung des lebteren über den Wechſel 
bisponiren fol (Art. 17.), zu denjenigen Handlungen über bie 
Wechſelforderung, zu deren Vornahme es nad) dem Civilrecht 
einer Spezialvollmadht bedarf, um den Mandanten zu obligiren, 
alfo aud zum Abſchluß eines Vergleichs mit dem Weqſelſchuldner. 

Eine ſolche Bereimbarung hat nur Wirkung zwiſchen dem Sudoflanten und In⸗ 
doflatar, nicht aber dem Dritten gegenüber, and) dann nicht, wenn der lebtere Kenntniß 

davon bat. Erf. d. 9. ©. 8. ©. dv. 16. Nobbr. 1876, Entſch. B. 21. p. 117. 

d. Einem urſprünglich als bloße Vollmacht gemeinten Blanco-In- 
dofjamente wird durch die fpätere, insbejondere nad) erfolgter 

rotefterhbebung Mangels Zahlung getroffene Abrede, daß der 
doflatar fih aus dem Wechſel wegen feiner Forderung gegen 
den Blanco-Sndofjanten a machen jolle, nicht die Wirkung 
beigelegt, einen wecdfelmäßigen Anſpruch gegen den Sndofjanten 

zu erzeugen. 
Bet der urjpränglichen — des Wechſels iſt unter den Contrahenten feſt⸗ 
gehelt worden, daß der Indoffatar nur in Vollmacht des Indoffanten handeln jollte. 
urch die angegebene fpätere Abrede tft der Rechtögrund für den Belt des Wechſels 
anf Seiten des Indoſſatars nach wie wor derſelbe geblieben und nur der Theil des 

Mandats, welcher fih auf das Gebahren mit dem — Geldern bezog, mo⸗ 

diſicirt worden. (Vergl. Art. 14. 16. u. 17.) Erk. d. R. ©. O. ©. b. 4. Nobbr. 1870, 

Zeiſcht. F H. R. v. Goldihmitt B. 16. p. 246, Centr. Org. f. d. H. v. Hartmann 

R. F. B. 7. p. 498. 

Zuſ. 238. a. Iſt der Einwand, daß das feiner Form nad) eigentliche Giro ein 
bloßes Procura-Sndofament fei (Art. 17.), mit der Wirkung gu- 
läffig, daß fi der Magende Indoſſatar alle Einreden aus der 
Berfon feines Indoſſanten entgegenfeben laſſen muß? 

Die Eniſch. d. ob. Defterr. ©. v. 20. December 1865, 2. Jan., 18. Juni, 

3. Septbr. 1878 u. 80. Jan. 1878 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1866 Nr. 23., Samml. a 

Entſch. v. en 3.2. p. 189, Oefterr. in. ». 1878 p. 102, 2374 u. 394, Arch. 

.B RR F. B. 6. p. 310, Iur. BI. v. Burlan v. 3. 1878 p. 322) bejahen bieje 

Frage.) — Die Erf. d. R. ©. 9. G. v. 20. Decbr. 1870, 237. Inni 1871, 


— ($. MER. Str. G. B.). Erk. d. M. G. v. 26. Juni 1880. Annal. d. R. G. v. Blum B. 2. 
P. 


i Daß Erk. d. ob. Deſterr ©. v. 4. Aug. 1868 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1868 Nr. 81., Arch. v. 
Seuffert B. 33. p. 401) ſagt, dah, wenn ber Werklagte ben Beweis, daß das Giro auf den Kläger nur zum 
Schein uud nicht Behufs ber Eigenthums⸗Uebertragung erfolgt tft, erbringt, ber Kläger als nicht berechtigt ab⸗ 
gnteien werben mu, ebenio führt das Ert. db. ob. Defterr. Ger. v. 23. Decbr. 1880 (reift. BL v. 
Brian v. 1881 p. 230) auß: „Wenn eB auch richtig iſt, daß nad Art. 36. W. D. der Inhaber eines Wechſels, 
welßer durch eine zufammenhängenbe, bis auf ihn reichende Reihe von Iuboffamenten fi außweift, als Eigen, 


104 IH. Wechſelordnung. III. Sndoffament. Art. 10. 


2. Deebr. 1871, 28. Jan. 1872, 26. März 1872, 9. April 1872, 23. Octbr. 1872, 
4. Yan. 1873 u. 6. Juni 1873 (Entid. d R. O. H. G. B. 1. p. 168, B. 4. p. 191, 
B. 5. p. 86, B. 6. p. 44, B. 7.p. 246, B. 8. p. 333 u. 3. 10. p. 156, Arch. f. W. 
R. N. % 3. 2. p. 283, B. 3. p. 277, 3. 4. p. 256, Rechtsſpr. v. Stegemann 3. 1. 
D 99 u. 3. 6. p. 258) dagegen gehen davon aus, daß der Einwand des Incafſo⸗ 
andats nicht aus dem Wechſelrecht jelbft hervorgeht und verneinen die obige Frage!), 
wenn der als Stläger — Sndofjatar nicht zugleich auch einer böjen Abſicht 
bei dem Empfange des Wechſels ——— werden kann, alſo wenn Kläger nicht bei 
dem Erwerbe des Wechſels von dem dolus ſeines Indoſſanten —* gehabt oder 
daran Theil genommen hat. Darüber, ob die bei einer ſolchen Uebertragung des Wechſels 
vom Indofianten an den Indofiatar — lungen detaillirt gemug find, um 
im He die zum Begriff des dolus erforderliche Heberzeugung hervorzubringen, 
oder ob fie zu allgemein gehalten find, entiheiden die Nmftände des einzelnen alles. 
Dem Indoſſatar liegt nicht ob, Nachforſchungen über das obligatoriihe Verhältniß 
Ian dem Sudofjanten und dem Wechſelſchuldner anzuftellen. Vergl. Zul. 786. 
an 7 

b. Die Behauptung des verflagten Ausftellers eines eigenen Wechfels, 
„daß der Remittent den protejtirten Wechſel im Regreßwege ein- 
gelöft und mittelft feines noch vorhandenen Blanco-Indofjaments 
nur Behufs der Einklagung für feine Rechnung an den Kläger 
wieder übertragen, und daß dem Kläger bei den Erwerbe des 
Wechſels die vom Verklagten bereits bewirkte Tilgung feiner 
Schuld an den Remittenten befannt gewejen, und daß ber 
Kläger den Wechſel nur in der Abfiht erworben, um durch die 
Einllagung auf feinen Namen dem Verklagten jene begründete 
Einrede gegen den Remittenten abzufhneiden, und daß ferner 
der Remittent, welder, nachdem der proteitirte Wechſel auf 
den Kläger zurüdgefommen und ne gegen den Remittenten 
regredirt, nicht habe gegen den Verklagten mit Erfolg vorgehen 
fönnen, in gleicher Abfiht den Kläger zur Klageanftellung gegen 
den Berflagten veranlaßt und Kläger in derſelben Abfiht hierauf 

eingegangen jei” — begründet die exceptio doli. 

Ein folder Kläger hat mit der Verfolgung des Wechſelanſpruchs ſich wiffent! 
zum Werkzeuge einer * ofen beak tiefen — — Bermögen an 
theiligung des — hergegeben. Erf. d. R. O. ©. ©. u. 22. Octhr. 1878, 
Entie. d. RD. 9. ©. 3. 11. p. 107, vergl. au B. 6. p. 1, u. Zuf. 786. 

‚c. Der Indofjatar, welcher durch ein reines Indoſſament legiti— 
mirt ift und im eigenen Namen bie Wechſelklage angeftellt, be- 
giebt fich durch die bloße Erklärung und das Zugeftändniß, da 
er ISncafjo-Mandatar feines Sndofianten fe, noch nicht feiner 
aus dem unbedingten Indoſſamente folgenden Redite; ein folder 
Sndoflatar wird demgemäß nicht ein Progek-Mandatar feines 
Indoſſanten und muß ebenfowenig gegen fih bie dem verflagten 
Schuldner gegen jenen Sndofjenten zuftehenden Einreden gelten 
lafin. Erk. 8.9.0.9. ©. v. 6. Aug. 1873, 32. Octbr. 


thlmer deb Wechſels leguimirt ift, fo kaun es doch dem Gellagten nicht benommen werben, darzuthun, baf dieſes 
Giro nicht auf eine rehtmäßige Art zu Stande kam.“ — Das Erf. d. ob. Oeſterr. ©. v. 28. Novbr. 1860 
(Deferx. Ger. Zeit. v. 1861 p. 108, Ar. f. W. RR. B. 11. p. 203) halt jebod bie Klage aufrecht, wen in 
at - — gran hinterher der Indoſſant als Vertretungbleiſter bem Progefie beitritt umb 
m nbofiatarß genchmigt, und der verflagte Acceptant feine 1 n ben ffanten 
zufichenden Glimwer-bungen rechtzeitig angebracht Fr ——— * 

1) Unter den unmittelbaren Contrahenten bleibt bie Einrede des Ineaſſo⸗ Mandats gegen das Bon⸗ 
otro unbebingt zulaſſig. Ert. d. A. O. O. ©. v. 1. Mai 1874, Rechtsgroͤſ. v. Calm V. 2. p. 42. 
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1873 u. 21. Sr — en d. R O. H. ©. 3. 10 
p. 385, B. 11. p. 8. 15. p. 344) u. 12. Yan. 1877 
in Saden Schulz aldee Sanfereit (nicht abgedrudt).) 

d. Der durch Voll⸗Indofſſament legitimirte Indoſſatar (Advocat). 

welcher erflärt, daß er nur ald Procura-Sndofjatar ſeines In⸗ 

Ar Hagt ift ohne Unterjhied, ob er „in eigenem Namen“ 
rt. 17.) oder „als Bevollmädhtigter des Sndofjanten” (in 

— letzteren Falle er nicht noch einer Prozeßvollmacht des⸗ 

ſelben bedarf) die Klage erhebt, im Prozeß nur Bevollmächtigter 

ſeines Indoſſanten und der Procura- Sndoflant, der Eigenthümer 
des Wechſels, wird Prozekpartei. Der verflagte Wechſelſchuldner 
kann daher feine maleriellen Einreden aus der Perion des In⸗ 
dofjatar3 ſelbſt erheben, wohl aber alle Einreden, welde ihm 
gegen den Indofjanten zuftehen, entgegenjeßen und find vom 
teren die etwa deferirten Eide a leiten. B. d. R. O. 9. 
v. 16. Mai 1877, Entſch. d. R.O. H. ©. B. 22. p. 173. 

Vergi. Zuſ. 290. 

e. Die Uebergabe eines Wechſels mit Blanco-Giro ohne Incaſſo⸗ 
vermert an einen Anderen mit dem Auftrage, den Betrag des 
Wechſels einzuziehen und dem Auftraggeber abauliefern, ift als 
Mandatsvertrag zu beurtheilen. Erk. d. R. O. 8. ©. v. 
um 1876 in Saden Baer wider Lewin (nit abge 
drudt) 


f. Dem durch eigentlihes Sndofjament legitimirten Wechſelgläubiger 

— iſt efe ihm ſelbſt beim Erwerbe des Wechſels nicht 

nk zur Laft fallt), auh im Preußiſchen Separatver- 

ten die fir unzuläffig, daß nad) dem Begebung3- 
— nur ein Procura⸗Indofſſament bezwedt ſei. 

Das Separatverfahren iſt nur für ſolche Fälle zulaäſſig, in denen der an ſich 
gehen den Wechſel ftatıhafte Einwand ao in den Barmen des Wechſelprozeſſes 
at conftatirt werden können. Erf. d. 8. ©. 9. ©. v. 2. Jan. 1872, Rechtöipr. v. 
Stegemann 3. 5. p. 187. 

Zuf. 239. Wenn ein durd ein Blanco-Sndoffament (wirklih oder ver- 
nn) legitimirter Wechfelinhaber die MWechjelllage zwar formell 
uf feinen eigenen Namen anftellt, jedody bei der Anjtellung der- 
Iden erflärt, fi) die etwaigen Einreden gegen ben Blanco-In- 
—— gefallen laſſen zu wollen, fo iſt die Klage als in Boll- 
madht des Blanco-Sndoffanten angeftellt anzujehen und 
wird dadurd die Wecjelverjährung zu Gunften des Blanco-In- 
doffanten unterbroden. Erf. d. ©. N. ©. zu Lübed vom 
29. Septbr. 1859, Samml. d. Erf. d. O. 4. ©. zu Lübeck in 
Hamb. R. 2. 3. p. 749. Bergl. Zuj. 242. 
Zuſ. 240. IH, wenn Semand feinem Bevollmächtigten einen Wechſel zur 
Einkaffirung mitielft eines ohne den Beijaß „zur Eintaffirung“ 
ausgeftellten förmlihen Giros übergeben und jpäter über das 


1) Das Erk. d. ob. Oeſterr. G. v. 16. Dechr. 1857 (Defterr. Ser. Zeit. v. 1868 Nr. 42.) führt aus, 
ba der Inboffatar, welcher als Elgenthumer des Wechſels erfcheint und gegen ben Acceptanten Flagt, jedoch auf 
den desfallfigen gegen die Rlage-Legitimation erhobenen Einwand hinterher in der Replik einräumt, baß nur ein 
Procura⸗Indofjament vorliegt, eine nah F. 31. A. G. D. unzuläffige Aenderung bes ursprünglichen Klage⸗ 
tehtß begeht. 
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Vermögen des Bevollmächtigten der Concurs eröffnet worden, 
der zur Zeit der Goncurseröffnung noch uneingehobene, in der 
Concursmaſſe noch vorhandene Wedhfel ald ein Eigenthum der 

Maſſe anzuſehen? 
Die Entſch. d. ob. Defterr. ©. v. 21. Octbr. 13852 (Arch. f. W. R. B. 4. 
p. 92, Samml. v. Peitler B. 1. p. 20) und das Erk. d. O. G. a Wien v 9. Mai 
1860 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1860 Nr. 111.) bejaben und jagen: Der Wechjel erſcheint 
als nichts anderes als ein baarer Geldbetrag, der eben nur wieder eine Verrechnungs⸗ 
poft dem Mandanten gegenüber bildet Der Wechſel wird volled Eigentbum der Concurs⸗ 
mafle und kann daher von dem Mandanten ebenſo wenig als der von dem Maffever- 


walter auf Dan Wechſel demnächſt einfafiirte Betrag a werden. — 
Das Erf. . ©. zu Bremen v. 13. Jan. 1866 und das Erk. d. D. 4. G. zu 


während des Concurſes oder nach demielben a worden, den einfaffirten 


B. 4. p. 74 ftüßen 3 noch auf $. 21. bes gi ärften Bang. Mand. v. 20. Dechr. 
‚ 1766 und des Oberlau ker Bang. Mand. v. 2. Aug. 1783.) Vergl. auch Simon m. 

v. Strampff, Rechtsſpr. —8 B. 10. 
p. 578.') 

Zuf. 241. Der Empfänger der Wechſelvaluta, in defien Auftrage und für 
defien Rechnung Semand einen Wechſel in eigenem Namen aud- 
geitelt und girirt, wird dem Giratar, welder jene Valuta ge- 
zablt, aud) dann nicht civilrehtlich verhaftet, wenu der Wechſel 

weder vom Acceptanten, noh vom Außfteller ae worden 
tft. . d. R. O. H. ©. v. A. Juni 1872 in Saden 
Klopfer wider Urtan (nit abgedrudt). Vergl. Zuf. 350. 





1) a. Der Betrag, welden ber Mcceptant auf Grund eines vom Außfteller empfangenen Dedungs- 
wechfjels einfaffirt hat, Fan in dem vor der Einldfung feine Acceptes auſsgebrochenen Concurſe des Accep⸗ 
tanten nit als Eigenthum de Ausftellerd reclamirt werben. Entih. d. ob, Defterr. G. v. 15. Decibr. 
1861, Deſtert. Ger. Zeit. v. 1861 p. 261, Arch. f. W. R. B. 12. p. 338. Vergl. Zuf. 344. 

b. Der Inhaber einer (Unglifhen) Bankanweiſung (cheque), welcher mit beren Incafſo einen Anderen 
beauftragt und zugleich anweiſt, erjt auf bie Nachricht von ber Einloſung berfelben bie Valuia an ihn zu be 
zahlen, tft zu der Annahme beredtigt, ba, wenn demndächſt biefer Manbatar bie betreffende Baluta ohne 
weitere Rotiz an ihn, ben Manbanten, erlegt, bie FCinIdöfung ber Bankanweiſung als richtig vor ſich ger 
gangen fel und er bemmacdh mit feinem Bormanne vorbehaltlos abrechnen, dieſem bie Baluta unbebentlich hincus 
vergüten könne. Ert. d. H. A. G. zu Rürnberg v. 28. Decbr. 1868, Samml. w'dhtig. Entf. d. H. U. G. 
zu Nucnberg B. 2, p. 471. 
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Artikel 11. 


Das Indoſſament muß auf den Wechfel, eine Kopie dejjelben oder 
ein mit dem Wechfel oder der Kopie verbundenes Blatt (Mlonge) ge: 
ihrieben werden. 


Zuf. 242. Kann derjenige, welder einen mit Blanco-Giro verjehenen 
Wechſel erworben und ohne Hinzufügung jeines eigenen Giros 
weiterbegeben, die wechjelmäßige Haftung in einer bejonderen 
Urkunde übernehmen? 

Dad Erk. d. D. A. G. zu Kübel v. 29. Septbr. 1359 (Ar. v. Geuffert 
8. 14. p. 272, Samml. d. Erk. d. O. A. G. zu Lübel in Hamb. RB. 3. p. 749) 
bejaht und fa t: Die materiellen Folgen bes Wechſelrechtes können durch Partei— 
willen auch ober Sudofio herbeigeführt werden, alio aud) ber Haftung aus ber Ceſſion 
% yeltung als Indofjant jubftituirt werden. (Sn einem ſolchen Kalle wird daher 

B. auch die kurze Wechjelverjährung und nicht die gewöhnliche Klageverjührung ein— 
Feten.) Die formellen Wirkungen dagegen, wie 3. B. der Wechſelprozeß, find an 
den Wechſel gebunden und jomit der Barteimiär etyogen, (Dergl. 9. St 223.)') 
— das Erk. d. ob. Defterr. 6. v. 28. Mai 1869 (Arch. f. W. . #22. 
p. 422, Defterr. Gerichtöh. v. 1870 p. 194) dagegen verneint die —* — weil 
nur dasjenige Giro rechtsgültig erachtet werben kann, welches dem Art. 11. entipricht. 

Zuf. 243. Die Weiterbegebung eines verkauften Wechſels, welde lediglich 
auf Grund eine früheren (niht vom Uebertragenden ber: 
rührenden) Blanco-Giro’3 ftattfindet, ift nad den art 
einer faufweije cedirten Sorderung zu beurtheilen.?) Der Käufer 
welder den empfangenen Wechſel jpäter nicht als Erfüllung 
gelten laflen oder die A era Die des Vertrages anfechten 
will, weil über eine Sache contrahirt ſei, welche nicht eriftire, 

B. weil die Unterſchriften auf dem empfangenen Wechſel falſch 
End, at diefe Thatfahen zu beweilen. Erk. d. R. O. 9. ©. 
v. 38. Juni 1875, Entid. d.R. ©. 9. ©. B. 17. p. 403,°) 
Vergl. B 16. p. 147 und Zuſ. 190. 250. 260. 


Artikel 12. 
Ein Indoſſament iſt gültig, wenn der Indoſſant auch nur ſeinen 
Ramen oder ſeine Firma auf die Rückſeite des Wechſels oder der Kopie, 
oder auf die Alonge ſchreibt (Blanco-Indoſſament).“) 


1) Im vorliegenden Falle war ein mit Blanco⸗Giro verſehener Wechſel ohne Indoſſament des Ueber— 

tragenden begeben und von dem Beräußerer ein beſon derer Schein bed Inhalls 
„ic wii fo verpflichtet fein, alz hätte ich girirt“ 

wögeftellt worden. Bergl. jedoch Arch. f. W. R. 2. 16. p. 159. 

7) Der Geber eined in Blanco girirten Wechfeld haftet, wen es fi um Forderungktauf ober — 
Rad dem hierbei gleichjieht — um Hingabe einer Forderung an Zahlungsftait handelt, rinilrechtlich als Gebent, 
ud > Recht alfo für Bonität. Erk. d. N. ©. v. 8. Juli 1881. Annal, b, RM. G. v. Blum B. 4. 
P. 343, 





N Diefe civilrechtliche Gewährsleiftung bed Verkäufers für die Richtigkeit ber Forberung unter 

legt der Berjährung, welde von dem Momente, in dem baB Widerfpiel ber bebungenen Eigenſchaften ber 

dordetung zum Vorfchein kommt, zu laufen beginnt. Erf. d. ob, Dcfterr. ©, v. 26, Gepibr. 1860, Deſtert. 
Ger. Zeit. ©. 1861 p. 49, Arch. f. W. R. B. 11. p. 198, 

*) Die Uebertragung des Wechſels durch Blanco⸗Giro mit ber vollen Wirkung bei Uebergangs bes 

findet in der aubländiſchen Gefeggebung auch ftatt nah Argentinijhem Recht Urt. 804. 

ie de comercio, Belgifhem Recht Art. 37.8. &., Chileniſchem Recht Art. 661. Chdigo de 
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Inhalt. 
Ausland, Art, 12. Note. Pränotationzjäbigfeit 253. 
Bezeichnung ded Indoſſanten ald Indoſſatars 247. len, 254. 
Blanco-Wiro auf d. Vorberjeite 246, elbftftändig verpflichtende Willenderflärung 244. 
— — Behufd Verpfänbung 259, Ungiltigeß Inboflament 251 d. 
Burdfireiben 2351 a—t. Vorderſeite 246. 
Erforderniſſe d. BlancosÄnbeffamens 2349, Verkaufsweiſe Uebergabe 250. 
Identität b, Hemitienten u, Giranten 248, Wechſel an eigene Ordre 245, 
Inhaber 2660, Wirkung d. Blanco-Indoſſaments 252. 


Käufer e. nicht inboffirten Wechjels 250, 

Zuf. 244. Das Blanco-Giro ift nit als ein Blankett im Sinne des $. 136. 
Fit. 10. Preuß. Prz. Ordn., jondern als eine für fi) verpflichtende 
urkundliche Willenserklärung erachtet worden. Erk. d. R. O. 9. 
G.b. 7. Mai 1875, Entſch. d. R. O. H. G. B. 17. p. 261. 
Vergl. Zuſ. 257. u. 519. 

Zuſ. 245. Auch der Wechſel an eigene Ordre (Art. 6.) kann durch Blanco- 

Giro gültig übertragen werden. Erk. d. O. A. ©. zu Berlin 
v. 21. Rebr. 1868, Arch. v. Seuffert B. 22. p. 102, Ard. f. 
Nafiau. R. B. 8. p. 149. 

Zuf. 246, Eine Namensuntershrift in Blanco, welde fih auf der Border- 
jeite des Mechfelpapiers befindet, ift, aud wenn fie von dem 
urjprünglihen Wechſelgläubiger jelbft herrührt, für ein gültiges 
Blanco-Sndofjament niht zu eradten und deshalb nit ge- 
eignet, die Legitimation des durch ein darauf folgendes aus- 
gefülltes Giro in den MWechfelverband eingetretenen Wedhjiel- 
inhabers zur Wechſelklage gegen ben Ausfteller in der Reihe der 
Indofjamente zu vermitteln. 


Jede einfache Namenäunterfchrift auf der Vorderjeite des Wechjeld begründet 
eine jelbitjtändige Verpflichtung aus dem Wechfel, - einen Wechfelaval, Art. 81. Coll 
die Blanco-Unterſchrift ala Blanco-Indoffament gelten, jo muß biejelbe auf der Rüd- 
jeite des Wechſels ſich befinden. Iſt die auf der Vorderſeite des Wechſels befindliche 
Unterihrift nicht geeignet, eine Verpflichtung aus dem Wechjel zu begründen (indem 
der Wechſelgläubiger ſich nicht für die ihm jelbft verichriebene et nod) 
nach Art. 81. bat verpflichten Binnen), fo folgt hieraus nicht, daß ihr die Wirkung 
eines Indofjaments beizulogen, vielmehr bleibt eine ſolche Unterichrift überhaupt 
wirfungslod. Daber find Planco-Untericriften, welche auf ber Vorderſe ite des 
Wechſels ftehen und unausgefült geblieben find, auch nicht für geeignet anzufehen, die 
Activ-Legitimation des Wechſelinhabers in der air der Giros zu vermitteln. 

Bei dem Vorhandenſein folder auf ter Vorderfeite ftehender Blanco -Unter- 
ichriften entſteht wechielrechtlih eine Lücke in der Reihe der Indoflamente, welde 
duch Schlußfolgerungen nicht ausgefüllt werden kann und darf. Erf. d. Ob. Trib. 
u Berlin v. 23. Mai 1854, v. 10. Novbr. 1857 u. v. 27. Mai 1858 (Entſch. 

. 27. p. 439, Arch. f. W. R. 8.4. p. 343, B. 7. p. 825, 8. 8. p. 439, Arc. 
v. Gtriethorft B. 13, p. 124, 8. 26. p. 838 u. 8. 80. p. 45) u. Erk. d. O. G. 


comercio, Dänifb:Shmwebifh-Norwegtifhem Recht 8.12. d. Nordiſchen W. O. Englifhem und 
Norbamerifanifhem Recht (bezüglich der „an Orbre” Iautenden Wechſel) Chitty A treatise on the law of 
bills of exchange etc, Part, IL. Ch. VI. Story Commentaries on the law of bills of exchange Ch. VII. 
Ert. 6b. #.0.9. ©. v. 28, Februar 1871. Entſch. d. O. 9. G. 8. II. p. 67, RedptBipr. v. Stegemann 
B. 1. p. 300, Gelbit eine auf ber Vorberfeite bes MWechfeld befindliche Unterfchrift gilt al8 Blance⸗ 
Anboflament, wenn fi aus ber Sachlage ergiebt, dag mit der Unterfhrift ein Blanco-Intofjament beabfiägrigt 
war, Bergl, Borchardt, Samml. b. Wechſel⸗ und Handelsgeſetze 8. I. S. 183. Auch nah Finnländiſchem 
Recht Find Anbeflamente mit Figenthumßübertragung zuläffig $. 11 W. O., deßgl. na Holl äandiſchem Recht 
Art, 136, 9. @, B. nad Ruffiihem Recht Art. 501. ®. OD, dem nun Gchweizer Recht Art. 730. 
Punbesgefeg v, 14, Aumi 1881 (mit Gefeßeßtraft v. 1. Jan. 1883) u. Ungarifhem Recht F. 10. W. O 

Dagegen werben namentlich im fran zöſiſchen Kecht, Art. 137. 138. Code de commerce, dem Blancc- 
Anbeffamentnur bie Wirkungen eined Procura⸗ oder Incafjo-Inboffaments zugeſchrieben. Abſolut anmiäffig 
enblich iſt bad Blancos-Antojfament im Spanifhen Recht Art. 469. Cödigo mercantil. 
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B RVolffenbüttel v. 8. Dechr. 1856, Arc. f. R. in Braunſchweig B. 4. p. 8. 
ergl. Zul. 265. J 
Zuſ. 247. Ein Indoſſament, in welchem der Indofſant fi ſelbſt auch als 
Indoſſatar bezeichnet bat, iſt nicht als Blanco-Indoſſament 
aufzufafſen, ſondern bedeutungslos. DB. d. Ob. Trib. zu Stutt- 
garl v. 1. Novbr. 1865, Gentr. Org. f. d. H. v. Ühr N. F. 
.3. p. 119. 


Zuf. 248. Aus der Verjchiedenheit, daß der Vorname des Nemittenten 
im Wechſelcontexte fehlt, im Giro aber angegeben ift, folgt 
weder ein Mangel der Identität des Nemittenten und Giranten, 
nod eine Unwirkſamkeit des Giro. Erf. d. Ob. Trib. zu 
Berlin v. 31. März 1863 in Saden Wenftersti wider Wedtke 
(nit abgedrudt). 


Zuf. 249. a. Zur Gültigfeit eines Blanco⸗Indoſſaments gehört nur, dab ber 
Sndofjant jene Namen auf die Rückſeite des Wechſels ſchreibt; 
ein noch über der Namensſchrift zu lafjender ausfüllbarer leerer 
Raum tft nit dabei erforderlid. 

Der Art. 12. ſchreibt weder die Nothwendigfeit eines über der Namensichrift 
des Blanıo- Indofianten zu lafienden Raumes, noch eventuell die Größe eines joldhen 
Raumes vor. Iſt fein Raum vorhanden, fo folgt daraus nur, daß der Wechjelinhaber 
von der ihm im Art. 13. eiugeräumten Beiugniß der Ausfüllung feinen Gebrauch 
machen kann; es folgt aber nicht, daß er ſich des ihm im Art. 13. gleichfalls gegebenen 
Rechts weiter zu indoffiren nnd des aus Art. 10. in Verbindung mit Art. 13. — 
den Rechts, die Rechte aus dem Wechſel geltend zu machen, nicht bedienen Tann. . 
d. Ob. Trib. zu Berlin v. 1. Mat 1866 (Arch. v. Seuffert B. 20. p. 103) u. Erf. 
d. H. ©. zu Hamburg v. 21. Octbr. 1868, Hamb. Hand. 3. v. 1868 p. 296.') 

b. Unterfchriften auf dem Rüden des Wechſels gelten, vorausgejebt, 
daß Diejenige des Ausſtellers an eigene Drdre oder des Re— 
mittenten voranfteht, als Blanco-Sndofjamente und zwar felbft 
dann, wenn im Wechſel vermerkt worden ift „nicht an Ordre“. 
@rf. d. R. O. 9. ©. u. 17. Dechr. 1875, Entih. 2. 19. 
p. 90. Bergl. Zuf. 745. 

c. Cine Namensunterfhrift auf der Rüdfeite des Wechſels be- 
gründet für fi allein keine Verpflihtung, den Wechſel ftatt des 
Acceptanten einzulöfen. Erk. 8.8.0.8. ©. v. 25. Octbr. 
1870, Ad. f. WR N. % B. 2. p. 146. Gentr. Org. f. d. 
9. v. Hartmann N. F. B. 7. p. 93, Rechtsſpr. v. Stegemann 
2.1. p. 59, Entid. d. R.O. H. © B. 1.p. 75. 

d. Ein Sndofjament tft aud) dann vorhanden, wenn der Remittent 
auf die Rüdfeite des Wechſels zu feinem Namen nod) eine 
Bemerkung jet, durch welde der Namenszeihnung die Eigen- 
[haft eines SIndofjamentes nit ausdrädlid entzogen wird. 
(Bergl. Art. 21.) V. d. D. 4. ©. zu Dresden v. 16. Jan. 
1858 (Saͤchſ. Wochenbl. f. merf. R. v. 1858 p. 297). Entid. 
d. Sufl. Canzl. F Dldenburg v. J. 1854 (Ard. f. d. Praris 
in Oldenburg B. 7. p. 113). Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin 
v. 7. San. 1864 (Ar. v. Seuffert B. 19. p. 96) u. Er. d. 


2) Die Entſch. d. ob. Oeſterr. G. v. 35. Novbr. 1863 (Oeſierr. Ger. Zeit. v. 1863 Nr. 69. u, 63.) 
halt die Srellaffung eine leeren Raumes nur dann nicht erforberlih, wenn bie auf bie Räckſeite gefegte 
Unterfäyeift (3. B. des Ausiteller® eines an eigene Ordre gezogenen Wechſels) nicht bezweckt, ein Indoſſament 
darzuſtellen. Vergl. Zuf. 108. 
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9. A. ©. zu Münden v. 18. Jan. 1877 (Samml. d. Entfd. 
d. Ob. ©. f. Bayern B. 3. p. 368.)') 

e. Die dem Blanco-Giro Hinzugefügten Worte: „General Bevoll- 
mädtigter der S.ſchen Eheleute” heben die Bedeutung des Voll - 
Sndoffament3 dem Acceptanten gegenüber aud dann nit auf, 
wenn der Sndofjant ©eneralbevollmädtigter der Ausftellerin 
und (erften) unmittelbar vorftehenden Blanco-Girantin (S.ſchen 
Ehefrau) if. Erf. 9 R. O. 8. © v. 18. Mai 1877 
in Sahen Langer wider Silk (nicht abgedrudt). Vergl. Zuf. 119. 

Zuf. 250. Durd) die verfaufsweije Uebergabe eines nicht indoffirten Wechſels 
wird der Käufer nicht befugt, das rollen des Verkäufers 
auf den Wechſel zu ſetzen, kann vielmehr nur einen Aniprud 
auf Sndojfirung defielben gegen den Berläufer erlangen. Erf. 
d. 9. ©. zu Hamburg v. 10. Suli 1873, Hamb. Hand. Zeit. 
v. 1873 p. 259. Vergi. Zuf. 243. 260. u. 266. 


Zuf. 251. a. Durch das Durchſtreichen des unmittelbar über der Namens- 
unter[hrift eine® Giranten befindlihen Vermerkes: Inhalt 
empfangen” erhält jene Namensunterſchrift nicht die Eigenſchaft 
eines Blanco-Sndofjamentes. 


Nach dem Vermerke „Inhalt empfangen“ läßt ih nur annehmen, daB der unter 
demielben ftehende Name nur jur Bekräftigung und Ertbeilung der in dem Bermerfe 
enthaltenen Quittung, nicht aber zu dem Zwecke auf vie Rückſeite des Wechſels ge 
ichrieben worden, um alle Rechte aus dem lebteren auf einen Anderen zu übertragen. 
(Art. 10.) Eine Quittung ift nicht geeignet, als Sndoffament zu gelten. Der 
zum Iwecke der Quittungdleiftung auf den Wechſel ne Name kann durch das 
Durchſtreichen des Quittungdvermerfs nicht die Eigen! aft eines Blanco-Indoffamentes 
erhalten, weil ein ſolches lediglich alddann vorhanden tft, wenn ber Indoffant wur 
feinen Namen auf die Rüdjeite des Wechſels gejchrieben hat. Bon wem das Durdh- 
ftreihen des Quittungsvermerks vorgenommen worden, tft hierbei gleichgültig, da, wenn 
auch der Art. 13. jedem Wechſelinhaber die Befugnik zur Ausfüllung der Blanco-Sn- 
doſſamente ertheilt, doch das Geſetz Teinem Wechielinterefienten das Recht einräumt, 
eine anf den Wechſel gejehte Quittung oder einen jonftigen Vermerk durch Durchftreichen 
ber über der Nantendunterichrift ftebenben Worte in ein Blanco-Giro umzuwandeln. 
Art, 36. u. 55. jeßen das Durdiftreihen ded ganzen Sndofjamentes voraus. Erk: d. 
Ob. Trib. zu Berlin v. 26. Mai 1864 (Arch. v. Striethorft B. 53. p. 2372, Ard. 
v. Seuffert 3. 18. p. 262) u. v. 12. Geptbr. 1867 (Centre. Org. f. d. H. v. Löhr 
N. F. 3. 4. p. 306). Vergl. Art. 55. 

b. Ein urjprünglid) ordentlihes Indoſſament, welches mit Aus- 
nahme der Unterſchrift durchſtrichen iſt, kann dem nadfolgenden 
Indoſſamente gegenüber niht als Blanco-Sndofjament erachtet 
werden. 


Her Fall, in weldem ein auf Ordre Be Sndofiament vollftändig aus: 
Kon (Art. 36. u. 55.) und nur durch ein Blanco⸗Indofſſament mittelft alleiniger 
ederſchreibung des Namens oder der Firma des Indoſſanten erjeßt wird (Art. 12.), 
tft wejentlich verichieden von dem Falle, in welchem das Indoſſament auf Orbre nur 
inſoweit durchftrichen wird, daß lediglich der Name oder die Kirma des Iuboflanten 
anverjehrt Hleibt. In dem erfteren Yalle bekundet eine neue Handſchrift den Willen 
des Indofjanten, in blanco zu indoffiren, während in dem anderen Galle eine foldhe 


1) Im erften alle hatte ber Remittent zu feinem auf bie Rüdfeite des Wechſels geſetzten Namen tie 
Worte „Stehe für Stempel und Gtempeljtrafe" Hinzugefügt. (Bergl. Art. 4. Nr 2. Zuf. 76.) Im zweiten 
Falle hatte der Außfteller jenem auch auf bie Rüdfeite des an eigene Ordre gezogenen Wechfelß gefegten Ramen 
noch die Worte „erhalten oodem“ vorgefchrieben. Im dritten und vierten Falle ftanden vor dem Namen 
beß Giranten noch die Worte „Werth erhalten”. 
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Abfiht ans Feinem anderen Acte, als dent des Durchftreihens des früheren Indoſſa⸗ 
mentes mit Andnahme der Namendunterichrift zu entnehmen fein würde. — Um aus 
diefem Acte den Willen, ein Blanco» Indofjament vorzunehmen, folgern zu können, 
müßte eine Gewißheit darüber vorhanden jein, daß dad theilweiſe Durdhftreichen des 
auf Ordre geftellten ul Bil von dem Indoſſanten oder auf deſſen An- 
weifung geichehen jei. Ein Zweifel in diefer Beziehung mag dann füglich nicht er- 
heben werden können, wenn der Indoſſant jelbft den Wechſel zur Zahlung präfentirt 
und jeine Berechtigung auf ſpätere Indofjamente ftäßt, indem er dabei audı auf feine 
Ramendunterfchrift unter dem anögeftrichenen Intofjamente ſich beruft und daraus ein 
Blanco⸗Indoſſament berleitet. SA aber der Präjentant ein Anderer, jo fehlt ein 
jwingender Grund für den Bezogenen, voraudzufehen, daB der eine-Xheil des Sn- 
tofamented auf Ordre deshalb durchſtrichen und die Namensunterſchrift deshalb un- 
verjehrt gelaffen jet, um ein Blanco» Sndofjament zu vollziehen. Wie Eorrecturen 
in wejentlichen Theilen des Wechſels ſelbſt feine Wechſelkraft in der Regel zerftären 
ıwergl. Zuſ. 92.), jo erliſcht auch die wechjelmäßige Wirkung des Indoſſamentes, 
wenn Gorreeturen feinen wejentlihen Inhalt zweifelhaft machen. Die dadurch ein 
tretende Unficherheit hindert die Regitimation des Inhabers, welche Außere Erfennbarfeit 
uch den Wechſel jelbit erforvert. Erf. d. Trib. zu Celle v. 28. Ian. 1862 (Entſch. 
d. Zrib, zu Celle von Wöltje u. |. w. 3. 6. p. 129), Entid. d. W. G. zu Stuttgart 
v. 29, Dctbr. 1856 (Arch. f. W. R. 2. 9. p. 211, Arch. v. Sarwey 3. 2. p. 498), 
2.2.9 6. zu Wiesbaden v. J. 1865 (Arc. f. d. Praris d. in en gelt. R. 
8.7. p. 146, Zeitſchr. f. H. R. v. Golbihmidt B. 13 p. 243), D. d. O. A. G. & 
Roſtock v. 7. Nopbr. 1868 (Ar. v. Seuffert B. 27. p. 415, Entih. d. O. A. ©. 
zu Roſtock v. Budde 3. 7. p. 200) u. Ert. d. R. O. 9. G. v. 19. Febr. 1875 n. 
38. Juni 1875 (Entſch. d. R. ©. H. ©. 2. 16. p. 141 u. B. 17. p. 407) u. Erf. 
d. ob. Defterr. ©. v. 21. San. 1873 (Sur. Bl. v. Burian v. 5. 1873 p. 183, 
Oeſtetr. Ger. Zeit. v. 1873 Nr. 13.). DBergl. Art. 36. 

c. Der Indofjatar, welcher ohne Zuftimmung feines Sndofjanten 
das ordentlihe Indoſſament mit Ausnahme der Unterichrift 
defjelben durchſtrichen, kann auch dadurch, daß er in jenes In⸗ 
doſſament feinen Namen wieder einihreibt und vor Notar und 
Zeugen erllärt, daß er die vorangegangene Durdftreihung 
lediglih in der irrthümlichen Vorausſetzung, damit ein jeden 
fpäteren Inhaber legitimirendes DBlanco-Giro zu Ihaffen, vor- 
genommen habe, — weder jeine wechſelrechtliche Legitimation 
gegen den Sndofjanten wiederheritellen, noh einen gewöhn- 
ihen Regreßanſpruch gegen denjelben erlangen. 

Der Indofjatar, weldher durch Streichung jeined Namens in dem an feine Drbre 
ausgefellten Indoſſament des Indofjanten feine Legitimation gegen denſelben zer- 
Rört hat, iſt nicht beredhtigt, dem hierdurch für den Indoſſanten eingetretenen Rechts⸗ 

ſtand einfeitig wieder in verändern. — Die durch ſolche Durchſtreichung entzogene 
Vukſamkeit der wechjelmäßigen Kraft des orbdentlihen Indoſſaments bleibt auch für 
ten ordentlichen Progep maßgebend. Das Wechſelverſprechen des Indoſſanten tft 
fein abſtractes obli atoriiches Beripredhen einer Verpflichtung, fondern der in einer be 
fmmten Form erflärte und in Dieter orm dauernd Außerlich fich manifeftirende Wille, 
ich ER verpflichten. Mag auch zugleidh eine Verbürgung für die Verpflichtung des 
iu anten und Acceptanten in dem Indoffamente enthalten geweien fein, jo wäre dieſe 

gſchaft (ſofern nicht daneben, wor oder nad Ertheilung des Indoſſamenis, ein felbft- 
Nöndiges, davon mmabhängiges Bürgſchaftsverſprechen gegeben worden) immer nur in 
der Form des Indofjamentd beabfichtigt und gelet et worden. Auch eine nachträgliche 
Anerke unung des Beſtehens oder Fortbeftandes dieſes Rechtöverhältnifies würde nur 
dam erheblich werden, wenn fi) damit der Wille verbindet, dadurch einen beftimmten 
practiſchen Erfolg herbeizuführen, und diejer Wille zugleich in äußerlich erfennbarer 
md für die Herbeilührung diejed Erfolges geeigneter Weile erklärt wird. B. d. D. 
a G. g Roftod v. 4. Febr. 1869 u. 10. Octbr. 1850, Entſch. d. O. A. G. v. 
Bude 8. 8. p. 157. 
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d. Ebenfowenig kann ein wegen eine3 wejentlihen Mangels 2. 
eine ungenügende Bezeichnung des Indofjatard, welche zu Zweifeln 
an der Sdentität Raum giebt) ungültiges rejp. rehtlih unwirk⸗ 
james eigentliches8 — als Blanco⸗-Indofſſament auf: 
recht erhalten werden re d. R. O. H. ©. v. 8. Deebr. 
1875, Entſch. d. R.O. H. ©. B. 18. p. 418. 


Zuſ. 252. Das Blanco⸗Indoſſament ſteht in feiner Wirkung dem aus— 
gefüllten Sndofjamente vollkommen gleich. Erk. d. Caſſ. zu 
Wolffenbüttel v. 12. Jan. 1858 (Arch. f. R. in Braunſchweig 
B. 5. p. 103) u. Erk. d. ob. Oeſterr. G. v. 14. Juni 1859, 
Oeſterr. Ger. Zeit. v. 1859 Nr. 134.) 


Zuf. 253. Das Giro in blanco, weldes ein Schuldner nur Behufs einer 
Verpfändung des Wechſels auf denſelben geſetzt, giebt dem 
Empfänger zwar das Recht, den verpfändeten Wechſel gegen bie 
übrigen Verpflichteten zu BE LEN. keineswegs aber auch gegen 
den Verpfänder. Erk. d. ob. Defterr. G. v. 11. April 1860, 
Defterr. Ger. Zeit. v. 1860 Nr. 113. Vergl. Art. 13. um 
Art. 36. jowie Zuj. 438. u. 447. 


Zul. 254. Ein Blanco-Indofjament Iegitimirt den Anwalt nicht, den 
Wechſel Namens des Blanco-Indoflanten einzuflagen. 

Das Blanco-Indoffament ſchließt das Procura-Iudofiament nicht in ih. Im 
Verhältniß zu Dritten Tann nur ber Inhalt des Wechſels jelbft —— fein. 
Br. d. ad zu Nürnberg in der Zeitichr. f. Bei. u. R. in Bayern B. 9. p. 586. 

zergl. Zuj 


Auf. 255. * in blanco girirte Wechſel iſt in Oeſterreich praͤnotations 
ig. 

Das Blanco⸗Giro iſt nach Art. 12. gültig und legitimirt den Inhaber als 
Eigenthümer des Wechſels. Plenar⸗Entſch. d. ob. Defterr. ©. v. 29. April 1862 
u. Erf. v. 27. Sam. 1863 u. 26. GSeptbr. 1866 (abweichend von der Entſch. v. 
17. Novbr. 1854), Oeſterr. Gerichtäh. v. 1862 p. 409 un. v. 1863 p. 223 u. Defterr. 
Ger. Zeit. v. 1855 Rr. 123., v. 1864 Rr. 4. 1. 16., v. 1867 sh. 38. u. v. 1869 
Nr. 64, Zeitichr. f. H. R. v. Goidjchmidi B. 18. p. 373. Bergl. Art. 29. 


Zuf. 256. Mit dem Ausdrud „Inhaber“ tft nur der reblihe Inhaber oder 
ne und der (wenigftens präfumtive) Eigenthümer des Ze 
bezeichnet. (Vergl. Art. 14. 18—20. 29. 36. 38. 40. 45. 
74. 81.) Der Dieb eines en, der Finder eines rien, 
welder denfelben zu unterfhlagen beabfidhtigt, ift zur Ausfüll 
des Blanco-Sndofjamentes nicht befugt, begeht vielmehr, —— 
durch die Ausfüliung mit einem faiſchen oder fingirten Namen, 
eine Wecfelfälfhung. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 4. Dechr. 
1862, Ar. v. Goltdammer B. 11. p. 213. Vergl. Zuf. 695. 


1) Daher fchließt auch bas Blanco» Inbofjament alle Einreven des Wechſelſchuldners ans feinen Be 
siehungen zu ben Vordermännern des Klägers, ſowie aus den Beziehungen ber Vormänner zum Släger im 
Wechſelpregeſſe aus. — In der vom Verkäufer eined mit Blanco-@iro verjehenen Wechfeld tim gewöhnlichen 
Prezeſſe gegen ben Käufer angeftellten Klage auf Herausgabe beB Wechſels reip. Zahlung ber vwerabrebeten 
Baluta ijt ber Einwand bed Berklagten, „daß ber Kläger nur Bevollmächtigter des Blanco-Inbefianten geweſen 
fiir, nad Art, 52. u. 298. 9. 6.2. ftatthaft zu erachten. Erf. d. Stabtg. zu Berlin v. 1. Febr. 196, 
Gmtr. Orte. 1.6. H. v. Lohr N. F. B. 1. p. 133. 


I. Wechſelordnung. II. Indofjament. Art. 13. 113 


Artikel 13. 


Jeder Inhaber eines Wechſels ift befugt, die auf demſelben be- 
findlichen Blanco-Indoſſamente auszufüllen; er fann den Wechfel aber 
auh ohne diefe Ausfüllung weiter indoffiren. 


3uf. 257. a. Macht das Blanco-Indofjament den Wedel, jo lange, als nicht 
ein ausgefülltes, vollftändiges Giro vorliegt oder hinzutritt, zu 
einem Papier auf jeden Snbaber?*) 


Die Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 16. Septbr. 1854 (Entih. B. 29. p. 2 
u. d. 6. Geptbr. 1866 ray v. Strietborft B. 64. p. 230, Arch. f. W. R. B. 18. 
el jew ar Erk. d. O. A. G. zu Se v. 16. Kan. 1861 (Annal. d. Sidi. 

®. v. Langenn 8.3 . p. 417), d. Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 14. Suni 1859 

und 21. at 1662 (Orten en Zeit 2 1859 Nr. 134. und von 1862 Pr. 141., 
Ad. f. W. —* — > A G. zu ben v. 24. Auguft 
1868 (Samt, ne ut 4: Nümberg B. 2. p. 457) u. Erf. d. 
. zu Senav. 3. Sehr. 188 re, Ge v. Buſch 2. 3. p. 47) beiaben 
die * und führen aus: Nach Art. 18. der — das Reit. die Blanco- 
Indofiamente auszufüllen; er kann aber ohne dieſe Ausfüllung den Wechjel weiter be- 
geben. Hiernach ift es zuläffig, den mit Blanco-SIndofjamenten verjebenen Wechfel 
mit voller Wirkung der Gigenthumdübertragung mehrfach aus Hand in Hand zu begeben 
(Art. 36.), ohne daB fi die einzelnen Begebungen (welde, wenn fie gegen Zahlung 
eines beftimmten Preiſes ee nad) den Örundjäpen des Kaufes zu beurtbeilen 
find) äußerlich auf dem Wechſel darftellen. Jeder Inhaber des mit Blanco- Giro ver: 
\chenen Wechſels gilt präfumtiv als der rechtmäßige —— des Wechſels und a 
deshalb auch F Klage legitimirt. — Das Erk. eſterr. G. v. 14. 
1862 — — Zeit. von 1862 Nr. 55, Oeſterr. Gerichtsh. v. 1862 p. 162, Ic 
f. V. R. B. p. 406) dagegen bewilligt (abweichend von dem obigen Erf. vom 
21. Ang. 186 en Blanco « —**28 nur die im Art. 18. genannten Rechte zur 
Prifentation und Proteſterhebung und erachtet denſelben deshalb, ſobald er den Wechſel 
niht von dem Blanco-Sndofjanten, jondern von einem Anderen erworben bat, auch 
nit zur lage auf Zahlung ermächtigt. Vergl. Zuf. 206. 281. u. 437. 

b. Der Wechſel an eigene Ordre erlangt durch das binzugefügte 
Blanco-Giro des Ausſtellers nicht die rechtliche Natur einer 
Anweijung. 

Durch ein bloßes Blanco-Giro kann ein Aifignatar nicht conftituirt werden. 
Rechte and Anweilungen find nur durch Geifton - Erk. d. Ob. Trib. vr 
a v. > Febr. 1864, Arc. v. Striethorft B. 53. p. 145, Ach. f. W 
.15.p. 7 
Zuf. 258. Die wechſelrechtliche Wirkung der auf Grund eines Blanco- 

> 08 u einfahen Tradition des Wechſels Behufs der 
enthumsübertragung wird durd) eine nebenhergehende Ceſſion 
niet geihwädt. Der Geffionar ift demnach beredtigt, das 
Blanco- Giro ae oder unter defjen Benutzung oder unter 
neuem Giro den Wedel „u begeben. Erk. 8.9.0.9 
v. 6. Septbr. 1872, — f. H. u. W. R. v. Calm v. 
J. 1872 p. 368. Bergl. Zul. 
Zuſ. 259. Der Inhaber eines mit nn verjebenen Wechſels 
verliert erft dann den Befib defjelben, wenn und fobald das 
phyfiſche Vermögen aufhört, durch fih oder Andere über ben 





Die Ausfüllung des Blanco-Inbofjamentß Hat nur die Bebeutung und Wirkung, bem auf ben ee 
haber ale geworbenen Wechſel dieſe Eigenſchaft zu entziehen und ihn wiederum perfonell zu machen. 
Berharbt. Wecſelordnung. 8 
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Wedel zu verfügen; mit dem Berluft der Gewahrfam allein 
bört — nicht ohne Weiteres der Beſitz des mit Blanco⸗In⸗ 
doſſament verſehenen Wechſels und ſomit die Legitimation eines 
ſolchen Wechſelinhabers zur Wechſelklage auf. (88. 111. und 112. 
Tit. 7. Th. J. A. L. R) 

Der Inhaber des mit Blanco -Indoffament verſehenen Wechſels gilt geſetzlich 
als Eigenthümer deſſelben, und tft demgemaͤß zur — abe des —2* — an den 
wahren rechtmäßigen Eigenthümer nur unter den Vorausſetzungen des Art. 74. der 
Wechſelordnung im ordentlichen Prozeſſe verbunden. Das Verhältniß eines ſolchen 
Blauco⸗Indoſſatars iſt nicht blos als Gewahrſam in der rein thatſächlichen Bedeutung 
aufzufaflen, Fear enthält vielmehr die Elemente des Beſitzes im feiner rikiihen 
Bedeutung. . d. Ob. Trib. zu Berlin v. 31. Mat 1856, Arch. v. Striethorft 
8. 20. p. 357, Ar. f. W. R. B. 6. p. 9.) | 
Zuf. 260. a. Wenn bei der Escomptirung eines Wechſels nicht wechſelrecht⸗ 

lihe, fondern nur gemeinrechtliche Verbindlichkeiten übernommen 
worden, jo reg! ein Kauf der durch den Wechſel realifirbaren 
Forderung an den Acceptanten und die Bormänner vor, und es 
bedarf, wenn der Wechſel wegen des darauf befindliden In⸗ 
dofjamentes in blanco dur bloße Uebergabe von Hand zu Hand 
un werden Tann, feiner weiteren Abtretungsurkunde. 
Un 


b. Wer den durh ein Blanco-Sndofjament in feine Detention 
gelangten Wechſel an einen Anderen überträgt, ift Gewährleiſter 
und haftet für die Echtheit des Wechſels, alfo dafür, daß berfelbe 
die gewöhnlich bei einem Escomptegeſchaͤfte vorausgejeßten Eigen- 
ihaften habe und nad der Natur des Geſchäfts benupt werden 
fünne. ($. 922. Defterr. B. ©. 3.) Erk. d. ob. Oeſterr. ©. 
v. 6. Novbr. 1861, Defterr. Ger. Zeit. v. 1862 p. 169, Arc. f. 
W. R. B. 12. p. 205. 


c. Der Käufer einer Waare, welder in Anrehnung auf den Kauf- 
prei3 dem Verkaͤufer einen mit Blanco⸗Giro eines Dritten 
verjehbenen Wechſel an Zahlungsftatt übergeben bat, baftet für 
deſſen Einlöfung civilredtid. - 


Die Leberlafiung eines mit Blanco-Giro eines Dritten verjehenen Wechſels 
auf welchem der Webergeber nicht ericheint umd jomit eine wechjelrechtliche Verpflichtung 


1) In dem ber Entfgeibung unterlegenen Falle hatte die Eriminals Poligeibehörbe einen mit Blanco- 
Indoſſament verfehenen Wechſel bei dem Kläger nur im öffentlichen Intereffe zu amtlichen Yweden falftet und 
unbeſchadet ber echte deß KlägerS betinirt, ohne fomit im Uebrigen daS vor ber Beſchlagnahme beſtandene 
Verhaͤltniß des Kläger zum Wechfel in allen feinen Beziehungen zu Idfen und ben Kaäger ſeines Befiges 
gänzlich zu enifegen und ben Beſih für einen Andern zu ergreifen. Es wurbe hieraus geſchloſſen, daß daB 
phyſiſche Vermögen bes Klägerb, über bie Rechte aus bem Wechſel durch bie Griminalbehörbe zu verfügen, nicht 
aufgehört hat, vielmehr anzunehmen ift, daß biefe Behörbe ben Beſitz des Wechſels für ben Kläger fortgefep! 
unb baß Letzterer fi) immer noch in ber Lage beB Innehabens befunden bat, und bemgemäß und in Rüdficht 
ba nicht erweißlich gerabe iu den Thatſachen, auf welchen bie Legitimation deB Klägers zum Wedhfelprogefle be⸗ 
ruht, ber Grund des bem Kläger imputirten Verbrechens und bie Veranlaſſung zu ber auf ihn erſtrecien Griminal- 
— — — — die un des Befiped In allen feinen Beziehungen zur Folge habenbe 

min a ers eingetreten, auch ohne ben außfchlteßlichen des elß 
kur — legitimirt geblieben iſt. Vergl. Urt, * * — — 

9 mag noch erwähnt werden, daß daß Ob. Trib. zu Berlin auch in dem abgebruckten) 
Er. ©. 28. Octbr. 1856 in Sachen Jacoby wider Weyer (welcher Anſicht auch das Ag DS. ©. zu 
Stuttgart v. 28. Jan. 1868, Würtiemb. Urch. v. Kübel u. Sarwey B. 12. p. 168 fi angeiälofien bat) 
— — der ee . * n —— Wechſelklage dem Gerichte ben Driginakwedhfel ein⸗ 
gereicht D Beige 8 en ſei u Gericht nur einkwellen die Gewa c ben 
fortgejegt habe. Bergl. Zuſ. 464. —n er 
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nicht übernommen bat, begründet eine gemeinrechtliche Geilion; der Uebergeber haftet 
daher für die Richtigkeit und Einbringlichkeit der abgetretenen Forderung. ($. 1397. 

d. Defterr. u Ba 3.) Entſch. d. ob. Defterr. ©. v. 1. März; 1870, (Defterr. Ger. 

jet. v. 1870 Rr. 38. p. 150) u. Erf. 9. 8. 6. v. 8. Juli 1881 (Annal. d. R. ©. 

v. Blum B. 4. p. 243). DBergl. Inf. 242. 243. 250. 

d. Bantwechjel find ſolche Wechſel, welche durch die darauf ftehen- 
den Unterfäriften als folvent befannter Firmen die Garantie 
der demnädjftigen Honorirung Jon ber Diöfontirung durch 
Bankftellen gewähren. Erk. d. R. G. v. 21. April 1SSO. 
Annal.d.R. ©. v. Blum B. 2. p. 65. (Pergl. Zuf. 797.) 

Zuf. 261. Der Einwand des DBlanco-Indofjanten, daß der Kläger ben 
Wechſel eigenmädtig an fi gebracht oder zu einem anderen 
Zwede, ald um ihn zum Gläubiger zu machen, auägeliefert er: 
balten babe, iſt guaulafien. 

Ein jeder Wechſelvertrag kommt erft dadurch zur Perfection, daß der Schuldner 
die von ihm vollzogene Urkunde, in der Abficht, EN zu verpflichten, dem fünftigen 
Slänbiger andhändigt. Vergl. Zuf. 253. 

Zuſ. 262. Zur Präfentation und Protefterhebung, fowie zur Anftellung der 
Klage bedarf e8 des ausgefüllten ISndofjamentes nidt. Erf. d. 
Ob. Zrib. zu Berlin v. 8. Zult 1852 in Saden $ranz wider 
Jacoby (nit a u. Erk. d. O. A. G. zu Roftod v. 
4. San. 1868, Samml. d. Entſch. d. O. A. ©. zu Roſtock v. 
Budde u. Schmidt B. 6. p. 231, Zeitihr. f. H. R. v. Gold— 
ſchmidt B. 13. p. 241. Vergl. Zuſ. 437. 

Zuſ. 263. Die nicht vollftändige Ausfüllung des Indoſſamentes (Weglaſſen 
des Namens des Indoſſatars) hat keine rechtlichen Folgen. Erk. 
d. Ob. Trib. zu Berlin v. 26. San. 1858 in Sachen Drews 
wider Gerhard (nidft abgedrudt). 

Zuſ. 264. Die durch Art. 13. dem Inhaber eines Wechſels ertheilte Be- 
fugniß, ein Blanco-Indofjament auszufüllen, erftredt fich, injo- 
fern und on diefe Ausfüllun Kirn Zuftimmung unb Ge— 
nehmigung ihres Urhebers vor Pr gebt, nur auf die Ausfüllung 
mit benjenigen Momenten, welde unmittelbar, gefeblih und 
notbwendig in dem Wejen des Inbofjamentes liegen‘), nicht 
aber aud auf Ausfüllung mit folhen Momenten, welche die 
durh das Imdofjament an fih umd ohne einen — Zuſatz 
nah der Wechſelordnung begründete rechtliche Stellung ber 
Smdofjanten verändern, ihnen größere und ſchwerere Ver— 
pflihtungen dem Berechtigten gegenüber auferlegen und nur 
mit ihrer Zuftimmung und Genehmigung zur Wirkſamkeit ge- 
langen tönnten, wie 3. B. die Clauſel Sebi Proteſt“), „Werth 
baar erhalten”, u. |. w. 


1) Die nachtragliche Unsfüllung eined Blanco-Inboffamente mit einem Procurarinboffament 

„ai 8.2.9. ©. zu Siättgart v. 19. Febr. 1856, Arh. f. W. R. B. 9. p. 211, Art. v. Sarmen 
.Lp. 498, 

%) a. Ebenfowenig darf die Uusfühung deß Blanco⸗Giro gegen bie bei ber llebertragung bed MWechfels 
eizefiene auSärädttiche Berabrebung erfolgen. Hat daher z. V. der Blanco-Inbofjant ſich außtrüdlih Befreiung 
ven feiner wechielmäfrigen Heftverbinblichtelt mündlich ausbedungen, fo iſt ber Käufer bei Wechſelt nicht be— 
‚ dem Blanco⸗Siro biefeß ſeines Verlüufers den Belfag „mit Obligo“ hinzuzufügen unb benfelben in 

m Enti. d. ob. Defterr. G. v. 1. Ocibr. 1867, Defierr. Ber. Seit, v. 1867 Mr, 100.' 
ihr. f. 9. 9. v. Golbſchinidt B. 18. p. 244, Urch. f. W. R. R. F. B. 1. p. 198. 
d. Der Einwand des Blanco-Indoffanten, daß ber in feinem Inboffamente jet vorhandene Zuſah 
g* 
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Die Ausfühung des Indoffamented darf ſich nicht über das hinaus erftreden, 
was in dem Weſen des Indofſſamentes Tiegt. (Leipz. Conf. Brot. Nr. 6.) Entic. 
d. O. A ©. zu Lübeck v. 22. San. 1853 (Römer, Samml. d. Entid. d. O. A. ©. 
u Lübeck in Franff. R. ©. B. 1. p. 20, Lübecker Wechſ. Surispr. p. 197)1), Erf. d. 
Ob. Trib. zu Berlin v. 10. Geptbr. 1856 (Entſch. B. 33. p. 425, Arch. v. Striet- 
borft B. 22. p. 167) u. Erf. d. nied. Defterr. O. ©. v. 12. April 1856 (Defterr. 
Ger. Zeit. v. 1856 Nr. 57.), des A. ©. zu Nürnberg v. 22. Aug. 1864 (Zeiticr. f. 
G. u. R. in Bayern B. 11. p. 185) n. Ert. d. R. O. H. G. v. 7. Rai 1875, Eutſch. 
d. R. O. H. G. B. 17. p. 261. Vergl. Wechſ. Ordn. Art. 42. u. 5. ©. B. Art. 301 —305. 


Zuf. 265. Umfaßt das nah dem Art. 13. jedem Wechſelinhaber einge- 
räumte Recht zur Ausfüllung der auf dem Wechſel befindlichen 
Blanco-Sndofjamente aud) die Befugniß zur Ueberſchreibung und 
Ausfüllung der auf der Vorderfeite des Wechſels ftebenden 
Blanco-Unterjriften, welde bereits rehtsträftig für nidt- 
gültige Blanco-Indoffamente erflärt find? 


Das (nicht abgedrudte) Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 30. Septbr. 1854 in 
Sachen Stephanie wider v. d. Rede verneint die — und führt aus: Wenn Art. 13. 
jedem Wechſelinhaber das Recht zur Ausfüllung der Blanco-Indofjamente giebt, jo fin 
hierbei jolhe Blanco-Indofjamente vorausgeſetzt, weldhe als ſolche von Anfang an 
gültig, alſo nah Art. 12. ſolche waren, weldhe ſich auf der Rüdfeite bes Wechſels 
befinden. Daber darf fih die Ausfüllung über die durch das Weſen des an fid 

ültigen Indofjamented gezogenen es hinaus nicht erftreden. Der Wechſelinhaber 
bat fomit nicht das Recht, eine auf der VBorderjeite des rg in blanco ftehende 
und darum dur rechtskräftige Enticheidung bereits als nicht gültiges Blanco⸗In⸗ 
doffament erklärte Unterſchrift hinterher durch Ueberſchreibung und Ausfüllung zu einem 
gültigen Giro umzuwandeln. Dies beftätigt auch der Art. 81. nad) weldyem and der 
auf der Borderfeite des Wechſels ftehenden, einfachen IUnterichrift eine unmittelbare 
Verpflichtung and dem Wechjel jelbft entfteht, und es kann deshalb dem Wechielinhaber 
nicht zufteben, derartige Folgen möglicherweife gegen die Abfiht und den Willen ver 
Betheiligten zu ändern oder umzuwandeln. (Bergl. Zuf. 246. u. Art. 42.)2) — Das 
Erk. d D. 9. ©. zu Stuttgart v. 6. Octbr. 1868 (Württemb. Arch. f. R. v. Kübel 
u. Garwey 3. 12. p. 157) jagt dagegen, dab das Vorerkenntniß, welches einen jolden 
Kläger ald nicht legitimtrten und fomit nit berechtigten Wechſelinhaber abgewieien, 
nur dad Verhältniß der Partei zur Zeit der Damals erhobenen Klage zur cheidung 
gebracht bat, und deshalb einem ſpäteren Rechtserwerbe des Wechſels (welcher ſpaätere 
und geetus nicht unterſagte Erwerbsact nicht Gegenſtand der Vorentſcheidung war) 
und ber emmenerten Klage des Trafſanten oder eines durch gehöriges Sndofament 
legitimirten Wechſelinhabers nicht entgegenfteht. Wenn nun auch der Kläger, als 
nicht berechtigter Wechſelinhaber, auch nicht zur nachträglichen Ausfüllung des über der 
zweiten, auf der Borderfeite des Wechſes befindlichen Unterjchrift des Traffanten befind- 


„ohne Proieft“ unberechtigter Weiſe hinzugefügt worben, Kann dem gutgläubigen Inhaber nicht entgegengefeg: 
werben, Er. d. ob. Defterr. ©, v. 31 Octbr. 1873, Defterr. Gerichtsh. v. 1878 p. 436, Arch. f. W. R. N. 
J. B. 6, p. 417, 

c. Wenn bie Außfüllung eines Giro die Erflärung „ohne Proteft" enthält und eine von ber Unterjchrift 
bed Giro offenbar verſchiedene Handſchrift erfigtlih macht, fo ift in Defterreich die Anorbnung einer Tag- 
ſatzung anitatt der Zahlungsauflage gerechtfertigt. Entſch. d. nied. Deitert. O. ©. v. 9. März 1858, Oditerr. 
er. Zeit v. 1858 Nr. 68, | 

1) Das Erk. d. O. A. ©. zu 2übed v. 20. Octbr. 1856 (Lüb. Wechſ Jur. p. 423, Samml. b. Erf. 
6. O. U G. zu Lübel in Hamb. R. B. 3. p. 1992) geht jeboch von einer noch ftrengeren Auffaſſung auß und 
ſcheint ſelbſt zu ber in der obigen Entſcheidung für zuläffig erklärten Art ber Außfüllung des Blanco-mboffamentes 
nod; eime befondere Erlaubniß zu verlangen. 

1) Indofiamente dagegen auf der Borberfeite bed Wedel, welche vor ber richterlichen Cognitien 
bei Einteichung ber Klage außgefüllt find, finb gültig, weil das Geſetz bie rechtliche Wirkſamkeit des Giro nid: 
bavon abhängig madt, ob fein Gontert oder ber Name beB Giranten zuerft gefehrieben worben iſt. Ext. d. Ob. 
Zrib, zu Berlin v. 37. Mai 1858 u. v. 14. Octbr. 1858, Arch, v. Striethorft 3. 30. p- 45 u. 324, Arc. f. 
W. M. 8.8 p. 339 u 489. 
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lichen leeren Raumes nad Art. 13. berechtigt erſcheint, jo ift doch hierdurch nicht 
ausgeſchloſſen, daß derjenige, welcher urkundlich als legitimirter Wechſelinhaber er- 
iheint, von jeiner Befugniß zur Girirung nad Art. 9, Gebrauh macht, und kann 
iomit der Remittent des am eigene Drdre anögeftellten Wechſels fein urſprünglich 
megen Kormfehlers unfräftiges Giro durd Ergänzung des Mangels zu einem der gejeh* 
\ihen Form genügenden Giro ergänzen. Im vorliegenden Falle muß unter den ob- 
waltenden Umftänden, zumal der Wechſel im Borprogeh micht dem Kläger, fondern dem 
Nemittenten ausgehändigt worden und von diefem wieder in bie Hände des Klägers 
übergegangen ift, angenommen werden, dab von dem Zrafjanten jelbit reip. mit jeinem 
Sifen und Willen die jept vorhandene Ergänzung und Ausfüllung des Giros nad: 
traglich erfolgt ift. 


Artifel 14, 


Der Indoſſant haftet jedem jpäteren Inhaber des Mechjels für 
deſſen Annahme und Zahlung wechjelmäßig.) Hat er aber dem In— 
doſſamente bie Bemerkung „ohne Gemährleiftung”, „ohne Obligo“ oder 
einen gleihbebeutenden Vorbehalt”) Hinzugefügt, jo ift er von der Ver— 
bindlichfeit aus feinem Indoffamente befreit. 


auf. 266. Der Snbofjant haftet für die Echtheit des Acceptes, und 
treffen deshalb ihn und nicht den Wechſelinhaber die aus der 
Falſchheit des Acceptes entjpringenden Nachtheile. Erf. d. 4. 
G. zu Cöln v. 6. Juli 1864, Rhein. Ard. B. 58. p. 186.°) 

au. 267. Gegenüber dem verklagten Giranten, welder fein Giro re- 
cognoscirt, fommt es weder auf die Gültigkeit ded Acceptes 
an, nod wird durch die bloße Nidtanerfennung des ander- 
meitigen Inhalts der MWechjelurfunde die Bemweiserhebung über 
deren Echtheit erforderlid. Erk. d. R.O. 9. G.v.19. Septbr. 
1871, Entid. d. R.O. H. G. 2. 3. p. 124, Wochenſchr. f. 2. 
u. W. R. v. Calm v. 3. 1871 p. 339, Ah. W. R. N. 8. 
B. 3. p. 381, Redtäfpr. v. Stegemann B. 3. p. 300. Bergl. 
Zuf. 318. 

Zuſ. 268. Der Wechſelinhaber verliert dur die Zuftimmung zu Dem 
Accorde des Acceptanten jein Regreßrecht wegen des erlittenen 
Ausfalles nicht gegen die Vorbermänner. 


Die Vorſchrift des 8. 198. — Conc. Ordn. nach welcher die Rechte 
dä er gegen die jolidartihen Mitichuldner und Bürgen durd; den Accord des 
Gemeinihuldners nicht berührt werden, findet auch auf die Vorbermänner des wi 
nhaberd Anwendung. Erf. d. Ob. Zrib. zu Berlin v. 12. Dctbr. 1858, * f. W. 
A. B. T. p. 412. ergt Art. 39. Uebereinſtimmend 8. 178. der R. Conc. O. 


) In Betrefj ber Haftung bed Indoſſanten einer kaufmänniſchen (Sächſiſchen) Anwelſung vergl. 
14,908,5.@® Fk bb, Rammerger. v. 16. Deckt. 1867 (Ard. . H. R. v. Buſch B. 14. p. 435 u. 
dent. Org. ©. Ahr R. 52.5. p. 58. . 

”) Das Erf. d. A. G. zu Magbeburg v, 14, Dechr. 1861 (Centt. Org. f. b. H. v. Löhrt B. 2. p. 71) 
Art mit Bezug auf Art. 41. b. Wechſ. Orbn. u. $. 379, Tit, 14. Th. L 9. 2. R, ben Bermerf im Giro: 
TEENS für ben Acceptanten* für einen folden gleicähebeutenben Porbebalt, 
Seal Zuf 278, 

’ Dad Erf, d. Gtabiger. zu Danzig v. 17. Rovbr, 1864 (Genir. Org. [.b. 9. von Löhr N. 7. 2.1. 
?- 38) nimmt an, baß ber Berfäufer eine® in Blanco girirten Wechſels nicht für bie Echtheit bed Blanco» 
Intojlamente® haftet. Bergl, Art. 50,, jowie Zuſ. 208, 243, 250, 260. 918. u. 615. 
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Zuf. 269. a. Die ohne Genehmigung des Indofjanten durch den Indofjatar 
dem Acceptanten gewährte Prolongation und die demnächſt 
erft an diefem durch die Prolongation feſtgeſetzten Verfalltage er- 
folgte PBroteftaufnahme befreien den Sndoflanten von feiner Haft: 
barkeit. Erf. d. 4. ©. zu Freyſing v. 10. Suli 1856, Ard). 
f. W. R. 3. 10. p. 49. 

b. Ein trodener Wechſel, welder nah Ablauf ded darin feſtge— 
ſetzten DVerfalltage8 von dem Remittenten allein mit einem 
Prolongationsvermerfe verjehen und demnächſt weiter girirt 
worden, wird diefem NRemittenten, als erftem Sndofianten gegen: 
über, an dem duch die Prolongation beftimmten fpäteren 
Zahlungstage, injofern der ge innerhalb der VBerjährungsfrift 
liegt, rechtzeitig proteftirtt. Erk. d. U. ©. zu Münden v. 
2. April 1860, Ar. f. W. R. B. 10. p. 48. 

Zuf. 270. Die dur die Claufel im Giro „ohne Gewähr” und durch die 
Annahme des Wechſels mit derjelben ausgedrüdte Entſagung 
des Gewährleiſtungsrechts ift, außer der nad der Wechſelordnung 
anerkannten Bedeutung des Wegfalld der Wechſelregreßverbind 
lichkeit, aud für die Civilvertretungsverbindlichkeit, weldye das 
dem Indoſſament zu Grunde liegende Gejfionsgejhäft herbeiführt, 
bezüglich der Yufbebung derjelben maßgebend. (Vergl. 88. 376. 
u. 421. Tit. 11. u. 8. 348. Tit. 5. TH. 1. A. L. R.) Erk. d. 
Ob. Trib. zu Berlin v. 30. Novpbr. 1865, Ar. v. Striethorft 
B. 60. p. 285, Arch. f. W. R. B. 17. p. 180. 


Zuf. 271. Die Clauſel „ohne Gemwährleiftung” berührt nur das NRedhtsver- 
hältnig zwilden dem Sndoflanten und Indofſſatar, nicht das 
davon ganz unabhängige zwiſchen dem Sndofjatar und Acceptanten.') 


Zuf. 272. a. Der Ausfteller eined an eigene Ordre gezogenen Wechſels 
wird als folder von feiner wehielmäßigen Regreßpflicht dadurd 
nicht befreit, daß er feinem erften Indofjamente die Bemerkung: 
ohne Gewährleiftung, ohne Obligo, oder einen gleichbedeutenden 
Vorbehalt binzugefi t bat. 

Der Wechſel an eigene Ordre in ein vollſtändiger traffirter Wechſel. Die Unter: 
ſcheidung der Eigenſchaften des Ausftellerd und Remittenten in berielben Perſon if 
jomit janctionirt. (Bergl. Art. 10.) Das anf ſolchen Wechſel geiekte Indofſament 
muß ald ein wirkliches Surdoffament betradytet werden und tft na rt. 9. als eine 
neue Wechſelerklärung des NRemittenten, die dem beftehenden Wechſel ich anſchließt, ans 
zuſehen und hat jomit auf die durch die Ausftellung des Wechſels begründete Verpflichtung 
bes Traffanten (Art. 8.) keinen rechtlichen Einfluß. Hat daher der Ausfteller des an 
eigene Drdre gezogenen Wechſels feinem erften Indoflamente die Bemerfung: „ohne 
Gemähr“ beigefügt, fo darf diefe Ausichließung jeiner Verhaftung als indoſſirender 
Nemittent nicht auf fein davon unabhängiges, durdy die Ausftellung des Wechſels 
begrändetes Verhältniß ausgedehnt werden. Er darf ja nad Art. 9. eben nur als 
Remittent indoffiren und nad) Art. 14. feine Verhaftung nur als Sarıl ant and: 
Ihliegen. (Ertl. 9. 8. ©. 9. ©. v. 3. Robbr. 1870 m. 28. Mai 1878, Eutid. 
3. 1. p. 97 u. B. 24. p. 15 und d. ob. Defterr. &. v. 12. Juni 1878, Sur. BI. 
v. Burian v. 3. 1878 p. 453.) Daher fommt auch auf die Yaflung des erwähnten 


1) Auch bie münd lich getroffene Berabrebung ber Nichtverhaftung iſt unter den unmittelbaren 
Gontrahenten gültig. Ext. d. U. ©. zu Nürnberg v. 15. März 1867 (Samml. d. Entf. d. A. ©. zu 
Nürnberg R. F. B. 1. p. 382) u. Erk. d. M. ©. S. ©. v. 8. Roobr. 18770, Rechtſpr. v. Stege: 
man B. 1. p. 64, Arch. f. W. R. N. 5.2.2. p. 54, Eentr. Org. f. d. H. v. Hartmann R. F. 9. 7.p. W. 
Bergl. Zuſ. 116. 785. u. 798, 
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Giro⸗Vermerks und auf den Sinn, welchen der Indofjant demſelben bat beilegen wollen, 
nichts an und die Verbindlichkeit ald Wechſelausſteller bleibt beftehen, weil fie eben 
durch einen, dem Iudofjamente hinzugefügten Vorbehalt, mag derjelbe lauten, wie 
er wolle, nicht alterirt werden kann. — Auch der Umftand, ob ein folder Wechſel nur 
mit einem Indofſamente oder mit mehreren verjehen ift, ift unerheblich, weil der erfte 
Sndoffatar auf feine Nahmänner nicht größere Rechte übertragen kann, als ihm jelbft 
nah dem Inhalte des Mechjeld und Indofjamented gegen den Wechlelauäfteller und 
erften Indoffanten zuftehen. — Der Anöfteller des an eigene Ordre gezogenen Wechſels 
wird vielmehr nur dann durch die Claujel „ohne Obligo“ von jeiner wechſelmäßigen 
Verhaftung befreit, wenn er dieje Claufel ſowohl feiner Unterjchrift ald Ausfteller, 
als auch Jeiner Unterſchrift ald erfter Birant hinzugefügt hat. Erf. d Ob, Trib. zu 
Berlin v. 8. Novbr. 1866*), 29. Nopbr. 1866 u. 5. Nonbr. 1868 (Ach. v. Gtriet- 
horſt B. 64. p. 287, Ad. f. W. R. 2. 18. p. 89, Arch. v. Seuffert B. 22. p. 104 
2. 253, Entib. B. 61. p. 183, Eentr. Org. f. d. H. v. Hartmann R. F. B. 6. p. 505). 
b. Hat der Außgfteller eine an eigene Ordre gezogenen Wechſels 
nur feinem erften Sndofiamente die Clauſel „ohne Obligo“ 
beigefügt, jedod bei der Begebung des Wechſels bem ** 
Nehmer noch ausdrücklich erflärt, dab er aus demſelben über— 
haupt nicht haften wolle, weder als Ausſteller, noch als Sn- 
dofjant, ſo ſteht jenem, wenn er trotzdem den Regreß gegen den 
Ausfteller nimmt, die exceptio doli entgegen; und es befindet 
fi) in gleihem Falle der folgende Nehmer, der beim Erwerbe 
des Wechſels von dem gedadhten Vorbehalt durd feinen Vor— 
mann in Kenntniß gejebt worden ift. Erf. d. WA. ©. zu Göln 

v. 2. Decbr. 1875, Rhein. Ar. B. 67. p. 103. 


Zuf. 273. Die Bemerlung „ohne Gewähr” kann dem Sndofjamente fowohl 
vor als hinter der Namensunterſchrift des Indofjanten hinzuge— 
fügt werden. 


Das Geſetz macht keinen Unterjchied in Betreff der Stelle, an welcher die Hin- 
zufägnng jener — erfolgt iſt. Die allgemeinen Vorſchriften der $$. 116. 
a. 118. Zit. 5. 3. 1. 4. L. R. fonnen bei Bedfeloerbindlichfeiten niht als Norm 
aufgeftellt werben. Erf. d. Ob. Trib. 5 Berlin v. 24. Mai 1364, Arch. v. Gtriet: 
horſt B. 53. p. 270, Arch. f. W. R. B. 15. p. 80. 


Zuf. 274. Die dem Indoſſamente beigefügten Buchftaben „o. Bertr.”, 
oder „S. O.“ befreien den Indoflanten nit von feiner wechſel— 
mäßigen Verbindlichkeit. 


Dentlichkeit, Gewißheit und Zunertäifigfeit find ſchon civilrechtlich weſentliche 
Erfordernifſe jeder Willensderflärung. Die Abbreviatur „o. Bertr.“ oder „S. O.” 
giebt keineswegs zuverläſſig und BT: einen die Haftpflicht ausichließenden Vor— 
behalt zu erkennen. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 14. Febr. 1856 (Entid. B. 32. 
p. 486, Arch. f. W. R. 2. 6. p. 101) und Erf. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 
4. Sehr. 1863 (Eentr. A fon. H. vp. gg 8. 2. p. 96) u. v. 28. Yan. 1863 
(Bürttemberg. Arch. v. el 8. 12. p. 300, Arch. v. Geuffert B. 23. p. 265).*) 


1) I vorliegenden Falle waren dem Blanco=Giro des Wechſelaubſtellers bie Worte: 
„ohne weldhe Gewähr auch auf ber zweiten Seite“ 
dinzugefügt geweſen. 

N) Das Et. d. O. ©. zu Wien v. 21. Octbr. 1863 (DOeiterr. Gerichtsh. dv. 1864 p. 25) hat in bem 
delle, daß der tn bem an eigene Drbre gezogenen Wechfel dem erjitu Indoſſamente binzugefügte Beifag „ohne 
krnereß Obligo* mit ganz Fleiner Schrift gemacht, während bie darunter befindliche Unterſchrift bed Indoſſanten 
im Blanco und mit großer Schrift gefchrieben war und ber um bieje leptere Unlerſchrift fidh zweimal in eirunber 
derm herumfchlingende Zirmazug (manu propria) ben erwähnten Beifag nicht mur feiner ganzen Zänge nach 
decchſtrichen, fendern faft biß zur Unlesbarkelt undeutlich gemacht, — angenommen, baf ein folder Beifag nach 


4. 200. I. B. G. B. nicht geeignet ſei, Vertragbrechte zu begrünben unb fomit bie Haftpflit bed Inbofjanten 
aufzuheben 
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Artikel 15. 


Iſt in dem Indoſſamente die Weiterbegebung durh die Worte 
„nit an Ordre“ oder durch einen gleichbedeutenden Ausdruck verboten, 
io haben Diejenigen, an welche der Wechſel aus der Hand des In—⸗ 
dofjatars gelangt, gegen den Indoſſanten feinen Regreß. 


Artifel 16.) 


Wenn ein Wechjel indoffirt wird, nachdem die für die Proteſt⸗ 
erhebung Mangels Zahlung beftimmte Frift abgelaufen tft, jo erlangt der 
Indoſſatar die Rechte aus dem etwa vorhandenen Accepte gegen den 
Bezogenen und Regreßrechte gegen Diejenigen, welche den Wechjel nad 
Ablauf diejer Frift indojfirt haben. 

Iſt aber der Wechjel vor dem Indoſſamente bereit? Mangels 
Zahlung proteftirt worden, jo Hat der Indoſſatar nur die Rechte feines 
Indoſſanten gegen den Mcceptanten, den Ausfteller und Diejenigen, 
welche den Wechſel bis zur Protefterhebung indoffirt haben. Auch üt 
in einem ſolchen Falle der Indoſſant nicht wechjelmäßig verpflichtet.‘) 


Inhalt. 
Husbänbigung 276. Bräjubicirter Wechſel 277. 
Auslänbiiches Recht, A. 16, Horte, Quittung 276. 
Genrerſton o. Wechſelanſprucht ine. Schadenanſpr. 275. | Wechtzeitige Proteftirung 275. 
@inmwanb b. redidfräjtigen Abweiſung 287, Regrchtia e 2377. 
inboffament innerhalb Protefitage 280, Rüdgiro 276c. 
Mebrfade Begebung wach b, Proteſt 28%, Trodener Wechſel 286. 
Nach Inbeſſament 277. 279. 281. 283 — 26, Borausfegung des Alinea 2 2768. 
Rakb-Anboffant 2846. Vorproteftliheß Blanco-Giro 276d. 278. 284. 
Kach⸗ Inteſſatat 2Tte, 248. Wechſelklage auf Zahlung 288. 


Zurüdgabe des protejtirten Wechjeld 276b. 


Zuf. 275. Bei rechtzeitiger Proteftirung eines Wechſels zur Derfallzeit 
Mangels Zahlung verwandelt fih der Wechſelanſpruch in einen 
bloßen Schädenanſpruch wider den Ausfteller, den Acceptanten 
und die jonftigen Wechſelgaranten. 


) Was bie ausländische Geſetzgebung bezüglich des Nachindoſſamentes anbetrifft, fo emtbält 
namentlich das franzdjiihe Recht gar keine Beſtimmung barüber ; bie Judikatur ſchwankt zwiſchen verſchiedenen 
Auffafiungen ; das Erfenninii bes Parijer Eaffationshofeß vom 18. Auguft 1856 ftellt daß Nachinboffament dem 
Borinbeffament abjolut glei. (Sirey, Recenil general An. 1857, 1. p. 586.) Mit der beutfhen D.C. 
conform tit namentlich baß neue Schweizer Recht. Art. 734. Bunbedgeieg v. 14. Juni 1881 (mil Gefepeßkraft 
v, 1. Januar 1883) u. bad Serbifhe Recht Art. 118. 114. H. ©. B., während fonft in ben übrigen auß- 
länbijchen Rechten bie Nebertragung bed Elgenthums mit wechfelrechtlier Wirkung faft überall nur bi8 zum 
Berfalltage zuläſſig it und event, in ben verſchiedenen Gefeßgebungen verichieden wirkt als Geffion, Vollmacht x. 
Rad Englifhem und Norbameritanifgem Recht hat der Indoſſatar auß einem „Indorsement of an 
overdue bill* Anfprüde aus eigenem Recht nur gegen feinen Inbofjanten; gegen den Acceptanten unb tie 
Bormänner jeined Indoſſanten fann er nur bie Rechte ausüben, die biefem letzteren zujtchen. Chitty, A 
treatise on the law of bills of exchange etc. Part. I. Ch. I. Bordardt, Sanımlung ber Wechſel⸗ unt 
Sanbeldgefebe. Bb. I. S. 164. 

) Bergl, Erk. b. H. G. zu Edlm y. 21. Novbr. 1862 u. Rev. Statut v. Illinois v. 1845 e. 73. 
Sech. 8, ſowle Erf. d. A. &, zu Frankfurt a. M. v. 28. Juni 1864 (Centr. Org. f. d. H. v. Loͤhr v. J. 
1862 p. 286 u. R. 5.8.3. p. 294) u Ert. d. O. ©. zu Züri v. 21. Aug. 1862 (Gewalter Zeitliche. |. 
Züri, R, B. 11. p. 304). 
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Der Wechſel, welcher rechtzeitig Mangels Zahlung proteftirt wird, bat ferne 
Beſtimmung, ein circulationsfähiges Bapier zu jein, erfüllt. Erf. d. O. A. G. zu 
Dresden v. 12. Dechr. 1867 m 24. San. 1868, Sächſ. Wochenbl. f. m. R. v, 
1868 p. 150, Ach. f. W. R. 8. 17. p. 407, Zeitih. f. R. u. V. v. Tauchnitz 
N. F. 3. 31. p. 89. 
Zul. 276. a. Der Art. 16. Alin. 2. Ieb! voraus, dab die Aushändigung und 

Uebertragung des Wechſels durch Indoſſament vor fi ge- 

gangen ift. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 17. San. 1867 u. 

16. Mai 1867 in Sachen Rüdhard wider Fromm (nit ab- 

gedrudt) u. Erk. RD. H. ©. p. 30. Septbr. 1871, 

a. f. W. R. N. F. B. 3. p. 336, Rechtsſpr. v. Stegemann 
. 3. p. 374. 


b. Die Zurüdgabe des proteftirten Mechield an einen nod) auf dem 
Wechſel 55 früheren Indoſſatar iſt nicht für eine In— 
doſſirung im Sinne des Art. 16. zu erachten. Erk. d. R. O. 

. ©. v. 18. Septbr. 1872 (Entſch. d. R. ©. H. ©. 
. 7. p. 121). Vergl. Zuſ. 278.) 

c. Der Remittent und erſte Indoſſant eines gezogenen Wechſels, 
welder die vom Bezogenen nicht beriditigte Wechſelſumme am 
Berfalltage an den lepten Inhaber bezahlt hat, kann den Wedhjel 
vor Ablauf der Proteftfriit und vor erhobenem Protefte mit 
wedjelredtliher Wirkung gegen den Ausjteller aud dann 
weiter indojfiren, wenn ihm der befriedigte Indofjatar nit ein 
Rückgiro, fondern nur eine Duittung auf dem Wechſel er- 
tbeilt bat. 

Daß ein gegogener Wechſel, welcher am Verfalltage vom Acceptanten nicht be- 
zahlt wird, vom Kemittenten und erften Inboflanten bezahlt werden darf, folgt ſchon 
darand, daß leßterer dem Inhaber für dieſe Zahlung, falld fie vom Weceptanten nicht 
geleiftet wird, regrekpflichtig if. Daß ni der letzte Inhaber, welcher am Berfall- 
tage vom Remittenten und erften Indofſanten Zahlung erhält, zur Girirung bes 
Wechſels am dieſen jeinen Bormann nicht verpflichtet ift. folgt daraus, daß er nur er- 
hält, was ihm gebührt, und daß er daher nur zur Quittungsleiftung über das 
Empfangene und zur Anshändigung des Wechſels an den Zahlungsleiſter verbunden 
kin ann. (Artı 48.) Der einidjende Remittent ift aber nad) Art. 51. berechtigt, auch 
com Ausfteller mindeftend die Erftattung der gezahlten Summe zu fordern, Diejes 
Reht kaun der Remittent gleich jedem anderen Forderungsrechte auf einen Dritten 
übertragen und dieſer Mebertragung des auf dem — el und deſſen Ein— 
löſung und dem Beſitze beruhenden Rechts müſſen alle die im Art. 9. und 10. be— 
tihneten Wirkungen des Indoffamentes aud) gegen den Ausfteller beigelegt werden, 
ku zur Zeit der Uchertragung die für die Protefterhebung Mangelö Zahlung beftimmte 

it noch nicht abgelaufen, auch der Proteit Mangels Zahlung noch nicht erhoben ift. 
Rah Art. 55. endlich iſt der einldjende Indofjant zur Ausitreihung ſeines eigenen 
und feiner Nachmänner Biro berechtigt, mithin auch zur Auöftreihung des gejeklichen 
Zeichens der Deriebigung des lebten Anfabers, ber Quittung des Zahlungdempfängers. 
Et. d. Ob. Trib. zu Berlin vom 20. Dctbr. 1864, Entſch. B. 52. p. 240, Arch. v. 
Etriethorft B. 57. p. 14. 


d. Die Sndofjamente eines Mangeld Zahlung rechtzeitig proteftirten 
Wechſels erlangen dadurch, daß der Wechſel er: erhobenem 
Protefte von einem SIndofjanten auf ben Traſſanten zurüdge- 





N) Der Bormann, welcher von feinem Nahmanne ber Mechjel zurlickerwirbt, ift Inhaber des Mechjels 
anß eigenem te. Ert. d O. A. G. zu Lübel v. 5. Mär 1867, Samml. b. Entſch. b. DO. M. G. zu 
tibed v. Kierulff B. 3. p. 164. 
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gangen und demnächſt mit dem nicht ausgeftrihenen und vor 
der Protefterhebung auf dem Wechſel bereit$ vorhanden ge- 
wejenen Blanco-Giro wieder in den Befi eines Indofſſatars 
gelangt, nit die Bedeutung von Geffionen. Der Acceptant 
fann daher die ihm gegen die Bormänner des durch jenes nicht 
AL nen Blanco⸗Giro legitimirten KlägerS zuftehenden Ein- 
wendungen nicht gegen den lebteren geltend maden. 


Der Inhalt des Wechjels ift allein als entſcheidend anzuſehen. Das Berbältniß, 
in welches ctwa der Trafſant nad) der en cung zu dem Wechfel wieder getreten 
ift, ohne daß Über das Zurüdgeben des Wechſels irgend etwas aus dem Wechjel ſelbft 
erhellt, kann nicht im Betracht Tommen, da dad bereitd vor der Protefterhebung auf 
dem Wechſel vorhanden gewejene Blanco⸗Giro nad wie vor auf dem Wechſel unver- 
ändert jtehen geblieben tft, und das Vorhandenſein dieſes Indofjamentes den Flagenden 
Wechſelinhaber als den legitimirten Eigenthümer des Wechiels —— auch wenn auf 
Veranlafſung eines Anderen der Proteſt erhoben worden iſt. Der Acceptant kann daher 
nur die ihm gegen jenen letzten Blanco-Indofjanten, deffen undurchſtrichenes Giro den 
klagenden Wechſelinhaber Iegitimirt, zuftändigen Einwendungen entgegenfepen. (Bergl. 
Art. 36. u. 88.) Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 26. Mai 1864, Arch. v. Strietborft 
B. 53. p. 272, Arch. f. W. R. 3. 15. p. 81.1) Bergl. Zuf. 284. 

e. Der Art. 16. macht im Alin. 2. feinen Unterfhied zwiſchen dem 
Rechte gegen den Acceptanten und dem Regreßrecht gegen den 
Aussteller und die Vorindofjanten, räumt vielmehr dem Nach— 
indoflatar in beiden Beziehungen nur die Rechte ſeines Sn- 
doſſanten ein. 


Zuſ. 277. a. Auch die Regrepflage aus einem nah dem VBerfalltage in- 
doffirten Wechſel bedingt die vorhergehende Präjentation und Pro- 
teftirung des Wechſels. 


Der innerhalb der Protefifrift nicht proteftirte Wechſel ift präjudizirt im dem 
Verbältnifje des dermaligen Inhabers zu dem Ausfteler und feinen eigenen Bormännern 
bis zum Verfall; gegen fie tft der Negreb in Solge des Präfudizes verloren. Gegen 
ben Acceptanten bedarf es keines Proteftes; diejer bleibt dem Inhaber bis zum Ablauf 
der Wedhjelverjährung and dem Accepte wechjelmäßig verhaftet. Die Nicytzahlung am 
Verfalltage bat für den Acceptanten nur die Wirkung, daß er während der Dauer der 
| gegen Borzeigung und Aushändigung des Wechſels zu jeder Zeit ben 
Wechſelbetrag bezahlen Bio. Er befindet fih im derjelben Rage, wie der Ausſteller oder 
Acceptant eined auf Sicht geftellten Wechſels. (Art. 31.) Der als Nad-Iudofjatar 
m bezeichnende Inhaber eines nach Ablauf der für die a Mangels Zahlung 

eftimmten Frift indoffirten Wechſels erwirbt mithin durch ein ſolches Sndofjanen den 
Acceptanten gegenüber bad bis zum Ablauf der Wechjelverjährung dauernde Recht, gegen 
PVorzeigung und Aushändigung des an ſich verfallenen Wechſels die Zahlung zu jeder 
Beit zu verlangen. Die Hebertragung diejes Rechts ift der Inhalt des Nach-Indofſa⸗ 
mented und die dafür zu leiftende Garantie ftellt ſich als der eigentliche Gegenſtand 
des wilden dem Rad.Indoflanten und dem Nach⸗Indofſatar durch das ISudofiament be- 
gründeten Redytöverhältnifies dar. Das in diefen Grenzen — at haar 
ift aber ein wechſelrechtliches, weil und fo lange dem Acceptanten gegenüber ber 
nun zu jeder Zeit fällige Wechſel feine Wechſelkraft nicht verloren bat. Der oder die 
Nad-Indofjatare erlangen mithin gegen die Nadı-Indoffanten ne e Regreß- 
rechte. Wenn aber der Acceptant eined nach Ablauf der für bie Toteftrchebung be- 


1) Belangt jebod ein Mangel Zahlung protejtirter Wechfel durch Befriedigung beB Inboffatars in bie 
Hanb bed erjten Inboffanten und wirb von biefem gegen ben Außfteller umb Acceptanten eingellagt, fo verlieren 
befjen Inbofiament und die folgenden Indoffamente ihre wechlelmäßige Bedeutung, fo ba, wenn fpäter einer 
biefer Inbofjatare wieder in ben Veſitz des Wechſels gelangt, berfelbe in einem Prozeſſe gegen den Außfteller und 
Acceptanten, bez. gegen Perſonen, welche durch biefe gültig verpflichtet werben, nur bie Rechte eines Ceſſionars 
geltend machen kann, 
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immten Friſt indoffirten Wechſels ich im derfelben Lage wie der Ausfteller oder 
cceptant eines auf Sicht geftellten Wechſels befindet, und ein wechſelmäßiger Regreß 
ohne Nachweis der beobachteten Diligenz, bei Vorzeigung und Einkajfirung des Wechſels 
rechtlich nicht wohl denkbar tft, jo muß aud) der Nach⸗Indoſſatar zur Begründung des 
von ihm gegen den — zu nehmenden Regreſſes dieſen Nachweis der 
Diligenz in der vorgeſchriebenen Form durch gehörige Proteſterhebung erbringen und 
ſomit darthun, daß er den nach Verfall bis zum Ablauf der Verjährung zu jeder Zeit 
fälligen Wechſel dem Acceptanten präſentirt, jedoch Zahlung nicht erlangt habe. Erk. 
d. Ob. Trib. zu Berlin v. 22. Novbr. 1855 (Arch. v. — B. 19. p. 105, 
Arch. f. W. R. B. 6. — 85)1), Erk. d. ob. Defterr. ©. v. 30. Dechr. 1857 (Defterr. 
Ger. Zeit. v. 1858 Nr. 40.) und v. 11. Dechr. 1869 a. 2. Juni 1871 (Defterr. 
Gerichtsh. v. 1870 p. 158 n. v. 1871 Nr. 58., Arch. f. W. R. N. F. B. 2. p. 486 
2.8.4. p. 425), u. B. d. H. ©. zu Münden v. 30. Novbr. 1858 (Zeitſchr. f. Bei. 
u. Rechtspfl. in Bayern B. 7. p. 468), Erf. d. H. ©. zu Düffeldorf vom Sabre 
1862 und d. H. ©. zu Coblenz v. 15. Septbr. 1862 (Central-Organ f. d. H. v. Löhr 
8. 2. p. 228 u. B. 3. p. 20). Daher muß der Indofiatar, welcher den nicht redit- 
zeitig proteftirten und fomit präjudizirten Wechſel durch Giro nach der Proteftfrift er- 
worben hat, behufs der Regreßklage gegen feinen Indoflanten den Proteft egen den 
Icceptanten innerhalb der dretjäßrigen Berfährungdzeit des Art. 77. nadibo en umd 
die Behändigung der Klage (Art. 80.) innerhalb der vom Tage eines ſolchen Proteftes 
ab laufenden (dreimonatlihen) Frift des Art. 78, bewirken Iafien. Es ift jomit 
auch diefe En aleregrebtieg: gegen den NRad-Indoffanten nit davon abhängig, daß 
noch ein wechjelmäßiger Anſpruch gegen den Ausfteller oder Acceptanten vorhanden ift. 
er. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 3. Sumt 1862 in Sachen Zimmermann wider Zander 
(nit abgedrudt), Plenar˖ Erk. d. ob. Defterr. ©. v. 26. April 1864 (Defterr. Ger. 
Zeit. v.1864 Nr. 50., Ar. f. W. R. 2. 14. p. 201)2), Erf. d. A. G. Ey Nürnberg 
v. 1. März 1865 un. 19. Febr. 1866 (Zeitſchr. f. Gef. u. Rechtspfl. in Bayern 3. 12. 
p. 25 u. B. 13. p. 18, Gentral-Drgan f. d. H. v. hr N. F. 3. 2. p. 629, Arc. 
v. Seuffrt B. 23. p. 453) und Erk. d. O. A. G. zu Lübeck v. 7. Novbr. 1865, 
Samml. d. Entid. d. D. X. G. zu Lübbe von Sierulff B. 1. p. 988, Arch. v. Seuffert 
3.%. p. 2379. Vergl. Arch. v. Striethorft B. 31. p. 136 und B. 33. p. 241. 


b. Auf die erfte Präfentation des Nachindoſſatars eines präju- 
dicirten Wechſels muß, Bebufs der Regreßklage, aud ber 


1) In bem ber obigen Entieibung unterlegenen alle hatte der lehte Indoſſatar Regreß gegen feinen 
unmittelbaren Bormann (welcher zugleich Hußiteller und Indoſſant bed an eigene Ordre gezogenen unb nicht 
proteſtirten Wechfeld war) genommen und daB Giro war einige Tage nad) Ablauf ber Proteſifriſt audgeſtellt 
werben, — Das D. U. ©. zu Dres den tft in dem Erf. v. 14. Dechr. 1860 (Annal. d. Sächſ. O. A. G. v. 
Kangenn B. 3. p. 989) und in dem Erf, v. 5. April 1866 (Gentr. Org. f. d 9. v. Löhr N. F. 3. 3. p. 574) 
gleihfalls dem obigen Grundſatze beigetreten und bat fomit bie in bem Erk. v. 18. San. 1859 (Ar. f. W. R. 
2.4. p. 101) noch gemachten Beſchraͤnkungen fallen laſſen. 

?) a. Das Erk. d. ob. Deflerr. ©. v. 28, Febr, 1866 (Deiterr. Ber. Zeit. v. 1866 Nr. 35., Centr. Org. 
j. d. H. v. Lohr N. F. 2.3 p. 410, Arch. f. W. R. 9. 18. p. 297) führt jedoch auß, daß zur Erhaltung bed 
Negreßrechts gegen ben Indoſſanten, welcher ben präjubizirten Wechſel girirt, die Präſentation und Proteſtirung 
vs Wechſels nach Urt. 81. binnen zwei Jahren nach der Ausßftellung des Wechſels erfolgen miiſſe. 

b. Das Erf. d. ob. Defterr. & v. 15. Ocibr. 1868 (Deflerr. Gerichtsh. v. 1868 p. 384, Ach. f. W. 
R. 8. 18. p. 407) fagt bagegen, daß der Glratar, welchem ber Ausſteller ben nicht proteftirten Wechſel nach 
Ablauf der Verfall» und Proteſtzeit girirt hat, keines Protefied Mangel Zahlung zur Erhaltung beB Wechſel⸗ 
tehtß gegen ven Außfteller bedarf. 

c Der B. d. O. A. G. zu Rofiod v. 18. Mal 1868 (Entſch. d. O. U. ©. zu Roftod v. Bubbde u. 
Eimirt B. 6. p. 399, Zeitfchr. f. H. R. v. Golbfcämibt B. 18. p. 249, Arch. v. Seuffert B. 23. p. 450) endlich 
felgert aus Art, 31., baß ein folcher präjubizirter Wechſel binnen zwei Jahren unb zwar bei mehreren Nach⸗ 
Indofſamenten von Ertheilung des erfien an gerechnet, bem Acceptanten präfentirt und gegen. denfelben 
verteftict werben muß und daß, falls die Verpflichtung des Acceptanten ſchon vor Ablauf von zwei Jahren 
nad) der Außfiellung bed Nacuboffaments durch Verjährung erloſchen follte, dann am bie Stelle ber zwei- 
Kärigen Vrifentationsfrift ber Harzere Reft ber Verjährungsfeift teitt, weil das Nad-Inboffament immer ein 
Seefiement Bleibt und ber darin enthaltene ZahlungSauftrag fih an ben Inhalt bed inboffirten Wehfeld und 
wähle an den Inhalt ber burch daB Mccept begründeten Berpflichtung anfchliekt umb daher, wenn bieje letzter 
ver Ablauf ven zwei Jahren erliſcht, bamit auch bie entſprechende kürzere Präfentattonsfriit vorgeſchrieben ift. 


‘ 
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Proteft innerhalb der für denfelben im Art. 41. vorgejchriebenen 
Friſt erhoben werden. 


Das Nach⸗Indofſament eines präjubizirten Wechſels giebt demielben die Natur 

eined Sichtwechſels. Wenn and) ftreitig, binnen welder Friſt die Vorzeigung, 

als rechtzeitige, geichehen muß, jo ift doch unbeftritten, daß Behufs des Regrefles 

Mangel3 Zahlung die Nichterlangung derielben auf gehörige Präientation zur 

Zahlung durd) vehtgeitigen Proteft dargetban werden muß. Rechtzeitig aber ift mur 

der Proteſt, welcher nady Art. 41. erhoben ift. Da nun ein folder prajudizirter Wedhiel 

bei der Borzeigung zahlbar ift, jo ift — der Tag der Vorzeigung der Zahlungs— 

tag und ſomit der Proteſt gegen den Acceptanten reſp. den Ausſteller des trockenen 

Wechſels ſpäteſtens am zweiten Werktag nach dieſer (erſten) Vorzeigung zu erheben. 

(Der Art. 20. — nicht entgegen, weil derielbe fih nur auf die Prälentatton zur 

Annahme eines befrifteten Sichtwechjeld bezieht, und nicht auch auf die Präjentation 

ur Zahlnng eines einfuhen Sichtwechjeld ausgedehnt werden kann.) Erf. 3. 8. 

«9. 6. 8. 7. Mai 1872, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. J. 1872 p. 194, 

— R. O. H. G. B. 6. p. 99, Arch. f. W. R. N. F. B. 5. p. 37. Bergl. 
uſ. 414. 

Zuſ. 278. Derjenige, welcher vor der Proteſterhebung einen nicht fälligen 

Wechſel in blanco weiter girirt und demnächſt demjelben auf 

Grund eines nah der rectzeitigen Protefterhebung Mangels 

Zahlung erfolgten Blanco-Indofjamentes eines Dritten wieder 

zurüdermworben bat, ift nad Art. 16. Alin. 2. zu beurtbeilen. 

Der vor der Proteftanfnuahme Girirende überträgt durch jein Giro bie bereits 

erworbenen Rechte auf feinen Hintermann und kann daher diefelben nur injoweit wieder 

ausüben, ald fie an ihn wieder zurüd übertragen find. Der nad) der Proteftaufnahme 

urädgirirende Hiutermann aber kann nach Art. 16. Al. 2. nicht mehr Rechte zurüd- 

bertragen, als ihm felbft zur Zeit der Hebertragung noch zuftanden. Sofern 

Bader zu diefer Zeit die Hechte des Hintermanned aus dem Wedhiel 

3. D. durch einen von ihm mit dem Acceptanten geichloffenen Vergleich, muß auch der 

neue Erwerber reſp. Wiedererwerber des Wechſels die fi darans ergebenden Einreden 

gegen fi er lafien, ohne daß ed darauf ankommt, ob dem leßteren früher, d. h. 

vor Ausftellung feines Birod und vor der Proteſtaufnahme, umfaflendere Rechte gegen 

ben Acceptanten zugeftanden haben. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 18. April 1863, 

Arch. v. Seuffert B. 17. p. 134. Bergl. Erk. v. 27. März 1855, v. 14. Geptbr. 

1852 u. 23. Febr. 1854, Arch. v. Gtriethorft B. 6. p. 315, B. 11. p. 370 u. 8.17. 

p. 108 nnd Zul. 276. u. 284. 

Zuf. 279. Der Art. 16. Alin. 2. jet voraus, daß der Proteft rechtzeitig 

(d.h. innerhalb der Frift des Art. 41. Abſ. 2.) und formgeredt 

(Art. 87. 88.) erhoben, mithin, daß von dem zum Empfange 

der Wechſelzahlung Berechtigten der Wechſel zur rechten Zeit 

dem Schuldner zur Zahlung präjentirt und bei deren Mangel 

folgeridhtig Proteft lepirt worden if. Der 3. B. auf Antrag 

einer nicht legitimirten Perſon erhobene Proteit kann daher feine 

andere Wirkung haben, al8 ein gar nicht erhobener (Art. 16. 

Alin. 1.). Erk. d. Ob. Zrib. zu Berlin v. 14. Mai 1861 

(Ard. v. Strieiborft B. 41. p. 251, Arch. f. W. R. 2.11. 

p. 102) u. Erk. d. ©. 4. ©. zu Berlin v. 21. Febr. 1868 

(Arch. f. Nafjau. R. B. 8. p. 149, Ard. v. Seuffert 8. 15. 

p. 410 u. B. 22. p. 107).') Bergl. Zuf. 860. Ein nad Ab- 


1) Hierauß folgert daB letztere Exrkenniniß ferner, daß ber verklagte Acceptant in dieſem lepteren Falle 
weber zum Erſatz ber Koſten eineß jolden auf Antrag einer nicht Iegitimirten Perfon erhobenen Proteſtes, noch 
zur Zahlung von Verzugäzinfen vom Berfalltage ab (fondern letztere nur vom Tage der münblichen Verhandlung 
ab, in weldyer der Originalwechſel zuerft ihm vorgelegt worben) verpflichtet ift. Vergl. Zuf. 482. 


chraͤnkt waren, 
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lauf der Friſt erhobener Proteſt Mangels Zahlung tft aljo fein 
Proteft im Sinne des Al. 2. (ebenfowenig als ein Proteft bei 
dem die Foͤrmlichkeiten der Art. 87. 88. vernadläffigt find) u. 
auh dem Acceptanten gegenüber nicht von Bedeutung. Erf. 
d. N. G. v. A Mai 1880. Annal. d. R. ©. v. Blum 
3. 2. p. 172, Entſch. d. R. ©. Bd. I p. 293. 


Zuf. 280. Das nah dem Berfalltage, jedoch noch innerhalb der für die 
Brotefterhebung — zweitägigen Friſt (Art. 41.) ertheilte 
Indoſſament ſteht dem vor dem Perfalltage gegebenen Giro 
gleih. Erk. d. A. ©. zu Freyf ing v. 13. Octbr. 1856, Zeitſchr. 
f. Geſ. u. Rechtspfl. in Bayern B. 4. p. 438.1) 


Zuſ. 281. Die wechſelrechtlichen Uebertragungsformen (alſo auch Blanco— 
Indoſſamente) find auch bei verfallenen Wechſeln zuläffig; die 
Wirkungen derſelben find jedoch verſchieden, je nachdem der 
Wechſel proteſtirt oder nicht proteſtirt worden iſt. Im erſten 
Fall ſteht der Sndoflatar in einem Verhältniſſe wie ein Ceſſionar 
und muß daber diejenigen Einreden gegen fi gelten lafien, 
welde dem Wechſelſchuldner gegen den Sndofjanten zuitehen. 
(88. 402. u. 407.2. 11. Th. J. A. 2% R.).) In dem lepteren 


) Das Erk. d. D. G. zu Hamburg v, 7. März 1856 (Ar, f. W. R. B. 5.p. 449, Arch. f. 9. 
X v. Voigt B. 3. p. 38, Lũbeck. Wechſ. Jur. p. 429) fagt: 

a. Ein Anboffament, welche® zwar vor Ablauf ber Proteftzeit, jeboch fo fpät erfolgt, daß eine recht⸗ 
jeläge Bräfentation für den Inhaber nit mehr möglich ijt, gilt vechilich gleich einem nach Ablauf diefer Friſi 
erfelgten Indeffamente. (Vergl. Leipz. Gonfer.-Prot. Nr. 33.) Und 

b. ver Käufer eines beretiö verfallenen, nicht proteitirten Wechſels it — in Ennangelung einer be- 
ionderen im Wechjel oder Inbofjamente enthaltenen Beitimmung — verpflichtet, nur innerhalb 2 Jahren (Art. 31.) 
zur PBräfentatten und eventuellen Proteft-Erhebung zu fehreiten. Vergl. Zuf. 277. u. 419. 

2?) 1. Die Wirkung eined nach der Proteſtaufnahme außgeftellten Indoſſaments als einer Geffton wird 
tuch Urt, 16. beftimmt unb nicht auf bie formelle Legitimation des Indoſſatars befchräntt, ſondern erftredit fich 
auf bie materielle Bebeutung und Wirkung deß Inboffamentd als einer Gefjion und feßt daher die Geffibilttät 
der Wedhfelforberung des Indoſſanten feit. Da fie einer außtrüdlichen Beitimmung der Wechſ. Ordn. enifpringt, 
fo betrifft fie einen bem Wechſelrechte eninommenen Grundſatz, gegen welchen nur nie nach Art. 82, zuläffigen 
Finwendungen ftatthaft find. Wenn nun ein folder Erwerber bed Wechſels nach Proteſt nur als Geffionar In 
Hetracht kommt, und ſich in biefer Eigenſchaft au Einwendungen, welche gegen feinen Inbofianten zuläffig 
mb, und fomit anfechalb des rt. 88. liegen, entgegenjegen Lafien nıuß, fo können doch biefelben nur vorges 
Fracht werben gegen bad Recht und den Anſpruch des Indoſſanten felbft, d. i. gegen das für diefen aus 
dem Wechſel entipringende materielle Recht, alfo gegen baß cebirte Recht und nicht gegen bie rechtliche Eriftenz 
und Birkung der (auf Art. 16. beruhenden) Seffion. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 8. Decht. 1867 (Gentr. 
Sg f.d. 9. v. Löhr N. F. 3. 5. p. 261) u. 2. April 1868 in Sachen Bloch wider Gilgenhelm (nicht abge 
tdi). Gelbjtverftänblich gehört zu jenen zuläffigen Einreden auch bie ber rechtäfräftig entfchtebenen Sache, ſowie 
dar . rt. d. R. O. 9. ©. v. 6. Decebr. 1872 (Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. J. 
1873 p. 36, Entf. B. 8. p. 167). Auch ber Umſtand, daß ber Kläger den von ihm Mangels Zahlung 
senteflirten Wechfel auf Grund feined vor der Protejtaufnahme auf den Wechſel geſetzten Blanco-Giros 
weiler übertragen und bemnächft, nachdem ber neue Erwerber gegen einen Bormann rechiäfräftig abgewiefen 
worden, wieber auf Grund befielben (feined) Blanco⸗Giros zurüdterworben Hat, — ift Hierbei einflußloß. Denn 
tiefer Ichte Rũuckerwerb beruht nicht auf Einl dſung beB Wechſels, hat vielmehr ebenfo wie die unmittelbar (an 
imen neuen Erwerber) vorhergegangene erite Webertragung bed Wechſels Geitend be Klägers nach ber Proteft- 
sufnahme nur bie Wirkung bed Nachindoſſaments. Erf. d. RN. O. H. ©. v. 11. Beptbr. 1876 In Sachen 

a ih wiber Freund (nicht abgedruckt). Bergl. Entſch. d. R. O. H. 8. B. 3. p. 214, ®. 5. p. 413, B. 15. 
p. 313, fowte B. 7. p. 78, 133 u. ©. 13. p. 154, Zuf. 276. 284. 987. 288. 776. 

3, Behufs der Legitimation ift auch Derjenige, welcher den mit Blanco⸗Giro verfehenen Wechſel 
nach erhobenem Protefte erworben hat, 

a weder zur Namhaftmachung feine® Autorß verpflichtet (Ext. d. Ob, Telb. zu Berlin vom 8. Jan. 
1863, Arch. v. Striethorfi B. 46. p. 361. Vergl. Zuf. 357.); noch 

b. die Zahlung ber an ben Dlanco-Juboffanten geleifteten Baluta nachzuweiſen verbunden (Lex 
Anastasianua). Erk. d. O. ®. zu Hamburg 9.10. Febr. 1865, Hamb. Ger. Zeit, v. 1865 p. 58. 

3. Ebenſowenig bebarf e8, wenn auf rund eineß nach erhobenem Protete außgeftellten und unaußge: 
füllt gebliebenen Blanco-Indofjament3 eine RüFübertragung bed Wechſels an ben Blanco-Inboffanten ftatt- 
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Falle erlangt der Indoſſatar felbftftändige (in dem Art. 16. be- 
grenzte) Rechte, wie bei jedem Indofjamente vor Berfall.!) Erf. 
d. ob. Defterr. ©. v. 28. Suni 1870 (Defterr. Ger. Zeit. v. 


je 1870 Nr. 73. p. 291) u. Ed. d. R. OS. ©. v. 2A. ge. 
® 1871 u. v. 18. OSctbr. 1872 (Ad. f. W. R. N. F. B. 2 
F p. 383 u. ®. 5. p. 196, Entſch. d. R. DO. 9. ©. 3. 2. p. 62 
. 2. B. 7. p. 316, Sentr. Org. f. d. 9. v. Hartmann N. F. 8.5. 
8 p. 433 u. B. 7. p. 363). Vergl. auch Erk. d. O. A. ©. zu 
8 Dresden v. 27. März 1868, Sächſ. Wochenbl. f. merkw. R 
* v. J. 1868 p. 473®). 

& 


Zuf. 282. Bei der nad) rechtzeitig aufgenommenem Protefte eingetretenen 
mehrfachen Begebung bes Wechſels muß der letzte klagende 
Sndofjatar, gleihwie bei mehreren Zwifchenceffionen, alle Ein- 
reden gegen fich gelten laſſen, welche dem belangten Schuldner 
gegen den unmittelbaren Sudofjanten des Kläger oder aud 
nur gegen denjenigen zuftändig gewejen find, der nad ber 
Protefterhebung den Wedel zuerft indojfirt bat. 

Das erft nach rechtzeitig erhobenem Protefte erfolgte Indoffament unterliegt 
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* ber Beurtheilung nach der ciwilrechtlichen Theorie der Cefſion mit der Folge, daß der 
Fa Erwerber Burg nicht mehr Rechte, als dem Begebenden jelbft augeftanden, erlangen 
— und die Verpflichtung des Schuldners durch eine ſolche Abtretung niemals erſchwert 
A werden darf. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 11. Inli 1867 in Sachen Blumenfelb 
— wider Siedner (nicht abgedruckt). 

— Zuſ. 283. Bei der Beſtimmung im Art. 16. Alin. 2., daß, wenn ber 
x" Wechſel vor dem Indofjamente bereits Mangels Zahlung pro- 
— teſtirt worden, der Indoſſatar nur die Rechte ſeines Indofſſanten 
Fi babe, kommt es auf den Zeitpunft der vollendeten Wechjelüber- 
u tragung an. Erk. d. D. 4. ©. zu Lübeck v. 6. Dechr. 1866, 
—J Samml. d. Entſch. d. O. A. G. zu Lübeck v. Kierulff B. 2. 
—F p. 809. 

Fu Zuf. 284. a. Die Legitimation eines Wechfelerwerbers nad Verfall und Proteft 
”,. fann nicht durd ein vor Verfall gegebened Blanco-Indofjament, 
en gefunben, einer Geifion des früheren Wechſelinhabers, mag auch ber Letztere ben Wechfel bereit geltend gemadit 
** gehabt haben; es genügt vielmehr die Zurickgabe des Wechſels allein. Erk. d. O. S. zu Hamburg v. 6. Juni 
— 1878, damb. Hand. Zeit. v. 1874 p. 398, 

* 4. Es if hierbel einflußlos, ob der Indoſſant auch zur Zeit ber Proteſt⸗Erhebung Inhaber det Wechſelß 
9— gewefen iſt (Ext. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 25. Upril 1857 in Sachen Streit wiber Kancld, nicht abgedruch. 
F' jowie ob ber Indoſſatar beim Erwerbe des Wechſels von ber vorher erfolgten Proteſtirung beffelben Kenntniß ger 
—— habt Hat. Präj. d. Cammerger. v. 37. Mär 1857 (nicht abgebrudt). Vergl. Zuf. 800. 

* 5. Die Eideßzuſchiebung des von dem Indoffatar (Ceſſionar) beiangten Schulbners (debitor 
Ga cessus) an ben Inboffanten (Gebenten) findet nur dann In Preußen ftatt, wenn letzterer im Wege ber Kohcitatien 
* reſp. Litisdenunctattion zum Prozeffe zugezogen und Partel geworben iſt. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin 
A v. 10. Ung. 1847, 4. April 1857 m. 39. März 1060, Mectäf. d. Ob. Trib. v. J. 1847 B. 2. p. 72, Urd. v. 
8 Striethorſt ©. 25. p. 52 u. B. 36, p. 349, Entf. ©. 43. p. 403. Bergl. Zuſ. 802. 

3 1) Der Einwand beB verflagten Keceptänten, daß ihm gegenüber der Traffant fih befriedigt erklärt, 
8; und erft fpäter, nach bem Verfalltage unb vor Erhebung eine Proteſtes Mangels Zahlımg ben Wechſel auf 
u ben Borbermann be Kläger8 übertragen habe, ift nicht zu berückſichtigen. Erk. d. DO. A. 8. zu 2üded vom 
L 19. März 1857. Lüber. Wechſ. Zur. p. 496. Bergl. Zuf. 808. Rr. 46. 

% *) Die Wirkung des Indoſſaments eines verfallenen Wechſelß befieht in England darin, daß ein folder 


Inbofiatar Unfprücde aus eigenem Rechte nur gegen feinen Inboffanten erlangt, gegen ben UuBfeller eineh 
j eigenen Wechſels, ſowie gegen ben Acceptanten und bie Bormänner feines Indoſſanten aber nur bie Rechte aub⸗ 
A üben Tann, bie dieſem Ichteren zufichen. Erk. d. #. O. ©. ©. v. 17. Jau. 1871, Urä.f. WR. R. F- 
2. 3. p. 306, Wochenichr. f. H.u. W. R. v. Calm v. 1871 p. 137, Entſch. d. R. O. H. G. B. 1. p. 32 
Borchardt Samml. b. Wechfel- u. Banbelögefege B. I. p. 184. 
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fondern nur durch ein neues Sndofjament Seitens irgend eines 
aus der geiälofienen Reihe der bis zum Verfall Wechjelverbun- 
denen (jet e3 des Proteitanten, oder eines der aus dem Mechiel 
erfihtlihen Sndofjanten, an den der Wedel im Regreßwege 
zurüdgelangt) hergeftellt werden. Plenar⸗Entſch. d. M. 6 
v.8. Juli 1880. Entſch. d. R. ©. 3. IL p. 75.) 


Dann ergiebt HH aus dem Wechſel mit Sicherheit für jeden Nachverfallserwerb 
der wirkliche ere Urheber, da ber von Neuem Indojfirende, den Wechſel zu feiner 
Derfügung gehabt haben muß. Der für die ——— des Wechſels entſcheidende 
Moment des Verfalles iſt der — Moment für die Löſung des Verhältniſſes. 
Daher ſoll das im dieſem Zeitpunkt begründete Rechtsverhältniß anch für die Folgezeit 
den Wechſel beherrſchen. 

b. Der Ausſteller des an eigene Ordre gezogenen und mit Proteſt 
Mangels Zahlung auf ihn zurückgekommenen Wechſels wird 
durch demnächſtige neue Girirung deſſelben dem Wechſel-Giratar 
nicht wechſelmäßig regreßpflichtig verhaftet. 

Der Ausſfteller Hatte als Remittent und Giraut gegen ſich ſelbſt als Ausſteller 
keinerlei Regreßrecht; der Giratar erſcheint in Anſehung der Einreden des Ausſtellers 
alß Kechtsnachfolger des Giranten und hat ſomit auch durch das Giro nach Proteſt 
tein Regreßrecht genen den letzteren — erhalten können. Erf. d. R. ©. 9. 
6. 2. 2. Ian. 1877, Entſch. B. 21. p. 273. 

c. Zu den gegen den Wechfelgläubiger, welder den Wechſel nach 
Proteft erworben, zuläffigen Einreden gehören nicht blos bie- 
jenigen, welche dem verllagten Wedjjelihuldner gegen ben 


I) Im Gegenfah zu biefer Plen.⸗Entſch. des Reichs. Berichts iſt in früheren Erkenntniſſen deſſ. Ber. 
ingenemmen worden : 

a Die Weiterbegebung bed Wechſels nach ber Protefterhebung kann auch unter Benutzung eined vor 
ter Proteiterhebung gegebenen Blanco⸗Giros und unter Durchſtreichung ber nachfolgenden Inboffamente geſchehen. 
aär die Frage aber, zu welcher Zeit die liebertragung deß Wechſels ftattgefunven bat, iſt ſeboch alſbdann micht 
tie Außkellung deB Blanco-Giroß, fondern defien Benupung maßgebend, Erk. d. R. D. H. ©. o, 
24. Dctbr. 1871 u. 23. April 1872, Rechtsſpr. v. Stegemann B. 4. p. 171, Arch. ſ. W. R. R. FM A 
p. 64, VBochenſchr. f. H. u. W. R. v. Ealm v. 3. 1871 p. 387 u. v. J. 1878 p. 188, Entſch. b. R. O. 8. 
#82.3.p. 214 u. 2. 5. p. 410, Gentr. Org. f. 9. v. Hartmann R. F. 8. 8. p. 81. Wergl. Zuſ. 276, 
Lit d. u. Urt. 26. 

b. Der nad) Berfal Indofjant, welcher in den Befig des rechtzeitig proteftirten Wechfeld zurüdgelangt, 
Mt zur Geltendmachung deſſelben legitimirt, fobald er das Nachindofſament getilgt hat. Erf... N. O. G. G. 
».16. Mai 1878, Entih. d. R. D. 9. ©. 2. 18. p. 367. Bergl. Zuf. 487. 

c. ‚ welder einen Wechſel nad gehörig erfolgter Proteſterhebung erwirbt und zu feiner 
Legitimatien ein vor ber Protefterhebung gegebeneß Blanco⸗Giro benugt, kann nur die biefem Mlanco-Inboffanten 
mächenben Rechte geltend maden. Ein ſolcher Erwerber nady Protejt erfennt ben Blanco-Anbofianten al un- 
mütelbaren Rechtsvorgänger an; er kann beBhalb fi die Bortheile bed Blanco⸗Giro nur aneignen, inbem 
a auch die damit verbundenen Racht heile fi gefallen läft. Srk. d. R. O. 9.@. no. 17. Mai 1872, 
MLWR.NF.B.5.p. 4. Ä 

d. Die Weiterbegebung des Wechſels, welde ber Blanco-Imboffatar, nachdem er ben Mechfel hat 
zetettiren Iaffen, unter Zenugung jenes vor ber Protefterhebung vorhandenen Blanco⸗Giros vornimmt, macht 
tcı Blancosnboffanten zum Nach⸗Indoſſanten. Derjenige, weler zur Zeit dei Proleſtes micht im 
Vechſelverbande ſtand, feine Legitimation aber auf ein vor dem Protefte ausgeſtelltes Planco-Giro ſtützt, iſt 
qgeltetlich als Rah-Indoffatar zu betrachten, und bemgemäß gilt bei ber formalen Natur ber 
Bebielertärungen zugleich alſsdann ber Außfieller des Blanco-Inboffamented nur noch al Radı-Inboffant 
m Einne des Art 16. Alin. 3. Dur ben Proteſt Mangels Zahlung tft bie Reihe ber Anboffanten ver 
dieſem Preteh gefchloflen, find namentlich auch bie Perfonen, für welche baB Blanco-Inbofiament alt Bor=in- 
tefement gelten Tann, beftimmt, Benutzt eine andere Perſon baffelbe, fo kann fie vermittelft beflelben nur nach 
dem Preteite, d. h. durch ein Na ch⸗ Indoffament erworben haben. Die Lage, In welche ſit ſich daburch verfeht, 
va fe daB Blauco⸗Inboſſament für fich verwertbet, iſt wech ſelre cht lich vollftänbig biefelbe, als hätte ber 
dAnco⸗ Jndofſant auf Grund feiner Megreipfliht ben Wechſei eingeläfl und an fie weiter begehen. Folge» 
"tig fan fe nur diejenigen Rechte geltend machen, welche ber Vlanco⸗Indoſſant durch ein Nach- Inboſſament 
un fe übertragen Tonnte; und als Nach⸗Indoſſatarin fichen ihr gegen biefen als Rad-Inboffanten feine 
Eesfeltehte zu. Erk. d. X. D. S. ©. v. 16. Dechr. 1878 m. 25. Mai 1875, Entid. b. R. ©. 
8.0.8. 15, p. 313 u. B. 18. p. 4. Bergl. Art. 36, 
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Proteft erhebenden Wechſelinhaber, auch wenn ber lehtere nur 
durh Blanco⸗Indoſſament legitimirt war, zugeftanden, ſondern 
auch diejenigen, welche fi für den Wechſelſchuldner aus jeinem 
Berhältnig zu einem jonftigen auf der Wechſelurkunde nicht vor- 
fommenden Grwerber des proteftirten Wechſels gegen den 
Hagenden Blanco⸗Indoſſatar ergeben. 

_ Der Indofintar nad) Proteft tritt ald Rechtsnachfolger in die Rechte deö 
Sndofianten ein. Als Recytövorgänger des Indofjatard ift nicht nur der auf der Wedhlel: 
urfunde ald Indofjant genannte Vormann, jondern auch derjenige, welder den pro 
teftirtem Wechſel durch ein aus demfelben nicht erfichtliches Rechtsgeſchäft erworben hat, 
anzuiehen. Erk. d. R. ©. 9. 6. v. 30. Octbr. 1877, Entih. B. 23. p. 35, 
Arch. v. Senffert 3. 34. p. 109. Bergl. Zuj. 282. u. 285. 

d. Dem Nad-Berfall-Sndofjatar Tommi eine innerhalb der Der: 
jährungsfrift von feinem Autor angeftellte Wechſelklage als 
Unterbredung der Verjährung zu gute. k. d. R.O. S. ©. 
v 25. Juni 1878, Entſch. 5. 23. p. 406. 


Zul. 285. a. Der Indofjant in der Schlußbeftimmung des Art. 16. Alin. 2. 
ift der unmittelbare Vormann bes Erwerbers, d. 5. derjenige, 
welcher den Wechſel nach der Protefterhebung Mangeld Zahlung 
dem Bien ndoflatare refp. Wecfelinhaber übertragen 
bat. .d. Ob. Trib. zu Berlin v. 8. San. 1863, Arch. v. 
Striethorft B. 46. p. 361, Ard. f. W. R. B. 13. p. 103.') 

b. Unter „Indoſſanten“ im Art. 16. Alin. 2. find nur die auf dem 
Wechſel als Sndofianten erfheinenden, nicht aber dritte, im 
Wechſel nicht benannte Perfonen zu verfteben. reg d. ob. 
Deiterr. ©. v. 23. u 1866 (Defterr. Gerichtsh. v. 1867 
p. 60, Arch. f. W. R. B. 17. p. 216, Samml. wechſ. Entſch. 
v. Beitler B. 2. p. 200 u. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 
11. Juli 1868, Ar. v. Strieihorft B. 70. p. 365, Arc. f. W. 
R. B. 18. p. 379.°) 


Auf. 286. Das nad) dem Verfalltage ertheilte Indoſſament an einen Mit- 
ausfteller des trodenen Wechſels ift den übrigen Mitausftellen 
gegenüber voll wirkſam. 

Die Art. 10. u. 98. Nr. 2. erklären das Indofiament an den Trafjanten Tür 
zuläſſig, und Art. 16. gebt davon aus, Hr hinfichtlich des Acceptanten (weldyem ber 
Ausjteller eines trodenen Wechſels rechtlich gleich fteht) Tein Grund eriftire, um zu 
jeinen Gunften die Wirkungen eines nad) Verfall vorgefommenen Indofjamentes irgend 
zu jchmälern. Bergl. Zuj. 196. u. 746. 


Auf. 287. Der Einwand der wegen Mangeld eines wejentlihen Erforder— 
niſſes des Wechſels erfolgten redhtsfräftigen Abweifung eines 
früheren, durch Blanco-Sndofjament vor Verfall, legitimirten 


1) Wenn ber verfallene Wechſel noch nach rechtzeitig erhobenem Brotefte mehrere Indoſſamente 
erhalten hat, fo Können dem Wechſelinhaber von dem Acceptanten biejenigen Einwendungen entgegengejegt werden. 
welche bem leßteren auß feinem Berbältniffe gegen den erjten Indoſſanten nah Verfall zuftehen. Erf. d. ob. 
Deiterr, G. 0.11. Febr. 1862, Oeſi err. Ser. Zeit.v.1862 Rr.138., Arch.f. W. R. B.12.p. 399. Vergl, Zuf. 281. 

2) Wenn daher ber Wechfelfläger, welcher ben Wechſel nach ber rechizeitigen Protefterhebung Mangel! 
Zahlung erworben hat, feine Legitimation auf ein Blauco⸗Giro ftügt, fo gilt der Blanco-Girant 
als jrin Autor, ohne Rüdfiht darauf, ob er den Wechfel von einem Dritten.auf Grund jenes Blanco-Birck 
erworben bat, Auch wenn biefe Uebertragung des verfallenen und rechtzeitig proteitirten Wechjelß an ben Kläger 
auf Grund des bereits vorhandenen legten Blanco⸗Indoſſaments erjt burch verſchie dene (nicht auf bem Wechſel 
benannte) Perfonen nach einanber geſchehen war, find bie Einwendungen be verflagten Acceptanten aus der 
Werken jened letzten Blanco-Inbofjanten zuzulaſſen. Bergl. Art. 36. 





II. ®edjjelordnung. III. Indofjament. Art. 16. 129 


Wechſelinhabers ift gegen den ſpäter aus demjelben Wechſel 
gegen denfelben Behtelfäuldner Hagenden durch ein, nad auf- 
genommenem Protefte, auf den Wechſel gejehtes Blanco-Sn- 
dofjament in den Befiß gelangten Inhaber zuläffig.') 


Pit dem Berfalltage eines tzeitig proteftirten Wechſels firiren ſich die 
wechjelfeitigen Rechte und Berbindfichleiten — welche in das Wechſel ET: 
eingetreten find. Das Sndofiament nad, rechtzeitig erhobenen Proteſte Mangels 
Zahlung ımterliegt den civilrechtlichen Grundſätzen der Geifton, die mehrfachen Bes 
zebungen des proteftirten Wechſels find Zwiichen-Ceiflonen; die Wirkung des Blanco» 
Indeffamentes, dab bei mehrfacher Begehung durch bloße Nebergabe des Wechſels ber 
iolhergeftalt Begebende aud dem Wechſelverbande ausjcheidet, hört anf. Wergl. 
Rotive zum Preuß. Entwurf, der Wechſelordnung p. 31.) Ein Wechſelinhaber, welcher 
am Berfalltage erkennbar durch die aus einem mit Blanco-Biro verjehenen Wechſel er- 
hobene und gegen eiuen regreßpflichtigen Vormann gerichtete Klage in den Wechſelver⸗ 
band eingetreten iſt, nud nad anfgenommenem Protefte den Wechſel weiter begiebt, 
kann ſonach nicht mehr Rechte übertragen, als er ielbft hatte, und der Wechjelichuldner, 
deſſen Verpflichtung nicht erjchwert werden darf, bleibt berechtigt, jedem jpäteren Nach⸗ 
manne, wenn lekterer auch nicht unmittelbar von jenem auf dem Wechſel nicht bes 
nannten Inhaber den Wechſel überfommen hat, diejenigen Einreden entgegenzufeben, 
welche ihm gegen dieſen erften in Wechlelverband getretenen und nad) Aufgenonnmenem 
Pıotefte weiter begebenden Wechſelinhaber zuftehen. Der Mangel der Schriftlichkeit der 
Begebung des Wechſels nad) aufgenommenem Brotefte ſteht dem nicht entgegen, da bie 
Begebungen durch einfache Uebergabe unbeſchränkt zugelaffen find und die Wechſel⸗ 
ordnung feinen Unterſchied macht, ob der ae die Rechte des Sundoflanten durch 
ichriftliches Indofſament oder durch einfache Uebergabe erlangt Bat. Iſt daher der Sn- 
baber eines mit Blanco⸗Giro verjehenen und rechtzeitig Mangeld Zahlung proteftirt nm 
Vechſels mit Der Wechſelklage gegen den Acceptanten wegen Mangels eines wejentlichen 
Erforderniffes des Wechſels rechtsfräftig abgewiejen worden, fo fteht dem Acceptamten 
der Einwand ber rechtskräftigen Entſcheidung auch gegen jeden jpäteren Inhaber 
des Wechſels au, auch wenn der lebtere den Wechſel nur durch einfache Mebergabe und 
nach wenen Blanco-Indofiamenten und ohne daß jener erfte —— Wechſelinhaber 
auf dem on genannt war, erworben — Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin, Rril. 
Rr. 2639, v, 22. Mat 1855, Entſch. B. 31. p. 70, Arch. v. Striethorft B. 17. p. 204, 
Vergl. Zuſ. 281. 285. 764. u. 804, 


Zul. 288. Die Wehſelklage Zahlung — in Beziehung auf die 
Wirkungen ſpäterer nah dem Verfalltage (und beendetem Pro⸗ 
zeſſe) erfolgenden Indoſſamente nicht dem Proteſte Mangels 
Zahlung gleich. 

Die Erfordernifſe eines Proteſtes find nach Art. 41. u. 88. der Wechſelordnung 
telig andere, als die einer zu erbebenden Wechſelklage und der auf diejelbe behufs 
der Einleitung zu erlafienden gerichtlichen Verfügungen. Iſt der Wechſel rechtzeitig 
rzoteſtirt, fo hebt der fpätere Indofiatar in einem Berhältnifie wie ein Geiftonar. 
It. 16. Alinea 2.) Hat dagegen eine Protefterhebung nicht fattgehabt, fo an 
ser ſpätere Indofſatar jelbfiftändige Rechte, wie bei ie Sndoffamente vor Berfall. 
(Art. 16. Alinea 1.) Die in der Wechſelklage auf Zahlung liegende, an den Berklagten 





2) Selbit Derjenige, welcher einen wit Blanco-Giro verfehenen und bemnächft proteftirten Wechfel durch 
itkergabe erwerben, nachdem fein Autor mit der auß bem proteitirten Wechſel erhobenen Klage bereitd gegen 
em Wechſelſchuldner rechtöträftig abgewiefen worden, muß in ber Klage gegen benfelben Wechſelſchuldner ber 
nwand der rechtßfräftig erfolgten Abweiſung gegen fidh gelten laſſen. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 18, April 
1863 in Sachen Kollich wider Mybs (nicht abgebrudt). 

?) Ebenſo wirb daher auch andererfeitß der Cinwand, „daß ter Eebent be Klägerd ben Wechſel vom 
cflagten mittelft deſſen Blanco⸗Giro nur zur Einklagung gegen ben Außiteller und bie Bordermänner erhalten 
take, nud bag die Ceſfion der jubifatmäßigen Wechfelforderung jelbit erft nach Erhebung des Proteiteß erfolgt fet,“ 
wäh fein. Erk. d. Ob, Trib. zu Berlin v. 12, April 1859 in Saden Scholz wider Renner (nicht abgedrudt). 
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durch eine zuftändige Behörde gerichtete Zahlungsaufforderung kann nicht den Proteſt 
Mangels Zahlung erjeben. Daher tft die vom verflagten Acceptanten erhobene exc. 
rei judicatae darauf geftüßt, daß der Kläger den Wechſel erft, nachdem der Bormann 
deffelben mit der Wechielllage aus dem am Berfalltage nicht proteftirten Wechſel 
gegen ihn, den Acceptanten, rechtskräftig abgewielen worden, erworben habe, — nid 
g berückſtchtigen. Erk. d. R. O. H. ©. v. 9. Decbr. 1873 (Entſch. d. R.O. H. ©. 

. 12. p. 154.) Ferner ift der Einwand des Acceptanten eines verfallenen, Mangels 
geblung nicht proteftirten Wechſels, daB er in Folge der nah Berfall erhobenen 

lage des Trafianten auf Zahlung dieſem bie Behreliumme gezahlt habe, und daß 
der Wechſel nad) jener Klage und Zahlung vom Trafſauten an den Vormann des 
Klägers cedirt ei, — zu verwerfen. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 6. Dctbr. 1864, 
Arch. v. Striethorſt B. 54. p. 294, Ar. f. W.R.B.15.p. 87.1) Vergl. Zuf. 781. 


Artikel 17. 


Iſt dem Indoſſamente bie Bemerkung „zur Einkaſſirung“, „iu 
Prokura“ oder eine andere, die Bevollmädhtigung ausdrüdende Formel 
beigefügt werden, jo überträgt das Indoſſament das Eigentum an 
dem Wechfel nicht, ermäcdhtigt aber den Indoſſatar zur Einziehung der 
MWechfelforderung, Protefterhebung und Benadhrichtigung des Vormannes 
feines Indoſſanten von der unterbliebenen Zahlung (Art. 45.) fo wie 
zur Einklagung der nicht bezahlten und zur Erhebung der beponirten 
Wechſelſchuld. 

Ein ſolcher Indoſſatar iſt auch berechtigt, dieſe Befugniß durch ein 
weiteres Procura⸗Indoſſament einem anderen zu übertragen. 

Dagegen iſt derſelbe zur weiteren Begebung durch eigentliches Zn 
doſſament ſelbſt dann nicht befugt, wenn dem Procura⸗-Indoſſamente der 
Zufa „oder Order“ hinzugefügt if. 


) a. Daß Erk. d. U. ©. zu Nürnberg v. 5. März 1866 (Zeitihr. f. G. u. R. in Bayern B. 13. 
p. 16) ſpricht ben entgegengejegten Srunbfag allgemein auß und geht davon auß, daß die Thatfache, daß ein 
Anſpruch bereits vor Gericht erhoben unb verhandelt worden tft, auf denfelben einen noviren den Einfluß habe. 
— Hiermit übereinftimmend fagt daB Erk. d. H. U. &. zu Nürnberg v. 22. Febr. 1869 (Samml. wichtig. 
Entid. d. H. U. ©. zu Nürnberg B. 2. p. 459), daß auch bie Wetterbegebung eine buch ein Frifen⸗ 
und Nachlaßgeſſuch berührten (wenn auch zur Zeit deſſelben noch nicht fälligen) Wechſels nicht die Wirkung 
eines wechfelmäßigen Indoſſamentes nad fi zu ziehen vermag. 

b. Dos Et. d. O. A. G. zu Wiesbaden v. 9. März 1855 (Ach. f. pract. R. v. Emminghaub 
2. 6. p. 155, Arch. f. d. Praris bed in Naſſau gelt. 8. 3. 1. p. 185) führt zwar gleichfalls aus, baß bem 
Proteſte Mangels Zahlung die Klage auf Zahlung in Beziehung auf bie Wirkung jpäterer, nad dem Verfalliagt 
erfolgenden Inbofjamente gleichjtehe; allein in bem unterlegenen Falle war bie an ben gegenwärtigen Wechſel⸗ 
Mäger erfolgte Webertragung bed Eigenthums an einem verfallenen und nicht Mangelö Zahlung protefttrten Wechſel 
währenb bed Laufs des von bem Vormanne des Klägerd gegen benfelben Berklagten angeſtellten Prozeſſes er- 
folgt, und bie Webertragung follte mit Rüdficht auf bie anzunehmende Litiöpenbenz bie Rechte beB verflagten 
Wechſelſchuldnerßs nicht benachtbeiligen Können. 

c. Ebenfo fagt bie Plenar-Entſch. d. ob. Defterr,. G. v. 6. Febr, 1866 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1866 
Nr. 60., Ah. ſ. W. R. B. 17. p. 323), daß bie nad erwirkter Zahlungbauflage erfolgte Welterbegebung bei 
Wechſels die Folge hat, daß ber Girant auch Über Einwendungen des Verklagten von ber ZablungSauflage nicht 
mehr abftehen kann. Denn ber Giratar tritt vollitänbig in die Rechte bed Giranten. Auch durch ven dem 
Inboffamente nachfolgenden Concurs wird Eeinerlei Aenderung bewirkt. 

d. Bergl. auch Erk. d. ob. Oeſtert. G. v. 21. April 1858, Deſterr. Ger. Zelt. v. 1858 Rt. 189. 
Arch. f. W. R. B. 8. p. 198. 
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Inhalt. 


Vriefliche Vollmacht 295. LELegitimation, — zur Civilklage 392. — zur Wechſel⸗ 
Eivilrechil. Bevollmachtig zur Proteſterhebnng 294. Hage 289 _201. s : e 
en tniß 293e, Mora 300. 301. 

-jagflage — Procura, —Intoffament 293a.b. —Indoſſatar 2397. 
GSGeneral⸗Bevollmãchtigter d. Vormannes 2930. Proteſt, nicht rechtzeitiger 299. — 


Incaſſo, — ⸗Nandaiar 289. 290. 299. —⸗Wechſel 296. ı PFrozeß⸗Vollmacht 296, 
398, „Werth in Rechnung“ 293 Note, 
„Werth zum Incaſſe“ 293b. ' 

Zuf. 289. Der Incajjo-Mandatar, welder erklärt, Namens feines Mandanten 
und für denjelben zu Tagen, wird nicht felbit Partei, fondern 
fein Indoſſant ift auge (dominus litis) und da3 Indoſſament 
vertritt die Gtelle der Prozefvollmadt. Hat der Incaſſo— 
Mandatar dagegen eine jolhe Erklärung nicht abgegeben, fo 
wird er jelbititändig Kläger und in eigenem Namen und dur 
das Incafjo-Sndofjament zur Sade Ilegitimirt. Erf. d. O. 4. 
G. zu Dresden v. 12. San. 1869, Annal. d. Saͤchſ. O. 4. ©. 
v. Side N. F. B. 5. p. 256, Arch. f. W. F. B. 5. p. 256, 
Arch. f. W. R. B. 1. p. 66. Vergl. Zuf. 238. 


Zuf. 290. Das SIndofjament zur Einkaffirung legitimirt den Indoſſatar 
(Sncafjomandatar) zur Wechſelklage und berechtigt zur Aus— 
ſchließung der vom verllagten Wechſelſchuldner beantragten Ad- 
citation de3 Indoſſanten (Sncafjo-Mandanten). 

Das Incafjo-Mandat gewährt dad Recht zur Einklagung, dagegen folgt daraus 
richt mit Rothwendigkeit und für alle Fälle auch die Pflicht dazu. Endemann's Handels- 
reht ©. 630. Erf. d. 8. G. p. 22. Mei 1880. Annal. v. Blum B. 2. p. 178. Der 
Incaffo-Mmbdatar flieht nicht mit dem gewöhnlichen Prozeß-Benollmächtigten einer Bartei 
auf gleicher Linie, ift vielmehr innerhalb der im Art. 17. beftimmten Grenzen feines 
Auftrages als dominus litis anzuſehen. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 19. Mat 1860. 
(Arch. f. W. R. B. 11. p. 82) u. v. 7. Febr. 1867 in Sachen Holz wider Eggert 
(nicht abgedrudt). Vergl. Zuſ. 238. 

Zuf. 291. Der Blanco-Indoffant, welcher durh einen Dritten und auf 
defien Namen die Wechſelklage gegen den Wedjelihuldner er- 
hebt, wird dadurch, daß der Magende Sndoflatar in Wirklichkeit 
nur Mandatar de3 Indoſſanten ift, nicht berechtigt, in den 
Prozeß einzutreten. 

Das Rechtsgeſchäft, welches dem Blanco-Indofjamente zum Grunde liegt, bat 
keinen Einfluß auf die Activ-Legitimation des Indofiatard. Der klagende Indoflatar 
it und bleibt Prozeßpartei. Entih. d. O. A. ©. zu Roftod v. 21. Sanuar 1869, 
Entib. d. O. X. ©. zu Roftod v. Budde B. 7. p. 199. 

Zuſ. 292. Das Sndofjament zum Incaſſo Tegitimirt nicht zur Anftellung 
einer Civilklage gegen den Acceptanten. 

Der Art. 17. bezieht ſich lediglich auf die Anftelung von Wechielflagen und 
tarf auf andere Anſprüche nicht ausgedehnt werden. Erf. d. O. A. ©. zu Dresden 
v. 13. Juli 1866, Amnal. d. Sächſ. O. A. G. v. Langenn N. F. B. 2. p. 311, 
Zeitichr. |. R. u. V. v. Tauchnitz N. F. 8. 29. p. 326, Beitichr. f. 9. R. v. Gold⸗ 
ſchmidt B. 13. p. 251. Vergl. Art. 83. 

Zul. 293. a: Der dem Sndofiamente beigefügte Zufab: „Werth zum Incaſſo“ 
genügt zum Ausdrud des Procura-Indofjiamentes. Und 

b. die einem ſolchen Sndofjamente nahfolgenden Indoſſamente über- 
tragen, auch wenn fie denjelben oder einen gleihbedeutenden 
Zuſatz nit enthalten, immer nur das in jenem Procura-Sn- 
doffamente übertragene Recht. Erk. d. H. ©. zu Hamburg 
v. 15. San. 1870, Hamb. Hand. Zeit. v. 1870 p. 322. 
9* 
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c. Dadurd, daß der auf ein Blanco⸗Giro (welches nur einen 
Namen und ohne weitere Einſchränkung enthält) nachfolgende 
Sirant feinem Namen den Zujaß: „Generalbevollmächtigter des 
Vormannes (und des Acceptanten)” hinzug ig © ne das Giro 
lern ai ein Sncafjo-Indofjament. . DD. 9. 
G. 8. Mai 1877, Entſch. B. 22. p. 253. 


d. Die gi Indofſamente hinzugefügte Bemerkung: „Werth in 
Rechnung“ genügt (auch bei Nichtkaufleuten) nicht zum Ausdruck 
des Procura-Indofjamentes. 

Die Clanfel „Werth in Rechnung“ drückt feine Bevollmächtigung aus, und die 
Wechlelordnung ent ält feine Befti — über die außer dem an zwiichen Sn: 
doffanten und Sndoffataren beftehenden Verhältnifſe. Vergl. Zuf. 165. 

e. Ein in Folge eines Contocurrentverhältnifies indoffirter Wechſel, 
ber nit die Beitimmung „zum Incaſſo“ enthält, macht a 
Empfänger zum jelbitftändig Berechtigten. Erf. d. 9.4. ©. ; 
Nürnberg v. 4. Juli 1877, Samml. d. Entſch. d. ob. ©. Kir 
Bayern B. 3. p. 870. 


Zuf. 294. Der Eigenthümer eines Wechſels kann auf jede beliebige civil. 
rehtlihe Weife einen Dritten zur Vornahme der zur Erhaltung 
des Wechſelanſpruchs erforderliden Handlungen, insbefondere 
aljo auch zur Proteſterhebung, bevollmädtigen. 

Durch die Beftimmung Ted Art. 17. Alinea 1. ift nicht audgelt eſprochen, nur 
in der dort angegebenen Weiſe eine a en un gegeben wer u. (Entid. 
d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 1. März 1 Sr, v Sarwey 3. 3. p. 421) 
Neberhanpt ift zur Herftellung der adldgitimition nit gerade ein Sadoffament 
; ni — kann vielmehr auch auf andere Weiſe nachgewieſen werden. Erk. d 

zu Stuttgart v. 26. San, 1851, Arch. v. Sarwey B. 2. p. 498. Berzl. 
Art. 12. 36. u. 88. 

Zuſ. 295. Ein in einem Briefe ausgedrüdter Auftrag zur Klageerhebung ift 

a an fih genügend; die auf Grund defielben ansgeftellte 

ollmacht auf einen Procurator aber nit, wenn jenem Auf 
trage die Subftitutionsgewalt a B. d. W. G. zu Stutt⸗ 
gart v. 3. Septbr. 1850, Arch. f. W. R. B. 9. p. 211, Arch. 
v. Sarwey B. 2. p. 498. 


Zuſ. 296. Der Advokat, welcher auf Grund eines ihm zum Incaſſo 
girirten Weqhfels, im Namen des Giranten auf Zahlung der 
Wechſelſumme liagt, bedarf keiner beſonderen —— des 
Giranten. 

Die Beſtimmung, daß der ProcuraIndofſatar zur Einklagung der Wechſelſchuld 
berechti hr iſt, u He ——— be Ahvofaten zur Rlane! EN 
nied. Oeſterr. ©. v. 7. Juli 1857 «Defterr. Ger. Zeit. v. 1857 Nr. 106. und v. 
1858 nn 105.) u. Eutfä, d. Ob. Zrib. zu — v. 2 Nana 1861 (Wärttemb. 
Ah. f. R. u R. v. Kübel 3. 5. p. 30%). Vergl. Zuſ. 2 
Zuf. 297. a. Der Procura-Indofjatar, auch wenn er — als ſolcher ausdrüd: 

lich im Wechſel felbft bezeichnet worden, ift zur Protefterhebung 
ni nn ra 5 feinem. Auftraggeber gegenüber 
auch verpflichte 

Die Wechſelordnung Ipricht zwar nur von der Ermädjtigung des Brocura-Iudoffatars 
zur Brotefterbebung, allein ar erkichtung DeeTen ei t ang * andatsverhaͤltniß. 
———— d 8§. 49. Tit. 13, Th. I we R.) Erk. d. A. G. zu 
Hamm v. 28. Juni 1862 (Breus. An. gi v. — v. J. 1862 p. 333 und 
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333) n. Erl. d. 8. ©. 9. ©. v. 28. Juni 1875, Entid. d. R. D. 6. 6.8. 17. 
p. 413. Bergl. Zuſ. 308. 


b. Aud ein folder Procura-Indofjatar ift ermächtigt, Namens jeines 
Machtgebers den Vormann defjelben von der Protefterhebung 
zu benadridtigen (Art. 45.). 


Der Better eines mit Blanco⸗Indofſament verſehenen Wechſels, welder bet 
Ausübung einer wechſelrechtlichen Handlung erklärt, daß das Blanco-Indofjament nicht 
tie Mebertragung des Wechſels anf ihn, —— nur die Ertheilung eines Auftrages 
uah Maßgabe des Art. 17. bezwedt babe, Tann bei dieſer wechielredhtlichen Handlung 
von den in dem Blanco: Sndofamente an fih enthaltenen Befugniffen nur noch die» 
jenigen ausüben, welche dem von ihm augeführten Mandate entſprechen. 


Zuf. 298. Die bei einem mit ausgefüllten Indoſſament zum Incaſſo über- 
gebenen Wechſel rehnungspflidhtige Perſon wird durd das In— 
dofjament beftimmt. Erf. d. 9. ©. zu Hamburg v. 4. Mai 
1867, Hamb. Handeläger. Zeit. v. 1868 Wr. 5. p. 38. 

Zuf. 299. Die Erſatzklage gegen den Sncafjo-Mandatar (auch wenn er 
nit als folder ausdrüdiid im Wechſel bezeichnet war), welder 
den ihm zur Ginziehung überfandten Wechſel nicht rechtzeitig 
bat proteftiren laffen 2 zurüdgegeben, bat nur den Verluſt 
der Wechfelforderung und die Verfhuldung des Incafjo-Man- 
datars darzuthun. 

Dur die zu ſpät erfolgte Protefterhebung eined vomizilirten Wechſels geht 
d’e Bechfelforderung als joldye verloren; der Wechſel, welcher ein küufliches Werthpapier 
ift, wird werthlos (Art. 43.); bie — dem Wechſelinhaber verbliebene Be— 
—— des Art. 83. iſt nicht präjumiren. Nicht der Wechſelinhaber bat zu 
zeigen, daB er für dem entwertheten Wechſel nicht ſchon andermeit gedeckt“ worden, 
eder daB ibm bei rechtzeitiger Protefterhebung ein bejonderes Rechtsverhältniß, etwa 
ein „Incafjo-Mandat”, im Wechſelregreß nicht entgegen geftanden haben würde, ſondern 
tem Sncafio-Mandatar liegt ob, einzuwenden und darzutbun, daß jeine Säumniß dem 
Incaffo-Mandanten vermöge bejonderer Umftände unnachtheilig geweien, oder daß auch 
tie rechtzeitige Levirung ded Proteftes dem Incafio-Mandanten nicht zur Realiſirung 
des We * nſpruches verholfen haben würde. — Der Incaſſomandatar wird dadurch 
allein, daß er den mit Giro's verjehenen Wechſel vor der Proteſterhebung verloren, und 
taß der Bezogene reip. Acceptant zur Verfallzeit injolvent geworben, nicht von ber 
Verpflichtung zum ar welche mindeftend im Betrage der Wechſelſumme be: 
ſteht, erculpirt. Denn der Incafiomandant bat durd) die unterlaffene Proteftauf: 
nahme ja immer den Regreß gegen feine Bormänner verloren. Der Incafjomandatar 
irdod bleibt dagegen berechtigt, die aus dem Wechſel reip. dem Amortifationserfenntuig 
negen den Acceptanten fowie gegen den Audfteller nah Art. 83. etwa herzuleitenden 
Anſprüche für eigene Rechnung geltend zu machen. Erf. db. Ob. Trib. zu Berlin 
vom 23. Septbr. 1862 (Arch. v. Striethorfi B. 45. p. 342, Arch. f. W. RB. 12. 
p. 1956) u. Ert. d. 8. ©. 9. ©. v. 28. Juni 1875, Entih. d.R.D.9. ©. B. 17. 
p. 413; vergl. auch B. 14. p. 417 u. Zuf. 502. 503. u. 512.') 


1) a. Der Manbatar, refp. ber negotiorum gestor, hat für bie Berieben vet an ſich geeigneten 
Erbrituten nicht aufzulommen. ($$. 1337. u. 1338. Sächſ. 3. G. 8. vergl. 9. Ai. Lit. 19. Th. I. a. 8. 
R) 2.9. wenn ber Empfänger den zugefanbten, in einer außlänbifchen Previnzialitabt zablbaren Wechſel 
nicht an ZahlungSftait annimmt, denfelben jedoch zur Abwenbung dei voraußſichtlichen Schavend 
des Ubfenders, welcher wegen bed nahe bevoriiehenden Verfalltageß hei Memilfion bed Wechſels eintreten 
wurde, zur Einziehung an ein Banquierhaus ber betreffenden Lanbeßhaunticabt ſendet, und wenn letzteres bie 
ch Jeltige Protefterhebung Mangeld Zahlung verabfäumt, — fo wird nicht jener erſte Empfänger bed Wechſels, 
ſendern das fubftitwirte Banquierhaus dem urfprüngligen Abſender regreßpflichtig. Erk. d. O. A. G. zu 
Dresden v. 37. März 1863 (Annal. d. S. O. A. G. v. Langenn B. 7. p. 185, Erb. f. W. R. B. 13 
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Zuf. 300. Der Incafjo-Mandatar, welder in der Ausführung des Auf. 
trages zur Einziehung des ihm girirten Wechſels jäumig ge 
wejen ift, 3. B. durch Liegenlafjien des proteftirten Wechſels die 
Verjährung der eventuellen Wechſelregreßklage ſeines Incafio- 
Mandanten (und Giranten) gegen den Zrafianten herbeigeführt, 
fann von dem Incaſſo⸗Mandanten nur die Gejfion der dem 
legteren gegen den Traſſanten etwa zuftändigen Bereidherungs- 
Hage verlangen. Ertl. d. 9. ©. zu Hamburg v. 29. April 
1865, Hamb. Ger. Zeit. v. 1865 p. 140.) Bergl. Zuf. 501. 


Zuj. 301. Iſt der ohne vorher abgejhlofienen Vollmachtsvertrag dem 
Adrefiaten mitteljt recommandirten Schreibens auf der Poſt zum 
Incaſſo überjandte Wechſel durch den mit der Abholung der 
Gorrefpondenz des Adrefjaten von demfelben beauftragten Diener 
oder Handlungsgebülfen zu jpät abgeholt und dadurd die Brü- 
judicirung des Wechſels verurſacht worden, fo ift der Adrefjat 
für den dem Abjender entitandenen Schaden nur fubfidiariid 
und auch nur dann verantwortlid), wenn jener Beauftragte eine 
untüdhtige Perjon war und der Adreſſat bei deflen Auswahl ein 
grobes oder mäßiges Verſehen begangen bat. ($. 53. Tit. 6. 
Thl. I u. 88. 515. 553. Tit 8 Ih. IA. 8% NR) Eh. 
d. Ob. Trib. zu Berlin v. 7. Novbr. 1861, Arch. v. Striethorit 
B. 44. p. 62, Ard. f. W. R. B. 12. p. 196. Bergl Brot. d. 
9. ©. B. p. 85 u. 100. 


p. 216) u. v. Auguſt 1867 (Arch. f. W. R. 2. 17. p. 413, Sächſ. Wochenbl. f. merk. R. v. 3. 1868 p. 273) 
— Das Erk. d. A. ©. zu Nürnberg v. 7. Juui 1867 (Samml. d. Entſch. d. A. ©. zu Nürnberg R. 5. 
8. 1. p. 385) geht dagegen weiter und fagt: Hat ein Kaufmann durch die Uebernahme des Wechſels mit dem 
Ancaffo -Anboffament den Auftrag zur Einzichung des Wechfeld angenommen, fo haftet er aud mit Bezug auf 
Urt. 282, 9. G. 8. für jeden durch fein Verſchulden entſtehenden Schaden, mithin auch für ben Schaden aus 
ber umterlaljenen rechtzeitigen Proteftaufnahme Mangeld Zahlung. Auch der Umſtand, daß er feinen Manbanten 
mitgelbeilt, daß er ben Wechfel weiter zur Cinziehung verfenden werde, unb daß ber von ihm gewählte Sub- 
titut bie rechtzeitige Proteſtaufnahme verabfäumt babe, Tann ihn nur dann von feiner Regrehpflicht be 
freien, wenn er feinem ISncaffos Mandanten diejen Subftituten nambaft gemacht unt 
demnädhjt Hierzu der Incafjo-Mandant die Zujfiimmung gegeben hat. Der Schaden jelhft 
ijt aber erft dann vorhanden, wenn der Incaffo- Manbant vom Ucceptinten refp. aus beffen Eoncurßmafje die 
Wechſelſumme nicht erhalten oder zur Wbtretung feiner Rechte an ben Incaſſo-Mandatar fi bereit erflärt. 
Bergl. auch Erf. d. O. 9. ©. zu Stuttgart v. 13. Octbr. 1868 (Wärttemb. Arch. v. Kübel u. Sarwey 2. 12. 
p. 197) u. Erk. d. 9. ©. zu Hamburg v. 21. März 1871 (Hamb. Hand, Zeit. v. 1871 p. 273) n. Entſch. 
ROH G. B. 17. p. 269. 


b. Das Erf. d. U. &, zu Leipzig v. 5. März 1869 (Sächſ. Wochenbl. f. merk. Rechtsf. v. 3. 1370 
p. 29) führt mit Bezug auf $. 688. d. Sächſ. Bürg. ©. aus, daß zur Begründung der SchabenBerfagflage de? 
Ancaffo =» Mandanten gegen ben Incaffo- Mantatar, welcher die Prot:fterbebung be8 ihm zum Incaſſo geſandten 
Wechſels unterlaffen bat, noc ber Nachweiß gehört, daß der Incaffo = Mandant alle ihm nad dem Gefegen zu: 
itchenden Mittel, welche geeignet jchienen, den ihm drohenden Schaden abzuwenden (indbefontere bie Klage gegen 
den Ucceptanten) erfolgles benugt habe. 


c. In der Aneignung eine nur zum Incaſſo übergebenen Wechſels liegt ber Thatbeſtand ber 
Unterfchlagung ($. 246. R. Etr. G. 3), Erf. 8. R. ©. v. 26. Zuni 1880. YUnnal. d. R. G. v. Blum 
2. 2. p. 220. 

1) Auf die gegen dieſe Entſcheidung eingelegte Reftitution bat das H. ©. zu Hamburg am 11. Juni 
1865 (Hamb. Ger. Zeit. v. 1865 p. 291, Gentr. Org. f. d. H. v. Löhr N. F. B. 3. p. 280) erfannt, daß in 
dem Liegenlafien de proteftirten Wechfeld, nachdem der Mandant unter nichtigen VBorwänten feine Verpflichtung 
zur Rüdnahme deß Wechjelß dejiritten, Feine Negligenz des Mandatarß gefunden werben könne, 
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II. Wechſelordnung. IV. Präſentation zur Annahme, Art. 18. 135 





IV. Bräfentation zur Annahme. 
Artikel 18. 


Der Inhaber eines Wechſels ift berechtigt, den Wechſel dem Ber 
jogenen jofort zur Annahme zu präfentiren und in Ermangelung der 
Annahme Proteft erheben zu laffen. 

Eine entgegenstehende Uebereinkunft hat keine wechselrecht- Nov.1 
liehe Wirkung. Art. 1. 

Nur bei Meß- oder Marktwechjeln findet eine Ausnahme dahin ee 
tatt, daß ſolche Wechſel erft in der an dem Meß- oder Marftorte ge: 
jeglih beftimmten Präfentationszeit zur Annahme präfentirt und in Er— 
mangelung bderjelben proteftirt werben fünnen.!) 


') a, Das Einf. G. für BPraunſchwelg vom 11. Jan. 1849 $, 4. befllmmt: 

„In Bezug auf Art, 18. u. 35.5 W. Orbn, wellen wir biermit {chen jeht beitimmen, daß binfichtlich 
ber auf eimer ber Braunſchweiger Meilen zahlbaren Wechfel die Erhebung eines Protefied Dlangeld Annahme 
ver dem Montag in ber erſten Meßwocht nicht zuläffig, ber Berfalltag biefer Wechſel aber ber Mittwoch in ber 
eriien Tehmerhe fein foll. 

b. In Preußen beiimmt : 

1, Das Einf. &, für Frankfurt M. v. 13. Febr 1850 6. 1, 

„Wechſel, welche auf bie erſte Mekmocde zablbar lauten, fönnen erit am Mittwoch biefer 
Bode, d. i. am erſten Eage ber Melle, zur Annahme präfentirt unb in beren Ermangelung 
protejtirt werben, 

Wechſel, welche auf bie Meffe ohne weitere Angabe ober auf bie zweite ober auf bie britte 
Meßweche zahlbar lauten, können erit an bem Mittwech, mit welchem bie zweite Meſſwoche beginnt, 
zur Annahme präfentirt und in beren Ermangelung proteitirt werben,“ 

2, Die Eburf. Hefi. Wechſ. Ordn. v. 26, Octhr. 1859 (Preuß, Einf. ef. v. 13, März; 1867) 
lautet im zweiten Abſatz bed Mrt. 18.: 

„Kur Meß- oder Markimechfel können erft mit bem Beginne ber Meſſe ober bed Martied 

zur Annahme präfentirt und in Grmangelung berjelben proteftirt werben.“ 
3. Tas Dfipreuß. Prov. R. $.148.: 

„in Königäberg gebt bie Pröfentationzfriit mit bem 5. Tage bed Marktes Abents 
7 Uhr zu Ende,“ 

4 $. 966. Tit. 8. Th. LM R. 

„An Frankfurt a. DO. und Magbeburg müflen Meſſwechſel am 3. ober 4, Tage ber 
Zahlungdmweche präfentirt werben,” 

5 5. 968. Et, 8 Th. VU. A. ?.R.: 
Wechſel, auf Fibinger Märkten zahlbar, find am 1., 2. ober 3. Tage zu präfentiren,“ 
6, Die C. O. vr. 24, Mär, 1831: 

„Bei ben in eine ber beiben Meflen zu Naumburg lautenben Wechfeln ift zum Prüs 
fentiren, Ucceptiren unb Protejliren wegen nicht erfelgter Annahme, bie Zeit vom erjten Freitag 
ber eigentlichen Meßtwede, Mittags 1 Uhr, biß zum Dienfiage vor bem Zabltage, Mittags 12 Uhr 
beftimmt, Geht ber Wechfel nach biefem Zeltpunkte ein, fe muß er binnen 24 Stunden präfentirt 
und, wenn bie Meceptation nicht erfolgt, ber Proteft deshalb aufgenommen werben. Doc fann 
ber Bezogene auch nachher noch acceptiren.” 

1. Die &, ©. v. 10, Dechr. 1840; 

„In Bredlau Tann bie Präfeniation ber Meß- ober Markwechſel in ber Meß- ober 
Marlktwoche bis zum freitag Mittag um 12 Uhr erfolgen.“ 

c. Das Einf. &, für Sachſen v. 235, April 1849 8. 3. beftimmt: 

„mir Leipziger Meßwechſel find mur ſolche Wechſel zu achten, welde ohne Bezeichnung 
eine Monats ober Wochentages ald Verfalltageß, ſchlechthin in einer namhaft gemachten Leipziger Meſſe 
in Leipzig zahlbar lauten. Die Friſt ber Präfentation zur Annahme für ſolche Wechfel beginnt am 
Tage mach Einläntung ber Mefle, in welcher nad Inhalt des Wechſels bie Zahlung geſchehen foll.* 

d. Daß Einführungdgefeh für Defierreich beftimmt $. 3.: 

„Wechfel, welche auf inländiſche Meffen oder Märfte zahlbar geftellt find, bürfen micht 
ver bem Anfang bed Marktes und, wenn er acht Tage ober länger bawert, nicht wor ber jmelten 
Hälfte beffelben zur Annahme präfentirt werben.“ 
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Der bloße Belt des Wechſels ermädtigt zur Präfentation des 
Wechſels und zur Erhebung des Proteftes Mangels Annahme.‘) 


Zuf. 302. Der Zrafiat braudt (im Verhaͤltniß zum Wechſelinhaber) keine 
Erflärung über Accept oder Nichtaccept abzugeben. Dod bat 
die Ablehnung jegliher Erklärung diefelben Folgen, wie eine 
Acceptverweigerung. 


Zuf. 303. a. Der Wechſelverpflichtete ift zur Erſtattung der Koften des Pro- 
tefte8 Mangels Annahme verbunden, ohne Rüdfiht, ob der 
a von dem Rechte auf Sicerftellung Gebrauch ge- 

t bat oder der Siderftellung aus irgend einem Grunde 
nid! bedurfte. Entſch. d. O. H. ©. zu a v. 27. Septbr. 
1873, Württemb. Ard. v. Kübel B. 16. p. 428. 

b. Der Gläubiger, welcher über den Betrag feiner Forderung in 
Folge der Ermädtigung ſeines Schuldners auf denjelben einen 
Wechſel gezogen, iſt berechtigt, bie — Acceptation des 
Wechſels und, bei verweigerter Annahme, die Erſtattung der 
Koſten des vroteſtes Mangels Annahme zu verlangen. Erf. d. 
Sue) au nn a. As v. 1. Mai 1867, Gentr. Org. 
f. d. 9. v. Löhr N. 8. 2. 3. p. 516. 

c. Die allgemein gehaltene Kufforderung des Sndoflanten an den 
Sndoflatar, den dem lebteren giritten Tagwechſel acceptiren zu 
laſſen, ift aud unter Kaufleuten nicht geeignet, den Auftrag, die 
Präfentation des Wechſels joglei zu bewirken, auszubrüden 
und Tann überhaupt nur eine civilrehtlide ar, zur 
Vornahme der een begründen. Erf. d. A. ©. 
u Nürnberg v. 6. Febr. 1871. Samml. d. Eniſch. d. ob. 

ayer. ©., ſowie d. Entſch. d. H. A. ©. B. 1. p. 196. 


Zuſ. 304. Der Bankier, welcher einen Wechſel von einem Kaufmann kauft 
und auf das Erſuchen des letzteren, „auf dieſen Wechſel das 
Accept einzuholen“, antwortet: „Nun dann ſchreiben Sie es auf 
die — erklärt damit ſeine Zuſtimmung zu dieſer Offerte. 
R. O. 8. ©. v. 5. Jan. 1872, sale: 9. 
u. ®. *. v. Galm v. 3. 1872 p. 68, Entſch. d. R. O. 9. ®. 
B. 4. p. 402, WEL®.RN 88. dp 237. 
Zuſ. 305. Die Annahme der Factura über verkaufte Waaren, welde bie 
Worte enthält: „auhlbar gegen meine zwei — Monat — Tratten”, 
Geitend des Ankäufers und Empfängerd der Factura involoirt 
die Verpflichtung, die auf ihn von dem Verkäufer gemäß ber 
— > zn —— er Wechſel zu acceptiren. 
u Göln v. 8. San. 1867, Gentr. Org. f. d. 

— ht 3 5 3. p. Bis Bergl. Zuf. 197. u. 316. 
Zuf. 306. Der Inhaber eines Wechſels, welder von einem nad der Be 
gebung fallirten Kaufmanne gezogen ift, erſcheint befugt, ſelbſt 
nah dem Fallimente das Accept des Bezogenen einzuholen 


i) Ueber Poitaufträge zur Beſorgung von Wechfelaccepten vergl. Bekanntmachung des Generalpoitmeilters 
v. 18. Juli 1876 u. 3. Mat 1878, Goldſchmidt Zeitſchr. f. H. R. Beilageheft zu B. 33. p. 21, fowie B. 24 
p. 216: 
„Es findet eine Beſchränkung in ber Höhe der Summe bei ben zur Einholung bed Accepts mitteln 
Poſtauftrages zu verfendenden Wechſeln bis auf Weiteres nicht mehr Statt.“ 
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n die Zahlung des Wechſels durch diefen in Empfang zu 
nehmen. 

Eine Bereiherung ded Inhabers zum Nachtheile der Fallit- 
mafje entfteht hierdurch nit. Erf. d. A. ©. zu Göln v. 6. Juli 
1870, Rhein. Ar. B. 63. p. 124. 


Artikel 19. 


Eine Verpflichtung des Inhabers, den Wechjel zur Annahme zu 
präfentiren, findet nur bei Wechfeln ftatt, welche auf eine beftimmte 
Zeit nad Sicht lauten.) Solche Wechſel müffen, bei Verluft des wechſel— 
mäßigen Anſpruchs gegen die Sindoffanten und den Ausfteller, nad) 
Maßgabe der befonderen im Wechjel enthaltenen Beftimmung und in 
Crmangelung berfelben binnen. zwei Jahren nad der Ausftellung zur 
Annahme präfentirt werden. 

Hat ein Indoſſant auf einen Wechfel diefer Art feinem Indoſſa— 
mente eine beſondere Präfentationsfrift Hinzugefügt, jo erliſcht feine 
wehjelmäßige Verpflichtung, wenn der Wechfel nicht innerhalb dieſer 
Friſt zur Annahme präfentirt worden ift. 


Zuf. 307. Den Berfalltag, weldyer in einem, auf eine beftimmte Zeit nad) 
Sicht gezogenen Wechſel (Art. 31. 99.) dur das bei der Bor: 
eigung ertbeilte und mit einem Datum verjehene Accept des 

ezogenen — worden iſt, kann der nachfolgende Wechſel— 
inhaber durch eine neue anderweitige Vorlegung nicht wieder 
ändern. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 23. Octbr. 1860, in 
Sachen Richter wider Daniel (nicht abgedruckt). 

Zuſ. 308. Von demjenigen, welcher den ihm als Rimeſſe in laufender 
Rechnung und Geſchäftsverbindung zugeſandten Wechſel behalten 
und nicht ſofort nach Empfang zurückgeſendet hat, wird ange— 
nommen, daß er mit der auf ihn geſchehenen Indoſſirung des 
Wechſels einverſtanden und die ihm als — wechſel⸗ 
rechtlich obliegenden Verbindlichkeiten zu erfüllen bereit iſt. Iſt 
ein folder Indofſſatar zugleich der Trafſat des noch laufenden 
Wechſels, jo muß er die mit jeder diefer beiden Stellungen ver- 
bundenen Pflichten erfüllen. 

Der Trajfat, an welden der Wechſel indoffirt ift, ift ald Trafjat bis zum 
Lerfoll des Wechſels zu Keiner Thätigfeit in Bezug auf denjelben verbunden, nicht 
einmal zu einer beftimmten Erklärung über Accept oder Nicht -Accept, wenngleich die 
Ablehnung feglicher Erflärung in ihren Folgen einer Acceptverweigerung gleidigeftellt 
wird. Bei Benrtheilung dagegen der gleichzeitigen Stellung des Traflaten als In— 
tofjatar kommt auch jein nicht austchlieklic dem ee re; Ber: 
bultmi — Indofſſanten in Betracht. Erk. d. O. A. zu Lübeck v. 29. April 1356, 
Yımb. Gerichtäpraris von einem Advokaten B. 1. p. 147, Lübecker Wechſ. Jur. p. 416.°) 





I) Die Präſentation eined Sichtwechſels iſt nicht nothwendig, wenn ein zwiſchen den Parteien geſchloſſenes 
Uebereinkommen den Kläger im beitinnmten Falle zur „fofortigen Einklagung“ ermächtigt. Erk. d. ob. Oeſterr. 
OT. v. 20. October 1881. Juriſt. BI. v Burlan v. 1881 p- 589. 

?) Im vsrliegenden Falle wurde der Inboflatar und Empfänger der Rimefle, welder zugleih Trajjat 
&ch eingefenbeten und neh laufenden Wechfeld war, zur Schabloshaltung für verpflichtet erachiet, weil er 
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Artikel 20. 


Wenn die Annahme eines auf beftimmte Zeit nad Sicht geftellten 
Wechfels nicht zu erhalten ift, oder ber Bezogene die Datirung feines 
Acceptes verweigert, jo muß der Inhaber bei Verluft des wechjelmäßigen 
Anſpruchs gegen die Indoſſanten und den Ausfteller die rechtzeitige 
Präjentation des Wechfels durch einen innerhalb der Präfentationsfrift 
(Art. 19.) erhobenen Proteſt feſtſtellen laſſen. 

Der Protefttag gilt in diefem Falle für den Tag der Präfen: 
tation. 

St die Protefterhebung unterblieben, fo wird gegen den Accep: 
tanten, welcher die Datirung feines Acceptes unterlafjen hat, die Ber: 
falzeit des Wechſels vom legten Tage der Präfentationsfrift an ge 
rechnet. ') 


Zuf. 309. Der lebte Abjah des Art. 20. findet aud Anwendung, wenn 
eine Präfentation des Wechſels zur Sicht innerhalb des biennii 
(Art. 19.) überhaupt nicht ftatigefunden hat. Erf. d. N. O. 
&. ©. v. 5. April 1875, Entih. d. RD. 9. ©. BD. 16. 
p. 346, vergl. auch B. A. p. 344, B. 5.p. 351 u. B. 11. p. 47, 
ſowie Zuf. 412. 701. u. 958. 


Zuf. 310. Ein trodener Wechſel, welder mit einer beftimmien Zeit nad 
Sicht ausgeftelt und ohne Benennung eine8 vom Augfteller 
verihiedenen Domiziliaten domizilirt ift und die Präfentation 
in dem gewählten Domizil vorſchreibt, ift auch nur in dem ge 
wählten Domtzil zu präfentiren und event. dort zu proteftiren. 
Einer demnädftigen bejonderen Benachrichtigung von der Proteſt⸗ 
erbebung an den nicht angetroffenen Ausfteller bedarf es nidt. 
(Bergl. Art. 31. u. 99.) Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 
8. Mai 1858, Entſch. B. 38. p. 231, Arch. f. d. W. R. 8.9. 
p. 83, Arch. v. Striethorft B. 34. p. 5. 


Zuf. 311. Das einem auf 3 Tage nah Gicht lautenden Wechſel vom 
2. Octbr. 1858 mit den Worten beigejebte Accept: „angenommen 
den 20. d. M. zahlbar Gbrd. ©.” iſt als eine der Zeit nad br 
Ichräntte Annahme zu betrachten. (Art. 22.) Der am 21. Octbr. 
erhobene Proteft Mangels Zahlung ift zur Bezeihnung des Zah- 
lungstages genügend. Erk. d. W. ©. zu Stuttgart vom 


das Weberfendungsichreiben, in welchem der Inbofjant u: d Abfender bie (nachher nicht erfolgte) Gutfchrift ter 
Rimeffe in fein Erebit verlangte, längere Zeit unbeantwortet gelafien und auch nicht einen gegen ſich felbft er⸗ 
bobenen Proteft Mangel Annahme eingefendet hatte. Denn ein folder Fall fteht im Wefentlichen demjenigen 
gleih, wenn ein Remittent feinen am Wohnorte des Xrafiaten befindlichen Geichäftsfreund, welchem er einen 
Wechſel durch Indoſſament überträgt, mit der fofortigen Präfentation zum Mccepte beauftragt und letzterer bie’en 
Auftrag nicht berüdfihtigt hat. Vergl. Zuf. 297. u. 309, 

1) Wenn bie Protefterhebung bei bem auf eine beftimmte Zeit nah Sicht lautenden Wechſel unteı- 
blieben tft (Urt. 20. Alinea 3), jo kann in Defterreich gegen den Acceptanten refp. ben Wußfteller einch 
eigenen Wechſels nicht das Zahlungsmandat erlafien, fonbern nur das wechielrechtliche Verfahren eingeleite 
— ee F ob. Oeſt err. G. v. 28. Juli 1869, Deſierr. Gerichth. d. 1869 p. 411, Urch. f. W. R 

. F. B. 2. p. 
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4. Dechr. 1858, Arh. fe W. R. 2. 9. p. 211, Ad. f. R. v. 
Sarwey B. 2. p. 499, Arch. v. Seuffert B. 13. p. 397. 

Zaſ. 312. a. Durch die Vorfchrift des Art. 20. Alin. 3. u. Art. 98. Nr. 3., 
— nah welder die DVerfallzeit bei einem auf bejtimmte Zeit 
nad Sicht geftellten Wechſel vom lebten Tage der Präjentations- 
frift an zu berechnen tft, wenn bei dem gezogenen Wechſel vom 
Acceptanten, beim eigenen Wechſel vom Nusiteller dad Datum 
der Präfentation auf dem Mechjel nicht beurfundet und wegen 
nn diefer Datirung nit Protejt erhoben worden ijt, 
— ift nit blos eine Vermuthung binfihtlich der Zeit der Prü- 
jentation aufgeftellt, welde durch den Nachweis, dab die Präjen- 
tation zu anderer Zeit, als am letzten Tage der Präjentationsfrijt 
ftattgefunden babe, befeitigt werden kann; ſondern es hat joldyer 
Nachweis Teine rechtliche Wirkung. B. d. N.0. 9. G. v. 
13, Juli 1876, Entſch. d. R. ©. 9. ©. B. 20. p. 173. 
Beral. B. 3. p. 300 u. Zuſ. 415. u. 958. 

b. Kann bei einem auf eine beftimmte Zeit nah Sicht geitellten, 
ohne Datum acceptirten Wechſel der Präjentationstag (rückſichts 
des Acceptanten) aud nad) dem Termine einer an ji intem- 
peftiven Klageerhebung feftgeitellt werden? 

Das Erf. d. D. A. ©. zu Dresden vom 27. Octbr. 1865 (Arch. f. W. R. 

3. 15. p. 412, Annal. d. Sächſ. DO. A. ©. v. Sangenn NR. F. B. 1. p. 483, Zeitſchr. 

j. R. u. V. v. Tauchnitz N. F B. 28. p. 63, Zeitſchr. f. H. R. v. Goldſchmidt 

B 13. p. 259) bejaht und ſagt: Da nach dt, 44. die durch das Accept begründete 

Behjelverbindlichkeit eine umbedingte und von der Beobachtung gewiſſer Solemnitäten 

unabhängige ift und der Art. 20. hiervon rüdfihts der auf eine beſtimmte Jeit nad) 

Sicht gezogenen — keine Ausnahme macht, ſo iſt es in Betreff der letzteren ge— 

nügend, wenn nur überhaupt auf eine dem Urkundenprozeſſe entſprechende Weiſe der 

Tag, von welchem ab die im Wechſel vorgezeichnete Verfallfrift zu laufen angefangen 

habe, beigebracht wird. Der Art. 19. flieht dem nicht entgegen. Das Wechſelverhör 

indeß kann mit präjudizirender Wirkung gegen den verflagten Acceptanten erit nad) 

Ablauf der Verfallzeit des Wechield abgehalten werden. — Das Erf. des Ob. Trib. zu 

Berlin v. 17. Dechr. 1867 (Arch. v. Striethorſt B. 68. p. 357, Arch. v. Seuffert 

3. 22. p. 402, Arch. f. W. R. 2. 18. p. 393, Centr. Org. f. d. H. v. Löhr R. 8. 

B. 6. p. 129) verneint die obige Frage und ſpricht aus: Die Firirung des Verfalltages 

eined anf beftimmte Zeit nach Sicht geftellten Wechſels kann nur durch Datirung Des 

Acceptes oder bei deren Verweigerung durch Erhebung eined Proteftes Mangels 

Datirung erfolgen. Die Erhebung eines Protefted Mangels Zahlung allein umd die 

Anftellung der Klage ift zur Fixirung eines beftimmten Fälligfeitstages nicht geeignet.') 

Bird —— Mangels Datirung des Acceptes Proteſt erhoben, jo iſt die im Wechſel 

verihriebene Berfallgeit vom Tage diefer Protefterhebung ab zu beredinen. 

Zu. 313. Der Inhaber eines auf eine beftimmte Zeit nah Sicht gejtellten 
Wechſels, welcher, ohne daß die Datirung des Acceptes (Art. 20.) 
rejp. die Beurkundung des Präfentationstages (Art. 98.) zuvor 
verlangt und verweigert worden, Proteft erheben läßt, hat feinen 
Anfprud auf Eritattung der Proteſtkoſten. 

_. . Öbne jene Weigerung war dic Protefterhebuug nicht motivirt. Entſch. d. 

en ——— v. 22. San. 1862, Württemb. Arch. f. R. u. R. v. Kübel 

:d. Pp. 


i) Iſt nur ber Proteſt Mangels Zahlung erhoben und beöhalb ber Wechſelinhaber mit feiner Klage 
gegen den Acceptanten zur Zeit abgemwiejen werben, fo fann der Formmangel ber Proteiterbebung noch durch 
Lerirung eineß Protefieß Mangels Dattrung inmerhalb der Präfentationsfrift und durch demnächſtige anderweitige 
Oriebung eineß Protefteß Mangels Zahlung behoben und auf diefe veränderte Sachlage eine neue Klage geſtützt werben. 

2) a. Wenn daß Uccept eine auf beſtimmte Zeit nah Sicht geſtellten Wechſels nicht batirt und 
(vor Ablauf der Präfentattonzfrift) Proteft Mangel® Zahlung aufgenommen werben, fe iſt ein folder Erotefi 
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Zuj. 314. Der Inhaber eines auf eine beftimmte Zeit nah Sicht gezo- 
enen Wechſels, welder vom Bezogenen unter Hinzufügung eines 
lien. als in demfelben angegebenen Zahlungstages (jedod) 
niht über 2 Jahr nad der Ausftellung) mit einem batirten 
Accepte verjehen worden, ift beredhtigt, die Koften des Protefteg, 
welder zu der in dem modiftcirten Accepte angegebenen Zeit 
erhoben worden ift, vom NAcceptanten erftattet zu verlangen. 


Der Inhaber eines auf beftimmte Zeit nah Gicht gooenen Wechſels ift bei 
verweigerter Annahme, welcher nad Art. 22. die modiftcitte Annahme gleichfteht, nicht 
au der im Wechſel beftimmten Zeit nad) Sicht, fondern nur nad Maßgabe des Art. 19. 
zur Pereiterüebung Mangels Zahlung verpflitet. Erf. d. Ob. Trib. zu Stuttgart 
v. 20. Geptbr. 1864, Gentr. Org. f. d. H. v. Lohr N. F. 3. 1. v. 500.!) 


V, Annahme (Hcceptation). 


Artikel 21. 

Die Annahme des Wechſels muß auf dem Wehchſel ſchriftlich ge: 
ſchehen.) 

Jede auf den Wechſel geſchriebene und von dem Bezogenen unter: 
ſchriebene Erklärung gilt für eine unbeſchränkte Annahme, fofern nidt 
in derjelben ausdrüdlih ausgeſprochen ift, daß der Bezogene entweder 
überhaupt nicht oder nur unter gewiſſen Einſchränkungen annehmen wolle, 

Sleichergeftalt gilt es für eine unbefchräntte Annahme, wenn der 
Dezogene ohne weiteren Beifa feinen Namen oder feine Firma auf bie 
Vorberjeite des Wechſels fchreibt. 

Die einmal erfolgte Annahmelann nicht wieder zurüdigenommen werben. 


Juhalt. 

Vccept 315 4. 319, 320. 322. 324. 325. 329. — Ge⸗KGGefälſchtes Accept 318. 

flſes 318 Handelsfirma e. Frau 328. 
Nrceptation in Vellmacht 315 b. ee 328. 
Nrceptationdpflidt 316, itacceptant 327. 
"ccepiatiomäpermert, durchſttichener 331. „Didrzel* („erhalten*) 332. 
\orefle Im Wechſel 326. Brocurant 338. 
Nuertenntnig 319, Prolongation 319. 
Annahmenermert 328. Undatirter — 330. Socius 328, 
Nusland Art, 21. Note. Undatirtes Accept 330. 
Beihränfung d. Dauer d. Accept$ 320 b. Unterſchrift 323. — als Zeuge 323. 
Deomisil-MWecgfel 324. Weceladreffe 328. 329. 
Durchſtreichung 331, Wirkſamkeit d. Accepts 320. 
Frtlärung, bezahlen zu wollen 317. Zeitdifferenz 321. 
ırma, meänberte — 328. 


verirüht und liefert nur ben Bewelß, daß der Wechſel an bem Protefttage präfentirt worben und baber die Ber- 
jallzell bed Wechſels von diefem Tage an zu berechnen jet. Eine Beweißführung über eine frühere aus dem 
Wechſel oder Protefte nicht erſichtliche Präfentation iſt unftatthaft. Entſch. d. Ob. Trib. zu Stuttgart vom 
23, Jan, 1868 (Württemb Arh. f. R. u. R. v. Kübel 3. 5. p. 255) u. Erk. d. H. G. zu Hamburg v 
11. Jan. 1865 (Hamb. Ger. Zeit. v. 1865 p. 13, Gentr. Org. f. d. 9. v. LEHE N. FJ. B. 2. p. 495). 

b. Bei dem auf beftimmte Zeit nad Sicht geftellten trodenen Wechſel, welcher neben ber Unier- 
ſcrift ve Musftellerd ein von dem Ausſteller gleichfalls unterzeichneteß, mit fpäterem Datum verſehenes Accept 
enthält, ift Die Verfallzeit deß Wechſels von biefem Xage an zu berechnen. 

1) Im vorliegenden Falle war der unterm 26. Juli 1864 auf „8 Tage nah Sicht” gezogmt 
Birchfel vom Vezogenen am 28. Juli 1864 mit bem Belfage „zahlbar den 1. Septbr. 1864” acceptirt und 
am 3. Geptember 1864 protejtirt worden. 

2) Ausgenommen einige Staaten ber Rorbameritantichen Republik (zu been jedoch New-Yortnidt 
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Zuſ. 315, a. Die Annahme des Wechſels muß auf dem Wedjel ſchriftlich 
geihehen. Es genügt daher nidt, wenn ein Screibens- 
unfundiger die Annahme des Wedel in einer bejonderen No- 
tariat3urfunde, jelbjt wenn diefe mit dem Wechſel verbunden ift, 
nicht aber auf dem Wechſel jelbft, erflärt hat. Präj. d. Kammerger. 
v. 26. Detbr. 1853 (nit abgedrudt).) Vergl. Art. 94. 

b. Ueber Acceptation in Vollmacht vergl. Zuf. 924. 

Ju. 316. a. Derjenige, welcher ausdrüdlid die Zufage giebt, daß er einen 
von einem Dritten innerhalb einer beftimmten Zeit gezogenen 
Wechſel acceptiren werde, ift verpflichtet, falls der Wechſel ihm 
rechtzeitig von dem präfentirt wird, bem er die Zuſage gab, aud) 
jolden zu acceptiren. Erf. d. D. ©. zu Hamburg v. J. 
1862, Samml. d. Entid. d. O. A. ©. zu Lübeck in Hamb. 
Rechtsſ. B. 4. p. 497, Zeitihr. f. H. R. v. Goldihmidt B. 13. 
p. 328. Bergl. Zuf. 197. 

b. Das dem Trafjanten gegebene Verſprechen, einen Wechſel ho- 
noriren zu wollen, ift dem dritten Wechſelnehmer gegenüber 
an und für fi bedeutungslos. Erf. d. D. A. ©. zu Darm- 
ftadt v. 2. Nopbr. 1866 (Ar. v. Seuffert B. 20. p. 362). 
Ef. d. O. A. ©. zu Lübed v. 19. Juli 1870 (Samml. d. 


Tu 


hir) Story Commentaries on the law of bills of exchange Ch. VIII — u, ber Argentina — Urt. 887 
“digo de comercio — wirb ven ber andlänbifhen Wechſelgeſetzgebung hinſichts ber Form ber Annahme 
Üemein Echriftlidykeit verlangt, fo auch jegt im Enalifhen Recht in Gemäßbeit ber Beſtimmungen ber 
Mercantile Amendment Act vom Jahre 1856, 19. u. 20. Vict. c. 97. 8.6. Eniſch. 0. G. zu 
äbed v. 10. Octbr 1863, Samml. d. Eniſch. d. O. A. G. zu Lübel in Franff, R, von einem Berein von Jus 
mem 2.8, p. 126. Berbarbt Sammlung d. Wechſel- u. Sanbelögefege VB. I. S. 1m. Chitty A treatise 
on bills of exchange etc. Part. L Ch. VII. Bon einigen Gefegebungen wirb fogar bei Strafe ber Richtige 
belt Die Aunahme am eine Eeitimmte Formel gebunden, wie z.B, nad Bolivianifhem Recht Mri. 388, 
'sdigo mercantil, nad Brafilianifhem Recht Art. 394. Codigo commercial, Jranzöfifgem Recht 
an 12. Code de commerce, Ruſſiſchem Recht Ar, 579. W. OD, Serbifhem Rıdt J. M. Hunbelds 
cyztuch u. Spanifhem Hecht Art. 156. Chdigo de comercio. 

Wirk ber zur Annahme präfentirte Beechfel Aber 24 Stunden zurückbehalten, fo gilt berfelbe als ftill- 
Geeigenb acceptirt nah; Argentinifhem Recht Art, 821 Cödigo de comercio, Boliviantjhem Recht 
in. 387, Cödigo mercantil, Ghilentifhem Recht Het, 667. Codigo de comercio und Spaniſchem 
Acht. Dagegen wirb bie Annahme in dieſem Fall als verweigert angefehen von ber Finnlänbijhen Wechſel- 
nung, 6. 18. u. ber Rorbifchen (Däntjh-Schwebifch-Rorwegifgen) Wechſel-Ordnung $. 21. Nah Frans 
ilhem Recht enblich ift ber Bezogent, melcher ben zur Annahme präfentirten Wechjel länger ald 34 Stunden 
‚zudbebalten hat, bem Inhaber zum Schabenderjaß verbunden rt, 125. Code de ecommerce. 

') & Die UAnzeige bed Traffaten an ben Traffanten, „daß er ben MWechjel acceptiri*, während Ichtereß 
a der Wirklichkeit micht geichehen ift, enthält tweber eine Acceptation bed Wechſels noch ein PWerjprechen, bens 
"ben acceptiren zu mollen; ber Traſſant erhält vielmehr auß ber unrichtigen Unzeige nur das Recht, ben Erſatz 
Echadens zu forberm, welcher ihm erweislich durch biejelbe verurſacht worden iſt. Et d. O. U. G. zu 
bed d. 30, Movbr, 1837, Lübecket Wechſ. Jur. p. 371. Bergl. Art. 8. 

b. Der Verkäufer, welcher ven bem Käufer ein Accept beffelben in Stelle bed baaren Kanfpreifeß zu⸗ 
#imbet erhalten, iſt, auch wenn er ſolches nit an Zahlungkſtatt annehmen will, nicht zur Müdjenbung bes 
Schjels verpflichtet. Erf d. D. &, zu Wolffenbüttel v. 21. Oubr. 1868, Zeitſchr. ſ. R. in Braunſchweig 
*.16. p. 79, Bergl. Zuf. 308, u, 797. | 

€. Der Berfauf umd bie Uebergabe von Waaren gegen Zufiherung von Accepten über den Lettag des 

Kupreiies berechtigt ben Merfäufer gegen ben Käufer, welder bie Accepte demnächſt verweigert, zur Bine 
'talion der verfauften Waaren und zur Zurlickweiſung jeber anbermeitigen Zahlungsart, indbejonbere ber Bere 
"nung in laufender Rechnung (Contocurrent) unb fenftigen Eompenjation. Ert d. O. FL. G. zu übel. 
#, Mai 1862, Hamb. Ger. Zeit. v. 1869 Nr. 22., Zeitihr. ſ. 9. R. v. Golpfhmitt B. 9. p. 366. Dergl 
En, u, Art, 88, 
d. Der Käufer, welcher vertraggmähig das Kaufgelb für die gekauften Waaren durch Wechſel- Arc-pt 
berhtigen burfte, ift im alle feines Berzuge® in ber übernommenen Borleiftung zur Fmpfangnabme ber 
Fate Maaren und jebenfal3 nach Ablauf ber für ba8 Mechfelaccept beftimmt geweſenen Verfallzeit, zur ſo⸗ 
caigen Saarzahlung verpflichtet. Erf. d. N, O. G. ©. v. 4. Jan. 1875, Entſch. d. R. O. H. G. B. 15. 
D 38, Beral, Zuf, 797, 


— 
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Entſch. d. O. A. G. v. Kierulf 8. 6. p. 395) u. Erf. 
D. 8. ©. v. 24. Septbr. 1875, Enid. d. R. D. 
8. 18. p. 189.1) BVergl. Zuf. 318. 


d. R. 
8. 6. 


— — 


1) a. Das Verſprechen, an feinem Wohnorte für eine außwärtige Firma Wechſel acceptiren zu 
wollen, ijt, wen es im Auslande unter Angehörigen verſchiedener Staaten ertheilt worden, binfihtlich feine 
Wirkungen nad ben Geſetzen bed Orteß, wo es erfüllt werben follte, und nicht nach denen beß DOrteß, an dem 
es gegeben iſt, zu beurteilen. (Vergl. Art. 324.9. G. 3.) Entſch. d. O. A. 8. zu Lubeck v. 10. Dcibr. 1869, 
Sammil. d. Entfb. d. DO. 9. ©. zu Lübed in Frankf M. von einem Verein v. Juriſten B. 8. p. 126. 

b. Der Kaufmann it aud dann nicht verpflichtet, ben auf ihn über eine Handelsihuld von feinem 
Bläubiger gezogenen Wechſel zu acceptiren, wenn er ben Aviſbrief unbeantwortet gelafjen. Erk. d. Krg. zu 
Burg im Arch. f. H. R. v. Bufh B 3, p. 330. Vergl. Zuf. 797. 

c. Ter Erebitbrief, durch welchen fich ber Außfteller zur Wcceptation auf ihn gezogener Wechſel gegen 
den Adreſſaten und jeben bona fide- Inhaber bed Wechſels verpflichtet, verbindet ben Außfteller auch bann zur 
Anrabme und Zahlung ber nah Waßgabe deß Briefed auf ihu gezogenen Wechſel, wenn der Adreſſat den ibm 
gewährten Grebit überſchritten bat, ſofern ſolche Ueberſchreitung aus bem Grebitbriefe felbft nicht erfichtlich it. 
Erk. d. R. O. H. G. v. 28. April 1877, Entſch. d. R. O. H. G. 3. 22. p. 147. 

d. Wenn beim Waarenkauf die Contrahenten übereingekommen, daß ber Verkäufer ſich fir den Facture 
betrag durch Dreimonats-Ziehung auf den Käufer bezahlt machen ſoll, ſo muß unter Abweſenden vie Traſſirunz 
in Ermangelung einer weiteren Verabredung, in der Urt (Munzwährung) geſchehen, in welcher üblicher Weiſe 
zwiſchen beiten Orten, vom Berfaufßort auf den Zahlungsort, traffirt zu werden pflegt. Daß in dieſem Punkie 
Gewöhnliche und Uebliche bilbet in Betreff der Traffirung ein naturale negotii. Erf.» R. ©. ©. ©. 
v. 24. März 1876 in Sachen Eſchenburg wider Sunbftröm (nicht abgebrudit). 

e. Die Verkaufſs-Clauſel „zahltar gegen Zwei-MonatdsTratten bed Verkäufers" berechtigt kicien. 
wen er feinerfeit8 ben Vertrag durch Lieferung der verkauften Baaren erfüllt Hat, von dem Käufer die Annahm: 
ber demgemäß gezogenen Wechfel und im Verweigerungsfall Schadenderjag zu forbern. Erf. d. a. G. zu Edtn 
v. 8. San. 1867 (Rhein. Ar. 2. 61. p. 9), Erk. d. H. G. zu Stuttgart v. 12.118. DOcttr. 1866 (Würtimt. 
Arch. v. Kübel u. Sarwey B. 12. p. 187) u. d. O. ©. zu Hamburg v. 9. Febr. 1874, Hamb. Hand. Zelt. v. 
1874 p. 51. Bergl. Erf. d. D. A. ©. zu Lübel v. 21. Nov. 1868, Hamb. Hand. Zeit. v. 1868 p. 349 und 
Zu. 305. 

f. Tie condictio causa data, Causa non secuta iſt begründet, wenn Gelb bingegeben werden zu 
bem Zwede, daß ein Wechfel acceptirt werbe, biefe erwartete causa futura aber durch die Verweigerung ke 
Acceptation ausbleibt. Erkt. d. O. A. G. zu Llibed v. 28. Febr. 1863, Samml. d. Entſch. d. O. U. G. zu 
Lübeck in Frankf. R. von einem Verein von Juriſten B. 7. p. 327. 

g. Die nit auf dem Wechſel befindliche, dem Traffanten ertHeilte ſchriftliche Zufage des Bezogenen, 
den Wechſel acceptiren reſp. bei Verfall honoriren zu wollen, geht dahin, durch Ausführung des beBfallfigen 
Mandat? Mandatar de Traffanten zu werben und kann nur einen im gewöhnlichen Prozeßverfahren gelten 
zu machenden Anſpruch begründen. Dieſes Manbatsverhältnig als ſolches kann (da das Net auß jener Zuſage 
höchſt perfönlicher Natur tft) nicht Übertragen werben, ſondern nur bie einzelnen, aus bemfelben bervergegangenen 
forderungen, deren Eriltenz und Umfang Ictiglih aus der Perfon bed Mandanten zu beurtheilen fin. Ras 
Franzöſiſchem Rechte (Mrt. 1166. Civ. ©. 2.) befteht ein Anſpruch be Inbofjatard auf bie vorhandene 
Deckung auch ohne Gejfion. (Vergl. Erk. d. U. ©. zu Zweibrüden v. 19. April 1871, Samml. b. niit. 
d. O. G. in Banern R. F. 2. 1. p. 328.) Erf. d. O. A. G. zuLübed v. 10. Octbr. 1863, Arch. v. Seuffert 
2.17. p. 137, Samml. d. Entſch. d. O. A. ©. zu Lübedl in Frankf. R. von einem Berein von Quriken 
3. 8. p. 126. — Das Erf. deſſ. &. v. 29. April 1856 (Lübel. Wechſ. Zur. p. 416, Hamb. Gerichtspr. 2. 1. 
p. 147, Samml. db. Ef. d. O. A. G. zu Lübed in Hamb. R. 2. 3, p. 70) jedoch ſcheint die Ceſſion eine 
folden Zufage auf Honerirung des Wechfeld zuzulafien. 

h. In Betreff ber Verpflihtung aus dem Verſprechen, einen Wechſel für Rechnung eines Dritten 
zu acceptiren, vergl. Lübeck. Wechſ. Jur. p. 256, Zeitſchr. f. Hanbeldreht v. Goldſchmidt B. 2. p. 639, Centt. 
Org. f. d. H. v. Hartmann R. F. 8. 7. p- 468. 

j. Ueber die Subfiantitrung der Shabdenerfagflage te Außftellerd gegen ben bezogenen Greti:- 
aeber wegen contractwibriger Nichthonorirung des Wechſels vergl. Erk. d. 9. &. zu Hamkurg v. 22. Juni 
1868 (Hamb. Ger. Zeit, v. 1868 p. 206) u. Erk. d. DO. A. G. zu Dresden v. 11. Juni 1868, Annal. d. 
Sächſ. O. A. G. dv. Sickel R. F. 2. 5. p. 416, Zeitfhr. fe R. u. V. v. Tauchnitz N. F. B. 32. p. 91. 

k. Das Verſprechen, auf den Schulbner bed Klägerd zu ziehen und die Tratte an ben Lepieren zu 
indoſſiren, ift nicht Magbar, enthält aber auch Feine civilrechtliche Bürgſchaft. Erk. d. DO. U, ©. zu Dresden 
v. 21. März 1872, Annal. d. Sächſ. D. A. ©. v. Sidel. Zweite F. 8. 1. p. 29. Bergl. Zuf. 197. 

1. Auß dem bloßen Berfprechen, einen Wechſel bei Verfall nicht Noth Leiden laſſen zu wollen, ik nit 
unter allen Umjtänben ein verpflichtendes Obligationsverhältnig abzuleiten. Erf. d. O. A. G. zu Dresten ve 
27, Septbr. 1872, Zeitichr. f. R. u. B. v. Heybenreih N. F. B. 39. p. 236. 

m. Der Vertrag, nad) welddem ber eine Contrahent ſich verpflichtet, gegen eine ihm zu leiſtende Baar- 
zahlung dem anderen Theile Wechjel auf einen beftimmten Play zu liefern , iſt rechtsbeftändig. Sek. d. N. 
O. 2. G. v. 21. Juni 1872, Sädf. Wochenbl. f. m. R. v. 1873 p. 209. Vergl. Art. 8. 

n. ©. aud Erk. d. 9. G. zu Samburg v. 8, Juni 1867 (Hamb. Ger. Zeit. v. 1867 p. 326) und 
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Auf. 317. Die von dem Bezogenen dem Präſentanten des Wechſels ab- 
gegebene Erklärung, den Wechſel bei Verfall bezahlen zu wollen, 
begründet für fich allein fein klagbares Anerkenntniß. Erf. 
d. N. O. H. G. v. 5. Deecbr. 1876, Entſch. B. 22. p. 212. 
Bergl. B. 21. p. 163 u. Zuf. 853. 

Zuſ. 318. Die vom Traffaten gegebene Zufage, ein gefälſchtes Accept als 
echt gelten zu laſſen, begründet Leinen wechſelmäßigen Anjprud). 
Das civilrechtlihe Anreht auf Erfüllung diefer Zufage geht nit 
auf jeden Wechſel-Inhaber als ſolchen über, jondern bedarf der 
Geifin. Erf. 9.0.9. ©. v.6. Oetbr. 1876, Entſch. 
D. 21. p. 163, Arch. v. Seuffert B. 32. p. 223.) 

3uj. 319. a. Die von dem Bezogenen feiner Namensunterſchrift hinzugefügten 
Worte „anerfannt und zahlbar den 9. Juli 51” drüden bie 
Acceptation des Wechſels aus. 

Dad Wort „anerkannt“ ift bier identiih mit „acceptirt“; überdies genügt als 
Accept die bloße Ramensunterfchrift des Bezogenen. Erf. d. X. ©. zu Freyſing v. 
b. Ronbr. 1851, Zeitihr. f. ©. u. R. in Bayern B. 2. p. 492. 

b. das auf den Wechſel von dem Bezogenen über feine Namen?- 
unterſchrift an der Acceptitelle gejebte Wort „prolongirt“ ift mit 
dem Acceptationswillen vereinbar und kann daher nit als ein 
unverfennbarer Ausdrud der Nichtannahme — wie jolder 
nad Al. 2 dief. Art. eventuell erforderlich ift — erachtet werden. 

Erk. d. N. O. G. G. 1.3. Jan. 1879, Entih.B. 24. p. 266. 

Zuſ. 320.2. Das auf den Dato⸗Wechſel unter Hinzufügung des entipredhen- 
den Tages und Monats geſetzte Accept ift rechtswirkſam. 

Die dem Accepte hinzugefügte Angabe des Tages und Monats ded ſchon aus 
dem Eonterte des Wechjels ſich ergebenden Zahlungötermined enthält nur eine über⸗ 
flüſfige Wiederholung defjelben: eine Einſchränkung des Acceptes ift nur dann an- 
zunehmen, wenn der Acceptant der von ihm heroorgehobenen Zeitbeftimmung ein 
andereö Jahr beifägt und dadurch eine von dem Snbalte des Wechſels abweichende 
Erklärung Mar und ausdrücklich kundgiebt. Erf. d. A. ©. zu Nürnberg v. 21. Febt. 
1368, Samml. wichtiger Entſch. d. X. ©. zu Nürnberg N. F. 2. 2. p. 138. 

b. Der Ausdrud „bis zum“ (welcher bei Bezeichnung der Zahlung3- 
zeit im Gonterte bes Wechſels deſſen Ungültigkeit nad fid) 
zieht) ift in dem Accepte eines mit allen gejeblichen Erforder⸗ 
nifien verſehenen Wechſels für nicht gefchrieben zu erachten. Erf. 
d. R. O. 9. ©. v. 15. Jan. 1878 in Sachen Lenin wider 
Rofenftein (nit abgedrudt). Vergl. Zu. 94. 

Zul. 321. Eine Differenz zwifchen dem Datum der en und der 
en eines Wechſels hebt die Rechtswirkſamkeit der letzteren 
nicht auf. 

.. . Die Datirung des Acceptes ift kein weſentliches Erforderniß feiner Gültigkeit. 

Ett. d. A. G. zu Nürnberg v. 21. Decbr. 1864, Zeitſchr. f. G. u. R. in Bayern 

3. 11. p. 205, Eentral-Organ f. d. H. v. br N. F. B. 2. p. 141.2) Vergl. Zuf. 330. 





t. C. G. zu Hamburg v. 12. Novbr. 1869 (Hamb. Hand. Zeit. v. 1870 p. 136) u. Ext. d. H. G. zu Ham- 
burg v. 18. Septbr. 1870, Hamb. Hand. Zeit. v. 1870 p. 306. 

) Bie Erk. d. O. A. G. zu Dresden v. 18. Septbr. 1866 reip. 14. Ocibr. 1866 (Annal. d. Sächſ. 
E.X.G. v. Langenn R. 3. B. 3. p. 60, Sächſ. Wochenbl. f. merkw. R. v. 3. 1867 p. 187, Ah. f. W. R. 
8. 17. p. 92, Zeltfhr. f. H. R. v. Golbſchmidi ©. 12. p. 205, Zeitfär. f. R. u. 8. v. Tauchnitz B. 39. p. 366) 
halten den Bezogenen, auch wenn er irrthümlich und nur mündlich baß gefälfchte Accept als echt anerkannt, 
vu Einlbſung deffelden verpflichtet. Bergl. Art. 282. 9. ©. B. u. Zuf. 266. 316. u. 888. 

”) Der vorliegende Wechſel trug daB Außftelungs-Datum bed „25. Juni 1864” und bem Accepie beß 
Erogenen war das Datum bed „24. Juni 1864“ beigefeht. 
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Zuf. 322. Der von dem Bezogenen feiner auf den Wechſel gejehten Namens⸗ 
unterfhrift binzugefügte Beiſatz „obdrzel“ (erhalten) iſt nit als 
unzweifelbafter Ausdrud des Acceptes zu erachten. Entſch. d. 
Mähr DO. ©. v. 27. März 1863, Oeſterr. Gerichtsh. v. 1863 
p. 202. 

Zuſ. 323. Die gejehlihe Vermuthung, daß die Unterſchrift auf der Vorder⸗ 

feite des Wechſels für eine unbefchräntte Annahme gilt, läßt dem 
urfprünglidhen Gläubiger ne den Gegenbewei3 zu, daß bie 
Unterſchrift nur in der Eigenſchaft als Zeuge gegeben worden. 
Entſch. d. ob. Defterr. Ser. v. 15. Febr. 1865, Defterr. Ge⸗ 
Be v. Sabre 1865 Nr. 29. u. v. J. 1866 Nr. 19. Vergl 

ul. 748. 


Zuf. 324. Die in einem Domizilwechſel unter einen unbedingten, mit dem 
Namen des Bezogenen verjehenen Annahmevermert gejehten und 
mit dem Domizilvermerfe übereinftimmenden, von dem Accep— 
tanten unterſchriebenen Worte: 

„zahlbar bei Herm M. in 3." 
drüden die unbeichräntte Annahme des Wechſels neben Bezeichnung 
des Domiziliaten aus. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin vom 
29. Octbr. 1857 in Saden Jaczowsky zu Gablowiß wider 
Bohm (nit abgedrudt). Vergl. Art. 91. 


Zuj. 325. Die auf die Rüdjeite des Wechſels gejehte und vom Bezogenen 
unterjchriebene Erflärung: „Unterzeichneter übergiebt hiermit den 
Wechſel über 500 ZI. (die im Wechſel verjhriebene Summe) al3 
Baarzahlung an A. (den Trafjanten), welder in der Währung 
von 6 Wochen auögelöft werden muß”, iſt ald Acceptation des 
Wechſels zu erahten. Erk. d. Ob. Trib. zu Stuttgart vom 
20. Dechr. 1364, Gentr. Org. f. d. H. v. Löhr N. F. B. 3. 
p. 114. 


Zuf. 326. Die, die Perfon des Bezogenen ausdrüdende und von dem Br 
posenet jelbft gefchriebene Adrefie im Wechfel begründet noch 
eine wechſelmäßige Verpflihtung des Bezogenen. 

Die wechjelmäßige Verpflichtung des Bezogenen entfteht erft durch das von ber 
Adrefie verihiedene und auf dem Wedel nad Art. 21. bejonderd erfennbar gemadite 
Accept. Bergl. Zul. 340. 

Zuf. 327. Der Umftand, dab ber auf der Vorderfeite eines Wechſels ohne 
Beiſatz Unterſchriebene zugleid in der Adreſſe als Mitbezogener 
genannt ift, enticheidet für fi allein noch nichts über die Frage, 
ob derfelbe als Ausfteller oder als Mit-Acceptant unterzeichnet 
at. .d. ob. Defterr. ©. v. 28. Mai 1863, Oeſterr. Ge 
rihtsh. v. 1863 p. 237 u. v. 1864 p. 96, Arch. f. W. R. B. 14. 
p. 73, Samml. wechſ. Entſch. v. Peitler B. 2. p. 20.') 

Zu. 328. Der Annahmevermert, welder zwar mit der Wedhleladrefie 
correfpondirt, jedoch nicht Har die Perſon des Annehmenden er- 


1) Wenn der Annahmevermerk bie Unterſchrift gweler PVerfonen enthält und nicht feftgeftellt wird, daß 
biefelben Beide eigenhändig ihren refp. Namen gefchrieben ober daß mur einer berfelben und namentlich melde 
von ihnen ben Ramen gefchrieben und daß im letzteren Falle derjenige, von welchem bie Acceptation des Wechſels 
außging, durch den Anbern dazu ermächtigt war, fo muß ber Kläger gegen beide Perjonen abgewiefen werten. 
Entſch. d. ob, Defterr. G. v. 21. Juni 1866, Defterr. Ger. Zeit. v. 1866 Nr. 65., Gmtr. Org. f. d. H. v. 
Löhr N. F. 2, 3. p. 286. 
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giebt, ift nicht geeignet, eine wechjelmäßige Verpflihtung derjelben 
zu begründen, 

It es auch zuläffig, im Wege der Auslegung feftzuftellen, 
an welche Adreſſe der Wechſel gerichtet worden jei, jo ſchließt 
bod) die formale Natur des Bedfelverfpredens aus, vom Wort- 
laut ber Annahme-Erflärung abzufehen. Pal. Erf. d. N. ©. 

v. 12. Dec. 1879, Blum Annal. 8. I. p. 279. 
Der — oder —* —*5* des Wechſelzeichners muß ſich ——— F 
—J Unterſchrift — OH. @. v. 17. Octhr. 1873, Entih. d 
D. H. G. B. 1l. p. 213. 

2. Es — eine Verſchiedenheit des Traſſaten von der gleich— 
Pr und (al3 Bezogenen gemeinten) Ncceptantin, wenn die- 
jelbe in ber Wehfelabrefe mit „Herr“ bezeichnet ift, mögen aud) 
die zur — ——— des Vornamens noch hinzugefügten Anfangs- 
buchſtaben deſſelben in der Adreſſe ſowie in dem Accepte mit ein— 
ander übereinſtimmen. 

Wenn auch Schreibfehler und Ungenauigkeiten in dem Namen des Traſſaten 

für umerheblich erachtet werben können, jobald nur daraus unzerſtörbare Zweifel an ber 

Sdentität des gewollten Bezogenen nicht hervorgehen, jo ift dies nidht auch auf den 

Fat audzubehnen, wenn die Adreſſe ein anderes Rechtsfu bject (Mann) nennt und 

deſtimmt, ald das za und acceptivende (Frau). Erl. d. 8. ©. 9. ©. o. 
23, Febr. 1877, Entih. B. 21. p. 416.°) 

3. Wenn e er ber Wechſeladreſſe mit „Herr“ angegebene Name 
des Bezogenen eine Handlungsfirma bezeihnet, deren In— 
baberin aber eine Frau ift, jo wird durch das von dem mit der 
Firma gleidynami a Mann eine Accept nicht die Frau 
verpflichtet. . ©. ». 30. April 1877, 
Zeitſchr. f. R. u. V. v. — N. F. B. 45. p. 73. 

Der vom Procuranten geſchriebene und der Adreſſe des auf 
eine phyſiſche Perſon gezogenen Wechſels conforme Acceptvermert 
verpflichtet die Snhaberin einer gleichnamigen, aber 2% wörtlid) 
er wiebergegebenen Handelsfirma nidt. Erf. 9.R. G 

. 12. December 1879, Annal. d. R. ©. v. Blum 8. 1. 
— 279.*) 

4. Dagegen iſt eine Verſchiedenheit des Bezogenen und Acceptanten 

nicht vorhanden, wenn bie Bedhfeladreife lautet: 
„Herren I. Robreht, Kraffert u. Comp. in Berlin”, 
während der Ncceptationsvermerf die Unterjchrift: 
„Berliner Armee- und Zurus-Waffenfabrif von J. Kobꝛech, 
Kraffert u. Comp.“ 


) Im vorliegenden Falle wurde bie auß dem ber Wechſelabreſſe „Herrn Selig Fuchs u. Sobu Benno“ 
zeigenkirengen Mecepivermer! „Angenommen Gelig Audd u. Sohn Benno* gegen Benno Fuchs, Sohn des 
iz Jachs, angejiellte Bechfelllage aus obigem Grunde zurüdigemwiejen. 

2) a. Dad (nicht abgebrudte) Erf. b, Ob, Trib, zu Berlin v. 1. April 18562 in Sachen Friebläuber 

=: Schäfer jowie bad Erf, v. 19. Mai 1870 (Arch. v. Stricthorft DB, 78, p. 21, Arch. J. W. R. N. F. 
2 P. 96) u. b. Ert. d. H. A. G. zu MUnchen v. 30. Sepibr, 1873 (Samml. b. Anti... 9.4.8, 8.2, 
D. 386, Jeitſcht. ſ. H. R. v. Golbſchmidt #, 20, p. 691) erachten in bem Falle, ba ber mit „Herr“ in ber 
osielareffe bezeichnete Begogene eine Hanblungdfirma md beren Inhaberin eine benfelben Namen führenbe 
sera it, auch baß won Ihe mit biefem Ramen gegebene Accept für ein rechtögliltigeßz. Beral. Zuſ. 118, 

b. Der 8, b. ob. Delierr. G. v. 2. Uug. 1876 (Jur. BL v. Burian ©. 3.1877 p. 500) ordnet an, 

ah in ſelchen Fällen amjtatt ber Zablungsauflage eine Tagfagung anzuberaumen ſei. 

*, Der vorliegenbe Wechſel war auf Joſeph Rothſchild S. gezogen und ebenjo von bem Procuranten ber 

ma „x Rotbihilb senior," teren Inhaberin die Ehefrau bed Procuranten war, acceptirt worben. 


derchardt. Becielertnung, 10 
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oder wenn bie Wechſeladreſſe lautet: 
„Krebs u. Rüde (Hausvo or 3% 
während der Acceptationdvermerf die Unte ri rift: 
„Snternationale® Ausfunftsbüreau Fl Gejhäfts- u. Gredit- 
| verhältniffe, Krebs u. Rüde“ 
trägt. 
— Gefäfts (ber offenen Handeiegeeiihuft) auffühet, eriheint ale ci 
ellſchaftlichen er offenen elögeielihaft) auffü n ein 
— thiger, aber auch unſchädlicher. Ein Bweitel I über die Identität bed Bezogen 
und Acceptanten könnte möglicherweije nur dann erregt werden, wenn etwa nod ein 
anderes Geſchäft in Berlin unter der im Accepte ge unklar Firma eriftirt hätte. Es 
bleibt lediglich whatfeage,. ob das Accept eines Rigtoegogenen vorliegt. Ga 
. Trib. zu Berlin v. 2. Juli 1868 (Ar. v. Gtriethorft B. 70. p. 361, * 
M.R. B. 18. p. 377 u. rt. d. R. ©. 9. ©. b. 14. Septbr. 1874, Gutſc. 
2.9. ©. * 14. p. 172.1) Und ferner 
5. ift die Spentität des Bezogenen und Acceptanten nit zweifel— 
baft, wenn die Adrejje lautet: 
„Jeche vereinigte Miendahläbant in Dortmund“ 
und dad Accept: 
„Der Grubenvorftand der IR, vereinigte Wiendahläbant 


wenn ber ftatuternmäßige — F Gewerkſchaft „Gewerkſchaft 
des Steinkohlenbergwerks Vereinigte er * Erf. 
Dr ERS r. 1874, Entſch. d. R.D. H. 
G. 8. 14. p. 244. 


6. Auch . a Abweihung der Wedjfeladrefie: 

„Hau Minna Neumann“ 
von dem: 

„Minna verehel. Naumann“ 
unterzeichneten Acceptationsvermerk unerheblih, wenn der Ehe 
mann Naumann den Wedel ausgeitellt und auf feine Ehefrau 
bat ziehen wollen und bie irrthümliche Be eihnung bderjelben 
nur in einem Schreibfehler ihren Grund a Erk. d. R. 
D. H. ©. v. 26. Nobbr. 1874, Entſch. d. R. O. H. ©. 
B. 15. p. 283. 


7. Endlich die Abweichung der Wechſeladreſſe: „Wilhelm Lehmann 
sen." von dem Mcceptvermerfe: „S. W. Lehmann” ift unerheblid. 
Erf. d. R. O. G. v. 1. Juni 1875, Arch. v. Geuffer! 
B. 31. p. 475. ergl. Zuſ. 176. 


1) a. Ebenfo unerbeblih it bad Weglaffen eines im Mccepte enthaltenen BornamenB bed Bapgen« 
in ber Mbreile des Wechſelß. Erk. d. H. &. zu Hamburg v, 20, Novbr, 1867 (Hamb. Ger, Zeit. d. 1867 
Kr, 52,, Gentr. Otg. f. d. 9.2. 2ER. 7.9.5. p. 256). 

b, Iſt ein Wechſel 5. B. auf „M, Strauß“ geaogen, während acceptirt worben ih „M. Strauß u. Eomp.' 
jo kann ber im Gefhäftdlocat bei M, Strauß u. Gomp, allein erhobene Protet Mangels Zahlung nur dann me: 
Wechjelregreßflage gegen ben Trafjanten genügen, wenn lchterer bie Soentität des Berogenen und Mcceptanten 
(baf nämlich M. Strauß alleiniger Inhaber ber Firma M, Strauß u. Comp. ei) einräumt, ober ſolche ſich aul 
ben Inhalle bed Proteſt es mechjelmäßig ergiebt, Ert. d. 9.6, zu Hamburg v. 8. Zuli 1878, Hamb. Dart, 
geit. v. 1873 p. 269. Bergl. Art. 88. Rt. 2. 

c. Ferner findet das Erf, b. ob, Dejterr. ©, v. 16, Yan. 1867 (Deſtert. Gerichtsh. v. 1867 Rr. 20. 
in ber Dezeiinung bed Besogenen in ber Wechſeladreſſe mit „Zeuis M,* und dem entipreihenben Moccepre fein 
Berſchlebenheit des Bormnamend mit bem unterjreibenben „Moid M.“, weil e8 einer allgemeinen Uebung ent: 
fpricht, baf ſowohl Perfonen, melde ben Dornamen „Alois“, als folde, welhe ben Vornamen „Yubmwig* haben, 
bed franzöfifgen Namens „Louis“ fi bebienen, Vergl. Quf, 127, 
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3. Ferner ift eine Verſchiedenheit des Bezogenen und Ncceptanten 

nit vorhanden, wenn die Wedhfelabrefe lautet: 

„Die Direction des Stadttheaters" 
und der Annahmevermerf mit dem Stempel: 

„Direction ded Gtadttheaters“ 
nebſt der Unterſchrift 

„Johs. C. Reichardt“ 
verſehen iſt, — ſofern keine andere Perſon als der Johs. C. 
Reichardt die Direction des Stadttheaters bildet. Erf. d. 9. 
G. zu Hamburg v. 24. Octbr. u. 5. Novbr. 1868, Hamb. 
Hand. Zeit. v. 1569 p. 25. 

9. Der Acceptationsvermerk einer —— dagegen, 
in welchem der zu ihrer Firma gehörige, ihren Gejhäftsbetrieb 
näher bezeichnende Zujaß fortgelafien iſt, begründet feine Ver— 
pflitung der Handelsgeſellſchaft, mag aud das Accept für die 
Geſellſchaft haben gegeben werden follen. 

Ein in die Geſellſchaftsfirma aufgenommener, das Geſchäft derielben näher be- 
zeichnender Zuſatz ift ein wejentliher Beftandtbeil der Firmaunterfhrift. Daher wird 
ı 8. die Firma „Anternationaled Auskunfts-Büreau für Geſchäfts- und Ereditverbält- 
nifſe K. u. 2.” durch dad Hccept eined Socius, welches nur: „SR. u. L.“ Tautet, nicht 
obligirt. Die Abfiht der Parteien fommt nicht in Betracht. Erk. d. R. O. H. G. 
vb. 2, Yan. 1874, Entſch. B. 12. p. 172. Bergl.B. 20. p. 262 und dagegen Entſch. 
d. O. G. zu Bien ». 7. Dechr. 1875, Jur. Blätt. v. Burian v. $. 1876 p. 15, 

10. Die öffentlihen Gejellihafter einer in der äußeren Form (durch 
Hinzufügung eines das Geſchäſt betreffenden ee e⸗ 
änderten Firma haften aus dem unter der alten Geſellſchafts— 
firma ertheilten Accepte, auch wenn biejelbe nicht mehr im Handel3- 
regifter eingetragen tit und fon vor der Ncceptation je äußere 
formelle Aenderung jtattgefunden hatte. Entſch. d. ob. Defterr, 
G. v. 26. Juli 1876, Sur. Blätt. v. Burian v. J. 1877 p. 152, 

11. Der Mitgejellihafter einer offenen Handelsgeſellſchaft wird, 
auch wenn fein Name in der Gefellihaftsfirma mit enthalten ift, 
dadurch, daß er den auf die Handelsgeſellſchaft pegogenen 
Mechjel mit jeinem Namen acceptirt, nit wedjelmäßig ver- 
pflichtet. 

Der Mitgejellichafter ift nicht ala Mitbegogener zu erachten. Ober die Handeld- 
reielihaft hat verpflichten wollen, ift unerbeblih. Das Alleinaccept des Nichtbezogenen 
maht denſelben nicht als Xcceptanten haftbar. Erf. d. R. ©. 9. ©. p. 31. März 
136, Eatic B. 20. p. 262.) Bergl.B. 12. p. 174 u. B. 15. p. 346 u. Zuf. 141. 
En A 
Zu. 329. Wird derjenige, welcher das Accept mit einem ber Adreſſe im 

Mechjel entiprehenden, jedod) anderen ald dem ihm eigenen Bor- 
namen neben dem Familiennamen vollzogen bat, wedyjelmäßig 
verpflichtet? | 

Das Erf. d. O. A. ©. zu Dresden v. 9. Novbr. 1866 (Annal. d. Sächſ. O. 
5.6. v. Langenn R. 5.8.3. p. 221, Ah. f. W. R B. 17. p. 96) bejaht und 
gt: Die Art. 4. Nr. 5. u. 7., jowie Art. 12. u. 21. verlangen zur Gültigkeit nur 
de Unterjchrift mit „dem Namen“ oder der Firma und dic Angabe „ded Namens* der 


4 1) Im vorliegenbeir falle wurbe ber Meceplationdvermerl, melden Conrab Garbe auf ben, auf bie 
ranblumgäfocietät „Eonrab Barbe u. Eomp." gegogenen Wechfel, mit feinem Ramen „Gonrab Garbe“ gefeht batte, 
sit für benfelben wechſelrechtlich verpflichtenb erachtet. 

10* 


Dr) u ei 
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Perſon oder Firma, weldhe die Zahlung leiften jol. Unter diefer Namenszeichnung ift 
nur die Angabe des Geſchlechts- oder Familiennamens zu verſtehen. Vergl. Leipz. Eonf. 
Prot. Nr. XXI. (subscriptio tenet subscribentem). — Das Erf. d. A. G. zu 
Hamm ». 20. Juli 1866 (Beitr. v. Grudot B. 13. p. 493) dagegen vemeint, weil 
een eine Berjhiedenheit zwilhen dem Namen des Xraffaten nnd Ücceptanten 
eitebt.") 


Zuf. 330. a. Dafür, daß die undatirte Annahme eines Wechſels am Tage des 
Datums der Ausftellung defielben erfolgt ſei, fpricht feine Rechts⸗ 
vermuthung. Erk. d. R. 8.9.6. v. 27. Juni 1871 n. 
21. Febr. 1876 (Entid. d. R. O. H. 6.8.3. p. Sl u. 
B. 19. p. 316).?) Dergl. Zuf. 321. 

b. Den Zeichner des nicht datirten Accept3 trifft die Beweislaſt, 
wenn er behauptet, daß er ſolches zu einer Zeit ertheilt habe, wo 
er noch Dedlelunfäbig oder wo bereit3 jeine -Handlungs- und 
Mecjelfähigkeit wieder aufgehoben gewefen jet, 3. B. durd) die 
in der Zeit zwiſchen Ausftellung und Verfall des Wechjel über 
ihn wegen Geiſtesſchwachheit — Vormundſchaft. Erk. 
d. N. O. G. ©. v. 29. Mai 1876 (Entſch. d. R. O. 9. 
G. 3. 20. p. 99) u. Erf. d. O. A. G. zu Dresden v. 4. Mai 
u. 21. Dechr. 1861, Annal. d. O. U. ©. v. Langenn B. 3. 
p. 513 u. 8. 5. p. 387.°) Vergl. Zuf. 13. 


c. Der Inhaber eines Wechſels, welcher mit niht-datirtem Accepi 
ber bezogenen Handelsgejellihaft verjehen ift, bat, wenn dieſelbe 
einwendet, daß das Accept ihre socius nad Aufhebung der 
PVertretungsbefugnig defielben auf den Wechſel geſetzt worden, zu 
bemweifen, daß das Accept zu der Zeit erfolgt, da jener socius 
nod) zur Bertretung der Firma befugt war. 

Ein folder soeius ber verflagten Handelsgeſellſchaft, welcher nicht jelbft due 
Firma-Accept auf den Wechſel gefekt Hat, ſteht demjenigen rechtlich gleich, welcher aus 
einer =! jeinen Namen von einem Dritten eingegangenen Verpflichtung, deſſen Ber- 
tretungäbefugniß er beftreitet, belangt wird. Eine rechtliche Vermuthung, daß bie von 
einem einmal zur Vertretung eines Anderen bereditigt Geweienen für Lebteren vor 
genommene Handlung gerade während der Dauer — A por 
genommen jei, befteht nicht. Der erhobene Einwand leugnet einen Umftand, befien 
Dajein die causa efficiens für die Begründung einer Acceptwerp — des in An- 
ſpruch genommenen socius iſt. Erf. d. 8. ©. 9. ©. u. 21. Febr. 1876, Eutid. ?. 


') a. Im erften Falle war der Wechfel auf W. B. gezogen und mit W. B. acceptirt und ber Einwand 
des feine Unterfhrift reeognoßeirenben Acceptanten ®., daß er den Namen 8. G. 3. führe, verworfen wertır. 
Im zmeiten alle war ber Wechſel auf Herm. Heint. B. gezogen und mit H. 9. 3. acceptirt, während der 
Hccepiant Gerh. Heine, B. bieh. 

b. Die Hcceptantin, welche mit dem ihr zwar gemeinhin, aber nicht in der Taufe beigelegten Ramen 
einen Wechſel acceptirt und unter Benugung biefeß Umftandeß und beß auf den franden, zur Acceptation gewäbltt:: 
Kamen lantenben Taufſcheines ben Einwand der Minberjährigkeit begründet, begeht daB Verbrechen beB Betrug. 
Entih. b. Böhm, O. G. v. 28. Aug. 1871, Oeſterr. Ser. Zeit. v. 1873 p. 2185. 

2) Wenn bad Hecept eine Ort Sangabe nicht enthält, fo iſt ber jeweilige, in der Adreſſe des Wedel) 
bezeichnele Wohnort des Bezrgenen auch als der Ort der Acceptation anzufehen. 

’) it im ber Perfon be# Zeichners bed nicht datirten Acceptß in der Zeit zwiſchen Außjtellung und 
Berjall bed Wechſels eine Beſchränkung ber Dißpofitionsfähigkeit eingetreten (3. B. bat fich in biefer Im: 
die Acceptantin mit bem Traffanten verheirathet), fo iſt jedenfalld die Beweistraft deB Wechſels, als eine 
Schult betenntniffes, in ber Mage des Traffanten gegen bie in Eoncurß gerathene Acceptantin (Art. 29.) zweijel 
haft, ba bad Accept auch zu einer Zeit gegeben fein kann, wo ſich der Kläger und bie Gemeinſchuldnerin ver 
ehelicht gebabt Haben, (rk. d. O. A. G. zu Dresden v. 23. Septbr. 1869, Annal. d. Sächſ. O. 4. Er. 
Side N, 5 2.7. P. 410, CWHEW. RR. 5.8.2. p. 39. Vergl. Art. 1. 
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R. O. H. &. 2. 19. p. 316.1) Bergl. dagegen Erf. d. A. ©. zu Göln v. I. Mat 

1878, Rhein. Arch. B. 69. p. 149. 

Juf. 331. a. Der Bezogene, welder auf den ihm zur Annahme vorgelegten 
Wechſel den Acceptationsvermerk gejebt, jedoch ſolchen vor der 
Rückgabe des Wechſels an den — wieder durchſtrichen 
hat, wird dem letzteren nicht wechſelmäßig verhaftet. Erk. d. 
ob. Defterr. ©. v. 13. San. 1857, Samml. wechſelr. Entſch. 
v. Beitler B. 1. p. 73. Vergl. Ard. v. Striethorft B. 34, 
p. 242, Ar. f£ WR. BD. 9. p. 74, Defterr. Ger. Zeit. v. 1857 
Nr. 23. u. Zul. 437. u. 614. 


b. Aus einem anfangs unbedingt gegebenen Accepte, welches mit 
Genehmigung des klagenden Wechſelinhabers nadträglih auf 
bem Wechſel wieder aufgehoben worden it, erlangt ein folder 
Kläger kein Wechſelrecht gegen den Acceptanten. 

Auch das wechſelrechtliche Nerhälmih gewährt dem dolus feinen Schub. Erf. d. 
Ob. Erib. zu Berlin v. 24. Juni 1854 in Sadıen Eickftädt wider Weiß (nicht 
sbgedrudt) *) 

c. Derjenige, welder feine Namensunterſchrift einem Nccepte des 
Bezogenen hinzufügt und ſomit dafjelbe mit unterſchreibt (Art. 81.), 
wird dadurch, dab das foldergejtalt in. Verkehr gefommene 
Nccept des Bezogenen ſpäter aus irgend einem unbekannten 
Grunde durdftrihen worden, nicht von jeiner wechſelmäßigen 
Verbindlichkeit befreit. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin vom 
16. Septbr. 1858, Arch. v. Striethorft B. 29. p. 340, Arch. f. 
W. R. B. 8. p. 229. 

d. Derjenige, welder in Folge Auftrags eines Dritten einen Wechſel 
bei dem Inhaber defjelben eingelöft bat, ift nidht berechtigt, 
hinterher bem Ncceptanten die Streihung des Accepts zu ge: 


atten, 

Ein Wechſel mit ausgeſtrichenem Accepte ift weientlih etwas Anderes, ala ein 
Bechſel mit unverjehrtem Accepte. Die Ausftreihung von wechjelmäßigen Verpflichtungs⸗ 
erflärungen ift das gemöhnlide Mittel, deren Erloſchenſein urkundlich zu machen. 
Benngleich umter Umftänden ein Slagerecht gegen den Acceptanten aud) nach der Accepts- 
burbftreihung conftruirt werden kann, jo wirb doch baffelbe jedenfalld durch Beweis— 
fübrungen des Klägers bedingt und eine ſolche Klage entbehrt aljo der Liquidität und 


1) a. In bem ähnlichen Falle, ald bie Procura bed von einem Brocuriftien ertbeilten und nicht batirten 
Accent nach Außftellumg bes Wechſels durch Frlöichen ber Fitma und Procura aufgehoben war, bat bad Ert. 
.R.D.%,6©. v. 29. Zeptbr. 18756 (Entſch. d. R. D. H. ® B. 19. p. 319) mit Rüdficht auf bie 
camrete Sachlage und nicht außbrüdliche Geltendmachung bed entſprechenden Einmanbed feinen Beweis bes 
Kösers fiber bie Zeit bed eribeilten Mcceptd erforbert. 
b. Das Ert. d. D. 9. © au Dredpen ©, 10, April 1869 (Annal, d. Sächſ. DO. A. 8, on Side N, 
#8, 7. p. 402) fagt jebod, ba ber verflagte Sociuß, welcher aus einem unbatirten Mecepte ber bei Wer- 
al des Vechſels aufgelditen Firma belangt wirb umb einwendet, bafı ber ambere Sockus nach ber Auflöfung 
te nidt in bad Hanbeldregifter eingetragenen Handelsgeſellſchaft bad Accept gegeben babe, nicht nur biefes zu 
bemeiien, jonbern mit Bezug auf Art. 110. 129, u. 25.9.@. 9, aud noch barzuſhun hat, baf ber Heceptation- 
ersert zu einer Zeit bemirkt werben, mo ber Kläger bereit von ber Auflöfung ber Eocietät Kenntnift gehabt 
dit Beral, Auf, 349, 
2) Der Entſcheibung lag ber fall zum Grunde, baß ber auf ben Werflagten an bie Orbre bed Klägert 
Iraffirte Werbfel mit bem von bem Berflagten volljogenen Vermerke: 
Vorſtehende Forberung acceptire ih nicht, ba bie Kündigung ber Obligation zurßdigenommen iſt, 
"rieben mar, welche leteren Worte: 
„nicht, ba bie Kündigung ber Obligatien gurüdgenemmen tfi,* 
er Berflagte erfi fpäter mit Genehmigung bed Kläagers ben Anfangöworten: 
„Borftebenbe Forberung acceptire ich,* 
ıöträglich Hinzugeligt haben wollte. Vergl. Zuf, 335, 
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der ben Wechſelklagen eingeräumten Prozebbevorzugung, jo daß der Berflagte zur um- 

fafienden materiellen Rechtövertheidigung berechtigt iſt. Entid. 2. R. O. G. G. n. 

3. Febr. 1871, Central-Organ f. 9. v. Hartmann N. F. B. 7. p. 215 u. B. 8. 

B. 244, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. 3. 1871 p. 262, Rechtsſpr. v. 
tegemann B. 3. p. 220, Zeitſchr. f. H. v. Goldſchmidt B. 16. p. 643. 


Artikel 22. 


Der Bezogene kann die Annahme auf einen Theil der im Wechſel 
verſchriebenen Summe beſchränken. | 

Merden dem Nccepte andere Einjchränkungen beigefügt, jo wird 
ber Wechfel einem ſolchen gleichgeadhtet, beffen Annahme gänzlich ver- 
weigert worden ift, der Ncceptant haftet aber nad) dem Inhalte jeines 
Hcceptes wechſelmäßig. 


Zuf. 332. Durd) die Zulafjung eine die Zahlungszeit des Wechſels me— 
bificirenden Acceptes wird dad Berhältniß der Wedjel- Inter: 
ee untereinander — mit Ausihluß des Bezogenen — nidt 

eändert. - 
; Der Inhaber eines jolden Wechſels muß daher bei Verluft 
ſeines Regreſſes an die VBormänner und den Ausſteller ben 
Wechſel zu der in demfelben beftimmten Verfallzeit dem Be 
zogenen zur Zahlung vorlegen und bei Nichtzahlung zu dieſer 
Zeit protejtiren laſſen. 

Der Acceptant ift dagegen lediglih nad Inhalt feines 
Acceptes wechſelmäßig dem Wedjelinhaber verpflichtet. 

Die Regreßpflicht des Ausſtellers, weldher einen jolden 
Wechſel im Snlande ausgeftellt und girirt hat, iſt nach deutſchem 
— au beurtbeilen, wenn aud der Bezogene im Auslande 
omticilirt. 


Der Wechſelinhaber ift nicht befugt, den Bezogenen zu nöthigen, rein nad) dem 
Inhalte des Wechſels zu acceptiren. Der Acceptant haftet daher nur nad dem In— 
balte jeined Acceptes. Für die regreßpflichtigen Bormänner dagegen ift nur ber 
Inhalt des Wechſels, mithin auch nur die im bemielben feitgeießte Zablungszeit 
entſcheidend. Denn ein Wechſel mit einem bieje Zahlungszeit modificirenden Accepte 
wird in Bezug auf Die regreßpflichtigen Bormänner einem Wechſel gleihgeachtet, deſſen 
Annahme ö nzlich verweigert worden ift. Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 9. Septbr. 1855 
(Defterr. Ger. Beit. v. 1859 Nr. 74, Arch. f. W. R. 2. 10. p. 58) u. Erf. d. M. 
©. 9. 6. n. 4. Deebr. 1876 (Entſch. B. 21. p. 150, Arch. v. er 8.34, p. 112, 
Deitichr. f. R.u. V. v. Tauchnitz R. F. B. 45. p. 183.) Dergl. Art. 41., jomie 
Zuf. 618. 839. u. 845. u. CentrabDrgan f. d. H. v. Löhr N. F. ®. 6. p. 381. 


')a. Iſt jeboch das auf einen ſpüteren al3 im Wechſel verfchriebenen Berfalltag ertheilte Acccyzt 
datirt werben, fo muß, mern demnächſt erft eime MWeiterbegebung bed Wechſels fatigefunben bat, and an 
biejem fpäteren Zahlungktage ber Proteft biefen Ragmännern gegenüber erhoben werben. Entſch. b, Ob. Erib 
u Stuttgart v. 19, Mai 1859 ıL 17, Debr. 1862, Ark, v. Geuffert B. 13. p. 236, And. v. Samen 
2. 3. p. 176, Eentr, Org. f. d. H. v, Zöhr B. 2. p. 89, 

b. Auch wenn ber Acceptant bem Accepte einen bem BVerfalltage vorangebenben Tag ober cinen 
bereidß in ber Bergangenbeit llegenden Tag als Zablungstag beifügt (4. B. ben unterm 7. Decht. 1857 auf 
brei Monat a dato gezogenen Wechſel mit dem Bermerk: „angenemmen per 7. Januar 1858 reſp. per 
10, März 1857° acceptirt), tft er auß feinem Accepte verhaftet. Es liegt nur ein beichränfteß Accert ver, 
mitteljt deſſen ber Meceptant zu erfennen giebt, baß er nit erſt an tem vom Traſſanten begeihneien Tage 
(T. März 1858), ſondern am 7. Januar 1858 reſp. ſogleich Zahlung leiſten wolle; ber Wechſelregrehee 
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Zuſ. 333. Das Accept, welches auf eine fpätere, als urfprünglih im 
Wechſel angegebene Zahlungszeit lautet, verliert dadurch, daß 
nadträglih der im Wechſel angegebene Perfalltag dem im 
Üccepte beigefügten —— emäß abgeändert und gleich— 
ET worden ift, nicht jeine wechſelmäßige Kraft. Erf, b. 9. 

.zu Hamburg ». 7. u. 20. Nonbr. 1867, Hamb. Ger. Zeit. 
v. 1867 Nr. 52. p. 411, Gentr. Org. f. d. 9. v. Löhr N. 8. 
B. 5. p. 255. 

Zuſ. 334. Haftet der Bezogene, welcher ſeinem Accepte eine Bedingung 
beigefügt hat, wechſelmähßig nad) Maßgabe derſelben, ſobald fie 
eingetreten iſt? 

Die Entſch. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 3. Juli 1861 (Arch. v. Seuffert 
®. 15. p. 83, Central⸗Organ f. d. H. v. Löhr B. 2. p. 195) bejaht und führt aus: 
Die Bedingung ſteht der Einſchränkung gleich. Lautet daher j. B. der Acceptations— 
reimerk: „Angenommen unter der Bedingung, daß die erhaltenen Waaren innerhalb 
diejer Zeit von feiner Seite reflamirt werben“, und der Eintritt diefer Bedingung wird 
erwielen, jo haftet auch der Ncceptant wechſelmähig. — Das Erf. d. ob. Defterr. ©. 
». 3. März 1863 (Samml. weh. Entſch. v. Peitler B. 2. p. 9, Defterr. Gerichts. 
con 1865 p. 21) verneint dagegen die frage, wenn durch die dem Annahmeyermerke 
dinzugefügte Bedingung bie im Gonterte des Wechſels beftimmt angegebene Zeit der 
Zahlung des Wechjelbetrages beichränft wird (3. B. wenn der Bezogene auf ben auf 
eine beftimmte Zeit nach Sicht gezogenen Wechjel eim nicht datirtes Accept geſchrieben 
und auf der Rüdjeite den Vermerk beigejeßt, „dab der Wechſel nur dann Er volle 
Gültigkeit haben und zahlungsfähig jein jolle, wenn durch Vermittelung des Traffanten 
ber ef bed dem Acceptanten gehörigen Braunfohlencomplered erfolgen jollte”), 
veil die Einſchränkung der Acceptation in folder Weiſe erfolgt ift, bat dadurch ber 
Urkunde eim mwejentliches Erfordernig des Wechſels, die im Art. 4. Nr. 4. vorgeſchriebene 
Beſtimmung der Zahlungäzeit, entgangen ift. 

Zuſ. 335. Die unter dem Annahmevermerfe „angenommen“ gejehte Namens» 
unterſchrift des Bezogenen dedt zugleih die noch unter jene 
Namensunterjhrift jofort bei ber —— des Acceptes hin— 
zugefügte Einſchränkung „nur an B. zahlbar". Erf. d. Ob. 
* Berlin v. 13. Juni 1857, Arch. v. Seuffert B. 12. 
p- 95. 

Zuſ. 336. Ein vom Acceptanten prolongirter Wechſel wird gegen den 
Acceptanten auf den Grund des Acceptes, ohne Rückficht auf 
die Prolongation, jo lange die Verjährung nit eingetreten 
iit, al3 flagbar angenommen. Erk. d. W. ©. zu Stuttgart 
v. 22. April u. 17. Septbr. 1850, Ard. f. W. R. B. 9. p. 212, 
Arch. v. Sarwey B. 2. p. 499. Bergl. Art. 7. u. 80. 


argen wird erſt ſtatthaft, ſebald ber Mcceptant auch am 7. März 1858 ben Wechſel nicht eingelöft hat, (Erf. db. 
d. @. zu Hamburg v. 14. März 1870 (Hamb. Sand. Zeit. v. 1870 p. 298) u, Erf. b. Stadtg. zu Berlin 
In ber Ger. Beit. v. Hierſemenzel v. 1860 p. B. 

o. Wenn ber Bezogene jeinem Acecple eine unbefiimmte Einfchränfung binzugefügt, 3. B. auf ben am 
&. Roebr. 1867 fälligen Wechjel die Annahme mit ben Worten: „acceptirt per 20, December. A. (Rame bes 
Ssjegenen)* erflärt, jo wirb dennoch das Accept burch biefen einen Mangel ber Jahrekzahl enthaltenden Zuſatz 
St ohme Weitered umgültig. Erk. d. H. A. G. zu Nürnberg v. 31, Juli 1868, Samml. wichtig, Entſch. 
29.0. G. gu Rürnberg D. 2. p. 455, 

d. Der obige Grunbfag findet in Bayern auch auf bie Faufmänniihen Anweifungen An- 
mhung. Ert. d. U. @, zu Nürnberg v. 19, Dcibr. 1566, Zeitfchr. f. &. u. R. in Bayern B. 13. p. 1%. 

I) m. Die auf ber Borberjeite bed Wechſels einmal erfolgte unbeſchränkte Annahme beffelben kann 
Sagegen burch einen Vermerk auf der Rüdfeite bed Wechſels nicht wieder beichränft merben, Erf, b, Sb. 
Ink, zu Berlin v. 4. Mai 184 in Sachen Seffemann wider Mylius (nicht abgebrudt) u. v. 26, Dcikr. 
8 (Arch, d. Stricthorſt B. W. p. 342). 
* b. Der Kläger bat die Brhauptung, bak dem vom Bezogenen empfangenen Accepte nachträglich eine 
Triräntung in unberechtigter Meife binzugejegt werben, zu bewelſen. 
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Artifel 23. 
Der Bezogene wird dur die Annahme wechjelmäßig verpflidtet, 
die von ihm acceptirte Summe zur Verfallzeit zu zahlen. 
Auch dem Ausfteller haftet der Bezogene aus dem Accepte wege: 
mäßig. 
Dagegen fteht dem Bezogenen fein Wechſelrecht gegen den Aus: 
fteller zu. 


inhalt. 
Accept 317. 338, 347. 359. Beſchrünktet —H2, Konkurs 6, Meceptanten u. d. Außitellers 857. 
Belbeinigung d. Titeld zum Pfandrechte 347. Mangelnber Name b. Eraffanten 340, 
Hemei! d. Dedung 8344 Pfandrecht 359, 
Eiviltlage 351, Se ars nad MWerfallgeit 362, 
Eommillienär 359, 360, eqüitrirung e. offenen Handelsgeſellſch. 337. 
Eommilfiondtratten 350 a. Revalirungd= eber Dedungdflage 3489 a. 
Gommittent 359, Revalirungspfliht 349. 
condietio indebiti 342. Socius 344. 
Deckung 348. 350, — in baarem Gelbe 345. —Bflage Thellaccept 312. 

3435. — wechſel 344. Beränberung d. Klagfundaments 361. < 
Domiztliat 346 Berpflicbtungen, — d. Acceptanten 339. — b. Zronar 
Erlaß 348 b, ten 339, 

Fritattung 356. — b. Kolten 348 0. Berwaltungdratb e. Bereinb 338. 

Zr de jure tertil 350b. — doli 345. Berfhuß 360. 

Gefälligkeits, — Accept 352354. 357. — Blanco | Werhfel b. Gommittenten auf Eommtifionär 359. 
Accept 358. — Giro 353. Wechſel, nicht am eigene Orbre gezogene — 313 


Beaen-Wefälligkeitd-Accept 355, 356. Wechſelrecht gegen d. Mecepianten 343. 
Biro auf niedrigeren Betrag 1. | Bahlung, irrthümlich höhere — 42. 

Zuf. 337. Auch wenn die Regiftrirung einer offenen Handelsgeſellſchaft 
unterlafien worden, ift die dur einen Gejellihafter unter der 
Firma der Gefellihaft vollzaogene Annahme des Wechſels für 
die Gejellichaft verbindlih. Erk. d. ob. Deiterr. ©. v. 11. Novbr 
1873, Surift. BI. v. 1874 p. 153, Ard. f. 9. v. Buſch B. 34. 
p. 354.!) 

Zuf. 338. Durd die Annahme eines auf den „Berwaltungsrath“ eine 
Vereins gezogenen Wechſels entfteht Seitens ber einzelnen Mit: 
glieder des Verwaltungsraths, welde in des letzteren Namen 
acceptirt haben, feine wechſelrechtliche Verbindlichkeit. Entid. d- 
ob. Defterr. ©. v. 22. San. 1873, Defterr. Gerichtsh. v. 1373 
p: 85, Ah. f. W. R. N. F. B. 6. p. 314. 

Zuf. 339. Die Verpflihtungen des Ncceptanten und Trafjanten beruben 
auf verfhiedenen felbftitändigen Erklärungen, melde zugleid 
verſchiedene Mirkungen erzeugen; biejelben find deshalb auf 
nit al3 gemeinjame — wenn auch möglicherweiſe der 
Umfang der Verpflichtungen beider gleich groß iſt. 

Die Verpflichtung des Acceptanten entſteht nach Art. 28. aus der im Accertt 
liegenden Wechſelerklärung, durch welche er übernimmt, die Wechſelſumme dem Wechſen 
—* zu zahlen. Dieſe Verpflichtung beſteht allen Indoffanten reſp. Indoſſataren 
jofern fie ſich im Befite des Beciels befinden, gegenüber, und jeber bat darnach ein 
bejondere Wechjelforberung gegen ben Acceptanten. Die Verpflichtung des Ansftelleri 
dagegen geht nad; Art. 8, dabin, dem Wechielnchmer und Mechjelinhaber die Regreb- 
junme, d, i. die Wechjelfumme, nad) dem Gours am Zahlungdorte zur Berfallzeit zu 


1) Wenn mit ter Wechſelklage nicht bie bezogene und accepfirenbe Firma, fonbern eime phyſtſche Perlen 
belangt wirb, fo iſt ber Nachweiß zu erbringen, ba ber Belangte Principal ober öffentlicher Geſellſchafter jene 
. jel. Entf, d. 06, Defterr. @, v. 31, Juli 1873, Oefterr, Gerichtstz. d. 1873 p. 306, Ard, 1. @.% 

- 2. 6. p. 314. 
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zablen, falls der Zrafjat reip. Acceptant die Wechſelſumme zur eig Yan nicht zahlte 
und dies burd, Proteſt conftatirt wird. Dieje Verpflichtungen des Acceptanten und 
Zraffanten beruben aljo nicht auf vemfelben, beide Perjonen verpflichtenden Rechts. 
runde, Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 14. Januar 1868, Arch. v. Gtriethorft 
9. 71, p. 24, Ad. WW. R. N. F. 8.1. p. 82. Bergl. Zuf. 781. 

Zuf. 340. Der Einwand des Ncceptanten, daß fein Nccept feine Wechſel— 
fraft habe, weil in dem Wechſel der Name des Bezogenen nit 
angegeben ijt, ijt auch gegen den Indoſſatar des acceptirten 
Wechſels zuläſſig. (Art. 4. Nr. 7.) Erf. d. ob. Defterr. ©. 
v. 11. Zuli 1872, Defterr. Ger. Zeit. v. 1872 Nr. 85. p. 354. 
Vergl. Zuf. 142. u. 326. 

Zu. 341. Der Umftand, daß ein Wechſel von dem Ausfteller ſelbſt um 
einen bedeutend niedrigeren Betrag, als die Wechſelſumme, weiter 
girirt worden, kann jelbft dann, wenn es aus dem Indofjamente 
erfichtlich ift, die Verbindlichkeit des Acceptanten zur Zahlung 

der ganzen Wechſelſumme nicht ändern. 
| Es fommt nicht darauf an, weldher Betrag für die Girirung eined Acceptes ge- 
geben wird. Durch das reine Accept wirb der Bezogene unbedingt dem Präfentanten 

es —— Entſch. d. ob. Defterr. v. 9. April 1852, Arch. f. W. 

8. 8. 3. p. 342. 


Zuf. 342. Der Bezogene, welder, ungeachtet feines nur auf einen Theil 
der im Wechſel verjhriebenen Summe beſchränkten Acceptes, 
am Berfalltage die ganze im Wechſel verjhriebene Summe 
(durh Banco-Gonto-Abjhreibung) gezahlt, jedod) am folgenden 
Tage dem Zahlungsempfänger und bevor noch der Letztere den 
Eingang des Redieis jeinem Vormanne mitgetheilt, Die Anzeige 
von dem jtattgefundenen Verſehen des zu viel Gezahlten gemadt 
bat, ift zur Nüdforderung bes über die acceptirte Summe Plane 
gehenden Wechſelbetrages (condietio indebiti) beredtigt. 

Der Wechſelinhaber, welchem feine Thatſachen, die den Acceptanten beftimmt 
baben konnten, den ganzen MWedhjelbetrag zu bezablen (auf Banco»Gonto abjdhreiben 
iu lafjen), zur Kunde geommen find, mu, — zumal wenn er nod) jo zeitig die An: 
wige bed Irrthums des Meceptanten empfängt, daß er nody rechtzeitig Proteſt 
Dangelä Zahlung des nicht acceptirten Betrages erheben fann, — vermuthen, daß ber 
Icceptamt lediglich in Folge eined Verſehens anftatt des acreptirten Betrages bie 
ganze im Mechiel verjchriebene Summe gezahlt (vom Banco-Gonto abgejhrieben) hat. 
Er. d. 9. ©. zu Hamburg v. 26. März u. 2. Juni 1866, Hamb. Ger. Zeit. v. 
1806 Nr. 13. u. 25. Bergl. Zu. 472, 

Juf. 343. a. Der Traſſant eines nicht an eigene Drdre gezogenen Wechſels 
hat MWecjjelreht gegen den Mcceptanten. Dafjelbe erliſcht nicht 
durch die vom Sraflanten erft nad; Ablauf der Verjährungsfriſt 
des Art. 78. erfolgte Einlöfung des proteftirten Wechſels. 

Der Art. 23. Alin. 2. giebt dem Trafjanten ein von feiner im Art. 10 behan- 
telten Stellung ald Snbofjatar des Wechſels unabhängiges Recht, — ein ſchon durch 
tit von ſeiner Seite, verbunden mit der Acceptation Seitens des Be— 
‚ogenen, zur Entſtehung gelangtes ſelbſtſtändiges Recht, welches von dem durch den 
inf des Wechſeis begründeten fog. Regreßrechte der übrigen Wechjelverbundenen 
wohl zu umterjcheiden ift. — Die Berufung bed Acceptanten ge daß er durch bes 
(Nagenden) Traffanten Verſäumniß an ber Rechtövertheidigung einer Verpflichtung 
prgen ben Zraffanten entbunden fer, ift den rechtlichen Beziehungen des Trafjanten zu 
einen Rachmännern, mithin einem den Acceptanten nicht berührenden Rechtöverhältniffe 
entlebnt und jomit eine exceptio de jure tertii, was um jo Farer herortritt, als 
der Acceptant felbft dem Remittenten gegenüber, wäre auch befien Regreß an 
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eigene und rg Rahminner Befreiung, Erf. d R ©. 9. ©. b. ‚1. * 


1872, Entje, 5 D. 6.6. 8. 7. p. 289 u. $ "9. p. 42, vergl. 8. “8: 
Mocenihr. f = W. R. v. Galm v. %. 1873 p. 61, Zeitichr. f f. Rbu 
Hendenreih N SB. 40. p. 176. Vergl. Zuſ. 716. 


b. Auch ber Zrafjant eines an eigene Drdre gezogenen und nicht 
indoffirten Wechſels hat Wechſelrecht gegen den Acceptanten. 


Es ift fein Grund benfbar, warum der Zraffat durch die Annahme dei nicht 
begebenen Wechſels an eigene Ordre fi nicht dem Trafjanten jelbft, der zugleih Re 
mittent ift, ebenſowohl wechſelrechtlich zur Bezahlung der Baluta joll verbindlich maden 
fünnen, ald died nad) erfolgter aa dem dritten Memittenten gegenüber geſchehe, 
(Erf. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. uni 1849, Arch. v. Seuffert B. 7. p. 115). 
St ER: en ber Wechſel an die Biber eines Dritten gegogen, io ift ber Ausfteller 

der noch nicht zur Wechjelflage gegen den Ucceptanten Iegitimirt, jondern muh 
26 auch noch, wie jeder andere, der einen Wechſelanſpruch erhebt, ſeine —* 
mation zur u durch einen binzugetretenen bejonderen, hierzu ER Thatumſtand 
Indoſſirung, Einlöſung im Regreßwege) erworben haben. Et. D. 5. ©. zu 
Stuttgart v. 20. Aug. 1868 (Württemb. Ar. v. Kübel u — B. 12. p. 161, 

Arch. v. Seuffert B. 03, p. 266) u. Erf. d. ob. Defterr. *. v. 29. Dechr. 1869 2 
v. 29. Xuli 1879, öftere. Gerichtöh. v. 3. 1870 p. 81, Ah. W.R.NF. 85 
p. 81, Sur. Bl. v. Burian v. $. 1879 p. 491.) vergl. Art. 36, u. 82, 


Zuſ. 344, Zur Begründung des Anjpruds des Ausftellers gegen ben 
Hcceptanten eines Wechſels ift der Beweis der gegebenen Deckung 
nicht erforderli, vielmehr liegt der Beweis des Einwandes ber 
nit erhaltenen Deckung Cinfofern er überhaupt prozefjualiih zu 
1äffig) ) dem Ncceptanten ob. Erf. 8 N. ©. v. 6. Dechr. 

870, Annal. d. R. © vo. Blum 8. 1. p. 280. Berl. 
Zuf. 348. u. 798.') 


ı) a. In Defterrei wirb in biefem Falle, wenn ber Außfteller nicht Tegitimirt erfcheint, bie Anoremung 
einer Tagſahung verfügt. 

b. Der Abgang bed Nachweiſes ber Regitimation bed Hlägerd berechtigt micht zur Abmweilung te 
Mechſelklage. Erf, b. ob, Defierr, Ger, v. 8. Juni 1880. Defterr. Gerichtä;, Jahrg. 1830 Rr. &4. 

e, Der wechfelrehtlihe Jablungsauftrag (in Oeſterreich) iſt zu erlaffen, auch wenn im ber Klage bar 
Nebergang bed mechfelrechtlichen Klagerechts auf ben Kläger nur Pur ctollrechtlichen Alt nachgewicſen werte 
lann. Erf, db. ob, Oeſtert. Ser. v. 19. April 1881 in Juriſt. BI. v. Burlan v. 1881 p. 434, bagtyn 
Erf, deſſ. Gerihtähofed v. 15. März 1881 im Juriſt. BI, v. Burlan v. 1881 p. 434, 

7) a. Der Inbofjant, welcher einen vom Eribar acceptitten und von einem in bie Seit nach ber Cencurt— 
eröffnung fallenben Lage batirten Wechſel Liguibirt, muß bemeilen, baß ber Gribar fein Accept nor ber Conan 
eröffnung geichrieben bat, Erf. b O. A. G. zu Dredben nv, 28. Sepibr. 1875, Urch. v. Geuflert #. ® 
p- 218, Zeitfhr. fF. R. u. V. v. Tauchnitz R. F. 2. 4. p. 34. Wersl Zuſ. 24, 

b. ‚Das Er. b. ob. Defterr. @. vo. M. März 1870 (Dejterr, Berichtäh. v. 1870 p. 130, Url. '. 
W. R. N. DB 3. P. 85) nimmt an, bah ber Eraffant eined mit bem Beifag: „Werth in Baatem! 
außgefietlten Wedfels zum Beweife ber jtattgefunbenen Auzählung ber Balnta, beren Empfang ber Acceplar 
beitritten, verpflichtet fei. 

c. Die Erf, b. ob. Defterr. ©. vr. 28, Jund 1868 (Samml. wehf. Entſch. v. Krall p. 59) eu © 
29. Mai 1878 (dfierr. Ber, Zeit. v. J. er p. 304) nehmen an, baß bei ber Mlage aus einem (für gelieimte 
Haare bem Kläger gegebenen) Dedungdmenhfel dem Kläger ber Bewels über ben Beitanb einer Zorberumg 
an ben, bie Wechſelſchuld bejtreitenben, verflagten Neceptanten ebliege, Beral. Zuf. 791, 

d. Das Erf. d. ob. Drfierr. ©, v. 20. Mär 1873 (Oefierr. Gerichtsh. v. 1873 p. 174, Aut. !. 
ERMFB. 6, p. 414) fagt, bak, wenn ber burch ben Deckungewechſel Verpflichtete beweiſt, dah das ie 
treffenbe Gefchäfis- beziehungkweiſe Schulbverhältniß aufgehört babe, ober bak bie Schulb geringer ald bie br 
gebrte Dedung jei, ber Rechtzgrund für das weitere Beftehen ber Deckung ganz ober Iheilweile aufgehört bal- 
Bergl. Zuf. 219, 

e, Der Eommilfionär, welcher zur Deckung ber ihm gegen ben Gommittenten aus dem commiifioneTem 
Ankaufe von BWertbpapieren zuftehenben Forderumg außer biefen Werthpapieren nech einen vom Gommittemten 
accepiirten Dedungswechſel in Hänben hat, iſt nicht gehalten, jucerberit feine Dedung in jenen Bent 
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Zuf. 345. Dem Hagenden Wechſelausſteller ſteht die perſönliche Einrede der 
Arglift entgegen, wenn und joweit er dem Bezogenen Dedung 
in baarem Gelbe verfprochen hat und, ohne diejer Zuſage nad)- 
gelommen au fein, Aniprüde ** dem —— Hoi 

madt. (Bergl. Zuf. 817.) Entſch. d. B. O. G. G. v. 17. 
1871, Re isſpt d. B. O. H. G. v. Segemann B. 1. p. 198, 
Zuj. 346. Der Ausfteller hat feinen Anfpruh auf den Betrag, welden 
ber Acceptant jeinem Domisiliaten ald Dedung eingejendet 
hat. Erk. d. A. ©. zu Frankfurt a M. v. 29. Aug. 1864, 
— aa f. d. 6, v. Löhr N. 8. B. 1. p. 336. Vergl. 


Zuf. 347. F — Annahme eines mit der — „und geben Sie für 
dieſen Betrag Ihre Realität N. . al3 Siderft — 
verſehenen Wechſels iſt zugleich bie —X einigung bes Titels 
um Pfandrechte auf die bezeichnete Realität gelegen. Ein 
Folder Wechſel ift demgemäß in Höhe der Wechſelforderung aut 
PBränotation des Pfandredt3 auf der dem Mcceptanten ge- 
börigen Realität geeignet. Erf. d. ob. Dejterr. ©. v. 25. Septbr. 
1873, Dejterr. Ger. Zeit. v. 1874 p. 90." 

Zul. 348. a. Zur Begründung der (ſ. g. Revalirungd- oder Dedungs-) Klage 
des Ncceptanten gegen den Trafjanten auf Zahlung der Dedung 
aenügt nicht die Berufung auf den in der Tratte bargeitellten 
Zahlungsauftrag ſchlechthin, vielmehr muß der Acceptant noch 
bad dem Wechſelzuge unterliegende Geſchäft aufdeden und nad 
weiſen, dab und inwiefern der Zrafjant aus dieſem Geſchäft zur 
Beihaffung der Dedung reip. Erftattung des gegabten Wechſel⸗ 
betrages verpflichtet ift?), da erfahrungsgemäß bei dem Ziehen 
eines Wechſels nicht nur die Abfiht vorhanden fe daß ber Be- 
zogene einen Anſpruch auf Schadloshaltung für Die in le jeiner 
Acceptation geſchehene Einlöjung bes Wechſels habe, wenn 
die Deckung dem Acceptanten von einem — als dem 
Traſſanten gewährt oder durch den Wechſel eine Schuld des 
Hcceptanten an den Zrafjanten getilgt werben fol. 


Das zwiſchen dem Traffaten und Traffanten obwaltende wa ee fann 
rin ganz anderes ald das des Mandatd fein umd ift es auch im der Regel; die Der- 


Papieren zu ſuchen, wielmehr zur foiortigen Finfagung bed Wechſels bereitigt. (Art. 374.9. G. B.) Erf, b. 
eb, Deiterr, G. v. 21. April 1875, Oeſterr. Ger, Zeit. v. 1875 p. 278. Berg. Zuf, 219. 

DaB Erf. d. ob. Defterr G. v, 4. Juni 1873 (Defterr. Ger, Zeit. u. 1879 p. 220) führt aus, daß 
er Derfäufer, wenn ihm ber Käufer über ben Kaufpreis ber empfangenen Baareı einen Deckungswechſel gt= 
ven unb nach ber Zahlung jenes Kaufpreifes auch ſpüter auf Borg in laufender Rechnung weiter Paaren gt— 
uft Bat, berechtigt Hit, von bem noch in Händen babenben Dedfungswechfel, and wegen ber fpäteren, unberictigt 
hliebenen aaren-Berfäufe Gebrauch; zu machen. 

f, Der Wechſelſchuldner, welcher ein Mecept nur zur Sicherung bed Gläubigerd übergiebt, it bemjelben 
“genüber ohne Müdgabe jened Deccungkwechſelß nicht zur Zahlung verpflichtet. Ert. d. ob. Defterr. ©, 
% 7. Mal 1868, Defterr. Gerichtsh. v. 1868 p. 297, Ar. f. WB. R. B. 17. p. 387, 

&. Der Empfänger von Deckungswechſeln kann auß benfelben im Concurfe deß Geberd nur ben= 
rigen Betrag liquibiren, melden er am bie Gläubiger ber Hauptwechſel gezahlt hat. Erk. b, Ob, Trib, zu 
Serlin v. Ocibr. 1860, Arch. v, Strieihorft ®. 38. p. 996. 

1) Auf Grund eine Bechjeld, in meldhem ber Rechtsgrund zur Erlangung be3 Pfanbrechts nicht auf: 
Karmmen it, kann bie Prängtation nicht bewilligt werben, Erf. b. ob. Deiterr. Ger. v. 9, Auguſt 1881, 
Ürhere, Gexichtẽh. ©, 1881 p. AM, 

*) Dem Meceptanten ftcht in obiger Beziehung ber Domiziliat, welcher ben Wechfel eingelöft und gegen 

den Ausſteller anf Deckung Hagt, gleich. 
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anlafjung und Unterlage des Pechſeluges kann in ben verſchiedenartigſten Verkehrt⸗ 
verhaͤltniſſen und deshalb auch in dem rechtlich verichiedenften Obligationen Tiegen. 
Darand ergiebt ih für die im gewöhnlichen Prozeſſe zu verfolgende Deckungsklage 
des Trafjaten genen den Trafianten, daß bie bloße Berufung auf den im Wechſel 
dargeftellten Zahlungsauftrag zur Begründung nicht dei thin genügt, daß 
vielmehr dad den Wechſelzug im Gefolge habende wirkliche Geichäft aufgeben, umd 
daß von dem Traffaten dargelegt werben muß, daß uud inwiefern der Traffant aus 
dieſem Geſchaͤft zur Beſchaffung der Dedung verpflichtet ift. Indeß jedoch kaum auberer: 
ſeits, — da die Deutiche Wechſelordnung feine Vorſchrift enthält, nach welcher zu ver- 
muthen, daß jedes Accept auf Grund einer Schulbverpflihtung bes Acceptauten gegen 
den Traffanten gegeben worden, — nicht unbebingt dem Acceptanten ber Beweis auf- 
ebürdet werben, daß ein Schuldverhältniß feinerfeitd zum Trafjanten nicht erifirt 
Babe, vielmehr kann geeigneten Falls (3. B. wenn die Ziehung und Acceptation nur 
den Zwei hatte, dem Traflanten durch die Discontirung ded Wechſels bei einem Dritten 
Gelb zu verichaffen und der einlöjende Acceptant ald Intercedent für die Wedtel- 
verpflichtung des Trafianten — tft) dem Trafſanten der Nachweis des Schuld⸗ 
verhältnified obliegen. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin Präj. Ar. 2465., vom 2. Jmi 
1853 (Entf. 8. 25. p. 433 u. B. 26. p. 70, ärch. v. Striethorft B. 10. p. 305) 
u. v. 13. Desbr. 1864 (Ar. f. W. R. 5 15. p. 325, Arch. v. Stiethorft 8. 57. 
p. 161, vergl. auch B. 50. p. 223 n. B. 60. p. 314, ſowie Beitr. v. Gruchot B. 11. 
. 282 u. B. 13. p. 511, Entſch. d. A. G. zu Mailand v. 14. Nophr. 1856 (Defterr. 
er. Zeit. v. 1857 Nr. 56.) u. Erk. d. R. d. 8. ©. v. 29. Detbr. 1872, Wochenfcr. 
f. H. u. W. R. v. Calm v. 3. 1872 p. 404 u. v. J. 1873 p. 13, Entſch. d. RL. 
8 G. B. 7. p. 351, vergl. =. di 292 2.3. 1. p. 70, ſowie B. 10. p. 107 n. 284.') 
rt.» 8. G. v. 7. April 1880. Annal. d. R. ©. v. Blum 3. 1. p. 575. 


b. Die Revalirungsflage des Acceptanten, welcher dem Ausſteller 
einen Bankkredit in laufender Rechnung eröffnet hat, wird da 
durch nicht hinfällig, daß der im Wechſel erwähnte Advis oder 
Bericht nicht eritattet worden if. Wenn der Acceptant durd die 
Einlöfung des Wechſels den dem Zrafjanten en Conto⸗ 
ceurrent-Grebit um einen Theil der vertragsmaͤßigen Creditſumme 
zu Gunften des ZTrafjanten überfhritten bat, fo kann der Traffant, 
welcher dies felbft veranlaßt, nicht eine Weberjhreitung des Auf- 
trag8 behaupten und daraus eine Einrede nicht herleiten. Erf. 
n R. ©. v. 18. Juni 1880, Annal. d. R. ©. v. Blum 

. 2. p. 250. 


1) a. Bergl. Entf. d. Ob. Trib. zu Berlin B. 13. p. 75 u. B. 15. p. 354, fowie Lübed. Bed. 
Sur. p. 87, 136, 148, 261, 265, Arch. v. Seuffert ©. 8. p. 401, Gruchot Beiträge B. 1. p. 448. — Tu 
Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 7. Septbr. 1869 (Gentr. Drg. f. d. 9. v. Lohr NR. F. 2. 6. p. 185, Art. 
v. Striethorft 3. 76. p. 8) hält dagegen ben in ber Tratte außgeiprodhenen unb vom Bezogenen angenommenen 
Zahlungsauftrag zur Begründung ber sctio mandati contraria für genügend und führt noch auß, ba dieſes 
Manbatöverhältniß zwiſchen dem Traffanten und Trafjaten auch bann vorhanden iſt, wenn durch Wermittelumg 
ber Tratte ein andered Mechiögefchäft in Erfüllung gefet werben follte, umb daß biefe Grunbfäge fih auch auf 
das Verhäliniß zwiſchen dem Nothabreffaten (dem Ehrenzahler) und bem Sonoraten übertragen. 

b. Wenn ber Käufer ein Accept zur Sicherheit bem Verkäufer gegeben und beim Rüdtritt vom Zer- 
trage das gezahlte Angelb zurlickzufordern berechtigt iſt, fo tft er auch bie Erſtauung befien zu forbern bereihtigt, 
was er in Veranlaffung jeneß vom Verkäufer durch Begebung realifirten Depotwechfels hat zahlen müſſer 
Erk. d. Ob. Trib. zu Derlin v. 21. Jan. 1863, Arch, v. Striethorft DB. 44. p. 159. 

c. Der Acceptant dann durch bie Revalirungkklage von dem Trafjanten, in beffen Auftrag und für 
befien Rechnung er acceptirt hat, nur ben Erſatz deſſen verlangen, was er Behufß Einldſung bed Wechſels aui- 
gewendet hat und nicht indiſtincte ben Betrag, über weldyen ber von ihm eingelöfte Werhfel Sautet. Erk. b. M. 
G. zu Frankfurt a M. v. 235. Febr. 1870, Gentr. Org. f. d. 9. v. Ahr N. F. 2. 6. p. 378. 

d. Der Ucceptant, welcher hinterher ben Außiteller anderweitig befriebigt hat und deßhalb für berechügt 
erachtet worben, bie Rüdgabe deß dem Außiteller gegebenen Accepis, eventuell bie Beftellung von Renl-Bicherbeit 
in Höhe des Wechfelbetraged bis zum Ablauf der dreijährigen VerjährungSfrift zu verlangen, kann, wenn bie 
Rüdgabe des Accepts nicht erfolgt fit, feinen Anſpruch auf Sicherheltöbeftellung in bem hinterher aubgebrechenen 
Concurfe bed Außftellerd geltenb machen und bie gerichtlie Depofitton des Wechſelbetrages (melde natürlich in 





II. Bedhjelordnuung. V. Annahme (Mcceptation). Art. 23. 157 


c. Der Erlaf. welder vom Wedhfelgläubiger bem Trafjaten und 
Ncceptanten bewilligt worden, geſchieht zum Vortheil des lehteren 
und kann daher von dem mit der Reval ungsklage auf die ganze 
Wechſelſumme in Anſpruch genommenen Trafjanten nit geltend 
gemacht werben. 

Der — welcher einen auf ihm gezogenen Wechſel acceptirt, vollzieht zwar 
einen —*— des Tr anten, er handelt aber zugleih in eigenem Namen, indem er 
ih zur Zahlung bes echielbetrages für jeine Berfon verpflichtet. Wenn er daher 
ablt, jo tilgt er eine eigene Schuld; wird ihm diejelbe ganz oder theilweiſe erlaffen, jo 
it es ebenfalls jeine eigene Schuld, auf welche ſich der Erlaß bezieht, nicht die hulb 
td Trafjanten, weldier aus dem Accepte gar nicht a Ra upt erft dann haftet, 
zenn der Trafjat jeine Verbindlichkeit Die erfüllt. d. Ob, Trib. zu Berlin . 
‘. Dechr. 1870, civile. Entid. der ob. en v. Fenner u. Mede, Jahrg. 2 
p. 56, Arch. v. Seuffert B. 25, p. 341. Bergl. Zuf. 751. Litt. a. 

d. Der Acceptant, welder auf bie Klage eines Snbofjatard zur 
Zahlung veruriheilt, den Wechſel eingelöft und demnächſt bie 
Wechſelſumme vom Zrafjanten condicirt und mit dieſer Klage 
durhdringt, Tann nicht ohne Weitere von dem leßteren * 
Be der Koften jenes un fordern. Erf. d 

D.5.G. v. 10. Januar 1877, Entſch. 2. 21. p. 323. 

erst Zuf, 597. u. 759. 
Auf. 349. Der Theilnehmer einer Societätshandlung, welder einen Wechſel 
en, wird daburh allein, daß ber Be gogene zwar vor ber 
Bub blication der inzwiſchen erfolgten Aufl Sin der Gocietär, 
jedod) nad) erhaltener Kunde von diejer Auflölung das Accept 
—— nicht von ſeiner Revalirungspflicht dem einlöſenden 
cceptanten gegenüber befreit; er muß vielmehr noch beweiſen, 
daß das Nccept des Bezogenen unter Umftänden erfolgt ift, nad) 
denen der im Wechſel ertheilte Auftrag als zurüdgenommen 

babe gelten müffen. 

Dem Bezogenen gegenüber beftimmt ſich die Fähigkeit des Ausftellerd zur 
Eingehung des Kheihfelgeferänte nach * eh 5 —V ae 
Der Bejogene, welcher acceptirt und einlöft, erfüllt den präjumtin von bem —— 
der (alten) Societãtsfirma zu vertretenden Auftrag. Der —“ ausſcheidende Socius 


muß —— beweiſen, daß dieſe Erfüllung unter Umſtänden erfolgt jet, nach denen 
der Auftrag als jurüdgeno mmen habe aelten müflen. von biejer erceptinifchen 
a eitigung ewinnt der Tag ber erfolgten ——— a er 
üf. d. . © .®. vb. 21. Juni 1872, Entſch. .D.9. 6.8. 6. p. 333. 


deral. Buf. 950, 


mn nn 


“ige bed Cencurſes mur im Höhe ber auf bemfelben entjallenben Dieibenbe erfolgen kann) bis zum Ablaufe ber 
eräbeigen Verjährungäftift ferbern. Erf. b, Stabiger. zu Berlin v. 11, Octkr, 1867, Gentr. Org. f. b. 
% © ihr R. J. B.5.p. das, 

e, Bel bem Beihäftd- namentlich Wechſelverlehr wiſchen bem Erebitſuchenden Privaten und bem 
Vebiigemäßrenben Bankhaufe ii alä forum contractus und beshalb als Erfülungsert (4 B. zur Zahlung 
 Remalirungfummme} ber Wohnfig des letzteren zu crachten. Erf... NR. D. O. G. v. 13. Jan, 1877, 
ni, 9. 21. p. 288. Vergl. ©, 17. p. 124. 

f, Weber ben Anſpruch bed Mcceptanten auf Shabenerjag aus dem MWechjelgefhäft vergl. Erf, b. 
, Stflere, @, v. 29. Noobr, 1859 (Deſtert. Ger, Zeit. v. 1860 Ar, 43.) u. Erf, 6.9. ©, zu Hamburg 
"17, Mal 1864 u, 11. Rovbr. 1865, Hamb. Ger, Beit, v. 1864 p. 179 u. v. 1865 p. 363, 

g. Die Einantwortung einer Wechlelforberung, welche bloß durch gerichtiige Verſtändigung bes 
Scblelfculömerb und nicht durch Abnahme bed Wechſels ober durch Anmerkung auf bem Wechſel vollgegen 
“are, giebt bem Wechſelſchulbner nicht bas Met, einem reblichen Inbejlatar gegenüber ſich durch (Erlag bes 

-rhlelbetraged von feiner mwechfelmäßigen Werbindlickeit zu befreien, Erf, d. ob, Deiterr. &, v. 17. Rou, 
1550, Zur, BI, v. Burian v, 1881 p. 45. 
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Zuf. 350. a. Nicht der Ausfteller von Gommifjionstratien, fondern deſſen 
genügend bezeichneter Gewaltgeber haftet dem Bezogenen 
für Dedung. 3 Mer einen auf Rechnung eines Dritten ge- 
zogenen Wechſel ohne Vorbehalt annimmt, erfennt damit an, 
daß dieſer Dritte, und nit der Wechſelzieher dedungspflichtig 
ji. Erk. d. O. 9. ©. zu Mannheim v. 29. April 1862, 
Arch. v. Seuffert B. 16. p. 246, Zeitſchr. f. H. R. v. Goldſchmidt 
B. 8. p. 146, Annal. d. Bad. Ser. B. 27. p. 93, Arch. f. ®. 
R. B. 14. p. 129. 


b. Der Einwand des verklagten Acceptanten, daß der klagende 
Ausſteller den — für Rechnung eines Dritten auf ihn ge 
ogen habe, von weldem dem Verklagten Credit eröffnet worden 
8* iſt unzuläſfig. 

Der Hläger, welcher in Perſon in der Wechſelurkunde als der Ausſteller be⸗ 
zeichnet iſt, iſt durch dieſelbe zur Klage legitimirt; ein vom Verklagten mit einen 
Dritten abgeſchloſſener zeseg kam daber dem Kläger gegenüber nicht a 
er ee D. H. ©. zu Mannheim v. 17. San. 1871, Arch. f. W. R. R. F. 

Zuf. 351. Der Inhaber eines Wechſels bat, obſchon das Papier für den 

Wechſelprozeß unbraudbar geworden tft, doch auf Grund der 
Acceptation wider den Acceptanten eine ordentliche Klage auf 
Zahlung der verjhriebenen Summe. Erf. d. O. A. ©. zu 
Dresden v. 16. Febr. 1872, Zeitihr. f. R. u. V. v. Heyden 
reih N. 5. 3. 38. p. 503.. 


Zuſ. 352. Der Bezogene, welder einen Wechſel aus Gefälligfeit für den 
flagenden Außsfteller acceptirt bat, ift demjelben nicht verhaftet, 
wenn er zur Zeit der Acceptation im Dienfte des Klägerd ge- 
jtanden hat. ® 

Durch ein ſolches Accept Hat ſich zwar der Bezogene dem redlichen dritten Inhaber 
verpflichtet, nicht aber dem Kläger, welchem er nichts verjähuldete und ſich nicht ver- 
pflidhten wollte, Dem Släger gegenüber liegt nur ein ih aus den Umſtänden ergebender 
— * ii d. ob, Defterr. ©. v. 12, Dechr. 1872, Surtft. BI. v. Burian 
v. 5.1 p- 74. 


1, a, in Gommiffionttratten pflegt bei ber Wufforberung, ben Wechſelbetrag auf Rechnung eine 
Dritten, des Gommittenten, zu fiellen, der Name des Lebteren nur mit bem Anfangsbuchſtaben bezeichnet zu 
werben. In bem obigen falle wurbe ber Vermerk: Valeur en compte —yyp me passerez suivant 


ou saıs avis de K. al® genligenbe Bezeihnung beB Dritten erfannt, well bie Anfangsbuchſtaben nit nett- 
wenbig mit bem übrigen Sage in arammatifalifche Verbindung gefegt werben müſſen. 

b, Der kaufmänniſche Gebrauch, nad welchem ber Bezogene denjenigen, für deſſen Rechnunz et 
ncceptirt, bei ber Meceptleiftung und nicht erft bei ber Zahlung crebitirt, bildet nur eine weientliche Bedingung 
für bie Ueberſichtlichtett bed Mechnungkverhältniſſes, ift jedoch ohne rechtliche Conſequenz, weil das Mandat Ic 
aufzufafien it, baß ber Auftrag ertbeilt und übernommen tft, eine Zahlung unter ber Form ber voraufgebenben 
wechlelmäßigen Verpflichtung zu leiften. Die Annahme eine® Gontocurrent, in weldem eine Belaftung tet 
Gommittenten mit bem für feine Mechnung acceptirten Wechſel ſich befindet, enthält baber Feine Anerkennung. 
bafı ber Muftrag audgeführt werben, ſondern bedeutet nur, daß der Gommittent Kenntniß bat von ber Bereit: 
erflärung bed Mcceptanten, ben Auftrag außzuführen. Cr. d. H. ©. zu Hamburg v. 7. Octbr. 1863, Samt. 
Wer. Seit. B. 3. p. 332, Berg. Zuſ, 512, 

c. Iſt ber Wehfel nit eine ſ. g. Gommtffiondtratte, weil ber vom Dritten beauftrast! 
Traffant im eigenen Namen unb obne daB Auftragsverhältnig im Wechfel erkennbar zu machen, ben Bette: 
gezegen und an bem Memirterten begeben (fomit den angenommenen Auftrag erfüllt) bat, fo hat ein folder 
Zraflant regelmäfrig feinen Anſpruch auf Erfag der Valuta dem Remittenten, weldyer die Baluta dem Dritter 
nutgebracht, fonbern nur dem Mandanten gegenüber. Erk. 8. N. O. H. ©. v. 3. Detbr. 1877 in 
Sachen Hellblut wider Martenitein (nicht abgebrudt). ' 
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uf. 353. Aus der bloßen Bezeihnung eines wechſelmäßigen Acts als 
„Gefälligkeits-Accept“, „Gefälligkeits-Giro“ u. dergl. 
it nit ohne Weitered darauf zu fliehen, dab von der anderen 
Geite ein rechtsverbindliches Dedungs- oder Einlöſungs-Ver— 
iprehen vorauögegangen it. Erf. 9. NR. O. 9. ©. v. 
7. Juni 1875, Entid. d.R. 2. 9. ©. 3.17. p. 356, vergl. 
3. 15. p. 176 u. Zul. 798. 
uf. 354. a. Durch Ausftellung und Girirung eines an eigene Drdre gezo— 
genen und vom Bezogenen aus Gefälligkeit acceptirten Wechſels 
übernimmt der Ausiteller und Girant nicht bloß die wedhjel- 
mäßige PVerpflihtung, an jeden redlihen Gigenthümer des 
Wechſels wechſelmäßige Zahlung der verjhhriebenen Summe zu 
leiften, fondern aud die civilrehtlihe Verpflichtung, bei Ver— 
fall des Wechſels dem Acceptanten Dedung zu gewähren oder 
dad von demjelben ohne Dedung auf das Gefälligkeits-Accept 
Gezahlte zu erftatten.*) Daher wird aud) 

b. biefer civilrechtliche Anfprud des Acceptanten aus der dedungs- 
Iojen Wcceptation des Wechſels nit durch die im nadhherigen 
Goncurje über dad Vermögen des Ausftellers und Giranten er- 
folgte accorbmäßige Abfindung des Mechfelinhaberd wegen des 
wechjelmäßigen Anſpruchs bejeitigt, jondern nur auf den accorb- 
mäßigen Betrag ber dem Wechſelinhaber (auf jeinen im Goncurje 
des Ausftellers erlittenen Ausfall) aud noch vom Acceptanten 
gezahlten und deshalb dem Letzteren vom Ausſteller zu erjtattenden 
Summe gemindert, ohne Rückicht, ob diefe Zahlung des NAccep- 
tanten an den Wechſelinhaber erſt nad dem vom Ausſteller ge- 
ſchloſſenen Accorde erfolgt ift. Erf. d. Ob. Trib, zu Berlin 
v. 28. San. 1862, Ard. v. Striethofft B. 44. p. 173, Arch. f. 
WR B. 12. p. 187. Vergl. Zuf. 348. 


c. Der Anſpruch des Bezogenen, welder den Wechſel aus Gefällig- 
feit für den Ausſteller acceptirt, auf Dedung und event. auf 
Schadenerſatz jowie die Erfüllung diefer Verpflichtung durd) den 
Ausfteller entjtehen mit der Acceptirung und Ausreihung des 
Wechſels abjeiten des Bezogenen; diefelben werden jedod) erit am 
Verfalltage fällig und find jomit betagte Erk. d. R. ©. 


') a. Derjenige, welcher aud Gefälligkeit für ben Zicher, als bejien Manbatar, einen Wechſel 
erptirt, bat zwar gegen ben Hicher einen Anſpruch barauf, ba ibm vor bem Merfalltage Dedung eingefant 
ers; allein biefer Auſpruch kann von ben Gläubigern bed Hcceptanten gegen Bepteren bei bem Zieher nicht 
zei Arcefi beiiridt werben, Erf, d. A. @, au Göln no, 27, Febr. 1861, Rhein. Arch. ®, 56, p. 52. 

b, Der Begogene, welcher aud Gefälligkeit für ben Traffanten ben Wechſel acceptirt bat, bat vor 
SIerjall befielben mur bab aus dem Manbatöverhältnifie refultirende Recht, von bem Trafjanien bie Befreiung 
ke ber für ihm überneinmenen Verpflichtung zu forbern, rk, d. 6. ©, zu Hamburg v. 25, Dctbr 1869 u, 
‘. jan. 1870, Haml, 5. 3, v0. 1869 p. 3W u, v. 1870 p. 65, Gentr. Strg. f. b. H. V. ir N. F. B. 6. 
p. 12. 

c. Derjenige, welcher aud Gefälligkeit für ben Traſſanten einem Wechſel acceptirt bat, kann erfi 
16 Einlöfung beflelben Zablung ber Wechſelſumme vom Traſſanten verlangen. Entſch. b, ob, Ocjterr. @er. 
h 2. Sepibr, 1B67, Dejterr, @er, Beit. o, 1867 Tr, 109., Zeilſcht. f. H. MR. v. Goltjcdhmibt 2, 13, p. 272, 
Hm MR F. B. 1. p- 101. 

d. Rechte und Berbinblichleiten eined Raufmannd aus Gefälligfeitämehjeln finb in bie Bilan; 
nd Bermögend aufzunehmen. rk. b. Ob, Trib. zu Berlin vo. 17. Auli 1863, Gentr. Org. f. b. H. v. 
ER F. B. 2 p. 7. 

e. Bergl, Erf. 6.9.0.5. ©. vo. 2L Mai 1873 u. 28, Febr. 1874, Entſch. b. RD. 9. 
“3.10. p. 107 u. 2. 12, p. 287. 
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5. ©. v. 29. Juni 1875, Entſch. d. R O. 9. ©. 2. 18. 
p. 65.') 

d. Das Einverftändniß darüber, daß ein Gefälligleitsaccept 
von demjenigen, zu defien Gunften dafjelbe gegeben war, bei 
Verfall eingelöft werden müſſe, ift genügend, um Leßteren zur 
Einlöfung zu verpflidten und ben Crftattungsaniprud des 
Zahlenden gegen den Acceptanten auszuſchließen. Eines aus: 
dbrüdliden Deckungsverſprechens Seitens desjenigen, zu befien 
Gunſten das GefälligfeitSaccept gegeben worden, bedarf es nidt. 
Erf. 5. R. ©. vu. 23. März 1881. Annal d. R. ©. v. 
Blum B. 3. p. 407. 

e. Der Bezogene erwirbt durch die Einlöfung feines Gefälligkeits 
Accepted allein keinen Anipruh gegen ben Ausfteller auf Ct 
ftattung der Proteft- und Prozeßkoſten. 

Die Ausftellung eined Gefälligfeits-Acceptes jeht ein beftimmtes Ab 
fommen zwiſchen dem Ausfteller und Acceptanten vorand, welches auch nach $. 5. T. 
Tit. 18. TH. 1. A. L. R. als ein Auftrag aufzufaffen und das durch dad auf den 
Wechſel geſetzte Accept und die Einlöfung des Wechſels Seitens des Acceptanten voll 
ſtändig erfüllt if. Dadurch wird zwar nad 3.6: n. 66. daſ. der Auftraggeber. an 
ohne . ed noch eines Nachweites feiner icherung bedarf, zur Erftattung der 
Behufs Einlöjung des Acceptes anfgewendeten Summen verpflichtet, jedoch nur jomeit 
diejelben nöthig oder nüßlich geweien. a fann aber nicht von dem durd) ben 
Ncceptanten jelbft verjhuldeten, dem gutgläubigen ee verurjachten Protef- 
und Prozepfoften angenommen werden. Erk. d. 8. ©. 6. G. u. 19. Decbr. 1874 
in Sadjen Neumann wider Ball (nit abgedrudt). 

Zuf. 355. a. Daraus allein, daß ein Wechfelaccept als Vergütung für früher 
Gefälligkeiten ähnliher Art gegeben worden ift, ift eine br 
jtimmte obligatoriide Verabredung (durch welche die Saturn 
pfliht des Ausſtellers dem einlöfenden Acceptanten gegenüber 
ausgejhloffen und aufgehoben wird) nit zu folgern; vielmehr 
folgt daraus die Eriftenz eines Gegengefälligteit3-Accept3, 
welches ebenfalld ein Gefälligteit3-Accept ift. 

b. Bei Gefälligkeits- und Gegengefälligfeits-Accepten tft bie Abfid! 
der Schenkung nit vorhanden; vielmehr fol nur der Gredil 
des Acceptanten dem Ausfteller dienen, wogegen dieſer die Pflich 
bat, das lediglid) für ihn Ausgegebene dem Acceptanten wieder 


) Wenn baber erit, nachdem ber Bezogene fein Geſälligkeits⸗Accept gegeden, in bie firma 'Ö 
wechfelaußftellenden Einzellaufmanns ein Dritter als offener Geſellſchafter eingetreten ift, fo hafiet Zepterer 3.9 
wicht bem einlöfenben Acceptanten. (Vergl. Zuf. 50.) Erkennt aber bie Geſellſchaft bie Erjtattungspfliht des 
vom Meceptanten @ezablten demfelben negenüber als Gefellfhaftsfhuld an und ift deshalb hafıkar 
(Art, 112, 9. G. ®.), fo famn ber einlöfende Acceptant auch jenen Dritten in Anſpruch nehmen, ohne RKücfchr 
ob bie Geſellſchaft fämmiliche Geſchäftsſchulden des früheren Firma⸗Inhabers übernommen und bie Webernahm: 
berfelben ben Gläubigern in bem erlaffenen Gircular kundgemacht hat. Auch fällt dem Mcceptanten, weißt: 
weiß, bafı unter ben Geſellſchaftern Werabrebungen beftehen, welche die Haftpflicht derſelben Hinfichtlich der Vet 
binplichteiten ber Geſellſchaft ausſchliehen oder beſchränken (und fomit dem Acceptanten nur bie Exiſtenz eint: 
unter den Gontrahenten wirfjamen, Dritten gegenüber unwirkſamen Webereinfunft bekannt ir), fer" 
argliftiges Verfahren zur Ball, wenn er beffenungeadhtet die gefegliche Haftung des Geſellſchafters jat die 
Gelellihaftsfchulpen in Unſpruch nimmt. 

Da die Kevalirungßferberung des Acceptanten feine auß bem bezahlten Wechfel entfpringende Wechſtel⸗ 
jerberung iſt, wech bem Wechſel bie Bebentung einer zum Bewelfe der Revalirungsforderung audgeftellten I 
funbe beizulegen kit, auch ber Meceptant, ald Mandatar des Außjtellerd betradytet, den Auftrag mit ber Anratmt 
und Finlöjung bes Wechſels erfüllt hat und den bezahlten Wechfel nur in feinem eigenen Intereſſe zurüd emziän:", 
jo ift weber ber Mewalirungäfläger zur Belbringung des eingelöiten Wechſels verpflichtet, noch der verflagte A? 
jtellee berechtigt, bie ihın obliegenbe Erſtattungsleiſtung bis zu der an Ihn erfolgten Aushändigung des Wechels 
zurüdjuhalten, Ert. d. N. ©, H. @,v. 1. Mai 1877 in Sachen Edel wider Levin (nicht abgedruchi). 
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—— Erf, d. Ob. Trib. zu Berlin v 11. San. 1366, 

id. f. W. R. B. 17. p. 183, Arch. v. Strietborft B. 60. 
p. 314, Vergl. auch B. 57. p. 161. 

auf, 356. Der Acceptant ift berechtigt, wenn in Folge vorangegangener 
Verabredung mit dem Ausfteller gegenjeitig gegen Dedungs- 
verjprehen Gefälligfeit3-Wccepte ertheilt find, die Dedung aber 
nicht geleiftet worden ift, die Erftattung des von ihm auf das 
zu Gunjten des Traſſanten eriheilte Gefälligfeit3-Accept Ge- 
zablten, nad) Abzug des vom Letzteren auf die Wechſel bes 
Acceptanten Gezablten, vom Zrafjanten zu verlangen. Diejer 
Anſpruch datirt vom Tage der, in Gemäßbeit des über die Er- 
theilung der Gefälligfeitö-Accepte — Abkommens, wirklich 

eſchehenen Acceptation und wird durch die hinterher über das 
— des Acceptanten und Ausſtellers eröffneten und durch 
Accord beendeten Concurſe, ſowie durch Zahlung der Accord— 
rate auf ſolche Gefälligkeits-Accepte nicht aufgehoben. 

Der Acceptant ala folder hat feinen Wechſelanſpruch gegen den Auöfteller. 
Haben dagegen Acceptant und Auöfteller in Folge vorangegangener Verabredung 
gegen Deckungsverſprechen ſich gegenjeitig Gefälligfeits-Accepte gegeben, bie 
Decung aber zur Verfallzeit nicht geleiftet, und hat demzufolge der Acceptant dem 
Bechſclinhaber Zahlung en 0 müſſen, jo muß ein folder Acceptamt auch bereditigt 
jein, die Erftattung des von — auf die Wechſel des Auäftellerd Gezahlten, nad) Abzug 
dei non jenem Ausfteller auf die Tratten des Acceptanten Gezablten zu verlangen. 
(Denn eine Audgleihung der desfallſigen gegenfeitigen Anſprüche ift an ſich zuläifig umd 
derjenige, welcher ein Mehreres als der Andere geleiftet, hat Anſpruch 2 Erftattung 
des Ueberſchufſes. Dieſer Anſpruch ift durch dem über dad Vermögen des einen oder 
anderen oder beider Theile hinterher eröffneten Concurs nicht — Durch die 
Jahlung ſelbſt, auch wenn ſie nad) eröffnetem Concurſe erfolgt, ſchließt ein ſolcher ein- 
löienber Acceptant weder ein neues Rechtsgeſchuft mit dem Ausſteller ab, noch erwirbt 
er die Forderung eines anderen Öläubigers, jondern ift nur die Bedingung eingetreten, 
von mweldher die Erftattungsverbimplidhfeit des Ausſtellers nad) dem vorauf- 
gegangenen und nor ber Goncurderöffnun geiölofienen lebereinfommen Be 
(Bergl. Art. 10. Zuſ. 231. u. rt. 51. But. 01. Art. 82. Zuf. 781.) Erf. d. Ob. 
Trib, zu Berlin v. 12. Geptbr. und 17. DOctbr. 1861, Arch. f. W. R. B. 11. p. 83, 
Ich. v. Strietborft B. 43. p. 147. 

Zul. 357. Die Verbindlichkeit des Acceptanten gegen den Ausfteller, welder 
aus Gefälligkeit gegen den Acceptanten einen Wechſel auf den- 
jelben gezogen und den durch Discontirung erhaltenen Betrag 
dem Ncceptanten belaffen bat, wird, wenn Beide in Goncurs 
verfallen und der Wechſelinhaber in beiden Concursmaſſen liqui» 


1) Am vorliegenden Falle halten bie Parteien in Folge Abtemmens ſich genenfeitig ſ. a. Gefälligkelts 
Atrepie gegeben und verpflichtet, baß ber Zrafjant jteld zur Berfallzeit bie Dedung für ben Mcceptanten zu be 
'ergen babe, Sinterber, ald noch 5000 Aihlr. Accepte be einen, und 2500 Rthlr. Accepte des anderen Eontraberten 
‘en, berfielen beide in Goncurd; fämmtliche Wechlelforberungen mwurben in beiben Goncurjen liquibirt ımb ans 
fat. Racbem bierauf beibe Goncurje burch Mecerb beenbei worden umb ber eine Acceptant bie Mocorbfumme 
seh 30 pt. anf bie ligwidirten 5000 Rihlr. unb ber andere bie Accorbfumme von 22'/, pt, auf bie liquibdirten 
zo Kıblr. gezahlt, beanfpruchte ber erſtere bie Erſtattung beflen, mwa3 er mehr auf bie von ibm au Buniten 
E Außitellerä acceptirien Wechſel, ald ber verflagte Ausſteller verfelben anf Begenaccepte, gezahll. Das Ober— 
“rihmal zu Berlin, davon ausgehend, bat burd ben Gomcurs bie Berbinblichleiten nicht geändert werben, 
Iılige beim Plagenden Acceptanten 22'/, püt, feiner zur Erſtattung fommenben jorberungen zu, obwe jedoch 
»er zu entfcheiben, ob biefe 22"), pCt. von bem ganzen Nominalbetrage ber vom Kläger acceptirten Wechjel 
ter mar tem bem barauf gezahlten Betrage zu berechnen, und inwieweit bie vom verflagten Ausſteller auf bieje 
Brhlei, fowie auf feine Gefälligtettidaccepte geleifteten Zahlungen zu berücjichtigen find, Wergl, Ar, v. Gitriets 
kr 9. 37. p. 109 u. B. 39. p. 129 u. 186. Entſch. B. 46. p. 323, 


Serhartt, Wechſelbronung. —11 
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dirt und fomit der Wechſel auch vom Ausfteller mithonorirt 
werben muß, durd die Goncurderöffnung nit aufgehoben. 

Es handelt ſich hier nicht um die Mechielobligation, aus welcher dem Bedhiel- 
inbaber und Gläubiger nur einmal der Wechſelanſpruch gegen die beiden Concurämafien 
des Ausftellers und Acceptanten zuftcht und um ein Regreßrecht der Concursmaſſe dei 
Ausftellerd gegen die Goncnrömalte bed Ncceptanten, jonden ed handelt ſich um den 
Anſpruch, weldyer dem Auäfteller, jebt der Maſſe deſſelben, daraus zuftebt, Daß er bie 
Gefälligkeitswechſel ausgeftellt bat und feine Concursmafje dafür dem Wechſelgläubiger 
auffemmen joll und muß, obwohl diejer Wechſel eben nur Gefälligkeitömechjel war und 
der Acceptant deffen Betrag erhoben hat. Die dieſem Anſpruche —— Ver⸗ 
bindlichkeit des Acceptanten kann dadurch, daß über deſſen Vermögen Concurs eröffnet 
ift, nicht aufgehoben werden. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 11. Juni 1861, Arch. 
v. Striethorft 8, 41. p. 329, Entſch. B. 46. p. 323. Bergl. Art. 51. 

Auf. 358. Derjenige, mwelder lediglih aus Gefälligkeit ein Blanco- 
Accept einem Anderen, damit berjelbe fi darauf Geld verihaffe, 
übergeben, jedod feine beftimmte Zeit zugleich ausbedungen bat, 
innerhalb welder der Empfänger Gebrauh von dem Blanco: 
Accepte maden jolle, iſt dadurch allein, dab der Empfänger 
innerhalb eines Jahres feinen Gebraud) davon gemacht hat, in 
Dejterreih nicht zur Rüdforderung des Blanco-Accepts be 
rechtigt. Entſch. db. ob. Deiterr. ©. v. 29. Septbr. 1875, 
Deiterr. Ger. Zeit. v. 1876 p. 34. Bergl. Zuf. 764. 


auf. 359. Schon die Nccaptation eines von dem Gommittenten auf den 
Sommijfionair gezogenen Wechſels begründet dad Recht zur 
Geltendmahung des Pfandredit3 des Lebteren. 

Die Eröfmung des Concurſes über dad Vermögen bes 
Sommittenten begreift die Zahlungsunfähigfeit, alfo auch bie Un— 
fähigfeit zur Leiſtung der Dedung für noch nicht fällige Mocepte 
des Gommijfionaird3 in fi und beredhtigt zur Realifirung bes 
Pfandredts. (Art. 374. 375. u. 310, ©. 9. ©. B.) Entid. 
d. ob, Defterr. ©. v. 10. März u. 28. März 1865, Defterr. 
Gerihtsh. v. 1865 Nr. 32. p. 167 u. Nr. 79. p. 396, Gentr. 
Drg. f- d. 9. v. Loͤhr NR. F. B. 2. p. 63. 

Zuſ. 360. Der Commijfionair, welder den von dem Gommittenten auf das 
Commiſſionsgut gezogenen Wechſel acceptirt, leiftet durch dieſes 
Accept allein noch feinen Vorſchuß im Sinne des Art. 93. u. 
579, d. code de commerce. 

Das Hecept ift ein Zahlungsverſprechen, welches nur dann und en in einen 
wirflihen Vorſchuß zu Gunften des Gommittenten übergeht, ald die Zahlung vom 
Acceptanten thatſächlich bewirkt wird. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 10. Mat 155), 
Beitichr. f. H. R. p. Goldſchmidt B. 3. p. 236. Bergl. B. 1. p. 568 und Rhein. 
Arch. B. 54. p. 66.') 

Zuj. 361. Es enthält feine Veränderung des Klagefundaments, wenn ber 
Bezogene von dem Ausfteller des Wechſels die Erftattung des 
geaadlien Wedjelbetrages zuerit auf Grund eines geleijteten 

— und hiernächſt auf Grund nicht erhaltener Dechung 
verlangt. 


’) Der Eommiffionair, mwelder, ohne baß Gommiffiendaut empfangen zu baben, bie vom Eemmittenten 
gezogenen Wechſel acceptirt bat, und demnächſt in Concurs verfallen iſt, kann gegen ben Eommittenten auf je 
ftellung ber Verbindlichkeit beffelben klagen, ibm basjenige zu erflatten, was bie Wechfelgläubiger Hinftig zuF 
feiner Goncurdmafle gezablt erhalten würden. Erf, d. Kr. @, zu Thorn dv, 2. Juni 1864, Gentr, Org 1. ! 
H. v. Löhr R. 3.2.1 p. 145, 
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Diefer Grundſatz ift nach dem landrechtlichen Wechſelrecht ausgeſprochen und 
im MWejentlichen darauf geftüßt, daß der zweite Slagegrund bereitö im erfteren enthalten 
eg Erf. d. Db. Trib. zu Berlin v, 6. Mai 1851, Arch. v. Strietborft B. 1. 
p. 889. 

Jul. 362. Der Bezogene darf den nad ber Merfallgeit präfentirten 

Wechſel nicht mehr bezahlen. 

Der nach ber Verfallzeit präjentirte Wechſel ift bereits gegen ben Ausfteller 
prajudigirt und der Trajjat macht ſich eines Beriehend jhuldig, einen ſolchen Wechiel 
ach zu — Entſch. d. Bad. Hofg. des Unterrhein. Kreiſes im Arch. f. W. R. 


B. 4. p. 49, 


Artikel 24. 


Iſt in bem MWechjel ein vom Wohnorte des Bezogenen verfchiedener 
Zahlungsort (Art. 4. Nr. 8.) angegeben (Domizilmechfel), fo ift, info: 
fern der Mechjel nicht fchon ergiebt, durh men die Zahlung am 
Yahlungsorte erfolgen fol, dies vom Bezogenen bei ber Annahme auf 
dem Wechſel zu bemerfen. Iſt dies nicht gefchehen, jo wird angenommen, 
dab der Bezogene ſelbſt die Zahlung am Zahlungsorte leiften molle.') 

Der Ausfteller eines Domizilwechſels kann in demjelben die Prä- 
fentation zur Annahme vorjchreiben. Die Nichtbeobachtung dieſer Vor— 
ihrift hat den Verluft des Regreſſes gegen den Ausfteller und die In: 
dofanten zur Folge. 


Inhalt. 
Urrptatien®eermerf, unbeſchränkter — 371. | „Berretariat d. Siabtgericht3 zu D," ald Domiziliat 364, 
Auswärtiger Zablumgdieifter 370, Unbeihränfter Hcceptation&vermert 371. 
Trmizilirung e, Wechſels nach Aeceptation 369 c, | Ungenauigleit im Domizilvermerf 368 a. 
Zemizil, — Wechſel 363. 366. — Vermerk db. Accep- Unterlajiung d. Proteſt⸗Aufnahme 363 a, b. 
ianten 363 e. 368. #9 b, 371. Sablungditelle 364. 
Rome d. Domiziliaten 369. Zablungsort 363, 367, 


„Ort d. Zahlung‘ 365. 


u. 363. Nur jolde Wechſel, auf welden ber Ausſteller einen vom 
MWohnorte des Bezogenen verjhiedenen Zahlungsort angegeben 
bat, find für Domizilwechjel zu erachten.) Die von dem Be- 


)a. Das Preuß, Einf. Gef. v. 10. Mai 1867 bejtimmt für die Provinz Shleswig-holfiein. 9: 
„Fin auf Altona zahlbar Hamburg, gezogener Wechſel gilt, wenn nicht ein bejtimmnter, in Samburg 
wehnbafter Domiziliat barauf benannt iſt, nicht als Domizilmechfel und iſt paber in Altona zur 
Zahlung zu präfentiren. Daſſelbe gilt anch im umgelehrten Falle, wenn ein Mechjel anf Hamburg, 
zahlbar Altena, gesogen werben jollte,“ 

b. Das Einf. @, für Hamburg v. 5. März 1849 ©, 6, beitimmt: 

„Ein auf Altona, zahlbar Hamburg, gezogener Wechſel gilt, wenn nicht ein beitimmter, in Hamburg 
wehnbafter Eomiziliat barauf benannt it, nicht ald Domizilwechſel, und iſt ‚baber in Altona zur 
Bablung zu präfentiren.* 

c. Das Erf, b Db. Trib, zu Stuttgart v. 35, Jund 1863 (Geutr, Org. f. d. H. v. Löhr B. 2, 
pr 238) hält e8 für zuläffig, bakı ber Domizilvermerk umb ber Name bed Domiziliaten auch auf Die Rüdjeite 
EB Wechſels gefett werben künnen, unb hat bemgemäh einen auf D, in Elmeräbad an eigene Orbre ges 
egenen Mechjel, welchet auf ber Mürtfeite neben bem Blanco-Anbofjamente des Autdfiellerd ben Beijag „‚zablbar 
ei Cbigem in Stuttgart" trug, für eimen Domizilmechfel erachtet. 

7) Hierducch iſt indeſſen nicht als ausgeſchloſſen anzuſchen, bat ber Domizilvermert ven einem 
Tritten, unb mithin aud von bem Acceptanien, im Auftrage bed Außjtellerß ober im fonfligen Eins 
serltänhniffe mit bem Letzteren anf ben Wedel geichıleben werben kann, Das Erk, d. Ob, Trib. zu 
Serline, 8, Febr. 184 (Ar. v. Striethorſt B. 56, p. 9, Arch. ®. R 2. 16. p. 88) fintet — gegen 

1i* 
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zogenen dem Hccepte beigefügte Bezeihnung eines anderen, 
als in der Adrefje des Bezogenen angegebenen Zahlungsortes') 
ift dagegen nad den Regeln der beſchränkten Accepte zu beur- 
tbeilen (Erf. d. #. D. 9. ©. v. 9. Mai 1879, Entid, 
PB. 25. p. 122); in einem-folden Falle hat 
a. bie Unterlafjung der Aufnahme des Proteftes Mangeld Zahlung 
in dem in der Adrejje des Bezogenen bezeichneten Zabhlungs- 
orte den Verluſt des wechſelmäßigen Anſpruchs gegen den Aus— 
ſteller zur Folge (Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 18. Seplbt. 
1356 in Sahen Danziger wider Dembinsky, nicht abgedrudt); 
bagegen bat 
bie Unterlafjung ber Aufnahme des Protejtes Mangel Zahlung 
in dem von dem Acceptanten benannten anderen Zahlungsorte 
den Verluſt des wechſelmäßigen Anſpruchs gegen den Accep: 
tanten nit zur Folge. 

Nah Art. 4. Nr. 8. gehört die Angabe des Zahlungsortes zu dem mejentlihen 
Grforderniffen des Wechſels; der bet dem Namen ober der Firma des Bezogenen au 
gegebene Ort gilt für den Medhiel, injofern nidt ein eigener Jablungsort an- 
gegeben ift, als Zahlungsort und zugleih ald Wohnort des Degogenen: Da nicht 
der Bezogene, fondern der Zieher den Wechſel in feinen wejentlihen Beftandtheilen ber 
zuftellen bat, jo folgt, daß fein Anderer, als eben der Ausfteller den Zahlungsort an- 
zugeben hat, daß mithin nur von dem Auöfteller zu beftimmen ift, ob der Wechſel au 
dem MWohnorte ded Bezogenen oder an einem von diefem verfchiedenen Orte zu zablm 
if. Wenn von dem Ausfteller zwar ein von dem Wohnorte des Bezogenen verjchiedener 
Bablungsort, nicht aber zugleich angegeben ift, durch wen an diejem Zahlungsorte die 
Hahlung geleiftet werben joll, jo fann die Perſon des Zahlungsleifterd, aber auch eben 
nur dieſe, nach Art. 24. der Wechſelordnung durch den Bezogenen beftimmt werden, 
während anderenfalld Die Sache fo liegt, dab der Bezogene jelbit an diefem, won jeinem 
Mohmorte vericdhiedenen Orte zahlen muß. (Leipz. Eonf. Prot. Nr. 16.) Entid. d. 
Db. Trib. zu Berlin, Präj. Nr. 2606, v. 27. Jan. 1855 (Entih. B. 29. p. 405), 
Erf. d. ob. Defterr. ©, v. 13. Jimi 1851, v. 6. Aug. 1852, Plenar-Entid. v. 
16. San. 1856 u. Erf, v. 30. April 1356, 9. Aug. 1871 u. 26. Geptbr. 1871 (Defterr. 
Ger. Zeit. v. 3, 1855 Nr. 62. 76., v. J. 1856 Nr. 117. u. v. J. 1857 Rr. 24. u. 
v. $. 1864 Pr. 15. u. v. 3. 1872 Nr. 53., Deſterr. Gerihtöb. v. 1871 p. 339 1. 
549), Erf. d. O. A. ©. zu Dresden v. 1. Nonbr. 1860 (Zeitihr. f. R. u. B. r. 


bie Anfiht db. Fl. d. O. 5. ©, zu Stuttgart v. 16. Mat 1876 (Mürttemb, Ar, v. Kübel B. 18. p. 219) 
— ſchon bann ein ſolches Finverjlänbniß, wenn ber Augjieller nach ber bei ber Heceptation geſchehenen Dinzu- 
fügung eines anberweitigen Jahlungkortes Geltend bed Acceptanten ben Mechjel zurückempfangen und bemielben, 
ohne feine Mikbilligung bed beigefügten Vermerkd zu erkennen zu geben, weiter begeben bat, — Ferner ih ein 
joldyes Einverſtändniſſ anzunehmen, wenn ber Bezogene feinem Accepte einen Domiziliaien Binzuflgt und v= 
Traſſant, bem Willen bed Erſteren folgend, bemmächht ben Wohnort bed Domiztliaten als ben Zablungsor au 
bem Wechſel vermerkt. Erf. b, A. ©, zu Eietlin in Gruchot Beitt. 8. 2, p. 259. Vergl. Zuſ. 369. 

) a. Menn ber Bezogene bei Dem Accepte. nur einen anderen Zablungdleifter am feinem, bei Br 
zegenen, Mohnorie vermerkt, jo it weber eine Domizilirung, noch cine Beſchränkung bed Wccepieß eriolet. 
Ebenfo nad Engliihem Rechle. Erl. d. ©, A. & zu Yübed v. 31. Mai 1858 (Ad. MR 2,5 


b 


w 


p- 374) u. Erf, d. Ob. Trib, zu Berlin in Simon u, v. Strampfj Rechtsſpr. B. 3.p.0 wit. H. A. 
S. zu Rürnberg v. 11, April 1870, Samml, wichtig. Entſch. 9. U. G. N. F. 53, p. 491, 

b. Das Ext, b. H. G. zu Hamburg ©, 12. Zuli 1873 (bamb, Hant, Beit, v. 1874 p. 9) führt anf, 
bah ber Arceptant, mit beſſen Genchmigung nachträglich Dem Accept ein anderer Jablumgdleifter hinzugefügt 
worden, bie Koſten des Protefted gegen dieſe Jahlungsaprefle ſowie biejenigen bed nachher bei ibm ſelbſt erhobenen 
Proiejted erjiatien muß, 

c, Dad Ark, 6,0. ©. u Hamburg ©, 6, Febr. 1871 (Hamb. Hand. Zeil, 0. 1871 Wr. 7.) erden 
in bem Halle, taf ber Begogene erſt nach der vom Traffanten bereit erfolgten Begebung bei Mechiel# folder 
acceptitt und mit einer anderen, ebenfall an feinem In tem Wechſel angegebenen MWohnorte, befindlichen 
Zahlungkabreſſe verfehen bat, bie Frhebung bed Protejied Mangels Jahlung in ber Wohnung bed Acceptanten 
unb wit ber Zahlungdabrefie noihmwendig. Bergl, Eutſch. 8, 17. p. 352. Vetgl. Zuſ. 159, 542, u. 89 








I. Wechſelordnung. V. Annahme (Acceptation). Art. 24. 165 


Tauchnitz B. 20. p. 344) u. Erf. d. A. G. zu Nürnberg v. 18, DEM: 1865, Zeitſchr. 


jJ. G. u. Ri 


. 


Zuſ. 364. 


Zuſ. 365. 


Zuſ. 366. 4. 


— — 


n ayern . 12. p. 194,') Bergl. Zuſ. 160. u. 


Menn der Ausfteller nicht jelbit den Domizilvermerk fchreibt, 
jondern durch einen Anderen, den Acceptanten, jhreiben läßt, jo 
muß ein bergeftalt vom Acceptanten mit Einwilligung oder auf 
Anweifung des Trafjanten gegebener Domizilvermerf fih als 
folder erfennbar maden, um den dritten Snhaber den Bor- 
ihriften über die Behandlung von Domizilwechſeln zu unter- 
werfen. Dies bewirkt derjenige Domizilvermerf, welder fih an 
der wechjelübliden Stelle, aljo in ber Adreſſe oder am Fuß des 
Wechſels befindet, oder welcher gar im Zerte des Wechſels aus— 
ee ift; dies bewirft aber derjenige nicht, welcher fih als 

eftandtheil der Accepterflärung darſtellt und ſomit 
gegenüber dem in ber Adreſſe genannten Zahlungsort als 
Acceptmodifilation (Art. 22.) erſcheint. Yautet daher 3. B. bie 


Mechjeladrefie: 
‚Her 3. in ©." 


und die Accepterflärung: 
„Angenommen für .....Per..... 
zahlb. b. Herrn 8. N ». 


3. 

fo liegt nur ein beſchränktes 5 por. Erk. d. NM. O. G. 
G. v. 9. Mai 1879, Entſch. B. 25. p. 122. 
„Das Secretariat des Stabtgerihts zu Berlin” ijt fein Domi- 
ziliat, jondern höchſtens eine Zahlungsftele. Iſt daffelbe nicht 
ausdrüdiid im Wechſel als das Zahlungslocal angegeben, fo 
kann die dort erfolgte Präjentation und Protejterhebung nicht die 
im Art, 91. vorgejhriebene * + Präfentation und Protejt- 
erhebung erjeben. — 5 G. v. 3. Oetbr. 
1871 u. 21. Novbr. 18 Moden a. f. H. u. W. R. v 
Calm v. J. 1871 p. 361, ẽniſch d. R.O. 9. G. B. 3. p. 391 
u. 8. 4. p. 56, Rechisſpi. v. Stegemann B. 4. p. 40. 
Unter dem „Orte der Zahlung“ iſt namentlich in Anſehung ber 
Domizilwehjel (Art. 43.) nur die Ortſchaft, der Handelsplatz 
die Stadt, das Dorf, wo gezahlt werden joll, nicht irgend eine 
Straßenangabe an dieſem Drte zu verjtehen. Wohnort ijt im 
Art. 24. nicht gleichbedeutend mit Wohnung. Cr. d. Ob. 
Irib. zu Berlin v. 6. Novbr. 1856 (Ar. v. Seuffert B. 11. 
p. 420), Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 1. Mai 1861, 6. Aug. 
1862 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1861 Nr. 95. u. v. 1862 Nr. u 
— Gerichtsh. v. 1861 p. 179 u. 2 1862 p. 391, Arc. f 

B. 11. p. 283) u. Erf, H, en 9. ©. v. 
5. Septbr. 1875, Entſch. d. NR. 8 H. ©. B. 18. p. 145, 
Vergl. Zuſ. 892. 
Zum Weſen des Domizilwechſels gehört, daß die Verſchiedenheit 
des Wohnortes des Bezogenen und des zur Zahlung angewieſenen 
Ortes durch die — ſelbſt mit Zuverläſfigkeit 


— — — 


1) Diefeß legte Erf. führt zugleich noch aus, baf ber Bezogene, welcher jeinem Accepte einen amberen 
Sablungdort and einen anberen Jablungdleiiter beigefügt, auch zur Erjtattung ber Koſten bes in biefem anberen 
Jablungdorte erhobenen Protefted Mangeld Zahlung verpflichtet if. 
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feftgefiellt und darin mwortdeutlih ausgedrüdt fein muß. Erf, 
d. Db. Ss zu Berlin v, 27. März 1858, Arch. v. Strietborit 
B. 97. p. 337.1) 

b. Damit di Wechſel ald Domizilwechſel angejehen werben fatın 
muß der Domizilvermert nicht nur einen vom Gläubiger ver- 
fhiedenen Domizilirten benennen, fondern aud jo Far und für 
jeden Dritten fo verftändli fein, daß die Nennung des betr 
Namens feine andere Deutung zuläßt. Erf. d. ob. Deiterr 
Ger. v. 11. Mai 1880, Zurift. Blätter v. Burian v. 18% 
Nr. 34 Beilage. 

Zuf. 367. Der auf dem Wechſel unter dem Namen und MWohnorte bes Br 
zogenen jtehende Vermerk in der Fafjung: 
„zahlbar bei B.?)..... TE . 
enthält nicht eine nähere Beitimmung des Drtes, wo der Accen 
tant ſelbſt Eh treffen ift und Zahlung zu leiſten hat; jene 
Vermerk enthält vielmehr außer der Bezeihnung eines von dem 
Mohnorte des Bezogenen verjhiedenen Zahlungsortes® aud di: 
a eines von dem Bezogenen verjhiedenen Zahlung: 
eiſters 
Der Vermerk ergiebt unzweideutig, daß die Zahlung des Wechſels in dem ver 
dem Wohnorte des Bezogenen verſchiedenen Zahlungsorte 8. durch dem B. geleiſtet 
werben ſollte; die genannte 55 iſt ag im Wechſelverkehre allgemein übliche; ibr mi 


zahlbar durch B.... . . 
d. 5. 12. Mor Sinn wird im Bertchiiehen nicht angezmeifelt. 2) Erf. 2.8.0.8 
b. 12 — 1573, Wochenſchr. f W. v. Galm v. J. 1873 p. 1. 


weile. RD. H. 8 B. 9. p. 420. Pernl. Arch. f. H. v. Buſch B. 32. p. 352 
. Urt. 91. Erl. d. R. ©. d. 12. Novbr. 1880 in Sachen Eichenberz mitr 
Steinberg (nicht abgedrudt). Ebenſo verhält es re mit der Bezeihnung: 
„zahlbar an der Gemerböfaffe in L 
Erf. d. R. ©. o. 25. Rebbr. 1879. Blum Annal. B. 1. p. 77. 


1) Ein Wechſel, ber von einem anberen Orte, ald bem Mobnorte bed Bezogenen (Arc, 4. fr ® 
batirt und im ber Adreſſe mit bem Aufag: „zahlbar beim Ausfteller* obme weitere Ortsangabe verjeben Ih, 
baber nicht für bomizilirt zu erachten und fomit nit an bem Mehnorte bed Nußfteller® reir. am bem Bu 
iteflunndorte zahlbar. Erf. d. N. D. H. G. v. 27. Juni 187 L Entſch. d. N. O. H. G. B. M. P.* 
ters. f. H. u. W. R. v. Calm v. J. 1871 p, 402, Rechtsſpr. v. Stegemann ®. 2. p. 374, Art, f = 
N. N. F. 2.3. p. 260, — In Betreff ber eigenen Wedel it bie Vorſchrift bed Art, 97, maßgebent. 

2), Mag auch ber Domiziliat B, zugleich Außfteller bed Wechſels fein, In wie meii jebod alätarı 
bie Brolefterbebung Mangeld Jablung erforberli iſt, vergl. Art. 43, Zuſ. 597, 

a Auf Grund biefer Analogie bat bie Entſch. 6. O. H. © zu Stuttgart v. 33. Mai i®" 
(Württemb, Arch, ſ. R. B. 10. p. 265, Zeliſchr. F.H.R, v. Golbſchmibt B. 13. p. 273) ferner auch ben Benmerl: 

„zahlbar auf ber Bant N. N.“ 
bem Nuforud zahlbar burd)‘’ gleichgeitellt. 
b. Und ebenfo finb aud bei Bezeichnung bed Domiziliaten bie Morte: 
„zahlbar von’ 
mit ben Morten „‚zablbar durch“ gleichbebeulſend. D, b. H. ©. zu Wiedbaben v. 2. 1859, Arch. f. Rafıza, 
R, 2.8, P. 128. 

ec Das Ert. d. A. @ zu Gelle v, 22, Ocbr. 1867 (Ach, v. Geuffert 8, 22, p. 110) finder in von 

Dermert auf einem, auf 8, in Peine gejogenen Wechſel: 

„zahlbar in Hannover beim Bangquier M.* 
nur bie Angabe des Yablungdoried, nicht and; bie Angabe eined von bem Bejogenen verſchiebenen Zaplungäleiiet 
unb erachtete beöbalb ben gegen ben Bezogenen im Gomtoir bed Banquierd M, erhobenen Proteft für genüge. 

d. Das Erf, b. Ob. Trib. zu Gtuttgart v. 1. Juli 1864 (Eemtr. Org, f. d. 9. v. ih Ro 
2.2. p. 421) bemerkt, ba Im Falle ber PerfonensIbentität bed Ausſtellers und Domiziliaten und ber Identith 
bed Or ber Mechfelaudftellung und ber Yablung bie Worte „‚zablbar bei..... ui“ * babin aut zu⸗ 
Tegen ſelen, baß ber Acceptant bie Wechfelfumme bem Traffanten in feine am Zahlungsorte belegene Mohrıri 
bringen müfie, 
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Zuſ. 368. a. Cine ungenaue Bezeihnung der Firma des Domiziliaten im 
Domizilvermerf des Wechſels ift unerheblih, wenn diefelbe im 
Protefte genau bezeichnet ift und fein Zweifel bejteht, daß ber 
Proteft bei der richtigen Stelle erhoben it. Erk. d. R. ©. 
9. ©. v. 23. San. 1874, Entſch. d. R.O. H. G. B. 12. 
p. 243.') Bergl. Zuf. 871. 
b. Die Wecjel-Adrefje des Bezogenen mit den Worten: 
„Herrn A. u. Go. und Ehefrau zu Tharandt und in 
Dresden zahlbar bei Herrn B.“ 
enthalten einen Domizilvermert mit benanntem Domiziliaten. 


Die Worte der Adreſſe können nur dahin verftanden werden, daß mit denjelben 
babe ausgedrückt werden jollen, es jeien die Bezogenen zu Tharandt wohnhaft, und es 
jole der Wechſel in Dreöden bei B. gezahlt werden. Erf. d. D. 4. 6. zu Dresden 
v. 5. März 1665. Annal. d. O. 9. 6. von Sangenn B. 7. p. 143.°) 


1) Im vorliegenden Falle lauiete ber Domizilvermert im Werbfel: „zablbar bei ber Banfıäü 
Firma’; während ber Proteft gegen „bie Pirnaer Bauk zu Pirna“ (melde lehztere Beztichnung bie 
nirma ber bertiigen Bank, ift) erboben mar. 

7) a, Ber gesogene Wechſel, in welchem bie Morefje bed Bezogenen in ber Faſſung: 

„Deren I. T. au: Arndwalbe, zablbar in Berlin bei Herm 8. 2,” 
engegeben iſt, iſt für einen Demizilisechlel zu erachten, (Fk. d. Ob, Trib. zu Berlin v. 11. Juli 1857 in 
Saben Rapenellenbogen wiber Türfpeim (nicht abgebrudt). 

b. Die Abreſſe eined Wechſels 

‚Herrn Lamprecht, Gutöbeliker in Gärtzt, zahlbar in Frelſingen bei Seren Brawereibefiger 

Zehenmeyer“ 
bezeichnet nicht etwa eine, vilelleicht Zehenmever-BAräu“ genannte Brauerei zu Freiſtng ald Jablſtelle des 
Bechſelß, ſendern ernennt einen beſtimmten Domiziliaten, nämlich einen Dann mit Namen Ichen— 
meer’ unb mit ber näheren Bezeichnung ‚„‚Brauereibefiger‘, Ein Proteſt, welcher nur ergiebt, Daß ver Wechſel 
nem Manne vorgelegt werben, ber zwar im gewöhnlichen Oridiprachgebrauc ala „Zebntmeibrauer’ bes 
inet wurbe, aber weder „‚Zehenmener‘’ bieh, noch aud nur „Zebenmeyer‘ gemanııt wurbe, iſt une 
genügenb, (Frf, b, R. D&D. H. — d. 19. Dechr. 1873, Entſch. bs R. O. 9. . B. 128, D. 81 
BHergl. Art, 88. 

c. Der Wechſel, welcher unter ber Abreffe ben Vermerl: 

„jablbar in Eöln Thurmmarft Nr, 22, et. 21. 
trägt und im Accepte des Bejogenen ben Zuſatz: 

„sablbar bei Herrn 8, Kron in Göln” 
enthält, ift bei einer Berfchiebenbeit zwiſchen bem in ber Morefle angegebenen Wohnorte bed Begogenen und jenem 
Jablungsorte ald Domizilmechfel mit benannten Zablungdletiter zu erachten und bedhalb gegen ben „E. Brom’ zu 
preieitirem,. Ert. b, Ob, Trib. zu Berlin v. 5. Mai 1868 in Saden Vollmer wiber Devend (nicht abgebrudt). 

d. An bem auf einem in Gtettin ausgeſtellten gezogenen Wechſel befindlichen Vermerke ver Abrefie 
bei Besogenen : 

„Seren Figenthümer W. 5.’ 
„in Memig bei Stettin’‘ 
„Zablbar Möndenftrafe Nr, 609. bei Herrn B.“ 
it nicht meben ber, bie Bezeichnung bed Wohnortes des Bezogenen enthaltenden Augabe „„Remig bei Stettin’ 
sugleih Stettin ald ber von ben Wohnorte verfchiebene Zablungdort ausgedrückt zu finben, noch durch bie 
Irzufügung „„Möndenftraße Ar. 609. bei Herrn B.“ auf Hare und zuverläffige Weile zum Ausbrud gebracht 
ju erachten, bak Stettin und bie in biefem Orte befinblihe Möndenitrake Ar, 609, bad Wechfel-Domizil bat 
lein ſellen. Erf, d. Ob, Trib. zu Berlin v. 5, Juni 1856, Arch. v. Siriethort B. 21, p. 366, Ard. f. W. 
2.8.6, p, 367. Bergl. Ochterr. Gerichtsh. v. 3. 1859 Nr, 38. 
e. Ferner ber Bermert unter einem tredenen in Königäberz außgeitellten Wedfel: 
„zahlbar in Danzig’ 

_ „Theodor B, et Comp.* 
U bei bem Mangel eine® bie firma „Theodor B. et. Comp.* ala beſtimmte Jablungdleifterin Garakterifirenben 
Iufages oder Beiwortd nit ald eine Mare Bezeichnung, daß die Zahlung im Domizil Danzig durch bie ge 
hate Firma erfolgen fell, zu erachten, vielmehr nur ald nähere Bezeichnung de# von bem Wohnorte des Aus— 
‘edler verſchiedenen Zahlungkories, in welchen ber Mußfteller jelbit Zahlung leiten will, aufzufaſſen. Erk. t. 
Ob, Lrib, zu Berlin d. T. Juni 1856, Arch. v. Geuffert B. 11, p. 425. 

f. Auch ber von bem im acceptirten Wechſel angegebenen Wohnsrte bed Bezogenen abmeichenbe und 
binyugefügte Bermert „‚zahlbac im Hotel zu bem brei Bergen im Bredlau‘' entbält nur bie Begeichnung elnes von 
dem Bohnsrte bed Acceptanten verſchledenen Jahlungkortes, nicht aber zugleih auch bie Bezeichnung eine; 
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Zuf. 369. a. Der Name des Domiziliaten Tann gültig fowohl von dem 
Zraflaten als aud von dem jene bet dem Domizile be- 
zeichnet werden. Im lebteren Falle bedarf es nicht noch einer 
auf dem Wechſel auszudrüdenden Genehmigung des Bezogenen 
oder einer weiteren Bezeichnung des Domizilihten durch den 
Bezogenen. Erf. d. Db. Trib. zu Berlin v. 16. Septbr. 1856 
in Sachen Köhler wider Köhler (nicht abgedrudt).') 


anderen Zahlungsleiſters. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 25. Septbr. 1856 in Sachen Karraß wiber Lewy 
(nicht abgedrudı). 
g. Der auf ben Wechſel gefekte Vermerk: 
„zahlbar bei dem Königl. Bank⸗Comtoir“, 
welcher ohne weitere OrtSangabe fi Hinter der mit der Ortdangabe verfehenen Adreſſe des Bezogenen befindet, 
verändert nicht ben Zahlungsort und macht beöhalb den Wechfel nicht zum Domizilwechſel. CS if demnach and 
unerheblih, ob an dem Zahlungsorte ein ſolches Comtoir jih befindet (Art, 91.) und ob ber Vermerk chne 
Wiffen und Genehmigung bed Traffanten auf den Wechſel gefeßt worden iſt. Erf. d. A. ©. zu Hamm v. 
9. Juni 1865, Beltr. v. Gruchot B. 10. p. 412, Eentr. Org. f. d. H. v. Lohr R. F. B. 4. p. 9. 
h. Der in ber Adrefſe: „Heim 8. in Vordam“ binzugefügte Vermerk: 
‚zahlbar im Kafjenlocal der Triefener Spar= und Vorſchußkaſſe“, 
macht den Wechfel nicht zu einem Domizilwechfel, weil ein folder Zufag nicht befagt, daß bie Zahlung im 
Drte Driefen, und nicht in bem bicht dabei Liegenben Orte Borbam geſchehen folle, aud bie Worte: „Driefauer 
Spars und Vorſchußkaſſe“ eine Ramenbbezeihnung, Firma fein und die genannte Kaſſe ein Kaflenlocal, eine 
Zahlſtelle in Vordam haben kann. Erf. d. R. O. H. ©. v. 25. April 1871, Zeitſchr. f. H. u. W. R. 
v. Calm v. J. 1871 p. 182, Entſch. d. R.O. H. G. B. 2. p. 230, Rechtsſpr. v. Stegemann B. 2. p. 131. 
1. Ein Wechſel, welcher bei dem Namen des Traſſaten den Vermerk: 
„in Obtakring, lange Gaſſe, Ele ber Joſephigafſe Nr....“ 
enthielt und in der Wohnung des Traſſaten in ber inneren Stadt „Singerſtraße Nr. 8.” proteſtirt worden wat, 
wurde für gehörig proteſtirt erachtet, weil von dem Trafſaten, welcher In der Stadt Singerſtraße Nr. 8. mohnte, 
nicht angenommen werben fann, baß er feine Wohnung in Ditafring (Vorort von Wien) hatte, unb weil auch 
nicht eine vom Außfteller und Acceptanten verfchiebene Perjon al Zahlungsleifter benannt worden war. Entſch. 
d. ob. Defterr. ©. v. 24. Jan. 1871, Oeſterr. Ger. Zeit. v. 1871 p. 135, Centr. Org. f. d. 9. v. Hartmann 
N. F. 2.7. p. 374, 

k Das (mit abgebrudte) Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 4. Mai 1869 in Sachen Richter witer 
Ebel Hat die NichtigteitSbefchwerte gegen bie (auf Auslegung berubende) Appellationsentfeibung, welche in ber 
Wechſeladreſſe: 

„Herren Richter und Hoppe aus Luckenwalde, zur Zeit in Berlin‘‘, 
ben Ort Berlin, als zeitweiligen Wohnort und al8 Zablungsort und fomit ben Wechſel felbit als einen nidt 
domizilitten erfannte, — zurüdgewieien. Bergl. Zuj. 949. 
1. Die gegen das Appellationderkenntniß, welches einen Wechſel mit ber Abrefie: 
„Herrn E. in Wolmirsleben 
auch zahlbar bei M. Egeln‘‘, 
als Domizilwechſel erachtete, gerichtete und auf Art. 4. Nr. 8, u, Art. 41. geftüßte Nichtigkeitsbeſchwerde ift durch das 
(nit abgebrudte) Ert. 8. B. O. 9. ©. v. 31. Juli 1871 in Saden Michelmann wider Holfteln zurid- 
gewiefen worten. 

m. DE O. A. G. zu Münden hat in bem Erf. v. 23. Mai 1854 (Zeitſchr. f. G. u. R. in Bayem 

8. 2. p. 509) in Anſehung bes auf einem trodenen in N. außgeftellten Wechſel befindlichen Bermerlß: 
„zahlbar bei D. hier“ 
nur eine Bezeichnung des Ortes angenommen, wo ber Außjteller felbft zu zahlen bat. Bergl. Zuſ. 367. 
n. Die der Abreſſe des Wechſels beigefeßte Vormerkung: 
„zahlt beim Löblihen Sparverein n WW... . dorf“ 
ift nit al Domizilirung des Wechſels, fondern lediglich al Angabe der Zahlungsſtelle an dem Wohn- 
orte des Bezogenen anzufehen, Erf. d. ob, Defterr. Ger. v. 21. Juni 1881, Iur Bl. v. Burian v. J. 
1881 p. 568, 

0. Das Ob, Trib. zu Berlin hat in einer landrechtlichen Entfheidung (vom Jahre 1852 cder 
1833) außgeführt, daß die vom Traffanten gefchriebenen Worte „zahlbar in N. bei R.“ nicht als Benennung 
eine® Domiziliaten, fondern als Nothadreffe zu erachten. Grel. u. Gräff W. R. p. 21. 

p. Meder bie Frage, ob ein mangelhafte Domizil in Folge Einverftändntffes der Parteien 
für ein wirklicheß angefehen werben kann, vergl. Erf. d. O. A. ©. zu Dresden v. 19. März 1863, Annal. 
b. Sachſ. DO. U. ©, v. Langenn 8. 7. p. 170, Centt. Org. f. d. H. v. Lohr N. F. B. 2. p. 86, fowie Zuſ. 368. 

I) a. Die offenbare Außfülung bed Wechſeldomizils durch eine andere Hand begründet einen Mangð, 
welcher in Defterreich bie Erlaſſung des nachgeſuchten ZahlungBauftrageß hindert. Entich. d. O. G. zutembers 
v. 8. Novbr. 1864, Deiterr. Ger. Zeit. v. 1865 Nr. 86. Bergl. Zuf. 368. 

b. Auch der vom Wechſelausſtel ler benannte Domiziliat gilt als Manbatar des Ncceptanten; ei, 








— 
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b. Der Domizilvermerk fann in einem gezogenen Wechſel gültig unter 
die Adreſſe des Bezogenen gejeßt werden und bedarf feiner 
Unterſchrift des Ausitellers. 


Die Worte des Art. 24. „in dem Wechſel“ jchreiben nicht vor, dab die Domi- 
‚tlırung im bem Eonterte bed Wechſels felbft geichehen müſſe und nicht auch im ber 
Ahrefle noch geihehen dürfe (vergl. Art. 4. Nr. 7. und 8.); jene Worte firiren viel. 
mehr den Gegenjat vom der Domizilirung bei der Annahme des Bezogenen. ine 
Unterichrift des Domizilnermerfes durch den Ausſteller pflegt notoriſch nicht norzufommen, 
Zie einmalige Unterjchrift des Anäftellers unter dem Wechſel gilt für Alles, was zu 
ven Wechſel nehört. Erf. d. O. A. ©. zu Jena v. 2. Febr. 1857, Blätter für 
Kehtäpfl. im Thüringen v. Hobel v. 1857 p. 255. Vergl. Art. 97. und Arch. von 
Strietborft B. 21. p. 8.) 


e. Die Domizilirung eines Wechſels nah der Unterſchrift bes 
Acceptanten und ohne fein Wifjen hebt nit die Verbindlichkeit 
defielben aus dem Accepte auf. Erf. d. 9. N. ©. zu Nürn- 
berg v. 12. ra Samml. d. Entjd. d. Ob. ©. für Bayern 
B. 3. p. 431. ergl. Zuſ. 160. 363. 764. u. 789. 


d. Unterbleibt in einem Solawedjel die im Wechſel offengelaffene 
Ginjhreibung des Domiziliaten, jo haftet der Ausiteller jelbit 
für die Zahlung an dem beflimmten Zahlungsorte. Erf, d. 
R. ©. u. 21. Zeptbr. 1881 (Ann. v. Blum B. 4. p. 317). 


Jul. 370. Die von dem Bezogenen feinem Accepte beigeſetzte Angabe eines 
auswärtigen ——— (zahlbar bei S.) und der dem— 
nächſt von dem Ausſteller ohne Zuziehung des Acceptanten ber 
Adreſſe des Letzteren al3 Zahlungsort binzugefügte Wohnort 
jene® ausmärtigen Zahblungsleifters (zahlbar in &.), 
maden den Wechſel dem Acceptanten gegenüber zu einem Do- 
mizilmehfel. Erf. d. A. ©. zu Stettin in Grudot Beitr. 3. 
Preuß. R. B. 2. p. 253. 


uf. 371. Der unbeſchränkte Acceptationsvermerk deckt den ganzen Wechſel— 
Inhalt einjhlieglid) des auf dem Wechſel jtehenden Domizil- 
vermerl3. Dem Wechſelkläger ftebt die Bermuthung zur Seite 
daß ber, der Unterſchrift nah recognoäkcirte Bedtel zur Zeit 
des Mcceptes denjelben Inhalt gehabt habe, welden derjelbe 
zur Zeit der Einreihung zu den Prozehaften hatte. Es madt 
feinen Unterjchied, ob der Sablungs ort im Gontert des Wechſels 
oder bei dem Namen bed Trafjaten oder, wie beim Domizil- 
vermerf ehr” unter dem Namen des Traffaten angegeben 
wird, Erf, d. M. O. 9. G. v. 13. Jan. 1875, Ard. v. 
Seuffert B. 30. p. 443. 





aurerhãltniß zwiſchen einem ſolchen Domtziliaten und dem Audfteller if nicht anzunehmen. Erk. b. Ob, 
2. ja Berlin v. 17. September 1859, Arc, v. Etriethorit B. 34, p. 358, Ach. f, W. R. 2, 10. p. 206, 
—* ') Benuglei bie auf ben Wechſeln befindlichen Demizilvermerte nicht mit ber beſonderen Unterfrift 
 Zomizilianten verjehen zu fein pflegen, jo ift dennoch bie Recognitionöpflicht bed Berflagten bezüglich bes 
Bedhfels einjhließlich des Domizilvermerts nicht zu besmeifel-. Erf. 4.8.0. 9. @. p. 27. Juni 
hen d. K. O. H. G. B. 2 p. 439, Wochenſcht. f. du W. R. v. Galm v. 2. 1871 p. 976, 
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VI. Regreß auf Siderftellung. 
1. Wegen nit erhaltener Annahme, 


Artikel 25. 

Wenn die Annahme eines Wechſels überhaupt nicht, oder unter 
Einſchränkungen, oder nur auf eine geringere Summe erfolgt it, Iı 
find die Indoſſanten und der Ausfteller wechjelmäßig verpflichtet, gegen 
Aushändigung des Mangels Annahme aufgenommenen Proteftes gr 
nügende Sicherheit dahin zu leiften, daß die Bezahlung der im Wedel 
verſchriebenen Summe oder des nicht angenommenen Betrages, ſowie die 
Erftattung der durch die Nichtannahme veranlaßten Koften am Verfal 
tage erfolgen werde. 

Jedoch find diefe Perfonen auch befugt, auf ihre Koften die jehuldig: 
Summe bei Gericht oder bei einer anderen, zur Annahme von De 
poſiten ermächtigten Behörde oder Anjtalt nieberzulegen.*) 


Zuf. 372.a. Das wechſelrechtliche Siderftellungsbegehren des Remitteni 
gegen den Wechſelausſteller muß nad rt. 25. der Wechſe— 
ordnung (durd) Beibringung des Protejte3 Mangels Annahme) a: 
rechtfertigt fein; das gemeinrechtliche Sicherſtellungsbegehre 
bed Memittenten gegen den Wechſelausſteller jedoch fann u 
Art. 83. der Wechſelordnung oder auf die Beftimmungen de 
gemeinen Rechts gegründet werden, fällt aber auch in Anjehung 
des Forderungsgrundes ber Beurtheilung nad) den genannten 
Rehtsbejtimmungen anheim. Entſch. d. ob. Defterr. Ger. ı. 
12. Febr. 1863 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1863 p. 266, Ard |. 
W. R. B. 13. p. 433). Vergl. Zuf. 384. 

b. Wenngleich die W. D. wohl ein Recht auf Sicyerftellung in 
Art. 25. verleiht, fo ift doch dort die Frage, ob die gewählt 
Art der Sicherftellung unter den jeweild gegebenen Umſtänden 
zu Recht beftehen kann und bez. diefer die Dispofitionabefugnt 
des Schuldnerd gegeben ift oder nicht, nicht regulirt — und fol‘ 
es aud nit werden; — dieſe Frage gehört vielmehr in des 
Bereich des allgemeinen Givilreht3 oder gegebenen Falls in da’ 
jenige des binfihtlid) der Wirkungen der Gant die allgemein 
civilrechtlichen Beftimmungen einſchränkenden Prozeßrechts. Er. 
d. ob. Bayriſchen Gerichtshofs v. 20. Mai 1880, Entſch. i 
Civilſachen B. VIII. ©. 443. 


1) Die Defterr, W. Orbn, beſtimmt anſtatt be3 zweiten Abſahhes ber D. W. Orb. : 

„Die Art ber Sicherſtellung unb ber Ort, wo bie zur Sicherheit gegebeme Sache vermahrt mar 
fol, bängt von ber Mebereinfunft ber Parteien ab, Sinb fie barliber nicht einig, jo muß ber no@ 
zu fielenbe Betrag bei Gericht baar erlegt werben, 

Dem Wechfelgläubiger gebührt auf bie zur Gicherftelung erlegte Sache ba® Pfanbredi, mem * 
ibm auch nicht ausbrüdlich eingeräumt worben ifi.* 

Bergl. Defterr. B. über bas Progefiverfabren v. 25. Dan, 1850 $. 17, u. M. V. vo. 18. Jull 1859 - 
Ard,. ſ. W. R. 2.3. p. 344, 
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Zul. 373. Der Wedjelnehmer, welder von dem MWechjelausiteller ſich für 
die prompte Zahlung der Sidlekeit ba nebjt Zinjen, Spejen 
und Kojten hypothekariſche Sicherheit hat beftellen lafjen, kann 
eine anderweite Sicherftellung auf Grund der Art. 25. u. 2). 
der Wechſelordnung nicht beanjpruden. Nur wenn durd Zu— 
thun des Ausſtellers, Zufälle oder erjt hinterher offenbar ge- 
worbene Mängel der Sadje der Werth berjelben jo gemindert 
worden, daß fie die vertragämäßig bedungene Giderheit 
nicht mehr vollitändig gewährte, kann der Wechjelnehmer befjere 
Sicherheit fordern. 

Es kann nicht bezweifelt werben, daß die Intereffenten berechtigt find, die im 
Art. 25. und 29. der Wechſelordnung angeordnete Sicherheit durh Vertrag anders 
zu beitimmen, und daß namentlid) ber Mechjelgläubiger befugt tft, ſich mit einer anderen, 
nicht ohne Weiteres zum Berfalltane Zahlung gewährenden Sicherheit au begnügen. 
Tiefer Vertragswille gebt ber gejeglichen Beitimmung vor. (Bergl. 88. 22. u. 23. 
3.20. Th. J. Ü.U.R u $. 458. a. Deſterr. 8.6.92.) Erf. d. Ob. Trib. zu 
Serlinv. 5. Nophr. 1867 (Arch. v. Strietborft B. 68. p. 336, Arch. f. W. R. B. 13. 
P. 389, Arch. v. Geuffert 8. 23. p. 456) und d. ob. Defterr. ©. vom 6. Novbr. 
1867 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1868 p. 12, Hd. f. W. R. N. F. 2. 1. p. 106). 

Zuſ. 374. Die Klage auf Siderftellung ift gegen das Hauptetablifjement 
(aud einer Actiengefellihaft) begründet, wenn der von der re— 
greßpflichtigen Filiale gezogene Wechſel Mangeld Annahme 
proteftirt ijt und die Filiale wegen erfolgter Zahlungseinftellung 
ihre Verbindlichkeiten nicht erfüllen fann, mag aud die lektere 
in ihrem ausländiihen Domizil ein Mioratorium erhalten haben. 

Inhaber ſowohl der Haupt ald der Zweigniederlafjung ift dafjelbe Nedite- 
\ubject, Erf. d. D. ©. zu Hamburg v. 9. Zuli 1875, Hamb. Ger. Zeit. v. 1875 
p. 292, Arch. v. Buſch B. 36. p. 296. Vergl. Entſch. d. R.O. H. G. B. 19. p. 208. 

Zuſ. 375. Ein den Schuldner verurtheilendes Erkenntniß auf Sidherftellung 
beredtigt in Preußen den Gläubiger aud; zu dem Antrage 
auf Beitellung eined Unterpfandes, und 2eßterer kann die Aus- 
lieferung gewifjer beftimmter Saden gegen Gautionsbeitellung 
verlangen. 

Nah $. 4. Zit. 20. Th. J. A. K. NR. kann derjenige, welcher eine Cautiond- 
kiftung zu fordern bat, ſelbſt wider den Willen des Berpflichteten auf die Beftellung 
cines wirklichen Unterpfandredhtö beim Ridyter antragen. Die hiermit ausgeſprochene 
Zuläifigkeit eined ſolchen Antrages jchließt wenigftens die unbedingte Nothwendigkeit 
eines bejonderen, dieſe Pfandbeftellung betreffenden und die Objecte derielben beſtimmt 
bezeichnenden Erfenntnifjes aus, obgleid ein berartiged Urtheil im einzelnen Fällen 
möglicherweife wohl erforderlich jein fann. Erf. d. Db. Trib. zu Berlin v. 15. Dechr. 
1853, Urch. v. Striethorft B. 11. p. 123, Entſch. B. 22. p. 152.') 

Zuſ. 376. Durch die von dem Wechſelſchuldner Behufs Siderftellung des 

Wechſelgläubigers wegen der Wechſelſumme gejhehene gericht— 
lihe Depofition der Gaution erlangt der Wechſelgläubiger in 

f Preußen ein Pfandrecht an dieſer Gaution. 

* Nach 88. 178. 186. ff. Fit. 14. u. $. 14. Fit. 20. Th. J. A. L. R. und den Grund⸗ 
'aben über Erwerbung des Beſttzes wird auch durch Handlungen eines Dritten, nament- 
ih aber durch gerichtliche Verfügung ein Pfandrecht conftituirt. 


1) Ein Unterpfand fann auch im Wege ber Erecution burdh Uebergabe abgepfänbeter Effecten und 
Saarer Gelder beitellt werben unb gebt ber Gläubiger bed einmal beitellten Unterpfanbe? buch deſſen (mit Vor— 
bebalt geleiitete) Abforberung zur gerichtlichen Aflervation nicht wieber werluftig. 
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Artikel 26. 


Der Remittent, jomwie jeder Indoſſatar wird durch den Bett bes 
Mangels Annahme aufgenommenen Broteftes ermächtigt, von dem Aus: 
iteller und den übrigen Vormännern Sicherheit zu fordern und im Wege 
bes Wechfelprozeijes darauf zu klagen.) 

Der Regreßnehmer ift hierbei an die Folgeorbnung ber Indoſſa— 
mente und bie einmal getroffene Wahl nicht gebunden. 

Der Beibringung des Wechſels und des Nachweifes, daß ber 
Regreßnehmer jeinen Nahmännern jelbft Sicherheit beftellt habe, bedar! 
es nicht.”) 


Zuf. 377. Zur Begründung ber Klage auf Sicherftellung genügt der Proteil 

Ä allein und ohne daß es noch der Beibringung des Wechſels jelbit 
bedarf. 

Da zur Begründung des Anſpruchs auf Sicherftellung weder die Production dei 
nicht angenommenen Wechſels, noch ver Nachweis einer Seitens des Klägers jelbit jeinen 
Vormännern geleiteten Sicherftellung erfordert wird, jo muß die Grundlage des Der 
fahrens einzig und allein in tem Beſitze und ber Borlegung des Proteftes geſucht un 
der Kläger durch denſelben vollftändig legitimirt werden. 

Zuf. 378. Das Redt auf Sicherftellung ift mit dem durd ben gehörig auf 
genommenen Proteft conftatirten Momente der NichtAnnahme 
des Wechſels Seitens des Bezogenen begründet umd eritenl; 
realifirt wird daſſelbe durd) die reale Leitung der Sicherheit gegen 
Aushändigung des Proteftes Zug um Zug. 

Da nach Art. 25. und 26, der Wechſelordnung es in das Belieben dei be 
vechtigten Wechſelinhabers geftellt if, ob und gegen welchen feiner Bormänner er von 
dem Rechte auf Sicherheitsleiftung Gebrauch madyen will, und da auch im Art. 2. 
nicht eime Notification an den unmittelbaren Vormann, wie im Art. 45. beim Reh 
Mangeld Zahlung vorgeſchrieben ift, jo er ber beredhtigte Wechſelinhaber benjentgtt 
Vormann, an weldien er Regreß auf Sicherjtellung nehmen will, zuvor bezeichnen und 
auffordern, auch ferwer im Stande und bereit jein, dem Angeſprochenen die Ueberzeugun 
ſeiner durch ben Beſitz des Driginal-Proteftes zu führenden Ermächtigung zu der at 
tellten Forderung zu verichaffen. Bleibt eine joldye Aufforderung erfolglos, jo ift dus 
echt des Wechſelinhabers auf Gicherftellung verlegt und die Klage auf Gicherftellung 
begründet.) Der Behauptung reip. des Nachweiſes, daß die Aufforderung zur Sie 


1) Entſprechend auch baß Berfahren nad $. 565. fi. R, €. Pr, O. 

Das Erf. d. Stabtg, zu Frankfurt a. M. v. I. 1864 (Centr. Org. f. d. H. v. Arnd. 
p. 321) erachtet ben Einwand bed auf Sicherbeitäleiitung in Aufprud genommenen Ausſtellerk, „dan Mr 
Dritter, nicht im Wechſelnerus Befinblicyer bie Sicherheit unter ber außbrüdlichen Vereinbarung beiteli ba, 
baf ber Kläger leinerlei weitere Sicherheit won ben übrigen Wechſelverpflichteten zu beanſpruchenbefugt fein fol“ 
— für zuläffig. Beral, Auf, 781, 

?) Rah Englifhem Recht (welches bei inländiſchen Wechſeln im Fall ber Verweigerung ber Ar 
nahme nur bie Retirung bed Proteſtes verfchreibt) und Norbamerifanifhem Recht kann im Reime 
iofort Jahlung geferbert werben. Chitty, A treatise on bills of exchange etc, Part. I. Ch Tl. 
Sorharbt, Sammlung der Wechſel- und Sanbelögefehe B. 1. p. 187.194, Story Commentaries on the Iı" 
of bills of exchange. Ch. VIII. Die gleihe Beittmmung entbält auch bad Dänifh-Schmebiih- Nrr 
wegifche Recht; nur gewährt bafjelbe dem MWechfelfhulbner bad Recht, von ber Wechſelſumme oder dem mit 
acceptirten Detrage 5%, jährlider Zinfen für bie neh übrige Laufzeit bed Wechſels abzuziehen. J 29 M 
Rerbifhen W. O. 

) Der Mage auf Sicherſtellung muß daher eine außergerichtliche Aufforderung hierzu verauſgehen 
wenn ber Anſpruch auf Erfag ber Progehfeiten begründet fein ſoll. Erf, 6.9.6, zu Stutgartev. 13. Ri 
1867, Müritemb. Ar, v. Kübl u, Samen 3, 12. p. 163, 
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tellung aud gegen Ausbändigung des Proteſtes vergeblid gemacht worden, 
bedarf es nicht, weil bie Eee 9 des Proteſtes erft bei der Realifirung des 
Fechts, dem Acte der Reiftung der realen Sicherheit in Betracht kommt. Erf. d. Ob. 
Trib. zu Berlin v. 30. Geptbr. 1854. Arch. v. Gtriethorft B. 15. p. 55. 
Zuſ. 379. Die Erfabpfliht bezüglih der Koften bes Proteftes Mangels 
Annahme wird Me nit aufgehoben, daß der Wedjelinhaber 
von dem Rechte auf Sicherftellung feinen Gebraud) gemadt hat. 
Das Recht des Wechjelinhaberd auf Erjak der Koften des Proteftes Mangels 
nahme ift durch die Thatfache der Protefterbebung begründet. (Art. 25.) Erf. d. 
9. G. zu Stuttgart v. 27. Septbr. 1873, Eentr. Org. f. d. 5. v. Hartmann 
38.9. p. 449. 
ui. 380. Der Inhaber der Copia eines auf eine bejtimmte Zeit nad) 
Sicht gezogenen Wechſels, welder von dem auf berjelben be- 
nannten Berwahrer des Originalwechſels den leßteren mit dem 
Vermerke der Zeit des erhobenen Proteſtes Mangel Annahme 
auch erhalten, aber an dem von dieſem Protejttage ab zu be- 
rechnenden PVerfalltage den Proteft Mangels Zahlung nidht vor- 
ſchriftsmäßig erhoben hat, bat auch den Regreß Mangels An- 
nahme auf Sicherftellung gegen feinen Vormann verloren.) Erf. 
d. 9. ©. zu Hamburg v. 16. Aug. 1871, Hamb. Hand. Zeit, 
v. 1871 p. 329. Bergl. Zuj. 417. 


Ir 
9 


Artikel 27. 

Die beftellte Sicherheit haftet nicht blos dem Regreßnehmer, 
jondern auch allen übrigen Nachmännern des Beftellers, injofern fie 
gegen ihn den Regreß auf Sicherftellung nehmen. Diejelben find weitere 
Sicherheit zu verlangen nur in dem alle berechtigt, wenn fie gegen 
die Art oder Größe der beftellten Sicherheit Einwendungen zu begründen 
vermögen. 


Artikel 28. 

Die beſtellte Sicherheit muß zurückgegeben werden: 

1) ſobald die vollſtändige Annahme des Wechſels nachträglich 
erfolgt iſt; 

2) wenn gegen den Regreßpflichtigen, welcher ſie beſtellt hat, 
binnen Jahresfriſt, vom Verfalltage des Wechſels an gerechnet, 
auf Zahlung aus dem Wechſel nicht geklagt worden iſt; 

3) wenn die Zahlung des Wechſels erfolgt oder die Wechſelkraft 
deſſelben erlojchen ift. 


— 





1) Im verllegenben Falle halle ber Berflagte bem Kläger einen 90 Tage nad Sicht auf Parid ge— 
genen Fepiamechlel inboffirt, auf em bemerft war: loriginal envoye pour l'acceptation le 16 Septbr. 
170 au er&dit Lyonals, von welchem lepteren auf bem bem Kläger außaclieferten Originalmechfel notirt war; 
proteste fante d’acceptation le 2 Mars. Die vom Kläger auf Grund eined am 4, Auli 1871 erhobenen 
Sreiefteh Mamgeld Annahme angefielte Sicherftellungsflage wurbe zurücgemiejen, weil bie | Tage nad Sicht 
nu tem 2, März zu laufen begonnen, bemmad ber 31. Mai ber Berfalliag bed Wechfeld war und bedhalb nad 
'tanzöfifgem Medht fpäteftend am 1. Juni Proteit Mangeld Zahlung hätte erhoben werben müffer, 
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Zuf. 381. Die Beitimmung des Art. 28. Nr. 3., 
daß die von einem Vormanne wegen nicht erfolgter Annahme 
beitellte Sicherheit nad erloſchener Wechſelkraft zurüdigegeben 
werden muß, 
it nicht blo8 auf das durd die Werjährung, jondern auch auf 
das durch Berfäumniß der in dem Art. 41. angeordneten uner- 
läplihen MWechjeljolemnitäten entftehende Präjudig zu beziehen. 
Der Inhalt der im Art. 25. nadıgelaffenen Sicherftellung entipriht dem Inhalte 
der daſelbſt bezeichneten Gemähräpflicht, melde dahin geht, daß die Bezahlung der im 
Mechfel verjchriebenen Summe am Berfalltage erfolgen werde. Daraus folgt. daß vie 
Sicherheitöftelung in ihrer Wirkſamkeit und Begeuftändigfeit von dem ickſale ber 
Wechlelverbindlichkeit abhängt, und daß fie mithin aufhören muß Elagbar zu jein, iv 
bald der Wechſelanſpruch erliiht oder aufhört. Erliſcht demnach der Wechſelanſprac 
wegen Nichtbeachtung der Mechjelfolemnitäten Seitens des Inhabers, jo bat auch Ne 
nefellte Sicherheit feinen Gegenftand mehr. Durch die Sicherftellung wegen nicht 
tolgter Aunahme entfteht daher fein neues jelbftftändiges Rechtsverhältniß zwiſchen den 
Wechſelinhaber und dem Gicherheitäbefteller, in Folge deſſen der Befteller entmeber bir 
zeitige Zahlung zu bewirken, oder aber zu erleiden habe, daß ſich der Wechſelinhabt 
dieſerhalb ans der Sicherheit Befriedigung verſchaffe; vielmehr ftellt ſich das Redti- 
verhältniß nur dahin, daß der Befteller mit der Gaution nur dafür haftet, daß der 
Bezogene zur Berfallzeit zahlt, ERS CHARETERE: dab ber Wechielinhaber in der 
füllung jeiner Pflichten nichts verjäumt. .b. Dh. Trib. zu Berlin vom 30. Jun 
1857, Arch. v. Gtriethorft B. 25. p. 316, Ar. f. WR B.7 p. 195.) 


2. Wegen Unfiherheit des Acceptanten. 
Artifel 29. 
Iſt ein Wechjel ganz oder theilmeije angenommen worden, jo kann 
in Betreff der acceptirten Summe Sicherheit nur gefordert werden: 
1) wenn über das Vermögen bes Ncceptanten der Concurs (Debit- 
verfahren, Falliment) eröffnet worden ijt oder der Acceptant 
auch nur feine Zahlungen eingeitellt hat;’) 


1) In bein ber Enticheibung unterlegenen Falle hatte ber Remittent auf Grund bed gegen ben Boom: 
vor bem Berfalltage erhobenen Protected Mangeld Annahme ein Erkenntnißß gegen ben Außfieller auf Side 
fiellung ber verbrieften Summe erjtritten und bemnädit beim Hopotbefenrichter bie proteftatinifche Fintrazumg 
ber audgeiprechenen Berpflichtung auf ba® Wrundvermögen bed Ausſtellers erwirkt, melde Fintragung binterber 
auf Requifitien bed Prozeßrichters nadı dem Verjalltage in eine befinitive vermanbelt murbe. Der Kemitteni 
präfentirte weber am Berfalltage den Wechſel, noch lieh er Proteſt Diangeld Zahlung erheben, In bem jrätr 
eröffneten Gomeurfe bed Außjielerd wurbe hierauf auf bie Klage bed nächſtpoſtlocirten Sopotbelengläubiger# tes 
Gribard bie jür ben Memiitenten angelegte Specialmafje jenem peitlorirten Gläubiger auerfanni,; weil ve 
Remittent wegen verfäumter rechtzeitiger Proteftaufnahme einen Regrefanfpruc an ben Außfteller nicht erlanzı 
babe und babher bie eingetragene Gaution bed Gegenitanbes entbehre. 

”)a. Die Deutſche Come. Orb, v. 10. Febr. 1877 beilimmt 6. 10; 

„Goncurägläubiger können ihre Forderungen auf Sicherſtellung ober Befriebigung auf ix 
Goncurämafje nur nach Mafaabe ber Vorſchriflen für bad Goncurdverfahren verfolgen.‘ 
Vergl. bafelbft $8. 2. 11. 12, 2%, Nr, 2. 58, 61, 134, 142, Abf. 1. u, 144. 

b. Die Zahlungé unſähigteit, bie $. 211. b. R, Conc. ©. erforbert, iſt wicht gleichbebeutenb mit dei 
rfermtnit bed Gemeinidulbnerd, ba feine Paifiven bie Aktiven überjchreiten, fondern nur linjiellun 
fälliger Zablungen vorhanden, | 

e. Die Decuung nit fälliger, aber jicherbeitäpflichtiger Wechſelſchulden rechtfertigt nicht 
wenbbarteit des $. 211, db R. Conc. DO, Erf. 6.9.6. vo. 11, Jan. 1881, Blum Annal. d. m ı 
9%. 3 p. 161. 

1 Bergl. Oeſterr. Ger. Zeit. v. I. 1859 Nr, 39 u, v. I. 1867 Rr. 102. u, 104,, ſowie Ar, j_ we | 


B. 10, p. 52. i 
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2) wenn nad Ausftellung des Wechſels eine Execution in das 
Vermögen des Ncceptanten fruchtlos ausgefallen oder wider 
benjelben wegen Erfüllung einer Zahlungsverbindlichfeit die 
Vollſtreckung des Perjonalarreftes verfügt worden ift.ı) 

Wenn in biefen Fällen die Sicherheit von dem Acceptanten nicht 
geleiftet und dieferhalb Proteft gegen denjelben erhoben wird, auch von 
ven auf dem Wechſel etwa benannten Nothadreffen die Annahme nad) 
Ausweis des Proteftes nicht zu erhalten ift, jo Fann der Inhaber bes 
Wechſels und jeder Indofjatar gegen Auslieferung des Proteftes von 
einen Vormännern Siderjtellung fordern, (Art. 25—28.) 

Der bloße Beſitz des Wechſels vertritt die Stelle einer Vollmacht, 
in den Nr. 1, und 2. genannten Fällen von dem Wcceptanten Sicher: 
beitäbeftellung zu fordern und, wenn ſolche nit zu erhalten ift, Proteft 
erheben zu laſſen. 

Der Wechselinhaber ist berechtigt, in den Nr. 1. und 2. ge- 
nannten Fällen auch von dem Acceptanten im Wege des Wechsel- 


prozesses Sicherheitsbestellung zu fordern.) 

Inhalt. 
Bebingte Yiquibira. d, Regrehforberg, 405, Wrönetatien 399, 400, 402, 403, Keſten b, — 404, 
Eontumazial-Ertenninik 3 | fähigkeit 401. 
Frustlofe Ererution Be Proteft Mangeld Sicherftellung 391. 
Gefälligleit-Inteffament 395, Necht auf © ellung 386 —388, IM, Ei 
Gropetbefarfchulbner 403 c. Securitätäpreteii 382. 383, 
Klage auf re? sm. 396. — — 34. 386—338, 399. 395. Ber- 
konfurd 383. weigerung d. — 300, 
Artbatrefie 20. Socind, ebemal, — e, bankerotten Firma 394d, 
Netirung 399, Wecfelbürg e 3iMc 


— previſoriſche 394, 
Zahlungkeinſtellung 3858, 392, 


Zuf. 382. ge ift nur Bedingung des auf —— an 
die Vormänner zu nehmenden Regreſſes (Erk. d O. H. 
G. v. 10. Jan. 1878 in Sachen Oeſtreich wider Wohlfarſh, 
nicht — zur Klage auf Sicherſtellung gegen den Accep— 
tanten bedarf es auch bei dem —— nicht der vor- 
berigen Protefterhebung. Erk. d. Ob. Zrib. zu Berlin vom 
14. April 1864 u. 22, Novbr. 1864, Arch. v. Seuffert B. 18. 
p. 267 u. 269.) 
Zuf. 383. a. Der wegen Unfiherheit des Acceptanten eines domizilirten Wechſels 
zu levirende Protejt it in dem, in dem Wechſel angegebenen 
Mohnorte des Acceptanten und nit in dem, im Wechſel an- 
egebenen Zahlungsorte zu erheben. (Vergl. Art. 91.) Erf. d. 
—— Coll. zu Danzig i. d. Zeitſcht. f. H. R. v. Gold— 
ſchmidt B. 1. p. 598 u. Erf. d. Krg. zu Stolp i. d. Preuß. 


' Bergl. Art, 2. 


Er *) Auf bie lage wegen Sicherheitbeftelung wirb in Dcfterreich micht fofort ber Zablungsauftrag 


E£ ien, fenbern eine Tagedfagung angeorbnet, Erf. d. ob. DOchterr, ber, v, 31. Jull 1855, Defterr, Wer. 
F 


©. 1856 Wr. 124. Bergl. auch biefe Zeit, v. 1853 Rr. 21. u. v. 1859 Nr, 89, Ard.f. W. R. B, 9. p. 10%, 
Das Et, d. ob, Defterr, Ger, v. 4, März 1868 (Oefterr. Wer, Seit. v. 1856 Nr, 121.) bält da⸗ 


F auch bie Sicherfiellungdflage gegen ben Acceptanten nur nad) Erhebung bed Protefied zuläffie. 


Nov. l. 
Art. 1. 
No. 6. 


— - 
Ti 
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Ger, Zeit. v. Hierjemenzel v. 1860 p. 163 u. Präf. d. Kammer: 
gerichts v. 16. Dechr. 1863 (nicht abgebrudt).‘) 

b. Die Erhebung des Sicherheitsproteſtes im Falle der Goncurs- 
eröffnung gegen den Nachlaß des Acceptanten erfolgt in deſſen 
früherer Wohnung. 

Der Art. 29, bezeichnet allgemein den Xcceptanten und nit — mwenigftens für 
ben oben erwähnten Yall nicht — den @üterpfleger ald denjenigen, gegen welchen zu 
proteftiren jei. Erf. d. 5. ©. zu Stuttgart v. 21. Märg 1866, Wärttemb, Ardı. 
v. Kübel und Sarwey B. 12. p. 166. Vergl. Zuj. 897. 

Zuf. 354. Der Wedhfelgläubiger kann von dem Acceptanten Sicherſtellung 
nur in den tarativ aufgezählten Fällen des Art. 29. der Wechſel⸗ 
ordnung verlangen. Erf. d. ob. Deiterr. G. v. 21. San. 1363 
(Defterr. Ger. Seit. v. 1863 Nr. 16., Arch. f. W. R. B. 13. 
p. 330), Erf. d. A. G. zu Nürnberg v. 8. Febr. '1864 (Zeitiär. 
f. ©. u. R. in Bayern B. 11. p. 35), Erf. d. Ob. Trib. au 
Stuttgart v. 9. April 1862 u.d. A. ©. zu Eöln vo. 4. Decht. 
1867, Gentr. Org. f. d. 9. v. hr NR. F. B. 1. p. 3233 u 
B. 4. p. 575°) 

Zuſ. 385. a. Unter Zahlungseinftellung ift nidt die factiſche Nidt 
befriedigung eines oder einiger auf Zahlung dringender Gläubiger 
des Wechſelſchuldners allein, jondern lediglich feine bejtimmte Gr: 
flärung zu veritehen, daß er alle feine Gläubiger zu befriedigen 
nicht En im Stande jei. Und 

b. Als frudtlos volljtredt ift erjt dann die Erecution zu eradten. 
wenn fämmtlide Executionsgrade durchgeführt find und deren 
Refultat vorliegt. Erf. d. ob. Dejterr. ©. v. 11. Febr. 1874, 
Delle Gerichtsh. v. 1874 p. 106, Ar. f. 9. v. Buſch 8. 4. 
p. 355. 

Zu. 386. Die Eingangsworte des Alin. 2.: „wenn nad Ausftellung 
bes Wechſels“ beziehen fid auf die beiden dajelbft benannten, 
dad Recht auf Sicdherftellung begründenden Fälle der Zahlungs: 
einftellung, jowie des verfügten Perjonal-Arreites. Erf. d. U. G. 
u Nürnberg v. 25. Dctbr. 1865, Zeitihr. f. G. u. R in 

Bayern B. 12. p. 195. 

Zuf. 387. Die Beftimmung im Art. 29. Abf. 2., wonad vom Acceptanten 
Sicherheit gefordert werden kann, wenn wider benjelben wegen 
Erfüllung einer Zahlungsverbindlihfeit die Vollſtreckung de 


1) Dad Frl, de H. G. zu Wien im ber Deciterr, Ger, Zeit. v. 1858 Wr, 57, verlangt gleichfals tt 
Erhebung bed Securitätsprotejtes gegen ben Meceplanten unb nit gegen ben Domieiliaten und fcheint biemac 
mit bem obigen Erundſatze übereinzuittmmen 

’)a. Der Antrag auf Stcherſtellung tit auch dann begründet, wenn ber Moceptant ein Ariiten- art! 
Rachlaß geſuch eingereicht bat, indem ein berartiges Befriitung&gefuch mit einem Debitverfahren (An. ©. 
Alinen 1.) auf gleicher Stufe ſteht. Frl. d. 9.9. G. zu Nürnberger. 7. April 1869, Eamml, widt, Fniio 
b. H. A. G. N. EBEp 805 Vergl. Zuf, 288, 

b. Die wechſelrechtliche Erecution zur Sicherſtellung wegen Jablımaseinttellung des Mcceptanten, = 
bon einem anberen Gerichte ala bem bed Zabhlungéertes mur aegen Wechſelſchulbner, bie im Bezirke befielber 
wohnen, bewilligt werben; biefe Bewilligung if aber, wenn ber Werhſel ſchon Mangel Zahlung protein v 
durch das Borhergehen eines Siceritellungsauftrages nicht bebingt. Entſch. d. ob, Oeſtert. &, v. 17, Für 
1874, Oeſtert. Wer. Zeit, v. 3. 1874 p. 318, 

e. Die außer ben Fällen bes Art, 29, gegen bm Meceptanten unb bie Bormänner eined ned mie: 
fälligen Wechſels nachgeſuchte Sicherſtellung unterliegt ben Vorſchriften bes Ginilrehtd, Entf. b. ob. Deiter! 
(ner, ©. 25, Jan. u, 20, April 1865, Deſtert. Gerichtsh. v. 1865 p. 157 u. 410, Ab. BRD. 16, p 19 
Vergl Zuf. 399, 
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Perjonal-Arreftes verfügt worden ift, ift dahin aufzufaffen, daß 
die Pfliht zur Sicherheitäleiftung eintritt, wenn durd) die Arreft- 
vollftredung wegen einer anderen Schuld dem Wedjelgläubiger 
ber Gebraud dieſes Erecutionsmittel$ und folgeweije ein Weg 
zur Erzwingung pünftlider Zahlung entgeht. 

Auf. 388. Bon dem Acceptanten kann vor der Verfallzeit wegen Unficher- 
beit Sidherjtellung nicht gefordert werden, wenn das unter den 
Parteien der Wechſelziehung rejp. Begebung zu Grunde liegende 
Rechtsgeſchäft feinem Zwede und Inhalte nad die ———— 
bes Sicherſtellungsanſpruchs ausſchließt. Erf. d. R. O. H. 
G. v. 12. Novbr. 1875 in Sachen Cohn wider Ruhmann 
(nicht abgedruckt). 

auf, 389, Der Anſpruch auf Sicherheitsbeſtellung gegen ben Acceptanten 
erſtreckt fi nicht blos auf dem acceptirten Wechſelbetrag, jondern 
auh auf die dem Wechſelinhaber durd; das Werfahren ent- 
ftandenen Proteft- und Prozekfoften. Präj. d. Kammergeridts 
v. 16. Dechr. 1863 (nicht abgedrudt). 

auf. 390. Der auf Siherftellung in Anfpruh genommene Acceptant kann 
diefelbe wegen unterlafjener SProtejtation des Wechſels gegen die 
Nothadrefje nicht verweigern. 

Die Nothadreſſe ift ald zweiter Bezogener angujehen, an den ber Mechiel- 
inbaber ih zu wenden bat, ehe er den Regreß auf Sicherſtellung an die Bormänner 
nehmen kann. Zur Begründung eines jolden Rüdgriffs an leßtere ift daher auch der 
gegen die Notbadreffe wegen Verweigerung ver Annahme erhobene Proteft erforderlich. 
Ser Acceptant aber, der erfte umd uriprünglich DBezogene, kann den Wechſelinhaber 
nicht an bie Rothadrefie verweilen, weil dieje eben nur bei dem Regrefie des Wechiel- 
inbaber8 gegen die Bormänner im Betracht fommt. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 
15, Juni 1850 in Sachen Lindner wider Baller (nit abgedrudt). 

Zuf. 391. Der auf den Antrag des Inhabers eines von dem Bezogenen 
-angenommenen, 200 nicht fälligen Wechſels gegen den Accep— 
tanten wegen Unficherheit des letzteren, Mangel3 Sicherſtellung 
der Wechſelſumme aufgenommene Proteft liefert zwar den zur 
Nusübung des auf Sicherheitäleiftung von Seiten des Wehtel. 
inhabers gegen die Vormänner zu nehmenden Regreſſes erforder- 
lihen Nachweis, daß die Sicherheitsbeitellung von dem Accep— 
tanten nicht zu erlangen gewejen ift; er jtellt aber, wenn dies 
auch unter Umftänden ausnahmsweiſe der Fall fein kann, nicht 
allgemein und rg die Nichtigkeit derjenigen, die Unſicher— 
beit des Acceptanten begründenden Thatſachen, aus denen der 
Mecjelinhaber fein Recht auf Sicherheitsleiftung ableitet, feit. 
Wird der Bormann von dem MWedjelinhaber auf Beftellung der 
Sicherheit wechſelmäßig in Anjprud) genommen, jo gehört die 
Angabe und der Nachweis derjenigen Thatfahen, auf welde 
der Kläger die von ihm behauptete Unficherheit des Ncceptanten 
jtüßt, zur Begründung der Regreßklage. 

Der Art. 29. beftimmt die Falle, in denen eine Zablungsumfäbigfeit anzunehmen, 
Tiefe liegen außerhalb des wechſelrechtlichen Berhältnifies, im dem perjönlihen Ber- 
Jaltniffen des Acceptanten. Wie die Inſolvenz feftzuftellen, jagt die Wechſelordnung 
n&t, und hat daher mad) den allgemeinen Vorſchriften der Eagende Wechielinhaber 
Stefe feine Behauptung zu beweijen; der Proteft betrifft nur das hierbei zu beobachtende 
ehielmäßige Verfahren. Im vorliegenden Falle wurde der Proteft für ausreichend 
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erachtet, weil der Kläger als Grund der geforderten Sicherſtellung im demſelben die 
Nichteinlöfung eines früheren Acceptes des Verklagten angegeben und Kläger den über 
diejen früheren Wechſel erhobenen Proteft beigebracht, Inhalts deſſen im Abmejenbeil 
des Mcceptanten die Leute defielben die Zahlung des fälligen Acceptes verweigert, weil 
ihnen fein Fond zur — der Tratte zurückgelaſſen worden und dieſes der Bahlung 
einstellung ge fomme. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin Präj. Nr. 2435. v. 8. Nin 
1853 (Entih. B. 25. p. 379) und Erf. d. 9. ©. zu Wien in der Defterr. Ger. Jeit. 
v. $. 1853 Nr. 57. — Ebenio ift die lage auf Sicherftelung gegen die Bormanıe: 
begründet, wenn Inhalts des gegen den Acceptanten erhobenen Proteftea ber Lehtett 
dem proteftirenden Notar erklärt: „er jei imjolvent geworden und könne deswegen di 
verlangte Sicherheit nicht leiften.“ Erf. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 14. Jul 
1865, Gentr. Org. f. d. H. v. Löhr N. F. 2. 3. p. 583. Vergl. audy Defterr. Ge 
Reit. v. 3. 1856 Nr. 123. md v. 3. 1857 Nr. 19.') 
Zuf. 392. Die auf Zahlungseinftellung des Mcceptanten geſtüßt 
Klage auf Sicherftellung jebt voraus, daß diefer Gefahr drohend: 
Zuftand des Meceptanten zu der Zeit vorhanden ift, mo di 
Sicherſtellung — wird, nicht aber einer vergangenen Tr 
riode, deren üble Folgen längſt befeitigt fein fönnen, angebört. 
Erf. d. ob, Deiterr. ©. v. 27. Febr. 1855 (vergl. * Er. 
v. 15. Mai 1855), Defterr. Ger. Zeit. v. 1856 Nr. 123. u, 12. 


Zuf. 393, Die Erklärung des Wechſelſchuldners, daß er nur fo viel Da 
mögen wie Schulden befike, genügt nit, um auf Grund de 
—* wegen Unſicherheit perfelben, die proviſoriſche Wechſe 
perre zur Sicherung der Anſprüche des Wechſelgläubigers au: 
einem eigenen Wechſel ohne Weiteres vorzunehmen, und min 
jedenfalls vor Allem erſt die Frage entihieden werden, in melde 
Meife der Sicherheitäregreß wegen Unficherheit des Wedſt 


1) a. Die Frecution, welcht zwar nach Augfielung be? Wechſels, jebob por ber Acceptation kefullı 
Fruchtloß genen ben Bezogenen vellitredt worben, if zur Begründung ber Gideritellung3flage nicht gendar 
rk. d. Gommerz. Eolleg. zu Danzig im Gent. Org. f. d. H. v. Löhr N. FJ. B. 1.p. 12 

b. Die Behauptung refp. ver Nachmeid, „bak ber Acceptant einzelne fällige Wechſel micht einzeldu be 
und baß Frecutienen gegen benfelben geführt worben“, ober „ba ber Acceptant bem Wechfelinhaber aul mr 
anbere Forberung bed Betsteren nur 25 pt. und mit bem Gröffnen angeboten, ba er bei Rici-Anmabm: Helr 
Offerte bad Vergleichkverfahren, in melden: ber Mechfelinbaber noch nicht 95 pGt. erhalten würde, nadiut“ 
werbe*, ober „bafs mehrere lagen gegen ben Acceptanten amngeftellt feien“, ober „bat ber Mcceptant nur IeZ' 
MWerthobjecte angeboten, welde erſichtlich nicht aur Sicherſtellung genligten®, ober „bak ber Acceptant wersäsn: 
ſich durch Flucht feinen GHläubigern entzogen zu baben*, iſt für ih allein noch nicht zur Begründung e 
Antraged auf Sicherſtellung geeignet. Erf. d. nieb. Defterr. O. G. v. 28. Febr. 1858, b. 0b, Deitern. € 
v. 15. Mai 1855, 10. Mai 1856, 21. an. 1863, 16. Septbr. 1869, 17. Dechr. 1867 u, 5. Ian. 1810 (ür: 
ſ. W. R. B.8p.19 u. B. 14 p. 210, Ocherr. Ger. Zeit. v. 1856 Nr. 124, v. 1859 Nr. 39, vo. 186) Kr. 
v. 1864 Nr. 72. u. v. 1868 Rt. 59., u. Deftert. @eridhish. v. 1864 p. 77. u. v. 1870 Ar. 38), ei 
G. gu Hamburg v. 17. Sepibr. 1868 u. Erk. d. A. G. au Bromberg v. 13. Detbr, 1869 (Gentr. Ts ' 
Leer 5 hund. E zu hamburg v. 24, April 1874 (dam 
Hand. Zeit. v. 1874 p. 250). — Dagegen iſt bie Behauptung, „baß ber Acceptant feinen Mohnfit perlah” 
unb anbere fällige Wechſel nicht eingeldöft*, genügend, Erk. d. ob. Defterr. 8. v. 26. Febr. 1852, Saum 
wechfele, Entſch. v. Peitler B. 1. p. 16. — Dad Ert. 6. A. G. zu Göln v. 19. Rophr. 1849 (Ren. #= 
3. 45. p. 45) nimmt jebob an, „bak auch eim einzelner Wechſelproteſt (unb ber Proteit eined bemizlr 
Wechſels) unter Umftänden zur Gonitatirung bed Falliments bienen kann“; inben bavon atdgegangen mt 
dah das Gefeh (Art. 487.5. G. B. b. Cod. Nap.) bie frage, ob eine wirkliche Zahlumgdeinitellung 1 
gefunden, ber Beurtbeilung bed Richters anbeimgegeben und babei indbefondere nirgenb ausgeſprochen, bak © 
einzelner Wechſelproteſt zur Gonftatirung bes Falliments nicht hinreichen fol, — Ebenfo erfenni bie Futſcet 
Gtabtger. zu frankfurt © J. 1863 (Gentr. Org. f. d. H. v. 2 N. F. B. 1. P. 186) u. d. Te 
Hamburg in der Entſch. v. 13, Dctbr. 1865 (Hamb. Ser. Zeit. v. 1865 p. 356) in ber Proteftitung © 
fälligen Wechſeln eine genſigende Begründung ber Sicherftellungdflage, wenn ber Acceptant ein Kaufmann 

c. Die bloße Befünbtung, daß ver Acceplant Iberjchulbet fei, ift zur Begründung bed Megrehrs — 
Sicherſiellung nicht genügend, Erf. d. Ob. Teib, zu Stuttgart v. 9. April 1859, Aid. FE RAT 
p- 419, 
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ausſtellers ftattfinde. Erf. d. A. ©. zu Freyfing v. 27. Kebr. 
1854, Blätter f. Rechtsanw. in Bayern B. 19., Ergänzbl. 
Nr. 7. p. 103. 

Auf, 394. a. Wenn ein Wedel von zwei Perfonen acceptirt ift, und einer 
diejer beiden Accepfanten in Goncurs verfällt, jo berechtigt dies 
den Wechſelinhaber nit, von dem anderen Acceptanten, vor 
der Merfallzeit des Wechſels, Sicherheitäbeftellung zu verlangen. 
Entid. d. Lombardiſchen 9. ©. v. 19. Aug. 1852, Arch. f. 
W. R. B. 4 p. 96. 

b. Wenn ein Wechſel von beiden Eheleuten acceptirt ift und bie 
Ehefrau nad) bem — Civilrecht nur für die Hälfte 
der Wechſelſumme mitverhaftet ijt, jo wird durch den über das 
Vermögen des Ehemannes ausgebrodhenen Goncurs der Regreß 
zur Sicherheitöbeftelung auf die Hälfte der Wechſelſumme 
(nämlich den unfider gewordenen Theil der Wechſelſumme) be- 
gründet. 

Da bie Acceptation der Nothadreſſe den Regreßanſpruch auf Gicherheitäbeftellung 
zueſchließt, jo muß derſelbe auch ausgeſchloſſen ſein, wenn von Anfang an mehrere 
Icceptanten vorhanden geweſen und Davon nur einer oder einige unſicher ariworden.“ 
haften indeh die mehreren Acceptanten nidyt für die ganze Summe, jo findet ver 
Regteß auf Sicherftellung gegen die Bormänner nur für denjenigen Betrag ftatt, für 
welchen ein unſicher gewordener Acceptant vorhanden tft, mithin, wenn nad civilrecht⸗ 
liber Vorſchrift vorliegend die Ehefrau nur für die Hälfte der Wechſelſumme mitbaftet, 
it ber Regreß nur wegen der anderen Hälfte, für welche der auf big ganze Wechſel⸗ 
Jumme haftende Ehemann allein haftet, begründet. Erf. d. 5. ©. zu Stuttgart v. 
13. (25.) März 1866, Central-Organ f. d. H. v. Löhr N. F. B. 3. p. 116, Württemb. 
Arch. v. Kübel u. Sarwen B. 12. p. 164. Bergl. Zul. 28. 

c. Der Goncurd des Acceptanten beredhtigt nit den Wechſelinhaber, 
Eon dem Wechſelbürgen des Mcceptanten Sicherſtellung zu 
ordern. 

Der Wechſelbürge fteht dem Mitacceptanten gleih. Die Verpflichtung bes 
Irkeren ift nicht ald Snterceifion für den bg ee zu erachten, ſondern eine jelbft- 
rändige und für ſich beftehenbe; nur derjenige Acceptant, in defjen eigener Perſon die 
Boransjegungen des Art. 29. zutreffen, ift zur Sicherſtellung verpflichtet. Erf. d. Ob. 
De zu A eo vom 15. Mai 1864, Gentral-Drgan f. d. H. v. Löhr R. F. 

. I. p. 322. 

d. Der Concurs der acceptantiſchen Firma berechtigt nicht den 
Wechſelinhaber, von demjenigen, welcher zwar noch zu der Zeit 
des gegebenen Accepts Theilhaber jener Firma geweſen, jedoch 
bereits vor der Concurseröffnung ſchon aus der Societät aus— 
geſchieden war, Sicherſtellung zu fordern. 

Wenn auch ein ſolcher Theilhaber den Wechſel mitacceptirt hat, ſo jſt er doch 
nicht mit in Concurs gerathen. Aus dem Concurſe der Firma allein folgt nicht ohne 
Seitered auch die Zahlungseinitellung des früheren Theilhaberd. Erf. d. H. ©. zu 
Samburg v. 7. Febr. 1870, Hamb. Hand. Zeit. v. 1870 p. 89. 


Auf, 395. Derjenige, welder auf einen Wechſel fein Indoſſament aus Ge- 
fälligkeit für einen Wedjelverpflihteten (z. B. den Acceptanten) 
und unter der Intention beider, daß er, der Indoſſant, nicht 
aus dem Wechſel haften folle, ſetzt, bat als Intercedent gegen 
feinen Mandanten den Anſpruch auf Siderftellung, wenn 
leterer vor Verfall des Wechſels in Goncurs verfällt und die 
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Sndoffirung unmittelbar vor der Goncurderöffnung geſchehen in 
(justa causa metuendi),. Er fann diejen Anſpruch auch vor ber 
Goncurderöffnung und zwar zu dem Zwede einem Schuldner des 
Eridard cediren, damit der Gejfionar den Betrag des demnächſt 
von dem Mandatar-Intercedenten (an Stelle bes Gridars) in 
Folge jeines Indoſſaments (durch Zahlung) ne Wechſels 
gegen die Forderung des Cridars compenſire. d. R. O. 
H. ©. v. 23. Mai 1874, Entſch. OD 
p. 275. ®Bergl. B. 10. p. 168 u. Zuf. 231. 


Zuf. 396. Der Verklagte kann die Einwendungen, welche zur Bejeitigung 
feiner wehrelmäßigen Zahlungsprlict geeignet find, auf 
der Klage auf Sidherftellung ber Wechſelſumme entgegen 


ſetzen. 
Die Sicherſtellung iſt nur die rechtliche Folge des durch die Wedhjelausftellung 
ee r A Eh —* Trib. m Bert lin vn. 

6. Zuni 1361, Arch. v. Striethorft B. 41. p. 308, Ki f. = R. 32. 11. p. 108. 
Zuf. 397, Dur das Allegat „Art. 25—28.)" im vorleßten aifinen bes 
Art. 29. ift befimmt, daß die in den Art. 25—28. ausgeſprochenen 
Beitimmungen über den Sicherheitsregreß wegen nicht erhaltene: 
Annahme, aud, joweit anwendbar, auf den Sicerheitäregrei 
wegen Unficherheit des Acceptanten Anwendung finden. Die in 
Gemäßheit ded Art. 29. von einem Regreßpflichtigen beſtellte 
Sicherheit muß daher in den Fällen des Art. 28. Nr. 2. und 3. 
bemjelben zurüdgegeben werden. Erf. d.. Ob. Trib. zu Berlin 
v. 20. März 1871 u. d. Stabdtger. zu — v. En San. 1873, 
rd. v. Striethorft B. 81. p. 236, Ard. f W N. 8.8.4 
p. 414, Gentr. Org. f. d. 9. v. Hartmann N. * B. 7. p. 370 

u. B. 9. p. 97.5 


Zuſ. 398. Durch das gegen den angeblichen Acceptanten, deſſen Unterſchrift 
in dem Berfabren auf Sicherheitsbeftellung in contumaciam für 
eht angenommen worden, ergangene und benjelben zur Sicher— 
jtellung verurtheilende rechtskräftige Erfenntniß wird weder die 
Sahlungapfiät ſelbſt ausgeſprochen, noch die Diffeffion des 

Acceptes in dem demnädft auf Zahlung angejtellten Prozen: 
ausgeſchlofſen. 

Das Verhältniß des Prozeſſes auf Sicherſtellung zu dem auf Zahlung keiteht 
nidyt darin, daß ber he ein präparatoriicher und der leßtere eine Fortſetzung jene: 
ift; beide Pro Be find | elbfftänbie und ſowohl im Gegenftande als im Rechtsgrund: 
verſchieden eftaltet d. Ob. Trib. zu Berlin v. 17. April 1858, Arch v. 
ehem ge 3 29, Beitr. v. Grudot B. 2. p. 255.°) 

Zuſ. 399. Zur dee ber nad) Defterreihifhem Rechte zuläffigen 
PBränotation (Notirung) eines nod nicht verfallenen Wechſels 
bedarf e3 nur dem Acceptanten gegenüber feiner Nachweilung, 


1) In bem eriten Frtenninig wirb noch angeführt, ba bie Verpflichtung zur Rückgabe ber Sicherher 
ber Geltenemadung eined, beim Megreh auf Sicherſtellung anf bem Grundſtlick des belangien Bermamni > 
bad Smpotbelenbuch eingetragenen Arrejies bei ber Subhafiation biejed Girunbfiids entgegenitebt. 

2) a. Das Et W. G. zu Stuttgart v. 19. Kan 158 (Ah, ſ. W. R. 9 p. 212, Are 
Sarwey 2. 2, p. 500) fagt, „tab bei einem MRegreh auf Sicherſtellung nach Art. 29, Das Pröjubig ber ® 
eognition — wenn auch ber Origtnalwechfel mitpergeleat wird — nur auf ben Wechſelprozeh erſtreckt mirt,“ 

b. Der zur Sicherftelung ber Bechfelforberung- rechtöträftig veruriheilte Wechfelverflagte kann ım dee 
auf Zablung ber Wechſelſumme gegen ibn angefiellten Prozeſſe auch bie formelle Ungültigleit des Waslı 
enigegenjegen, Erf, d. 4. @, zu Hamm v. 21. Mal 1867, Britr. v. Gruchot B, 14. p. 869. 
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daß der Wechjfelinhaber bei demjelben wegen dieſer Forderung in 
einer Gefahr ftehe.') 

Neben der Wechſelordnung beftehen no die Vorſchriften bes gemeinen Rechts, 
nitbin ift die Wirkung, welche das gemeine Recht mit einer Wechſelurkunde verbindet, 
och die Wechſelordnung weder aufgehoben, noch beſchränkt. Wenn aber gemeinrecht« 
te Forderungen im Kalle des $. 453. des Bürg. Geſ. B. zur Pränotation (pfand- 
oeilen Vormerkung) geeignet find, fo find es auch Die im — vor den gemein⸗ 
htlihen noch begünſtigten Wechſelforderungen, mithin auch der noch nicht fällige 
Vechſel dem Acceptanten gegenüber. — Der Wechſelinhaber erwirbt durch das Accept 
gegen den Acceptanten ein Recht auf Zahlung; nur iſt daſſelbe bis zum Eintritt 
ver Verfallzeit anfgeſchoben. Die Haftumgapflicht ber Wormänner dagegen tritt nur 
im falle des Regreſſes und nach erbobenem Protefte ein. Die Pränotation jelbit 
fann alddamn auch auf dem Realitäten der Bormänner erfolgen. Entid. d, ob. Defterr, 
9. v. 3. Juni 1852, 8. Juli 1853, 24. März 1853, 16. April 1859, 8. Octbr. 1361 
2. 18. febr. 1868, Plenar⸗Erk. defj. ©. v. 24. Dechr. 1856, Erf. v. 14. Jan. 1857, 
I. Nat 1858, 8. Octhr. 1861 u. 7. Octhr. 1862, 20. April 1865 u. 2. Aug. 1365 
Deſtert. Ger, Beit. v. 3. 1857 Nr. 35. u. 126,, v. $. 1858 Nr. 132. u. v. J. 1862 


’)a Die Pränotirung gegen ben Traffanten eine? nicht accepiirien und noch nicht fälligen Wechſels 
ı ohne Beibringung bed Proteſtes Mangels Annahme nicht jtatthaft. Entſch. d. ob. Defierr. @, v. 18. Febr. 
153, Samml. mwechl, Entſch. v. Peitler 8, 2. p. 7. 

b. Die Pränotation gegen ben Eraffanten eined acceptirten und noch nicht fälligen Wechſels iſt 
er nah Finiritt bee Bebingumgen des Regreſſes (Art. 41. u. 42.) ſtalthaft. Entſch. b. ob. Deiterr. G. v. 
7. Juli 1869, Defterr. Gerichtsh. v. 1870 p. 299, Ach. f. W. R. N. F. B. 3. p. 87. 

c. Die Pränotation gegen ben @iranten eined noch nicht fälligen Wechſels wirb daburch allein, bafı 
Fr über bad Bermögen bed Wechſelacceptanten erfolgte Eröffnung bed Concursverfahrens publicitt jei, noch 
"ı2t begrimbei, Entſch. d. ob, Geftert. G. v. 25. Oxctbr. 1870, Oeſtert. Gexichtsh. v. 1871 Rr. 2, Oeiterr. 
“er. Seit, ». 1871 p. 260. 

d. Die auf Rechtfertigung ber Pränolation gerichtete Mage gehört, fofern ber Wechſel nicht präjubicirt 
E, vor bad Mcchlelgericht, Ert. b. ob, Dejterr. ©, v. 35, Scptbr. 1861, 24, April 1860 u. 11. Octhr. 1860, 
er, Ger, Beit, v. J. 1861 Mc, 25. u. 138, u. 9. I. 1862 Re, 4, — Die Entſch. 6. DO. G. zu Bien vd, 
1. Jan, u. 16. Dctbr. 1866 (Defterr. Ger Zeit, v. 1866 Ar, 94. p. 376) führen jebod aus, baf bie Hypothekar⸗ 
at He Pränotirung&-Auftificirungsflage aus Wechſelforderungen auch bei ber gemetnrechtlichen Terjonalinftang 
rtracht werben fan. Bergl. auch Dejterr, Gerichtsh. v. 1866 Mr. 80. 

@, Die auf Grund bed Wechſels zu bewilligende Pränctation erfiret ſich nur auf bie Rechte, welche in 
© mr Pränstatien gebrachten Urkunde bem Berechtigten eingeräumt find, alfo nur auf die im Wechſel ver- 
'artebene Summe, nit auch auf bie Zinfen unb anbere Rebengebühren. Entſch. b, ob, Deiterr, ©, v, 
>, Min 1864 u. 24, Mai 1865, Defterr, Gerichtöb, dv, 1864 Pr. 80., Defterr. Ger. Zeit, v. 1866 Wr, 14, 
Frl. B. G. p. 426 u. Oeſtert. Gerihtäh, v. 1857 Nr. 40, 

. f. Die Pränotation be3 Pfanbrechts zur Sicherftellung einer Wechlelforberung ift auch auf ber dem 
-beliner Tegatmeife zugefallenen Realität unter ber Beichräntung bed 6. 822. a. b. G. 9, ſtatthaft. Entſch. 
sb, Deiterr. G. v. 30. Mai 1865, Defterr, Gerichtöb, v, 1865 Wr. 75. p. 377. 

, g. Der bloße Befig des mit Plancos@ire verjehenen Wechſels Tegitimirt zum Pränetationäbegehren. 
=ö.b eb, Deftierr. ©, n, 29. April 1362, 27. Jan, 1863 u, v. 26, Septbr. 1866, Deterr, Ger, Zeit. v. 
IST Ar. 6, p. 23, v. 1860 p. 356, Arch. fF. W. R. R. F. B 2 p. 426, 

Bad auf eine beglaubigte Wechſelabſchrift geitügte Pränotirungögeſuch if unler ber 
Freingung genügend, bab ber Mränotationämerber das Driginal bed Wechfeld zum Behuf ber mirklichen 
Frinetation nachzutragen hat, Entf. d. DO. @. zu Brünn vb. 91, Juli 1861 (Oeſtert. Gerichtsh. d. 1862 
AA b. O. G. zu femberg vo. 29. Roobr. 1866 u. b. ob. Defterr. @. v. 15. Juli 1565 u. 17. Ocibr. 
eb (Deiterr, Ger. Beit, v. 1867 Nr. 40, u, 52, Samml. wechſ. Entſch. v. Peitler B. 2. p. 112). 

i. Die Pränctation eines von einem Minberjährigen acceplirten Wechſels iit nad) erlamgter und 
Ant Taufichein) außgemiefener Großjährigfeit des Moeceptanten auf ein nur einfeitiged Anfuhen des Wedfel- 
Fhaberd unſtatihaft. CHofb, v. 24. Febr. 1819.) Entſch. d. ob, Defterr. ®. v. 17, Rovbr. 1868, Oeſiert. 
Str, Zeit, d. 1868 Nr. 108, 

k. Der Buchgaubzug (Gomtocurrent), welcher nur ein Verzeichnißß ber von britten Perfonen erwor— 
en und bißconttrten Wechſel enthält, iſt Feine genügende Urkunde zur Pränotirung bes Pfandrechts gegen ben 
egianten jener Wechſel. Entſch. d ob. Deiterr. @, vo. 7, März 1865, Deiterr, Ger. Belt, v, 1865 Rr, 60, 
Siſch. HM, d. Golbſchmibt B. 11. p. 131. 

| 1. Die Pfanbrehiäpränstation iſt auf Grund eined verjährten Wechſels nit ſtatthaft. Entſch. b, 
tb, Deiterr. ©. v. 31. Sam. u. 11. April 1866 (Samml. weh, Eutſch. v. Peiller ®. 2. p. 150 u, 170), 
*- 36, Jan. 1870 (Defterr, Gerichtsh. v. 1870 p. 75, Ah. f. W. R. N. F. B. 3. p. 298) u. vo, 31. Mat 
"50 (Ceitert, er. Zeit. v. 1871 p. 72, Gentr. Org. f. d. H. v. Hartmann R. F. 8. 7. p. 374). 
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Mr. 21. u. 2. 3. 1863 Nr. 67., Defterr. Gerichtsh. v. 1862 Nr. 52. p. 457 ur. 
1864 p. 96 u. ». 1865 Nr. 3. au Samml. wechſ. Entſch. v. Peitler B. 1. p. %6 
u. 8. 2. p. 113, Dh pt p. 339, B. 4 p. %, 8. 9. p. 320, ©. 13. 
p. 432 u. B 16, p. 100). Bergl. aeg rt db. nied. Defterr. O. G. v. 31. Im 
1861, Defterr. Ger, geit. v. 1861 Rr. 67.') 
Zuf. 400. Die Pränotation eines Wechſels ift auch dann noch zuläffe, 
wenn berjelbe bereit3 vom Unterfuhungsridter als faljd er 
achtet if. Entſch. d. ob. Oeſterr. ©. ». 17. Detbr. 1866, 
Deiterr. Ger. Zeit. v. 1867 N. 52.2) 
Zuf. 401. Ein mit einer befonderen Pfand- oder Hypothekarerklärung ver- 
jehener Wechſel iſt pränotationsfähig. Entſch. d. ob. Deiterr. 
G. v. 28. Octbr. 1875 (Sur. Blätt. v. Burian v. 3. 1870 
p: 28) u. v. 6. März 1876, Dejterr. Ger. Zeit. v. 1876 p. 171.) 
Zuf. 402. Die Gränntation einer Wechſeiforderung wird durch die erwirtte 
——— allein im Sinne des 8. 41. Lit. c. u. 8. 0 
G. 8. ©. nit gerechtfertigt. Entih. d. ob. Deiterr. ©. v. 
26. Mai 1875, Defterr. Ger. Zeit. v. 1875 p. 194.) 
Zuſ. 403. a. Die Gintragung der Pränotation auf eine im Crecutionämeg: 
veräußerte Realität kann aegen den Grecuten jo lange flat 
— als — grundbücherlich als Eigenthümer derſelben an 
rieben 

Die — des —— auf die Realität hat die Wirkung, daß der 
Gläubiger ein Pfandrecht auf den, an Stelle der Realität ER: im Erecutionö 
zuge erzielten Kaufſchilling erwirft. — Entſch. d. ob. Defterr. ©. v. 2. Aug. 1805, 
Oeſterr. Gerichtöh. v. 1865 Nr. 96, 

b. Die auf dem Haufe des Ncceptanten erwirkte Pränotation di 
Wechſelforderung behält ihre Wirkung, aud wenn nadträglid 
der Ncceptant das Eigentbum des Hauſes auf einen Anderen 
überträat. 

Da der neue Eigenthümer des Haufed bafjelbe mit der ald Laft yrämotirten 
Wechſelforderung übernimmt, jo muß er auch hierfür aus der Realität haften. Di 
vorgenommene "Sränotation wird durch die redhtsfräftige Ey er gerechtfertigt 
Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 30. März 1858, Arc. R.».8 192, Bergl. 
Art. 36. u. Defterr. Ger. Zeit. v. 1863 Nr. 110. u. PO Gertiteh, p. 186 
Nr. 80. p. 404,5) 


1) Die nad Art, 29, 6. W. O. zu leiftenbe Sicherſtellung erfolgt, ſofern feine abwelchente Nee 
einfunft ber Parteien vorliegt, nur burd den gerichtlichen Erlag ber ficher zu fiellenben Summe (F.*® 
25, Jar. 1850 6. 17.) Entſch. b. ob. Oeſt ert. G. v. 24. Jan. 1852, Arch. ſ. W. R. B. 3 p. 34 

?) Die Entf, b. ob, Defterr. &, o. 25. Mai 1864 (Samımi, wechſ. Entſch. v Peitler B. pn 
führt bagegen ans, daß bie Pränotirung eine nad außen bin bebenflich ſcheinenden Wechſels (3. B. fittter 
Falſchung ber Bedfelfumme, liorreetur in ber Zahlungfrtit) unſtatthaft jet. 

) Die Plage aus einem Wechfel, unter welchein eine Pfanbrechiöbemilligung beigefügt if, auf ® 
zahlung ber Wechfelferberung unb Rechtfertigung ber Pränotation, gehört wicht vor baß Hanbelögericht. (niit 
b, ob, Defterr. @. v. 14. März 1867, Jur. Blätt, v. Burlan v. J. 1876 p. 300, € 

*) a. Bergl. dagegen Erf. deſſ. E. v. 23. Noobr. 1864 (Defterr, Gerichte, v. 1865 p. 3) ut. 
1874 in ber Defterr. @er, Heil. v. 1874 p. 219. 

b. Der Ausſpruch im Urtheile, bafı bie erwirtte Pränotatiom gerechtfertigt jet, iſt micht metbmeri | 
ihre Mecdhtfertigung geht hen aus bem Aubſpruche, daß bie Forderung richtig ſei, bervor, Flenars Une. ' 
ob, Dejterr. G. v. 29. Sepibr. 1857, Zeitfhr. ſ. E. u. R. ©, Petrusfa, Jabra. V. p· 32, 

e. Der Ausſpruch im Uriheile über bad in ber Liquidirungstiage gegen eine Goncurämafle at" 
Begehren um Liguibhaltung ber pränotirten MWerbfelforberung und um Befriebigung aus bem Pfande und Net: 
fertigung ber Pränctation tft ftatthaft. Entſch. d. ob. Defterr. E. v. 11, Mai 1859, Zeitſcht. f, Fu A 
2». Beirußfa, Jabrg. V. p. 29, Vergl. Inf. 405, 

) Ebenfo ſagt das Erf. d. ob, Deitert, G. v. 7. Hug. 1866 (Defterr, Gerichteh. v. 1867 Ar, M 
baß bie Mecitfertigung ber pränotirten Wechſelſorderung mur gegen ben Wechſelſchulbner nachgewleſen zu wert 
braucht. Vergl. aud Erf, deſſ. G. vr. 29, Meril 1879, Jur. Bl. v. Burian v. 3. 1879 p. 358. 
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c, Der Hypothekarſchuldner, auf deſſen Realität das Pfandredt 
für eine Mecjfelforderung haftet, ift, wenn er aus dem Wechſel 
jelbit nicht verpflichtet erjcheint, aud nicht —— fich ſolcher 
Einwendungen zu bedienen, welche nur aus dem Wechfelrechte 
hervorgehen, mo r aber verpflichtet, die Zahlung binnen der drei- 
tägigen Friſt zu leijten. 

Der Wechſelinhaber Hat gegen einen ſolchen Önpothefarihuldner fein Wedhjels 
ht, ſondern nur bad Recht, die Befriedigung aus der Hypothek zu verlangen. — 
Da die Realität ald Piand für eine Wechlelforderung beftellt ift, jo haftet dafjelbe als 
'olhes für alles dasjenige, mas der Berjonalichuldner zu erfüllen bat, und famı es 
hierin feinen Unteribied machen, ob der Rerionalihuldner zugleich Befißer der ver- 
rfändeten Realität ift oder letztere ih im Beſitze einer dritten Perſon rg Die 
— — iſt aber von dem Perſonal- reſp. Wechſelſchuldner nah 88. 6. und 12. 

.r. 25. San. 1850 binnen drei Tagen zu bezahlen. Erf. d. ©. G. zu Wien 
ö. 1. Juli 1366, Defterr. Gerichtöh. v. 1866 Nr. 72. 

Zuſ. 404. Die Bränotationskoften fallen denjenigen Wechſelſchuldnern, 
gegen welche die Pränotation des Wechſels nicht erwirft worden 
it, nicht zur Laſt. 

Jwiichen ben verjhiebenen — — — beſteht keine ar im 
Zime des $. 891. A. B. G. B. Entid. d. O. ©. a Wien v. Mai 1865, 
ae Gerichtsh. v. 1865 Nr. 46. — 238. Ad. f. W. RB. 16. p. "108 Bergl. 
Juſ. (ol. 

auf, 405. Vor der Berfallzeit des Wechſels ift (in Defterreich) auch die 
bedingte Liquidirung der MWechjelregrefforderung im Goncurje 
der Bormänner zuläffig. Erf. d. ob. Deiterr. G. v. 24. Novbr. 
1858 u. 12. Zuli 1859, Samml. wechſelr. Entſch. v. Beitler 
B. 1. p. 122. Defterr. Ger. Zeit. v. 1860 Nr. 64. 


VII. Erfüllung der Wechſelverbindlichkeit. 
1. Zablungstag. 
Urtifel 30. 


Iſt in dem MWecjel ein bejlimmter Tag als Zahlungstag be 
yichnet, jo tritt die Verfallzeit an diefem Tage ein. ft die Zahlungs: 
jeit auf die Mitte eines Monats gejegt worden, fo iſt der Wechfel am 
15. diefes Monats fällig.') 


) In Detreff der Uſowechſel beitimmen: 

a. Das Einf, &, f, Bayern vo. 35, Jull 1850 8. 3: 
„Dei ben vom Auslande eingebenben Uſowechſeln wirb bie Derfalyeit auf 14 Tage nom Tage 
ber Präfentatien ber Mechfel an feitgelept"'. 

b. Das Einf. &, 1. Sach ſen v. 25. April 1848 6, 4: 
„Ulomwechiel, welcht vom Uudlande ans in Sadfen zahlbar geftellt find, verfallen am vier 
zehnten Zage nad) ber Präjeniation zur Anmabıne‘'. 

c. Das @rfeh v. 8, Dan, 1569 8. 2. für Sachſen⸗Altenburg: 
„Aſowechſel, melde vom Auslante aus im Herzogthum zahlbar geftellt finb, verfallen am 
viergehnten Tage nach ber Präfentation zur Annabme’'. 

d. Tas Einf, &, für Sahfen- Weimar v. 13. Auli 1849 8, 2.: 
„Uſewechſel, melde vom Audlanbe aus im Großherzogthum zahlbar außneftelli fink, ver- 
fallen am viergebnien Tage nach ber Präfentation zur Annahme“ 
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Nov.i. Ist die Zahlungszeit auf Anfang oder ist sie auf Ende eines 
Art. 1. Monats gesetzt worden, so ist darunter der erste oder der letzte 
No. 7. Tag des Monats zu verstehen.‘) 


Zuf. 406. Ein kur Mitte Februar lautender Wedel ift am 15. Februar 
fällig. Erf. d. W. ©. zu u Ben v. 26. Febr. 1350 u. 
10. April 1855, Arch. f. W. R. B. 9. p. 212, Arch. v. Sarwen 
5. 2. p. 500, 

Zuſ. 407. Ein Pd 10. April 1869 gezogener Wedel, in weldem bie 
Zahlungszeit mit den Worten: „Ende Juni diefes Jahres den 
23ften zahlen Sie” beſtimmt ift, iſt am 23. Juni 1869 fällig 

Die Vorſchrift der Novelle Art. 1, Nr. 7. enthält eine einfache Ausle * 
keine —— juris et de jure. (Erf. d. O. A. G. zu Dreöden vn. Juli 187 
Arch. f. W N. #. B. 2. P. 70, Heitſchr. f. R. u. B. v. Tauchni EB 
p. 519.) A Parteien find Deshalb ea — in ihren Geſchäften dad Bon 
„Ende“ anderd zu har Erf. d. Ob. Trib an Berlin — * Octht. 1860 
äh, a ER . 76. p. 200, Arch. f. B.RN %. 8.2. p. 75. Beni. 


* 408. Die auf eine Wechſelſumme geleiſtete Zahlung und vorbehaltloi: 
Annabme von Zinjen bewirkt die Prolongation des Wechſels 
auf diejenige Seit, für welde die Zinjen gezahlt wurden ($. 86%. 
Deiterr. B. ©. B.). Entſch. b. ob. Defterr. G. v. 22. Juli 
1869, Defterr. Ger. Zeit. v. 1870 p. 240, Oeſterr. Gerichtsh 
v. 1870 vr. 62, Arch. f. W. RN. 8. B. 3. p. 91. Bergl. 
Zuſ. 737. 


Artifel 31. 

Ein auf Sicht geitellter Wechjel ift bei der Vorzeigung fällig. 
Ein folder Wechfel muß bei Verluft des wechjelmäßigen Anfpruds 
gegen bie Indoſſanten und den Ausfteller nach Maßgabe ber bejonderen 
im Mechjel enthaltenen Beitimmung, und in Ermangelung bderjelben 
binnen zwei Jahren nach der Ausftellung zur Zahlung präfentirt werben. 
Hat ein Indoffant auf einem Wechfel diefer Art feinem Jndofia: 
mente eine bejondere Präfentationsfrift Hinzugefügt, jo erlifcht feine 
wechjelmäßige Verpfliätung, wenn der Wechſel nit innerhalb biejer 

Friſt präfentirt worden ift. 

Zuf. 409. Bei domizilirten Sichtwechſeln ift, in Rückſicht auf die Friſt zur 
Protefterhebung, der Tag der Präjentation bei dem Domiziliaten 


maßgebend. ntid). db. ob. Defterr. ©, v. 23. Septbr. 1870, 
— Gerichtsh. v. 1870 Nr. 80,, Defterr. Ger. Zeit. v. 1871 
43 


Zuf. 410. Der Beweis der Präfentation eines Sichtwechſels zur Zahlung 
wird durd die Protejturfunde auch dann geführt, wenn ber 


1) Much die Entf. b. ob. Defterr. G. v. 10. Dechr. 1878 (Jur. BL v. Burları v. J. 1879 p. 
erfennt in ber Bezeichnung ber Jahlungdgeit mit Ende eines Monats‘ ven Tegten Tag beffelben ald ben Der- 
jalltag bed Wechſels. 
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Proteftat bei der Protefterhebung nicht anzutreffen war. Entſch. 
d. Ob. Zrib. zu Stuttgart v. 6. März 1861, Württemb. Arc). 
ER u NR v. Kübel B. 5. p. 254. 


Zuſ. 411. Rüdfihts des „bei Sicht“ gezogenen und mit dem nicht da- 
tirten Accepte des Bezogenen verjehenen Wechſels wird bis zum 
Beweiſe des Gegentheild vermuthet, daß die Annahme nidht vor 
dem im Wechſel enthaltenen Ausftellungstage erfolgt ift. Erf. 
d. Db. Trib. zu Stuttgart v. 23. Nonbr. 1864, Centr. Org. 
f- d. 9. v. Löhr N. F. B. 1. p. 622. 


Zuj. 412. Die Beftimmung des Art. 31. im zweiten Nlinea, nad welder 
der Merfalltag bes eine bejondere Bräjentationgfrift nit ent- 
baltenden Sichtwechſels eventuell mit dem Ablauf der zweijährigen 
Präjentationgfrift gejeblid gegen die Indoſſanten und den Aus: 
jteller eintritt, gilt aud) dem Acceptanten gegenüber. 

Der Rerfalltag eines Wechſels kann allen Wechjelverpflichteten gegenüber nur 
on und derjelbe jein. Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 24. Juni 1857 (Defterr. Ger. 
gut. v. 1857 Nr. 94., Arch. f. W. R. B. 6. p. 425).') Namentlich der Sichtwechſel 
nt zu kurzem Umlauf beſtimmt und aus der analogen Anwendung der im Art. 20. 
'ür den befristeten Sichtwechſel gegebenen Vorſchrift at, daß aud im Art. 31. die 
Notbwendigkeit, den einfachen Sichtwechſel durch Beftimmung einer Präjentationsfrift 
In eine Art von Datowechſeln zu verwandeln, zum Ausdruck gelangt, mithin im ale 
unterbliebener früherer Präjentation der letzte Tag des bienniums auch gegen den 
Iceeptanten der ehr Sichttratte ala Verfalltag anzuſehen if. Aus der Accep— 
tation folgt nur die Präfentation des Wechſels zur Annahme, nicht aber die für die 
Ieftimmung des Verfalltagee des Sichtwechſels erforderliche Präfentation zur Zahlung. 
ürf. 0.8. ©.9. ©. 0. 2. Jan. 1872 u. 20. Juni 1874. (Entih. B. 4. P 344 
..®. 14. p. 30, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v Galmv. J. 1872 p. 37, Arch. f. 
GEN F. B. 4 p. 231.) Bergl. Zuj. 309. 701. u. 958, 


Zuſ. 413. Die Beitimmung des Art. 31. im zweiten Alinea, nad) welder 
der Verluſt des wechlelmäßigen Anſpruchs gegen die Sndofjanten 
und den Ausiteller (mithin nur gegen die in Regreßpflicht 
jtehbenden MWechjelverbundenen) ſich an die nit redtzeitige Prä— 
jentation des „auf Sicht" gezogenen Wechſels Enüpft, findet 
feine Anwendung auf den Acceptanten bejjelben. 

Weder der Umftand, daß es im Berfehr üblich ift, nur Wechſel, welche auf eine 
deſtimmte Zeit nad Sicht lauten, auch zur Annahme zu —— noch der 
Frundſatz, dab die Berfallzeit des Wechſels für ſämmtliche Wechſelverpflichtete die— 
'elbe ſein muß, — bieten einen Grund, den im Art. 31. erceptionell in Betreff der 
dlechthin auf Sicht geftellten Wechſel ausgeiprocdhenen Verluft des wechjelmäßigen An- 
radh& über die ihm gejeßten Grenzen hinaus auszudehnen. Der Art. 31. — 
nit dem Art. 19. Die im Art. 23. unbedingt und kategoriſch ausgeſprochene, durch 
dad Accept entftehende wechſelmäßige Verpflichtung des Acceptanten, die vom ihm 
xeeptirte Summe zur Berfallzeit zu zahlen, findet ihre Begrenzung nur in der im Art, 77. 
ausgeiprodhenen dreijährigen Berjährung und in dem jedoch lediglich Für Domizilmedhiel 
it benanntem Domtziliaten im Art. 43, ausgeſprochenen Präjudiz. (Vergl. Zuſ. 701, 
und 958) Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 16. Geptbr. 1865 (Arch. v. Geuffert 
3. 19, 8 398, Arch. f. W. R. B. 17. p. 167, Arch. v. Striethorſt B. 59. p. 341, 
Entih. B. 55. p. 127, Centr. Org. f. d. H. v. Löhr N. F. B. 5. p. 414), Erf. D. 

1) Der vorgelegene Wechſel war am 12, Novbr. 1850 „auf fedesmaligeß Verlangen” zahlbar 
“egal und nom verflagten Bezogenen acceptirt werben. (Bergl. Art, 4 Wr, 4.) Das Gericht erachtete ben 
2, Rerbr. 1852 als ben Berfalliag umb ben Wechſel, welder erit am 15. Mär; 1856 mithin nad Ablauf der 
"eijährigen Frift bed Mr. 77.) zur Zahlung präfentirt worden, für verjährt. 
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m. O. H. ©. b. 5. April 1875 (Entſch. d. R.D. H. ©. 9. 16. p. 346) u. d. ob, 
Defterr. G. r. 28. Mai 1878, Zur. BL v. Burian v. J. 1878 p. 430. Vergl. Zuj 30%. 


Zuf. 414. Ein „auf Sicht" geftellter Wechſel muß, wenn er aud von dem 
Bezogenen mit der Beihräntung auf einen bejtimmten jpäteren 
Sablungstag acceptirt worden, dennoch jpäteitend (jofern eim 
Protefterhebung erforderlich ift) am zweiten Werktage nad dem 
Präjentationstage proteftirt werden. 


Ein Sichtwechſel ft bei ber —— fällig; der Tag der Präjentation er 

iheint fomit ald der für die Vrotefterhebung — Zahlungstag. Entſch. d. Di. 

— Stuttgart v. 9. u. 23. Dechr. 1859, Arch. v. Sarwey B. 3. p. 425. Berl. 
Yu. 277. 

Zuf. 415. Wird die Präjentation zur Zahlung eined Sichtwechſels durh 

die Anftelung der MWechjelllage und deren Imfinuation erjegt! 


Das Erf. d. 9. ©. zu Nürnberg v. 22. Dechr. 1862 (Zeitihr. f. ©, u. N. 
in Bayern B. 10. p. 107) md d. et. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 2. Zuli 1867 
(Arch. v. Striethorft B. 67. p. 320, Art. f. W. R. B. 18. p. 99, Arch. v. Seuffen 
B. 22. p. 113) verneinen, weil ber anf Sicht geſtellte wor erft durch die Worzeigung 
fällig wird.) — Die Erf. d. ob. Defterr. G. v. 7. Dechr. 1871 (Defterr. Gerichtäb. 
v. 1872 p. 18, Ach f. W. R. N. F. B. 6. p. 315) u. v. 9. Decht. 1875 (ur. Blätt. 
v. Burian v. $. 1876 p. 144) erachten dagegen die Borzeigung ſchon tur das kei 
geſetzte Necept des Bezogenen für genügend erwieſen. Bergl. Zuſ. 283. 312. n. 958 
3uf, 416, Gezogene (einen bejonderen Domiziliaten nicht enthaltende) do- 
mizilirte Sihtwechfel, welde den Annahmevermerk des Bezogenen 
tragen, find noch Behufs der Feititellung ihrer Fälligkeit dem 
Acceptanten in dem Domizilorte zur Zahlung zu präfentiren 

und eventuell dort zu proteftiren. 


Wenngleich die Deutſche Wechjelordnung nicht ausdrücklich von domizilirten Sicht 
wechſeln ipricht, jo fehlt es doch an jedem Grunde, denjelben die Gültigkeit abzuſprechen. 
Nach Art. 4. 23. 31. wird durch die Präfentirung die Zeit der Fälligkeit des Wechſels 
firirt, au deſſen Zahlung zu der foldyergeftalt firirten Zeit der Bezogene durdy bie aud 
bei Sichtwechſeln ftatthafte Annahme ſich verpflichtet hat. Wenn daher der Bezogene 
ſich durch fein Accept verbindlich gemacht hat, an einem anberen Orte, als jeinem 
MWohnorte, die Zahlung zu leiften, jo muß auch aladann die Präjentation des Wechſels 
und event. defien Rroteftation in diefem anderen Orte erfolgen. Wird bajelbft ber 
Acceptant reſp. ein Stellvertreter defjelben nicht angetroffen und der Proteſt nach Art. 21. 
erhoben, jo ift der Tag des Proteftes zugleich alö die Zeit der geſchehenen Vorzeigung 
ebenjo anzujehen, ald wenn ein nicht-Domizilirter Wechjel am Wohnorte des Acceptanten dem 
Lebteren wegen befien Abwejenheit nidyt perjönlich präjentirt werden fann. Erf. d. Ob, Trib. 


1) a. Wenn ber Ausſteller dem „‚auf Eid” gezogenen Wechſel fofert jelbit einen demnächſt vom *r 
zogenen unterfdhriebenen batirten Annabınevermerf, 5. B. mit ben Worten: „Angenommen ben 17, Krett 
1862° hinzugefhiat hat, jo liegt hierin nur eine Präfentation zur Annahme; ein folder Wechſel muß babe 
Behufs ver Falllgkeit nochmalß zur Zahlung vergezeigt werben. Erf, d. A. G. zu Rürnberg v. 2 Ki 
1869, Zeitichr, f. E. u. R, in Banern 8, 10. p. 223, 

b. Der Mangel ber Präfentation des Sichtwechſels zur Jablung wirb durch bie infimirte Wehjelllase 
erſetzt, wenn ber Verklagle nur bie Wechfelforberung am ſich al® nicht beſtehend bejtritien, ohne ben bezüglſches 
Finwanb außbrüdlich geltenb zu machen, Erf, d. N. O.9.6@. op. 23. Mär, 1872 (Mehenjar, |. D. % 
W. R. v. Galm v. J. 1872 p. 159, Eniſch. d. R. O. H. G. B. 5. p. 34). Bergl. Zuf. 312. 

ec. Iſt bie Präfentation bed Sichtwechſels zur Zahlung nicht imnöglich, weil ber Schulbner am Zahlung! 
orte feine Wohnung und fein Geſchäſtsleeal bat, fo wird biefelbe durch den Rachforſchungsproteſt (Art. 91.) 
erſetzt. Iſt ber letzlere umterblieben, jo kann unter ben obigen Umftänden (ad. b.) der Berzug bei Shultnet 
burd; bie Mlagebehänbigung begrünbet werben. Erf. 86, R.0.%. &,v. 23 Mär; 1872, Enlſch. 8.5. 
p. 314, Wochenſchr. 9... ER, v. Galm v. J. 1872 p. 159. Vergl Auf. 410, 

d. Auß bem irodenen „zahlbar bei Sicht’ geitellten Mechfel findel ohne borumentirte Bchauptuss 
ber Präfentation ber Wechfelerogeh nit Matt, Entſch. d. Ob. Trib, zu Stuitgart v. 16. Febr. 18Ö1, 
Württemb. Ar. f. R. u. R. v Kübel ®, 5. p. 254. 
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i Berlin v. 23. März 1869 (Arc. v. Striethorft B. 74. p. 153, er f. W. R 

F. B. 1. p 314, Arch. v. Seuffert B. 24. 416) und Erk. d. O. H. G. 
HA fee v. 17, Dechr. 1867. Württemb. Arch. v. Kübel u. Sarwey B. 12. p. 122, — 
Zuſ. 417. Bei dem auf Sicht lautenden Wechſel kann die nicht am ge— 
hörigen Orte erfolgte Präſentation und Proteſterhebung noch 
durch eine neue Präſentation und Proteſterhebung am gehörigen 
Zahlungsorte im Laufe der zweijährigen Friſt nachgeholt werden, 
Erk. d. O. H. ©. zu Stuttgart v. 22. Septbr. 1866, Württemb. 
Arch. B. 9. p. 366, Zeitſchr. f. H. * v. Soldihmidt B. 13. 

p. 239.) Bergl. Zuf. 312. u. Art. 9 


Artifel 32. 


Bei Wechſeln, welche mit dem Ablaufe einer beftimmten Frift nad 
Sicht oder nach Dato zahlbar find, tritt die Verfallzeit, ein: 

1) wenn bie Frift nah Tagen beftimmt ift, an dem legten Tage 
der Friſt; bei Berechnung der Frift wird der Tag, an welchem 
ber nad) Dato zahlbare Wechſel ausgeftellt oder der nah Sicht 
zablbare zur Annahme präfentirt ift, nicht mitgerechnet; 

2) wenn die Friſt nad Wochen, Monaten, oder einem mehrere 
Monate umfaſſenden Zeitraume (Fahr, halbes Jahr, Viertel: 
jahr) bejtimmt ift, an demjenigen Tage der Zahlungswode 
oder des Zahlungsmonats, der durch feine Benennung oder 
Zahl dem Tage der Ausitellung oder Präfentation entjpricht; 
fehlt diefer Tag in dem Zahlungsmonate, fo tritt die Verfall: 
zeit am legten Tage des Zahlungsmonats ein. 

Der Ausdrud „halber Monat” wird einem Heitraume von 

15 Tagen gleichgeachtet. Iſt der Wechjel auf einen oder mehrere ganze 
Donate und einen halben Monat geitellt, jo find die 15 Tage zuletzt 
zu zählen. 


Juſ 418. a. Auch der Bezogene eines befrifteten Sichtwechfels kann feine 
durch das Accept eingegangene Wechſelverpflichung von der 


") At ber bomizilirte Sichtwechſel mit einem benannten Domiziliaten berieben, jo muß ber= 
* nad Art. 43, an bemjenigen Orte, wohln er bomizilirt it, bem benannten Domiziliaten vorgezeigt 
° teenzuell gegen ben lehleren proteftirt werben unb zwar, gnleicheiel ob ber Wechielinbaber ber Domiziliat 
“er ern Dritter iſt. Entſch. d. Ob, Trib, zu Stuttgart v. 9. Juli 1869, Ar. v. Seuffert B. 24. p. 126, 
-rttemb, Arch. v Kübel u. Sarwey B. 13. p. 187. Vergl. Zuf. 958. 
) Das Ert,b, U, 8, zu Arndäberg vo. 29, Ram, 1853 (Reue Ard. f. Preuß. R, u. D. Jabra. XVI. 
P. 220) fagt bagegen, baß, wenn einmal ein auf Sicht geitelliee Wechfel zur Zahlung präfentirt und nicht 
"enerizt, ein Proteft aber nicht aufgenommen werben fit, bieß micht durch eine neue Vorzeigung mit Protefterhebung 
m Zanfe ber zweijährigen Frift nachgeholt werben könne. Denn ein auf Sicht geftellter Wechſel tft bei ber Präfen- 
en fällig unb muß bei Derkuft bed Regrefied binmen zwei Jahren nadı ber Ausſtellung zur Zahlung prä= 
'ontirt werben. Die Fälligkeit kann nur einmal eintreten, und biejes geſchicht bei ber eriten Präfentation. Der 
Sröfel hätte zwar zur Präfentation biß zum Ende ber zweijährigen Frift laufen können; erfolgte aber bie Prä- 
taten früher und bie Zahlung wurbe verweigert, jo mufte auch nach Art. 41. ber Bedfelortnung ber Proleſl 
‚ur FErhaltung bed Megreifed aufgenommen werben. 


[1 
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Snnehaltung einer im Wechſel beftimmten Zahlung3-Präjentations- 
frift abhängig maden. 

Das Minen 2. des Art. 31. erfennt ausdrücklich an, dab in einem Sichtwedſel 
beiondere Beftimmungen über die Zeit der Präjentation mit wechſelrechtlicher Wirkung 
aufgenommen werden fünnen. Wenn bier, fowie im folgenden Alinea 3., in weld 
von der Beifügung einer Zahblungspräjentationdfrift zu einem Indofjamente umd im 
Art. 19., in welchem von der, einem Indofjamente beigefügten Frift für die Präfentation 
bes Wechjeld zur Annahme gehandelt wird, ald rechtliche Folge der Friſtverſäumniß 
nur der Berluft des Regreſſes angegeben ift, jo jchließt dies nicht die Befugnis 
der WechſelContrahenten aus, die Verpflichtung aus dem Accepte von dem une 
halten einer im Wechſel beftimmten Präientationsfrift abhängig zu maben. Die Pri— 
jentation gehört zu wechſelrechtlichen Handlungen, und gleihwie im Wechſel die Zeit 
der Fälligkeit deffelben von der Präjentation abhängig gemadyt werden faun, kann durd 
die Beftimmung ber Zeit über die Bornahme der Präfentation die Wechſel⸗Obli— 
nation bedingt werden. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 3. Nonbr. 1868, Arh. v. 
Striethorft B. 72. p. 353, Arch. FW R. N. F. B. 1.p. 911) Bergl. Zuſ. 277, 
412, 413. 701. 958. u. 969, 

b. Durch Acceptation eines Nach-Sicht-Wechſels auf einen beftimmten 
Tag wird Seitens des Ncceptanten die Thatſache befundet, daß 
ihm der Wechſel innerhalb der Sichtzeit vor dem Verfalltag prü- 
jentirt jet und feine Zahlungspflidt für den Berfalltag begründet. 
Erf. d. N. ©. v. 1. April 1881, Blum Annal. d. R. ©. 
3. 3. p. 506. 


Artikel 383. 
Reſpecttage finden nicht ftatt.”) 
AHrtifel 34. 


Iſt in einem Lande, in weldem nad altem Style gerechnet wird, 
ein im Inlande zahlbarer MWechfel nah Dato ausgeftellt, und babei 
nicht bemerkt, daß der Wechſel nah neuem Style datirt jei’), ober iſt 


1) Im vorliegenden Falle Iautete ber von bem werflagten Bezogenen acceptirte und bemfelber am 
6. Ami 1868 präfentirte Wechſel bahin: 
„Act Tage nad Gicht zablen Sie gegen biefen meinen Sola-Wechſel bie Summe von — — Thlt. 
an bad Haupt-⸗Jollamt zu Stralſund — nidt an Ordre —, ſoſern beffen Präfentation bi zum 
12, Auni 1868 beiwirft wirb. 
Stralfunb, 12, Aunt 1867, 2. 
2) a. Die frage, ob bei einem gegogenen Wechſel Mefpecttage und mie viel jtatıfinben, iſt allgemein, 
und aud bei Domizil-Wechleln nad ben Gefegen bed Bablungdorted zu beurtheilen. 
b, An Englanb eriitiren brei, Sonn: und Feiitage einjhliefenbe Pefpecttage (days of grace) na 
Verfall zu Bunften bed Dezogenen, vor beren Ablauf Zahlung nicht verlangt werben kann, außgenemmen fin? 
Wechſel, welde „Om demand* (bei ber erſten Aufforberung) zahlbar find Erd, N.D. 9.6.» 
19. Septbr. 1871, Bocenfär. f. H. u. W. R. v. Galm v, J. 1871 p. 339, Entſch. d. R. O. H. G. B. . 
p. 134. Wergl. Ari. 62, Borharkt Samml. b. Wechſel- u. Hanbelögefege B. L S. 200 u, Radıtrag S. 66. 
Ebenſo nah Rorbamerifanifhem Recht, Borchardt ibid. Rab Ruſſiſchem Recht gelten brei reie, sehn 
Neipecitage. Act, 608 Wechfel-Orbnung. Ausprüdlih abgeſchafft find bie Refpectiage im eghptiſchen 
het Art. 139 Codice di commercio, Ebilenifhem Medt Art, 646 Cödigo de comercio, Frır 
söliihem Mecht Art. 135 Code de commerce, Diniih-SEhwedifh-Rorwegiihem Medi F. 1. > 
Norbifhen Wechſel-Dronung, im neuen Schweizer Recht Art, 752, Bunbeigef. v. 14. Juni 1881 (mit Gefepel 
traft v. 1. Jam, 1883), Gerbifhem Recht 6, 106.9. E. B. Spaniihem Necht Cödigo de comerciv 
Art, 447. u. im Medtögebiet v. Benezuela Art, 20, Cödigo de comercio, 
", Hiermit ſtimmt auch bad Englifbe Recht überein, @rf, db. R. ©. H. ©. v. 31. Jan. 1871, 
Enid. d. N. O. H. E. B. 18 p. 316. 
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derjelbe nad) beiden Stylen batirt, jo wird der Verfalltag nad) dem— 
jenigen Salenbertage bes neuen Styls berechnet, welcher dem nad 
altem Styl fich ergebenden Tage der Ausſtellung entipricht.") 


Der Art. 34. findet nur auf ſolche Wechſel Anwendung, weldhe in einem Lande, 
in welhem nach altem Style gerechnet wird, nad) Dato ———— und im gInlande 
ablbar find. Iſt dagegen in einem ſolchen Lande der Wechſel auf einen beftimmten 
—* ausgeftellt und in einem Sande, wo nah neuem Style Kar wird, zahlbar, 
A tritt u Mr DE beftimmten Tage nad Art. 30. die Berfallzeit des Biete 
en b. Defterr. ©. v. 30. Yan. 1878, Zur, Bl. v. Burtan v. 3. 1878 
1.3 

ar 419. Bei dem vom Inlande auf ein Land, in weldem nad) altem 
Style gerehnet wird, unter Einem Ausftellungs- Datum (ohne 
weiteren Zujaß in yes bes Styls) gegogenen Zagmedjel 
wird, aud wenn auf demjelben der Bezjogene bei feinem Accepte 
biefen angegebenen DBerfalltag als Zahlungstag wiederholt hat, 
vermutbet, daß unter dem im Wechſel angegebenen Zahlungstag 

der Tag alten Styls gemeint jei. 

An Ermangelung einer beafiglichen Vorſchrift der Deutihen Wechſelordnung ift 
Art. 336. 8.8. maßgebend ch Abficht des Trafjanten ſoll der Wechſel zwiſchen 
ben legten — und dem Bezogenen — den beiden am Zahlungsorte domizilirten 
Lerſonen — ſeine — ya Erf. d. H. ©. zu Hamburg vo. 7. Juni 1865, 
hamb. Ger. Zeit. v. 1865 

uf. 420, Bei dem von einem Orte des Auslandes, in welhem nad) altem 
Style gerehnet wird, auf einen Ort des Auslandes, in welchem 
nad neuem Style gerechnet wird, auf eine beftimmte Zeit nad) 
Dato gezogenen und unter Einem Ausftellungsdatum aus- 
geitellten Wechſel, ift der Verfalltag nad) dem auf den neuen 
Styl zu reducirenden Ausjtelungstage zu berechnen. 

Die Zahlungszeit ift nad) den Geſetzen des Orts zu entſcheiden, an welchem bie 
Jablung erfolgen ſoll. Es ift davon auszugehen, dab der Ausfteller ſich der Verſchieden⸗ 
beit des Kalenderſtyls bewußt geweſen und fi den am Zahlungsorte daraus zu 
ziebenden Gonjequenzen unterworfen habe. Erf. d. O. — > zu Dresten vom 
%, Zuli 1866 reip. 18. Geptbr. 1866 (Annal. d. Sädi. D A. ©. v. Langenn N. F. 
2. p. 512, Zeitſchr. f. R. Fe v. A F. B. 29, p. 341, Sächſ. Wochenbl. 

t. merfw, R. v. 3. 1867 p. 1 17. p. 236) u. Erf. d. 9. ©. zu 
Bremen v. 25. Juli 1867, Sentral Din d. 8. v. Ehe R. F. B. 4. p. 105. 
Zuſ. 421. Wenn in Fällen, in weldjen bie Möglichkeit der Angabe eines 
Tages nad altem und neuem Styl vorliegt, zwei Tage aud 
ohne ausbrüdlihe Bezugnahme auf eine beitinmte Zeitrehnung 
in Form eines Bruchs niedergefchrieben find, jo ijt anzunehmen, 
daß der obere Tag nad) altem, der untere nad) neuem Siyl an- 
gegeben und beide Tage als einander entjprediend bezeichnet 
jein jollen.?) 
Weichen aber beide Angaben von einander ab, jo ericheint 
beim Formalact die Angabe nad) der maßgebenden Zeitrehnung 


3.8. Ert. d. Ob. Trib. zu Berlin v, 15. Septbr. 1857 (Mrd), v. Striethori B, 26. p, 186; 
6. RB. T. p. 320), 

") AMAuch er "tas Ausjtellungsbatum bed Wechſelß, welcher einen ruſſiſchen Ausftellungsert an 
siekt, im ber Form „25/7 Juillet“ geichrieben it, kit, inäbefonbere wern das Datum ber Girirung ber 9, Auli 
, munnehmen, baß bie erſte Aabl 25 ben correfronbirenden Tag bed Julianiſchen Ralenvers (25, Juni) be 
öne, Erf, 5, R.D. 9.6, vo 11 Mai 1872, Entſch. d. 2.0.56 B. G. P. 125. 
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al3 die wejentlihe und allein in Betradt kommende, während 
die andere nur einen illuftrirenden, überflüffigen Beilak bildet. 
Mapgebend ijt für den Ausjtellungstag die am Ausitellungs- 
orte gejehlich geltende Zeitrehnung, für den DVerfalltag die Zeit: 
rechnung des Grfüllungsorts (Art. 336. 9. ©. B.) Erf. 
NR. O. H. G. v. 19. Dechr. 1874, Entſch. 3. 15. p. 42.) 


Artikel 35. 


Meß- oder Marftwechjel werben zu der durch die Gejehe bes Mer: 
oder Marftortes beftimmten Zahlungszeit, und in Ermangelung einer 
ſolchen Feitfegung an dem Tage vor dem gefeglihen Schluffe der Meſe 
oder des Marktes fällig. 

Dauert die Meffe oder der Markt nur einen Tag, jo tritt die 
Berfallzeit des Wechſels an dieſem Tage ein.‘) 


1) Daber iſt bei einem in Mußlanb am 12./24. Geptbr. 1973 außgeftellten unb daſelbſt zablbater 
de 
Wechſel, welcher ald Verfalltag bad Brudbaium 20, Febr. 


1. win 1874 enthielt, ber 20, eb. (1 £i) 
ala Merfalltag zu erachten, und bie Ungabe bet 1, März (mn. St.) unbeachtet zu lafien. 

) a. Das Finf, &, f. Braunfhmelg f, Art. 18, Rote !, 

b. An Preußen beirimmt: 

1. Das Einf G. f. Frankfurt a. M, v. 13. Febr. 1860 6, 2.: 

„MWechiel, welche auf eine Meſſe ohne nähere Angabe ber Woche ober auf bie Zahler& 
einer Mefie lauten, müffen am Dienitage ber britten Weoche, d. i. an bem legten Tage der Mir 
bezahlt ober proteſtirt werben. 

Bechfel, melde auf bie erſte ober zweite ober britte Woche einer Meſſe zahlbar lauten, mim 
am Dienitage ber benannten Woche bezahlt ober proteitirt werben.“ 

2. Die Churf. Heſſ. Wechſelerbnung v. 26. Octbhr. 1859 (Preuß. Einf. Gef. v. 13. Mai 19 
6. 1) Tautet im Art. 35.: 

„Auf Meß- und Marktwechſel Können Zahlungen erſt nach Ablauf ber erften Hälfte ber Me 
beziehungämweife am legten Marfttage geforberi werben. 

Dauert bie Meffe ober ber Markt nur einen Tag, fe tritt bie Berjallzeit ned Mchidi = 
biefem Tage ein.“ 

3 Die O. v. 10, Dechr. 1840: 

„Wechlel auf Breblauer Meſſen ober Märlien müſſen am fFreitage ber Mei ober War 

woche eingelöjt merben.* 

4. 6,809. Ti. 8. Thl. IL MU 2. R.: 
„Königdbergifhe Wechſel müſſen nah ber Wahl des Schulbnerd am 4. oder 5. Tage ber Ja 
mode bid Mbenbd 7 Uhr berichtigt werben,“ 

5. 8. 864. it, 4. Thl. V. A. L. M.: 
„Werhfel auf Elbingihen Märkten zahlbar, finb am 6, 7. und 8, Tage, wenn audgeläute 
werben, bid um 12 Uhr Wättagd zu berichtigen,* 

6. 8%. 866. Ti, 8, Ih. I... R.: 
In Magbeburg und Frantfurt 0, muß die Emlbſung lÄngftens ben 4, Tag ber Sub- 
woche erfolgen." 

7. Die €. ©. v. 31. März 1892: 
„Die Verfallgeit ber im ber Meſſe zu frankfurt a. DO, unbeitimmt lautenben Wechſel ırlt ar 
Dienftage ber zweiten Meßwoche ein,“ 

8 De C. O. v. 24 Wär, 1894: 
„Die Verfallgeit ber in eine ber beiben Mefien u Raumburg unbejtiimmt lautenben Weoſtl tu 
in ber Hegel am Tennerſtage ber Zahlwocht ein,* 

ec. Das Finf. Geſ. für Sadfen v. 35, April 1949: 





„5. 5. Leipziger Meſſwechſel verfallen in ber Aubilates unb Mihaeliämefje Donneriag? mS 
Ausläutung ber Meffe, in ber Neujahrsmeſſe ben 12. Januar und, wenn biefer auf einen Sensias 


fällt, am folgenben Tage, Unb 
6. Bei Wechſeln, welche in einer Leipziger Meffe mit Bezeichnung einer ber Meimoot 
an einem befitimmten Wodhentage zahlbar gejtellt find, ift unter ber „erftien Wode*, bie ver Eu 
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Zuf. 422. Die Verbindlichkeit zur Bezahlung eines Meßwechſels hängt 
niht von dem wirklichen Eintritt des Meßhandelsverkehrs ab; 
vielmehr bejtimmen die Handelsgeſetze des Ortes den Verfalltag. 

Dielen Grundjaß bat das Ob. Trib. zu Berlin nad) * wiser 
Vechſelrecht ausgeſprochen. Simon u. von Strampff Rechtsſpr. B. 1. p. 3 

zul. 423. Ein auf „Mitte Meßwoche“ in Reipzig — Reghe 
welcher nicht in der mittelſten Meßwoche, ſondern erſt in der 
Zahlwoche proteftirt worden, ift präjubicirt. Erf. d. ©. zu 
Forderglaudau v. 21. Novbr. 1863, Gentr. Org. f. d. 9: v. 
Löhr N. F. B. 1. p. 334. 

Zuf. 424. Ein auf die Stuttgarter Maimefje lautender Wechſel wird am 
Freitag fällig. 

Obgleich dieje Meſſe im Kalender ald acht Tage dauernd angegeben ift, dauert 
viefelbe in Wirklichkeit nur vom Montag bis Sonnabend. Erf. d. W. ©. zu Gtutt: 
gart v. 19. Dechr. 1854, Arch. f. W. R. B. 9. p. 212, Arch. v. Sarwey B. 2. p. 501. 

Zuf. 425. Wenn ein Wechſel auf eine Meßzeit außer Landes lautet, jo ift 
der Re der Verfallzeit in der Klage jpeziell zu benennen, 

d. W. G. zu Stuttgart v. 22. * 1851, Arch. f. W. R. 
8.9, p. 212, Arch. v. Sarwey B. 2. p. 501. 


2. Bablung. 
Artikel 36. 

Der Inhaber eines indoffirten Wechfels wird durch eine zufammen: 
bängende, bis auf ihn binuntergehende Reihe von ndoffamenten als 
Eigenthümer des Wechſels legitimirt.) Das erfte Indoſſament muß 
demnach mit dem Namen des NRemittenten, jebes folgende Indoſſament 
mit dem Namen desjenigen unterzeichnet jein, welchen das unmittelbar 
vorhergehende Indoſſament als Indoſſatar benennt. Wenn auf ein 
Blanco-Indoſſament ein weiteres Indoſſament folgt, jo wird angenommen, 
daß der Ausiteller des letteren den Wechjel durd das Blanco-Indoſſa— 
ment erworben hat. 

Ausgeitrichene Indoſſamente werden bei Prüfung der Legitimation 
als nicht gejchrieben angejehen. 

Die Echtheit der Indoffamente zu prüfen, ift der Zahlende nicht 
verpflichtet. 

läutung ber Meſſe ober ſ. g. Böoitcherwoche, unter ber „zweiten® bie barauf folgende (eigentliche 
Meimmoche), unter ber „britten* dle Zahlwoche, d. i. bie Woche nah Husläutung ber, Meile zu 
berieben. 

Zautet ein Wechſel ſchlechthin „zahlbar in ber Meßwoche*, jo veriiebi man barunter bie Woche 
zwiſchen Cinläutung unb Ausläutumg ber Meſſe.“ 

ya. Ueber bie Legitimation eined Brivatvereind, melder fpäter bie Eigenſchaft einer juriftifchen 
Terfon erlangt bat, vergl. Ert. d. ©. A. ©, zu Dreßben v, 6. Septbr. 1966, Annal. d. Sädf. DO. U. ©, 
ven Kangenn R. 7. B. 3. p. 58. 

b. Auch einzelne Erben bed Wechſelgläubigers finb in Oefterreich noch vor ber Einantwortung 


*t Berlaſſenſchaft zur Einklagung ber Wechfelforberung, jedoch micht auch zum Empfange berjelben berechtigt, 
Cat, d. ob, Defierr. G. v. 25. Novbr. 1857, Zeitſchr. ſ. G. ı. R. v. Petrusta Jahrg. III. p. 46. 
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“srompteur 427, ,,- = 

exceptio, — de jure tertli 427... — rei judi- 
ca big 

Fırculien 448, 449, 

Erecutlve Einantwertöbemilligg. 456. 

Formelſle Ungiltigk. d. Wechſels 429, 

Siro €. Procuriſten 427,n 
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488, 441b, e, d, g. 448, 446, 447. 450, diL 
— b, ge ed 437, — & Inteſe 
tard 442. 451 b. — b. Ecchſel 427, di. 
441c, 443. — J. Incaſſo 437,,,. — burdı Blanır 
@iro 427,11. #37. 444. — zur Regrebllage 437. 

Lüde in b, @iro-Meibe 451, 

Diafler 427, ,,. 448, 

Mangelbafte Bezeihng. d. Bellmadptöverhältn. 497, , 

Nothadreſſe 433 b. 

»fanbinbaber 447. 

Pfändung 449, 

her Schu IH, 

Pränotation 455. 

Präjentation zur Zablung 426, 

Präfumtion 438, 

Procuriſt 427, 719, 

Proteſterhehung Mangels Zahlung 437. 

Duitiung auf d. Wechſel 436. — allgemeine 439, 40, 
— b. Procuriften 427, ,;. — vor b. Berfalliage 4, 

Rajur 443 h. 

Memittent e, eigenen Wechſels 441. 

Müderwerb b. Mechleld 458. 

Unechtes Indoſſament 427, .. » 

Unterbrochene Reihe b, Inboffamente 431. 492, 4) 

Unmelentliche Bujdge b. jrirma 443, 

Beränberung b, Unterjehrift 443 6. 

Wechſel an eigene Orbre 429, 490, 

Wechjel ein Pilteral-Gontract 454 b. 

Megnabme b, Wechſels 4546. 


oentität b, Präfentanten u. Remittenten 445. Zablung 429, 
Incaſſo⸗Giro 427,, Note. | Zurfdgefonmener Wechſel 433 0, 
Benitimatton, — b. Ansfteller$ 451. — b. Mläger8 427. 
Zuf. 426. Der Inhaber eines Wechſels macht durch deſſen Präfentation | 
zur Zahlung von dem Wechſel einen wechſelrechtlichen Gebraud, 
ohne Unterjhied, ob er zur Zeit dieſer Präfentation gebörg 
legitimirt und mithin ihm derjenige, welchem er den Mediel 
präfentirt, zur Einlöfung deſſelben verpflihtet war. (Art. 40.) 
Erf, d. Ob. Trib. zu Berlin n. 6. Deibr. 1864 in Sadır 
Gutzeit wider Berg (nicht abgedrudt). Bergl. Zuf. 764. | 


Zu. 427, Die Legitimation eines durch äußerlid richtige — als 
Eigenthümer eines Wechſels ausgewieſenen Wechſelinhabers unter 
liegt nicht den cwilrechtlichen ur Bel über legitimatio al | 
causam, und e3 genügt baher zur Bejeitigung ber Rechte be 
Indoſſatars nicht, daß die Ungültigkeit de3 Indofamentes nad 
ciwilrehtlihen Grundfäßen dargethan werden kann, wenn miöt 
zugleich böfer Glaube oder grobe Fahrläffigtett des Iuhaber? 
erweislich gemadt wird.!) 

Hierher werden folgende Fälle gehören: 
1) Der Einwand der Unechtheit eines Indofſamentes iſt zu verwerfen. Erl 
d. Ob. Trib, zu Berlin Präj. Nr. 2582. v. 16. GSeptbr. 1854?) (Entid. 





1) Vergl. Entf, B. 12. p. 362 m, Aufl.-Mimif-BL v. 1848 p. 115. Der obige Grunbſatz =i= 
mebificiet, wenn bie Begehung bed MWechfeld nach erbobenem Protefte Mangeld Zahlung erfolgt; alddanı be 
fle in Anfehung ber materiellen Wirkfamfeit gegen ben Wechſelſchulbner mir bie Bebentung einer Eier 
(Art. 16.) Erf, b, Ob, Trib. gu Berlin x, 18. April 1889 in Sachen Köllich wiber Mybs (mit abgetruch 

2) a. In ben Grunden wird gefagt: Da nad Art. 12, 13. und 36, ber Wechſelorbnung ber Fri 
des Mechfeld und bie VBermuthung ber Rechtmäßigkeit beffelben dasjenige Moment ift, welches vorzüglich Fa 
Veaittmation deß Inhabers eined mit Plancos-Wiro verjebenen Wechſels weſentlich unb entfcheiben in Betr 
Iommt, fo kann bie Bebeutung biefed Momente® nicht burch ben blofen NRachweiß.ber Unrichtigkeit ober Im 
heit ber bad Manco-@iro bilbenben Namendunterfchrift aufgehoben werben, vielmehr gehört Dazu ber Radar“ 
eined Falſt und bed bolofen, teip, verjehulbeten Verhaltens bed Wechſelinhaberß bei dem Erwerbe bei Ber 
In bem Berhältnik bes Wechſelinhaberß zum mahren (Figenthümer iſt dieſes im Ari. 74. ausbrücklich anti". 
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Entſch. v. Krall p. 20 u. 35) u. d. M. O. H. G. b. 3, Septbr. 1873 
(Entſch. d. R.O. H. G. B. 10. p. 404, Arch f. l. 
— In dem Falle jedoch, daß der Auöfteller dem erften Indoſſanten des an 
eigene Ordre gezogenen Wechſels den Einwand entgegengejeht, daß jeine, 
bed Ausſtellers, Unterichrift ald erfter Indoſſant, welde unter dem auf den 
flagenden Indoſſaten lautenden Giro ftand (und zugleich das einzige Giro 
des Wechſels war), falſch jei, bat das Ob. Trib. zu Berlin am 23. Mai 
1854 (Arh. v. Striethorft B. 36. p. 1, Ad. FW. RB. 11. p. 306) 
den Einwand für erheblich erklärt, weil bei dem Giro eines jolden Re 
mittenten dad Woechjelregreßredht gar nicht zur rechtlichen Exiſtenz gekommen 
ift und die Ablehnung der Regrekpflicht des Anöftellerd wegen Unechtheit des 
IAndofjamentes bier gleichzeitig in jeiner Eigenſchaft ald Remittent und In— 
dofjant, nicht eigentlich den Einwand der mangelnden Legitimation bildet. 
jondern vielmehr das Borhandenjein des obligatoriihen Wechielnerus über- 
haupt, —— das Fundament der Wechſelregreßklage negirt. Vergl. Art. E1. 
4 


.u. 76, 
Der Einwand des verflagten Ausftellerd, „da dad mit dem Namen bed Re- 
mittenten verjehene und auf den Kläger lautende Indoſſament nicht von dem 
Remittenten jelbft, jondern von einem Dritten, nicht wechſelmäßig ee 
in Gegenwart des Klägers unterjchrieben worden jei“, — iſt erheblid). 
Denn der Kläger, welcher joldyed von vornherein weiß, fann ohne ben 
Hinzutritt bejonderer Umftände einen ſolchen Ausiteler des Indofjamentes 
nidyt für bereditigt bez. dieſes unechte (falſche) Indoſſament nicht für ein 
afıltiges, welches ihm die Rechte aus dem ae, übereignet, erachten. Erf, 
2.80 9.6. vb. 9. Mai 1871, sen 9. W. R. v. Calm v. J. 
1871 p. 206, Entſch. d. B. O. H. G. B. 2. p. 281, Arch. f. W. R. R. 
F. B. 3. p. 172, Rechtsſpr. v. Stegemann B. 2. p. 186. 

Die aus dem Wechſel ſich ergebende Legitimation des Klägers wird dadurch 
allein, daß dieſelbe in der Klage gar nicht jubftantiirt oder irrthümlich be 
aründet ift, nicht beeinträchtigt. Denn bie Legitimation bed Flagenden 
Wechſelinhabers ift, in Ermangelung jubitantiirter und liquider Einreden, im 
Wechſelprozefſe —3 nach Inhalt der Wechſelurkunde zu prüfen. Erf, 
d. R. O. H. G. b. 9. Jan. 1875, Entſch. d. R.D2. 9. 6. B. 15. p. 332 
Die Echtheit des legten Indofjamentes zu prüfen, iſt ber Zahlende nid 
bloß dann bereditigt, wenn er eine Fälſchung oder einen dolojen Gebraud) 
bed Wechſels wider Willen und Willen des angeblichen Indoſſanten nadızu- 
weiſen vermag, jondern audy dann, wenn der Beſitzer des Wechſels denjelben 
wegen Erwerbes aus grober Fahrläſſigkeit würde herausgeben müſſen. 


I mu bieß aber ebenfo auch in bem Berbältnit bed Wechſelinhabers bem Ausfteller refp. ben fonftigen Wedhfel- 
"oranten, berem Unterſchriflen echt find, gegenüber gelten. Fine Vergleichung bed Art. 38, ber Wechjelorbnung 
“: ben, bemfelben zu Grunde liegenden und übereinfiimmenben $. 36. bed Preuß. Entwurfes einer Wechſel⸗ 
"mung umb bed $. 1158. Tit, 8. TH. 11.8. 8%, M, ergiebt, baß ber Befrimmung bed Art, 36. b, W. D, bie 
Liaſſung unterliegt, bafı ber Einwand ber Unricht igkelt des Inbofjamentes, wenn er überhaupt flatthaft ji, nur 
Z'er bem Nachwelſe der ſtaltgefundenen Fälſchung und bes dolus bed Inhabers für zuläſſig erachtet werben 
ku, Ber baber ven einem Fälſcher fein Mecht ableitet, erwirbt bedhalb nur dann feinen Anfpruch an bie 
Errtermänner, wenn er zur Reit bed Erwerbes des Wechſels Wiſſenſchaft von der Fälſchung gehabt unb fidh in 
Iolo befunden hat, — Hierbei mag noch bemertt merben, baf in dem unterlegenen alle ber Umſtand, bag von 
m beiden auf ber Rückſeite des Wechſels befindlichen Indeſſamenten das eine (erftere) außgefilt zu Tinker 
deut, bad ambere von bem in biefen ausgefüllten Wire benannten Invoffaten zu rechter Hand (mithin bem erſteren 
zzemgefegt in umgekehrter Schrift) in Planco geſchrieben werben war, — nicht für eine Unterbredung ber 
reihe erachtet worden if. Vergl. auch bie (nicht abgebrudten) Ert. b, Ob. Trib. zu Berlin v. 3, Jumi 
SE in Sachen Krämer umb Vogel u. v. 26, an, 1864 in Sachen Hirſch wider Kerrinied, 

b. Das Erf. b. ob. Deiterr. &, v. 29. Rovbr, 1858 (Arch. [. WR. 2. 12. p. 325) führt auf, 
"tan Giralar nicht bie Verpflichtung obliege, ih vor Mebernahme bed Wechſels Über bie Echtheit ber auf 
"mielben befindlichen Unterſchriften bie Ueberzeugung zu verſchaffen. Bergl. aud Oeſterr. Ger. Zeit, d. 1863 
Er, 136, 
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Denn aus dem Schlußſatz des Art. 36. folgt nicht, daß der Zahlende bir 
Echtheit der Indofjamente zu prüfen nicht berechtigt und zur Verweigerung 
der Zablung nur dann N jet, wenn er eine Fälſchung oder einen do— 
Iojen Gebraud) des Wechfeld wider Wiſſen und Willen des angeblich letzten 
ei — vermag. Da vielmehr nach Art. 74. auch der durch 
iro legitimirte Beſitzer eines Wechſels ſelbſt dann zu deſſen Herausgabe an 
ehalten werben kann, wenn ihm bei der Erwerbung des Wechſels eine grobe 
—— zur Laſt fällt, jo darf ber Bedhtelfcjuldner bie Zahlung an 
den Befiter des Wechjeld auch dann verweigern, wenn er ihn wegen 
aus grober —— würde herausgeben müſſen. Erf. d. Ob. Trib m 
Berlin v. 7. Septbr. 1861 (Arch. v. Striethorſt B. 43. p. 20, Ad. f. 
W. R. 8. 12. p. 183)') u. Erf. d. ob. Defterr. G. v. 14. Juli 1870, 
Defterr. Gerichtsh. v. 1870 p. 253. Bergl. auch Zuf. 764. 
Das U. ©. zu Leipzig (Arch. f. W. R. B. 2. p. 257) bat das Erbieten 
bed Ausftellers (einer Anweiſung) zur eidlichen Diffeſſion des Sudoffamentet, 
auf welden die Legitimation des Klägers beruhte, für unzuläjjig erflärt. 
Wenn fih auf einem Wechſel ein durch einen Procuriften auögeftelltes Gire 
befindet, jo fann der Mcceptant aus ber Behauptung, dat der Procurift 
überhaupt nicht, oder nicht zu Wechſelgeſchäften bevollmächtigt und das Giro 
daher falſch jei, feinen Einwand gegen die a re bed Wechſelinhaben 
entnehmen, jeibft wenn er behauptet, daß die Nichterifteng der Procura dem 
Inhaber bekannt geweien ſei. Präf. d. Kammergerihhts v. 3. Febr. 1863 
(nicht abgebrudt). 
Der in Anſpruch genommene Wechſelſchuldner ift bei formellem Jufanmen 
hange der Sndoffamente nicht berechtigt, die Activ-Legitimation des Medi 
inhaberd um deshalb zu bemängeln, weil der Girant bes legten auf den 
Wechſelinhaber lautenben Indofjamentes (4. B. eine Ehefrau, eine Königlice 
Regierungd- Hauptfaffe) nicht zur jelbfiftändigen BVertragsichliehung un 
Girirung von Wechſeln ermächtigt oder die Vollmacht defjelben eine mangel- 
hafte jet. Ein folder Einwand, welcher die von ber Berechtigung eines 
orindofjanten abhängige materielle Wirkſamkeit eines im der Reibe 
befindlichen Giros betrifft, ift eine exceptio de jure tertü, Daher, wem 
das letzte Giro von einer Ehefrau ohne Genehmigung refp. Mitunterſchrift 
ihred Ehemannes ausgeftellt worden ift, kann einerjeitö die aus dieſer fehlen 
ben —*** des Ehemannes hervorgehende Ungültigkeit der von der 
Ehefrau allein eingegangenen Verbindlichkeit nur inſoweit eintreten, ala e 
ih um die Verpflichtungen ber Ehefrau aus ihrer Wechjelerklärun 
handelt, keineswegs aber aud) im Betreff der Rechte, welche die Ehefrau an 
einem ſolchen Rechtögeichäft erworben und weiter übertragen hat (Erf. d. 
Ob. Trib. zu Berlin v. 3. Octhr. 1865, Arch. v. Striethorft B. 60. p. IM, 
Ad. f. W. R. B. 17. p. 175 u. v. 19, Mai 1868, Beitr. v. Gruchot B. 12. 
p. 900) und andererjeitö muß bad, was vom falichen Indoſſamente gilt, 
auch von einem reditdunwirfjamen gelten. Erf. d. A. ©. zu Münden ı. 
25. Novbr. 1861 u. Erf. d. 9. ©. zu Nürnberg v. 26. Nopbr. 186° 
(Zeitihr. f. G. u. R. in Bayern B. 8. p. 576 u. 8. 10, p. 101)*) mb 


I) Im vorliegenben alle befand fib auf ber Müdfeite bed ben Betrag von 50 Ihm, überfteigenden 
Wechſels ald alleinige# Ciro ber Name bed Memittenten in blanco, welcher jebecdh nicdt von biefem, fenbem 
nad bem Tobe befjelben von bem Schne bed Mechjelinbaberd in Folge münbliden Nuftrages bes Remitonie 
gefchriehen war. Mit Bezug auf bie 6%. T—11, Tit. 13, Th. 1. U. 2, R. wurde bie gegen ben Ausſteller 3 
trodenen Wechſels erbobene Wechſelklage zurückgewitſen, 

”) a. In Betreff bed dem biermit übertinſtimmenden Erf, b, Ob. Trib. zu Berlin v, 14. Ochbe. 1853 
(Arch. v. Giriethorft B. 30. p. 324, Urch. f. W. R. B. 8. p. 330) zu Grunde gelegenen Falles ifi jedech zu be 
merfen, bafı weber bad auf bie Franu gerichtete Giro, noch ihr eigened auf ben Magenben Wechfelinhaber gets 
@iro fie als (Ehefrau bezeichnet hatten. Vergl. $5. 281. u, 920. Tit. 1. Th. II. 9,8 R, ſewle Entſch 
2. 34. p. 260 u. D, 48. p. 30 und baß (nicht abgebrudte) (Erf, d. Ob, Erib, zu Berlin vo, 19, Octht. 1858 
in Sachen ſtohnert wiber Ebel, ſowle Art. 4. Nr. 3. 

b. Ebenfo hat das Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 7. Juli 1870 (Centt. Org. f. d. H. v. he 
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Ert. d. R. O. 9. ©. b. 15. April 1875, Entih. d. R.O. H. G. B. 16. 
p. 361. — Ebenſowenig wird bie Legitimation des Inhabers alterirt, wenn 
eine Ehefrau dad am eigene Drdre lantende und von dem Bezogenen ihrem 
Ebemanne audgebändigte Blancoaccept, ohne Vorwiſſen und enehmtgung 
bed Letzteren ald Ausitellerin und Girantin vollzogen bat.) Erf. d. ®R. ©. 
9. ©. d. 31. Mai 1878, Entih. B. 23. p. 356. Berl. Zuf. 764. Nr. 24. 
8) Wenn der an die Ordre einer Handelsfirma lautende Wechſel von dem Pro- 
curiften derjelben unter der im Art. 44. 9. G. B. vorgeichriebenen Hinzu⸗ 
fügung eines die Procura andentenden Zuſatzes und feines eigenen Namens 
quittirt, jedoch hinterher dieſer Duittungsvermerf wieder burchftridhen und 
der Wechjel auf Grund eined mit bem Namen des Procuriften allein unter- 
ichriebenen Indoffamentes weiter begeben worden, jo ift der Zuſammenhang 
der Giroreihe unterbrodhen und der Giratar nicht legitimirt. Denn dem be» 

Bene" en Giro gegenüber ift jede amderweitige Vermuthung, jelbft wenn 

e durch außerhalb der Wechjelurfunde gebotene Beweiſe dargethan werden 
fann, nicht a beachten, und die durchſtrichene Quittung gilt als nicht vors 
ig Erf. d. A. ©. zu a ee 24. Jan. 1868, Samml. wichtig. 

ntih. d. A. ©. zu Nürnberg N. 8. B. 2. p. 139. Vergl. Zuj. 924. 
Das Giro, in welchem ber Name des Giranten ohne genügende Bezeichnung 
bed Vollmachtsverhältniſſes von einem Dritten gefchrieben worden (3. B. 

Frau B. für Andreas B.“, der Name des Nemittenten), genügt nicht zur 

itimation des Giratard, weil das Wort „Für“ allein nicht erfennen läht, 
auf Grund welden Rechtes vom Dritten die Weiterbegebung erfolat ift. 

Erf. d. A. ©. zu Nürnberg in der Samml. d. Entſch. d. A. ©. zu Nürn⸗ 

berg R. F. 2. 1. B; 239. 

10) Die wechſelmäßige Lenitimation, weldhe der Wechfelinhaber durch ein Blanco- 
Sndoffament begründet, wird dadurch nicht geändert, daß er ge nicht 
in eigenem Sntereffe, jondern im Intereffe und Auftrage des Blanco-Fn- 
bofianten gegen den Acceptanten Hagt. Erf. 2. #. ©. 9. ©. b. 3. März 
1874, Ente dv. R.D.9.6.8. 13. p. 298. Vergl. Zuf. 239. 289. u. 437. 

11) Die Legitimation einer Hagenden Handlung, deren firma aus mehreren 
Namen zujammengejeht ift, wird, auch wenn dieje — nur einen In— 
haber bat, * nicht aufgehoben, daß vor ihren, als Giratare genannten 
Namen, die Worte: „die Herren“ (und nicht die Handlung) geſchrieben worden 
ift. Ert. d. R. D. H. G. b. 5. Octhr. 1877 in Sachen Jarke wider Kall⸗ 
mann (nicht abgedruckt). | 

12) Die Legitimation des Wechjelinhaberd aus dem auf ihm lautenden Giro wird 
an und für fid) dadurch nicht beeinträchtigt, dab dieſem Giro ein früheres 
Datum, ald dasjenige des vorhergehenden Indoffamentes oder des Mechiels 
ift, beigefeßt worden. Denn die Hinzufügung des Datums ift bei dem In— 
boffamente nicht erforderlich und, wenn He geſchehen, unſchädlich. Art. 9, 
12. 13.) Selbſt wenn dem Datum nach das Indofſament auf den Wechſel 
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za R. F. B. 6. p. 511, Arch, v. Strlethorſt B. 78. p. 322) ben Einwand des Acceptanten, daß das auf 
ten Kläger lautende @iro: 
„der Vorſchuſſperein, eingetragene Benoflenfhaft 
. Abler‘ 
ht ame Legitimation bed Klägerß genfige, weil nad ben Bereindftatuten bie Unterfehrift zweier Boritanbämit- 
glieber zu Willenserflärungen bed Borichufmereind erforberlih feien, — verworfen. Und 

C. DaB (Erf, D, #H. O. H in, v. 8. Septbr. 1873 (Entſch. b. m, Di, H. iM, 9, 10, P- 404) 
gt: Der Kläger it von Amtäwegen wicht verpflichtet, ben Rachwels zu führen, baß biejenigen Perfonen, 
welhe als Vorſtand bed urfprünglichen Wechſelgläubigers, eines Vorſchußvereins, ben Wechſel auf ben Mläger in- 
eeffirt haben, auch in ber That ben Boritanb bilbeten, ober daß biefer Vorftanb zur Girirung befugt mar. 

1) Der Acceptant Tann bem klagenden Giratar, welcher befennt, baf ihm bad Giro von ber Wechſel- 
entftellerin nur zum Zweck bed Incaſſo und ber Einklagung für ihre Rechnung ertheilt worden, wicht enigegen=- 
halten, bafı er, well bad Giro ohne Conſens bed Ehemannes ber Nusiiellerin gegeben jei, zur Brozehführung ber 
Anmwiligung beffelben bebürfe. Erf, d. N. O. H. 6. v. 31. Mai 1878, Entſch. ©, 24, p. 14. Berl. 
Ruf, 238, 
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zu eimer Zeit, ba noch das Formular defjelben unausgefüllt geweſen, geiekt 
worben ift, kann hierdurch, in Ermangelung jedes Dolus, der an ſich gültigen 
Willenderflärung chbenjo wenig die Kraft in Anjehung des —— aus» 
gefüllten Wechſels entzogen werben, ald dies beim Accepte eines nicht 
andgefülten Wechſels Pla greift. (Bergl. Art. 4. Nr. 4. und 6. Art. 82, 
Zuf. 764.) Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 16. Juli 1859 im Sachen 

enneberg wider Sana, und v. 19, Zuli 1860 in Sachen Pirrwig wider 

apenfuß (nicht abgedrudt). 

em Wechſelinhaber füllt ein dolojer Erwerb des Wechſels zur Laſt und jeine 
Legitimation durch ein Blanco-Giro wird auch dem Acceptanten gegemüber 
nicht dbargetban, wenn ber Wechjelinbaber den Beſitz des Wechſels von einem 
nidyt berechtigten Dritten nur hat erlangen wollen, um daraus feine Be 
Triebigung wegen eigener Forderungen an den Blanco-Indofjanten zu erzielen, 
und wohl wiflend, daß der Wechſel nicht Eigentum des Letzteren jei. Et 
d. Ob. Trib. zu Berlin v. 17. Juni 1862 in Sachen Szokalsky wider 
Arysztoporska (nicht abgedruckt) u. Erf. d. ob. Defterr. ©, v. 18. ehr. 
1863, Defterr. Ger. Zeit. v. 1863 Nr. 47, 

14) Der Escompteur, weldyer von einem Makler einen mit Giro in Blanco eine 
Dritten verſehenen Wechjel übernommen und anftatt der nad) Art. 338. D. 
6.8. baar zu leiftenden Giro-Baluta nur ein verfallenes Accept des Maflers 
dem Letzteren zur Begleihung angeboten, ift zur Wechſelklage gegen die 

ritten im Wechſel benannten und verpfliditeten Perfonen, wenn bemielben 
er Makler ald Vertretungsleifter beitritt, nicht legitimirt, vielmehr mit Bezug 
auf Art. 74, der eg als unredlicher Befiker des Wechſels zu er 
adıten. Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 13. Dechr. 1865, Defterr. Ger, Zeit. 
v. 1866 Nr. 26. p. 103, Gentr. Org. f. d. H. v. hr N. FB. 3. p. 610 
u. 8. 4. p. 107. 

15) Den Inhalt von Durdiftreihungen auf der Rüdjeite des Wechſels, dur 
weldye das Durchftrichene unleöbar gemadyt worden, muß jeder Wechſelinhabet, 
ſoweit aus jenem Inhalte der verpflichtete Wechſelſchuldner bereits Rechte er 
worben hatte, gegen ſich gelten laſſen, indem eine entgegengeſetzte Annahme 
bem Betruge Thür und Thor Öffnen würde. Erf. d. ob, Defterr. ©. v. 
21. April 1858, Defterr. Ger. Zeit. v. 1858 Nr. 139,, Arch. f. W. R. 3.8. 

p. 198.1) Bergl. Zul. 251. 
Zuf. 428. Der Einwand des verflagten Wechſelſchuldners, ihn zur gerihte 
lien Depofition der Wechſelſumme zu verftatten, weil be | 
Wechſel mit Arreft belegt jet, ift gegen den nad Art. 36. legi- 
timirten jpäteren redlichen Erwerber und Inhaber des in Cir 
culation verbliebenen Wechſels nicht jtatthaft. 


Wird eine Wechſelforderung mit Arreft belegt, ohne daß der ibr zum Grunde 
liegende Wechſel ebenfalls in gerichtlichen Beſchlag genommen wird, und bleibt jonad 
der freie Umlauf des Wechſels im geihäftlichen Verkehr ungehemmt, io kann auch eine 
ſolche Arreftlegung jedenfall den fpäteren redlihen Erwerber und Inhaber des Webieli 
nicht tangiren. Eine entgegengejeßte Annahme würde in den geſammten MWechjelverfeht 
bemmend und ftörend eingreifen. Das Recht des legitimirten Mechjelinbabers auf 
Zahlung nad Art. 36. greift jelbft Plab, auch wenn einer jeiner Vormänner durch 
ein mechtes Indoſſament den Wechjel erworben hat, fofern er nur jeinerjeits bei dem 
Erwerbe in gutem Glauben war und auch eine grobe Fahrläifigkeit ihm nicht zu 
Laſt fällt. (Art. 74) Erl. d. R. O. H. 6. b. 7. Juni 1872 (Entſch. d. R. O 
H. G. B. 6. p. 230).) 
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') Im vorliegenben Falle hatte ein Wechſelinhaber dem Aeceptanten Ratenzablungen geteilte, 
ſelches auf ber Müdfeite ded Wechſels vermerkt und bemmächit ben Wechſel mweilerbegeben; binterber murbe jen® 
ermerk außgejtrichen, umb ber meue Erwerber erhob gegen ten Heceptanten bie Klage auf bie ganze Badln 
iummme, Vergl. Entf. B. 11. p. 374. 


7) u. Sergl, bagegen Erf. b, ob, Defterr. &. vw, 11. Deckr, 1872, Defierr, Ger, Zeit v. 1574 
D. BT, 


u 





1. Wechſelordnung. VIL Erfüllung ber Wechſelverbindlichkeit. Art. 36, 197 


Zuſ. 429. Die Ausfteller eines Wechſels an eigene Drdre find nidt be- 
| rechtigt, wegen der aus ihrer Perſon als Memittenten ber» 
rübhrenden angeblihen formellen Ungültigfeit des Wechſels, die 
Zahlung bdejjelben dem Mcceptanten, welder jeine Wechſelver— 
pflihtung dem formell durd das Giro der Ausfteller und Re- 
mittenten legitimirten klagenden Wedjelinhaber gegenüber an- 
erfannt, zu unterjagen. Erf. d. ob. ©. zu Münden vom 
21. Zuli 1871, Samml. d. Entſch. d. ob. Bayer. G., jowie d. 
Entid. d. 9. X. ©. 8. 1. p. 78.9 
Zuf. 430. Der Einwand des Ncceptanten eined an eigene Ordre gezogenen 
Wechſels, daß der erjte (Blanco-) Indoſſant erft nad dem 
Accepte jeine Unterſchrift als Ausſteller des Wechſels über 
die Unterſchrift des wirklichen Ausſtellers geſetzt habe, iſt un— 
erheblich. 

Der Einwand enthält weder einen gegen den Acceptanten gerichteten Dolus bes 
Vechſelinhabers (Art. 82.), nod die Behauptung des doloſen Erwerbes des Wechſels 
Sritend des erften Indoffanten (Art. 74). B. 28.9.6. zu Dann v. 18. Rovbr. 1864, 
— De B. 9. p. 591, Zeitihr. f 6. R. v. Goldſchmidt B. 13, p. 29. 
Bergl. Buf. 745. 


Zuf. 431. Die Reihe der Indoſſamente eines nit an eigene Drdre ge- 

zogenen Wechſels ijt für unterbroden zu eradten, wenn ber 

Name des Memittenten nit ala erjtes, jondern als zweites 

Giro erfheint und die Gewißheit fehlt, ob das als erites Giro 

er den Namen des Ausſtellers tragende Giro, aud) 

iefem oder nicht von dem (gleihnamigen) Acceptanten 

berrübrt. Erf. d R. O. 9. G. dv. 8. Deebr. 1876, 
Entih. B. 21. p. 230.°) 


Zuf. 432. Jede Abweihung, welche ſich zwilhen der Namensihrift des 
Sndofjanten und dem Namen des in dem unmittelbar vorber- 
gehenden Indoſſamente genannten Sndofjatars befindet, hebt 
den Zujammenhang der Sndofjamente auf. Erf. d. 9. ©. zu 
Hamburg v. 35. DOctbr. 1866 (Hamb. Ger. Zeit. v. 1866 
Nr. 44. p. 345) u. v. 4. Septbr. 1369 (Hamb. Hand. Zeit. v. 
1870 p. 130), Erk. d. 9. A. ©. zu Nürnberg v. 13. Nonbr. 
1868 (Samml. widt. Entih. d. 9. U. ©. zu Nürnberg 8. 2. 
p. 456) u. Erk. d. R. O. 9.6.0. 8. Dechr. 1876, 
Entſch. B. 21. p. 230.°) 


b. Der Umſtand, ba bie Mecielforberung bed Klägers von einem Dritten mit Beichlag belent 
worden ifi, binbert ben Släger nicht, bie MWechfelerecution gegen ben verflagten Wechſelſchuldner nachzuſuchen, 
mb hat vielmehr nur zur folge, daß bie beigetriebene Wechſelſumme nicht bem Släger außgehänbigt wird, (if. 
d. A. G. zu Rürnberg v. 10. Jan. 1866, Zeitſchr. j. E. u. R. in Bayern B. 13. p. 11. Vergl. auch Et, 
beffelben G. v. 10, Mai 1867, Samml, b. Entſch. d. U. G. zu Rümberg N. 5. 2. 1. p. 380, 

c. Bergl. das Ert. db, Serb. ©. G. v. 5. Dcdbr. 1860, Deſtert. Ger. Zeit, v. 1860 Rr. 56,, ſowie 
Auf. 489, 

ı) Der vorliegenbe, von zwel Außjiellen am eigene Orbre gezogene unb auf ben Kläger girirte Wechſel 
zurbe für ungültig erachtet, weil berfelbe an bie Orbre von zwei nidt im einer Rechtgemeinſchaft 
üchenben Remitienten lautete, Vergl. Zuj. 86. Litt. g. 

N) Daß Erf, b, ob, Defterr. G. v. 9. Januar 1867 (Ad. . BR D. 17. p. 214, Deſtert, Ger, 
Icit. %. 1867 Nr. 79.) hat in bem Falle, ba bie Namen bed Ausſtellers und Besogenen nicht übereinjtimmten, 
bad erfie Giro bed Audfiellerd, meldyed bem ald zweites &iro erfcheinenben Namen bed Memittenten voranging, 
für Aberflüffig und bie Girorelhe für nicht unterbrodyen erachtet. 

Am erfien Falle wurbe als Segitimationdmangel erfannt, daß bad eriie Eiro auf einen „Earl 
Gslbtammer* gelautet, mwährenb ba felgende Eiro von einem „Golbammer* unterzeichnet war. Und 





en vl: - 


198 I. Wechſelordnung. ML Erfüllung der Mechjelverbindlichkeit. Art. 36, 


Zuſ. 433. a. Der Inhaber eines im Regreßwege (mit oder ohne Proteſt) 
urüdgefommenen Wechſels iſt ohne Rüdgiro oder Durchſtreichung 
er fpäteren Sndofjamente zur Einklagung gegen den Acceptanten 

legitimirt. 

Der Art. 36. regelt die Legitimation des Inhabers eined Wechſels, welder im 
Umlauf bis zum Verfall mehrfach indojjirt worden, wenn die Zahlung von diefem Jr 
baber gegen den Bezogenen eingefordert wird Beim Wechſelregreh jedoch fommt 
in Betracht, daß der einlöjende Vormann beredhtigt ift, jein eigenes Indofjament und 
die Indoſſamente feiner Hintermänner auszuſtreichen; er ift aber — nicht verpflichtet 
Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 14. Septhr. 1852 und 28. Febr. 1854 (Arch v. 
Striethorft B. 6. p. 315 und B. 11. p. 870, Ad. f. W. R. 2. 3. p. 426), Eık. ). 
ob, Oeſterr. ®. v. 5. GSeptbr. 1851 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1856 Nr. 121.), Ei, 
d. 9. ©. zu Darmftadt v. 11. Juni 1858 (Arch. v. Emminghaus B. 6. p. 291), 
Erf. d. Trib. zu Celle v. 18. Septbr. 1860 und 12. Decbr. 1862 (Entſch. d. Zrit. 
& Gelle v. d. Anw. Wöltie u. ſ. w. 8.5. p47u.8. 6. p. 121), Ef di 
. zu Münden v. 26. Septbr. 1859 (Zeitihr. f. ©. u. R. in Bayern B. 9. p. 61 
Erf. d. O. A. G. zu Lübeck v. 30. Septbr. 1861 (Gamml. d. Entid. d. 9.4. 
—* R. v. einem V. v. JZuriſten B. 6. p. 200), B. 2.0.4 

G. zu Caſſel v. 18. März 1867 (Gentral-DOrgan f. d. H. v. Löhr N. F. B.4 


— 


b. Der Indoſſant eines gehörig proteſtirten Wechſels, welcher mit 
einer Nothadreſſe des Traſſanten verjeben und von dem 
Lepteren bei dem Indoſſatar eingelöft worden, ift, in Ermar 
elung eines Blanco-Giros, ohne ein neues Sndofjanent des 

rafjanten, zur Klage gegen ben Ncceptanten nicht legitimirt. 
Iſt der Honorat der Traffant, fo erwirbt der Ehrenzablende Teinerlei Reg 
rechte, jondern er tritt nur wieder im feine Rechte ald Ausfteller. Der Wechiel, welde 
durch eine ſolche Nothadreſſe bezahlt wird, ift durch den fubftituirten ZTrajiaten 
eingelöft und hat feinen Umlauf vollbracht. Will der Ausfteller den Wechſel von 
Neuem übertr gen, jo ift Died eine neue Begebung nad Proteft Mangels YJablun. 
(Art. 16. Al. 2) In Ermangelung eines Blanco »Giros bedarf ed hierzu eines neue 
Inboffamentes des Ausftellers. Denn die Geltung ber früheren Indofjamente ift durd 
die Einlöjung des Wechſels durch den Ausfteller, ald Zahler zu eigenen Ehren, erlojcen. 





ebenjo wurde im zweiten falle ein Fegitimaliondmangel barin gefunden, bak bad auf ein Blancos@iro felgente 
Indeſſament auf „J. J. 6 Hinbe* aufgefüllt, und bag bdas bemmächft Hierauf folgende Anboffament von 
— Kinn" ausgeſtellt worben war, Am britten falle murbe in einem Wechſel, welder ald Memittenien 


„solepb Sainer“ benannte, wäbrenb bad erftie @iro von Joſeph Heinbl* ertbeilt war, bie Girorcihe für wnie- 
brochen erachtet. Und enblich im vierten falle war al& ber Name bed Memittenten im Wedel x „E. ff. Amelt‘ 
angegeben, wäbrenb auf bem Düden bed Wechſelßs bad Blancogiro „Karl Gotthlilf Friedrich Arnolb‘ Tamin 
inar. — Tagegen ift ed nicht für einen Legitimationdmangel zu erachten, wenn in bem vom Berflagten ud 
geſtellten Selawechſel ber Kläger alß Memitient mit bem Zunamen „Elementö* gejchrieben unb ba ve 
bemnjelben eriheilte Blanco» @ito auf „Clemens“ gelautet und ber Berflagte eingeräumt, daß er ſich bem Ki: 
babe wechjelmäßig verpflichten wollen. Auch ber Umftanb, bafı bie Bezeichnung bed Wohnoris bei Kläge im 
Wechſel durch die Worte „in Schwerin“ auögebrüdt, während berfelbe „in Widenborf bei Schwerin* wohnt, & 
einflußled, Erf, d. ©. &. zu Hamburg v. 28. April 1873, Hamb. Hand. Zeit, v. 1878 p. 351. 

I) a. Berg. bagegen Erf, 6.9. G. zu Münden v. 24. Jan. 1859 (Zeitiär. f. ®@, u. R. in Baiere 
B. 9. p. 609) u. Ert. b. Trib. zu Gelle b. 14, Juli 1856, Entfe, b. Crib, zu Gelle v. Wöltfe u. [. m. 2-6 
p- 132, Urch. v, Geuffert B. 23. p. 367. 

b, Die Entf, d. ob. Oeſter. G. v. 29, Decbt. 1869 (Defierr, Gerichtah. v. 1870 Rr. 21., Ochert. 
Ger. Zeit, v. 1870 Rr, 58.) führt auf, bafı ber Augfieller cines anf frembe Orbre gezogenen Wechſels, melde 
als Kläger auftritt, ohne bie geſetzliche Uebertragung bed Wechſels auf ihm urkundlich madızunmelfen, mist dit Er 
—— — —— ſondern nur bie Anberaumung ber Tagjapung zur wechſelrechtlichen Berbantlung 

age I, 


TI. Wechſelordnung. VII. Erfüllung der Wechſelverbindlichkeit. Art. 36. 199 


ar. d. R. ©. 9. ©. v. 17. Mai 1872, Entſch. d. R. O. 96 2.6. p. 162, 

Arch. f. W. R. N. 882.5 p. 4. 

Zuſ. 434. a, Der im Regreßwege einlöſende (Blanco-) Indoſſant kann auch 
ohne Durchſtreichung der nachfolgenden — ben pro- 
tejtirten Wechſel durd ein neues (Blanco-) Giro weiter über- 
tragen, 

Durch die von einem Vormanne im Regreßwege erfolgte Einlöfung des pro- 
teftirten Wechſels verlieren die Sndofjamente der Nachmänner ihre Bedeutung. Da ber 
einldjende Vormann nadı Art. 55. nicht verpflichtet, jondern nur berechtigt ift, die Sn- 
doſſamente jeiner Nachmänner auszuftreihen und, wenn er Blanco» Inbofjant tft, auf 
Grmd jeines vorhandenen Blanco-Indoffamentes den Wechſel weiter zu übertragen, To 
fun er auch, anftatt die Indoſſamente der Nachmänner zu durchſtreichen, dieſe nach— 
folgenden Indofſamente ſtehen laffen und hinter denielben durch ein neues (Blanco) 
Sndoffament den Wechjel weiter übertragen. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 7. Octbr. 
1869 in Sachen Tuhhodi wider Pulvermacher (nicht abgedrudt), Vergl. Art. 16, 

b. Der im Regreßwege einlöjende Indofſſant, welder jein Giro 
auögeftrihen, fan aud ohne Mitdurdhftreihung der Indoſſamente 
jeiner Nadhmänner den Mechjel nebſt Proteft weiter begeben, 
mithin, jobald jein VBormann ein Blanco-Indofjatar ift, aud 
durch bloße Webergabe. 

Der Indoffant, welcher im Regreßwege (freiwillig oder in Folge bes ihn ver- 
urtbeilenden Judicats) den Kae en echjel eingelöit hat, ift befugt, aber nicht 
—— ſein eigenes und ſeiner Rachmänner Indoſſamente auszuſtreichen. Durch die 
Einidiung allein verlieren daher die Indoſſamente der Nachmänner, auch wenn der ein- 
Iojende Indoſſant ſolche nicht durchftreicht, ihre wechjelrechtliche Bedeutung und hindern 
deäbalb auch nicht die Legitimation des Einlöjenden dem Acceptanten gegenüber. Der 
einlöjende Indoſſant kann aber auch (nach Art. 16.) den proteftirten Wechſel weiter be- 
geben, mithin, wenn er Blanco-Indofjatar war, auch durch bloße Nebergabe des Wechſels 
und Proteftes (Art. 12.). Iſt endlich jein Vormann auch Blanco-Indoffant geweſen, 
je kann der einlöjende Iudefjatar fein eigenes Iudofjament allein und ohne Mitdurdy 
ſtreichmg der Indoſſamente jeiner Nachmänner ausftreichen, und das Blanco-Biro bed 
Vermannes genügt, den neuen Erwerber des Wechſels zur Klage gegen den Ncceptanten 
zu Iegitimiren. Ert. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 26. Febr. 1356, Eutſch. B. 32. 
p. 427, Arch. v. Giriethorft B. 19. p. 364, Ard. f. W. R. B. 6. p. 9. 


Zuſ. 435. Die von einem Giranten vor dem Berfalltage auf die Rüd- 
jeite des Wechſels gejette Quittung, dahin lautend, den Inhalt 
dur den Vordermann erhalten zu haben, in Verbindung mit 
der Rüdgabe des Wechſels an dieſen zahlenden Vordermann, 
hat den Werth und die Bedeutung eines Blanco-Indofjamentes. 


Die Quittung über die von dem Nordermann geleiftete Zahlung, verbunden 
wit der Rüdgabe des Wechſels an diejen Vordermann, enthält die unverfennbare Abſicht, 
den Bordermann wieder zum Eigenthümer des Medyjeld zu machen und vertritt des— 
halb die Stelle eines Nüd- Giro. Das in ber Quittung ausgeſprochene Empfangs- 
belenntniß, „den Inhalt durch A, (dem Vordermann) erhalten zu haben“, bat nur Fir 
das Verhältniß des zahlenden Vorbermannes zu dem Hintermanne und MWedyjelinhaber, 
wicht aber für bie Umlaufsfähigkeit des Wechſels, für den Wechſel ald joldyen und dem 
Acceptanten gegenüber, Bedeutung. Sollte dagegen die Quittung auch dem Acceptanten 
egenüber von Einfluß fein, jo bätte biejelbe aud das Bekenntniß des von Dem 
cceptanten empfangenen Betrages enthalten müfjen. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin 
0.9. Mai 1857, Arch. v. Geuffert B. 12. p. 96.') 


1) Die auf ber Müdfelte bed Wechſelß befinkliche, einen Vormann nicht bemeumenbe allgemeine 
Quittung des letzten Indoſſatars, begrlindet für ſich allein micht bie Begitimation bed Indoſſanten zur Präfentation 
und Protefilepirung bed Wechſelß. Denn ein folder Anboffant, wenn er auch ben Wechſel Behufs weiterer 
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200 I. Wechſelordnung. VII Erfüllung der Wechſelverbindlichkeit. Art. 36. 


Zuf. 436. Der Ausfteller, welcher für feine Rechnung durch den Acceptanten 
ben Wechſel bei dem lehten Indoſſatar gegen deſſen einfah: 
auf dem Wechſel befindliche Quittung über den Empfang der 
Wechſelſumme hat einlöfen lafien, ift durch den demnächſt vom 
Acceptanten ausgehändigt erhaltenen Wechſel nicht zur Klage 
gegen den Letzteren legitimirt. 


Durch die einfache, auf dem Wechſel befindliche und nit von demſel ben 
abgejonderte Quittung ift die Wedyjelichuld völlig getilgt. Auch mad) Art. 55. wir 
ber Wechſelinhaber nicht befugt, durch beliebiges Ausjtreihen (bier ber ee de 
Andoffatars) ſich erft Rechte zu verſchaffen, die er ohne jelbiges nicht gehabt aben 
würde. 8.0.0.9. 6. zu Roftod v. 4. März 1858. Entih. db. D. 4. ©, ju 
Roftod v. Bubde u. Schmidt B. 6. p. 215, Zeitichr. f. H. R. v. Goldſchmidt B. 15. 
p. 292, Arch. v. Geuffert B. 24. p. 126. 


Zuſ. 437.1. Der bloße Bejiß des eingelöjten, nothleidenden Wechſels und 
bes Proteftes legitimirt den Inhaber zur Regrefflage gegen 
die VBormänner und den Ausiteller, ohne daß e8 der Beibringung 
einer Quittung des befriedigen Mecjelgläubigers oder de 
jonftigen Nachweiſes feiner Befriedigung bedarf. 

Zur Wechſelklage des Einlöjenden gegen den Acceptanten 
legitimirt ſchon der des Wechſels ohne die Protejturkund:. 

Auh der gegen ben Acceptanten auf Grund bes pm: 
teftirten Wechſels klagende Ausfteller braudt nicht die Be 
friedigung des Negredienten zu beweijen. 


And Art. 23. 29. und 36. folgt, daß der Bejik das entſcheidende Moment, 
ſowohl bei —— der Wechſelverbindlichkeit durch den Bezogenen, ale auch bei der 
dieſe Löſung herbeiführenden Wechſelklage iſt. Hat eine Begebung des Wechſels ftatt 
gefunden, — legitimirt den Wechſelkläger eben dieſer Beſitz in Verbindung mit einer 
auf dem Wechſel befindlihen, bis auf diejen Kläger beruntergehenden, zuſammen 
hängenden Giroreibe. Im Falle der Einlöfung des nothleidenden Wechſels durd den 
Ausſteller oder einen Giranten findet eine derartige Begebung der Negel nad niet 
ftatt. Der Einldjende gelangt einfach gegen Befriedigung des Bedjelgläubigers burd 
Aushändigung in den Befib des Wechjeld; da aber der Wechielgläubiger den Bee 
als —— Grund und Träger der Verbindlichkeit nur gegen Berriedigun ausbändist, 
jo verbindet fih mit dem Beſitze des Wechſels in der Hand des Einlöfenden die Br 
muthung ber Befriedigung. (Bergl. $. 97. Tit. 16, Th. J. A. L. NR) Somit tin 
Kalle der Einldfung der Befib des Wechſels das bezüglich der Legitimation des Ein 
ſöſenden, gegenüber dem Meceptanten, ——— oment; es iſt aber auch im dieler 
Beziehung das allein entſcheidende. Der Acceptant haftet unbedingt aus dem Accent, 
und es iſt daher ohne Einfluß, auf welche Weiſe der flagende Gläubiger die Einlöfun 
bewirkt bat. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 15. Nonbr. 1858, 23. Febt. 1354, 
18, April 1861 und 14. San. 1864 (Arch. v. Gtriethorft B. 10. p. 355, B. 1l. 
p. 370, 8. 41. p. 177, Entid. B. 26. p. 386, Arch. v. Seuffert B. 19. p. 104) um 
Ert. d. R. ©. 9. ©. b. 19. Sehtbr. 1871, 10. Aan. 1574 u. 16. Octbr. 1574 
Entih. 6. R. O. H. 6.8.3. p. 124, 8. 12. p. 105. u. 3. 14. p. 327, In. !- 





Regeehnabme bei jenem Imboffatar eingeldft Hat und tpatfählich in ber Sage war, durth Muäitreichung Feind 
Eiro und ter Quittung vor ber Präfentation und Protefterhebung feine Legitimation herzuſtellen, ſicht mis 
gleih bem Ainbeffanten, welcher ben rechtzeitig Mangels Zahlung proteftirten Wechſel im Regrehwegt ın 
gelöft und nach Art. 56. bie vebtliche Befugniß zur Musjtreihung erlangt bat. (Zuf. 616) Erf, ® 
".D. 9. ©. v. 23. April 1875 in Sahen Henſch wiber Salomon (nicht abgedruckt). — Wenn in 
auf ber Müdfeite bed Wechſels befindlichen Ouittung zwar nicht außbrüädlich ber Borbermann benannt \% 
fi aber anbermeitig ergiebt, baf berfelbe im Megrefiwege bie Zahlung geleitet und ibm gegenüber I 
Duittung be# Hintermannd erfolgt ift, fe iſt biefer Borbermann zur weiteren Regrefmagme für legitimir © 
gi —* HM G. zu Nürnberg v. N. Novbr. 1868, Samml, wichtig. nid, b. H. I. S. M. 
ı 2 P. 598, ’ 








II. Wechſelordnung. VII. Erfüllung der Wechſelverbindlichkeit. Art. 36. 201 


B. R. N. F. 82.3. p. 381, Rechtsſpr. v. Stegemann B. 3. p. 300. Sergl, auch 
Erk. d. ob. Oeſterx. ©. v. 19. Mai 1859 im der Oeſterr. Ber. Zeit. v. 1859 Nr. 97,, 
iowie Zuj. 590. u, Auf. 779.') Derjenige, der auf einem in feinem Beſitz befindlichen 
Wechſel zuerit ald Indofjatar, dann ald Indofjant geichrieben ſteht, erſcheint Dagegen 
laut Wechſel nicht befugt, die Rechte des Wechſelinhabers geltend zu machen. Erf 
v. R. G. 2. 5. Jan. 1880 Annal. d. R. ©. v. Blum B. 1. p. 59. 

2. Der zur Begründung der Klage erforderlihe Beſitz des Wechſels 
und die auf ein undurdftridenes Blanco-Giro gejtüßte Legi- 
timation des Wechſelinhabers wird dadurch nicht beeinträchtigt, 
daß ber letztere erſt in demjenigen Stadium des Prozeßver— 
fahrens, in welchem er den Original-Wechſel vorzulegen hat, im 
Stande war, dieſes zu thun, wenn ſich nur ergiebt, daß bie 
Form des MWechjels, die derfelbe jhon zur Zeit der Erhebung 
der Klage hatte, geeignet war, bie Legitimation des Klägers 
zu begründen, insbejondere aljo das Blanco-Sndofjament, auf 
weldhes er jeine Legitimation ftüßt, jchon damal3 auf dem 
Wechſel vorhanden war. Entid. d. D. 9. ©. zu Stuttgart 
v. 6. Suni 1874, Würt. Ard. v. Kübel B. 16. p. 431, Arch. 
f. H. v. Buſch B. 31. p. 102. Vergl. Zul. 259. 

3. Der bloße Beſitz des zurückempfangenen nothleidenden Wechſels 
und bes Proteſtes legitimirt den Indoſſatar zur Regreßklage 
gegen den Ausſteller und die Vormänner auch dann, wenn 
dieſer Indoſſatar vorher den Wechſel zum Incaſſo weiter 
girirt und der ihm nachfolgende IncaſſoIndoſſatar hierauf zu— 
erſt ein eigentliches Indoſſament ertheilt, jedoch, nachdem der 
Indoſſatar des letzteren den Proteſt Mangels Zahlung gegen 
den Acceptanten rechtzeitig erhoben, wieder durchſtrichen und 
demnächſt ein anderes eigentliches Indoſſament nad) der Proteft- 
aufnahme hinzugefügt hatte. 

Der obige Inhaber des Wechſels und Protefted ift durch eine bis auf ihn 
Ginunterreichende Reihe von Indoſſamenten als Eigenthümer lepitimirt. Auf die 
weiteren ibm nachfolgenden Sndofjamente kommt es zum Zwecke diejer Yegitimation 
nicht an. Das durch ein eigentlicdhes Indoſſament erworbene Wechſelrecht des gegen: 
märtigen Flagenden Inhabers ift durd) das fpäter von demfelben ertheilte Incaſſo-Indoſſa— 
ment und die beiden weiteren Indofjamente, welche nach Art. 17. der Wechſelordnung dem 
Bormännern gegenüber nur ald Incafjo-Indofjamente anzujehen find, nicht verloren, 
fann vielmehr vom Kläger nad Zurüdempfang des Wechſels und Proteſtes wieber 
jeltend gemacht werden. Ein Rüdgiro oder ein Durcdhftreichen diejer nadıfolgenden 
Sncaffe-Indoffamente iſt nicht zum Zweck der Legitimation des Klägers erforberlich. 
zer legte anf dem Wechſel vorhandene Indoſſatar bat ald Erwerber nad Proteſt nur 
vie Rechte feines Indoffanten, aljo nur Incaſſorechte erlangt (Urt. 16.); das unmittelbar 
»erbergehende Indofjament ift bereit? durchſtrichen und zur Durchſtreichung des dem— 
abit vorhergehenden vom jebigen Wechſelinhaber ausgeftellten Incaſſo-Indofſamentes, 
mie des erwähnten legten Indofjamentes ift der Magende Inhaber ala Beliker des 
ehjeld und Proteſtes berechtigt. (Vergl. Zuf. 433. und Art. 41.) Rur wenn ber 
Nagende Indofjatar den Wechjel in böjem Glauben oder in grober Fahrläffigfeit ers 
worben hätte, oder wenn der verflagte Bormann ein Redtöverhältnih geltend machen 
mürde, im welches er durch die, dem Giro auf den Kläger nachfolgenden Indoffamente 





1) Da ber verflagte Meceplant fidy durch fein Meccept verpflichtet, an ben Mechfelnehmer refp, an ten 
ut Berfallgeit ald beffen Rechtönachfolger legitimirten Inhaber bie Wechfelfumme zu zahlen, fo kann bem 
'egieren gegenüber ber Mcceptant fich mweber auf bie Beweggründe zum Uccepte, noch barauf berufen, bafı ber 
Hagenbe Wedhfelglänbiger feinem Bormanne Feine Baluta gezahli ober gewußt habe, ba ber Acceptant feine 
Dedung erhalten habe, Erf. d. ©. A. G. zu Derlin v. J. 1868, Ur, f. Naſſau. R. B. 8, p. 385. 


—û— 
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zu diefen Nahmännern zetreten wäre, und wenn er daraus einen Einwand hergeleitet 
hätte, fönnte mögliderweife der Kläger zur Herausgabe des Wechſels angehalten werden 
(Art. 74.) oder die Zahlungäverbindlichkeit des verklagten Vormannes aufgehoben reip. 
beichränft worden jein. Erf. d. Ob Trib. zu Berlin v. 10, April 1866 in Sachen 
Pinkus wider Höniger (nicht abgebrudt).') 
4. Der bloße Befib des mehrfach begebenen Wechſels legitimirt den 
Inhaber zur Regreßklage, fofern nur unter den aufgejchriebenen 
Begebungs-Erklärungen ein Blanco-Giro enthalten iſt und 
die darauf folgenden, auf andere als den Inhaber lautenden Ju 
doſſamente durch Ausftreihen wieder bejeitigt worden find.) 
Die Art. 12. 13. 36, find im ihrer Anwendbarkeit nicht auf ſolche Wedſel be— 
ſchränkt, die Mangeld Zahlung noch nicht proteftirt und nody nidyt von dem Juhaben 
der jpäter auögeftridhenen Aubofjamente zum Zwed der Zahlung präjentirt worden fin. 
Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 23. Febr. 1854, 17. Juli 1858, 16, April 1859 um 
6. März 1866 (Arch. v. Etriethorft B. u 870, B. 30. p. 191, B. 33. p. 143. 
B. 62, p. 188, Entſch. B. 27. p. 55 u. B. 56. p. 259), Entid. d. O. A. G. u 
Dresden ». 19, Febr. 1856 u. v. 16. Jan. 1858 (Zeitichr. f. Rechtspfl. v. Tautalh 
8. 15. p. 379, Sidi. Wochenbi. f. m. R. v. 3. 1856 p. 305 u. v. J. 1858 p. 7, 
Ad. T. W. R. 2.9. p. 70 u. B. 11. p. 325), Erf. d. Ob. Trib. zu Stuttgart 
v. 11. Geptbr. 1861 u. 21. Fehr. 1862 (Arch. v. Geuffert B. 15. p. 94, Württem), 
Arch. fe Ru. R. v. Kübel B. 5. p. 250) und D. d. H. ©. zu Wiesbaden v. J. 
1865, Arch. f. d. Praris d. im Nafjau gelt. Rechts B. 7. p. 115.°) 








1) Der bem vorliegenben Falle zum runde gelegene, an eigene Orbre außgeftellte Wechſel war ku 
zwei eigentliche Indeſſamente auf ben Kläger Übertragen. Der Begtere hatte hierauf zum Ancaffe an bie Part 
zu Oredlau giriet, und biefe hatte wieber mittelft eigentlichen Inbefiaments auf bie Bank zu Ratibor weile gi 
Raben bemmädjt bie Bank zu Matibor ben Proteft Mangeld Zahlung rechtzeitig gegen ben Acceptanten © 
hoben, frrich bie ihr vergehenbe Bank zu Breklau bad auf bie Bank zu Matibor ertheilte Giro auf bem jurüf- 
empfangenen Mechjel durch und ſiellle ein eigentliches Inboflament auf die Bank zu Berlin aus, von meh“ 
ſchlleßlich ber Kläger ben Wechſel zurückerhalten Haben wollte, Nunmehr erhob ber Kläger bie Regteßllage 1% 
ben Traſſanten. 

2) a, Wenn dagegen hinter bem Blances@iro, auf welches ber Kläger feine Pigitimation zur Negtthe 
Flage ftüßt, ein vor Verfall ertheilte® und auf einen Dritten anfgefüllte unb nicht wieber burchftrideneh Ein 
fi befinbet, je fit ber läger nicht fr legitimirt zu erachten. Eit. d. O. U. G. gu Dresben v, 31. u 
1865, Unnal, d, Sidf. O. 9, ©, v. Langenn R F. B. 1. p. 254, Arch. WR B. 15. p. 214, Gentr. In 
f. d. H. v. Lhr N. F. p 23, Sachſ. Wochenbl. f. merk, Rechtẽf. v. 1865 p. 475. Wergl, Ar. 5. 

b. Das Blanco-Giro leglüümlrt ben Wechſelinhaber auch zur Aquldatien im Concurſe. Erd. C. 2. 
G. zu Dreöben v. 16. Jan. 1861, Arch. f. W. . B. 10, p. 406, 

c, Das nad Durchſtrelchung allein übrig gebliebene Blanco⸗Indoſſament bed Traſſanten legitimirt de 
jelben aud zur Klage gegen den Wcceptanten, Erf, d. O. U. G. zu Jena v 3, Dechr. 1873, Ard. 1. DV. 
Buſch 2. 31. p. 47, Beral. Zuſ. 257, 

») a. Dagegen nehmen bas Erf, b, Caſſ. H. zu Wolffenbüttel v. 9. Dechr. 1856 unb bad Er 
6. ©. ©, zu Hamburg v. 18. Juni 1858 mit Bezug auf Art. 16 an, bak ber Inhaber eines MineÜ 
Zahlung proteftirten Wechfeld ſich nur bann zu feiner Legitimation auf ein Blanco-Indoſſament berufen lan. 
wenn fefigeftellt ift, baß er ver erhobenem Protefte zu ben wechjelmäßig bereitigten ober verpflichteten Periome 
nebört habe, (Mrd. f. Rechtspfl. in Braunfhmweig B. 4, p. 123, Arch. f. W. RB, 7. p. 373 u,9.9.p 19 
Ach. ſ. H. R. v. Voigt B. 2, p. 381 u 9,3. p. 38, Jahrb. v. Schletter B. 6. p. 30. Bergl. Hamt. Ect. 
Zeit. v. 1867 Nr. 3, p. 22.) Der Umſtand baber allein, baf ber Wechſel nad Berfall in ben werübergehente 
Befig bed Traffanten gelangt, von biefem mit einem, fjpäter wieberum gefirichenen Indeſſamente verjchen un 
bemnädft an ben Seläger zurlickgegeben worben iſt, beeinträchtigt nicht bie auf ein Manco-@tiro geftlitgte Zur 
mation bed Mägerd, (Erf. d. OD. &, zu Hamburg im Arch. f, 9. R, v. Boigt B. 3, p. 77 u. Ei d. O. A. 
@, zu Zübed v. 23, Novbr. 1863, Hamb. Ger. Zelt. v. 1863 p. 3M. 

b. Das Ertl. b, O. A. ©. zu Gelle v. 28, Jan, 1862 (Mrd. v. Seuffert B. 15. p. 441, Map. | 
Hannov. R. 9. 3. p, 110, Eniſch. b. Erib, gu Eelle v. Wöltje u. f w. B. 6, p. 129) hält ben anf dem mehr 
fach begebenen Wechfel nicht benannten Inhaber befjelben nicht zur Protefterbebung legitimirt unb bemgemäf den 
auf befien Beranlaffung erhobenen Protejt nicht zur Erhaltung des Wechſelregreſſes geeignet, wenn mar babarı 
auf bem Mechfel bad Blaneo-@iro bergeftellt ft, baf im bem auf eine anbere Perfon außgefüllten legten I°° 
boffamente alles biß auf bie Umterfchrift bes Indeſſanlen nachträglich (jebob vor ber Proteſtaufnahme) burchſtricen 
mworben. Bergl. Art, 13. u. 88. 

6. Bergl, Erf, d. Stabig. zu Berlin v. 3. Dechr. 1866 u. 6. D.@. zu Hamburg v. 26, Mal 1), 
Genir, Org, f. d. 9. v. ihr N. F. B. 3. p. 287, 297 u. 596. 
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5. Der Inhaber eines ve aeitig proteftirten und im Regreßwege 
zurüdgefommenen Wechſels ift auch ohne Rüdgiro oder Durch— 
jtreihung der jpäteren Sndofjamente und des einen Zahlungs: 
leifter nicht enthaltenden Quittungsvermerks des Tepten In— 
dofjatard zur Klage gegen die Bormänner legitimirt. Entſch. 
d. R. O. 96. v. 20. Jan. 1871, Zeitihr. f. H. v. Gold- 
ihmidt B. 16. p. 607, Entih. 8. 1. p. 2337, Ad. f. W. R. 
N. 8.8.2. p. 315.') 


6. Der Sndofjant, welcher den Wedel mittelft (undurchſtrichenen) 
Vollindoſſaments weiter übertragen und hinterher wieder erworben 
hat, ohne daß jedoch urkundlich feftgeitellt ift, wann (insbefondere 
ob nad) Verfall) und in Folge welchen Rechtsacts er den Beſitz 
des Wechſels wieder erlangt hat, iſt nicht zur Klage gegen ben 
Acceptanten legitimirt, vielmehr bedarf er hierzu (beim Nicht- 
vorhandenfein eines Blanco-Giros) eines neuen Indoſſaments 
des Indoſſatars des (nicht erſichtlich rüdläufigen) Wechſels. Die 
factiſche Möglichkeit, ein nahfolgendes Sndofjament —5 
bewirkt nicht, daß es als ſchon geſtrichen zu gelten habe. Erk. 
d. R. O. 8 G. v. 27. Juni 1877, Entſch. B. 22. p. 319. 
Der Wechſelinhaber, weldyer in Erwartung der Meiterbegebung 
ein Bollgiro auf den Wechſel gejeßt, iſt bei hinterher unter- 
lafjener Weiterbegebung, ohne Durditreihung jenes Vollgiros 
weder zur Erhebung des Proteſtes Mangels Zahlung auf jeinen 
Namen noch zur Klage gegen den Acceptanten legitimirt. 


Ein jo beihaffener Wedel, auf welchem ber le noch jeine Befugniß 
jur Durchſtreichung des von ihm geichriebenen Vollgiros nicht ausgeübt hat, ſpricht 
gegen das Recht des Prüjentanten zu dem Zahlungebegehren. Der im u eines 
olchen Wechſelinhabers erhobene Proteft iſt ungültig, Erf. d. R. ©. b. 5. Jan. 
1880, Entſch. d. R. G. B. 1. p. 32. Vergl. Zuſ. 441. 496. u. 869. 


7. Wenn der Domiziliat unter Proteſt zu Ehren des Ausſtellers 
intervenirt und jo den Wechſel dem letzten Giratar laut Duittung 
bezahlt und demnächſt der Auäfteller den Wechſel von neuem 
girirt, jo ift der neue Erwerber des Wechſels durch Mitoorlegung 
des Proteftes, auch ohne Durdftreihung der alten Giros 
zur Klage gegen den Ncceptanten legitimirt. 


. Der Auäfteller, welder ald Honorat verpflichtet war, den Wechjel vom Inter 
tententen einzulöien, ift durch Mitvorlegung des Proteftes — ohne Durchſtreichun 
der Giros zur lage gegen den Acceptanten legitimirt. Der Ausſteller iſt aber aud 
befugt, den Wechjel von menem zu begeben und fein neues Giro, welches hinter der dem 
-omiziliaten und Honoraten von dem bamaligen legten Wechſelinhaber ertheilten 
Quittung ſteht, ſtellt in Verbindung mit dem Proteſte feſt, daß der Wechſel in 
Solge Ehrenzahlung auf den Ausſteller rückläufig geworden, und daß alle bis dahin auf 
den Wechſel gebrachten Giros ihre Bedeutung verloren haben. Erf. d. R. ©. 9. G. 
db, 9. Decbr. 1873, Entid. d. R. O. H. G. 2. 12. p. 47; vergl. B. 1. p. 241, 249, 
D. 5. p. 418, 8. 6. p. 163 u. 8, 7. p. 80.%) 





") Der verflagte Vormamn, welcher nicht felbit Zahlung geleiftet, wirb nur durch bie Zahlung be# 
Peuptverpflichteten liberirt, Wergl. Zuf. 439, u. 781. 

2) Umb ebenfo ift ber Inhaber, welchem ber nach Proteſt Mangels Zahlung einlöfenbe Nemittent hinter 
een ungeitrichenen alten Giros ben Mechfel anberweit girirt bat, zur Werhfelllage gegen ben Acceptanten legitis 
git. EB. A. O. G. ©. ». 5. Mär; 197%, Entſch. d. R. O H. G. 2. 19. p. 67. 
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8. Der Giratar, deſſen nachfolgendes volle8 Giro bis auf feine 
Namensunterfchrift (und zwar ohne feinen Willen) durchſtrichen 
ift, it zur Wechjelllage gegen den Acceptanten eines mit einem 
benannten Domtziliaten verſehenen Wechſels nicht legitimirt, wenn 
ein jpäterer Erwerber des Wechſels denjelben hat proteftiren laſſen. 

| Zur Erhaltung des wechſelmäßigen Auſpruchs gegen den Acceptanten des eigent- 
lichen Domizilwechſels bedarf ed nad Art. 43. des gehörigen Proteftes Mangel 
Zahlung. Ein uriprünglich ordentliches Indoſſament, welches mit Ausnahme der Unter 
Ichrift durchſtrichen iſt und jomit Außerlich den zerftörten Inhalt des früheren Boll 
giros darftelt, kann nicht ald Blanco⸗Giro benußt werben und ift daher aud nicht 
eeignet, die erforderliche umd nur durch eine zuſammenhängende, bis auf deu Inhabet 
Diusntergehende Reihe von Imdofjamenten zu führende Legitimation eines \päteren 
Wechſelerwerbes (welcher den Wechſel durch das nachfolgende Giro eines Dritten er: 
halten) zur gehörigen Proteftlevirung und reip. Klage zu erbringen. Erf, d. 8.0. 
9. ©. b. 19. Febr. 1875, Entſch. 3 16. p. 141. Bergl. Zuj. 251. u. 860. 

9. Die Bermutbung, daß der Traſſant, welder im a des 
Wechſels und des conneren Proteſtes Mangels Zahlung fich be 
findet, den Wechſel im Regreßwege eingelöſt hat, wird dadurd 
nicht beeinträchtigt, daß der Wechſel noch undurdftrichene, nad 
der Protefterhebung beigejegte Vollindofiamente trägt. Erf. d. 
N. D. 9. ©. v. 13. Septbr, 1877 in Sachen Wild wide 
Schulte (nit abgedrudt). 

10. Der den Wechſel im Regreßwege einlöfende Indoſſant if, 
felbft wenn die Sndoffamente feiner Nachmänner und fein eigene 
nicht durdftrihen worden, auf Grund des in feinen Händen be 
findlihen eingelöften Wechſels und des Blanco⸗Giros feines un 
mittelbaren Vormannes legitimirt, den Wechſel gegen die vor 
ftehenden Wechſelſchuldner einzuflagen, ——— daß es an 
einem gehörig levirten Proteſt nicht fehlt. Erk. d. Ob. Trib. zu 
Berlin v. 9. Mai 1867 (Arch. v. Striethorſt B. 67. p. 197) 
und Erk. d. H. ©. zu Hamburg v. 3. Dechr. 1870, Hamb. 
Hand. Zeit. v. 1871 p. 89. 


11. Der durd) ein Blanco-Giro legitimirte Wechfelinhaber, auf nie 

Namen die Wechſelklage (von dem Blanco-Indofjanten) erhoben 

wird, ift, wenn er erſt dur die im Kaufe des Prozefied ab 

gegebenen Erklärungen (wodurch er die von dem Blanco-In- 

doffanten angeftellte Klage ratihabirte) Eigenthümer des ihm früher 

nicht übergeben gewefenen Wechſels geworden, nicht ſchon als ein 

dur Zeit der auf feinen Namen erfolgten Klageanftellung 

egitimirter Eigenthümer des Wechſels zu erachten, ſondern al? 

ein Eigenthümer des Wechſels, welcher in den von feinem Bor- 

manne angeftellten Prozeß erft im Laufe defjelben eingetreten if 

und muß fi) deshalb auch die Einwendungen entgegenjehen 

lafien, welde dem Berflagten gegen dieſen Vormann zuſtehen. 

„Da der Inhaber des mit Blanco-Giro verjehenen Wechſels präfumtiv ald ber 

rechtmäßige Eigenthümer defielben gilt, fo ſtellt fih für den in blanco girirten Bediel 

die Befigübertragung ald ein weientliches Element des Eigenthumserwerbes und te 

daran gefnäpften Klagerechts dar. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 6. Dechr. 1366 
Arch. v. Genffert B. 21. p. 128. 

12. Die Regel, daß ber Inhaber durch den Befitz verbunden mit ber 

Behauptung des rechtmäßigen Erwerbes des Wechſels legitimirt 
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13. 


14. 


15. 


16. 


ep 


fei, bezieht fi) nur auf das Verhältniß zwiihen einem Wedhjel- 
gläubiger und dem Wechſelſchuldner, berührt dagegen nicht das 
Recht eines Wechſel — im Verhalimiß um Rechte eines 
anderen Wechſelgläubigers, wenn dieſelben hi jucceffive (3. B. 
en ber Saaofelet, dann ber Zrafjant) im Befik des Wechſels 
efinden. 


die Legitimation eines Sndofjatard aus dem urjprünglihen an 
ihn geſchehenen Sndofjamente wird dadurd nicht alterirt, daß er 
en: aus einem nad) Berfall gegebenen Sndoffamente in ben 
——— Wechſels gelangt iſt, ſein Indoſſant aber bereits mit 
echſelllage aus dem Judoſſamem nach Verfall gegen den 
—553 abgewieſen iſt. Ein hieraus entnommener Einwand 
exe. rei judicatae) iſt eine unzuläſſige Einrede ex jure tertü. 
.d. O. A. ©. zu Lübeck v. 28. Noobr. 1863, Samml. d. 
Entſch. d. D. A. G. in Hamb. R. B. 5. a p. 232. Vergl. 
Zuſ. 287. u. 59. 
Der Inhaber eines mit Blanco-Giro verfehenen Wechſels darf 
die nadhfolgenden Sndofjamente durchſtreichen. Die fegitimation 
des Wechſelgläubigers ift nad der Geftalt, in welcher der Wechſel 
zur Zeit der Geltendmadhung erfcheint, zu beurtheilen. Der 
—— * ene Inhalt des Wechſels ift maßgebend. Erf. 
R. O. v. 24. Oetbr. 1871, 23. April 1872 
16. a 1874, 5 v. Stegemann 9.4 p. 171, 
Entf. d R.D. 9. '®8 Sr 5. p. 410 u. 8. 13. 
p. 257, Wochenſchr f. 9. u. a . vd. Galm v. J. 1871 p. 387 
u. v. 3. 1872 p. 182. Bergl. au 284. u. 779. 
Die Durdftreihung einer Wechſelerklärung (Indofjament) zerſtört 
diejelbe dauernd, aud wenn fie leöbar geblieben. Es tft uner- 
heblich, ob die Durdftreihung aus Verſehen oder von einem 
Unberechtigten geſchehen, ſowie, ob fie erjt im Laufe eines den 
Wechſel betreffenden Redtsftreites erfolgte. Die durch das Giro 
vor defien Durdjftreihung begründet gewejene Pegitimation des 
zu wird dem Acceptanten gegenüber auf 5* 
Erk. d. R. 8 © &. v. 17. Dechr. 7 75, Entſch. 
O. 9. G. B. 270. Vergl. B. 1. p. 245 u, 273. 3 T 
p. 93, 8.7. p. 7 x. 11.p. 217 u. 266, * 12. p. 430 u. B. 13. 
p. 154 u. Zuſ. 121. 184. u. 331. 


Mer einen Wechſel nah defien Verfall erwirbt und fid als 
Wechſelerwerber durch eines von mehreren auf dem Wechſel be- 
findlihen Blanco-Indoſſamenten legitimiren will, muß, falls dieſe 
Zegitimation überhaupt für zuläffig gehalten wird, jeinen Autor 
nambaft madhen. Erf. d. O. A. ©. zu Lübeck v. 20. Febr. 1866, 
Sana d. Entſch. d. D. 4. ©. zu übel v. Kierulf B. 2. 
p. 1 

Das lebte Giro eines Wechſels, weldhes ſich den voraufgehenden 
in ununterbrochener Reihenfolge anſchließt und in Blanco ertheilt 
ift, legitimirt jeden Wedjelinhaber zur Klage (Erf. d. A. ©. zu 
Rürnberg v. 16. Mär; 1868, Samml. widt. Entid. d. A. ©. 
zu —* N. F. B. 2. p. 141 u. Entid. d. O. N. ©. zu 
Roftod v. 4, Ian. 1868, Entid. d. O. A. ©. zu Roftod v. 
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Budde u. Schmidt B. 6. p. 231), ohne Rüdfiht, auf weſſen 
Beranlafjung der Proteſt erhoben if. Erf. d. Ob. Trib. zu 
Berlin v. 26. Mai 1864, Arch. v. Striethorft B. 53. p. 272, 
Arch. f. W. R. B. 15. p. 81. (Bergl. Art. 16. u. 88.) 


18. Das hinter undurdftridenen Vollgiros ertbeilte Giro de 
Zrafianten legitimirt den Giratar nicht zur Wechſelklage wider 
den Acceptanten, wenn der (an eigene Drbre geftelte) Wechſel 
nicht rechtzeitig Mangels Zahlung bei Verfall proteftirt worden ift. 


Der mit undurchſtrichenen Vollgiros verjehene Wechſel ift nur dam ald räd. 
läufig und von dem Inhaber, dem demnächftigen Wiedergiranten, eingeläft anzuiehen, 
wenn die rechtzeitige Protefterhebung Mangels Zahlung erfolgt ift, und nur unter 
dieſer Vorausſetzung find die Hinter jenem Inhaber undurdhitrichen gebliebenen Vollgiros, 
weil er fie vor der Weiterbegebung tilgen darf, als erlofhen au erachten. K ber 
Zrafjant dagegen den (an eigene Ordre geftellten) Wechſel bei Verfall ohne Protek- 
erhebung bezahlt, fo war er zwar thatſächlich im der Lage, vor der Wiederbegebung bie 
vorhandenen Vollgiros audzuftreihen, jedoch wird hierdurdy nicht bie durch den Wedel 
jelbft und durch wechſelmäßige Acte zu führende Legitimation erfeßt. Auch ein af 
das letzte Vollgiro folgender allgemeiner Quittungsverm erk des letzten Giranten 
bleibt hierauf einflußlos, wenn darin weder der Trafiant als Zahlungsleifter benanıt, 
noch die Bedeutung der Zahlung (ob Ein! jung bed Wechſels zur Wiedererlangung 
ber eng er emacht iſt. Ebenſowenig ändert der Umftand, daß der 
Ansfteller zugleih Rothadreſſat war, die Rechtslage, weil ohne Proteft wechſelrechtlich 
nicht conftatirt wird, daß bie DT in den Fall gelommen, ben Wechſel F be⸗ 
zahlen. Erk. d. R. O. H. G. u. 4. Septbr. 1874, Entſch. d. R. O. H. G. B. 14 
p. 152, Vergl. Zuſ. 530. u. 781. 


19. Der Befih des Wechſels für fih allein ermädtigt auch den (ar 
Geldempfangnahme nicht a —— ozeßmandatar nod 
nicht zur all ung, Erf. d. D. 9. % v. A. Zumi 
1873, Entſch. d. R.O. H. ©. 3.10. p. 151. Bergl. Zuf. 4%. 


Zuf. 438. a. Die durch den Beſitz des Wechſels und des dazu gehörigen, 
rechtzeitigen und formgerechten Protefte8 geführte Sadıl giti 
mation des klagenden Giranten folgt aus der Vermuthun, 
daß er den Wechſel eingelöſt babe, ſchließt jedoch nicht 
Gegenbeweis des verklagten Acceptanten aus, daß nicht der Klägt 
jondern ein früherer Vordermann bdefjelben, A: B. der Ausfteller, 
den Wechſel eingelöft habe. Erf. 9 R. O. 8. ©. v. 
10. März 1879 in Saden Richter wider Hübſch (nicht al- 
gedrudt). Vergl. Zuf. 496. 

b. Die Vermuthung ſpricht dafür, daß der Wechſel zur Verfalkei! 
im Befitze des Klägers geweſen if. Entih. d. O. ©. zu Bien 
v. 19. Novbr. 1862, Defterr. Gerichtshalle v. 1863 p. 259. 

c. Die durh die Innehabung eines in Blanco girirten Wedlel 
nad) Art. 12. u. 13. — Vermuthung, daß der Inhaber 
den Wechſel durch das Blanco⸗Giro erworben babe, ſchließt den 
Gegenbeweis nicht aus. | 

Ohne Titel und rechtliche Erwerbsart kann kein Eigentöum erlangt werden. 

Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 18. Febr. 1863 u. 23. Ian. 1878, Defterr. Ger. Zeit. 

v. 1864 Nr. 19. u. v. es 1, Arch. f. W. R 3. 13. p. 826 u. 8. 15. p. 18, 

Defterr. Gerichtsh. v. 1864 Kr. 92, u. v. 1865 Nr. 17. Ber I. Erf. d. O. Holger. 

iu — el v. 12. Zuni 1858, Annal, d. Bad. Ger. v. 1858 p. 230. u. Zul. 259. 

261. u. ; 
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Zuf. 439. Das unausgefüllte Blanco-Giro allein (Art. 13.) genügt nit 
zur Pegitimation eined nicht im Medjelverbande ſtehenden 
Wechſelinhabers, wenn eine andere Erwerbsart, 3. B. Zahlung 
nad Proteit, Mar vorliegt (Art. 16.) und das Blanco- Giro 
durh ein nachfolgendes ausgefüllte8 und nicht durchſtrichenes 
Indoſſament jeine Wirkung als ſolches verloren bat. Eine ſolche 
Zahlung nad) Proteft it auch nicht nah den Vorſchriften der 
Börenzehlung zu behandeln (Art. 63.); und ebenſowenig über- 
trägt die allgemeine Quittung des lebten Sndofjatars ohne 
Ungabe des Zahlenden (3. B. Inhalt empfangen) auf den Zah— 
lenden die Rechte dieſes legten Indoſſatars in einer für den 
Wechſelprozeß geeigneten Weiſe.) Erf. d. Db. Trib. zu Berlin 
v. 16./23. Octbr. 1360, Ard. v. Striethorft B. 38. p. 326. 
Vergl. Zuf. 437. u. 632. 


Zuf. 440. Die nit durdftrihenen Worte „erhalten und unter Worbehalt 
des richtigen Eingangs. M. den 30. Novbr. 1858, H.“, welde 
in einem am eigene Drdre gezogenen, mit dem Blanco-Giro 
des Ausſtellers verjehenen und Mangels Zahlung rechtzeitig 
bei dem Domiziliaten proteftirten Wechſel hinter jenem Blanco- 
Giro geſchrieben ftehen, enthalten eine Quittung und künnen 
nicht zur Segitimation des Domiziliaten Behufs ber Wedhjel- 
regreßklage gegen den Ausfteller dienen, zumal, wenn bie Klage 
nur auf dieſe Quittung und nicht auf das davorftehende Blanco- 
Giro geftügt wird. Erf, d. O U. ©. zu Dresden v. 9. Aug. 
1859, Annal. d. Sächſ. O. A. ©. v. Langenn B. 1. p. 427, 
Zeitfhr. f. R. u. 2. v. Tauchnitz B. 20. p. 239. Bergl- 
Art. 13, u. 13, 


Zuſ. 441. a. Die durch ein undurdftrihenes Blanco-®iro begründete Kegiti- 
mation des Wechſelinhabers wird dadurch, daß die nod auf der 
NRüdjeite des Wechſels nahfolgenden Sndofjamente mit Bapier 
überflebt worden find, nicht beeinträdhtigt. 

Die ———— des —— Wechſelinhabers, welcher durch die an ihn ge— 
\hebene Aushändigung, ſowie beziehungsweiſe durch die erfolgte Einlöſung des Wechſels 
n die Lage verſetzt war, die nachfolgenden Indofſamente —— zu können 
(Art. 55.). iſt ihm durch Hinausſchiebung des davon zu machenden Gebrauchs oder 
durch die Anwendung eines anderen Mittels zur Erreichung deſſelben Zweckes nicht ver- 
loten gegangen. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 12. Juni 1858, Arch. v. Striet⸗ 
horſt F 30. p. 4, Arch. f. W. R. N 8. p. 441.°) 


1) DaB Augeftänbniß des Derflagten jebod, baf ber Kläger bie Jahlung au ben leiten Wechfel- 
inhaber, welcher ben Proteit erhoben, geleiftet bat, würbe genügen. (rk, b, Ob. Trib. zu Berlin ©. 8, Octbr, 
1861, Ach, v. Sirieihorft B. 42, p, 341.) Dagegen fit Jeugenbemweid nicht zuläffig, weil Alles, was ben 
Urbergang bes Wechſelrechtz auf ben Zahlenden bebingen fell, durch Schrift conftatirt werben muß. (Der in 
srdinario möglicerweile zu begrünbenbe Anſpruch mirb burch ben Wechjelproget nicht präjubizirt.) 

7) In bem falle ſeboch, bafı bie Müdfeite bed Wechſels zum größten Theile mit einem Stüd Papier forg- 
Altig überlebt war und unter biefem überlebten Thelle des Wechſelpapiers fih mehrfache (gegemwärtig verbedte) 
Sermerfe befunden haben und gerabe auf bem aufgeflebten Stüd Papier bad auf ben ſtläger laulende 
Inbeffament geftanden hat, hat bad Erf, tb, Sb, Trib, zu Berlin v, 25. Jan, 1866 (rd, v. Striethorit 
860, p. 340, Ard. f. W. R. B. 17. p. 190, Eemtr, Org f. d. 9. v. AUhr R. F. B. 3,p. 586) — bavon 
zuögehenb, daß auß Art, 36, eine Gleichftellung ber Durchitreihung und Weberflebung nicht von felbit folge, — 
Se gegen bad ben Kläger megen mangelnber Zegltimation abweijenbe Appellationserfenntnig eingelegte Nichtigteits= 
beihimerbe verworfen. 
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b. Die durch ein undurchſtrichenes Blanco⸗Giro begründete Legi⸗ 
timation des Klägers wird dadurch, daß ein Anderer als der 
Kläger den Proteſt nah Inhalt deſſelben bat erheben laſſen, 

nicht beeinträdtigt. (Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 24. April 
1862 in Saden Döring wider Senbidy [nicht abgedrudt] u. El. 
d. O. 4 ©. zu Dresden v. 23. April 1863, Annal. d. Sächſ. 
A. G. D.v. Langenn B. 7. p. 144.) Der Wechfelproteft- Erbeber 
muß jedod entweder zu dem ben Regreßanſpruch erhebenden Wechſel⸗ 
inhaber in irgend einer wechſelrechtlichen Beziehung geftanden 
oder fih mit dem Wechſel felbit im Verbande befunden haben. 
Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 9. Mai 1867, Ard. v. Strie- 
horſt B. 67. p. 197. Bergl. Zuf. 437. u. 860. 


c. Die durch ein undurdftridenes Blanco-Giro begründete Legi- 
timation des Wechſelinhabers wird dadurch, daß er früher den 
Wechſel mittelft einer bejonderen und nicht auf demſelben ver 
merkten Ceſſion bereit3 einem Dritten übertragen und übe 
geben hatte, nicht beeinträchtigt. 

Der Inhaber eines mit unandgefülltem Blanco-Giro verjehenen Wechſels gilt 
nach Art. 12. und 13. ala Eigenthümer defielben. Es muß deshalb auch vermuthe 
werden, daß ein folder Inhaber, wenn er den Wechſel früher mittelft einer bejonderen 
und nicht auf demjelben vermerkten Ceſſion anderweitig übertragen und fbergeben hatte, 
ben Wechſel durch Giro des Gebenten wiederum eigenthümlich erworben hat. Da} 
Geſetz ichreibt nirgends vor, daß ein dur Ceſſton übertragener Blanco-Wedhjel, auf 
welchem fich fein Vermerk über die erfolgte an befindet, aud) wiederum nur durch 
Ceſſion Seitens des Sefflonard anderweitig Übertragen werden könne. Bergl. Art. 9. 
und 16. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 17. Mai 1363 in Sachen — 5— wider 
Toporski (nicht abgedrndt). 

d. Das auf dem Wechſel fi als letzter Vermerk befindende Blancı- 
Giro des Klägers fteht feiner Legitimation nicht entgegen. 

Der Kläger, ald präjumtiv redlicher Befiker des Wechſels, ift in der Lage, — 
Giro jederzeit auszuſtreichen. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 2. Juli 1867, Ark. 
v. Gtriethorft B. 66. p. 349. 


e. Der urfprünglicde Inhaber eines trodenen Wechſels, welder den 
jelben vor ber Präjentation und der Klage durch Blanco- Bir 
einem Dritten übertragen bat, ift zur Klage legitimirt, wenngle 
der Dritte die Präfentation bewirkt Hat und das Blanco-Gir 
nicht ausgeftrichen ift. 

Dadurch, daß der uriprüngliche Inhaber von feinem Rechte, das Blanco-Gi 
auf dem wiebererlangten Wechſel auszuftreihen, nicht Gebrauch gemacht hat, ift jew 
Legitimation u ausgeſchlofſen worden. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlim n. 10. ehr. 
1363, Arch. v. Striethorft B. 47. p. 337. Bergl. Zul. 206. 


f. Der Remittent eine eigenen Wechſels Tann, wenn der Aus 
fteller denfelben einem Dritten Behufs Ausbändigung an ben 
Remittenten überfendet, jener Dritte jedoch dem Auftrage zu‘ 
wider den Wechſel an einen Anderen übergeben hat, von diejem 
legteren die Herausgabe des Wechſels fordern. 

Die im Wechfel enthaltene Bezeichnung einer Perſon als Remittent allein be 
gründet noch nicht deren Eigenthumsreht an dem Wechiel, vielmehr muß noch Die 
Uebergabe der Urkunde hinzukommen. Derjenige, welder den Wechſel von dem Dritten 
empfangen, mußte aus dem (auf den Dritten nicht girirten) Wechjel erkennen, daß tel 
Dritte nicht zu einer eigenmächtigen Verfügung über den Wechſel befugt war, und wird 
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ıedenfalld durch die Zuftellung der lage auf Herausgabe des FE ein bödgläubiger 
Befiger. (Bayer. Sandr. Th. II. .3.8 7) Erk. d. H. A. G. zu Nürnberg 
v. 26. Juli 1869, Samml. wichtig. Entſch. d H. A. G. N. J. B. 8. p. 475. 

g. Der im letzten Indoſſamente benannte Indoſſatar iſt nicht zur 
Klage legitimirt, wenn dieſes letzte Indoſſament mit dem Namen 
des vorletzten Indoſſanten, und nicht mit dem Namen desjenigen 
unterzeichnet iſt, welchen dieſes vorletzte, alſo das unmittelbar 
(dem Kläger) vorhergehende Indoſſament, als Indoſſatar be— 
nannt hat. 

Wenn auch zu vermuthen, daß der Wechſel von dem im vorletzten Indoſſamente 
benannten Indofſatar wieder auf deſſen Indoſſanten übertragen worden iſt, weil ja bas 
letzte Giro die Unterfchrift jenes Indoffanten trägt, jo hätte immer dieſe Hebertragung 
auh auf ber Müdjeite des Wechſels audgedrüädt werben müſſen, um den Jujammen- 
bang ber verjchiedenen Wechjelübertragungen bis auf den Wechſelkläger herab feft- 
zufſelen. In der vorliegenden vba zeigt der Wechſel eine Lücke zwiſchen dem vor- 
Iekten und legten Giro. (Erf. d. A. ©, zu Nürnberg v. 11. Rovbr. 1867, Samml. 
wichtig. Entſch. d. A. ©. zu Nürnberg g F. B. 1. p. 555.) Ebenjomwenig legitimirt 
das Giro des Auöftellerd beim Fehlen bed Indofjamentes des Remittenten. Erf. 2. 
#.0.8. G. b. 15. Febr. 1875, Entſch. d. RD. ©. B. 16. p. 39. Bergl. 
Au. 434. u. 451. 

h. Bei Prüfung der ?egitimation zur Einflagung eines Wechſels 
ift e8 einflußlos, ob der Wechſel fih etwa in Händen von Perjonen 
befunden babe, bie auf demjelben nicht erfichtlih gemadjt find. 
Erf. d. ob. RT Ger. v. 2. Dechr. 1880, Defterr. Ge- 
richtsh. v. 1881 ©. 192. 

Zuſ. 442. Die Legitimation und Identität des Indoſſatars, welder im 
Beſitz des proteſtirten Wechſels ift, und rejp. die SFpentität 
des eingellagten Wechſels mit dem protejtirten wird dadurch 
allein nicht ameijeibeft, daß unweſentliche Zuſätze ber Firma 
des Smdofjatars bei jeiner Benennung im Sndofjamente ſowohl 
al3 auch refp. bei feinem Namen als Protejtertrahenten fort- 
gelajjen find. 

Abgeſehen davon, dab die Wechſ. Ordn. feine Vorihriften über die Bezeichnun 
bei oe ber A ded — enthält 9) — ie Su 
deſſatar, welder im Beſitze des Wechſels bleibt, Feine Verbindlichfeit, jondern erwirbt 
zur Rechte. Die Fortlaffung der drei erften Worte in ber Firma des Indoffatars: 
„Raijerlich königlich prinilegirte Dux-Bodenbacher Eiſenbahn“ im Indofſſament 
eriheint deshalb unerheblich, und kann um jo weniger die Fdentität des proteftirten 
Vehield zweifelhaft machen, ald durch die Fortlaffung jener Worte der Name bes 


Iroteftertrahenten budftäblich mit dem Namen ded Indofjatard in der Wechſelurkunde 
ge Erf. 0.8.9.9. ©. b. 3. Decbr. 1875, Entid. d. R. O. H. 6. 
‚15. p. 418, 


Zuſ. 443. a. Eine Eorrectur, nad welder von einem Dritten und ohne 
ausdrüdlihe Genehmigung des Indofjanten der von dem Letzteren 
in das Indoſſament geſetzte Name des Indoſſatars durch- 
ſtrichen und mit einem anderen Namen, dem Namen des Klägers, 
überjchrieben worden ift, hebt zwar nidt dem Acceptanten gegen- 
über, wohl aber jenem Sndofjanten gegenüber die Legitimation 
des Klägers auf. 

Nur das Blanco- Indoffament verpflichtet den Blanco Indoffanten einem jeden 
Bechſelinhaber und geftattet die Ausfülung. (Art. 13.) Bei einer Correctut bes 
Namens des Indofjatars eined ausgefüllten S ndoffamentes, weldyes mit Zuftimmung 
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bes Inbofjanten erfolgt ift, verhält es ſich nicht anders, ald wenn ber Judoeſſant von 
Anfang an ein an die Orbre des Klägers lautendes Indofjament geichrieben hätte. 
Geſchieht dagegen bie Eorrectur ohne Zujtimmung des Indofjanten, jo ift eime Wedel: 
begebung beijelben an den Kläger nicht zu Stande gefommen und ſomit aud feine 
Berpflidytung tes Indojjanten gegen den Kläger entitanden. Die Einwilligung de 
Indofſanten in die Uebertragung des Wechſels auf dem Kläger, welche ohne Ein 
ipradhe des Indoffanten durch ein Giro des im Indoſſamente urjprünglich genamten 
Indoſſatars hätte bewerfitelligt werden künnen, ift nicht nothwendig ; die Einwilligung 
des Indoffanten dagegen zur Gorrectur ift weſentlich, weil die erftere Eimmilligunz 
nicht auch die feßtere in ſich ſchließt. Auch wenn der Sndoffant vorher auf Beftagen 
jeine Unterihrift anerfannt und gegen den ihm mit ber Gorrectur verjebenen urd 
vorgelegten Wechſel nichts erinnert bat, jo kann aus dieſem Stillſchweigen nod nit! 
jeine Einwilligung in die Gortectur gefolgert werden. Cine Erflärung des uriprin 
liben Sndofjatard endlid), daß er feinen Anſptuch auf den Wechſel made, und d 
verjelbe dem Kläger gehöre, conftatirt nur, dab er den Wechſel dem Kläger nicht itreit; 
macht. — Dem Acceptanten gegenüber fommt es dagegen nad Art. 36. und I. 
nur auf bie änferliche Erſcheinung einer Reihe von zufammenhängenden Indoſſamenten 
und keineswegs auf die Echtheit derjelben an, ausgenommen, wenn der fläger u 
einem Falfum Theil genommen oder unrehtmähiger Weife den Wechſel erworben bit. 
Erf. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 14. Juni 1865, Central-Organ f. d. 5. v. Yüh 
N. F. 82. 2. p. 415." 

b. Die bloße Sichtbarkeit einer Rafur in einem vorjtehenden Gi 
ift allein nicht geeignet, die Activ-Pegitimation des Mebil- 
inhaber8 dem Mcceptanten gegenüber zu hindern. 

Der Art. 36. erfordert mur das Äußere Vorhandenjein der zufanmenhängentr 
Giroreihe; die Gichtbarkeit einer Raſur im berjelben rechtfertigt nicht ohne meiten: 
die Annahme einer Fälſchung. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin vn. 28. Dctbr. 1869 
Centr. Org. f. d. H. v. Löhr R. F. 8. 6. p. 118, Arch. v. Striethorft B. 76. p. 30). 
Vergl. Art. 65. u. 75, 


c. Eine Veränderung ber Unterfhrift des Wechſelausſtellers, durd 
welche nad der Wechſelpräſentation und Brotefterhebung tel- 
nad erfolgter Klageanjtellung gegen den Ncceptanten der Nam 
des Ausſtellers mit dem des erjten Indoſſanten in dem un 
eigene Drdre lautenden Wechſel in Uebereinftimmung gebrat! 
worden, ift aud) nicht dem Acceptanten gegenüber geeignet, Di 
2egitimation des Wechſelinhabers herzuftellen. 

Wenn aud der Zahlende nicht zur Prüfung der Echtheit der Indoſſawmente ver 
pflichtet ift, To Bleibt ar re Ban, * Beh je beachten 
Die Art. 13. 36. Alin. 2. und Art, 55. beziehen ſich nur auf Indoſſamente und &! 
Art, 75. bezieht ſich nur auf faljhe und verfälſchte Unterjehriften. Erf. d. H. 41. 
zu Nürnberg d. 6, Mai 1868, Samml. wichtig. Entſch. d. H. U. G. B. 2. p. 30) 


Zuf. 444. Der durd das Blanco-Giro legitimirte Wechſelinhaber ift nid! 
verpflichtet, fi über die Veranlafjung und die Gründe diej® 


1) Das Erf. d. A. ©, au Franffurt a, DO, v. 14. Ocibr. 1867 (Gemtr. Org. ſ. b. Hp. Sr üi 
7, 4. p. 574) führt ferner aus, bafı ber Inhaber eines am eigene Orbre gezogenen, in ber Einheit aubzriellm 
und nur mit einem Blanco-®iro bed Mußftellerß verfehenen Wechſelß auch bem Meceptanten gegenübet Me 
Pemweiß, baß ber Wechſel urſprünglich fo ausgeftelli werben, wie ſolchet gegenwärtig vorliegt, zu erbringen bil 
wenn vor bem Namen bed Außjtellerß ſich noch zwei burchftrichene Namen als Mußfieller befimben, Denn 2 | 
Kläger Hegt bie Aufflärung ber Mußfireichungen ob, melche weſentliche Beſtandtheile bed Wechſels betreffen. 

1) Im vorliegenden Falle war rin an eigene Orbre Iautenber Wechſel ſchen einmal gegen ben Aereriar® | 
eingeflagt unb auf bie Deanftanbung ber Zegitimation des Klägers, meil ber Wechſel mit tem Ramen „eh“ | 
Büttner“ alB des Traffanten und bem Namen „Ich. Botiner“ alt des erſten Anboffanten umtergeidinet mar "°F 
Progeii zurücgenemmen, jebod fpäterhin nachdem bie Wechſelunterſchrift „Iehann Büttner* burdimide 7 
barunter ber Name „Joh, Bottner“ gefeht worden, von neuem angejtellt, Vergl. Buf. 265. 
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Snödofjamentes oder das zwiſchen ihm und feinem Indoſſanten 
ſonſt etwa bejtehende Rechtsverhältniß auszuweiſen. Erf. d. 
D. U. ©. zu Dresden v. 4. Dechr. 1562, Annal. d. Sädj. 
O. A. ©. vd. Langenn B. 6. p. 272. 


Zuſ. 445. Bei einem nicht girirten oder an leßter Stelle ein volles Giro 
führenden Wechſel iſt der Bezogene verpflichtet, die Identität 
des Zahlung Kordernden mit dem, beziehentlid) nad Art. 36. 
der Wechſelordnung für legitimirt zu eradtenden Präjentanten 
zu prüfen. 

Nah allgemeinen und in der Wechſelordnung nicht ausdrücklich aufgehobenen 
Rechtsgrundſätzen fann eine Zahlung mit dem Effect der Liberation für den —* 
nur am demjenigen erfolgen, welcher zur Empfangnahme ber Zahlung berechtigt iſt. 
Der Zablende ift jomit nicht der Verbindlichkeit überboben, von der Shentität des 
Lräſentanten mit der Perjon des Remittenten, rejp. des im Wechſel bezeichneten In— 
habers ſich zu überzeugen, 

Zuſ. 446. Auch der Remittent, vor deffen Namen im Wechſel die Worte 
„an die Drdre non” geſetzt find, ijt zur Wechſelklage legitimirt. 

Die Worte „an die Ordre von" haben nur die, nicht einmal weſentliche, Be- 
deutung der Befugniß zur weiteren Begebung des Wedyield, drüden jedoch feine Ver— 
rflichtung zur Indojfirung aus. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 3. Mat 1853 in 
Zaden Goslinowsky wider Lewinjohn (nit abgedrudt). 

Zuſ. 447. Aud der dur geböriges Giro legitimirte Pfandinhaber eines 
Wechſels ift zur geridtlihen Einklagung defjelben gegen bie 
Mechjelverpflihteten berechtigt. (Hofd. v. 13. Suli 1789 u. 
W. Ordn. v. 1. Dctbr. 1763 Art. 45.) Erf. d. ob. Defterr. 
G.v. 24. Septbr. 1861 u. 26. Septbr. 1866, Defterr. Ger. 
Zeit. v. 1863 Nr. 7. u. v. 1867 Nr. 7., Zeitſchr. f. H. R.v. 
GSoldihmidt B. 11. p. 625), Ad. f. W. R. B. 18. p. 318. 
Zuf. 253. u. 438. fowie Art. 41. 

Auf. 448. Der Einwand des Ncceptanten, daß ber Kläger als Erequent 
in den Befib des in blanco indoffirten Wechſels gefommen jet, 
den der Grecut ſelbſt nur in der Eigenihaft eine Maklers 
innehatte, ijt zuzulaſſen. Erf. d. ob, Oeſterr. ©. v. 4. Aug 
1874, Oeſterr. Gerihtsh. v. 1874 p. 391, Ard). f. 9. v. Bud 
B. 34. p. 356. 

uf. 449, Wenn in blanco inbdoffirte Wedel, melde unter den Hab- 
jeligfeiten des Executen befindlid, als deſſen muth— 
maßliches — gepfändet worden ſind, ſo hat 
der Dritte, welcher das Eigenthumsrecht an dieſen Wechſeln 
und einen mit dem Executen äbgeſchloſſenen Verwahrungsvertrag 
behauptet, die von dem Vormanne an ihn vollgogene Uebergabe 
der Wechſel zu beweiſen. Erf. d. ob. Dejterr. ©. v. 26. März 
1874, Defterr. Gerichtsh. v. 1874 p. 342, Ard). f. H. v. Buſch 
B. 34, p. 356. 


) Die Entid, b, ob. Deiterr. G. vo. 5. Upril 1864 u, 23, Ian, 1878 (Deſtert. Ger, Zeit, d. 1864 
Rt. 68, u, 0. J. 1878 p. 71) u. b. Erf, d. Commerz. @. zu Königsberg v. 7, Febr. 1868 (Gentr, Org. f. 
hr Ehr M F. B. 4. p- 307) jeboch erflären benjenigen, welcher einen Wechſel (wenn auch mit Blanco- 
Size verjchen) nur zum Pfande erhalten, nicht zur Einklagung deſſelben berechtigt; bad (nicht abgebrudte) Präj. 
eb Kammergerichtß v, 11, März 1857 erklärt jebeib, ben Pfanbinbaber eines mit Blanco-Wiro verjehenen 
Bebield nur dann nicht zut Einflagung befielben berechtigt, wenn ihm folge unierjagt war. Bergl. Urch. f. 
3,8. 10. p. 380. 
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Zuf. 450. Der Inhaber eines nit acceptirten Rückwechſels (welcher letzterer 
nit als folder ausdrüdli bezeichnet iſt) ift durch denjelben 
nit zur Einklagung des Hauptwechſels legitimirt. 

Der Rücwerhtel (Art. 53.) kann nicht das auf dem Hauptwechſel fehlende Giro 
erjeßen. Der Beſitz des Hauptwechſels jelbft in ———— dem Proteſte und ber 
Retourrechnung, enthält kein Mandat, denjelben, wenn der Wechſel nicht bonorirt wirt, 
— ch. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 22. Fan. 1862, Arch. v. Seuffert 

. 15. p. 115. 


Auf. 451. a. Das Sndoffament, weldes fih nicht an ben Wechſel jelbit rei. 
an bie — — Indoſſamente anſchließt, iſt wegen der 
Lücke in ber Giroreihe als ein wechſelrechtlich bedeutungsloſer 
Act zu erachten und kann weder die Legitimation des Wedhſel— 
inhaber8 dem Hauptichuldner gegenüber noch Regrekaniprüdt 
begründen. Ebenjo bedeutungsios find die weiteren Judoſe 
mente, welche ſich auf ein foldes Indoſſament gründen. 


Durd) das Indofjament werben bie Rechte aus dem Wechfel übertragen. (Art. . 
u. 10.) Eine Wechſelerklärung, welche zwar nad) der äußeren Form ſich als Indofjament 
anfündigt, welcher jedoch der Wille, dad Eigenthum des Wechſels zu übertragen, nit 
jun Grunde liegt oder wechſelrechtlich nicht zu Grunde liegen fann, ift ald ein Je 
offament im Sinne der Wechſelordnung nicht zu eradhten. Die acceſſoriſche Garantic- 
pflicht des Indofjanten (Art. 14.) kann ohne Uebertragung des Eigentbums am Bedirl 
nicht übernommen werden. (Bergl. Art. 76.) Erf. d. 8.0.9.6. vo. 24. Nobskr, 
1874 u, v. 15. Febr. 1875, Eutic 2. 15. p. 168 u. B. 16. p. 39, Arch. v. Eeufrt 
3. 30. p. 266.) 

b. Die Pegitimation bes im gehörigen Vollgiro benannten Ji- 
doſſatars zur Präfentation des Wechſels und Proteſterhebun 
wird dadurch nicht aufgehoben, daß das einzige, ihm nadjfolaend‘ 
jedoch gleihfals auf ihn lautende Giro, nit von ihm, den 

‚ vorftehenden Giratar, jondern von einem Dritten (Unlegitininen 
ertheilt ijt. 


Da beide Giros denſelben Giratar benennen, weldyer ald Inhaber bei Verfel 
den Wechſel Mangeld Zahlung bat proteftiren laffen, jo kann das zweite Giro, melde 
wehlelmäßig unfäbig war, auch nicht Zweifel gegen die Legitimation des ebenfalld in 
erften Giro benannten Biratard hervorrufen. Der einfache Anblic eines ſolchen Wehe’ 
macht vielmehr dad zweite Giro dem Präfentaten ald einen überflüfftigen, wechſeltechtli 


1) Im borliegenben alle waren ber Klage ber mit Blanco-@iro verfehene Rüdtwechfel, ber Hauptiecdll 
nebjt Proteft und bie Retourrehmung beigefügt. Die lehtere, in welcher bie Regrehferberung aus bem protriine 
Hauptwechſel in Webereinitimmung mit ber im Rüdmechfel genannten Summe berechnet war, enthielt unie be 
Regrehfumme noch bie Bemerfung: „dont nous nous remboursons en notre traite & vue sur Mr. A, 
ben Dezogenen bed Rüdwechjeld unb regreßpflichtigen Bormann bed Hauptmechfels. 

?) In bem ber erfien Entſcheibung unterlegenen Falle war ber Wechfel, welcher mehrere Dance 
beoifamenie trug, kon benen bad erſte jeboh nicht vom Memittenten, fonbern vom Traffanten audgefell wu 

“auf Antrag bed Memittenten Dlangel® Zahlung proteftirt und ber Wechfelregrekanfpruch beS Remrittenten, 
Inbeffatar, gegen einen Inbofjanten zurückgewieſen worden. — Nah ber ©, b. Ob. Trib. zu Stutigar! ? 
1, Reobr. 1865 (Gemtr. Org. f, b. H. v. Lohr N. F. 9, 3. p. 119) Bann in Rüdfit, daß berjenige, wede 
einen Wedel präfentiren unb proteftiren läßt, ſchen zur Zeit ber Protefilevirung zur Jablungserhebung leid" | 
fein muß, auch ber von feinem unmittelbaren Hintermann in Anfpruch genommene Inbo ſſanl einen Kauf 
auß ber Eitellung eines [päteren Hintermannes in ber 2egitimation biefez legteren zıt bem bemmädt nat 
folgenden Inbofjamente verfügen. (Vergl. Juſ. 860.) Das Erf. d. ob. Defterr. @, v. 19. Ahr IM 
(Orfierr. Gerichtsh. v. 1862 p. 50, Arh. ſ. WR, B 12. p. 404) führt bapegen mit Riüdkficht auf Ar #1 | 
auf, „bah ber Indoſſant eine# mit ben gefeplihen Erforberniffen verfebenen Wechſels nicht berebtigt Hi, &” 
aus der Stellung feiner Bormänner entnommenen eoffenfictlichen Mangel im feiner Begitimation zum F 
befjamente feinem unmittelbaren Indoſſatare gegenüber vorzufchügen® (vergl. Juſ. 441. 496, u 617.), un tet 4 
beshalb bem Wechſellnhaber jebenfallö gegen die ber Lücke nachfolgenden Anboflamente bad wehielmihn 
Negrehrecht zuficht. 
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deutungsloſen Vermerk erfennbar. Erf, d. 8.0. H. G. b. 3. Eepibr. 1875, Entſch. 
.R.D. 9. 6.8. 18. p. 137; vergl. B. 1. p. 247. 


c. Der Wechſelinhaber, der nit das letzte Blanco-Giro, durch welches 
ihm der Wechſel übertragen worden, fondern irrthümlicher Weiſe 
das zweite, diefem vorſtehende Blanco-Giro mit jeinem Namen, 
als Indoſſatar vervollftändigt und jomit die Giroreihe unter- 
broden bat, ift ſelbſt aud dann nicht zur Wechſelregreßklage gegen 
jeinen unmittelbaren eriten PBormann und Blanco- Giranten 
legitimirt, wenn diejer Vormann jene irthümlihe Ausfüllung 
bes biejem vorjtehenden Blanco-Girod nad erhobenem Protejte 
Mangel3 Zahlung (Behufs Befeitigung der Lüde in der Giro— 
reihe) wieder durchſtrichen hat. 

Der Wechſelinhaber kann, ba das zweite ihm vorftehende Giro durch die Durd- 
treihung der, wenn auch irrthümlid erfolgten Ausfüllung deſſelben, nicht wieder bie 
Natur eines Blanco-Giro erlangt (Art. 12. Zuf. 253.), feinem unmittelbaren Vormann 
und Blanco-Giranten feinen zur weiteren Regreßklage dienenden Wechſel aushändigen. 
Al d. O. A. ©. zu Berlin v. 22. Novbr. 1867, Zeitſchr. f. H. R. v. Goldichmidt 
d.13. p. 284, Arch. v. Geuffert B. 22. p. 113, Entſch. d. O. A. ©. zu Berlin B.1. 
2. 259, Gentr. Dxg. f. d. H. v. hr N. F. B. 5. p. 588.') Bergl. au. 831. u. 487. 


d. Der Acceptant eines gehörig Mangels Zahlung protejtirten und 
demnächſt im Rüdlauf vom Ausjteller wieder eingelöften Wechſels 
ift weder dem einlöfenden Ausfteller noch dem neuen demjelben 
nachfolgenden Nad-Giratar gegenüber berechtigt zu einer Einrede 
ber mangelnden wechjelmäßigen Legitimation befjelben wegen 
einer Züde in der Gontinuität der nicht durchſtrichenen Giroreihe 
bis zum einlöfenden Ausfteller herab, gleichviel ob dieſe Lücke 
des rüdläufigen Wechjeld bei einer der vor dem SProtejte erfolgten 
Begebungen oder bei einer nachfolgenden Begebung an den ein- 
löſenden Ausſteller entſtanden ift. 


Der Mangels Zahlung proteſtirte Wechſel hört dadurch, daß er nach Proteft 
oon neuem begeben worden, nicht auf, von dem Ausſteller und den-Bor-Indofjanten 
im Rüdlauf eingelöft werden zu müſſen. Dem Acceptanten gegenüber bebarf der Aus. 
Reller zu feiner Pegitimation nur des Wechſels und —2 Er durfte die Indofja- 
nente ausſtreichen, fann fie aber ng unbeſchadet jeiner Legitimation unausgeſtrichen 
laſſen. Es exiftirt fein Grund, dieſe Befugniß und die Folgen der Nichtausübung der- 
elben in Anjehung der Nachgiros anders zu behandeln als in Anjehung der vor dem 
Protefte entftandenen Indoffamente. Der Hagende Ausfteller ſteht dem Acceptanten 
ht ald Giratar, fondern ald Traſſant gegenüber; der Acceptant haftet demjelben 
ld joldem. Dafjelbe gilt auch, wenn ein Nachgiratar, welcher den Wechſel durd) 
en vom Ausfteller nad) deſſen Einlöfung gegebenes Nachgiro erworben hat, die Klage 
gegen dem Acceptanten erhibt. Erf. d. R. 5 .G. b. 11. Dctbr. 1878, Entid. 
3. 24. p. 128. Erf... ©. 0. 1. April 1881, Annal. d. R. 6. v. Blum B. 3. p. 505. 


Zuſ. 452. Der Trafjant und Indoſſant können ſich ebenfo wenig als ber 
Ncceptant gegen die Bezahlung des Wechſels mit der Einrede 
Ihüßen, daß die Aushändigung des mit der Ncceptation und der 
ganzen Folge der Sudofjamente verjehenen Exemplars nicht genüge, 


') Im vorliegenden falle war ein Wechſel an R. inbofftrt, Letzterer batte hierauf den Wechſel mit 
Blante-&iro an MR, und biefer wieber in blanco inboffirt unb an P, übertragen, ®, jehte irrihlimlicher Meife 
* Werte: „Srbre bed P.“ nicht über das Planco-@iro bed R., fonbern über baß frühere deßs N, Nachbem 
o ber Wechſel Mangeld Zahlung protefiirt worden und MR, jene Worte über dem Giro beB R. burde 
—* ſtellte N. bie Mechfelregrefflage gegen R. am und murbe mit derſelben aus bem obigen Grunde ab⸗ 
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vielmebr die ſaͤmmtlichen Wechfel-Eremplare, als Prima, Secundaxr., 
zurüdgeliefert werden müfjen.!) 


Zuf. 453. Der Indoffant, weldher feinem Sndofjatar die Wechfelvaluta zahl: 
und den Wechſel zurüderwirbt, erwirbt dadurd allein nicht zu- 
gleid) die perjönliden (3. B. hypothekariſchen) Rechte des In— 
dofjatar gegen den Acceptanten, noch das Recht auf Gelfion ber- 
jelben. Er leiftet die Zahlung nicht für den Acceptanten, jondern 
aus eigener Wechjelverp — Erk. d. R. G. v. 7. Febr. 
1880, Annal. d. R. ©. v. Blum B. 1. p. 411. 

Zuſ. 454. a. Der Beſitzer eines Wechſels hat Anſpruch auf den poſſeſſoriſcher 
nk feines Befibes am der Urkunde wie jeder andere Sad: 
eſitzer. 

Die Wechſelurkunde iſt nicht bloß Beweismittel, vielmehr zugleich ſelbſtſtändige 
Träger des Rechtsverhältnifſes.) Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 28. Jan. u. 5. Juni 
1857, Arch. f. W. RB. 7. p. 101, Entſch. B. 35. p. 17, Arch. v. Striethorft B. 24 
p. 351, vergl. auch. defi. B. 69. p. 273. 

b. Der Wechſel ift für eine Sache im engeren Sinne bes Wortes 
(8. 4. Zit. 2. IH. LA. L. NR) nit zu eradten. 

Der Wechſel ift ein LitteralsGontract in eminenter Bedentung des Wortes, un! 
bie daraus fliegenden eigentbümlichen Rechte und Verbindlichfeiten erſcheinen unauflösls 
an die ihn darftellende Schrift, von welcher getrennt fie feine Exiſtenz haben, gebunden. 
Doc verliert er dadurch noch nicht den Charakter einer bloßen Urkunde, und er fan 
war, inſofern es auf jeinen Beſiß ankommt, auch an und für fich ſchon dem Gegenftan 
eined daran auszuübenden Rechtes ausmachen; doch ift er im Weſentlichen eben nur ıli 
der Träger jener durch die Schriftlichkeit bedingten Rechte und Berbindlichkeiten anı 
iehen. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 18. Zuli 1861, Arch. v. Gtriethorft 8. #. 
p. 276, Arch. f. W. R. 2. 12. p. 174.9) 


c. Sn der Wegnahme eines Wechſels aus der Hand des vorzeigen 
den Inhabers und der Unterlafjung der Rüdgabe troß mieder 
bolter Aufforderung ift eine Unterdrüdung des Wechſels zu finden 
($. 274, Nr. 1. Str. ©. 3). Erf.» NR. ©. v. 6. Mar; 
1880, Annal. d. R. ©. v. Blum 8. 1. p. 481. 

Zuf. 455. Die aus der, auf dem Wechſel vermerften Pränotation beffelben 
fließenden Rechte und Verbindlichfeiten gehen auch ohne bejondert 
Mebertragung des Pfandrechtes ſchon durch den Wechſelbeſiß au 
den jpäteren Erwerber des Wechſels über. 

Die Pränotation bewirkt ein bedingtes Pfandrecht. Wenn auf einem Beil 
jelbft die Beftellung eines Fauſtpfandes oder eine unbedingte grundbücherliche Eintragun 
erſichtlich ift, jo kann Fein jpäterer Erwerber bed Wechſels ohne NRüdftelung de 
Pfandes oder der Löſchungserklärung die Zahlung fordern. Entſch. d. o Dekerr. 
G. v. 13, Jan. 1857*) u. 10. Dechr. 1861, Defterr. Ger. Zeit. v. 1857 Nr. 19. u. 
1862 Nr. 48,, Ar. f. W. R. B. 12. p. 208. Bergl. Zuf. 464. 


1) Hat jebodh ber Bezogene bie mehreren Fremplare beffelben Wechſelß acceptirt, fo ift er zur Jahlamı 
nur gegen Aushänbigung ber fimmtlihen accepiiıten Fremplare verpflichtet, (Art. 67.) Erf, d. ob. Defert 
&, ». 18. Mpril 1861. Samml. wechſelt. Entſch. v. Peitler B. 1. P. 178. 

2) Mitbin kann auch Derjenige, welcher ben Iebiglich Behufß ber Dißcontirung empfangenen Beil. 
ohne Bewerkſtelligung berfelben, bem Befiger eigenmächtig vorenthält, von bem Lehteren zur Herausgabe vd 
Mechfeld in possessorio angehalten werben. (Vergl. 8. 144, Tit. T. Th. I. A. 2. M.) 

) Wechſel find nicht für Waaren im Sinne ber Prohibitivbeſtimmungen ber $$. 715. fſ. Zi Il 
Th. LM 8 R. anzuſchen. Er, b. Ob, Trib. zu Berlin v. 16. Jan. 1862, Mrd, vo, Stricker 
B. 44. p. 158, 

*) Im vorliegenden Falle klagte ber Wechſelinhaber, welcher ben auf Realitäten bed Trafjaten pränt 
tirten Wechſel mad ber auf dem Wechſel vermertten Pränotirungßftaufel erworben hatte, gegen bem Acoeplanie 


Do 
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Zuſ. 456. Der Wechſelſchuldner, welcher von der erecutiven Ginantwortungs- 
bewilligung der Wedjelforderung verftändigt ift, darf auch dann, 
wenn dieje — auf dem Wechſel nicht angemerkt iſt, nur 
den Kläger, welcher die Einantwortung erwirkt hat, als den 
Eigenthumer des eingeantworteten Betrages betrachten. Erf. d. 
ob. Defterr. ©. v. 18. Juli 1866, Oeſterr. Gerichtsh. v. 1866 
p. 398, Arch. f. W. R. B. 18. p. 299.') Vergl. Art. 74. 


Artikel 37. 


Zautet ein Wechſel auf eine Münzjorte, welche am Zahlungsorte 
feinen Umlauf bat, oder auf eine Rechnungswährung, jo kann bie 
Wechſelſumme nad ihrem Werthe zur Verfallzeit in der Landesmünze 
gdezahlt werben, jofern nicht der Ausſteller durch den Gebraud des 
Wortes „effectiv“ oder eines ähnlichen Zufaßes die Zahlung in der im 
Behiel benannten Münzforte ausdrüdlich beſtimmt hat.’) 


Zuf. 457. Der Art. 37. ftellt nur einen Snterpretationdgrundfaß für 
den Fall auf, daß der Wechfel auf eine fremde und am Zahlungs- 
orte nicht umlaufende Münzjorte oder auf eine Rechnungswährung 
lautet. Entſch.d. R. O. S. ©. v. 7, Febr. 1871, Redtsfpr. 
v. Stegemann B. 1. p. 217.?) Bergl. Art. 4. Nr. 2. 


Zul, 458. Der Bezogene (in Hamburg), welder den in einer fremden 
Landesmünze gezogenen Wechſel in der Landesmünze unter Be- 
rechnung eines geringeren als des zur Verfallzeit notirten furzen 
Courſes acceptirt, und dadurd die Wechſelſumme vermindert bat, 
braudt zwar nur die geringere Summe zu zahlen und die 
Koften des Proteftes Mangeld Annahme nicht zu tragen, Tann 
aber nur Abſchreibung der geleifteten Zahlung auf dem Driginal- 
Wechſel ald Theilzahlung verlangen und muß die Koften des 


uf Zahlung ber werfchriebenen Wechſelfumme unb wurbe abgemiefen, weil er bie Erklärung zur Löſchung bei 
etefieriihen Pianbrechid, welche ber Acceptant zunächſt verlangte, wicht beichafft hatte, Bergl, Art, 10, u, 29, 

1) Der Bewels ber Behauptung, ba zur Zeit ber Auftellung genannter erecutiver Einantwortungs- 
Yeelligung an ben Berflagten bie Wechfelforberung nicht mehr bem Erecuten zuftanb, liegt dem Berflagten, unb 
eiht ber Bemoeid bed Wegeniheild bem klagenden Einantmortungsmwerber ob, 

2) #, Meber nicht mehr gangbare Münzen vergl. Erf. b, ob, Defterr. ©, v. 29, Rovbr. 1851, 
emte 17, Dechr. 1859 (Defierr, Ger, Zeit, v. 4. 1856 Rr, 131.) und über bie Berechnung ber Gouräbiffereng 
hi @eltenbtmachung bee Regrehanfprüde bed Anboffanten vergl, Eid, b. o b. Defterr. &, v. 2, Aug. 1861, 
Cammi. wechſelr. Anti. d. Peitler ©. 1, p. 6, 

b, Der Umftanb, bab ber Wechſel auf eine nicht mehr im Umlaufe befinblige Münze (4. B. Bfier- 
eibikäe Eonventionsmünze) Tautet, bebt nicht bie Rechtswirkſamkeit des Wechfels auf, wenn biefe Münze noch 
sh eine Rechnungämünge in Geltung geblieben it. Entſch. d. ob, Dejterr. @ v. 30, Septhr. 1869, Deiterr. 
Merihtäh, d. 1870 Ar. 36, | 

) Das obige Erfenntnik bemerkt no, baf 

1. auß bem Art. 37. (durch Nüdfluß) zu entnehmen ift, bafı 

= bie Wechfelfumme in jeber beliebigen, auch fremben Währung audgebrüdt fein bürfe; 

b. bie Zahlung im &elbforten jeder beliebigen Währung vereinbart werben bürfe; 

e. biejenige Gelbforte, in welcher bie Wechfelfumme ausgebrüdt if, mit nothwenbig biejenige 
Öelkiorte Äit, im welcher bie Zahlung geleiftet werben muß ober barf; und 

d. ein Wahlrecht beb Schuldners zwiſchen berjenigen Währung, in welcher bie Wechſelſumme auss 
gerrät if, und anberen Gelbforten nicht ſchlechthin ausgeſchloſſen It; 

2. in Preufen ber Schuldner fi beliebige Wahl zwiſchen einheimifher und frember Gelbjorte aus 
Srkingen barf, auch zwiſchen verſchledenen einheimifchen und verſchiebenen fremden, mehreren ober allen Gelb- 
lerten, fowelt deren Umlauf nicht gefeglich verboten iſt. ($. 785, Tit. 11. u, 5. 82 Tu. 16, Th. LUMEN) 


U 
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Protefte8 Mangels Zahlung erftatten. Erk d. 9. ©. zu Ham— 
burg v. 16. Sepibr. 1858, Ger. Zeit. ir. 595. 

Zuf. 459. Bei Zahlung eines Wechſels, welder an einem Orte Pie 
wo die Gejeße über den Zwangscours des Papiergeldes Geltung 
haben, ift das Papiergeld nah dem vollen Nennwerth anzu 
nehmen, wenn auch der Wechſelſumme der Beiſatz „effectiv“, 
oder „in Silbermünze” hinzugefügt ift, oder der Wechſel auf 
wirkliche Zwanziger, mit Ausichluß jedes Papiergeldes, lautet 
und im Auslande, wo dieſe Geſetze nicht in Wirkſamkeit find, 
von einem Ausländer auf einen Ausländer gezogen worden iſt 

Die Zahlung ift nah den am Zahlungdorte geltenden Geſetzen zu beurtbeilen. 
Die Geſetze, welche einer gewiſſen Art von Zablungsmitteln ven Zwangscours cin 
zuräumen beabfichtigen, haben den Charakter des öffentlichen Rechtes umd find daber 
and) gegen jede Verabredung von Privaten wirfjam. — Dad Patent v. 2. Juni 1545 
macht va An und Ausländer feinen Unterſchied und betrifft alle Zahlungen. 
Gr. d. D. ©. zu Trieſt v. 26. April 1853, Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 1. Dir. 
1852, 3. Dctbr. 1855, 6. Novbr. 1855 und 29. Dechr. 1859 und Erf. b. nich. 
Defterr. D. G. v. 27. Novb. 1859, Arch. f. W. R. B 4 p. 93 u. 97, Deften 
Ger. Zeit. v. 3. 1853 Nr. 22. u. 106,, v. 3. 1855 p. 145, v. 3. 1856 Rr. 16. u. 
v. $. 1860 Nr. 87., Defterr. Gerichtsh. v. 3. 1860 Jh. 3." 

Zu. 460. Der Wechſelgläubiger ift, in Ermangelung bejonderer leber- 
einkunft, nicht verpflichtet, Zahlung in fremdländiſchem Papier 
gelde fih gefallen zu 45 Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin 
v. 21. Dechr. 1852 in Saden Lehmann wider Griebe (nid! 
abgedrudt).”) Vergl. Zuj. 75. 

Zuf. 461. Der auf bie, in fremder Münzjorte fejtgejtellte Wechjelvaluta 
bezugnehmende Beiſatz „zum Gourje laut Giro“ verpfliäie 
den Wechſelſchuldner, die Wechſelſumme nah ihrem Werlhe 
zur Berfallzeit in der Landesmünze zu bezahlen. Entid. d. 
ob. Deiterr. ©. v. 30. Zuli 1873, Defterr. Gerichts. v. 187) 
p. 338, Arch. f. W. R. N. FB. 6. p. 519. 


Artikel 38, 
Der Inhaber des Wechſels darf eine ihm angebotene Theilzahlung 
ſelbſt dann nicht zurüdweifen, wenn die Annahme auf den ganzen Be 
trag ber verjchriebenen Summe erfolgt ilt. 


Zuf. 462. Der Art. 38. bezieht fi nur auf Zahlungen am Berfalltag 
und Tann nit auch auf Theilzahlungen, welhe nad Nerfal 
des Wechſels und erhobenem Protefte angeboten worden, be 
sogen werben. 

Der Art. 38,, welcher die Zahlung des Wechſels zur Verfallzeit von Geiten 

bed Acceptanten betrifft, enthält eine ee, von dem Civilrechte und lH 
beöhalb Feine ausdehnende Anwendung zu. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 4 April 
1857, Art. v. Striethorft B. 24. p. 166, Arch. f. W. R. 2.7. p. 118. 


1) Auch burch ben Audbrud „Reihsmährung” wird noch nicht bie zu begablende Silbermönu de⸗ 
fimmt. MBenn baber ber Wechſel auf eine auslänbdiſche Währung (nicht Münzforte) lautet, fo muß ber Beil 
gläubiger fi mit bem, ber Wechſelſumme entfprechenben Betrage Öftere, Währung in Banknoten nad D® 
Aenniwertbe begnügen. rt, b, ob, Defterr, @, v. 8, Jull 1669, Defterr, @erihtäh. v. 1 p Mu 
1865 p. 

2) Vergl. Zeitfär. f. H. R. v. @elbichmibt B. 1. p. 592 m. Art, 4, Ar. 2. 










.\ 











Artikel 39. 


Der Wechſelſchuldner ift nur gegen Aushänbigung des quitticten 
Mehjels zu zahlen verpflichtet. 

Hat der Wechſelſchuldner eine Theilzahlung geleiftet, jq kann ber 
elbe nur verlangen, daß bie Zahlung auf den Wechiel abgejchrieben 
ind ihm Duittung auf einer Abjchrift des Wechſels ertheilt werbe. 








In halt. 
nen d. Wechſels 464, .. Durdftreiden auf b. Nüdfelte 489, 
«Biel Einen 3, Sehn, Comer, Angte en 
4 mwan F 
— 
| — 480 | utgabet. a Dangeld gahlg. proteftirt, Wechſels 476, 
a " =“ 1) 
en 3. Quitlungb⸗ ei 4732, 
—5* an Stellt b, allen 464 
ttt 465. 487. — auf d. 409, 







gan b. Frecutiondbehörbe Add,ne 


En us8: Die Vorſchrift des Art. 39, Alinea 1. findet auch auf den Do 
miziliaten Anwendung. 
Der Be eine Art von Repräfentant des Acceptanten. Erk. d. A. ©. 
Ber rs: v. 6. Septbr. 1864, Saͤchſ. Modjendt. f. merkw. R. v. 1864 p. 509. 


1a. Der Wechſelkläger ift nit verpflichtet, fi in der Klage aus- 
drücklich zur Aushändigung des quittirten Wechſels zu erbieten. 
Ebenjowenig ift nad) diejer Be iehung pin Ban Urtheils tenor 
eine Modification beizufügen. et» zu Aida —* 

burg v. 2. Dectbr. 1852 (Zeitſchr. f. © — Bayern 
p. 494) u. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 1% Febr. — 

Arch v. Striethorft B. 48. p. 186.') 

b. Liegt dem auf Aushändigung ve sr Traffanten die Klar« 
en ob, daß der befiagte Zahlungsempfänger den Wechſel 


Bie Ben. \ wi ncgr a. vb. 20. April 1881 (Entih. B. IV. als ver⸗ 





































nt dies denn: nicht um eine Bindication ober Klage ibition, 
Tr Men ee Se * Al der durch das Fordern und ben ang ber 
e begründeten Pflicht zur Aushändigung jener Papiere unter Quittungs- 


n ug bei Dem gegogenen Wechſel kann bie aus bem Deflg befielben Sellens be Säulbnerd 
Bermuthung der Tilgung ($. 97, Zi 16, Th. J. U. 2. DM, u $. 1428, DOefier. Dürg, & 8) 
Bejeitigt werben. (Benn 3. B. ber mit ber Erecutlen beauftragie, jebach zur Gelberhebung 
wie ———— Eyeruier bei ber Vollſtreckung ber Frecution ben Wechſel nad Fmpfang ber beis 
Summe bem verllagten Wechſelſchulbner —— aubgehunbigt, inbeh bie belgeltlebene Summe 
—— Bericht, noch an ben bie Erecution nachſuchenden klagenden Gläubiger abgeflührt bat, fo kann ber 
bed Bedjrls Seitend bed Derflagten weber ben epecutorifchen Titel des Klägers wirkungblo® machen, noch 
gen von feiner ee gegen ben Kläger befreien. Denn bie Eresution iſt ein Amidgeihäft, 
den Effecten werben nicht Eigentbum be Klägerd und bie Bablung an bem Erenutor refp. bie Ab- 
am fidh ſieht micht ber wirklichen Zahlung am ben Gläublger gleih; bie Dehänbigung bei Wechſels 
Bas am ben Berflagten hängt vielmehr mit der Mmttüberfhreitung und Veruntteuung bed Ererutort 
af b. Ob. Erib, zu Derlin vo. 11. Junl 1868 in Sachen Joachimsthal mwiber Heumann (nicht 
—— rt, b. Kal. . Dejterr. G. b. 14, Decbr, 1871, Defterr. Geridtäb. ©. 1872 p. 289, Mrd, f. 
sun * 8,6. p. 320. Bergl. Entſch. d. K. ©. H. G. B. 10. p. 151 u. zuſ. 497, 
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leiftung über die empfangene Zablung, bei weldier der Kläger als joldher ebenjomeniz 
den beflagtiihen Beſttz klar zu legen verpflichtet ift, als der auf Uebergabe ber ver 
fauften Sache aus dem Saufvertrage gegen den Berfäufer Elagende Käufer den Beſih 
des Berfäufers.“ 


2. 


= re) 


Gin auf dem Wechſel etwa befindlihes Blanco -Sudofjament be 
freit den legitimirten Wechſelinhaber nit von der auf Erfordern 
"des Schuldnerd nad Art. 39. zu leiftenden Quittung. Erf. d. 
NR. ©.9. ©. v. 17. Ian. 1877 in Saden Steffenhagen 
wider Ehrlid (nit abgedrudt). 


. Die Beidhlagnahme eines Medjeld Seitens der Behörde zu 


Unterfuhungszweden mährend des Laufs des Prozefjes ſteht 
dem Anſpruch des Wechſelklägers auf Verurtheilung des Wedjel- 
verflagten zur Zahlung der Wechſelſumme nicht entgegen. Aus 
berechtigt eine ſolche Beihlagnahme an und für Ar, ben 
Nerklagten zur Zahlung ad depositum, Erf. 9 R. O. G 
G.v. 4. Decbr. 1874, Entid. d. R.O. 9. ©. 3. 15. p. 29. 
Vergl. Zuf. 259. 428, u. 674. 


* 


Die wechſelmäßige Verurtheilung des Wechſelſchuldners zur Zah—⸗ 


lung wird dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß der vom Kläger zu 
den Gerihtsacten eingereihte Wechſel während des Wedel 
prozefjes aus bdenfelben verihwunden, deshalb aber bie Ab— 
weilung der Wechſelklage nicht beantragt worden war. Erf. d. 
R. O. G. ©. v. 2. Febr. 1877, Entih. B. 21. p. 30. 


. die Vorschrift des Art. 39. Mlin. 1. findet au im Zwangs-Vol. 


itredungöverfahren Anwendung. Jedes den Wechſelſchuldner zur 
Wechſelzahlung verurtheilende Erkenntniß enthält ſtillſchweigend 
die Clauſel „gegen Aushändigung des quittirten Wechſels,“ 
Vergl. auch $. 677. R. C. Pr. O. 


Der klagende Ausſteller des an eigene Ordre gezogenen um 


nicht weiter inboffirten Wechſels ift beredtigt, bie Grecution 
gegen den zur wechſelmäßigen Zahlung der Wechſelſumme rechte 
räftig verurtheilten verflagten Acceptanten auch dann nod) for 
zuführen, wenn der Wechſel von einem nicht legitimirten Ver: 
treter des Traſſanten bereit3 dem Ncceptanten zurüdgegeben 
worden if. Erf. 9.R DS. ©. v. 4 Juni 18%, 


Entih. d. R. ©. 9. ©. 3. 10. p. 151. Vergl. auch B. 5. p. 3%. 


. Der Umftand, daß ein Wechſel fi) bei Unterfuhungsacten ald 


Beweisftüd befindet, hindert die Wechſelexecution nit. Entie. 
d. O. H. ©. zu Stuttgart v. 14. San. 1868, Württemb. 
Arch. v. Kübel u. Sarwey B. 12. p. 167. Vergl. Zuj. 359. 


. Die vom verflagten Wechſelſchuldner geſchehene Uebergabe dei 


Betrages eines eingeflagten Wechſels an die Erecutionsbehördt 
abi denfelben nicht von feiner Verbindlichkeit, wenn die über 
gebene Summe, ehe fie in die Hände des Gläubigers gelanat, 
wieder abhanden fommt, 3. B. mittelft Einbruds bei ben 
Erecutiondamt entwendet worden ift. 


Der Elagende Gläubiger ift in jo lange nicht bezahlt und ber verflagte Schuldntt 


nicht liherirt, 


als nicht das Geld in die Hande des Glaͤubigers gelangt iſt. Die Ge 


richte find weder die Bevollmächtigten der einen mod) der anderen Partei, fondern 
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leiten ihre Vollmacht von der Sy ce ber. Erf. d. 9. ©. zu Gtuttgart v 


12. Dechr. 1866, MWürttemb. Ar. v. Kübel u. Sarwey B. 12. p. 192. Bergl. zu 
Note 1 zu 1.a. 


9. Der Wechjelgläubiger, welcher von jeinem Wechſelſchuldner neben 
dem Wechſel nod ein Pfand erhalten hat, kann die Zahlung 
des Wechſels nur unter gleichzeitiger Růckgabe des Pfandes 
verlangen. 

Der unter den unmittelbaren Contrahenten nach Art. 82. formell zuläſſige Ein— 
wand des verflagten Schuldners, daß jeine Zahlungspflidt durch die gleichzeitige 
Kückgabe des dem Eagenden Gläubiger behändigten Pfandes bedingt jet, findet in den 
5%. 159. u. 163. Zit. 20. Th 1.9. 8%. R., nad welchen ber Schuldner „ „gegen voll: 
Nändige Erfüllung jeiner Verbindlichkeit, aljo Zug um Zug, die Rüdgabe bes dafür 
negebenen Pfandes zu fordern bereätigt, ift, feine materielle Berechtigung. Erf. d. 
DI. rib. zu Berlin v. 7. San. 1869 in Gaden Schindler wider Sachs (nicht ab: 
gedruckt). Bergi. Zul. 455. 

10. Wenn der MWedjelgläubiger eine ihm nod) zu jeiner Sicherheit 
vom Wechſelſchuldner verpfändete Hnpothefenforderung ohne 
Grmädtigung weiter cedirt, jo ijt die Mechjelforderung in Höhe 
der Ceſſionsvaluta für getilgt zu eradhten und muß daher ein 
jolder Medhjelgläubiger, welder die Mechjelforderung dennod) 
gegen jenen Wechſelſchuldner geltend maden will, zugleich Red)- 
nung über den Erfolg des Gejfionsgejhäfts legen und nad) 
weifen, dab und eventuell inwieweit die Wechſelforderung durch 
den Erlös aus der Meiterperäußerung ber A a 
a gebedt ift. ($. 256. Tit. 13. Th. J. A. NR) Erk. d. 

R.D.9.©. v. 26. Novbr. 1874, Eniſch. d. R. O. H. ©. 
B. 15. p. 179. Vergl. Zuj. 781. 


11. Wird Behufs Prolongation einer Wechſelſchuld ein neuer 
Wechſel acceptirt, jo ift der Schuldner nur gegen Rückgabe des 
neuen und des alten dechſels zu zahlen verpflihtet. Entſch. d. 
ob. Deiterr. G. v. 20. Novbr. 1867, Deiterr. Ger. Zeit. v. 
1868 Nr. 16. p. 67, Zeitſchr. f. 9. R. v. Goldſchmidt B. 13. 
p. 291, Ard. f. W. RR». 18. p. 418.') 


12. Der MWechjelgläubiger, welder fih von dem Schuldner einen 
neuen Wechſel an Stelle des urſprünglichen geben läßt und zur 
Rüdgabe des letzteren verpflichtet, ift verbunden den älteren 
Wechſel zurüdzugeben oder defien Amortifation auf eigene Koften 
zu erwirfen. 6 .b. ob. Defterr. ©. v. 30. Mär 1871, 
Deiterr. Gerihtsh. v. 1872 p. 246, Ard. f. W. R. N. 8. 
B. 6. p. 322. 

13. Der Miteigenthümer eines dem Schuldner wiederholt prolongirten 
Wechſels, weldher gegen den MWiderjprud des anderen Wliteigen- 
ihümers in eine abermalige Prolongation gegen Dane des 
alten Wechſels eingewilligt bat, tft verpflichtet, jofern er nicht 
nachweiſt, daß der Vortheil diejes lebten Prolongationsge) häfts 
ben Nachtheil des Verluſtes der alten bereits fällig gewejenen 


!) Durch einen über ratenweiſe Zahlung bes Mechfelbetrageß unb obme Vorbehalt be Wechſelrechtt ges 
WElofienen Dergleih mwirb umter ben Gontrahenten bie Wechſelſchuldb nad $$. 1376. u. 1377. a. b. G. 2. 
neritt und am beren Gielle eine gemeinrechtliche geſetzt. Erf, b. ob. Defterr. G. v. 16. Mal 1872, Oeferr. 
@rrihtäh. ©. 1872 p. 299. Bergl, Auf. 781. u. 797. 
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Mechlelfordberung Mar — (z. B. Zahlungsunfähigkeit des 
Schuldners zur Zeit der Fälligkeit des alten Wechſels), dem 
anderen Miteigenthümer defjen ganzen Antheil an dem Wechſel— 
eichäft gegen Ueberlaſſung bdefielben zu erjeßen. Für dieſen 
ja des Werthes bes Antheild an dem überlafienen Geſchäft, 
darf der andere Miteigenthümer zunächſt von dem Nominalbetrag 
des Forderungsrechts ausgehen, insbejondere wenn vorausgeicht 
werden kann, daß beide — ———— ihr Geld dem Wechſel— 
fhuldner in der begründeten Erwartung einer Wiedererftattung 
gegeben, beziehentli in dieſer Erwartung die Prolongationen 
ewilligt haben. (8$. 243. u. 244. Tit. 13. u. 88. 10. 16—18. u 
53. Lit. 17. HL ULER, Erk. d. R. O. 96». 
21. Zuni 1878 in Saden Heydemann wider Selowäty (nid 
abgebrudt). 


Zuf. 465. Der Wechſelſchuldner ift nicht berechtigt, aud) von dem ben 
Wechſel zur Zahlung präjentirenden Notare oder Gerichtsbeamten, 
welcher fi zur Annahme des Wechſelbetrages, ſowie zur Quittungs- 
leiftung für den Wechſelgläubiger und Aushändigung des MWediels 
erbietet, noch ben Nachweis feiner Berechtigung zur Duittungs- 
leiftung gu fordern. 

Der Öffentliche Charakter ded Notard oder Gerichtäbeamten muß mit Bezug au 
Art. 87. der Wechſelordnung als dad ergänzende Moment angejeben werden, modurd, 
abweidhend vom Art. 36., die bloße Sunehabung und Borzeigung des Wechſels ohne 
Giro und Vollmacht zur Präjentation behufs der Zahlung legitimirt. Aus dieſer Legi- 
timation zur Präjentation behufs der Zahlung folgt die Verechtigung, auch bie dem 
nacht offerirte Zahlung für den Wecjelgläubiger in Empfang zu nehnmen und in deſſen 
Namen darüber mit dem Erfolge der Liberation zu quittiren. Erk. d. A. G. zu Zwidan 
v. 6. Geptbr. 1864, Eentr. Dig. f. d. H. ba. Löhr DB 1. p. 408, Sit. 
Wochenbl. f. merkw. Rechtsf. v. 1864 p. 509. Bergl. Zuf. 851. 
Zuſ. 466 a. Der Wedjelihuldner ift nicht verpflichtet, um fich den Beweis 
der geſchehenen Zahlung zu fihern, Duittung auf dem Wediel 
u verlangen, er fann fi) aud mit der bloßen Ausantwortung 
es Wechſels begnügen. Eventuell ift nit der Schuldner, 
jondern der Gläubiger mit der Behauptung der Nichtzahlung zum 
befonderen Verfahren zu verweilen. Erf. d. #. ©. v. 17. ger 
1880, Annal. d. R.G. v. Blum B.1. p. 410, cf. auch Thoel, 
Protofolle der deutſchen Wechſelkonferenz p. 78. 

b. Unter Einlöſung eines Wechſels ift ein Rechtsgeſchäft zu ver 
eben, in Folge defien der Wechſelgläubiger ſich für befriedigt er 
art und den Wechſel herausgegeben bat. 

c. Die erfolgte Herausgabe des Wechſels an einen Rediel- 

Iduldner begründet im regelmäßigen Gange des Geſchäfts nur 
eine VBermuthung, daß der Gläubiger jeine Befriedigung erhalten 
babe oder dod als befriedigt edler wolle. Erf. d. O. A. ©. 
zu Lübeck v. 30. Detbr. 1569, Hamb. Hand. Zeit. v. 1869 
Nr. 338. p. 392. 

d. Derjenige, welcher von feinem Schuldner Wechfel zablungshalber 
annimmt, kann auf feine urfprünglice Forderung nur zurüd- 
greifen, wenn er dem Schuldner genaue n% ſchaft darüber giebt, 
was er gethan, um aus ben Wechſeln jeine wechjelmäßig! 
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Befriedigung zu erlangen und ſich aus dieſer Rechenſchaft ergiebt, 

daß er troß der den Umftänden nad AN Diligenz dieſe 

—— nicht erlangt habe. Erf. d. v. 23. Nov 
1880. In Sachen Rofenberger wider 35 nicht abgebrudt). 


Zuf. 467. Der Wechſelſchuldner kann erſt bei der wirklichen Zahlung jelbit 
die Aushändigung des Wechſels und die etwa erforderliche grund- 
bücherliche — ——— fordern. Entſch. d. ob. Deiterr. 
G. v. 13. Juni 1866, Defterr. Ger. Zeit. v. 1866 Nr. 80.) 
Vergl. Zuf. 455. 464. u. 492. Auch der Gerichtsvollzieher iſt 
im Executionsverfahren gegen Zahlung zur Herausgabe bes 
Wechſels verpflichtet. $. 677. R. E. Pr. D. 


auf. 468. Derjenige Dritte, welcher mit Zuftimmung des Wechſelſchuldners 
und nah eingetretener Rechtskraft der Zahlungsauflage den 
Wechſel einlöjfen will, kann bei der Zahlung nur Aushändigung 
des quittirten Wechſels, nit auch Ceſſion der Rechte des Wechſel- 
gläubigers fordern. 


— en des * 1422, a. — a kr nicht uf den Mechielverkehr 


RB eo er 


Zuſ. 469 a. Eine auf der Nüdjeite des Wechſels befindlide und feinen 
wejentlihen Theil des Wechſels verlegende, jedoch durchſtrichene 
Bemerkung hebt die Sntegrität des Wechſeis, als eines die 
Forderung ſelbſt enthaltenden Papiers, nicht auf. Mr d. D. 
A. ©. zu Dresden v. 20. Zan. 1870, Arch. la RN. F. 
D. 2. p. 67, Annal. d. Sächſ. O. A. © v. Side N. F 8.8, 
B. 159, — Wochenbl. f. merkw. Resisf 3 ei p. 356, 

Zeitichr. f. R u. V. v. Tauchnitz N. F. B. 35. p. 21.) Es 
fann deshalb aud ein auf der Rüdjeite des zur Zahlung prü- 
fentirten und Mangels berfelben proteftirten Wechſels befind- 
lihes, jedoch bereit3 bei der Proteſterhebung durchſtrichenes 
Quittungsbefenntnif nicht im Wechjelprozefje von dem Verklagten 
zur Begründung einer ( — gan die Schlüffigfeit der 
Klage benußt werden. Grf. —* vom 
22. März 1860, Zeitſchr. f. u. *. v. — B. 20. p. 27, 
Sächſ. Annal. v. Langenn B. 2. p. 251, Arch. f. W. R. 8.10. 
p. 101.°) Bergl. Art. 12. 21. u. 155. u. guſ. 331. 433. u. 781. 


Ya Der Wechfellnbaber kann ben Wechſel fo lange retinicen, bis aud; bie ihm zufommenben 
Alcambiofpefen vollftänbig bezahlt find. Ert. b. H. ®. zu Hamburg v. 21. Septbr. 1868, Hamb, Hanb, 
Zeit, d. 1868 p. 3M. 

b. Die Einflagung einer vom verflagten Wechſelſchulbner bercits getilgten Wedhfelforberung unter Bor: 
legung bed vom Flagenben Biechjelgläubiger zurüfbehaltenen Wechjelformulard ift ald verſuchter Betrug aud 
dann ftrafrechilich au verfolgen, wenn ber Kläger mit feiner Wechſelllage zurückgewieſen werben if. Erf, b. Ob. 
Trib, u Berlin vo. 6, April 1875, Ach. v. Boltbammer 9. 23. p. MI, 

7) Ebenfowenig wird: 

a. bie Legitimation bed Wechſelinhabers beeinträchtigt, wenn er bie von ihm bereit# vor ber von ihm 
seronlaften Proteſterhebung auf ben Wechſel geſetzte Quittung nicht wieber burchftrichen hat, jeboch im Befige 
des Wechſels verblieben iſt (D.b. O. A. ©. zu Roftod v. 24, Juli 1867, Entſch. d. ©. M. ©. zu Roſtock v. 
Bette und Schmibt B. 6. p. 216, Zeitfchr. [. H. R. v. Golbſchmidt B. 13. p. 299); noch wirb 

b. bie Ungüiltigkeit bed Wechfeld herbeigeführt, wenn bie zur Werfallgelt bed Wechſels in Erwartung ber 
Jablung auf ben Wechſel gefehte Onittung bed Inhaber, von bemfelben bei unterbliebener Zahlung nad ber 


u 
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Zuf. 469 b. Die auf bie Rüdjeite eines Wechſels gejeßte und vom klagenden 
Mechjelinhaber unterjhriebene Quittung: „Inhalt empfangen", 
entlaftet an und für jih nit den Wedjelverpflichteten; ſolange 
der Quittirende den Wechſel in Händen behält, kann er aud nod 
nad) der Protefterhebung die präjumtiv blos vorbereitete Quittung 
wieder durchſtreichen. Eine jolde in Erwartung der bei ber 
Präfentation zu leiftenden Zahlung auf den Mechiel geiekte 
Duittung des Klägers, ift [dom dadurch, daß bei der Prüfen 
tation die erwartete Zahlung nicht geleiftet worden, für erledigt 
zu eradhten, aud) wenn der Kläger von feinem Rechte, ben Ver— 
merk (nahdem deſſen Zwed vereitelt worden) zu durchſtreichen, 
feinen Gebrauh gemadt hat. Erf. d N. O. 9. ©. dv. 
8. Septbr. 1871 (Entid. B. 3. p. 98, Rechtsſpr. v. Stege 
mann B. 3. p. 220, Arch. f. W. RN. F. 8. 3. p. 372.) u. 
v. 15. Septbr. 1879 in Sachen Dodow wider Dellihaı 
(nit abgedrudt).‘) DBergl. Zuf. 331. 433. u. 781. 

Zuf. 470. Nah der ReichsConc.O. 8. 27. können Wechjelzahlungen dei 
Gemeinjhuldner® auf Grund des $. 23. Nr. 1. ib. von dem 
Empfänger nit zurüdgefordert werden, wenn nad) Medjjelredt 
der Empfänger bei Verluft des Wechſelanſpruchs gegen ander 
MWechfelverpflidtete zur Annahme der Zahlung verbunden mar. 
Die gezahlte Wechſelſumme muß von dem legten Mechjjelregrei: 
ihuldner oder falls berfelbe den Wechſel für Rechnung eine 
Dritten begeben hatte, von biejem erjtattet werden, wenn dem 
legten Mechjelregreßfchuldner oder dem Dritten zur Zeit, als er 
den Wechſel begab oder begeben ließ, einer der im 8. 23. Nr. 1. 
erwähnten Umjtände befannt war. 

Der Inhaber einca Wechſels tft nicht verpflichtet, feinen Anſpruch auf Reg 
gegen die übrigen Mechjelverpflichteten aufzugeben wegen der Concuräforberung, du 
gegen feinen Wechſelſchuldner begründet ift. Im denjenigen Fällen, in denen die Ridt 
annahme der Zahlung den Berluft des Wechſelanſpruchs gegen Andere zur Folge haben 
würde, ift die Anfechtbarfeit aus $. 23. Nr. 1. R.-Eonc-D. 
vorzugämeife zu, wenn der Gemeinſchuldner die Zahlung als Acceptant, Ehrenacceptant 
Nothadreffat, Domizilint oder ala Ausfteller eines eigenen Wechſels geleiftet hat. Beam 
dagegen dem Bahlungsempfänger überhaupt ein Regteß nicht zufteht, 3. B. Die Zahlung 
an den Auöfteller eines gezogenen Wechſels erfolgt ift, oder die Zahlung nach erhabenem 
Proteft geleiftet ift, jo unterliegt diejelbe der Anfechtung. 

Zuſ. 471. Der Vormann, welder dem ſich regrejfirenden Inhaber des pre 
teftirten Wechſels eine Theilzahlung geleiftet und auf Grund des 
durch DVerjehen (des Richters) ausgehändigt erhaltenen Wedie: 
bie Grftattung dieſer geleifteten Theilzahlung nunmehr vom Accep 
tanten verlangt und ein obfieglidies Erkenntniß erjtreitet, jedod 
binterher und vor ber Grecutionsvollftrefung den Wechſel dem 


Wrotefterhebung wieber ausgeſtrichen werben if. Erf. 6. N. O. H. G. v. 8. Zeptbr, 1871, Boden 
Hm MR. v. Calm v. 9.1872 p. 39, Ah. ſJ. W. R. N. F. B. 8. p. 372, Kechtſpt. v. Stegan 
2,3,p. 220, Entſch. d. N. O. H. G. B. 3. P. 9, vergl. auch P. 9 w 8,1 p, 240 u, 374, = 

1) Daß eb O. U. 8, zu Dredben v. 16. Mig 870 (Arch. SEHR F. 2.2. p.® 
Anal, d. Eihf. ©. A. ©. v. Gidel N. F. B. 8. p. 169, Zeitfhr. fe R. u. B. v. Tauchniz R, FD 9. 
p. 21) fagt allgemein, baf eine anf ber Mückfeite des Wechſeis befindliche umb keinen wefentlihen Thell de 
Wechſels verlegenbe, jeboch burcfirichene Bemerkung nicht bie Integrität bed Wech ſels, als eines bie gorberws 
felbit enthaltenden Papier# aufbebt. 


ausgeichlofien, dies tum 
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früheren und jetzt als Bindicanten gegen ihn auftretenden In— 
haber wieder zurüdgeben muß, ijt beredtigt, von dem Letzteren 
die Herausgabe des Wechſels an den Grecutiondrihter Behufs 
‚Bollitredung des gegen den Ncceptanten erjtrittenen Erkenntniſſes 
und inäbejondere Behufs Abjchreibung des vom Acceptanten zu 
zahlenden Betrages auf bemjelben zu verlangen. 

Zuf. 472. Der MWechfelgläubiger, welcher irrtbümlid die vom Wechſel— 
ihuldner geleiitete Theilzahlung als die volle Zahlung der ganzen 
im Wechſel verjchriebenen Summe eradtet und deshalb den 
Wechſel ausgehändigt hat, iſt zur Condiction bes Wechſels reip. 

zur Klage auf Zahlung der verbliebenen Reſtſumme berechtigt. 
Der Wechſelinhaber, weldher fi bei Aushändigung des Wechſels in einem Irr— 
thum befindet, ift zur Rüdforderung des ohne — lichen Rechtsgrund aus ſeiner Hand 
in den Beſitz des Wechſelſchuldners gelangten Wechſels befugt und kann dieſen ſeinen 

Anſpruch auf Wiederherſtellung des früheren Rechtsverhältniſſes unmittelbar oder auf 

Jahlung des daraus reſultirenden Forderungsbetrages richten. Erf. d. R. O. H. G. 

v. 28. Juni 1871, Entſch. d. R.D. H. G. B. 83. p.9.') Vergl. Zuf. 342. 640. u. 699. 

Juſ. 473. a. Die Abſchreibung einer geleiſteten Theilzahlung auf dem Wechſel 
zu verlangen, iſt nur ein Recht des Wechſelſchuldners, nicht 
auch des Wechſelinhabers. Entſch. d. ob. Oeſterr. ©. vom 
23. Dechr. 1868, Oeſterr. Gerichtsh. v. 1869 p. 70, Arch. f. W. 

R. N. F. B. 3. p. 96. 

b. Der Art. 39. begründet für den Zahlenden nur ein Recht, keine 
Pflicht, ſich Abſchreibung zu verſchaffen. Erk. d. O. A. G. zu 
Dresden v. 30. Novbr. 1875, Annal, d. Sächſ. O. A. ©. v, 
Poͤſchmann B. 22. p. 315. 

e. Die unterlafjene Ausübung des Rechts des Wechſelſchuldners, 
die Abjchreibung der geleijteten Theilzahlung auf dem Wechſel 
oder die Nüdgabe des Wechſels bei gänzliher Zahlung zu ver— 
langen, madt die (anderweitig bewiejene) Zahlung nicht ungültig. 
Erk. d. ob, Defterr. ©. v. 25. Novbr. 1869, Defterr. Gerihtsh, 
v. 1870 p. 436, Arch. f. W RN 88. 3. p. 78. 

d. Wenn die Baarzahlung eines Theil einer fälligen Wechſelſchuld 
und die Ausftellung eined neuen Wechfeld über den Reſt der ur- 
Iprüngliden Wechſelſumme zeitlich zujammenfallen, fo gilt die 
Ausftellung des neuen Wechſels ohne Weiteres ald ein „Ab— 
widelungsgeihäft” im Sinn des $. 43. des Reichsgenoſſenſchafts— 
gejebes v. 4. Juli 1868 (jo lange nicht der Liquidator oder bie 
in Anfprud genommenen itafieber der Genofjenihaft Umftände 
darlegen oder nachweiſen, welde den Zufammenhang zwiſchen 
bem alten und dem neuen Gejhäft ausſchließen) Erf. d. R. 
©. v. 23. April 1881, Blum Annal. d. R. G. B. 3. p. 605. 
Entid. d. R. ©. 8. 4. p. 61. 

Zuſ. 474, a. Die Wechſelforderung erlifht in Höhe der auf ben Wedel ge- 
leifteten (wenn auch nicht abgejchriebenen) Abſchlagszahlung umd 
kann durch eine fpätere blos mündlihe und dahin gehende Ver— 
abredung, daß die MWechielforderung (4. B. wegen neuerlid) ein- 


') Die Klage auf Zahlung einer folhen Reſtſumme ift eine gemeintechtlice, Entid. db. ©. ©. zu 
Brünn. 14. Hug. 1874, Oeſtert Ser. Zeit, v. 1874 p. 297. 
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gegangener re ge wieder — ſolle, in 
verbindende Kraft nicht zurücktreten. Entſch. d. ob. Oeſtert. 
Ger. v. 5. Ra 1868 (Dejfterr. Gerichtsh. v. 1868 p. 116, Ard. 
f. W. R. N. 8. 3. 1. p. 179) u. 8. Sanuar 1874 (Defterr. 
Gerichtsh. v. 1874 p. 162). Bergl. aud Erf. deſſ. Ger. n. 
28. Suni 1868, Deiterr. Gerichtsh. v. 1868 p. 281, jomie 
Zuſ. 464. 781. u. 797. 

b. Zahlungen, welde der Wedjelfhuldner vor ber Werfallgeit bes 
Wechſels geleiftet, find nad ben ciilrechtlichen Vorſchriften zu 
beurteilen. Dergt, 8. * > —— Geſ. B. u. 8. 150. 
Tit. 16. Th. J. A. EM. Oeſterr. % d. 
20. Juni 1855, Defterr. Ger. — v. 1856 Nr. 45. 


Zuf. 475. Der Wechfelacceptant hat gegen den Trafjanten feinen Anfprud 
auf volle Dedung, wenn er mit dem Wechſelgläubiger accordirt 
bat. Erf. 9. R. ©. v. 23. März; 1881, Entf. B. 4. p. 77. 


Zuf. 476. Der Ncceptant, welder in Folge der Klage des Traſſanten und 
im Ginverftändniß mit demjelben den Remittenten befriedigt un) 
die bem leßteren von dem Traſſanten gemadte Regreßleiſtung 
vom Semittenten zurüdempfangen und jolde demnächſt bem 
Traffanten gegen Quittung aurüdgegeben hat, kann vom 
Zrajjanten die Herausgabe des demfelben vorher vom Memittenten 
bebändigten Mangeld Zahlung proteftirten Wechſels verlangen. 


Eine jolbe vom Acceptanten geſchehene Beirtedigung des Remittenten und dem 
nächſt bewirkte Rüderftattung der dem Remittenten vom Trafjanten gemachten Reg 
leiftung an den leßteren tilgt die Wechſelſchuld an den — ebenſo, als wenn 
der Acceptant den Bar Kofort at ätte. Erk. 2.9.9 zu Nürnberg n. 
71. Zuli 1873, Samml. d. Entſch. d ayr. ©. 8.2. p. 395. s 


Zuf. 477. a. Der Acceptant, * jeder andere —— — welder 
nah Maßgabe des in dem Goncurje über jein Vermögen gr 
ihlofjenen Accordes dem Wechſelinhaber Zahlung Ieiftet, fann 
nur Abſchreibung der gezahlten Accordfumme nt dem Wedel 
al3 accordmäßige Zahlung und Quittung auf einer Abſchrift Hr 
Wechſels verlangen. ?) 


Der Wechſelſchuldner tft nach Art. 39. und 48, nur berechtigt, bie "Ale umg 
des ln gegen volle Zahlung der verichriebenen Summe und die Abjchreibung 
einer ee Theilzablung * dem Wechſel neben Ausſtellung einer Onittung 
fiber Diele e auf einer Abſchrift bes Wechjeld zu verlangen. Ein Recht bed Acceptanten, 
weldher nur die in jeinem Concurſe feftgejeßte accorbmäßige Summe zahlt, jein Accept 
auf dem Wechſel, aud welchem noch Wecpielrenhte geltend gemacht werden fünnen, aus: 


1) Nachbem im vorliegenben falle ber Memittent ben Mangels Zahlung proteftirten Wechſel dem 
Traffanten gegen einen neuen Wechſel beffelben ausgebänbigt unb biecauf ber Traffant ben alten Wechſel pi 
ben Acceptanten eingeflagt hatte, befriebigle ber Acceptant unter Empfangnahme jene® neuen BWesidt = 
Eraffanten ben Remittenten unb gab folden (bem neuen Wechfel) dem Traſſanten gegen Duittung aut De 
Gericht ging davon aus, daß ber Traffant mit bem Borgeben bed Meceptanten einverjtanben und burch be 
Aurüdempfang bed neuen Wechſelß feiner bedfalligen Wechſelſchuld mit Auftimmung bed Wechfelgläubigert mr 
boben fei und aus bem alten Wechfel gegen deſſen Mcceptanten feinen Anſpruch mehr babe, 

2) Daß rk, b. ob, Defterr. ®, vo. 11. April 1866 (Deflerr. Get. Felt. v. 1867 Rr, 39.) [prigt vw 
felben (aud in bem Erf, deſſ. G. v. 7. Octbr. 18639 u. 14. Novbr. 1866, Samml, wechſ. Entſch. v. Pater 
©. 2. p. 33 und 211 enthaltenen) Brunbfah im Betreff ber Wirkung bed im Defterreichifchen Mußgleichäreriaher 
peihloffenen Bergleihs auß und erflärt eine entgegengefegte Beitimmung bed Vergleichs (welcht zur delt 
haben würde, bafı and) über bie Rechidanfprüche bed Gläubigerd verfügt würbe, welche er am britte, wicht je 
gezogene Perjomen hat) für ungültig. 
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iuftreihen und aljo and) unleferlih zu machen, ift nirgends ausgeſprochen; nur ber 
einlöfende Indoſſant ift nach Art. 55. befugt, jein und feiner Nachmänner Sndoffament 
— en. Wenn auch die Zahlung der accordmäßigen Summe nad) $. 178. der 
9, Gone. Ordn. den Schuldner von der Verpflichtung befreit, den Ausfall, welden der 
Gläubiger durch den Goncurd und den Accord’) erleidet, zu erjeßen, jo bildet eine ſolche 
Jablung objektiv doch nur eine Theilzahlung und fällt daher nicht unter den erften 
Abjah des Art. 39, der Wedhjelorbuung. ?) 

b. Wenn (nad) Levirung des Proteftes Mangels Zahlung) ber 
Acceptant nur einen Theil der Wechfelregrekjumme und demnädjt 
ein Bormann des Wechſelinhabers, als Wechſelregreſſat, den Reft 
der Wechſelregreßſumme zahlt, oder wenn ein Wormann bes 
Mechjelinhabers als Wechſelregreſſat zuerft einen Theil ber 
Wechſelregreßſumme und demnächſt der MWechjelacceptant ben nod) 
nicht beridhtigten Theil der Wechſelregreßſumme dem Mechjelinhaber 
zahlt, jo ift der Acceptant nicht berechtigt, von dem Wechjelinhaber 
die Ausbändigung des Wechſels und Proteſtes, fondern nur die 
Kbjhreibung der von ihm geleijteten Zahlung auf den Wechſel und 
Quittung auf einer Abjhrift des Wechſels zu fordern. 
db. N. ©. dv. 20. April 1881. Blum Amal. d. R. ©. 
3.3. p. 601, Entid. d. R. ©. B. 4. p. 58. 

auf. 478. Die — einer vom Schuldner auf dem Wechſel ab— 
geſchriebenen Abſchlagszahlung auf eine beim Vergleichsver— 
fahren nicht angemeldete und deshalb in Oeſterreich erloſchene 
Wechſelforderung iſt der Verzichtleiſtung auf die formelle Ein— 
wendung der — — und dem Anerkenntniſſe des Fort— 
beſtandes der Wechſelſchuld gleich zu achten. ($. 863. A. B. ©. 
B.) Entſch. d. ob. Oeſtert. ©. v. 28. Novbr. 1865, Deiterr. 
Gerichtsh. v. 1866 Nr. 40. 

Zuſ. 479. Der Wedhjelgläubiger, deſſen Korberung bei ber Ausgleichmafie 
zwar angemeldet, * nicht liquidirt wurde, muß in Oeſter— 
reich, wenn er nad geſchloſſenem Vergleiche im Sinne des $. 34. 
des Geſetzes vom 17. Dechr. 1862 den gerichtlichen Erlag der 
eventuell auf feine Forderung fallenden Ausgleichsquote anfpreden 
will, nachweiſen, daß er zur Zeit des Erlagsanſpruchs nod) im 
Beſitze bes fraglichen Wechſels fei. Der Fallit kann nad) ge- 
ſchloſſenem Bergleihe zum Erlag diefer Duote nit im Sinne 
der 88. 309. u. 310 d. a. G. D. mit Pönfall, fondern nur im 
gewöhnlichen Erecutionswege angehalten werben. Entſch. d. ob. 
Defterr. ©. v. 9. Mai 1866, Dejterr. Ger. Zeit. v. 1866 Nr. 91. 


N) Der obige Erunbfab tt auf ven außergerihtlihen, zur Abwenbung bed Goncurfeß geicloffenen 
Veraleich nicht anmenbbar. 
1) Die frage bagegen, ob ber Hcceptant reſp. berjenige Wechjelverpflichtete, welcher durch Zahlung eimer 
 Mihlagb> oder Mceorbfumme und unter Hinzurechnung ber von anderen Wechjelverpflichteten vefjelben Wechſels 
umielben Wechſelinhaber bereits geleijteten mechjelmäßigen (unb beöbalb nad Art. 21. inſowell allen Wechjels 
verpflichteten gu Gtatten Eommenben) Theilzahlumgen bie volle Befriebigung bed Wechſelinhabers herbeigeführt, 
nu auch bie Rüdgabe bed Wechield verlangen fanır, ift wohl durch bie obigen Erkenntniſſe noch nit für 
teifchieben zu erachten, bürfte jedoch zu verneinen fein, meil auch bie letzte Reſtzahlung ſich ald Thellgahlung dar- 
wl, Wenlafien® in einem falle, in meldem ſich ber Bbechfelinbaber mit bem Acceptanten aufergerichtlid, 
serglihen, Behterer 75 plät. gezahlt und Erfterer ſich verbindlich gemacht halle, ben Wechſel dem Hußiteller micht 
hraußsugeben, nahm ber Inhaber bemmächit ben Außfteller auf Bablung ber legten 25 p&t. in Anfprud. 
Tiefer Inlipfte feine Bereitwilligkeit zur Zahlung an bie Ausbänbigung bed Mechjeld, Das Kammergericht ver» 
Sant biejeß Berlangen umb bie hiergegen eingelegte Nichtigkeitöbefchwerbe iſt durch das Erf, b, Ob, Trib, zu 
Berlin v. 29, März 1869 zurücgewieſen werben. Wechſ. Orb. v. Boltmar und Löwy p, 158. 


Serharbt, Wechſelerdnung. 15 
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Zuf. 480. Das zwilhen dem MWechjelgläubiger und bem Bürgen des Wedel, 
ſchuldners ergangene rechtöfräftige Urtel, weldes ausipriät, dat 
der Wechſel nicht nad) Höhe des darin ausgedrüdten Betrages, 
fondern nur nad) einer geringeren Summe Gültigkeit habe, be 
rechtigt den Bürgen, zu verlangen, daß, jobald er die betreffende 
geringer Summe bezahlt, diefe Zahlung ihm gegenüber nicht als 

loße Abſchlagszahlung auf den Wechſel angefehen, jondern aus, 

daß ihm der Wechfel ausgehändigt werde. Erf. d. O. A. ©. yı 
Dresden v. Febr. 1854, Sächſ. Zeitſchr. f. R.u. V. v. Tauchniß 
N. F. B. 13. p. 360. 

Zuf. 481. Ueber Einwand der Zahlung, Gompenfation, Angabe an Zahlung: 
jtatt, Anweifung und Novation, vergl. Zul. 781. 


Artikel AO. 

Wird die Zahlung des Wechſels zur Verfallzeit nicht gefordert, ſo 
ift der Acceptant nach Ablauf der für die Protefterhebung Mangels 
Zahlung beftimmten Frift befugt, die Wechjelfumme auf Gefahr un 
Koften des Inhabers bei Gericht oder bei einer anderen zur Annahme 
von Depofiten ermäcdhtigten Behörde oder Anſtalt niederzulegen. 

Der Vorladung des Inhabers bedarf es nicht.") 


Inhalt. 
„Wie Bürge u. Selbſtſchulbner“ 486, Pränviation 486, 488. Beweis b. — 462 b. E 
Darlehn ABM. laß d. — 485b. Verzicht auf — 4. 
Dereſttien, — d. Wechſelſumme 489 —191. Befugnik oteſt 463. 
‚ur —62. unterlaffene —487, erpflichig., ohne Bräfentation y. zablen da 
Enwandebe. zu früh angeftellten Klage 488, Verzug 482 —485. 487. — Inſen 482 d. 
Penälsinien 482 d. Zinien 432 d. 


Zuj. 482. a. Der Ncceptant und der Ausfteller des trodenen nicht domizilirten 
MWechjels ift erft dann mit der Zahlung im Verzuge, wenn ber 
(legitimirte) Wechſelinhaber unter Vorlegung des quittirten 
Wechſels (und unter dem Anerbieten der Auslieferung deſſelben 
am VBerfalltage fih bei ihm in dem Geihäftslocale oder u 
Ermangelung eines folden in der Wohnung zur Zahlung ge 
meldet und folde nicht erhalten hat.?) 


1) Die Defterr. Wechſelordnung hat bie Schlukworte: 

„ober bei einer anderen zur Annahme von Depofiten ermädtigten Bebörbe ober Anfialt“, 
fortgelafjen. 

2) a, Der obige Grundſatz erleivet baburd Feine Mußnabme, daß ber Wechſel buch Berjäbnng * 
Mechfelfraft verloren bat. Erk. d. O. U. G. au Oldenburg v. 3. 1870, Arch. v. Seuffert B. 25. p. D 

b. Hat jebedy ber verklagte Weceptant reſp. ber Ausjteller bed trodenen Wechſels am Zahlunader* 
iweber eine Wohnung noch ein Geichäftßlocal gehabt und bat fomit ber Wechſelinhaber fih im ber vem Br! 
Elagten felbft berbeigeführten Unmdglicfeit befunben, biefen zur Jahlung aufzufördern, To IMs 
hieraus, baß ber Wechſelinhaber dadurch von ber Berbinblichteit, eine ſolche Aufferberung an ben Berflagten # 
richten, frei geworben und ber Verzug bed lebteren mit bem Fäülligkeitſstage eingetreten tft. Der Wechſelinhabet 
fann ben Beweis dieſer vom Berklagten felbft berbeigeführten Inmöglichteit ver Sahlungsanfforberung mist Hr 
buch ben nur zur Erhaltung bed MWechfelregreffed erforberlichen Proteft, fenbern and auf anbere in ber Babil 
oromung machgelaffene Weile führen. Erk. b. Ob, Trib. zu Berlin v. 29. GSeptbr. 1868, Genir, Org 1. 
D.v Whr N. J. B. 5. p. 132; vergl. B. 3. p. 8 ıL Urt. 31, 42. u. 91, 

c. Die Erk. 0.9.8, zu Hamburg v. 16. 23. unb 29. April 1863 (Hamb. Ber. Zei. v. 1) 
p. 132 u. 148) nehmen an, daß bem Wcceptanten, welder am Berfalltage zur Zablung aufgeforbert wird ur 
ſich zur Zahlung bereit erklärt, eine ben Umftänben entfprechenbe Zeitfriit Behufs ber Herbeiholung bei Grit 
gegeben werben müffe; er braucht daher, wenn er an bemfelben Tage zahlt, bie Proteftkeſten midt zu ı 
ſetzen. Vergl. Auf. 499, 
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die Verpflichtung zur Depofition auf.?) Entſch. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 18. Mat 
1854 und 29. Octbr. 1861 (Ar. f. ®. | 


H. ⸗ ⸗ " [I G. 
u. 17. Yan. 1877 in Sachen Steffenhagen wider Ehrlich (nicht abgedruckt).) Vergl. 
— ——— Helich (wicht abgebrudt).*) Berg 


b. Beim Wechſelanſpruch gegen den Ncceptanten rejp. gegen ben 
Ausjteller eines eigenen Wechſels muß die Bräjentation, joweit 
fie zum Verzug des Schuldners (Betreff der Verzugszinſen) 
erforderlih, nit unbedingt durch Proteft erwiejen, jondern 
kann auf jede prozefiual-zuläffige Weiſe dargethan werden. 
Erf. 2.9.09 © v3. O 


.M. etbr. 1876 in Sachen Kiod 
wider Benat (nit abgedrudt). 


c. Der Ausfteller des eigenen an die Drdre bes Remittenten aus- 
geftellten und bei demjelben domizilirten Wechſels geräth aud) 
ohne Präjentation des Wechſels jhon in Verzug, wenn er nicht 
am DBerfalltage dem legitimirten Nemittenten die Zahlung über- 
bringt und der Remittent nachweiſt, daß er zur Berfallzeit In⸗ 


1) Ueberbaupt bürfte in Preußen auch ben übrigen Vorſchriften des Tit. 16. Th. J. A. L. R. in Betreff 
err Zahlung, z. V. SE. 110, u. fff., wohl nur eine beſchrünkte Anwenbdung auf Wechſelrecht einzuräumen fein. 

7) Auch wenn ber Wechſelinhaber nur bie mit bem Wechſel (nach 6%. 159, u, 169, Tit, 20, Tp. 1. 
2.2 R) gleihaeiiig zu bewirkende Müdgabe bed von bem Wechſelſchulbner erhaltenen Bfanbes verweigert 
bal, iſt ber Zetere (mad 8. 271. Tit. 5. Th. 1,92, NR) nit zur Depofitten ber am Berfalltage offerirten 
Dechſelſumme rejp. zur Zahlung von Berzugdzinfen, Protefilofien u, ſ. w. verpflichtet, Ert. b. Ob. Zrib. zu 
2erlin v. 7, Jan, 1869 in Sachen Schindler wider Sachs (nicht abgebrudt). Bergl. Zuf. 464. Mr. 10, 

’, Das Plenat⸗Ert. d. ob. Deiterr, ©, v. 7, März 1865 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1865 Nr. 45. Bird, 
.B. M. B. 16. p.418, Urch. v. Geuffert 8, 19, p. 109), Erf, v. 6, März 1866 (Defterr, Werichtöh, v. 
1866 Ar. 43., Samml, wechſ. Entf. v. Peitler B. 2, p. 162), v. 12. Dechr, 1867 u. 18, Rovbr. 1869 
(Deilerr. Ber. Zeit. ©. 1868 Rr. 51. u. v. 1970 Rr. 10, WELLE. R. NR. F. B. 1. p. 14 u. B. 3. p. 76) 
nehmen bagegen und im Miberfpruch mit ben Entſch. bel. &, v. 9, Mpril 1852, 20, Octbr, 1853, 15, Mai 
185 u. 18, Juni 1366 (Defterr. Ger, Zeit, v, 1852 Rr, 185, u. vo, 1855 Nr. 61,, Deflerr, Gerihtöb, v. 1866 
Fr. 43,, Gammi. weh. Entſch. v. Peitler B. 2. p. 188, Urch. fe. DB. 18. p. 312) mül Bezug anf 
“154.0 b. G. B. im Betreff ber nicht bomizilirten Wechfel an, daß ber Berzug bed Meceplanten, welcher 
rt nach Uxt. 40, ber Wechſelordnung bie Wechſelſumme bepomirt bat, unbebingt mit bem Berfalltage ein- 
tt, auch wenn ber Wehjel nicht präjentirt werben if. — In ber Entf. b. ob, Dejterr. &, v. 16, Mai 
1978 (Defierr. Ger. Zeit, v. 1878 p. 231) iſt jebocdh bie letztere Anſichl wieber aufgegeben und bie Depofition 
3 Behjelbetraged eines ohne vorbergegangene Präfentatlon eingeflagten Wechſels, welche erit unmittelbar nach 
mgeiiellter Klage unb bemmächftiger vom Wechfelinhaber erfolgter Zurückweiſung ber Zahlung geſchehen, für 
reimähig erfannt worben. 


15* 
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haber des Wechſels geweſen jet und fih damals in der Lage be— 
funden babe, den Wechſel zu präfentiren und gegen Zahlung: 
leiftung an den Wusiteller zu verabfolgen ober, Hals eima ein 
Dritter den begebbaren Wechſel in Händen hatte, diefer geeignete 
Vorkehrung getroffen gehabt habe, daß zur Werfallzeit der Wediel 
dem Ausiteller gegen Zahlungsleiftun im Geſchäftslocale dei 
Remittenten ausgeantwortet werben fonnte. Erf. 9. R. O. 
5. ©. v. A. Septbr. 1876, Entſch. B. 21. p. 25, Ard. o. 
Seuffert B. 33. p. 223. 

d. Die Zinfen, weldje der Ncceptant eine3 mit einem benannten 
Domiziliaten verjehenen proteftirten Wechſels und rejp. der Aus 
fteller eine trodenen mit einem benannten Domiziliaten ver: 
jehenen proteftirten Wechſels vom Verfalltage ab zu entrichten 
at, find nit Verzugszinſen im eigentliden Sinne, ſondem 

egalzinjen. 

Die Verpflichtung des Mcceptanten eines mit einem benannten Domiziliaten 
verjebenen Wechſels und reip. des Ausftellerd eines mit einem benannten Domiziliaten 
verjebenen trockenen Wechſels fteht injofern der Regrehpflicht der Bormänner gleis, 
als fie zunächft die wechjelmäßige Verpflichtung übernommen haben, daß der Wediel 
inhaber bei vem Domiziliaten Zahlum erhalten werde, und nur umter der Betin 
gung, daß Durch einen legalen Proteſt die Nichterfüllung jemer prinzipalen Berpflitung 
and reſp. Erwartung feitgeftellt wird, das dem Betrage durch Art. 50. normick 
Anterejje, zu welchem aud die Zinjen gehören, zu präftiren haben. Der Beginn 
der Zinspflicht des regreßpflidhtigen Bormannd (Art. 50. und 51.) ift von eimer an ihn 
gerichteten Zahlungsanfforderung nicht abhängig. Erf. d. R. O. H. ©. b. 15. Au 
1872, Entih. d. R. O. 9. ©. B. 6. p. 150. 

Zuf. 483. a. Die im trodenen Wechſel enthaltene Glaufel, daß der Medill: 
ausfteller ſich verpflihte, am DBerfalltage „ohne vorgängige Pri- 
jentation die Wechſelſumme foftenfrei im Kafjenlocale des Re 
mittenten zu zahlen”, bat die Wirkung, daß der Ausfteller aus 
ohne Snterpellation am Berfalltage in Zahlungsverzug kommt. 

Eine ſolche Elaufel ift weder für unzuläffig noch für rechtsunwirkſam zu er 
achten. Er. DR. D. 6.5. vb. 4. Dechr. 1855, Eat, d. R. O. * 6.8.8 


. 164, 

— b. Der Acceptant, welcher die rechtzeitige Präſentation des Wechſele 
dem Medjelinhaber, wenn aud nur mündlich, erlafjen ba, 
geräth Rüdfihts nicht erfolgter Zahlung in Verzug. 

Der Erlah einer Formalität ift an eine beftimmte Form nicht gebunden. Erl. 

dv. 8.0.9. ©. bt. 5. Septr. 1871, Wochenſchra f. 9. u. W. R. v. Calm v. 3. 1871 

p. 504, Bergl. Zuj. 508. 

Zuf. 484. Derjenige, welder über ein empfangenes Darlehn jeinen 
Gläubiger einen Wechſel ausgeftellt und zur Sicherheit für die 
Einlöfung deſſelben jowie zur Dedung des Gläubiger gegen 
eben ihn etwa dabei treffenden Schaben noch Hupotheien- 
ga dem Gläubiger pure cedirt, verzichtet badurd ftil: 

weigend auf die Präjentation des Wechſels und verjprid!, 
ie Mecjeljumme bei Verfall jenem Gläubiger anzubieten. 
Ein folder Gläubiger ift daher nicht verpflichtet, den Wedirl 
am Berfalltage zu präfentiren, um feinen Schuldner dadurd in 
Verzug zu Sehen Erf. d. R. O. 9. ©. v. 15. Decht. 
1875, Entid. d. R. D.9. ©. 8. 19. p. 130; vergl. #. ©. 
p- 437, 8. 8. p. 141, 8. 13. p. 236 u. B. 17. p. 231. 
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Zuf, 485. Der Wechſelſchuldner, welchem der Wechſel vor Anftellung ber 
Klage nit zur Zahlung präjentirt it, befindet fi und zwar 
vom Tage der EIRDERTIER I SUNG ab, im Berzuge, wenn er, 
ungeachtet der ihm durch den gegen ihn angejtellten Prozeß ge- 
botenen Gelegenheit, ſich die Ueberzeugung von ber Richtigkeit 
des Wechſels und der Legitimation des Wechſelinhabers zu ver- 
Ihaffen, bei der Weigerung, den Wechſelinhaber zu befriedigen, 
beharrt und dadurd bie Kortführung des Progefjes herbeiführt. 
Erf. d. R. O. 9. G. v. 23. März u. 6. April 1872 u. 
20. Juni 1874 (Entid. d. R. O. 9. ©. 3.5. p. 314 umd 
373 0.8. 14.p. 30) u. d. ob. Deiterr. ©. v. 5. Septbr. 1871 
(Dejterr. Gerichtsh. v. 1871 p. 345).') 

Zuf. 486. Derjenige, welder „als Bürge und Selbitihuldner” die Wechſel— 
erklärung des Acceptanten unterzeichnet, hat feinen Anjprud auf 
Präjentation des Wechſels. 

Nur dem Bezogenen ift der Wechjel zur Zahlung vorzulegen. Erf. d. Ob. 
Zrib. zu Gtuttaart v. 6. Septbr. 1865, Centre. Org. f. d. H. v. Löhr N. F. B. 3. 
p. 116, Bergl. Art. 81. 


Zuſ. 487. Der Wechſelſchuldner geräth aud) bei der nad dem PVerfalltage 
erfolgten Präjentation des Wechſels in Verzug, und zwar vom 
Tage dieſer Präjentation ab, wenn er dem Gläubiger, welder 
die Wechſelſumme nebſt Zinſen vom DVerfalltage gefordert, die 
Zahlung der Wechſelſumme nur offerirt und ſolche bei verweigerter 
Annahme nit deponirt bat. 

Die facultative Beftimmung des Art, 40. hört nad 8. 1425. a. b. G. 2. 
mit der geforderten Zahlung auf, und der Wechſelſchuldner ift zur Depofttion der 
Gehjeliumme, deren Annahme der Gläubiger verweigert, verpflichtet. Erf. d. ob. 
ODeſtert. G. v. 15. Mai 1855, Zeitichr. f. Gef. u. Rechtöpfl. IV. Jahrg. Nr. 37. 
Letgl. Zuſ. 482. - 

Zuſ. 488. Weder dem Ncceptanten des gezogenen, noch dem Ausſteller bes 
 trodenen, nidt domizilirten Wechſels jteht um deshalb, meil 
ihnen der fällige Wechſel nicht präjentirt worden, ber Einwand 

der zu früh angeftellten Klage zu. 

Das Klagereht des Wechſelinhabers erwächſt mit dem Mblaufe des im Wechſel 
deſtimmten Zahlungstaged. Die Unterlaffung der Präjentation am Berfalltage bei dem 
Zcceptanten des gezogenen und dem Ausiteller des trodenen nicht-domizilirten Wechſels 
bat daher nicht die Abweiſung der Wechſelklage zur Zeit, ſondern höchftens die Wir- 
iungen der mora aceipiendi zur Folge. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 17. April 
1856 in Gaden Schrader wider Schulze (nicht — und Erk. d. O. G. zu 
Rolffenbättel v. 13. Septbr. 1865 (Zeitihr. f. Braunſchweig R. v. 1808 p. 63, 
deitihr. f. H. v. Goldſchmidt B. 13. p. 290).*) 

1) Das Erf. b. Ob. Trib, zu Berlin v. 29. Schr. 1861 (Entſch. B. 46. p. 260, Urch. f. W. R. 
2. 11, p. 428), meldet ben Verzug erii vom Klagebeantwortungßtermin ab eintreten läßt, bemerkt 
26, ba ber im Wechſel angegebene Zahlungsart nicht durch den Prozeh geänbert wirt, (Vergl. Erf. 
8.0.5. ©. Do. 6. Ung.1873, Wochenſcht. f. H. u. WR, v. Calm v. 3. 1873 p. 280.) — Das 
er db, ob, Defterr. G. v. 13. Juni 1866 (Deiterr, Ger, Zeit, v. 1866 Rr. 90.) nimmt an, baf ber verflagte 
Schlelihulbmer mit bem Tage ber Klage in Verzug gerathe, Diefem fließt ih bad Erf. d. €. G. zu Edln 
5. Aptil 1876 (Mbein, Mrd. B. 67. p. 180) auf Brunb des Art. 1153, bed code cir, an, Bergl, 
Frankfurt a M, ©, v. 17. Junl 1862 8, 3, 

2) Hiermit ftimmt bad Erf, d. U. ©, zu Nürnberg v. 99. März 1855 Geitſchr. f. Geſ. u. Rechtspfl. 
in Basern B. 3. p. 546) infofern überein, als baffelbe gleichfalld zur Erhaltung bed Wechſelrechts 
örgen bem Heceptanten nicht bie Präfentation des Wechſelß am Jablungßtage forbert, jeboh zur Begrünbung 
sr Dechſelklage gegen ben Mecceptanten bie vorherige Borlegung bed Wechſels Behufs ber Finlöfung 
netöwenbig erachtet. ergl. Zuſ. 454, 
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Zuj. 489. Die gerihlihe Depofition der Wechſelſumme vor Ablauf ber 
zwei Drotefitage gilt nicht al3 Zahlung. 

Der Gläubiger hat das Recht auf perjönliche (unmittelbare) Zahlung und braudt 
ſich nicht die erceptionelle Form der Deponirung gefallen zu lafien, jobald er den 
Proteft in gefehlicher Friſt erhoben bat. (Erf, d. ob. Defterr. G. v. 21. Noobr. 
1851, Defterr. Ger. Zeit. v. 1856 Nr. 117.) Auch ein vom Gläubiger des Wedhiel- 
inhabers etwa auf die Wedhfelforberung ermwirktes Verbot legt dem Acceptanten nur 
die Verpflichtung auf, mit der Zahlung jo lange inne zu halten, bis er vom Gerichte 
eine weitere Verordnung erhalten würde. Erf, d. ob. Defterr. ©. v. 15. Geptär. 
1857, Defterr. Gerichtsh. v. 1858 Nr. 16,, Ach. f. W. RB. 8. p. 185. Vergl. 
Zuf. 428. u. Art. 73. 

Zuſ. 490. Die Depofition der Wechſelſumme, welde ein MWechjelverpflichteter 
um deshalb bewirkt, weil eine —— Beſchlagnahme des 
Wechſels eingetreten iſt, befreit denſelben nicht gegemüber der 
Klage des formell legitimirten Wechſelinhabers. 

Zur Begründung der Wechſelklage gehört nicht Aushändigung des Wechſels oder 
das Erbieten hierzu. Erſt die wirkliche Zahlung braucht nur gegen Aushändigung 
des Wechſels zu erfolgen. Der Umftand, < aud der Beihlagnahme des Wechſels 
möglicherweiſe Schwierigkeiten in Betreff der Aushändigung deſſelben entftchen können 
ſteht der Klage ebenjowenig entgegen, wie daß über bie Frage, wer Eigenthümer dt 
Wechſels jet, im einem anderen —5 — des Klägers geſtritten wird. Erf. d. R. O. 
H. G. b. 31. Juli 1871, Centr. 7 f. d. H. v. Hartmann N. F. B. 8. p. W, 
Rechtsſpr. v. Stegemann B. 3. p. 161, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. J. 1872 
p. 272. Vergl. Zuſ. 428. u. 1082. u. Art. 68, 

Zuſ. 491. Die blos Behufs der Abwendung der ſicherſtellungsweiſen Erecution 
erfolgte Depoſition der Wechſelſumme befreit dieſen Wechſel— 
ſchuldner nicht von der Verbindlichkeit zur Zahlung der Verzugs- 
zinſen an den Gläubiger. Entſch. d. ob. Deiterr. ©. v. 
13. Juni 1866, Dejterr. Ger. Zeit. v. 1866 Wr. 80. 


Zuf. 492. Der Art. 40. beſchränkt niht die Depofitionsbefugnig des 
Mehjelihuldnerd auf den Fall, daß der Gläubiger fid zur 
DVerfallzeit nicht gemeldet, jondern erweitert nur für den fall 
bie Beitimmung des $. 1424. a. B. ©. B. dahin, daß die Ver— 
jtandigung des Gläubigers nicht nötbig fei. Erf. d. ob. Deiterr. 
G. ». 13. San. 1857 u. v. 10. Dechr. 1861, Dejterr. Ger. Zeit. 
v. 1857 Nr. 19. u. v, 1862 Nr. 48., Arch. WR B 12 
p. 208.) Bergl. Zuf. 455. u. Art. 73. 


VII. Regreß Mangels Zahlung. 


Artifel 41. 
Zur Ausübung des bei nicht erlangter Zahlung ftatthaften Re 
greſſes gegen den Ausiteller und die Indoſſanten ijt erforderlich: 
1) daß der Wechjel zur Zahlung präfentirt worden ift, und 
ut vn ey Wen, fe Sr a m Kanye fen Kr © 


—— Wege zu verhandeln. Entſch. b. ob, Deiterr. &, vo, 12. Noobr. 1856, Oeſterr. Ger. Zeu. 
x. 81. 
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2) daß ſowohl diefe Präjentation als die Nichterlangung der Zahlung 
durch einen rechtzeitig darüber aufgenommenen Proteft bargethan 
wird. 

Die Erhebung des Proteftes ift am Zahlungstage zuläffig, fie muß 

ober jpäteftens am zweiten Werktage nad dem Sablungstage gejchehen.!) 


inhalt, 

Uuertennini b. — —* 508, | ungenügenber — 5OL,g. 7. „, Verloren gegangener — 
Hudlinsiiched Mecht 0 509, ungerechtfertigler — 499 auf * elle. 501,;- 
Belngniß 3. — — 446, 497. Protefterbebung, unterlaffene 501,,.. 
Srchmung d. Protefitäge 498, Pretefturfunde 501 — unterlaffene Borlenp. 511. 
sräntz. b, Proteſterhebg. auf beitimmie Stunden a4, | Megrehtlage 501, 
Breiä b, erhobenen Wrotefied 510, Zratte für Mech am. e, Dritten 512, 
NonerInboflament ald Jauſtpfand 504, Undeutlichk. in einem lechleleremplar 501,,. 
Eoncd 501 Wer. 14 Rote, Berioren gegangene Proteſturkunde 510 c. 
force majeure 501 Pr. 14, Rote, Berpflichtg,, — 3. Frbebg. d. Proteſtes 501, u: — 
eritimatien 565, | zur Präfentation 501, m. 
‚Rihterlangung d. Jahlung“ 500, vis major 501,,.- 
Prajubizirter Mechfel 501,,,- Bollmacht 3 Broteiterbebung 506. 
Träfentation z. Aunabme 501,,. Vorbehalt d. Perfänfers 502 a, b, 
——— 509%. Borpreteitl, Erfüllg. b. reſſanſpruchs 509, 

atet, — bei zwei Bezogenen 501,,. — Mangel Wechſelregrez 512 — Mangeld Zahlung 48 — 

Jahlumg a95 |. 5 — Mangel Annahme 501, Klage 501, 


Zuj. 4953. Bei Berehnung der Protefttage werden die Sonn- und Feier- 
tage nicht mitgezäblt. 
Ein Wechſel ift 3. B. fällig am Somnabend den 28. Januar 1854, fo ift Dienftag 
der 31. Januar 1854 der zweite Werktag und mithin der lebte aroteftag Entidh- b. 
Ip. Trib. zu Berlin v. = Su Si In v. Gtriethor 350, Entich. 
3.58. p. 336, Arch. f. W . 17. p. 294, Arch, v. Seife et 22. p. 257), 
Öutachten d. Ob. Trib. N Sur —— 20. Septbr. 1853 und d. S G. zu Wolffen: 
büttel v. 28. Novbr. 1853, Beichiuf d. O. A. G. zu Dresden v. 22. Decbr. 1852, 
ſewie Erk. d. 9. ©. zu Eihftädt v. 16. Juni 1857 (Ard. v. Geuffert B. 7. p. 109 
u. B. 8. p. 115, Beitichr. f. R. in Braunſchweig v. 1854 p. 75, Arch. f. W. R. B. 7. 
} 212) und Erf. :S gehen “ v. 26. März 1868, Defterr. ‚Ger. Zeit. v. $. 1868, 
Ir. 36, Arc. f. ER ie P 107.9 Bergl. auch — Commiſſtons⸗ 
keit p. — u. ach. & 5 v. Goldſchmidt B. 13. p. 287 


Zuf. 494. Eine Beihränfung für die Protefterhebung am Protefttage in 
Bezug auf beitimmte Tages- oder Gejhäftsftunden fann durch 
die Landesgeſetzgebung erfolgen. 


Eine ſolche Beichränfun y Eis das Landesgeſetz ift nicht als eine Abänderung, 
\ondern als eine vorbehaltene Ninzung I der Wechſ. Orb. zu eraditen. Erf. d. R. ©. 
x er vb, 2. April 1875, Entj D. 9.6.8. 17. p. 55. Bergl. Preuß. Einf. 
Hei. 


Zuf. 495. Der Proteft „Mangels Zahlung” conjtatirt zunächſt die Recht 
zeitigfeit und Gehörigkeit der Präfjentation des Wechſels 


1) Bei Englifben inland bills und promissory notes bebarf ed zur Regreßtlage gegen 
den Trafſanten unb bie Bormänner nicht (außer ber Präfentation zur Zahlung und ber Rotification 
von ber nicht erfolgten Aahlung) noch eineß Protejted Mangeld Zahlung. Erk. d. D. &, zu Hamburg von 
, Ral 1870 u, 9, Revbr. 171 u. d. H. @. zu Hamburg v. 7. Mai 1875, Hamb, Hand. Zeit. v. J. 1570 
P 44 no. J. 1871 p. 391 u. 365 u. v. 2. 1875 p. 399, Vergl. ER b. O. A. G. zu LUbeck v. 28, Nookr. 
1970, Samb. Sanb. Zeit. ». 1871 p. 34. 

7) Diefed mimmt auch bie Dejterr. B, v. 30, Juli 1853 an, melde für Prag beftimmt: 

„bat Wechſelproteſte Mangeld Aablung am Jabltage erſt im ber Zeit von 1 Uhr Mittags bis 
& Ube Abend unb an ben zwei Werktagen nach bem Zablungdtage in ber Zeit von 9 Uhr 
Morgens bis 5 Uhr Abents, zu einer anderen Tagedzeit aber nur mit Zuſſimmung be6 Proiejtaten, 
weldhe in dem Protefte zu bemerken ift, erhoben merben fünnen,* 

Bergl, B. v. 38. März 1854 für Triefi m BD, v. 22, Mal 1857 für Lemberg. 
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(Art. 88. Nr. 1-4.) und erft in zweiter Linie bie Nicht— 
erlangung ber Zahlung (Art. 88. Nr. 3—5.). Erf. d. ob. 
Deiterr. Ö. v. 14. — 1875 (Dejterr. Ger. Zeit. v. 1876 

p. 194) u. d. O. A. ©. zu Dresden v. 29. Novbr. 1855, 
Sid, Wochenbl. f. merf. Kectsf. v. 1856 p. 317. 

Zuf. 496. a. Nur der nad) Art. 36. durd eine zufammenhängende Reihe 
von Sndofjamenten al3 Gigenthümer legitimirte Wechjelinhaber 
ift befugt, zur —— von dem Bezogenen Zahlung zu fordern 
und re — en Proteſt erheben zu laſſen.) Vergl. 
Zuſ. 427. u. 

b. Die en von Seiten eines nidt nad) Art. 36. legiti⸗ 
mirten Wechjelinhabers ift zur Begründung ber Wechſelregreßklage 
ungeeignet und kann aud nicht mittelſt nachträglichen Durd- 
jtreihens von Smboffamenten wirkſam gemadht werben. (Bergl. 
Zuf. 437, 451. 497. u. 860.) Entſch. d. RD. 8. ©. v. 
24. Jan. 1871, Redtsipr. v. Stegemann B. 1. p. 210, Ard. 
BERN F. B. 2 R a — f. H. v. Goldihmidt 
DB. 16. p. 617. Dergl. A 

anf. 497. Die Brotefterhebung — Zahlung kann auch von dem 
ae Acceptanten ſtatt des Inhabers vorgenommen werben 

d. W. ©. zu Stuttgart v. 17. San. 1851, Ard. f. W. 

%.8. 9. p. 212, Ard). v. Sarwey B. 2. p. 502. Bergl. Art. 88. 


Zul. 498. Der Wedjjelregrei Mangeld Zahlung feßt lediglid) voraus, daß 
die Bedingungen des Art. 41. der Wechſelordnung erfüllt find, 
eine Bräjentation und event. Broteftation des Bediiels Mangels 
Annahme (mit Ausnahme des auf bejtimmte Zeit nah Sid! 
lautenden Wechſels) ift dazu nicht erforberlid). 

Der Art. 41. Emüpft, wie auch das Engliſche Recht, den wechſelmäßigen Re 
greßanſpruch Tediglich, und zwar, ohne zwiſchen dem Kalle der micht geſchehenen Pra 
jentation zur Annahme zu unterfheiden, an die Bedingung der rechtzeitigen Präfentation 
des MWechjeld zur Zahlung und des Beweiſes der — — ng ber Zahlung durch einen 
rechtzeitig darüber aufgenommenen Proteft. Entſch. d. G. zu hamburg vom 
4, Dctbr. 1850 (Arc). FR W. R. 2.1. p. 439) u. Er. N ob. Defterr. G. v. 22. Jan. 
Be — RER: v. 1873 p. 164, Arch. f. W. R. N. FB. 6. p. 324. Verl. 


auf. pr * Proteſterhebung, Inhalts welcher bei der Präſentation bei 
Wechſels der Proteſtat die Zahlung nicht verweigert, vielmehr zu— 
gefihert, ſolche im weiteren Lauf des Tages zu leiften, und ber 
präjentirende Notar fi nicht zur Empfangnahme jofortiger 
Zahlung gehörig (durd) Ouittungönermert auf dem Wechſel oder 
durch DBorlegung einer befonderen Quittung ober gemügenden 


1) Daber ift ein Girant, welcher bei Werfall ben Wechſel bem legten Inhaber bezablt umb von diem 
quittiren Täht, burch ben Befig bed Wechſels allein und obme Durchſtreichung ber auf Ihn felber folgenben Eire}, 
nicht zur Präfentation unb Proteſtirung bed Wechſels legitimirt. Denn mögen auch ber Outittungßvermert um 
Defig bed Wechſels bie Bermuthung, ba ber Borbermann ben Wechſel bei bem Hintermann eingelöii, be- 
gränben, jo Braucht boch ber Mcceptant fich nicht auf berartige Bermuthung einzulaſſen. Nur, wenn ber Boehlel 
vem legten Inhaber rite preteftirt gewefen iſt und ber Vorbermann bemnächft benfelben mit bem Protei! 
vorgelegt bat, muß ber Mcceptant, ungeachtet deß unburchitrichenen legten Gires erfennen, bak ber Wechſel ld 

rüdläufig vom Borbermann eingeldjt worben und das ſtehen gebliebene Ichte Wire ald erlojchen zu 
it Erk. d. NO.2. ©. v. 22. Drctbr. 1875, Entſch. d. R.O. H. G. 8 18. p 271. Berl, rt 5 
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Vollmacht zum Zahlungsempfang) legitimirte, iſt eine ungerecht— 
fertigte, welche den Schuldner weder in mora verjeßen, nod) zur 
Grfiattung der Proteſtkoſten verpflichten fanı. Erf. d. M. ©. 
. ©. v. 18. Jan. 1879 in Sachen Bujd wider Kriegs— 
mann (nit abgedrudt).*) 
Zuf. 500. Der Ausdrud im Art. 41. Nr. 2.: „die Nichterlangung der 
Zahlung“ iſt ae mit: „Nichtleiftung der Zahlung”, 
(Art. 88. Nr. 3.) Erf. d. O. 9. ©. zu Stuttgart v. 17. Detbr. 
1874, Württemb. Arch. v. Kübel u. Sarwey B. 17. p. 377. 


Zuf. 501. Die Borfhrift, daß bei der Regreßnahme wegen Nidhtzahlung 
jowohl die rechtzeitige Präfentation bes Wechſels, als aud bie 
Nichterlangung der Zahlung durd einen gehörig aufgenommenen 
Protejt dargethan werden müfje, iſt wejentlid. Die Proteft- 
urfunde ift nicht blos Beweismittel, fondern 3 naleic ein dur De: 
gründung ber Wechſelregreßtlage unerläßlicher Solemni— 
tätsakt, ſomit ein weſentlicher Theil des Fundaments der Re— 
greßtlage, und deshalb Rückſichts De gelenlihen — 
von Amtswegen zu prüfen.) Erf. D. G. 
25. Septbr. 1872 u. v. 22. Dctbr. 1875, En ij. B. 7. 
p. 133 u. B. 18. p. 272. (Vergl. Art. 22. 54. u. 83.) Daher: 


1. Die Wechſelregreßklage, welde fih auf Protejtirun 
nicht beruft, geihmeige den Proteft nit vorlegt, aaa 
a limine zurüdgewiejen werben. Sit diejelbe aber dennod) 
eingeleitet, jo muß auf ihre Abweiſung, wenn jolde aud) 
nur aus anderen Gründen vom Perflagten ae 
worben, erkannt werden. Erf. d. R. D. 9. 
27. Ian. 1874, Entſch. d. R.D. 9. G. B. 12, p. 11. 


2. Die Berpflihtung der Protefterhebung Mangels Zahlung 
wird durch die zur DVerfallzeit des Wechſels bereits er- 
folgte Eröffnung des Goncurjes über das Vermögen des 
Acceptanten refp. Domiziliaten nit aufgehoben. 


Der Art. 41. fteht in engem Infammenhange mit dem Art. 29. und ftellt die 
rechtzeitige Proteftaufnahine ald ausnahmsloſes Erfordernip der Ausübung des Re— 
reed Mangels Zahlung auf. Der Beweis über die Verweigerung ſowohl der Gidher- 
tellung als der Zahlung ſoll ſtets durd einen Proteft geführt werden; der Richter kann 
vaber die Parteien von der Beobachtung der vorgeſchriebenen Förmlichkeiten, — 
Schielfadhen A, befolgt werben mäflen, nicht entheben. Nlenar-Entieh. a 
Sefterr. G. v. 17. Zumi 1857 (Defterr. Ger. Beit. v. 1857 Nr. 88. u. v. 1864 "4 8.), 
Erf. d. ob. eher: G. v. 4, Geptbr. 1862 (Defterr. Gerichtäb. v. 1862 Nr. 48,, 
Id. W. R. B F 214) u. ». 14. Dechr. 1875 (Defterr. Ger. gi v. 1876 
k * ſowie er 3 i * u Berlin v. 19. Juli 1859, Entſch. B. 41. p. 290, 
Ich. v. —— Bergl. Erk. D. 9.6. zu Dresden v. Sur 1852, 
Beifär. f. ©ü di. Hchtörn * Verw. NR. J. B. 11. p. 264, ſowie duſ. 534. u. 897. 


rer Das eb. O. U. G. zu Jena v 4. Mai 1866 (Arch. f. W. N. B. 15. p. 318, Sidi. Wochenbl. 
' merfio, R. ©. J. 1866 p. 381) führt (ohne weitere Prüfung ber Legitimation bed Proteiterbeberd) aus, daß 
fr bie Belftung ber Wechſelzahlung ber Art. 92, nur Zahlungstage, nicht Zablungsftunden befiimme und mithin 
r Derfalltage minbeften® innerhalb ber orbentlichen Gefchäftsgelt Frift zur Zablung bleibe; eine Verwelgerung 
tielben nme aber, fofern fie nicht außbrüdlich von bem angetroffenen Preteftaten erflärt ober aus amberen 
Ufaden erfenmbar wirb, erft angenommen werben, wenn ber ganze Werfalltag ohne Zahlung abgelaufen iſt. 
7) Daber ift ber Einwanb be —— baf ber —** ven einem Nicht⸗Legltimirten erhoben morben, 
Sehritumg bed Klagegrundes, nicht Einre Erf. b. N. O. M. ©. v, 22, Dctbr. 1875, Entſch. 9, 18. 
P- 271. Bergl. Zuf. 510. u. 846, 
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3. Wenn vom Nusfteller auf dem Wechſel zwei verjdiedene, 
nit als Mitglieder einer Handelögejellihaft anzujehende 
35 als Bezogene bezeichnet ſind, ſo muß der Proteſt 

ei beiden erhoben werden, ohne Unterſchied, ob nur eine 
derſelben den Wechſel acceptirt hat. 

Die Präſentation des Wechſels und deſſen Proteſtirung muß bei denjenigen Ber- 
jonen T en, welche der Auäfteller ald die Berjonen bezeichnet bat, welche zur Berfall: 
zeit die Zahlung leiften ſollen. (Art. 4. Nr. 7, und Art. 62.) Auch der Umftand, daß 
zue Berfallzeit nur einer diejer beiden Bezogenen den Wechſel acceptirt gehabt hat, 
fann bierin Nichts Ändern, meil ber Behrelinhaber der gedachten Präafentationd- 
pflicht auch dem Bezogenen gegenüber, welchem der Wechſel wicht zum Accepte vorgelegt 
worden, nahfommen und burd) Protefte nachweiien mu, daß er das zur Erhebung ber 
Zahlung Erforderliche gethan hat, indem nicht ausgeſchloſſen tft, daß ber zuleßt erwähnte 
Bezogene, falls ihm der Wechſel zur Verfallgeit präjentirt worden wäre, Zahlung ge 
—* een würde. Erf. d. O. 4. G. zu Dresden v. 10. Septbr. 1868, Zeiticr. '. 
R. u. V. v. —— N. F. B 32. p. 307, Centt. Drg. f. d. H. v. Löhr R. F. B. 6. 
p. 274 u. 387, Annal. d. Sächſ. O. A. G. v. Sickel N. F. B. 3. p. 228. 

4. Der vor dem Verfalltage erhobene Proteſt iſt zur Aus- 
übung des Negrefies Mangels Zahlung auch dann nidt 
genügend, wenn der Acceptant bereit3 am Tage jener 
Protefterhebung in Goncurs gerathen war. 

Der Bedhjelvertrag ift ein formeller Vertrag. Der Acceptant ift vor dem Ver— 
falltage nicht zur Zahlung verpflichtet, und der Art 29. der Wechſelordnung beziebt fih 
nur auf die @icherbeitäbeftellung. Erf. d. nied. Defterr. D. G. v. 3. Geptbr. 1856, 
Defterr, Ger. Zeit. v. 1857 Nr. 5.1) Vergl. Zu. 489. 

5. Der vor dem Berfalltage erhobene Proteft auf Sicher- 
jtellung (Art. 29.) fann den am Zahlungstage rejp. am 
en Werktage nad) demjelben zu erhebenden Proteſt 

angel3 Zahlung nicht erfeßen. Erf. d. Ob. Zrib. zu 
Berlin v. 18. Febr. 1864, Arch. v. Striethorft B. 53. 
p. 145, Ard. f. W. NR. B. 15. p. 76. 


6. Weder die vor dem Verfalltage geſchehene Präjentation 
zur Annahme kann die Präfentation zur Zahlung, nod 
aud der Proteft Mangels Annahme den Proteft Mangels 
Zahlung erübrigen. 

Die Präfentation zur Annahme rejp. Protefterhebung Mangeld Annahme ift nad 
Art. 19. nur ein Recht des Wechſelinhabers, während die Präfentation zur Zahlung 
am Berfalltage reſp. Protefterhebung Mangels Zahlung nad) Art. 41. für eine une 
laͤßliche Pflicht erklärt ift, um den Regreß gegen die VBormänner zu begründen. Der 
— Mangels Annahme liefert auch noch nicht die zum Regreſſe erforderliche Gewif— 
eit, dab der Bezogene zur Verfallzeit nicht zahlen werde; bis dahin kann Aris, 
Deckung u. ſ. w. eingegangen ſein, welche den Bezogenen, obwohl er die Annahme ver- 
weigert bat, beftimmen können, den Wechſel zu honoriren. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin 
v. 30. Juni 1857 (Mrd. v. Striethorft B. 25. p. 316, Entſch. B. 36. p. 282, Arc. 
WR. B. 7. p. 195), Entid. d. Ob. Trib zu Stuttgart v. 22. Dechr. 1800 
Württemb. Arch. f. R. u. R. v. Kübel B. 5. p. 258) u. Erf. d. ob. Defterr. ©. r. 
22, Jan. 1873, Juriſt. Bl. v. Burian v. J. 1873 p. 148, 


7. Der vor dem PVerfalltage erhobene Proteft Mangels Am 
nahme und Zahlung ift zur Grhaltung bes Regreſſts 
1) Daburch, baft außer bem rechtzeltig Tevirten Proleſte Mangels Zahlung ein bereit® vor Verfall wıze 


Ritzahlung erbobener Proteft in Umlauf gejekt werben, wirb ber Mechfel nicht präfmbigziet, Ert. d. HJ 5 » 
Hamburg v. 14. Neovbr. 1873, Hamb. Hand. Zeit, v. 1874 p. 10. 
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Mangel3 Zahlung nit genügend Erk. d. A. ©. zu 
Münden v. 28. — 1859, Zeitihr. f. G. u. R. 
Bahern B. 7. p. 468. 

8. Der Proteſt, welcher nicht an dem im MWechfel-Sonterte be- 
immten Verfalltage, ſondern nur an dem, dem Accepte 
inzugefügten Zahlungstage erhoben iſt, bleibt ungenügend, 

auch wenn der letztere früher eingetreten iſt als der erfte. 

Aus der an einem früheren Tage nicht geleifteten Zahlung folgt nit, daß der 

en auch an dem jpäteren Tage feine —30 geleiſtet haben würde, Erk. d. 

G. zu Hamburg v. 11. Geptbr. 1862, Gentr. Org. f. d. H. v. Löhr B. 1. p. 288, 
Gral Art. 22, 

9. Auch eine Undeutlihkeit in der Zahl des Datums der Aus- 
ftellung in dem einen Gremplar des Datowechſels befreit 
nicht von ber nad) Maßgabe der deutlihen Ausftellungs: 
zahl des anderen Wecjel-Eremplars zu bewirkenden redt- 
zeitigen Proteftaufnahme. Entſch. d. ob. Deiterr. ©. v. 
4. Zuni 1867, Deiterr. Ger. Zeit. v. 1867 Nr. 82. p. 3833, 
Urd. f. W. R.B. 18. p. 398.') 


10. Die Bitte um Zahlungsaufihub, jowie die Prolongation 
des Wechſels befreien nit von der Verpflichtung zur Er: 
hebung des Proteſtes nad der urjprünglihen Verfallzeit. 
Erf, d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 16. Novbr. 1850, 
Arch. f. W. R. 2.9. p. 212, Ard. v. Sarwey B. 2. 
p. 502. 


11. Der Wechfel, welcher nur nad) der prolongirten Verfallzeit 
protejtirt worden, tft, aud wenn der Ausiteller die Pro- 
longation unterſchrieben, jelbjt dem Letzteren gegenüber 
präjudizirt. Auch eine Aufforderung, feinen Proteft zu er» 
heben (Art. 42,), ift in jener Prolongation nicht enthalten. 

Et. d W. ©. zu —— v. 9. Novbr. 1858 u. 
14. San. 1859, Arch. f. W. R. B. 9. p. 212, Arch. v. 
Sarwey B. 2. p. 502 u. B. 3. p. 175, Arch. v. Seuffert 
B. 12. p. 394.°) 

12. Die Zufiherung des Mechjelverfäufers, daß er das Dbligo 
übernehme, befreit den MWechjelfäufer nit von der ihm 
obliegenden Verpflichtung zur Batgenigen Präjentation und 
event. Protejtation des Wechſels 

Mag eine foldhe Zufiherung dahin verftanden werben, dab ber Verkäufer für die 
Nöglichkeit einer rechtzeitigen Präjentation des Wechſels haften wolle, oder mag in 
ner Erflärung der Verzicht auf * nach Art. 14. zuläſſigen und dem Be ebungsgiro 
Ynzuzufügenden Borbehalt „ohne Obligo“ gefunden werden, jo wird — immer die 


1) Im worliegenben Falle hatle U. im EſScomptewege von B. bie Secunda eines in Sonben 3 Monat 
2 dato zahlbaren Wechſels gekauft, deren Mußftellungsbatum 4. April fo unbeutlich geſchrieben war, bafı baffelbe 
tr. Mpril, wie auch in ber Berfaufänota gerechnet war, gelefen werben konnte, Der Wechſel, rückſichtlich bie 
Ichma, wurbe nicht in Bonbon bezahlt unb ber am 11. Auli erhobene Proteft für verfpätet erfannt, Vergl. Art, 66. 

) Das Erf, b, ob. Deiterr. ©, v. 10, Mat 1865 (Arch. f. W. R. 2. 16, p. 39, Oeſterr, Gerichtäh. 
5 1865 Wr. 69. p. 346) ſagt jeboch, baf ein Wechjelverpflichteter bie, werm auch ohne Einverflänbniß ber übrigen 
Ersielverpflichteten mit bem Wechfelinhaber vereinbarte Prolongation des Zablungdtages für feine Perfon 
ad mirfam anerkennen mufı, und baher mit Rückſicht, daß bie trotz umterlaffener Protejtlevirung zwiſchen dem 
Besielinhaber und einem regrefpflichtigen Wormanne verabrebete Prolongation für biefen ben Erlaß ber 
Uroteſterhhebung im ſich fchließt, bie Erhebung des Protefied nur nad Mafgabe bes durch bie Prolongation 
rägrfepten Zahlungstages verlangen kann. 
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nicht erſt auszubedingende oder dem Käufer begreiflih zu machende Verpflichtung des 
jelben, die ohne Verzug noch möglidye rechtzeitige Präjentation des Wechſels und event. 
defien ee er zu bewirken, nicht aufgehoben. Erf. d. D. &. zu Rolffen: 
büttel v. 20. Juni 1861, Zeitſchr. f. Rechtöpfl. in Braunſchweig B. 8. p. 159, 


13. Sft eine Wechſelregreßklage im ordentlihen Prozeſſe an- 
geitellt, jo fann der Beweis des gehörig bewirften Proteſtes 
gleihwohl nur durch Production des Proteftes jelbit ar 
führt werben. Erf. d. O. A. ©. zu Lübeck v. 16. Dckhr. 
1852, Lübeck. Wed. Sur. p. 407. Bergl. Zu]. 57. 


14, Der Regrebient ift mit der Behauptung und eventuellen 
Beſcheinigung, daß die rechtzeitige — des Wechſels 
und die Proteſterhebung Mangels Zahlung durch bejonbere 
Umftände unmöglich geworden jei, nicht zuzulafien. (8 
macht hierbei feinen Unterfdhied, ob höhere Gewalt mu 
ben einzelnen Snhaber des Wechſels oder eine Gejamm!- 
beit von Perjonen, oder ein ganzes and betroffen bat. 
Die Wedjjelverpflihtung bes Indoſſanten wird im dieſet 
Beziehung lediglich durh das inländiſche Geſetz be 
ftimmt;") insbefondere enthalten die Franzoͤſiſchen Geſeße 
und Decrete vom 13, Aug., 13. Detbr. und 5. Noobr. 
1870 und 10. März 1871 nicht lediglih die Form der 
Protefterhebung regelnde und deshalb unter Art. 86. der 
Wechſelordnung fallende Beftimmungen, fie ändern vid- 
mehr den Inhalt und Umfang der Verbindlichkeit und 
bleiben bei der Beurtheilung der — des Deutiden 
Indoſſanten außer — Erk. d. R. D. 8.6 
v. 21. Febr. 1871 (Rechtſpr. v. Stegemann D. |. 
p. 230, Zeitjchr. f. H. v. Goldſchmidt B. 16. p. 656, Entid. 
d. R. O. 9. ©. 3. 1. p. 268, vergl. auch B. 5. p. > 
Sentr. Org. f. d. H. v. Hartmann N. F. B. 7. p. ©) 


1) a. Die Berbältniffe ber auslänbifhen Inboffanten unter fi werben im einer auf ve 
bem inlänbifchen Wechfelverpflichteten anzuerlennenden Weiſe nach bem für fie gellenben drtlichen (aubländiſchen 
Rechte normirt. Erf. d. NR. ©. 2. G. v. 9. Febr. 1872, Entſch. b. N. 0.9.08, 5. p. 101, An. |. 
W. R. N. F. B. 4 p. 265. Und ferner 

b. muß ber inlänbiſche Domiziltant, wenn ber mit benanntem Domiziliaten verſchent Wethe 
auf einen Ort ed Aullanded bomizilirt iſt, für und gegen ſich bie Beobachtung ber Gefege bed, ven ihm num 
Orte ber Frfüllung feiner Wedhfelverpflichtung beitimmien auslünbiſchen Zahlungsortes In Bezug auf Zeit ml 
Form ber Proleſterhebung gelten laſſen. (Mr. 86. d. W. Orb) Ert. b. 9. ©. zu Münden v. 12 Te 
1574, Samml. b, Entid. b. ob, bayt. @. 9. 2. p. 398, 

2) 0, Die Erf, b, ob, Oeſtert. G. v. 9. Mai 1851 (Defierr, Ger. Zeit, v. 1856 Wr. 117.) u. @. 
28, Mai 1872 u, 13. Juni 1872 (Arch. f. W. R. N. Fſ. B. 4. p 385 u. B. 6, p. 429 u, 431, Bodeniän 
.d u. WR v. GCalm v, I. 1872 p. 955) dagegen nehmen auf Höhere Gewalt Rüdfict. Bergl, Eifl. 
Wochenbl. f. m. Rechtef. v. 3. 1849 p. 67, 199 u. 473, Arh. f.W.R.B. 1. p. 392, Arc. v, Seuffert 2.% 
p. 401 u. 8. 3, p. 125, Aſchet Mechiäf. aus bem Hanbeläreht von 1835 ©. 2. p. T. ud 

b. nad Franzdfifhem Rechte iſt ber Einwand, daf bie Protejlerpebung burd; höhere Gewalt (force 
majeure) verhinbert werben iſt, bem Inbeffanten gegenüber zuläffig. Erf. 6. N. O. H. ©. ». 19. Septir. 
1873, Entſch. DR. O. H. G. B. 11. p. 7, Wocheuſchr. f. H. u. W. R v. Galm v. 1873 p, 967. De 
Gleiche gilt nah Englifhem Recht, Chitty A treatise on bills of exchange Part. I, Ch. X. u. Part, 11. 
Ch. VL, nad Rorbamerifanifhem Medt, Story Commentaries on the law of bills of ezchanf® 
Ch. X, Berharbt Samml. b. Wechfel- und Hanbeldgefepe D. 1. p. 206 unb nad Portugiefiigen Rei, 
Art, 421, Codigo commercial, Ferner fagt 

c. bad Frl. 6. O. A. ©, zu Lübel v, 22, Zum 1821 (Dübel. Wechſ. Jur. p. 2), baß mad im 
Frangöfifhen Mechte ber Bezogene im Falle Abermachter unb verloren gegangener Dedung aus jenm 
Accepte auch dann nad bem Berfalltage bem Wußfteller verhaftet bleibt, wenn bie rechtzeitige Präfentation be 
Deomizilmechjeld wegen vis major unmöglich vor Berluft ber Dedung bewirkt werben konnte. 


u 


I. Bechielordnung, VII. Regreß Mangels Zahlung. Art. 41. 237 


u. Erf. d. A. ©. zu Venedig v. 11. DOchbr. 1872 (Arc. 
EW.RN FB. 6. p. 431, Gaz. dei Trib. de 1873 
p. 15). ®ergl. Erf. d. O. A. G. zu Zübed v. 16, Dctbr. 
1852 (Samml. d. Entſch. d. O. A. ©. zu Lübed in Hamb. 
Rechtsſ. B. 2. p. 274), Erf. d. A. ©. zu Zwidau im 
Sächſ. Wochenbl. f. merkw. Rechtsf. v. 1854 p. 511 und 
Erf. d U. ©. zu Nürnberg v. 3. DOctbr. 1862 und 
6. Detbr. 1872 (Zeitihr. f. © u. R. in Bayern B. 10. 
p. 95 u. Samml. db. Entid. d. ob. ©. in Bapern u, d. 
Entid. d. 9. A. ©. B. 1. p. 377) und Art. 85. 

15. Die unterlafjene Protejterhebung wird aud weder dadurd), 
dab am J355 fein Notar oder doch fein zur Proteſt— 
erhebung befugter Notar eriftirt, noch durd die Be- 
hauptung, dab der Negredient ufangmäßig ein für allemal 
in jeinem Gejhäftöverfehr bei Wedjeln auf Nebenpläßen 
für rechtzeitige Protefterhebung nicht hafte (jofern der Re— 
gredient diejen feinen Geihäftsgrundjaß nicht gehörig vor 
Annahme des Wechſels dem Regreſſaten mitgetheilt), ge 
rechtfertigt. Erf. d. 9. ©. zu Hamburg v. 19, Febr. 
— Hand. Zeit. v. 1869 p. 105. Vergl. Zuſ. 502. 
un r 


Zuſ. 502. a. Der auf eine Factura gemahte Vorbehalt des Verkäufers, „bei 
Einziehung von Rimefjen auf Nebenpläße weder für rechtzeitigen 
Eingang, nod) für Beibringung von Proteften haften zu können“, 
ift auf alle Rimefjen zu beziehen, welche dem Verläufer von dem 
Käufer al3 Zahlung würden zugejendet werden. Welcher Ort 
als Nebenplag zu erachten, ijt nad) der Individualität bes einzelnen 
Falles zu beurtheilen. Erf. d. U. ©. zu Zwidau v. J. 1867, 
Gentr. Org. f. d. 9. v. Böhr R. 8. B. 4. p. 224, vergl. auch 
B. 5. p. 265.') Bergl. Entidh. d. R.D. 9. ©. B. 17. p. 269 
u. Zuj. 299. 514. u. 797. 


b. Ein folder Vorbehalt in der Factura ſchließt nicht die Verhaftung 
bed Derfäufers für einen Schaden aus, welder aus einem von 
ihm begangenen groben Verfhulden in der Einziehung der 
als Rimefje empfangenen Wechſel dem Käufer erwachſen it. Als 
grobes Verſchulden ift e8 zu erachten, wenn der Verkäufer den 
ihm girirten nod nit fälligen Wechſel, deſſen —— Ein- 
ziehung er fih freiwillig nicht unterziehen will, unbefümmert 
um den dem Käufer durch die Präjudizirung des Wechſels drohen- 
den Schaden, ruhig bet ſich liegen läßt, anjtatt unter jofortiger 
Remijjion des Wechſels dem Käufer rechtzeitig hiervon Nahrigt 


7) Der Käufer, welder eine foldhe, ben obigen Borbebalt emibaltenbe Factura angenommen, genehmigt 
Kdem Borbehalt, wenn er, ungenditet feiner Verpflichtung zur Baarzahlung, einen Wechſel auf einen Nebenplag 
°'a Berfäufer einjenbet, (5. 58. Tit. 4. Th. J. A. RR) Auch buch bie weitere Erflärung bed Berkäufers, 
ki er ben Betrag bei empfangenen Wechſels bem Gonto bed Küäuferd quigefchrieben habe, wird weber eine Ans 
Fe am Bablungsftatt bewirkt, noch ein Mandbatöverhältnig Behuſs ber auf bie Einziehung bed Wechſels zu ver— 
venbenben Diligenz begrünbet. Der Berläufer, welcher ben jo angenommenen Wechſel demnächſt, um deſſen 
Realifation zu verfuchen, weiter girirt, und binterber, ungeachtet ber nicht redhizeiligen Proteftaufnabme mieber 
eingelit bat, übt baber weder eine Freigebigkelt auß, noch verlegt er bie Berpflichtungen bes Bevollmächtigten 
in ber Haftung für ben Abgang bei Geſchüfts. Erf, b, Ob. Trib, zu Berlin v. 17, Dechr, 1867, Gentr 
then LWhr R. F. B. 6. p. 48. 
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zu geben und ihn zur anderweitigen Verfügung über den 
echfel in den Stand zu ſetzen.) Erk. d. R. O. 8. ©. 
14. Dctbr. 1874, Entſch. d. R. O. 9. ©. 8. 14. p. 415, 
Arch. v. Seuffert B. 30. p. 268.°) 


Zuf. 503. Der Procura-Indofjatar, welcher die rechtzeitige Protefterbebung 

Mangels Zahlung unterläßt, ift zur Schadloshaltung verpfliätet. 

Die Bernadhläfftgung der übertragenen und übernommenen Incafjo-Procura bat 

pt Folge, daß ber Zumiderhandelnde dem Auftraggeber allen hieraus entftandenen 

haben zu erjeßen bat, ber in dem Berlufte des Wechſelregreßrechts befteht. (Da im 

vorliegenden Falle der Indoſſant das Recht verloren, ven Auöfteller wechſelmüßig be 

langen zu können, fo ift der Procura-Indoſſatar zur Zahlung der Wechſelfumme nebit 

Binten verpflichtet.) Erf. d. U G. zu Münden v. 25. Novbr. 1861, Zeitſcht. f. ©, 
nu. R. in Bayern B. 8. p. 575. Bergl. Zuf. 297. 


Zuf. 504. Der Gläubiger, dem ein in blanco indoffirter Wechſel als Kauf 
pfand übergeben worden, ift verpflichtet, wegen Präjentation dei 
Wechſels zur Zahlung und Protefterhekung das Erforberlid: 
wahrzunehmen. 

(Das zmwiichen den Parteien eingegangene Rechtsgeſchäft, welches im ber fu: 
männiichen Sprache ald „Depot“ 5 dar zu werden pflegt, ift ald Darlehn gegen 
Verſatz Pfand) anzujehen.) aueh unbeftrittenen rechtlichen Grundfäßen ift der Pfand⸗ 
gläubiger verpflibtet, omnem culpam zu präftiren, und nur dadurch, daß er in Ar 
tehung der Praͤſentation des ihm berpfändeten Wechſels und der Proteſtlevirung bai 
nad) Wechſelrecht Eriorderlide wahrnahm, kann der Pfandgläubiger den Wechſel im feinem 
wechſelrechtlichen Werthe erhalten. Bon biefer Diligenz wird der Pfandglanbiger ud 
dadürch nicht befreit, daß der Pfandſchuldner feine erbindlichfeit nicht zur rechten Jeit 
erfüllt, vielmehr bat der Verzug des Schuldner? nur die Folge, daß der Gläubiger 
fortan nur für grobe Wahrläffigkeit haftet, die unterlafjene rechtzeitige Präfentation dei 
Wechſels und event. Proteftation deſſelben aber als eine grobe 2 gkeit angeleben 
werben muß, und es dem Schuldner nicht zum Nachtheile ap fann, meun er vor 
ausjepte, daß der Piandgläubiger in Anichung des in jeinen Händen befindlichen, mi 
Indofament in blanco verfehenen Wechſels pflichtmähig dad Erforderlicye wahrnehmen 
würde, und wenn cd daher der Schuldner unterlaffen, ben Gläubiger noch bejonder 
aufzufordem oder ftatt jeimer jelbjt das Nöthige zu bejorgen. Ber Gläubiger if 
demnach verpflichtet, dem durch die ſchuldvoll unterlafjene Bedhfelpräfentation umd Protef: 
levirung dem Schuldner entftandenen Schaden, weicher darin befteht, daß der Wed 
präfndizirt und wertblo® geworden und der Wechſelregreß verloren ift, zu erjeßen. rl 
d.D. A. G. zu Kiel, 31. März 1852 (Arch. v. Seuffert B. 5. p. 425) u. El. 
D. G. zu Hamburg v. 18, Mai 1857, Lübeder Wechſ. Zur. p. 442. Vergl. Zuf. 41.) 


Zuf. 505. Derjenige, welder einen Wechſel ohne ein auf ihn lautende: 
Giro (3. B. als eine bedingte Zahlung) ausgehändigt erhalten 
bat, iſt nicht verpflichtet, die zur Erhaltung des Wechſelrecht 
nothwendige Diligenz zu beobadten. 


1) Ein grobes Verſchulben liegt z. B. nicht vor, wenn ein folder Verkäufer eine briefliche Aufſorderue 
zur Zahlung an ben Mecceplanten erlaffen bat, Erk. d. N. O. S. G. v. 18. Deebr. 1877, 44. ! 
Seufiert B. 39. p. 454, Dallmann Deutfche Auriftenzeitung v. 3. 1878 p, 35, 

=) Die Frage, ob einem ſolchen Berfäufer, welcher durch fein grobes Verſchulden ben Wedhieltcard 25° 
ben girirenben Mäufer verloren, noch in bem Falle, ba auch ber Anſpruch gegen ben Mcceptanten jenes Vrd ſel⸗ 
ſich ald werthlos erwelſen ſollle, eine Ferberung gegen ben Käufer auf ben Kaufpreis ber bemſelben gelitteret 
Baaren zuftcht, zu beffen Dedung ber Wechſel geienbet werben, — fam nicht zur Entſcheldung. 

) Der Inhaber eine an ibn glrirten Decungswechſels muß ſich, ſalls er es unterläit, te 
Wechſel bei ber Wergleihämafje bed Meceplanten anzumelben, vom Außjieller die Anrechnung bei verfäuni“ 
Uustienten gefallen laffen, Er, 6.0. & zu Wien dv, 20. Aug. 1862, Oefierr, Ger. Beil, v. 1869 Fr * 
Sergl. Zuſ. 344, 
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m gr ke (al I) art An Or 8.8.0. .1. 9mi 


7 1 tn Guten Ghniher Siter Hithe (miht e 


506. Der einem Rechtsanwalte ee 
2 2: —— und die —— b wireiben, — Garten nidt 

in fid, den zur ung erforderlichen 
Protejt zu — 


———— ber Rechtsanwalt wi daß bi a Cyan 
for eine kl —— Bean — ao der weine: des 
Ba 0m — —— — if ber 2 der Hehfeitlags Kenner. 

em e e e erniſſe 

her dennoch a des Mechiels, Se Exhebun des Proteftes 

iu jorgen, fo ra er die — dieſer Unterlafjung — und Hit 

—* ii machen. ’Cı dv * —X Eee raten l 
I erlin v. ’ 

en $. 8 11. p. 318, Bergl. Art. 9, 17. u. 88, 


1.507. a, Der Notar, welder die —— —— wegen an 
Falſch qhᷣheil des Accepts auf el unterläßt, ar * 
mit dem Verluſte des Re eis — Schaden zu 
ſetzen, wenn er nit nachwei nr * te en nicht 
gesahlt hätten. ($. 1299. a. Entih. d. ob. Defterr. 

v. 7, Mat 1867, Defterr. * ei v. 1868 Nr. 103. 

b. Sft unter ben vier Tagen vom Fälligfeitstage des Wechſels ab 
ein Sonntag und wird die Proteftirung des Wechſels erſt am 
vierlen Tage beantragt und wegen Verſpätung abgelehnt, b 
liegt ein mäßiges PVerfehen des die Proteftaufnahme Na 
eig vor, wenn derjelbe nicht jelbit angab, aus welchem 

bier die Abweihung von der gejehlihen Beitimmung 

zuläifig ſei, welde die Erhebung des Proteftes —— am 

zweiten —* nad) dem Zahlungstage vorſchreibt. Erf. d. 

Bar: au erlin v. 24. Febr. 1871, Arch. v. Striethorft 
- P- 


auf. 508. Der Regreßpflichtige Tann die zur Ausübung des Regreſſes 
Mangel3 Zahlung vorgefhriebenen Bedingungen verzichten und 
feine gejeblih nur an diefe Bedingungen g Regreßpflicht 
als eine unbedingte ſchon vor oder wann immer nad) ein- 
ne Verfallzeit bes ange (auch mündlih) anerkennen. 

d. nied. Defterr. D. ©. v. 4. Febr. 1857 — Ser. 
Zeit. v. 1857 Nr. 36.) u. Ert d. ob, Deiterr. ©. v. 15. San, 
1868, Defterr. Geridhtsh. v. 1868 Nr. 30.9 Dergl. Zuf. 483. 
13. u. 514. 





—* 
22 
18 










m Hrieth 





| f, 5. Ebenjo kat Erf. d. ©. A. G. zu Lübed v. 28, Febt. 1820, Dübel, Wechſ. Zur. p. 22. — Das 
b. ». @. zu Hamburg v. 7. April 1865 (Hamb. Ger, Reit. v. 1865 Rr. 38.) hält ben Indoſſanten be 
Blut, bem Mecfelinbaber noch am Berfalltage bie Protefiaufnahme fowohl münblidh ala Hilffhmweigenb 
In erlafien. — Das D. b. & ©. zu Biebbaben on. J. 1868 (Mr. f. d. Prar. b, in Maflau gel, R. 3.7. 
108) fagt, bafı ber nachträgliche Verzicht auf Protefterhebumg zwifhen bem Ausfieller und MWechfelinhaber im 
' nicht unzulälfig ſei. 
b. Das Et, 6 D. U, G. gu Dresben v, 16. Ocibt. 1868 (Annal. d. Eidf. D. A. ©. v. Gidel 
8.7. p. 413, U... R. N. J. B. 1. p- 60, Zeitſcht. ſ. N. u. B. v. Tauchnitz R. F. V. 32, p. 527) 
Au ud, bafı bem Wechfelinhaber gegen benjenigen, welcher ibm ben Protefſterlaß nur münblid, jeboch vor 
ber Drotefifeift erflärt, zwar ber Wechſelregreſſ erhalten bleibt, aber nur Im erbentlichen Mechtämene 
erh könne. 
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Zuf. 509, Der Vordermann, mwelder zum Voraus unb ehe bie Zeit ber 
Protefterhebung gefommen ift, dem Regreßanſpruche unter Zurüd: 
nahme des Wechſels ftatigiebt und ohne es auf eine wedjiel- 
rechtliche Regreßklage ankommen zu lafjen, ben Werth des Medhielö 
dem regrenehmenden Hintermanne vergütet, enthebt den Lepteren 
bed Beweiſes der rechtzeitigen Broteftirung. 

Die Erhebung des Proteftes hat feinen anderen Zweck und feine andere Be 
beutung, ald dab der Wechjelinhaber ſich hierdurch den zur Begründung feiner Regri- 
Mage erforderlidyen Beweis der rechtzeitigen Erfüllung jeiner Verbindlichkeit zur Proteh. 
—— Erf. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 14. April 1855, AArdı. r. 
Geuffert B. 9. p. 276. 

Zuf. 510. a. Der Zwed der Protejturfunde geht lediglid) dahin, nachzuweiſen, 
daß ber in ihr documentirte Act in der vorgefchriebenen Form 
vor fid) gegangen ift; die Proteſturkunde, als joldhe, gehört bei 
halb zu den Beweismitteln. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 
14. Juni 1964, Ard. v. Striethorſt B. 53. p. 313, Ard. \. 
W. R. B. 15. p. 86. Vergl. Zuf. 501. u. Art. 54. 


b. Der Beweis, daß ein Proteft überhaupt aufgenommen worden 
und daß die aufgenommene Urkunde den Beftimmungen ber 
Art. 87. u. 88, entiprehend gewejen, kann aud auf andere 
Meife, als durch die Urkunde ſelbſt geführt werden, namentlic 
dann, wenn bie Protefturfunde abhanden gefommer: ift. 


Die Art. 43. 44. 87. u. 88, fhreiben nicht vor, daß zur Verfolgung bed An 
ſpruchs aus einem Wechjel die Beibringung der Original» Protefturfunde erforderlid 
ſt. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 19. April 1864, Arch. v. Striethorft B. 5). 
p. 237. 

c. Der verloren gegangene Proteft kann durch einen beglaubigten, 
ben betreffenden Proteft enthaltenden Auszug des Protejtregiiters 
erjebt werden. 


Wenn der Berluft des Wechſels, der eigentlichen a eg nicht den 
ee bejeitigt (Art. 73.), jo fann auch für den Berluft der Protefturkunk, 
ala eines bloßen Beweismittelé ber Prüjentation und ang Zahlung, die 
Möglichkeit eines —— nicht aus a le fein. (Art. 90.) Erf. d. Ob. Anl. 
4: erlin v. 8. Febr. 1863°) u. v. 19. April 1864, Ar. f. W. R. B. 12, p. 19, 

tih. B. 49. p. 235, Arch. v. Gtriethorft B. 51. p. 1. u. B. 53. p. 287, ven. 
aud) p. 313.°) 


c Das Ert. b, Stabtgerichts zu Königäberg v. 12. Septbr. 1858 (Feltſcht. f. H. Re Cole 
fhmibt B. 3, p. 448) hält ben Regrekpflichtigen nur bis zum Mblaufe ber Protefifrift für berechtigt, ben Prria 
erlah auf bem Wechfel zu vermerken. Vergl. Urt. 42, : 

d. Das Erf, d. Ob, Trib. zu Berlin v. 18, Febr. 1869 (Gemtr, Org. f. d. H. v. Löht R. 586 
P. 389) führt aus, baft bem britten reblichen Erwerber bed Wechfeld gegenüber ber Girant daraus, daß m n 
nad Mblauf ber Protefifrifi feinem Blanco-Biro bie Glaufel „ohne Proteft" hinzugefügt, Feinen Firmen 
entneßmen tönne, well derjenige, welcher einen Wechſel ohne jeden äußerlich erkennbaren Mangel erwirbt, &r 
vunchmen bereiötigt fel, daß das Giro und bie Proteftclaufel elnheitlihen und gleichzeitigen Uriprumg! 
welen Telen, u 
1) Hiermit ſtimmt auch bie Entſch. d. ©. ®, zu Brünn in ber Deſtert. Ger, Beil, v. 1866 — 
überein, welche auf bie gegen ben Aeceptanten eines Demizilwechſels erhobene und bie Behauptung bei perlermn 
gegangenen Proteſtes enthaltende Mechlelflage eine Tagfahrt zur mundlichen Berbanblung nad Hechjelreht or 
erbnete, Vergl. rt, 73, Zuf. 669. 

” Das Schriftftüd, melden vorliegend als Auszug des Proteftregifterd von bem Proteſt erheben 
Notar in Frankfurt a. M. erteilt werben, war in ber Üeberſchrift als eime Abſchrift des Proteſtes un? &@ 
Schluſſe ald ein Ertract bed Protefelld (in fidem extractus protocolli) bezeichnet. $ 

*) Da ber rt. 54. nur dem Regrefpflihtigen gegenüber bie Mußlicferung bes Proteileh ve 
dreibt, fa iſt im Galle bes Berluſtes des letzieren auch nur dem Negreßpflichtigen gegenüber bie Erfagurtundt " 
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Zuſ. 511. Der Wechſelinhaber, welcher die Proteſturkunde nicht vorlegt, 
hat keinen Anſpruch auf die aus der Proteſterhebung folgenden 
Forderungen (Proteſtkoſten, Proviſion). Entſch. d. Ob. Trib. zu 
Stuttgart v. 16. April 1561, Württemb. Arch. f. R. u. R. 
v. Kübel B. 5. p. 259. 

Zuj. 512. Der Wedjelinhaber bat zwar wider den Wechſelausſteller auch 
dann den Wechjelregref, wenn die Zratte mit feinem Wiſſen für 
Rechnung eined Dritten gezogen ift; im ordentlihen Prozeß 
indeß muß in diejem Falle das Berhältniß zwiſchen dem Sn- 
haber und Ausſteller nad der xivilrechtlichen Beſchaffenheit des 
— welches der Tratte zum Grunde liegt, beurtheilt 
werden. 


Artikel 42. 

Die Aufforderung, keinen Proteſt erheben zu laſſen („ohne Proteſt“, 
ohne Koſten“ ꝛc.), gilt als Erlaß des Proteſtes, nicht aber als Erlaß 
der Pflicht zur rechtzeitigen Präſentation. Der Wechſelverpflichtete, von 
nelhem jene Aufforderung ausgeht, muß die Bemeislaft übernehmen, 
wenn er die rechtzeitig geſchehene Präfentation in Abrede ftellt. 

Gegen die Pfliht zum Erfage der Proteftfoften ſchützt jene Auf: 
torderung nicht. 

Inhalt. 


| Su b. Troteiterlaffes 518, 


„His Dürge* 521 b. 
Inbeffirg. nach Ablauf d. Preteftfrift 518, 


„Selbe im Obligo bis 5. Finlöfg.* 521. 





Seeeid, — b, reditzeit, Präfentation 526. — B. laufel „ohne Koften“ 518, 525, 
Ereteiterlafieß 519 b. „DIE* ohne Kojten 518 c. 

Fencurd 516, Prolengation 528, 

@rlak &, Pıäfentation 513, | Unmöglichkeit b, Vräfentation 519 a, 

— b, Protefted 514 —524. 526. Münblider — 517 b. | Vermerk „ohne Proteit" 516. 516 u 
— bei Domizilmehfeln 51Ta. — mährenn b. | Wechfelbürgen 521. 


Treteffriitt 520, 


Zuf. 513. Nicht blos die Protefterhebung, jondern aud) die Präfentation 
des Wechſels zur BVerfallzeit kann erlafjen werden. 


Darand, daß die Deutſche Wechſelordnung nur den Erlaß erfterer Art erwähnt, 
lat nichts für den Ausſchluß eines Erlafjes anderer Art. Erf. d. R. ©.9.6. b. 
9, Febr. 1872 u. 14. Otibr. 1874, Entih. d. R.O. 9. 6. 2. 5. p. 101 u. B. 14, 
». 415, Wöochenſchr. f. 3 u. W. R. v. Calm v. J. 1872 p. 353, Ach. f. W. R. 
R. F. B. 4. p. 265, Arch. v. Seuffert B. 30. p. 268. 


etterlich; dem Acceptanten des Domijzilwechſels jedoch gegenliber ift auch jedes andert Beweißmittel über bie 
Velate rechtzeitige Proteſterhebung beim Domtziliaten zuläſſig. Vergl. Juſ. 614. 

1) Ueber bie Frage, „eb ber Inhaber eines von bem Ausſteller im Auftrage eines Dritten gezogenen 
Sehiels birect ober unter Mußübung bed Rechtß beB Mußfiellerd gegen ben Dritten auf Jablung Hagen 
me, unb „ob ber Dritte jih ber Fintebe bebienen fünne, er ftebe in laufender Rechnung mit bem Außfteller, 
ne da er babei nachzuweiſen hätte, baf ihm auß biefer laufenden Rechnung aud eine Begenforberumg gegen 
— zuſtünde“, vergl, Ert. d. U. G. au Coln v. 24. Juli 1860 (Ahein. Arch, B. 55. p. 208) u. Zuſ. 
u. 350, 

2) Nach italienifhem NRecht ſchliefft Die vom Ausſteller bem Wechſel beigefügte Clauſel „senza spese 
* senza protesto* (ober irgend eine anbere won ber Proteſterhebung enthebende Clauſel) bie Eigenfhaft eines 
Drdfeld aus und verwandelt benfelben in eine Zablungsanmeifung mit ben Wirkungen eines einfachen Schulb- 
eine. Wird biefe Glaufel von einem Inboſſanlen beigefeßt, fo ift biefelbe nichtig und wird als nicht ges 
\Hrieben angefehen. Mrt, 261. Codiese di commercio, 


Derchardt. Wechſelorbnung. 16 
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Zuf. 514. a. Der Protefterlaß kann jowohl mündlih als fhriftlih und im 
legteren Falle aud) in einer vom Wechſel gejonderten Urkunde 
gültig ausgeſprochen werden. Erf. d. M. O. 5S. G.v. 
9, Febr. 1872, Ach. fe W. R. N. F. B. 4. p. 265, Wochenſht. 
f. 9 u. W. R. v. Calm v. J. 1872 p. 353, Entſch. d. R.O. 
H. G. B. 5. p. 101. Vergl. Zuſ. 508. 

Der Proteſterlaß jedoch, welcher nicht auf dem Wechel 
ſelbſt erklärt iſt, kommt nur als exceptio pacti demjenigen 
Wechſelgläubiger zu Statten, mit welchem der Grlaßvertrag 
geſchloſſen oder welcher in denſelben ſuccedirt iſt, nicht aber 
einem anderen Indoſſatar, welcher durch Giro allein auch nich 
in die beſonderen Rechtsverhältniſſe, welche zwiſchen dem Gi. 
ranten und Acceptanten perſönlich in Bezug auf den Wechſel be 
ftehen, eintritt. Erf. d. R. O. H. ©. v. 8. März 1878, 
Entſch. B. 23. p. 216. 

b. Der Käufer, welder nad) Abſchluß des Kaufes die Factura mit 
dem Vermerk: | 
„Bei Rimefien auf Nebenpläße übernehme ich feine Dr: 
bindlichkeit und Berjpätung“ 
vom Berfäufer vorbehaltlos angenommen hat, erläßt hierdurd 
für dergleihen, demnächſt auf die Kaufgelderjhuld dem Ber 
fäufer zügeſendete Wechſel den Proteft, ohne daß es noch eines 
— Vorbehalts des Verkäufers bei ſpäterer Ent 
gegennahme eines derartigen Wechſels bedarff. Erf. d. R.O. 
.&. v. 11. Mai 1875, Entſch. d. R. O. H. G. B. 17. 
p. 269. Vergl. Zuſ. 502. 

Zuf. 515. Derjenige, welcher in Gemäßheit einer für den Acceptanten ge 
leifteten Bürgſchaft den Wedel an eigene Drdre ausgejtellt und 
mit feinem Blanco-Giro verjehen dem Gläubiger übergeben bai, 
erläßt demfelben die Proteftaufnahme, wenn der Gläubiger Ir 
baber des Wechſels verbleibt und dem Ausfteller auf defien ir 
fordern Zahlungsfrift gewährt. Erf. d. D. ©. zu Hamburg 
v. 12. Suli 1875, Hamb. Ger. Zeit. v. 1875 p. 343. 

Zuf. 516. Weber der über das Vermögen bed Acceptanten zur Zeit dei 
Verfalles des Wechſels eröffnete Goncurd, noch der vom Acc 
tanten ohne Auftrag des Giranten dem Giro befjelben binji- 
gefügte Vermerk „ohne Proteft”, befreien den Wechjjelinhaber 
dieſem Giranten gegenüber von der rechtzeitigen Protefterhebung. 

Der Proteft ſoll conftatiren, daß die rechtzeitige Saklung des Wechfels mirflic 
factiſch nicht erfolgt iſt. Die Entbindung von ber Proteftaufnahme kann nicht von 
bem Hcceptanten, gegen ben proteftirt wird, ausgehen. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin 

v. 19, Juli 1859, Arch. v. Striethorft B. 33. p. 348, Entſch. B. 41. p. 290, Ir. 

f. W. R. B. 12. p. 71. Vergl. Zuf. 501. 534. u. 897, 

Zuf. 517. a. Die Aufforderung, feinen Proteſt erheben zu laſſen, Tann auf 
bei bomizilirten Wechſeln ausgefproden werden. Der De 
zogene, welder auf einen folden Wechſel fein Accept obn 
weitere Bemerkung Iekt, ipriht dadurch allein noch nicht ſeine— 
Zuftimmug zu dem etwa im Wechſel bereit3 vorhandenen und | 
vom Trafjanten herrührenden Vermerke des Protefterlafjes au | 

Der Protefterlag kann, da das Geſetz keine Einſchränkung erwähnt, von jedem 

Wechſelverpflichteten, deſſen Verpflichtung gewöhnlich von dem Daſein des Proteſtes ah 
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angig ift, ausgeben, wirft jebody nur gegen den Wechjelverpflichteten, von weldem er 
ausgegangen ift, umd gegen demjenigen, der ſich dem Erlaß angeſchloſſen hat, von dem 
er alfo ebenfalls ausgegangen ih Wenn nun zwar einerjeitö der Zweck bes Proteft- 
Jaſſes ift, bie Koften bes Protefted zu jparen, und dieſer Zweck bei bomigilirten 
Bechſeln nicht erreicht werden würde, ſobald nicht der Acceptant ſich dem betreffenden 
Sermerfe des Protefterlaffes anſchließt, and), jofern derjelbe nur als für den Ausfteller 
len von Birfung —— wäre, dadurch bei ſolchen Wechſeln ein Aufgeben des 
Vechſelanſpruchs an den Acceptanten herbeigeführt würde, jo iſt doch auch andererſeits 
m dem erwähnten Vermerke die Aufgabe einer Sicherungsmaßregel enthalten, welche 
obme ganz beftimmte Willensäußerung nicht angenommen werden darf. Da aber eine 
aus dem Stillſchweigen zu entnehmende Willensäußerung gewöhnlich feine zuverläfftge 
it, ımd da das Nccept fi nur auf den im Wechſel enthaltenen Zablungsauftrag be» 
ieht umb mit dieſem eine an dem Wechſelinhaber gerichtete Aufforderung, wie ber 
Germerf „ohne Koften”, an fich nichts gemein hat, jo kann auch darin allein, daß ber 
Dezogene jein Hccept ohne weitere Bemerkung auf den Domizilwechſel gejept, feine 
Juftimmung zu dem im Wechſel ſchon enthaltenen und vom Ausfteller herrührenden 
Germerfe des Protefterlafjes nicht gefunden werben. Erf. d. Ob. Trib, zu Berlin 
v. 9, Nonbr. 1865 in Saden Gilbermann wider Röſe (nicht abgebrudt). 

b. Der mündlide Erlaß ber Präjentation und Proteftation des 
Wechſels am Domizilorte, weldhen der Acceptant des mit einem 
benannten Domiziliaten verjehenen Wechſels dem Hagenden 
Wechſelinhaber vor dem Berfalltage des Wechſels erflärt hat, 
bleibt dieſem Kläger gegenüber gültig, ohne Unterſchied, ob der 
Domizilvermert in Folge jenes Erlaſſes durdftrihen worden 
oder nit. Entih. d. ob. Defterr. ©. v. 15. San. 1868, 
Defterr. Gerichtsh. v. 1868 p. 138, Ad. f. W. RN 8. 
3.1. p. 183. 

30. 518. a. Die Worte „ohne Proteft" müfjen nit nothwendig in erficht- 
lihem Zujammenhange mit der Unterfchrift des Ausſtellers ge- 
— ſtehen; es genügt vielmehr, wenn dieſelben oben auf 
em Wechſelformular oder unten vor oder nach der Unterſchrift 
beigeſetzt werden. 

Der Art. 42. beſtimmt nur, daß dem Wechſelinhaber die Proteſterhebung erlaſſen 
werden könne, und daß hierzu die Worte „ohne Proteſt“ genügen; weiter enthält das 
Geich über bie Form des Protefterlafies feine Vorichrift. Erf. d. A. ©. zu Nürn- 
berg v. 18. Mai 1863, Eentr. Org. v. Lhr B. 2. p. 188. 

b. Ein auf dem Wechſel befindlicher Proteſterlaß ift für denjenigen 
verbindlid), defien Unterſchrift fih unter dem begüiglichen Mer: 
merf befindet. Dedt die Unterjchrift den Proteſterlaß urkundlich 
nit, jo ijt ——— demjenigen, welcher denſelben gegen ſich 
gelten laſſen ſoll, Beweis der Urheberſchaft oder der Billigung 
zu führen Erf. 999.6. v. 21. Jan. 1876, 
Entſch. d. R. OD. 9. ©. 2. 19. p. 164. 

e. Die der Wechſelunterſchrift pinzugefügten Budjtaben „O./K.“ 
find al3 eine beim Rechielver ehr gebräudlide und deshalb 
gültige Abbreviatur der Worte „ohne Koſten“ zu betraditen. 
Der Einwand, die Bedeutung diejer Abbreviatur nicht gefannt 
zu haben, ift deshalb unſtatthaft. Erf.» N. O. H. ©. v. 
21. San. 1876, Entſch. d. R.O. 9. ©. B. 19, p. 164. 

d. Durd die Clauſel „ohne Koften” wird der Medhjelinhaber nur 
demjenigen gegenüber, welcher die Glaujel gemadjt hat, von der 
Protefterhebung befreit, ohne Unterjhied, ob dieſe Glaufel vom 

16* 
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Ausfteller oder irgend einem anderen — ausgeht 
und ob dieſelbe über dem ganzen Wechſel oder bet der Unter- 
ihrift des Ausftellers fteht. Der im Wechſel ausgejprodene 
Protejterlaß bat zur Folge, daß jeder Nachmann bes dergeitalt 
auf die Proteitjolemnitäten Verzichtenden fi dem leßteren gegen- 
über auf den Erlaß berufen darf. Erf. d. N. D. ©. ©. 
v. 7. Mai 1875 (Entid. d. R. ©. 9. ©. B. 17. p. %1). 
Vergl. Zuf. 508. u. 536. 


e. Die Vorſchrift des Art. 16., dab die erft mad Ablauf der 
Protejtfrijt erfolgte Sndojfirung eines Wechſels auf die Rechte des 
Indoſſatars gegen den Ncceptanten nur dann Einfluß äußert, 
wenn der Wechſel vor der Snbojfirung bereits Mangels Zab- 
lung protejtirt ift, erleidet in dem nad) Art. 42. nadjgelafienen 
Falle des Protefterlajjes feine Ausnahme. Erf. d. Db. Irit. 
zu Berlin v. 1. Novbr. 1864, Ard. v. Seuffert 8. 19. p. 1. 

Zuf. 519. a. Der Girant, welder feinem Giro den Zufab „ohne Proteft“ hin 
zugefügt bat, wird zwar von der Beweislaft der nit recht 
zeitigen Präjentation des Wechſels zur Zahlung bei Dem Neceptanten 
(rejp. Ausfteller des trodenen Wechſels), jedoch nicht von feiner 
Regreßverbindlichkeit befreit, wenn diefe Präfentation eine (durd 
das Verfahren des Acceptanten) unmöglide gewejen, 3. ®. 
wenn der Acceptant zur Zeit des DVerfalld des Wechſels am 
Zahlungsorte weder ein Gejchäftslocal noch eine Wohnung ge 
habt, überhaupt dafelbft nit anwefend, vielmehr auswärts ver 
haftet geweſen ift. 

Da der Girant durch den jeinem Giro ugefügten Zuſatz „obne Proteft“ dit 
Protefterhebung erlaffen u jo ift ber —— a * — —— 
keit der Wechſelpräſentation nicht verpflichtet, zur Erhaltung feines Regreßanſpruchet 
einen Proteft nach Maßgabe des Art. 91. der Wechſelordnung zu erheben. Et. 
Ob. Trib. zu Berlin v. 8. Juni 1865 in Sachen Clement wider Hat (nicht abgedruft).') 
Vergl. Zuf. 482. a. Note ? b. 

b. Sit einem Blanco-Giro nadträglid der Zufat eines Protelt 
erlafjes hinzugefügt worden, jo liegt dem Kläger der Beweit 
ob, daß dieſer Vermerk vom Blanco-Giranten oder mit beflen 
Zuftimmung dem Giro beigejeßt worden. Enthält ein au* 
gefülltes und äußerlich durdaus unverdächtiges Indbofjamen! 
einen jolden Vermerk, fo liegt dem Sndofjanten, welde 
feine Unterfhrift anerkennt, der Nachweis entweder der Fälſchung 
oder des Mißbrauchs eines Blankets ob Erf. d MN. O. G 
G. v. 7. Mai 1875, Entſch. d.R.D. H. ©. B. 17. p. 261. 
Vergl. Zuf. 245. 264. 


) a. Iſt aber bie rechtzeitige Präfentation zur Zablung beim Aeceptanten möglich, jet 
unterblieben, fo iſt nach Mr. 41. ber Wechfelregreß auch aus einem Wechſel, in welchem bie Protefterhebun 
erlajjen mworben, eriofhen, Ed, d. Ob. Trib. zu Berlin v. 13, Ocibr. 1863 in Sachen Pfaff vie 
Richter (nicht abgebrudt), Vergl. Erf, d. Ob, Trib, zu Stuttgart v. 29, April 1869 u. d. 9.8. zu Düfiel 
berj v. 17. Detbr. 1862, Gentr, Org f. b, 9. v. Löhr v. J. 1863 p. 125 u, v. J. 1862 p. 975 u. Bit M 

b. Das Erf, d. A. ©, zu frankfurt a, M, v. 21. März, 1870 (Gemtr. Org. f. b. 9, v. ihr TH 
2. 6. p. 384) führt auß, baf bie vom Giranten gejäriebene Clauſel „ohne often“ ben Kläger mır von be 
Proteiterhebung und von bem fofortigen Nahmeije ber rechtztitigen Präfentation des Wechſelß zur Jahlun; 
befreie unb ber Stläger verbunden bleibe, bie zur Musübung feines Regreſſes erforberliche Behauptung aufzufide 
und thatſachlich zu begründen, bafı und warn ber MWechfel zur Jahlung präfentirt worden fei, 
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Zuj. 520. Der Indoſſant eines nit proteftirten Wechſels kann fid dem 
Regreßanſpruche jeined® unmittelbar nadfolgenden Sndofjatars 
nicht durd den Einwand entziehen, daß er den Wechſel mittelft 
Blanco-Giro jenem Sndofjatare übertragen, und Pebterer ben 
während des Laufs der Proteftfrift und nur mündlih ihm von 
jenem Blanco -Indofjanten ertheilten Erlaß der Protefterhebung 
erſt nah Ablauf der Proteftfrift dem Blanco- Sndoffamente 
durch die Worte „ohne Proteft” hinzugefügt habe. 

Der Indoffant, weldyer jeinen unmittelbar nadyfolgenden Wechſelinhaber während 
des Laufs der Proteftfriit, mithin zu einer Zeit, wo der Leßtere jein Recht zu wahren 
noch im Stande ift, aufgefordert hat, feinen Proteft zu erheben ftebt, wenn er diejem 
Bechſelinhaber gegenüber den Einwand der nicht rechtzeitigen Erhebung des Protejtes 
Mangeld Zahlung entgegenjebt, mit fich jelbft im Widerſpruch und verfirt in dolo. 
Die im Art. 13. dem Wechſelinhaber ertheilte Befugnig zur Ausfüllung des Blanco- 
ra ori ift an feine beftimmte Zeit gebunden. Zunächſt freilich erftredt ſich 
dieſe Befugnig nur auf die Ausfülung mit denjenigen Momenten, welche unmittelbar 
geieklih und mothmwendig in dem Wejen bes ndoffamentee liegen und nur injomeit 
geht die Ausfülung jelbit ohne Zuftimmung und Genehmigung des Urhebers des 
Blanco» Indofjamentes auf auläffige, Weiſe vor fih. Die Befugnig zur Ausfüllung 
mus fi aber aud) auf diejenigen Momente erftreden können, weldye gerade zwiſchen 
dieiem Inbofjanten und em Sndofjatare ala bejonderd und ausbrüdlich beliebte und 
gemollte Ausflüffe der Begebungsftipulation, ſei es bei dem Giro jelbft oder nachträglich, 
wenn auch nur mändlid), egefeh worden find. Erf, d. Ob. Trib. zu Berlin v. 
22. Novbr. 1855 (Arch. v. Striethorft B. 19. p. 105, Ard. f. W. R. B. 6. p. 85) 
und Erf. d. ob. —— G. v. 29. Mär; 1865, Samml. wechſ. Entſch. v. Peitler 
B. 2. p. 94, Centr. Org. f. d. H. v. Löhr R. F. B. 3. p. 692. Vergl. Zuf. 264. u. 608. 
Zuſ. 521. a. Die dem Giro, wenn auch erſt nachträglich am Verfalltage oder 

legten Protefttage binzugefügte Glaujel „bleibe im Obligo bis 
zur Einlöſung“ enthält nit nur den Verzicht auf Präfentation, 
Protefterhebung und Benadridtiaung von der Nidhtzahlung des 
Wechſels, jondern madt einen ſolchen Giranten aud zum MWedhiel> 
bürgen und ungetheilten Mitihuldner des Acceptanten. (Art. 
77. u. 81.) t. d. ob. Defterr. ©. v. 14. Octhr. 1862, 
29. März u. 30. Aug. 1865, Defterr. Ger. Zeit. v. 1863 Nr. 6. 
u. v. 1866 Nr. 3., Gentr. Dre. f. d. 9. ». Löhr R. F. B. 3. 
. 592 u. 603 u. B. 4. p. 128, Samml. wedjelr. Entid. v. 
Beitler B.2. p. 9 u. 118, Ad. f. W. R. B. 18. p. 303.') 
b. Der dem Sndofjamente beigefügte Zufab „als Bürge“ conftituiri 
nicht eine weitergehende Verbindlichkeit, als aus dem Indoſſa— 
pe folgt. Erf. d. O. ©. au Hamburg v. 9. Septbr. 
1865, Hamb. Ger. Zeit. v. 1865 p. 290. Bergl. Art. 81.°) 


n 
e 


') a. Hiermit übereinfimmenk führt daß Erf, d. ob, Defterr, ©. v. 5. Jan. 1869 (Defterr. Ger. 
Jet, % 3, 1869 p. 107, Defterr, Gerichtsh. v, 1869 p. 188, Arch. f.W. RR. F. B. 3. p. 97) aus, bafı 
zu bie vom Traffanten am Protefitage auf bem Wechſel gefegte Erklärung: „verbleibe in immerwährenden 
Chigo auch abe Protefl® ben Wechſelinhaber ven ber Pflicht ber Präfentation und Proteftation bed Wechſels 
sefreit, 

b. In bem Erf, b. 05. Defterr, @, v. 12, Geptbr, 1867 (Defterr. Ger. Zelt, v. 1867 Nr. %, 
pP. 388, Zeitfär. f. 9. R. v. Goldfchmitt B. 13. p. 288, Arch. .W. R. N. J. B. 1. p. 181) wirb anfgeführt, 
sah Die nom Inboffanten bem Giro beigefügte Glaufel, „baß er in immerwährenbemn Obligo auch ohne 
Vreieft verbleibe", nur bie Bebeutung habe, daß bie Regrekpflicht, fo lange fie überhaupt beſteht (Art. 78.), 
orgen ben Anboffanten auch ohne erhobenen Proteft fol geltend gemacht werben können, 

?) a, Lautet jebocdh ber bem Anboffamente beigefügte Zufag „und ald Bürge*, fo liegt darin gauch bie 
Berbinblickett, ald Bürge für ben Husfieller bed trecktnen Wedjeld haften zu wollen. Erf. d. 5. G. zu 
damburg v. 18, Septbr. 1865, Hamb. Ger. Zeil. v. 1865 p. 923, 
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ce. Die (nicht auf dem Wechſel befindliche) Grilärung bes Aus— 
fteller8 und Giranten, „daß er dem Kläger und Giratar aud 
nad der Verfallzeit in Obligo und zwar jo lange verbleibe, bis 
Kläger die Zahlung erhalte”, enthält weder einen Protejterlah, 
noch eine Abänderung der Verjährungsfrift. Erf. d. ob. Defterr. 
G. v. 28. Mai 1869, Defterr. Gerichtsh. v. 1870 p. 194, Ard, 
f. W. R.N #8. 2. p. 422. 

Zuf. 522. a. Der Auftrag des ZTrafjanten an den Bezogenen: „Zahlung am 
PVerfalltage nicht zu leiſten“, fteht, jelbit wenn der Trafjat Dedung 
hatte, der —— ‚feinen Proteſt erheben zu laſſen“, nicht 
gleich. Erf. d. RN. O. ©. ©. v. 11. Jan. 1878, Entih. 
3. 23. p. 261. Bergl. Zuf. 208. 

b. Die vom Ausfteller eines trodenen domizilirten Wechſels feiner 
in bemfelben übernommenen Zahlungsverpflidtung hinzugefügt: 
Elaufel: „unter Begebung aller Ausflüchte” ift bedeutungslos; 
fie enthält namentlid feinen Verziht auf die Protefterhebung. 
Entid. d. 9. ©. zu Wiesbaden im Ard. f. d. Praris d. in 
Naſſau gelt. R. B. 3. p. 309. 

Zuj. 523. Die froß unterlafjener rechtzeitiger Proteftlevirung zwiſchen dem 
Mechlelinhaber und einem regrekpflihtigen Vormanne verabredet 
Prolongation flieht für diefen den Erlaß der Protefterhebung 
in fi. Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 10. Mai 1865, Deften. 
Gerichtsh. v. 1965 p. 346, Arch. f W. R. B. 16. p. 3 
Vergl. Zuſ. 508. 

Zuſ. 624. Der Erlaß des Proteſtes ſchließt nicht nothwendig den Verzich 
auf die Benachrichtigung von der Nichtzahlung des Wedlelö 
in ih. Erf. d. nied. Deiterr. O. ©. v. 9. März 1855, 
Defterr. Ger. Zeit. v. 1858 Nr. 68. Vergl. Art. 45. 

Zuf. 525. Die bei der Regreßklage zuläffige Provifionsforderung San ol. 
u. 51.) wird durch die Glaufel „ohne Koften“ nicht aufgehoben. 
Entſch. d. Db. Trib. zu Stuttgart v. 26. Juni 1861 (Mürttemd. 
Ah. f. R u NR. v. Kübel B. 5. p. 259) u. Erf, d. 4. ©. u 
Dresden v. 1. Novbr. 1870 (Sächſ. Wodenbl. f. merfw. R. 
v. $. 1871 p. 326). 

Zuſ. 526. Der wechſelrechtliche Zahlungsauftrag wider den Regreßſchuldnen 
welder den Protejt erlafien bat, kann ohne weiteres bemilligt 
werden, ohne daß der Wechſelinhaber in feiner Klage den Be 
weis über die rechtzeitige Präfentation des Wechſels beizubringen 
bat. Entſch. d. ob. Defterr. ©. v. 24. Mai 1877, Zur. Bl. 
v. Burian v. 3. 1877 p. 315. 


Artifel AB. 
Domizilirte Wechfel find dem Domiziliaten, oder wenn ein folder 
nicht benannt ift, dem Bezogenen jelbft an demjenigen Orte, wohin der 
b. Ueber ben Einfluß bed bem Giro beigefügten Zufapes -„mit Barantie ohne Proteft“ auf bie Ir- 


jäbrung, vergl. Et. d. D. G. zu Zürih v. 26, März 1864, Zeilſcht. f. Zur. Mechiöpfi, v. (Emal 
9. 13, p. 1M. 


| 
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Wechſel domizilirt ift, zur Zahlung zu präfentiren, und wenn die Zah: 
(ung unterbleibt, dort zu protejtiren.') 

Mird bie rechtzeitige Protefterhebung beim Domiziliaten verab- 
ſäumt, jo geht dadurch der wechjelmäßige Anfprud nit nur gegen ben 
Ausfteller und die Indoſſanten, ſondern auch gegen den Acceptanten 
verloren.) 
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Zul. 527. a. Bei dem bomizilirten gezogenen oder eigenen Wechſel bedarf es 
zur Erhaltung des Wedfeltegreffea gegen die Vormänner ſtets 
der Präfentation und Protefterhebung am Zahlungsorte; wogegen 
zur Grhaltung des Wechſelanſpruchs gegen den Acceptanten 
des gezogenen und den Ausjteller des eigenen Wechſels nur 
dann die PBräjentation und Protefterhebung im Zahlungsorte 
erforderlich ift, wenn ein — benannt worden iſt. 
d. ob. Defterr. ©. v. 13. Juni 1851 (Samml. wechſ. — 
v. Peitler B. 1. p. 6) u. d. NR. O. H. G. v. 3. 
wi: 12. Se 1872 nu. 15. Septbr. 1876, Entie, 

O. H. G. B. 3. p. 291, B. 5. p. 382 u. 3. 20. p. 414.°) 
34 Art. 24. 


b. Sit zur Erhaltung des Wechſelrechts gegen den Acceptanten 
des gezogenen und den Ausfteller des eigenen domizilirten 
Wechſels aud dann die Präjentation und — ——— am 
Zah ungsorte erforderlich, wenn der Domiziliat und der letzte 
Wechſelinhaber identiſch find? 


1) Enlſprechend ſind bie Beſtimmungen ber Argentina Art. 818, Cödigo di comereio, bed Bel: 
aiihen Wechſtlrechts Art. 13. W. O. bed Bolivianifben W. R. Art, 390. Chdigo mercantil, Gbile- 
lden WR. Art. 675. Cödigo di comercio, Dänif4-Shmwebifh-Normwegiihen Recht 6.4 b. 
Rerbifhen @, O. Hollänbifben Mebid Act, 117. H. &, Portugiefiihen Rechts Art. 833. Codigo 
commercial, Reuen Shweizer®, R. Art. 784. B. G. v. 14. Aunt 1881 (mit Gefeheäfraft v. 1. Dan. 1883). 

Ya, Die Nuſſiſche Wechſel-Orbnung enthält eine ber D. W. Orb, amaloge Vorſchrift, „bah 
rs bie Verſtumung bei Proteite ber Wechſelanſpruch auch gegen ben Mcceptanten eines mit einem benannten 
Trmiziliaten verfehenen Wechſels ohne Weiteres verwirkt if." Erf. d. N. O. O. ©. v. 19, Decbr. 1874, 
Ai RDH G. % 15. p. 2. 

b. Hat ber Begogene bie Deckung für einen von ibm angenommenen, außwärtß bemizilirien Wechſel 
a bie ven ibm amgegebene Abrefje übermacht, ber Wechſellnhaber jebeh ben Betrag zur Berfallgeit nicht 
heben, fo haftet nach Franzöftichem Rechte ber Bezogene, wenn bie Deckung nach bem Verfalltage verloren 
#bl, nur wegen ber Dereicherung, Erk. d. O. A. &, zu Lübeck v. 32, Juli 1891, Pübel, Wechſ. Zur. p. 2. 
Lergl, Quf, 507. 538, u, Art, 83, 

c. Ueber ben Unſpruch bed Accrptanten gegen ben Domiziliaten, welcher ungeadptet ber empfangenen 
Tedung ben Mechfel micht eingelöft, vergl. Hamb. @er, Zeit, 0. 1866 Wr. 23. p. 180. 

” Nach Atalienifhem Recht bebarf e8 zur Erhaltung bed Anfpruds auf einem eigenen Domizil- 
mihie (bigkietto all’ ordine) gegen bem Mußfteller nicht der Protefterbebung beim Domilziliaten. Erk. b, 
A. O. G. G. o. 4. Septbr. 1876, Eniſch. B. 21. p. 25, Vergl, guſ. 999. 
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Der Plenar-B, d. R. ©. 9. ©. b. 10. Mai 1872 u. d. Erf. u. 30. Dechr. 
1873 (Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. 3. 1873 p. 492, Entih. d. R. O. 
H. G. B. 8. p. 89 u. B. 11. p. 188), welche darauf Gewicht legen, daß der Proteft 
zu den Solemnitätsformen gehört und auch im obigen Falle meiſt feine leere Forma: 
lität ift, bejahen die Frage. — Die Erf. d. ob. Defterr. ©. ». 1. April 1856, 
3. Zuli 1860 u. 21. Octbr. 1874 (Sımml. wechſ. Entſch. v. Peitler B. 1. p. 62 u. 
162, Ah. f. W. R. B. 11. p. 204, Oeſterr. Gerichtsh. v. 1874 p. 385) vereinen 
und erfordern bie Proteftaufnahme nur, wenn eine von dem Wechtelgläubiger und 
von dem Hcceptanten oder dem Auäfteller des eigenen Wechſels verſchiedene Perſon ald 
Domiziliat benannt ift. Sie führen aus: Der Domiziliat ift bie benannte, 
mit der Zahlung des Wechſels in ber Vorausſetzung ber reditzeitigen Einfendung 
des Wechſelbetrages beauftragte, daher von dem Wedhlelgläubiger und dem 
Acceptanten verjhiedene dritte Berjon. Wenn der Domiziliat nor der Per 
fallzeit Eigenthümer des bei ihm domizilirten Wechſels wird und bis zu befjen Ber- 
fallgeit bleibt, jo verliert dad Domizil jede rechtliche Wirkung, weil er num nicht mebr 
der Mandatar des Acceptanten zur Empfangnahme der Wechjeljumme und deren Ab- 
fuhr an den Wechjelgläubiger ift, mithin nicht mehr ald eine juridiiche Perſon mit 
bemjelben angejehen werden kann, jondern nur ald deſſen Gläubiger erjcheint, ber zur 
Wahrung jeines mwecjelmäßigen Anſpruchs gegen den Acceptanten weder der Präſen 
tation des ohnehin in feinen Händen befindlichen Wechſels am Zahlungstage, noch eine 
Brotejterhebung wegen unterbliebener Zahlung bedarf, indem nun der Fall nit 
möglich ift, daß der Acceptant, ungeachtet der an ben Domiziliaten eingejendeten Dedumg, 
von dem Cepteren aldö Mecjelinhaber wegen Bezahlung ber Bedielfumme belangt 
werden könnte.!) 


c. Muß zur Erhaltung des Mechjelreht3 gegen ben Acceptanten 
aud; der Trajjant des an eigene Drdre gezogenen und bei 
ihm jelbjt domizilirten Wechſels, wenn er im Beſitz bei 
Wechſels bleibt (und rejp. zur Grhaltung des Wechjelrehti), 
gegen den Ausfteller des eigenen Wechſels der Remittent bei 
bei ihm jelbjt domizilirten und nicht indoſſirten Wedſels 
bei fi jelbft Declarationsproteft erheben? 


Die Erf. d. R. O. H. ©. b. 12. April 1873, 10. April, 7. Septär. u. 
7. Deebr. 1874 (Wochenſchr. f. 9. u. W. R. v. Calm v. 3. 1873 p. 171, Entid. 
dv. R. ©. 9.6.8.9. p. 420, B. 13. p. 146, B. 14. p. 160 u. ®. 15. p. 0) 
bejahen bie Frage. — Die Erk. d. ob. Defterr. G. v. 3. Sehr. 1355, PlenarEntiö. 
v. 16. Fan. 1856, Erf. v. 3. Juli 1860, 4. San. u. 24. Dctbr. 1866) (Samul. 
wechſ. Entſch. v. Beitler B. 1. p. 54, 57, 162 u. 8. 2. p. 142 u. 207), dagegen 
verneinen die Frage, weil nicht eim (nad Art. 43.) eigentlicher Domiziliat, eine 
vom ee und Wechſelſchuldner ——* Perſon vorhanden ift,*) ebene 
das Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 6. Juli 1580, Defterr. Ger. Zeit. Jahrg. 18% 
Nr, 71, Bergl. Zuf. 537. 


1) a. Daß Ei, b. ob, Defterr. ©, v. 5, April 1872 u. d. Plenar-Enifh. v. 9. Juli 1972 (Daten. 
Gerichtsh. d. 1872 p. 297 u, Rr, 87.) geftatiet bem Magenben Giranten, welcher zugleich Domlziliat it, a 
gemein ben Beweis, daß er zur Berfallgeit Inhaber bed Wechſels gemefen iſt. 

b. Wenn weber auß dem Inhalt ber Klage noch auß bem Inhalt bei Wechſels hervorgeht, bafı ber 
bomizilirte Wechfel zur Berfallzeit fich in ben Hänben bed als Domtziliaten bezeichneten Ausſtellers befunden babe, 
je Fann wegen mangelnben Protefte8 die Klage (in Defterreidh) nit von Amtswegen znrüdgewiefen werben, 
fondern «3 ift über bie lage bie münblide Verbanblung nad Wechſelrecht einzuleiten. rk, b, ob, Deſtert. 
Ger. v. 3, Mai 1881, Deſterr. Gerichtsh. v. 1881 p. 266. 

) Bel bem in ber leiten Entſcheibung vorliegenden an eigene Orbre gegogenen und mit bem Demiil- 
bermerfe: „zahlbar in Troppau bei bem Eigenthlumer“ verſehenen Wechfel wurde bie Protefterhebung niät für 
erforberlich erflärt. 

” Dad Ert. b, ob. Ocfterr. G. v. 29, Jan. 1862 (Defterr, Ger, Zeit. d. 1869 Wr. 108, Odin. 
Berihtäb. v. 1862 p. 316, Arch. f. W. R. B. 12, p. 411) hält mit Bezug auf Axt, 16. W. DO. and Im Sal 
der Girirung bed Domizilia en nad ber Berfallgeit bie Protefterhebung nicht für erforberikh. 


_ Zu | 


I. Wechſelordnung. VIII. Regreß Mangels Zahlung. Art. 43. 249 


d. Zur Erhaltung des Wechſelrechts gegen ben Ausiteller bes 
bei diejem ſelbſt domizilirten gezogenen Wechſels bedarf es nicht 
ber Protejterhebung. 


Die Proteftaufnahme ift nur zu dem Zwede ver Regreßnahme erforderlich, 
um ben nur eventuell Berpflichteten (Ausfteller reip. Giranten) durch eine authen- 
iſche Urkunde die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß der zunächſt verpflichtete Acceptant 
rechtzeitig umd fruchtlos zur Zahlung aufgefordert worden und baher ber all ber 
——— eingetreten ſei. Ein ſolcher Zweck ift gegen den Ausfteller ausgeſchlofſen, 
wenn er ſelbſt zugleich der Domiziliat iſt, wenn er alſo in der Wechſelurkunde ſelbſt 
erflärt hat, dab Der künftige Snhaber fh zunächſt an ihm (dem Auöfteller) wenden 
\olle. Denn dann ftellt ſich nicht der Acceptant, jondern der Ausfteller ala Prin- 
sipal- Berpflicäteter dar, und die Tratte nimmt dann in Bezug auf den Auäfteller bie 
Natur eines Eigenen Wechſels an, aus welchem der Ausjteller nicht erft im Wege 
des Regreſſes, jondern zunächſt und unmittelbar verpfliditet ift (Urt. 99. ber 
Wechſelordnung) und das Unterlafjen der Proteftaufnahme hat nur die Kolge, dab 
der wechjelmäßige Anipruch gegen den Acceptanten verloren geht. Erf. d. Ob. Trib. 
zu Berlin v. 9. Mai 1857, Arch. v. Striethorſt B. 24. p. 299, Entid. B. 36. 
p. 300, Arch. f. W. R. B. 7. p. 179.') 


Auf. 528. Die Vorſchrift, daß domizilirte Wechſel auch jelbft zur Erhaltung 
des Anſpruchs wider den MAcceptanten proteftirt werden müſſen, 
ift ebenfalls auf das Verhältniß des Ausftellers eines Wechſels 
an eigene Drdre wider den Acceptanten zu beziehen; jedod, wird 
dburh die Beobachtung diefer Vorſchrift an dem Degrifie der 
Acceptation nichts geändert und daher der Ausiteller z. B. nicht 
zur Notification verpflichtet. Erf. d. O. U. ©. zu Dresden 
v. Aug. 1869, Zeitihr. f. V. u. R. v. Tauchnitz DB. 34. p. 48, 


1i) a. Im vorliegenben Falle war ber Wedhfel von bem Agenten 8, in Sorau auf ben Gutsbeſitzer ®, 
in Smippenborf gejogen umd babei vermerft „bei dem Agenten 8, in Sorau zahlbar”, Es murbe beshalb 
ver Außfieller, ber Agent K., ald ber Domiziliat, b. h. alb berjenige erachtet, von welchen ber Wechſclinhaber 
sunähit jelle Zahlung fordern bürfen. — Würbe bagegen ber unter bem Gonterte bed an eigene Orbre ge= 
genen Wechſels befindliche Vermerk, 3. ®, 

„Herrn Schröber in &rabom* (ber Bejogene) „zahlt in Stettin bei Herm Gebr. Poble* 
(ben Außftellern) 
lauten, fo tft ber Begogene (und nicht ber Außfteller) zum Domiziliaten ernannt, welcher in Giettin zahlen 
jell; «8 bebarf baber aldbann bed Protefte® im Nichtzahlungsfalle, auch bem Außfteller gegenüber. Erf, b, 
Ch, Erib. zu Berlin v. 24. Febr. 1870, Eentr, Org. f. d, 9. v. Löhr N, F. B. 6. p. 273. 

b. Der Art. 43. erforbert offenbar nur bedbalb bei dem mit einem benannten Domiziliaten ver- 
\ehemen Wechfel bie Protefterhebung gegen ben Domtzilinten auch bem Acceptanten gegenüber, well bie Zahlung 
unädht ven dem Domtziliaten verlangt werben joll und imfofern ber Acceptant ald eventuell Berpflichteter zu 
betrachten Hit. rk, d. Ob. Trib, zu Berlin v. 6. Rovbr. 1860, Arch, v. Strietherſt B. 39, p. 151. 

c Dad Erf. d. ob, Oeſtert. ©. v. 28. Junt 1871 (Defterr. Gerichtöh. v. 1871 p. 254) nimmt 
Eüekfichtlich bed wicht batirten Dlanco-Anbeffaments an, bafı ber Eraffent des an eigene Drbre gezogenen und 
bei dem Traffanten bomizilirten Wechſels zur Verfallztit noch im Beflge bed Wechſels geweſen ifi, wenn auf 
an Dritter gegen ben Acceptanten klagt. 

d. Das Erf, b. ob, Defterr, @. v. 16. Jan, 1872 (DOefterr. Gerichtsh. v. 1879 p. 138, Arch. f. 
E,RR. 5.8, 6. p. 324) nimmt fogar an, baf ber Ausſteller eines an eigene Orbre gezogenen und bei 
Sm bemizilirten MWechfeld auch nicht durch bie Begebung beffelben bie Eigenihaft eineB Domtziliaten nad 
mäglic erlangen kann, 

e, Der Bermert: 

„Zablbar im Domizil bed MWecfelinhabers* 
enthält nicht bie Bezelchnung einer britten Perfon als ZahlungBleifter, fondern bedeutet, bag vom Außfteller 
klbit bie Jahlung beim Wechſelinhaber perfönlich geletftet werben ſolle. 

Der Vermerk bagegen: 

„Zahlbar im Domizil ber Bank in Puzem* 
Erjeichmet bie Bank ald Demiziliaten und tft im lehteren falle bie Protefierhebung (Art. 49, ber, ber Deutſchen 
Dechſelordnung macgebilbeten Luzernet W. O. v. 30, Novbr, 1860) nothwendig. Erf, d. ©. G. zu Lugern v. 
18, Mai 1865, Schietter's Jahrb. ®. 11. p. 277. 
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Gentr. Org. f. d. H. v. Löhr N. F. B. 6. p. 386, Ar. f. 
W. R. N. F. B. 1. p. 81. Vergl. Art. 45. 

Zuſ. 529. Der bei dem Remittenten domizilirte und von demſelben nad 
dem Berfalltage, jedoch innerhalb ber zweitägigen Proteftfrült 
girirte Wechſel unterliegt der Beftimmung des Art. 43. 

Wenn auch der Remittent ald Domiziliat von der Proteftirung des zur Ber 
fallgeit in feinen Händen befindlichen Wechſels befreit ſein follte (Zuj. 527. b.), \o 
ailt jebenfalld dieſe Befreiung nicht auch für eine von demſelben verſchiedene dritte 
Perſon und kann folglih aud nicht Gegenftand einer Mebertragung durch Giro jein. 
a nied. ——*38* O. G. v. 1. Septbr. 1857, Defterr Ser. Beit. v. 1857 


Zuf. 530. Der Domtziliat, welcher bei oder nad Verfall den Wechſel obn: 
weitere Erflärung und vor dem Protefte dem lebten Inhaber 
gegen Quittung bezahlt, tilgt den Wedjel. Ein folder Domi- 
ziliat fann, aud wenn er zugleich Indoſſant des Medjels it, 
aud nicht durch einen nachträglichen, noch innerhalb der Protelt- 
friit erhobenen Proteſt wechſelmäßigen Anſpruch gegen den Hecep- 

Erf. d. R. O. H G. v. 23. Mär; 
1872, 4. Novbr. 1873, 30. Jan. u. 29. Septbr. 1874, 


auf. 633. 

Zuf.*531. Der Domiziliat, welder, nahdem gegen ihn Proteft Mangelö 
Zahlung erhoben worden, den Wedel an den legitimirten It 
haber gezahlt und ausgehändigt erhalten hat, erlangt durch ein 
demnächſt jpäter auf ihm von dem bezahlten Suhaber ausgeftelltes 
Siro fein Regreßrecht gegen den Wechſelausſteller und die 
Giranten. 

Eine vom Trafjanten oder für benfelben vor oder nad) der Protefterbebung 
an dem legitimirten Wechſelinhaber geleiftete vollftändige gablung der Wechjelforderun 
ſchließt an fi den Regreß Mangeld Zahlung aus. Der Bezogene ald folder, mag et 
acceptirt haben oder nicht, zahlt animo solvendi und nicht animo emendi. Tall 
gilt vom Domiziliaten, dem Bertreter bed Bezogenen für bie Zablung 
(Erfolgt die Benennung des Domiziliaten durch den Bezogenen, jo ift ber Domizil 
Beauftragter wie Bertreter des Dezogenen; erfolgt die Benemmung bereitö durch en 
Auöfteller, fo ift der Domiziliat Beauftragter des Ausftellers, wird aber zum Ref: 
tragten des Bezogenen, fall diejer acceptirt, in allen Fällen aber Vertreter des % 
zogenen in der Zahlung) Will der Domiziliat nicht als Vertreter des Bezogenen 
zahlen, ſondern interneniren oder den Wechjel kaufweiſe erwerben, jo muß er bie un 
zweibeutig erflären. Im ber nadten Erflärung: „ich bezahle den Wechſel“, liegt wedet 
eine Interventiond-, nod) die Kauf-Abfiht ausgeiprohen. Sogar darans, daß er Im 
Wechſel bei ber Zablung, ftatt einfach quittiren zu laſſen, auf ſich inboflirem ia, 
folgt eine ſolche Abficht nicht; noch weniger kann es ihm freiftehen, dem uripränglid 
erflärten Zahlungswillen längere Zeit nachher im einen Ermwerböwillen — 
Erf. 9.8. ©. 9. 6. ». 13. Febr. 1812, Ah. .VE.R.NF.B 4 
Entſch. d. R. 2. 9. 6. B. 5. p. 125, Wochenſchr. f. H. u. W. R. r. Calm vn. J 
1872 p. 311. Bergl. Zuſ. 642. u. 644. 

Zuſ. 532. Der Ausfteller eines mit einem benannten Domigiliaten vet 
jehenen Wechſels, welcher den Acceptanten ausbrüdlid beau 


1) Bergl. bagegen Ert, d. ob. Deflerr. @. v, 1. Febr. 1879, Samml. wechſ. Entf. v. Krall p- 1# 
u, Zuſ. 587. 
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tragt, die Dedung nicht an ihn, den Ausfteller, wie ber Accep- 
tant ſich bereit erflärt hatte, jondern an den Domiziliaten ein- 
zujenden, hat gegen ben Acceptanten, wenn der Domigiliat, un- 
eachtet ber rechtzeitig vom Ncceptanten erhaltenen baaren 
edung, die Einlöfung des Wechſels verweigert und den Wedhjel 
in Proteſt gehen läßt, feinen wechſelmäßigen Anſpruch. 

Ein ſolcher Domiziliat ift als Beauftragter des Wechſelausſtellers zu er 
ahten. Der Wechſelllage des Trafjanten gegen den Acceptanten fteht deshalb bier bie 
ge doli entgegen. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 27. Mai 1865, Arc. f. 
8.8 2. 17. p. 162, Arch. v. Striethorſt B. 58. p. 331, Gentr.-Drg. f. d. H. v. 
Gr N. F. B. 2. p. 428. Vergl. Zuf. 369. 


Zuſ. 533. Die vom Ncceptanten vor dem Berfalltage geleiftete theil- 
weife Zahlung des Domizilmechjeld befreit nit von ber DVer- 
bindlichfeit der Protefterhebung beim Domiziliaten. Erf. d. 
A. ©. zu Münden v. 7. Febr. 1859, Zeitichr. f. ©. u. R. in 
Baiern B. 7. p. 469. 

Zuſ. 534. Die im Art. 43. ber ne Aeokehere beftimmten Folgen ber 
unterlaffenen redtzeitigen Proteſterhebung beim Domiziliaten 
gegenüber dem Ncceptanten treten aud dann ein, wenn der 
Acceptant oder Ausfteller nod vor der im Wechſel feitgejeßten 
PVerfallgeit in Concurs gerathen oder verftorben war. 


Der Art. 43. verordnet zur Erhaltung des wechſelmäßigen Anſpruchs unbedingt 
die rechtzeitige Protefterhbebung bei dem Domiziliaten und macht feine Ausnahme für 
den Fall des Todes oder des über dad Vermögen des Domizilianten eröffneten Eon: 
curied. Erf. d. ob. Defterr. ©. v, 16, Mai 1854') und Entih. d. Sprüchcolleg. zu 
Sue v. Dechr. 1851 (Arch. f. W. R. B. 2. p. 334 u. 2. 5. p. 233), Erd 
O. A. G. zu Jena v. 6. Dechr. 1860 (Blätter f. R. in Thüringen v. Hobel B. 9. 
h 165) u. Erf. d. Ob. Trib. fi Berlin v. 18. Febr. 1864, Arch. v. Gtriethorft 

.53. p. 145, Arch. W. R. B. 15. p. 76. Vergl. Zui. 501. u. 897. 


Zul. 535. Der Ncceptant eines domizilirten Wechſels kann dem Inhaber 
die rechtzeitige Präjentation und Proteſterhebung beim Domi- 
ziliaten aud in einer bejonderen Urkunde gültig erlafien. Erf. 
d. nied. Defterr. O. G. v. 4. Mai 1858, Dejterr. Ger. Zeit. v. 
1858 Nr. 68.°) 


Zuf. 536. Die Verſäumniß der Proteftfrift fan vom Domiziliaten nicht 
condonirt werden. 


Den Rechten ded Acceptanten kann der Domiziliat nichts vergeben, weil er in 
ner Stellung ald Domiziliat zu defien | nicht berufen ift. Erf. d. O. A. 
Ö. zu Dresden v. 14. Dctbr. 1869, Zeitſchr. f. R. u. B. v. Tauhnik N. F. B. 34, 
p. 445.2) Die Hypothek, welche nur zur Sicherheit eines domizilirten Wechſels, be- 
Fehungsweiſe nur für die auf dieſem Wechſel (auf der kitteral-Obligation alö 
older) berubende Schuld dem Aecceptanten beftellt worden ift, verliert ihre rechtliche 
Dirkſamkeit, wenn der Wechſelanſpruch (durch unterlaſſene Proteſterhebung) erloſchen und 
ſomit feine ber Hypothekenbeſtellung unterliegende Forderung verblieben iſt. Wird jedod) 


‘) Das Ert. d. ob. Defterr, G. v. 19. Novbr. 1868 (Ar. fe W. R. N. F. B. 3. p. 208, Deſtert. 
Ger. Jeit. ©, 1869 Mr. 49.) erklätt indeß bie Erhebung bed Proteſtes eines bemizilirien Wedel? bem Accep- 
tanten gegenfiber dann nicht für noihmwenbig, wenn vor ber Falligkeit bed Mechfeld über ba8 Wermögen bes 
Acceptanien ber Eoncurß eröffnet und bie Liquidirungöklage eingebracht wurde. 

) Mdbann wird aber in Oefterreich nicht bie Zahlungs-Auflage erlaffen, jonbern eine Tagedfagung 
änberammi. Vergl. Zuf. 508. u. 518, 

) Auch ber Domiziliat, welcher zuglei Anboffant iſt, kann bem Acceptanten gegemüber nid 
sum Pretefierlaß berechtigt erachtet werben. 


| BG 


252 I. Wechſelordnung. VII. Regreß Mangels Zahlung. Art. 43. 


an Gtelle des bomizilirten, durch Dh geficherten Wechſels vor deſſen Fälligkeit 

(alfo zu einer Zeit, wo ohne alles Präjudiz der in demjelben feftgeftellte Fälligkeite— 

terınin anders vereinbart werden Eonnte) ein neues Accept von demjelben Bezogenen 

unter der Abrede und. nur zu dem Zmede gegeben, daß der, durch den älteren, bezüglich 
ber Forderung in Kraft bleibenden Wechſel, beftimmte Berfalltag auf eine weitere be 
ftimmte Zeit (4. B. 3 Monate) prolongirt werden und beide Wechſel fich über ein 
identiſche Forderung verhalten jollen, jo bat die unterlafjene Proteftirung des früheren 
und Älteren Wechſels auf den Beftand des Hypothekenrechts feinen Einttuf. Ef, 

Ob. Trib. u Berlin v. 2. Novbr. 1877 in Sachen Nathan wider Lange (mit ab: 

gebrudt). Bergl. Zul. 797. Nr. 17. 

Zuf. 537. a. Der Sndofjatar, welder einen mit einem Domizilvermerte ver- 
fehenen Wechſel erwirbt, wird dadurch, dab der Trafjant (vor 
dem Biro) jenen Domizilvermerf und den Domiziliaten erjt nad 
dem Accepte und wider Wiffen und Willen des Acceptanten auf 
ben Mechjel gefhrieben hatte, dem Ncceptanten gegemüber von 
der rechtzeitigen PBroteftaufnahme nicht befreit. 

Durch das Snborfament ehen alle Rechte aus dem Wechſel auf dem Iudofjatar 
über; damit überfommt er auch alle Pflichten, an deren Beobachtung die Erhaltung 
und Berfolgung biejer Rechte nah Maßgabe des Mechjelinhalts für ihn üpft if. 
Bezüglich des Umfanges der Pflichten iſt für ihn alein der Zeitpunkt entiheibend, ji 
welhem er in den Wechjelverband durch das Indofjament eintritt; auf Grund des Jr 
baltes, welchen ber Wechſel zur Zeit dieſes Eintritts hat, reiht ſich für dem eintretenden 
Inboffatar ein neues Wechſelgeſchäft an; am dieſen Inhalt ift er gebunden, bergeftalt, 
daß er die ſich aus dem Inhalte ergebende und den Umfang feiner Pflichten beſtimmente 
Qualität des Wechjeld nicht aus einem Momente wegleugnen fann, ag in dem Ir. 
halte feinen Ausdrud gefunden bat und auf die Aıt der —55 der Contenta zuräd: 
führt. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 19. Febr. 1855 (Entſch. B. 32. p. 438, Int. 
v. Gtriethorft B. 21. p. 8, Ach. f. W. R P. 6. p. 101 u. 220) u. v. 12. Ang. 181 
in Sachen Dewaranne wider Harder (nidyt abgedrudt).') 

b. Der Domizilvermerf, welder auf den Wechſel nach defjen Acckh 
tation und ohne Willen und Willen des Acceptanten einjeitig 
vom Hagenden Trafjanten gefeßt worden iſt, verpflichtet den 
lebteren dem Acceptanten gegenüber nit zur Protefterhebung. 

Ein folder Domizilvermerf ift dem Acceptanten gegenüber für micht geihrichen 
und un gi; zu eradten.?) Erk. d. 8.9.9.6. p. 3. März; 1872, Entie, d. 8 
9.9.6.8. 6. p. 24. Vergl. aud) B. 3. p. 51 u. Zuj. 764, 

c. Durch die nadträglidhe Sinzufägung eines Domizilvermerks in 
den acceptirten Wechſel, werden die Rechte und Pflichten der 
bereit3 vorhandenen Wechſelverpflichteten, welde im dieſe Hinzu 
fügung nicht confentirt, niht geändert. Hat daher z. B. der 
Hagende Giratar zwar im Einverſtändniß mit dem Aocceptanien, 
** ohne Zuſtimmung des Äusſtellers den Domizilvermer 

inzugefügt, fo iſt der nur in dem als Domizil bezeichneten 
Drte erhobene Proteft nicht geeignet, das Regreßrecht gegen den 
Ausfteller (welcher fih nur verpflihtet hatte, die Regreßſumme 


1) Ebenfo iſt anbererfeitd ber Einwanb bed Acceptanten, baß ber von bem Außfteller nach empfangen® 
Accepte auf ben Werhfel aufgefägriebene umb einen benannten Domiziltaten enthaltende Domizilirungeseme‘ 
fpäter wiber Wiſſen und Willen beß Meceptanten burhfttichen worben, — bem reblichen dritten Bedik 
inbaber gegenüber nicht zu berſicſichtigen. Erf, d. Ob, Trib. zu Berlin v, 8. Decht. 1859 in Sachen Kühn 
wiber Heinrich (nicht abgebrudt). Vergl. Erf, b. Kammergericht® v. 11. Juni 1856, Ad. .B. RM 
p- 312, jowie Zuſ. 161, u. 764. 

*) Ein folder Traffant bat gegen ben Acceptanien webet Anfpruch auf Berzugßzinfen, für bie Zeit 1m 
—— bis zu ber an ben Meceptanten geſchehenen Präfentation, noch auf Erſtattung ber Proteſte ien 
unb Provifion. 
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nad geböriger Präfentation und Protefterhebung in dem im 
Wechſel ua Zahlungsorte fs zahlen) zu erhalten. 
Erf. d. 9.0.9. ©. v. 30. Mai 1879 in Saden Budow 
wiber Gierth d id abgedruckt). Vergl. Zuf. 363 a. 764. Nr. 18. 
786. u. 890. 


d. Die Pröfentation des Wechſels an dem als Domizil bezeichneten 
Drte genügt In dann zur Wahrung aller Rechte für den red— 
lihen Wechſelinhaber —— dem Ausſteller und Acceptanten, 
wenn die Domizilvermerkung ohne Wiſſen und Willen der Letzteren 
von einem Giranten erfolgte. Entſch. d. ob. Oeſterr. G. v. 
5. Octbr. 1865 u. 19. Dechr. 1867, Oeſterr. Ger. Zeit. v. 1865 
Nr. 93,, — Gerichtsh. v. 1868 Nr. 49., Arch. f. W. F B. 16. 
p. 91 u. N. F. 3.1. p. 185, Samml. weil Nail . Beitler 
B. 2. p. en. Vergl. jedod) Zuſ. 764. u. 


e. Die Durdftreihung bes ea im Wechſel hebt an 
fih nicht das Forderungsredht aus dem Wechſel auf; kann aber 
die Wedjelurfunde für den Wechſelprozeß untauglich maden. 

Eine ſolche Durchftreihung berrifft nicht ein wejentliches Nequifit des Wechſels, 
jondern nur eine Angabe, welche "len fonnte, gt die rechtliche Gültigkeit des Wechſels 
zu beeinträchtigen; wohl aber zn durch Bar — — die Fehlerfreiheit der 
Urkunde beeinflut werben. Erf. d. R. ES IM Jan. 1871, * Septhr. 
1872 u. b. 20. Febr. 1874 — d. 5 8 1. p. 245, 8.7. p. 88 1. 
8. 12, p. 481). Bergl. Zuf. 184. 

f. Den Mlagenden Ausfteller, welcher auf die Einrede des verflagten 
Ncceptanten, daß der Domizilvermerf nad) gejchehener Acceptation 
und ohne feine Genehmigung durchſtrichen worden, replicitt: 
„dab der von ihm ohne Gonjens des Verklagten auf den nidt 
proteftirten Wechſel gefeßte Domizilvermerk, bei defjen Acceptation 
noch nicht auf dem Mechjel geſtanden“ trifft die Beweislajt für 
dieje feine Behauptung. Erf. d. M. O. 9.G. v. 4. März 

1879, in Saden Gäde wider Friedländer (nit abgedrudt).”) 


auf. 538. Der verklagte Ausfteller (und reſp. Acceptant) hat den Ein- 
wand, daß erft nad Ausftellung des Wechſels und ohne fein 
Vorwiſſen und ſeine Genehmigung der unter der Adreſſe des 
Bezogenen befindliche Domizilvermerk von einem Dritten auf den 
Wechſel geſetzt worden det, zu beweijen. Erf. d. Ob. 5* 
Berlin v. 24. Septbr. 1859 (Arch. v. En 
p. 114), d. ob, Defterr. ©. v. 13. Novbr. 1861, 2. Soobr. 
1865 u. 14. Novbr. 1866 (Ard. f. ®. R. 8. 10. p. 213, 


') Slermit ſtimmen bie Entf. b. ob, Defterr. &, v. 19. Novbr. 1861, 230, uni 1864, 25. Sctbr. 
1884, 16. Rai 1865 u, 19, April 1866 (Samml, wechſ. Entſch. v. Peitler B. 1. p. 197, B. 2. p. 65, 71, 
01 w. 173) überein, während bie Entſch. deſſ. G. v. 5. D:ctbr. 1A65, 19, Dechr. 1867 (Sam, wechſ. Entſch. 
e, Peillet B. 9, p. 121 u. Eniſch. v. Krall p. 37) u. v. 4. Mai 1871 (Biterr. Ger, Zeit. v. 1871 Nr, 43.) aus- 
fätren, bafı bie Präfentation bed Wechſels an dem als Domizil bezeichneten Orte auch dann zur Wahrung 
lm Rechte Für ben reblichen Wechſelinhaber gegenüber bem Meceptanten umb Auäfteller für genügend zit er- 
“en, wenn bie Domtsilvermertung ohne Willen und Willen ber Sehteren von einem GBiranten erfolgte. 

) Dad Erf. d. ob. Deifterr. G. v. 19, Mai 1864 (Samml. wechſ. Entfd. v. Peitler B. 2. p. 59) 
ba bem verlangten Mcceptanten bie Beweislaft für den Einwand, ba zur Seit ber Acceptation ber Domizilver- 
wert nech undurchſtrichen auf bem (nicht proteftirten) Wechſel geweſen, auferlegt und mit Rüdfiht barauf, baf 
der Berflagte biefen Beweis nicht angetreten und auch ver Verfall bem Kläger brieflich amheimgeftellt, bie Wechſel⸗ 
Nmmme unmittelbar vom Berflagten zu beziehen, ben Beweis ber Replif-BDehauptung bed Kägerd, baf ber Ber» 
Angte in bie Durchſtreichung des Domtzil-Bermerfd gewilligt habe, nicht für erforberlich erachtet, 


= m 
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B. 12. p. 200 u. B. 18. p. 306, Defterr. Gerichtäh. v. 1866 
p. 97 u. v. 1867 p. 152 u. 159)!) und Erf. 9. R. O. G. 
®. v. 16. Septbr. 1873, Gentr. Org. f. d. H. ». Hartmann 
N. F. B. 9. p. 447, Entid. d. R. D. 9. ©. 2. 11. p. 30. 

Zuf. 539. Durch den nadhträglih ohne Genehmigung ber Giranten auf 
den Wechſel gejebten Domizilvermer? werden die BVerbindlid; 
feiten berjelben nicht geänbert. 

Die Giranten haben nur die aus dem Wechſel jelbft erfichtlichen Verbinbliäkeiten 
übernommen. Kein weſentliches Erforderniß des Wechſels kann eigenmädhtig geändert 
werden. Entſch. d. ob. Defterr. ©. v. 30, Zuni 1864, Oeſterr. Ger. Zeit. v. 1864 
Nr. 66. Bergl. Zuj. 174. 

Zuf. 540, Der Domiziliat ift zur Nüdforderung der auf den eingelöiten 
Wechſel — Zahlung (eondicetio indebiti) aus ben 
Grunde, daß er diejelbe nur in dem Irrthume, Dedung erhalten 
zu haben, bewirft habe, nicht berechtigt. 

Der thum, welcher nur ben Bemwegarund der Zahlung betrifft, ift mad 
$8. 901. u. Tat 4. Denen B. G. nicht zu berüchichtigen. — O. G. sn 
v. 28. Dctbr. 1863, Defterr. Gerichtsh. v. 1863 p. 572, Arch. f. W. R. B. 14. p.%. 
Bergl. Art. 51, u. 76. u. Zuf. 472. 


Zuf. 541. Bei Domizilwechſeln im gejeglihen Sinne (Art. 24.) bedar! 
e3 außer dem Protefte gegen den im Wechſel benannten Domi- 
ziliaten niht auch nod einer Nahfrage, reſp. eines Protejtes 
gegen den Acceptanten des re und rejp. gegen ben Au⸗ 
jteller de3 trodenen Wechſels. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin n. 
8. Sepibr. 1853 in Sachen Dziembowsky wider Seldis, u. r. 
18, Octbr. 1853 in Saden Cohn wider Beinert (nicht abgedrudt) 
und Erf. d. R. O. G. G. v. 20. Octbr. 1875, Entio. 
B. 18. p. 327.°) Bergl. Zuf. 541. u. 868. 

Zuf. 542. Der Wedjfel, in welchem der vollftändigen Adrefie des Bezogenen 
nur der Vermerk eines anderen Zablungsleifters (am ar 
gegebenen Wohnort des Bezogenen) binzugefügt ift (i. b un⸗ 
eigentlicher Domizilwechſel, Zuſ. 159.), ift im Locale des Zahlung 
leifter8 zur Zahlung zu präſentiren und der nur Behufs dei 
Wechſelregreſſes erforderliche Proteft auch in dem Gefchäftälecel 
reip. in der Wohnung des ZahlungSleijters, jedody gegen den 
Acceptanten als den Zahlungspflihtigen zu erheben. Iſt de 
Zahlungsitelle nicht aufzufinden, fo ijt nad den darauf bezig- 
lihen Ermittelungen (Art. 91. Abſ. 2) hierüber (Wind-) Proteit 
zu erheben. Die BE des Wohnorts des Bezogenen I 
nicht erforderlid. Erf. d. 2.9. ©. v. 2. April 1875 
u. 2, Mai 1879, Entid. d. R.D. 9. © 2. 17. p. 5) 
u. B. 25. p. 107. Bergl. Zuj. 363 867. u. 901. 


1) Die Erf, b. ob. Deiterr, @. v. 5, Detbr. 1865 u. v. 4. Mai 1871 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1% 
Pr. 8. u, v. 1871 Ar. 483, Ah. f. W. It. B. 16. p. 91, Samml. wechſ. Entſch. v. Peitler @, 2. P. U 
halten bagegen ben vom Ausfteller und refp. Mcceptanten auß ber nadhträglicd von einem Dritien ae 
ſchehenen Domizilirung bed Wechſels enmemmenen Einwand für unerbeblid, 

%) Dei bomizilirten, nicht acceptirten Wechſeln ift nah Fnglifhem Rechte (Statut 2. m. 3. Will 
IV. c. 98.) ber Proteſt Mangeld Zahlung im Domizile des Wechſels zuläffig, aber nicht obligatoriſch. Ft. !. 
O. A. G. gu Lübel v. 11, Deibt. 1862, Samml. v. Erk. d. O. U. G. zu übel in Hamb, Rechtſ. #1 
p. 517, Hamb, Ger. Zeit. b. 1862 p. 32, Zeitſcht. f. 9. R. v. Golbſchmidt B. 18. p. 275. 

#) Die Frage, ob ber proteftirenbe Beamte bei bem Proteſtact auch noch verbunden, Rachfrage ns 
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Artifel AA. 
Zur Erhaltung des Wechjelrehts gegen den Acceptanten bedarf 
es, mit Ausnahme des im Art. 43. erwähnten Falles, weder der Prä— 
jentation am Zablungstage, noch der Erhebung eines Proteſtes. 


Zuj. 543. Die wechſelmäßige Verhaftung des Acceptanten eines nicht bo- 
mizilirten gezogenen und beö Ausſtellers eines nicht bomizilirten 
eigenen Wechſels tritt, bei am Verfalltage nicht bewirkter Zahlung, 
ohne Weiteres ein, ohne daß es ber — des Wechſels 
zur Zahlung und Proteſterhebung bedarf. Erf. d. Ob. Trib. zu 
Berlin v. 9. März 1852 (Arch. v. Striethorft B. 4. p. 374), 
Erk. d. O. A. ©. zu Münden in Seuffert BI. f. Baier, R 
v, 1854 Erg. Nr. 7, Erf. db. Gtabdiger. zu — 
(Arch. f. d. Praris in Oldenburg B. 5. p. 261) u. Erf. d. ob. 
Deiterr. ©. v. 2. Zuli 1867 (Defterr. Er v. 1868 
Pr. 14.) u. v. 12- Dechr. 1867 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1868 
Nr. 51., Zeitihr. f. H. v. Goldſchmidt B. 13. p. 289).") 

Auf. 544. Sft auch bei dem trafjirt-eigenen Wechſel die EITHER 
zum Beweije der rechtzeitigen Präfentation nothwendig? 


Die Entid. d. D. A. ©. zu Dresden v. 3. Mai 1853 (Sächſ. Zeitichr. f. R 
u. B. p. Tauchnitz N. F. B. 3. p- 181) verneint, weil ein folder Wechſel (Art. 6.) 
jeiner Bedeutung nad) nichts — iſt, als ein bomigilirt eigener Wechſel. Das Ver: 
bältnig des Ausftellerd bei der Sache ift mithin durchweg fein amdered, ala an er 
J van „gegen diejen Wechſel zahle a. F une eit in X. u. — 
8.4. ®. zu Berlin v. 15, Octbt. 1869 . db. Seuff a B. 28. 
p. 0 % en RR die obige Frage, weil die Deutiche —— den traſſirt⸗ 
eigenen Wechſel in den von ben ge ogenen Wechſeln handelnden zweiten Abſchnitt des 
Geiched aufgenommen und ſomit fen Solemnitäten unterworfen hat. 


Artifel 45. 

Der Inhaber eines Mangels Zahlung proteftirten Wechjels ift ver- 
oflichtet, feinen unmittelbaren Bormann innerhalb zweier Tage nad) dem 
Tage der Protefterhebung von der Nichtzahlung des Wechſels ſchriftlich 
u benachrichtigen, zu welchem Ende es genügt, wenn das Benad)- 
Hötigungsföpreiben innerhalb biefer Friſt zur Poſt gegeben ift. 


ser Anweſenheit des Arcepianten zu halten, event, deſſen Abweſenheit zu conftatiren, it nicht entichieben worben, 
— Das Erf, b. ob. Deiterr, G. v. 17. Jan. 1872 (Öecftert, Gerichtäh. v. 1872 p. 9, U. WR N F. 
2. 6. p. 326) hält ben gegen ben Zahlungsleiſter erhobenen Proteſt für genügend, — Das Erf. b, ob. Ocjterr. 
®, v. 20. Mal 1868 (Oeſterr. Gerichiäb. v. 1868 p. 250) ſcheint (nach einer bei Gelegenbeit einer Mlage gegen 
m Acceptanten gemachten Ausführung) allgemein aud) vie bei bem Acceptanten allein erfolgte Prä 
taten und Protejtatien für gemügenb zu erachten. 

Ta. Dagegen Enijd. b. D. ©. zu Glüdftabt v. 8. Febr. 1850, Urch. f. W. R. B. 1 p. 42. 

b. Das Erf. b. H. @. zu Münden v. 14. Sepibr. 1864 (Zeitfhr. ſ. &. u R. in Balem 8, 12. 
pP. 156) führt aus, daß ein Wechſel beimjenigen negenfiber, weldher feine Namensunterſchrift (ald Aval des Accep 
auien) unter bie Abreſſe bed Dexogenen ſetzt und einen anberen, wenn aud nicht feiner Ramendunterjchrift im 
Seqhſel beigefehten Wohnort bat, ala in jener Abrefje als Wohnort (und Zahlungsort) des Bezogenen angegebe 
", ald bomizilirter nah Art. 24, zu erachten ſei, unb bemgemäß nicht bles im bem angegebenen als 
Jablungdort geltenten Wohnorte bed Bezogenen gegen biefen Bezogenen unb Zecepianten, fenbern audy gegen 
a Moalifter (welchem gegenüber ber Pezogene ald Domizillat gelte) mach Art. 49. rechtzellig Mangeld Zahlung 

Feintirt werben müfle. 


256 II Wechſelordnung. VIII. Regreß Mangeld Zahlung. Art. 45. 


Jeder benachrichtigte Vormann muß binnen derſelben, vom Tage 
des empfangenen Berichts zu berechnenden Frift feinen nächſten Bormann 
in gleicher Weile benachrichtigen. 

Der Inhaber oder Indoffatar, welcher die Benachrichtigung unter: 
läßt oder bdiefelbe nicht an den unmittelbaren Vormann ergehen läßt, 
wird hierdurch den ſämmtlichen oder den überjprungenen Bormännern 
zum Erfaße des aus der unterlafienen Benachrichtigung entftandenen 
Schadens verpflichtet. Auch verliert derfelbe gegen diefe Perjonen den 
Anfpruh auf Zinfen und Koften, fo daß er nur die Wechjelfumme zu 
fordern berechtigt ift.?) 


Inhalt. 
Anſpruch auf Schadenserſatz 555. Notification — nit wechjelrehtl. Solemnüät 553 a 
Ausländische Met Art. 45 Note. — nad Ablauf d. zwei Tage 556. Unterlaffung 
@inrede db, unterlaffenen Rotific. 552 b. der — 555. 
Entibäbiga. für Mühe b, Motific. 558. Regreßklage 542. 
Erlah b. Hutlagen b. Notific. 554. Securitätd>Proteft 548, 
Koftenverlufi 551. Schriftl. Form d. Benachrichtigg. 549. 
RNachwels b. Rotific. 552 a, Vorlegg. d. Wechſels und Proleſtes 512. 


Zinsverluſt 550. 


Zuſ. 545. Die Vorlegung des Wechſels und Proteſtes an den regreßpflichtigen 
Vormann iſt nicht Vorbedingung des Regreſſes, um die Wedhiel- 
regreßklage zur actio nata zu machen. 

Die Art. 41. u. 45., in Verbindung mit ben’ Leipziger Conferenz⸗Protocollen 
vom 9., 11., 24. u. 26. Nopbr. 1847, ergeben, daß das firenge, in dem Preußiſchen 
Entwurfe einer Wechſelordnung beabfichtigte Notificationsiuftem verlaffen worden und 
an die Gtelle defielben eine einfache Bekanntmachung von dem Nothleiven des Wechſels, 
ohne Borlegung des Wechſels und Protefted oder Einfendung einer beglaubigten Ab- 
ſchrift, an den regreßpflichtigen Vormann oder Ausfteller, und ohne Prajudia für den 
—— ſelbſt getreten iſt. Durch die regelmäßig zu erlaſſende Bekanntmachung, 
daß der Wechſel bei dem Acceptanten (dem Prinzipalverpflichteten) Noth gelitten bat, 
werden der Auöfteller und die Vormänner (die Saranten oder eventuell Verpflichteten) 
berufen, fih um das Schickſal des Wechſels zu kümmern; es kann das Klagerecht dee 


1) a Bergl. Art. 17. u. Erk. d. A. ©. zu EdIln v. 14. Mai 1849, Rhein. Ar. B. 44. p. 68. 

b. Die nad dem code de commerce Art. 165. 167. zur Notification und Anjtellung ber Wechfel 
Mage bei Berluft derſelben gegebene Frift (von 14 Tagen und entiprechenb ber Ortdentfernung je einen Tag mehr) 
läuft für den letzten Wechfelinhaber wie für ſämmtliche Inboffanten, für jeben felbftftänbig, von ber Zelt an, me 
er in den Beſit des Wechſels gelangt tft, und Feiner tft befugt, ben von feinen Nachmännern unbenußten Xbeil 
der Friſt fih zu Gute zu rechnen. Erk. d. O. A. ©. zu Lübeck v. 97. Fehr. 1851, Lübel, Wechſ. Sur. p- 191. 

c. Nah dem Englifchen Rechte befreit bie unterbliebene Benachrichtigung ben Regrekpflichtigen vor 
aller Verbindlichkeit, und bie Vermuthung, durch jene Unterlaffung benachtheiligt zu fein, kann nur durch den 
Beweiß des Inhaber befettigt werden, baf der Mcceptant keine Dedtung gehabt Habe und ber Wechiel für Redimung 
des Traſſanten gezogen fei. Erk. d. O. A. ©. zu Kübel (3. F. Göttingen) v. 31. Jan. 1857, 2üb. Wcdhi. 
Jur. p. 219. 

d. Die Benachrichtigung, welche ber Inhaber eine Mangel Zahlung proteftirten Wechſels feinem Ber: 
manne Übermaden muß, iſt eine Urkunde. Diefe Eigenfchaft tft aber auf eine in dem betreffenden Schreiben 
enthaltene (nicht quittirte) Retourrechnung nicht auszubehnen. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 8. Octbr. 1868, 
Oppenhoff Rechtſpr. B. 4. p. 93. Vexrgl. Art. 51. 

e. Die Ruffifhe Wechſelordnung (Art. 619. 620.) und daB Brafilianifhe H. G. B. (Urt. 377.) 
folgen dem ftrengen Nottficationdfyfteme. (Benachrichtigung bei Verluſt des wechjelmäßigen Regrefiet.) Erf. d. 
N. D. 8. ©. v. 28. März 1873 u. 1. Febr. 1876, Entſch. d. R. ©. 9. ©. 8. 9. p. 355 u. ©, 19. 
P. 203, Zeitſcht. f. R. u. B. v. Tauchnig N. F. B. 41. p. 81, Hamb. Hand. Ger. Zeit. v. 1875 p. 887. Bergl. 
Borchardt Samml. d. Wechſ. Gef. B. 1. p. 38 u. 373. Das Nämlihe gilt nah Bolivianiſchem Rede 
Art. 423. Cödigo mercantil. Webereinftimmend mit ber Deutſchen Wechſel⸗Ordnung verpflichtet das Hollän- 
diſche H. ©. DB. den Inhaber zur Notification an ben unmittelbaren Bormann nur bei Strafe des Schadens 
erfageß (Art. 184. ib.) und ebenfo das Portugiefifhe H. ©. 8, Art. 404. Codigo commercial. 





1. RE 
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Negredienten mithin auch nicht erft durch die Vorlegung des Wechſels nebft Proteſt zur 
Zahlung an den oder die Bormänuer ald entftanden angejehen werden. Die Klage wird 
mit Grund erhoben, wenn auf Seiten des Berpflichteten der Mangel des guten Willens, 
die Jablung zu leiſten, een werben fann. Anders ift ed bei dem Afte der 
Jablung. Die Zahlung bed Wechſels fann nur unter a und Vorlegung, 
jowie gegen Aushändigung des quittirten Wechjels erfolgen. Der Wechſelinhaber muß 
den Schuldner die Gelegenheit, das einzulbſende Aecept zu prüfen, vor Empfang des 
Geldes durch Vorzeigung und Vorleaung des Wechſelpapiers verſchaffen. (Bergl. Art. 40, 
und 91.) Sonach ijt das bei dem Afte ber Sahlung nothwendig je ————— völlig 
verihieden von demjenigen, was nothwendige Vorausſetzung ber ehjelvenreptinge als 
actio nata iß Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 13. Juni 1354 u. v. 8. Detbr. 1863, 
Ach... W. R. B. 4 p. 345 u. B. 14. p. 188, Arc, v. Striethorſt B. 13. p. 164 
1.8. 52. p. 12, Arch. v. Seuffert B. 23. p. 109." 


Zu. 546. Die im Art. 45. vorgeſchriebene Verpflichtung zur Benadrichtigung 
fritt aud) dann ein, wenn ber unmittelbare Vormann jelbft ber 
Traſſant des Wechſels iſt. Erk. d. R.O. 9. G. v. 14. März 
1871 (Entſch. d. B. O. H. G. B. 2. p. 118) und ſich im 
Concurſe befindet. Entſch. d. ob. Oeſterr. G. v. 21. Septbr. 
1858 (Defterr, Gerichtsh. v. 1861 p. 95) u. Erk. d. O. A. ©. 
u Dresden v. 15. Juni 1866, Annal. d. Sidi. D. N. ©. v. 
tangenn N. F. B. 2. p. 515, Zeitihr. f. R. u. V. v. Tauchnitz 
N.% 8. 29. p. 274, Gentr. Org. f. d. H. v. hr N. F. B.5. 
p. 134, Arch. dv. Seuffert B. 23. p. 111, Bergl. Art. 91. 


Der Wechſelinhaber, welcher — 3 und ſchriftlich ſeinem unmittelbaren 
Vormanne notificitt, wahrt jeinen vollen —— gegen ſämmtliche Vor— 
manner, auch wenn er nicht gegen ſeinen unmittelbaren Vormann regredirt, mag ber 
Regreſſat jeinerfeitö benachrichtigt fein ober nicht umd mag der unmittelbare Vormann 
meitere gehörige Notification unterlafjen haben. Erf. d. 8. D.9.6@. b. 14. März 
1871, Entſch. B. 2. p. 125. 

Iuf. 547. a. Derjenige Acceptant, welher den Wechſel auch noch girirt hat, 
ift in Anfehung der im Art. 45. vorgejhriebenen Verpflichtung 
ur Benadhridtigung des unmittelbaren Vormannes von der 
roteterhebung jedem fonftigen durch die Begebung bes Wechſels 
in dejien Befit gelangten Inhaber gleich zu adten, und es fommt 
hierbei feine Eigenſchaft als Acceptant nicht weiter in Bekracht. 
Erf. d. Db. Trib. zu Berlin v. 19. Juli 1859, Ard. v. Striet- 
borft B. 34. p. 211, Ard. 1. W. R. B. 10. p. 201. 

b, Durch die Benennung eines beftimmten Domiziltaten wird der 
Acceptant nit den Vormännern gleichgeftellt, welche nad) Art. 45. 
von der Nichtzahlung des Wechſels zu benadrichtigen find. 

Der Acceptant bleibt, auch wenn er einen Domiziliaten benennt, Hauptſchuldner 
und tritt nicht im die Rechte der regrekpflichtigen Vormänner im Sinne des Ari. 45. 
Et. d.R. ©. 9. ©. on. 16. Octbr. 1874 (Entih. d. R. ©. 6. ©. 8. 14. p. 327) 
u. Ert. d. 9. v. 11. Noobr. 1879, Entih. d. R. B. 1. p. 45, vergl. auch B. 6, 
p. 159. u. Zuſ. 482. 


auf. 548. Die —— von der Proteſterhebung Mangels Zahlung 
kann durch die Benachrichtigung des Vormannes von dem er- 
hobenen Securitäts-Proteſte nit erſetzt worden. Erf. d. ob. 





1) Das Er, b. A. G. zu Hamm in ben Beilt. v. Gruchot B. 12. p. 895 erachtet bagegen mit Bezug 
af Art. 39, Wechſ. Orb. auch zur Begründung ber Wedhjelregrehlage die zuworige Worlegung bed Wechfelt 
und Protefte® an ben regreßpflichtigen Dormann nothwendig. Vergl. Zuſ. 488, 


Dorhardt, Wechſelerbnung. 17 


— 
258 U. Wechſelordunung. VII. Regreß Mangels Zahlung. Art. 45. 


Bunte Ger. v. 26, *8 1858, Oeſterr. Gerichtsh. v. 1863 

| . 138 u. v. 1864 p. 

Zuj. 549, Sie im Art. 45, für die Benachrichtigung angeordnete jchrift- 
liche Form ift ein weſentliches Erforderniß der Benachrichtigung. 
Erk. d. ob, Deiterr. ©. v. 2. Novbr. 1865 (Dejterr. Gerichtsh. 
v. 1866 Nr. 16. p. 87, Arch. f. W. R. 2. 18. p. 306)') u. 
Erf, d. R 0.5. ®.v.7. Mär; 1879 in Saden Nitihe 
wider Müde (nicht abgedrudt). 

Zuf. 550. Der durch unterbliebene Notification der Proteftaufnahme ein- 

tretende Zinsverluft bezieht fih nur auf Die —— vom PVerfall- 

tage ab bis zur Klagebehändigung. Erf, d. Ob. Trib. zu Berlin 
v. 9. Mai ww (Arch. v. Striethorft B. L p. 288) u. Erf. d. 
ob, Deiterr. ©. v. 13. Octbr. 1858, Defterr. Ger. Zeit. von 
1858 Nr. 142., Arch. f. W. R. B. 8, p. 203, Defterr. Gerichtäb. 
v. 1863 p. 138. 2 


Zuf. 551. Erjtredt fih der durd die unterbliebene Benadhridtigung ein- 
tretende Koftenverluft auch auf bie A 
Die Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 2. Novbr. 1865 u. v. 22. März 1870 (Ge— 

richtsh. v. 1866 Nr. 16. u. v. 1870 p. 109, Arch. f. W. — 8. 18. p. 806 u. ®. 9. 

B. 3. p. 210) bejaben die Frage, weil der Art. 45. Abi. 3. dem Inhaber, welcher die 

ae unterlaffen, nur die Wechſelſumme aufpricht. — Das Erf. * NR. O. 
* 1876 (Arch. v. Seuffert B. 83. p. 862, Zeitſchr. f. R. u. V. 

v. Tauchnitz N. F. B 53) dagegen verneint, weil die I rar ie nur das 

lieben Kuh Wechſelrecht hat und die Gerichtötkoften annexum des Prozefſes ge— 

eben find. 

Zuf. 552. a. Der Nachweis rejp. die ausdrüdlihe Behauptung ber Notification 
bes Protefte3 gehört auch bei der Regreßklage nicht zum Klage: 
grunde, jondern es iſt Sade des Verklagten, erceptivijh geltend 
u maden, daß die Notification unterlafjen worden ſei, wenn er 

* von —— Verbindlichkeit, Zinſen und Koſten zu erſetzen, be— 
eien wi 
Die Notification rg: * Ay wechſelrechtliche Solemnität und Bedingung des 


es zu betrachten. .G. vd. 14. März 1871 und Er De 
Rechtsſpr. v. Ste man 8 1 p. 355 u .® a = 33, Entſch. d. B.O. H 
p. 118 u. 216, Arch. f ER F. 8.3 1.2) 


b. ®enn bie ——— * Klägers feſtſteht, jo genügt zur 
Subftantiirung der Einrede der unterlafjenen Notification bie 


1) Vergl. jebodh auch Ert. d. ob. Delterr, G. v. 30, Hug. 1865 (Defierr. Wer. Zeit, v. 1866 Rr. 3, 
Arch. ſ. W. R. 2. 18, p. 303) u. Erk. b. flebenbürg 8 Gub. vd, 6. jebr. 1865, Oeſtert. Gerichtäh, v. 
1865 Nr. 52, 

2) Die Entſch. b, ob, Defierr. G. v. 18, Rovbr. 1869 (Ad. f. W. RM. 5. 2.23. p. 211, Del. 
@erichtäh,. v. 1870 Nr. 5., Ocfterr, Ber, Zeit, v. 1870 Rr. 53, u, 70.) u. b. O. &, zu Hamburg v. 13, Novi. 
1874 (Hamb. Hand. Zeit. d. 1874 p. 395) bewilligten dem Wechfelgläubiger, welcher bie Rotification umterlaffen Sei, 
bie Zinfen fon vom Tage ber Überreichtem Klage ab, In bem (nicht abgebrmdten) Erf, d. Ob, Erib. zu Berlin 
v. 17, Juni 1851 in Sachen Schuhmachet wiber Laczewell und in bem Erf, v. 16. Gepibr. 1854 (Gntſch 3,9. 
p. 191), fowle in bem Erf, b. Ob, Trib, zu Stuttgart v. 29, Nophr. 1858 (Arch. f. WR. 2, 9. p. 213, 
Ardı. v. Satweyy ®, 2. p. 503) find jeboh auch bie Zinfen vom Tage ber Klagebebänbigung abgeſprechen 
merben, Beral. Zuſ. 485, 

" Mergl, jeboh bagegen Ert. d. ob, Defterr, ®, v. 2, Novbr, 1865, Deiterr, Berihtäb, v. 186 
Kr. 16, Arch. , W. N. B. 18. p. 306. — Rad bem code de commerce Art, 170, it bem Außüteller 
beb Wechſels gegenüber ber Megrefi burdh bie geitige Verſendung bed Protefied nur aldbann bebingt, mann 
ber Mußfteller ben Nachweis ber Dedung liefert. Erf, d. Ob. Trib, zu Berlin v. 6, Mär; 1846, Entſch 2, 14. 
p. 318. Bergl, au Erf. d. O. A. , zu Rübed vo, 27, Febr. 1851, Römer Samml, b. Entſch. b. O. A. & pm 
zübel in Fran, R. V. 2. p. 549. 


- 
i 
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einfache Behauptung des Verklagten, daß ber Kläger die Notift- 
un an jeinen unmittelbaren Vormann unterlafjen * Erk. 
d. N. O. H. ©. v. 15. April 1875, Entſch. d. R. O. H. 
G. B. 16. p. 361, 
Zuf. 553. Eine Entfhädigung für die dem Wechſelinhaber durch die Be- 
nachrichtigung Feines Vormanned von dem Protefte verurfadhte 
Bemühung findet nicht ftatt. 

Das Geihäft ber Benachrichtigung ift jo einfacher Natur, olches jeber 
Redjelinhaber iR —— ** EA FF Trib. a Stun, ee v. 
ö. Febr. 1862, Württemb, Arch. f. R. u. R. v. Rasa 3. "5. p. 268 

Auf. 554. Der Wechſelinhaber, welder nidht blos feinen unmittelbaren 
Pormann, fondern auch ſeine weiteren Vormänner von der Nicht— 
zahlung de3 proteftirten Wechſels benachrichtigt, fann den Erfah 
ber durch dieje letztere Benachrichtigung entitandenen Muslagen 
von dem Acceptanten nit verlangen. 

Die Ära Prag re befteht nur dem unmittelbaren — g — 
Entih, d. O —— a Stuitgart v. 22, San. 1862, Württemb. A ER u. 

v. Kübel B. 5. p. 

auf. 555. Der 7 der Uinterlafjung der Notification der Nich — des 
Wechſels entſtehende Anſpruch auf Schadenserſatz Seitens des 
Betheiligten iſt kein wechſelrechtlicher, und kann daher nicht im 
Wechſelprozeß verfolgt werden. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin 
v. 24. Dctbr. 1854 in Saden Kom wider Scholim (nit ab- 
gedrudt).') 

Zuſ. 556. Die erft nad Ablauf ber zwei zage erfolgte Notification der 
Proteftaufnahme ift nicht geeignet, die auf den gänzlichen Unter- 
LO EngaTeR angedrohten nadtheiligen Folgen abzuwenden. Erf. 

d. O. ©. zu Prag v. 1. Aug. 1864, Defterr. Ger. Zeit. v. 
1864 Nr. 100. 


Artifel 46. 


Kommt es auf den Nachweis der dem Vormanne rechtzeitig ge- 
gebenen Ächriftlihen Benachrichtigung an, jo genügt zu biefem Zwecke 
der durch ein Poſtatteſt geführte Beweis, daß ein Brief von dem Be- 
theiligten an den Abreflaten an dem angegebenen Tage abgefandt ift, 
jofern nicht dargethan wird, daß ber angefommene Brief einen andern 
snhalt gehabt Hat. 

Auch der Tag des Empfanges der erhaltenen jhriftlihen Benach— 
richtigung kann durch ein Poftatteft nachgewieſen mwerden.”) 

) Der Bormann kann bie Schabendanfprüde, welde er aus ber Unierlaffung ber rechtzeitigen Benadh= 
rihligumg berleitet, wohl nur infofern ber Menrefiflage bed Inhabers enigegenjepen, als ber Schaben liquide 
", anberenfalld iſt er ad separatum zu verweilen, 

%) Beral. Erk. d. O. A. G. zu Lübel v. 30. Septbr. 1850, Römer Samml, b, Entſch. b. ©. A. ©. 
m Fübed in Frankf. R. B. 2. p. 421. — Der vom Gemeinbevorkande über bad dem regreßpflichtigen 
Sermanme behändigte Benachrichtigungsſchreiben — unbeglaubigte Empfangſcheln iſt fein genligenber 


Drweid ber gefchehenen Notification, Ert. 6. O. ®, zu Prag vo, 15, Deebr. 1868, Oeſtert. Ger. Beil. v. 
I Nr. 98, 
17* 
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Artikel AT. 

Hat ein Inboffant den Wechſel ohne Hinzufügung einer Orts— 
bezeihnung meiter begeben, jo it der Bormann bejjelben von der unter: 
bliebenen Zahlung zu benachrichtigen. 

Zuf. 557. Die Vorſchrift des Art. 47. ift eine facultative, feine den Wedjel- 
inhaber bindende. Entſch. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 
4. Dechr. 1861, Ard. v. Geuffert B. 15. p. 109, Ard. f. ®. 
R. 8. 11. p. 438. 

Zuf. 558. a. Der Wechſelinhaber wird dadurch, daß er den Mohnort bes 
Sndofjanten, welder feinem Sndofjamente die Ortsbezeichnung 
nicht hinzugefügt bat, gefannt hat, nicht zur Notification von der 
Protefterbebung verpflichtet. Und 

b. auch der Sndoflant, welder zugleid Ausfteller des Wechſels if, 
aber feinem Sndofjamente die DrtSbezeihnung nicht binzugefügt 
bat, bat feinen Aniprud auf die Notification von ber Proteft- 
erhebung. Ä 

Der Art. 47. ift ftricte zu deuten umd Fels feine le zu Gunften des 
Sndofianten, welcher zugleidy Ausitellee des Wechſels ift, — einen Indofſamente 
feine Ortsbezeichnung hinzugefügt bat. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 5. April 
1859 (Arch. v. Striethorft B. 33. p. 114, Arch. f. W. R. 2.9. p. 95) u. Erf. >. 
R. O. H. ©. b. 3. Septhr. 1875, Entſch. d. R. O. H. G. B. 18. p. 137. 

Zuſ. 559. Der Umſtand, daß der Wechſelinhaber ſelbſt das auf dem Wechſel 
befindliche Blanco⸗Giro, durch welches er den Wechſel erworben, 
hinterher, jedoch vor der Proteſterhebung, ausgefüllt, insbeſondere 
demſelben eine Ortsbezeichnung hinzugefügt oder hat hinzufügen 
laſſen, befreit ihn nicht von der Notificationspflicht. 

Die Ausfüllungsbefugniß des Wechſelinhabers erſtreckt ſich nach Art. 13. 
(Zuſ. 264.) auf diejenigen Momente, welche unmittelbar in dem Weſen des Indoſſa⸗ 
mentes liegen. Das von dem Wechſelinhaber mit einer DOrtöbezeihnung audgefülite 
Blanco-Indofjament gilt daher einem von dem Indofjanten urſprüuglich mit einer Orte 


bezeichnung andgeftellten gleih. Erf. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 28. März 1865, 
Centr. Org. f. d. H. v. 6 N. F. B. 2. p. 281. = 


Artikel 48. 


Jeder Wechjelihuldner bat das Recht, gegen Erftattung der 
Wechſelſumme nebft Zinjen und FKoften die Auslieferung bes quittirten 


Wechſels und des wegen Nihhtzahlung erhobenen Broteftes von dem In⸗ 
haber zu fordern. 


Zuſ. 560. Seder Wechjelverpflihtete Hat zu jeder Zeit das Recht, den 
Wechſel einzuldfen und feine bierdurh erlangten Befugnifje ım- 
re wider die weiteren Mitverpflichteten burhaufehen. 

ntid. d. ob. Defterr. ©. v. 16. Mai 1867, Defterr. Gerichtsh. 
v. 1867 Nr. 59., Oeſterr. Ger. Zeit. v. 1868 p. 33.) 


1) Der Wechfelinhaber, welcher wegen Nichtzahlung bed Wechſels bie Wechſelklage gegen ben Trajjanten 
und Ucceptanten angeftellt hat, Tann die Auslieferung des Wechſels und des wegen Richtzahlung er- 
hobenen Proteftes an ben zahlenden Inboffanten nicht verweigern, weil der Letztere ihm nicht auch kie 


Je 
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Zuf. 561. Der lebte Snhaber eines Wechſels, welder am Verfalltage vom 
Remittenten und erjten Sndofjanten Zahlung erhält, ift nicht zur 
Girirung des Wechſels an diejen feinen VBormann verpflichtet, 
fondern nur verbunden, über das Empfangene zu quittiren 
und dem Zahlungsleijter den Wechſel auszuliefern. 

Der lebte Wechſelinhaber erhält von feinem regreßpflichtigen Vormanne nur, 
was ihm ebührt und fann daher nicht verbunden fein, durch Ausitellung eines Giros 
ih jeinerjeitd dem Zahlumgsleifter ober defjen Rechtsnachfolgern wechjelmäßig zu ver- 
plihten. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 20. Octbr. 1864, Entſch. B. 52. p. 240 
Ah. v. Strietborft B. 57. p. 14. Vergl. Art. 16, 

Zuf. 562. Vergleichsweiſer Verzicht auf den Wechſelregreßanſpruch begründet 
nicht ohne MWeitered das im Art. 48, dem Schuldner gegebene 
Recht, die Auslieferung des quittirten Wechſels zu verlangen. 

Der Art. 48. betrifft nur deu Fall, wenn der Wechſelſchuldner die Wechſelſumme 
volltändig bezahlt bat. Daher muß analog ein zwiſchen dem Wechſelſchuldner 
und Gläubiger geſchloſſener Vergleich ebenfalld noch die Abfiht bes Lebteren zur 
ganzlichen Aufgabe feines Anſpruchs auf weitere Bezahlung des Wechjels deutlich erfennen 
lafien. Erf. d. O. A. G. zu Dresden v. 25. Mai 1861, Annal. d. Sächſ. D. 4. ©. 
v. Langenn B. 4. p. 270, Ar. f. W. R. 2. 11. p. 197, Vergl. Hamb. Ger. Zeit. 
v. 1868 p. 80. 

Zuf. 563. Die Rückgabe de3 für eine Waarenforderung erhaltenen und 
nicht bezahlten Wechjel3 an den Wechſelſchuldner begründet nur 
die Tilgung der Wechjelverbindlichfeit, nicht aud der Waaren- 
forderung. 

Perzichte find eng zu interpretiren. Erf. d. H. ©. amburg v. 10. Suni 
1870, — Fir Bet’. 1870 p. 232, Berat. Auf u , 

Zuf. 564. Der Vordermann, welder fih auf die von dem Wechſelinhaber 
erhaltene Benachrichtigung der Proteftaufnahme Mangels Zahlung 
nicht ſofort zur Einlöfung des nothleidenden Wechſels erbietet, 
muß bei jpäterem Exrbieten zur Zahlung die Verweigerung der 
Annahme derjelben fi jo lange gefallen lafjen, bis der Wedhfel- 
inhaber die Antwort über die Einlöfung von einem anderen in- 
zwiſchen gleihfalls jhon zur Zahlung aufgeforderten Vordermanne 
bat erhalten können. 

Zuſ. 565 a. Der Inhaber eines Mangel3 Zahlung rechtzeitig proteitirten 
Wechſels kann mit der Forderung aus dem NAccepte dieſes pro- 
teftirten Wechſels nicht gegen die Anſprüche compenfiren, welde 
ber Soncurdmafje des Acceptanten gegen ihn aus bem von ihm 
(dem Inhaber) auf einen Dritten gezogenen und an jenen 
Neceptanten girirten und gleihfal3 Mangel Zahlung pro- 
teftirten Wechſel zuſtehen. 

Ein Compenſationsrecht tritt nur dann ein, wenn die verklagte Concursmaſſe 
ihte Auſprüche aus dem ihr vom Kläger girirten Wechſel gegen den Kläger 
geltend macht. So Iange dieſes nicht geihehen ift, Hat der Släger nur das Recht, nadı 
Maßgabe des Art. 48. gegen Erftattung der Wechſelſumme und Koften die Ausliefern 
des proteftirten Wechſels zu verlangen. Erf. d. O. ©. zu Hamburg v. 14. Jun 
1858, Jahrb. v. Schletter B. 6. p. 29, Arch. f. W. R. B. 9. p. 180. Bergl. Hamb. 
Sand. Zeit. v. 1875 p. 295. 





kurch jme Wechſelklage entiianbenen Prozeßkoſten eritatten will, Denn biefe Prozeßteſten haben ihr Fundament 
wit im Mechfel, fonbern in ben @rimbfägen bed Prozeſſes, bie ben Wechſelſchulbner, gegen melden micht ges 
Magt werben, nichts angehen. Beral. Zul. 597, 


Ze 
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b. Dagegen kann derjenige, welder eine größere Korberung al fein 
dem Schuldner gegebenes und in deſſen Händen befindlides 
Accept bat, mit demfelben compenfiren und demgemäß Heraus 
gabe des Wechſels fordern. Er kann auch diejes Recht und jeine 
Forderung einem dritten cebdiren. Erf. d. H. ©. zu Hamburg 
v. 1. Suli 1875, Ar. v. Buſch B. 36. p. 300. Vergl. Entſch 
d. R. O. H. G. B. 10. p. 167 u. B. 13. p. 262. 


Zuf. 566. Der Anſpruch des Wechſelſchuldners auf Herausgabe des Wedel 
nad Maßgabe des Art. 48. ber Wechſelordnung kann im Medjd- 
prozejje und demgemäß durch PVollftredung der Mechjelerecution 
gegen den Mechjelinhaber geltend gemadt werden. Erf. >. 
Kammergeriht3 v. 14. Geptbr. 1864 in Saden Yahberg 
wider Freund (nit abgebrudt) u. Erf. d. A. ©. zu Aſchaffen— 
Bung 5: 29, Detbr. 1859, Zeitihr. f. G. u. R. in Bayern B. 4. 
p. 439. 


Zuf. 567. Der Wechſelſchuldner, welder, ohne gleihpeltigen Rüdempfan 
des Wechſels, die Mechjelihuld gegab bat, er Pi dadur 
nicht auf das Recht, die Zurückgabe des Wechſels noch jpäter 
verlangen zu können. D. d. O. A. ©. zu Wiesbaden im 
Ard). f. d. Praris d. in Nafjau gelt. R. B. 5. p. 255.') 


Zuj. 568. Der Ncceptant, welcher ohne Auslieferung des quittirten Wedieli 
Zahlung geleiftet und hinterher einem fpäteren redlichen Cr 
werber des Wechſels nochmals Zahlung leiften mußte, it be 
rechtigt, von dem erjten Zahlungsempfänger die Wiedereritattung 
der gezahlten Summe zu verlangen, wenn Letzterer ſich als Eiger- 
thümer des Wechſels ihm gegenüber gerirt und dem bezahlten 
Wechſel ungquittirt in dritter Hand belafjen bat. 

j Der erite Zahlungsempfänger, welcher den Wechſel unguittirt im britter Han 
laßt und dadurch die andermeitige Uebertragung des Wechſels dem Dritten möglib ar 
macht bat, begeht ein menigen Verſehen und haftet für dem daraus entjtanbenen 
wirflihen Schaden. (5. 20, Zit. 3. u. $. 12. Tit. 6. Th. J. A. L. NR.) 


Zuf. 569, Die Girirung eined neuen Wechſels, welder an die tele 
eines alten, unter Veränderung bes Verfalltages treten foll (1% 
genannten RE RERENE NN, ift nit als Tilgung der älteren 
Wechſelverbindlichkeit anzufehen und berehtigt den Giranten des 
neuen Wechſels (welcher Ausfteller und Girant des alten Wedſels 
war), nicht, die Rüdgabe des quittirten alten Wechſels nebit der 
— auf Grund des Art. 48. zu verlangen. Erf. d. 

.D. 85. ©. v. 2. Mai 1871, Wochenſchr. f. H. u. B 
R. v. Calm v. $. 1871 p. 161, Redtipr. v. Stegemann B. 3. 
p. 76, vergl. auch p. 346.°) Bergl. Zuſ. 464. u. 797. 


!) Der Wechfelgliubiger ift nach Empfang ber Werhfelfumme nicht beretigt, bie Rückgabe des Besie! 
wegen ber Forberung von Verzugäzinfen, mit welden er techtäfräftig abgeiwiefen werben, zu verwrigern. (mis. 
b, ob, Deftert, ©. v. 24. Octbr. 1866, Samml. wechſ. Entf. v. Peitler 2. 2. p. 206. Bergl Zuſ. 467. 

*) Muß ber bloßen Singabe eined neuen, mit fpäterem Ziel verfebenen Wecfeld an bie Etelle eind 
älteren verfallenen Wechſels folgt nicht umbebingt bie Tilgung bed legteren Erf. b, R. D. 2. ©. 2. 
16. Mai 1873, Ib... W. N. N. F. B. 6. p. 9. 
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Artikel 49. 

Der Inhaber eines Mangels Zahlung proteſtirten Wechſels kann 
die Wechſelklage gegen alle Wechſelverpflichtete oder auch nur gegen 
Einige oder Einen derſelben anſtellen, ohne dadurch ſeinen Anſpruch 
gegen die nicht in Anſpruch genommenen Verpflichteten zu verlieren.*) 

Derjelbe ift an die Reihenfolge ber Inbofjamente nicht gebunden. *) 


Zuj. 570. Der Wechſelinhaber ift in ber a ge Ausflagung mehrerer 
Wechſelverpflichteter nicht befhränft. Erf. d. A. ©. zu Freyfing 
v. 14. Mai 1853, Zeitihr. f. Gef. u. Rechtspfl. in Baiern 
B. 2. p. 495.°) 

Zuſ. 571, Wird einem MWedjelinhaber durh die Schuld eines Anderen 
(3. B. wenn ber Incafjo-Indofjatar die rechtzeitige Proteftirung 
des Wechſels verfäumt hat) die Möglichkeit der Geltendmahun 
ber Regreßforderung entzogen, fo ift damit ein Schadensanfprud 
gegen dDiefen begründet, und & ar auf Höhe ber Regreßſumme. 

er mit ber Schadensklage Belangte kann nur — der 
Anſprüche aus dem ae — Erf. d. R. ©. 9. ©. 
v. 31. Januar 1874, Entid. d.R. DO .9. 6.8. 12. p. 316. 
Vergl. Zuj. 299. 

Zuf. 572, Das Recht des Sndofjanten, welcher den gehörig Mangels Zahlung 
protejtirten Wechſel wieder eingelöjt, den Acceptanten in Anfprud) 
zu nehmen, wird dadurch nicht alterirt, daß der Indofjant von 
dem zuerſt gegen den Ausſteller ergriffenen Regreß wieder Ab- 
ftand genommen und auf Wunſch des Letzteren demnächſt ben 
Acceptanten verklagt. 

Der Indoffant, welcher den rüdläufigen Wechjel wieder einlöft, wird Eigenthümer 
deſſelben. Der cceptant, welder einwendet, dab ber Inboffant nur ald Incaſſo— 
Wandatar des Ausftellers Hagt (Art. 17.), muß baber nachweiſen, dab der Medhiel 
* auf welche Weiſe er wiederum in das Eigentbum des Ausftellers übergenangen 

In en obi — Hergang iſt ein folder Uebergang des nd Hi zu 
daher Trib. zu Berlin v. 8. Eeptbr. 1860, Arch. f. W. R. 82. 10. 
p. 28 u. E 1. p. 322,%) 

Zuf. 573. Die Berehtigung des durch ein Blanco-Giro legitimirten Wedhiel- 

inhaber8 zur Wechſelregreßklage gegen den lebten Blanco-In- 


) Das D. d. 5.5, gu Biedbabennv. 3. 1865 (Nr, f. b. Prax. b. in Naſſau gelt. R. 2. 7. p. 117) 
fährt auf, daß ber Indeſſant, welcher burch bad nboffament bie volle wechfelmäfrige Berbinblickeit, mithin 
zu die Verpflichtung an bem Orte, wo ber Wechfel zahlbar it, zu zahlen übernimmt, bei bem Gerichte bed 
Eehiel-dahlungsortes verflagt werben könnt. Berl. Preuß. Einf. Geſ. $. 6. u. Zuſ. 575, 

?) Diefer Grunbfaß gilt mit Modificationen im Allgemeinen auch in ber auzländifhen Gefegaebung; 
in ber Ruffiiben Wehfel-Orbnung jeboch beficht noch ber ſog. Neihen-Regreii (regressus per ordinem), 
turgeitalt, ba ber Wechſelinhaber bie Zahlungsforberung zunächſt an feinen unmittelbaren Bormann und erft 
dann (immer auf Grund eined neuen GontrasProtefied) an beffen Bormann u. f. w. richten muß, Webergeht 
a eine ober mehrere ber Inbofjanten unb wenbet fich mit feiner Forberung bireft an irgend einen ber Bor- 
uänner, fo werben alle übergangenen von ber Beitreibung befreit. Art. 620. 021. W. 0. 

") Bei pajfinen Gorreal»-Obligationen erlifht bie Klage gegen einen Cotrealſchulbner or 
butch Klageamftellung gegen ben Anberen, ſondern erſt durch bie Befriebigung bed Gläubigerd. Erk. b. ©. 

@. zu Jena v. 19, Jan. 1867, Vollert Bi. f. R. in Thüringen B. 16. p. 399. Bergl. Zuf. 725. 

) E ficht bem MWechfelgläubiger frei, nach feinem Belieben bie gegen mehrere Wechjelwerpflichtete ers 
eirten Gicherftellungds ober Frebutiondrechte für ben einen ober amberen aufjulafien, ohne baf bem anderen 
ehjelverpflichteten bagegen eine Einſprache zuſtände. Entſch. b ob. Dejfterr, ©. v. 10. Noobr. 1868, 
Ceſiert. Rot. Zeit. v. 1869 Nr. 26. 
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dofjanten wird dadurch nicht aufgehoben, daß ein dieſem letzten 
Blanco-Indofjanten vorftehender Blanco-Indoffant vor ber Der- 
fallzeit und jomit vor der rechtzeitig erfolgten Protefterhebung 
Mangeld Zahlung den Wedel bei dem Blanco-Fndofjatar jenes 
legten Blanco-Indoffanten eingelöft gehabt und im Folge befien 
jein eigenes vorjtehendes Blanco-Giro ausgeftrihen und dem: 
nächſt erft den Wechſel an den klagenden Wechjelinhaber begeben 
hat, und daß diefer ganze Vorgang bem Kläger beim Ermerbe 
des Wechſels befannt geweſen iſt. 

Der mit Blanco ⸗Indofſſamenten verſehene Wechſel trägt ganz die Natur eine 
Snbhaberpapteres an ſich (Art. 13. Zuf. 257.) und kann beshalb über benjelben während 
jeined Laufes von jedem Inhaber in beliebiger Weife disponirt werben. Die Durb- 
freihung eines vorjtehenden Blanco-Indoſſamentes alterirt die Legitimation dei 
Wechſelinhabers um jo weniger, als in dieſer Beziehung durchſtrichene Indoſſamente 
ald nicht geichrieben angejeben werden. (Art. 36.) Daber müfjen die Vorgänge, welde 
zu ber Durdftreihung eines vorftehenden Blanco-Iudoffamentes geführt haben, bierkri 
ganz außer Betracht bleiben, Der Wechjelinhaber erideint vielmehr legitimirt, may « 
den Wechjel vom lebten Blanco-Indoffanten (dem Verklagten) oder von beffen Blanc 
Indofjatare oder von einem vorftehenden Blanco-ndofjanten, deſſen Blanco-Indofiamat 
vor dem Berfalltage wieder auögeftrihen worden, oder von irgend einem Dritten m 
halten haben. (Bergl. Art. 21. Zui. 381. und Art. 50. Zuj. 576.) Eine Einlöjum 
des Wechjeld, welche vor der Berfallzeit defjelben durch einen vorftchenden Blanco-Ir 
bofjanten bei dem Blanco-Indofjatar des letzten Blanco-Inpoffanten erfolgt, ift wit 
aus dem Gelichtäpunfte eined von diejem Blanco -Indofjatar geuommenen Regrefies iu 
betrachten und unterliegt daher nicht den von nmothleidenden Wechſeln handelnden dr 
fimmungen der Art, 41. bis 55.; fie ift daher nicht als eigentlidhe Wechielzahlung ar- 
zuſehen, —* wie jede andere Berwerthung bes laufenden Wechſels ala eine gewöbe 
liche civilrechtliche gahlung zu beurtbeilen, welche den zahlenden Blanco »Indofante 
von jeiner eigenen Berbindlichkeit befreit, aber feine weitergehende Wirkung gehabt bat. 
(Bergl. Art. 82. Zuf. 781.) — Dabei ericheint ed gleichgültig, ob dem klagenden Betr 
inhaber vor dem Erwerbe des Wechſels jene Vorgänge, die Wedhjeleinlöjung und di 
in Kolge derjelben bewirkte Durchſtreichung des vorftchenden Blanco- Indofjamentes, dr 
fannt gewejen find, da diefe Handlungen des vorftehenden Blanco-Sndoffanten in far 
Weiſe Dazu geeignet find, um daraus Seitens des verflagten legten Blanco-Indoflanten 
eine exceptio doli gegen den Kläger berzuleiten. Da cs bei jener vor dem Verfel 
tage erfolgten Wechjeleinlöfung durdy einen vorftehenden Blanco-$ndofjanten jih nid 
um einen Negre Mangels Zahlung handelte, jo ift es aud unerheblich, daß, mi 
jenem vorftehenden Blanco-Indoffanten fein Regrefanipruh an jeinen Nachmann, de 
legten Blanco-Indofjanten, zugeftanden haben würde, derjelbe nicht befugt gemelen, en 
desfall ſigeg Recht auf ten Kläger zu übertragen. Erſt jet nad * all übt der 
Flagende Wechſelinhaber fein Regreßrecht aus; dieſes Recht ift ein durchaus ielhik 
ſtändiges, ohne daß ed darauf ankommt, ob fein unmittelbarer Auctor fi nob in 
Wechſelverbande befindet, und welde Rechte demſelben zuvor zugeftanden haben. Er 
d. Ob. Zrib. zu Berlin v. 9. Novbr. 1865, Entid. ® 56. p. 266. 

Zuſ. 574. Auf Gruudlage einer kaufmänniſchen Anweifung kann nur gegen 
den Mcceptanten, nicht aud gegen den Außfteller ober einen St 
dofjanten die Pränotation des Pfandrechts bewilligt werden. 

Der Art. 49. der Wechſelordnung findet nad; Art. 305. H. ©. B. feine I 
— auf kaufmänniſche Anmwetfungen. Entſch. d. ob. Defterr. ©. v. W. Nin 
1869, Defterr. Ger. Zeit. v. 1869 Nr. 46.1) 


1) Ueber bie Megrehllage gegen ben Aukßſteller einer kaufmünniſchen Anweifung vergl. Art. DM 
G. 2. und Er. d. O. A. &, zu Dredben vom 23. Mai 1867 (Annal. d. Sachſ. O. U, @, r. dasr= 
# 2.3, p. 512, Zeliſchr. f. H. R. v. Golbfhmibt B. 12. p. 216), Erf, db, Kammergeriäti 
Juli 1867 (Weite. ©, Gruhet 8, 12. p. 354) u, v. 16. Dechr. 1867 (Ur, f. DR. v. Bug DM 
435), Er, d. 2, zu Elberfelb v. 6, Mai 1869 u. 9. März 1869 (Centt. Org, f. d. 8. 1 ©° 
R. F. 8,5. p. MT) u. Erf, d. M. DO. 9. ©. v. 14. März 1874, Entſch. d. R. O. H. G. B. 13. N 
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Artikel 50, 

Die Regreßanſprüche bes Inhabers, welcher den Wechſel Mangels 
Zahlung bat proteftiren laffen, beſchränken fih auf: 

1) die nicht bezahlte Mechjelfummme nebft ſechs Procent jährlicher 

Zinfen vom Verfalltage ab,‘) 

2) die Brotejifoften und anderen Auslagen. 

3) eine Provifion von ein Drittel Procent. 

Die vorjtehenden Beträge müſſen, wenn ber Regreßpflichtige an 
einem anderen Orte als dem Zahlungsorte wohnt, zu demjenigen Courſe 
gezahlt werden, melden ein vom Zahlungsorte auf den Wohnort bes 
Kegreßpflichtigen gezogener Wechjel auf Sicht hat. 

Beiteht am Zahlungsorte fein Cours auf jenen Wohnort, jo wird 
der Cours nah demjenigen Plage genommen, weidher dem Wohnorte 
des Regreßpflichtigen am nächſten Tiegt. 

Der Cours ift auf Verlangen des Regreßpflichtigen durch einen 
unter öffentlicher Autorität ausgeftellten Gourszettel oder durch das 
Attejt eines vereideten Mäflers oder, in Ermangelung berjelben, durch 
ein Attejt zweier Kaufleute zu bejcheinigen.”) 


Inhalt. 
Actio Panllana 589. Hfanbverfchreibungen 577 c. 
„andere Aublagen“ 584, — ation 580, 
Anſpruch auf Proviſion 585. eiouripejen 586, 
Audlänbifcher Memittent 586, Belbfiihulbnerifher Bürge 578 b. 
Beitreibung b. Rofien 588. Umfang db. SHaftgderflärgen. 5770. — db. Pfanb⸗ 
cncurs 579, Sehlelgen, 577 b. 


Tursitreihg, db. Unterfriften b. Ausflell, ch. In⸗ Berluft b, Regreſſes gegen d. Zwiſchenmann 576. 
befiant. 576. Verzu Binterefe 578. 

Einmwanb d. Berjährg. b. Megreffmeht3 5776. Wech ſelzinſen 581. 

Frag, — b. Proteſtkoſten 582. — d. Prozeſſteſten 589. Zinſen ‚vom Berfalltage ab’' 578c, d. 580. 

Münzferte 587. in&verbindlicht, d, Regrekpflichtigen 579, 

Ort b. Regrefizahlung 575. urſiddgabe d. Mechjeld 580. 


Zuſ. 575. Die Regreßzahlung ift in Ermangelung einer darüber in der 
Wechſelurkunde getroffenen Beitimmung am Orte der Handels- 
niederlafjung ober am Wohnorte des —— zu leiſten, 
und muß deshalb der Regreßnehmer ſich an dieſen Ort wenden, 
(Die Ausnahme-Beftimmung des Preuß. Einf. ©. v. 15. Febr. 


1) Auch ber burh Pfand fichergeftellte Wechfelgläubiger Fann 6 pit. Verzugszinſen forbern. (rt, 287. 
aM) El. bob, Defterr G. v. 183, Dal 1857, Samml, wechfelr. Entſch. v. Pelller B. 1. P. 9. 
Bergl. bagegen Eutfch, deſſ. G. v. 27. Dechr. 1860, Deflerr. Ger. Seit. v. 1861 Rr, 97, 

7) a, Die Hanbelöfeammer zu Frankfurt a. M, nimmt in dem Gutachten vom 7. Febr. 1845 
(Malt andgewählte Gutachten p. 160) an, 

ba, wenn ein Mangel Zahlung proteflirter Wechſel dem Bormanne in Taufenber Resnung 
zunüdgegeben mirb, barauß keincüwegs folge, bafı ber Rachmann auf bie Rechte, welche ihm wegen 
bed Wechſelsß gegen ben Uormann zuftehen können, verzichte, jenbern nur, daff er fich baburd; ber 
firengen Wechſelregreßllage begebe. | 

b. BDer mit bem Verkaufe cines Wechſels beauftragte Makler baftet bem Auftraggeber ſowehl als dem 
Käufer nur für dolus, Erf. d. Gafi. H. zu Wolffenbüttel v. 14. ehr, 1859, Zeitſcht. ſ. Rechtspfl. in 
Sraunichmeig v. 1889 p. 69, Jeitſcht. fF. H. R. v. Wolbfdhmibt ®, 8, p. 181. 

c. Die Erklärung eines Procuranten, „‚bab bad auf ben Namen feine? Principals lautenbe Giro 
"tt fel, unb bab er bie Unterfchrift beffelben garantire‘, ift nicht unbebingt für bem Precuranten verbinblic. 
Fr, d. Btabtg. zu frankfurt a. M. v. 21. Novbr. 1862, Centr. Org. f. d. H. v. ihr m. 3. 1863 p. W. 
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1850 8. 6., reip. R. C. P. D. $. 566. ift nur eine aus — 
mößigfeitsrüdfihten erlaffene Vorlchrift. Erk. d. RD 8. 
®.v. 8. Juni 1877, Entſch. B. 23. p. 5. 


Zu. 576. Durch die Durdftreihung der Unterſchriften des Ausftellers 
oder eines Indoſſanten wird der Wechſelinhaber jeines Re— 
grefies gegen den Zwifhenmann verluftig, wenn er nicht nad 
weiſt, daß diefem durch die Durdjtrei ung fein Nadtbeil be 
valid feines etwaigen Regreſſes gegen den Acceptanten oder 
ie vor dem burdjfirihenen Sndofjamente jtehenden Indoſſanten 
erwachſen tft. * d. Ob. Trib. zu Berlin vom 28. April 1568 
(Rhein. Ard. B. 61. p. 91) u. Erk. d. N. ©. zu Gößlin v. 
19. Mai 1863 (Anıw. Zeit. v. Hinſchius v. 1863 p. 205). Bergl 
Art. 21. u. 55., jowie Zuf. 563. 


Zuf. 577. a. Die für wechfelrehtliche Verbindlichkeiten ausgeitellten und bnpo- 
| thefarifch eingetragenen Haftungserflärungen erjtreden fih obne 
ausdrüdliche ern, aud auf die Zinfen der Gapitalö- 
jumme. Entſch. d Defterr. ©. v. 24. — 1869, Deiterr. 
Ger. Zeit. v. 1869 FR — p. 331, Arch. fe W. R.N. F. B.3. 
p. 102. Vergl. Zuſ. 399 
b. Pfandbejtellungen, — vom Wechſelſchulbner zu Gunſten eines 
Sndofjatard ausgeftellt find und auf beftimmte Wechſelſummen 
lauten, find nit als auf diejenigen Beträge beſchränkt zu er- 
achten, für welde der Indoſſatar IeioR von einem jeiner Nad- 
männer den Wechſel eingelöft. Und 
c. Stellen fid) ſolche Pfandverjhreibungen als ausgeſprochene Solibar: 
baftungen mit dem Mcceptanten heraus, jo iſt aud von Seiten 
bes vertlagten Vormannes der Einwand der Berjährung bei 
Regreßrechts unftatihaft. (Vergl. Zuf. 521. u. Art. 81.) Entid. 
d. ob. Defterr. ©. v. 21. San. 1869, —*55* — D. 
1870 p. 101, db. W.RN.$.B.3.p. 2 


Zul. 578. a. Das gejeplihe Verzugsintereſſe iſt allen Besfenepfigien 
gegenüber auf ſechs Procent feftgeftell * — D. &. 
&. v. 24. Jan. 1871, Ach, f. W. R. N. 8. B. p. 324, 
— Org. f. d. H. v. Hartmann N. F. B. 7. p. 225.') " Pergl. 


b. Aud) derjenige, welcher fih als Selbſtſchuldner für den Accep- 
tanten verbürgt hat, muß, fofern ber Acceptant mit der Ein- 
löfung feines Ncceptes in Verzug gerathen it, ſechs Procent 
Zinfen vom Verfalltage des Wechſels ab zahlen. 

In dem Leipziger Eonferenz -Protocolle Nr, 16. ift ausgeiprodhen, daß umter 
den Anſätzen der Retourrehnung 6 Procent Zinjen geftaitet fein jollen, und daß alles 
dasjenige, was ber Indoſſant oder Ausfteller einem — zu gewähren babe auch 
von dem Acceptanten event. gefordert werben dürfe. Daber H auch im Art. 81. 
nicht allein objectiv, ſondern u fubjectiv der Umfang der Wedhjelverpflichtung bes 
Acceptanten derjenigen der übrigen Verpflichteten gleichgeftelt.. Wenn ferner nad 
Art. 1. Jeder, welcher fi durd Verträge verpflichten kann, wechjelfähig ift, jo Fanz 
auch von bem eivilrechtlichen Privilegium der Kaufleute in Anfchung der Höhe bei 


1) Bergl. Ert. d. W. G. zu Stuttgart v. 11. Septbr. 1849 (Arch. v. Sarwey B. 2. p. 504) =. 
Ert. b. A. G. zu Cöln v. 1. Decbr. 1865 (Mbein. Arch. D. 59. p. 804). 
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Sinsfuhes bier nicht mehr die Rede fern. Ebenfowenig Tann ed auf eine Proteftauf: 
sabme dem cceptanten aegenüber ankommen.!) 

Muß ſonach der — die Zinſen zu 6 Procent entrichten, jo muß auch 
denjelben Zindbetrag der Bürge zahlen, AR t bie Verpflichtung bes Haupt: 
—— einzuſtehen übernommen hat. Erk. Trib. zu ns v. 13. Nopbr. 

6, Arch. v. Striethorft B. 22. p. 314, — ER. R. 

ce. Die ſechs Procent Zinjen ber ——— ehren bem 
Mechfelinhaber erft von dem, dem Derfalltage des Wechſels 
nadhfolgenden Tage. 

d. Die Erjtattung von Bränotationstoften kann im Oeſterreichiſchen 

Wecchſelprozeßverfahren nit ausgeſprochen werden. 

Die Worte des Art. 50. Nr. 1. „vom Berfalltage ab” ſtimmen mit ben all: 
gemeinen Grundſätzen ber 88. 908. 1333. u. 1334, a. Defterr. B. G. B. wonad) dem 
Verpflichteten zur Erfüllung jeiner Berbindlidfeit der ganze Tag au | Statten fommt, 
überein und unterjcheiden ſich — ihrer Fafſung von dem Art. 51. — Die Wechſelklage 
fann nad) 8. 5. ber Defterr. B. v. 25. Sanuar 1950 nur * die Wechſelſumme und 
bie bezüglichen Sebengehübren gerichtet werden. Entih. d. ob. Deſterr. G. vom 
F San. 1870, ee Ger. Zeit. v. 1870 Nr. 21. p. 83, Defterr. Berichteh. v. 1870 

. 106, Arch. f. W RN. F. B. 3. p. 88. 
Und 
e. Sn einem aus einem Wechſelgeſchäft herrührenden Vergleiche 
dürfen (in Defterreih) nidt Höhere als 6 procentige Verzugs- 
zinjen bedungen werden. Erf. d. ob. Oeſterr. Ger. v. 3. Novbr. 
1880, Defterr. Gerichtsh. v. 1881 p. 15. 


Zuf. 579. Die Zinsverbindlichkeit des Regreßpflichtigen wird während ber 
Dauer des über dad Vermögen befjelben eröffneten Goncurjes 
auch dann nicht aufgehoben, wenn ber Lauf der Zinjen erft 
während des Goncurjes begonnen hat. 

Vorausſetzung * Zinsverbindlichkeit des Regreßpflichtigen im Art. 50. iſt 
nicht der Verzug des Be zogenen, ſondern einfach die en der Nichtzahlung des 
Sechſels durch denſelben. Dieſe Zinspflicht findet in dem Weſen der übernommenen 
gr ihre volftändige Begründung chne —— der ——* über mora. 

d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 17. März 1866 Gentr. Org. f. d. H. v. Löhr 

a ni 

Zul. 580. a. Die Zinsverbindlichkeit vom — Bag: an wirb 
durh Prolongation nicht verändert. Erk. d. W. ©. zu 
Stuttgart v. 6. Novbr. 1858 u. 17. Aug. 1859, Arch. f. 
WR 8.9. p. 213, Ard. v. Sarwey B. 2. p. 503 u. 8. 3, 
p. 176. Bergl. Zuf. 482. 

b. Die für die Zeit der Stundung ber Wechſelſumme unter ben 
Parteien verabredeten Zinjen laufen nur für die Dauer dieſer 
zugeitandenen Prolongation. Weber dieje Zeit hinaus Fönnen 
ohne bejondere Verabredung nur die gejeglihen (6 Procent) 
Verzugszinſen verlangt werden. Erf. d. 9. U. ©. zu Münden 


1) Ebenſo das (Erf, d. D. U. ©. zu Eelle v. J. 1856 ober 1857 im ib. f. W. R. B. 6. 
2.4.8, zu Eelle vo. 7, Febr. 1974 (rd. v. Geuffert B. 23. p. 252), Ert. b. M. ©. au Frepfin ng im 
Kürnberger Comm. Der. p. LVI ®r. 13,b,, Erf. 6,0, A. G. zu Rofted vo, 2, Mai 1863 (Ard, v. Seuffert 
8. 20, p. 381, Entf. b. O. A. ©, zu Roflod v. Buchka u. Bubte ©. 5. p. >) — * ou * zu 
Tredben v. 18, Febr. 1868, Annal. d. Sächſ. O. A. G. v. Langenn N. F. B. 5. p. 4, Zeitſcht. ſ. MR. u, 
2. >. Lauchniz R. F. B. 31. p. 407, Ach. f. WR. B. 18. p. 271, Vegi. Eis, BWocenbl, f. ** 
Aechtef. ©, J. 1857 p. 77 u. db. 1858 p. 76, ſowle Zuſ. 585, 
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v. 19. San. 1876, Samml. d. Entf. d. ob. ©. für Baiem 
B. 3. p. 183. 

Zuf. 581. Derjenige, welder einen Wechſel nad Ablauf der für die Proteft: 
erhebung bejtimmten Friit erwirbt (Art. 16. Alin. 1.) und dem: 
nächſt Protejt erhoben hat, kann von dem regrekpflichtigen Por: 
manne die Wechjelginjen nur vom Tage der Protefterhbebung 
fordern. Entid. d. ob, Deiterr. ©. v. 26. April 1864, Deften. 
Gerichtsh. v. 1864 Nr. 50,., Arc. f. W. R. B. 14. p. 201. 

Zuſ. 582, a, Die Pfliht zum Erſatz der Proteftloften cejfirt nur dann, men 
der Proteſt al3 eine ſchlechthin Br und überflüffige Maß 
regel eriheint. Erf, d. RD. ©. ©. v. 9. Febr. 1372 
(Entid. d. R. 2. 9. ©. 3.5. p. 104, Wochenſchr. f. Hu 
WR. vo. Galm v. J. 1872 p. 353) u. v. 16. April 1875 
in Saden Lüttichau wider Bordardt (nit abgedrudt).‘) 

b. Der Ausfteller eines girirten Wechſels wird dadurch, daß er die 
Hebertragung defjelben dur die Worte „nit an Ordre“ untr- 
jagt hat, von der Erftattung der Proteftkoften nicht befreit. 

Das Verbot der Begehung ſchließt nicht das Incaffo-Indoffament aus. El 
d. O. G. zu Hamburg r. 28. April 1873, Hamb. Hand. Zeit. v. 1873 p. Bl. 
Vergl. Zuf. 188, 


e. Für einen erft nad Ablauf des vom Inhaber prolongirten 


Zermind aufgenommenen Proteſt ijt ein Koftenerjakaniprus 
nicht begründet. Erf. d. W. ©. zu Stuttgart v. 11. Decht 
1857, Arch. f. W. R. B. 9. p. 213, Arch. v. Sarwey 3.2 
p. 504, 

d. Wenn ein Accept auf einen fpäteren Termin eingefhränft worden 
ift, jo fann ber dieſes Accept bewirtende Inhaber — wenn & 
einen Proteft erjt nad; Ablauf des jpäteren Termins aufnehmen 
läßt — die Koften hierfür feinen VBormännern nicht anrehnen. 
Erk. d. W. G. zu Stuttgart v. 17. Septbr. 1858 u. 8. Min 
1859, Ard. f. WR. 3 9. p. 213, Arch. v. Sarwey 2. 
p. 504, Arch. v. Seuffert B. 13. p. 236. 

e. Für einen von einem nicht legitimirten Snhaber aufgenommene 
Proteft fann ein — nicht geltend gemadt 
werben. Erk. d. W. ©. zu Stuttgart v. 17. Septbr. 1558, 
Ad. f. W. R. 2. 9. p. 213, Ard. v. Sarwey B. 2. p. SU). 

Zuf. 583. Der Wechfelinhaber, welcher nad) rechtzeitig erhobenem Protelte 
die Wechſelſumme gegen Aushändigung des Wechſels von dem 


1) a. Die Erf, bed Kammergeridti® v. 25. Sepibt. 1852 (Arch. f. W. R. B. 6. p. 3m 
A. G. zu Eöln v. 1. Dechr. 1865 (Mbein, Arc. B. 59. p. 196, Centre. Org. f. d. H. v. Löht R. J..2* 
P. 424) fagen, baf ber Wechſellnhaber, welchet keinen Regref nimmt, ſondern ohne Weiteres gegen ben Ian 
kanten Elagt, feinen Anfpruch auf Erftattung ber Proteftkoften 

b. Das Erf, cines Ochterr. DO, G. v. 19, Rovbr. 1862 (Defterr. Ger. Zeit, u. 1363 Wr. 59), welac 
aud das Erf, d. DO, A. ©. zu Dredben v. 2. Juni 1870 (Arch. f. W. R. N. F. B. 1. p. 973, Amil 
Sachſ. O. A. G. v. Sidel R. F. B. 8. p. 157, vergl, jebeh dagegen bas Erf. beif. ©, v. Auguſt 18% 
Zeltſcht. ER u. B. v. Tauchnitz B. 16. p. 116) mit Bezug auf Art. 81, u. 50, folgt, hält dagezta m“ 
Acceptanten zur Frfiattung ber Pretefifpefen ſiets für verpflichtet, weil ber Proteft zum Beweiſe ber gelacer 
Präfentation bes Wechſels zur Zahlung bienli fit. — Daß Erf, b, U, ©. zu Nürnberg v. 30, Rent. 19 
(Samıml, wichtiger Entſch. d. U. &, zu Nurnberg B. 1. p. 125) hält jogar jeben Kaufmann für beredtigt, &° 
ben Kaufpreiß ber verkauften Waare einen Wechfel auf ben Käufer zu zieben und ben faufmänniichen Sguttec 
welcher nad erhaltenem Abviß und eingeirelener Jalligkeit der Schuld daß Accept obme Grund berwelgeri #7 
baburd; bie Proteſtirung des Wechſetß veranlaßt, verpflichtet, auch bie Proteftkoften zu erftalten. 
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B e enommen bat, verliert den Anſpruch auf Er 
— " Brotentoften, aud wenn er ſich jolden vorbehalten 
| bat, gegen den Trafjanten. 
ent Srkanung dr Aigen orium ber Wedhjelfn 


* chtige — it, 
| ie Bed eun Inne ca chtet | it, * — lage, 


A | en Re | * dafür beft — * 
* es 
seht —*— 


vr fen j eiömittel tragen mühe, Hnmendn 
der ! en v. $. 1864 Nr. 596. Wer EA 
* Zu den zu erſetzenden „anderen Auslagen“ Art. 50 Nr. 2.) 

a. gehören aud die größeren Gebühren ber Nachftempelung bes 
Wechſels, melde dadurch nothwendig geworben find, baf ber 
Giratar in dem bezüglich der Berfallzeit unausgefüllt geweſenen 
‚und ihm ohne eine die Ausfüllung beſchränkende ea 
übergebenen Wechſel eine längere Berfallzeit eingeie et Dat 
(Art. 7. u. 82.) eo. d. ob, Deiterr. ©. », 12 
Deiterr. Gericiat, v. 3. 1864 Nr. 51. Vergl. Art. 51. 


.„ Der Anfprud auf ne ift an ſich nicht dem Ncceptanten, 
jondern nur dem regreßpflichtigen Vormann gegenüber begründet 
und jeßt —— — und — Proteſt 
voraus. 6 1875 in 
Sachen —5* — aft — * a u. v. 
16. April 1875 in Sachen Lüttichau wider Borchardt (nicht 
Br) u. Er, d. ob. Dejterr. ©. v. 10. März 1863 

18. Suli 1865, Oeſterr. Gerichtsh. v. 1865 p. 152 und v. 
1865 p. 441. Dergl. Dejterr. Ger, Zeit. v. 1875 p. 11, — 
ER. ©. 1.2 56, B. 9. p. 213 u. 8. 10. p. 309, Ar 

— — 2. 2. 606 u. B. 3. p. 428, Anna, d. "Sidi. 

A. ®. v. Langenn B. 2. p. 49 u. RN. 8. B. 6. p. 239, 
zer © u. R. in Bayern B. 2, p. 494, — d. O. 
au Roftod v. Buchka u. Budde 5 5. 305, Gentr. 

Dr. f. d. H. v. Loͤhr N. F. B. 3. p. 119 u. Auf 595.1) 


. Der ausländiihe Remittent, welcher den auf jeinen Wohnort 

en Wechſel Mangels Annahme bat proteftiren lafien, 
be —* den Wechſel ſelbſt nicht weiter indoſſirt hat, kann bei der 
Regreßnahme gegen den in Deutſchland wohnenden Traſſanten 
nur die im Art. 50. feſtgeſetzten Sätze, nicht die höheren an 


| I) a. Der Auſpruch auf Previſton jicht dem @iranten, welder (ohne Erhebung bes Proteſtes Mangelt 
4 I fefert ben Wechſelbeitag gegen ben Bürgen bed Acceptanten einflagt, nicht zu. Erl. b. ob, Defterr, 
= BL. Decke. 1886, Defterr. &er. Zeit. v. 1857 Nr. 51, (vergl. Zuſ. 533.) 

b, Eine befonbere Reptiertigung ber Propifien findet bas Ett. d. Ob, Trib, zu Stufls 

GBEEL RE. 15. Bepibr. 1854 (Mrd. v, Seuffert ©. 8. p. 320) in ber Klage de Inboffatars gegen bei Außfieller 

an bie Drbre elned Bankhaufes und über ein Darlehn außgejtellten eigenen Werhfeld und fpricht dem 

tie Vreoifion zu, weil das Ausleihen von Belbern zu bem Gefhäfte des indeffirenden Banqulerk gehöre, 
und die Banqulerd für für Ihre Darlehne Provifion zu rechnen pflegen. 


— Google 
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feinem (des Remittenten) Wohnorte üblihen Sätze der Retour- 
fpefen (Art. 52.) in Anrehnung bringen. 

Ein folder Remittent bat noch feine Zahlung im Wege des Regrefied — 
Decr. d. H. ©. zu Bremen v. 7. Juni 1851, Jahrb. v. Schletter B. 2. p. 332. 

Zuſ. 587. Die Beſtimmung des Art. 37. in Betreff der Münzſorte, in 
welder am Bablaugdorie die Zahlung zu leiften ift, findet 
bei der Regreßnahme aud) auf die am Robno rte des Regrep- 
pflihtigen in Umlauf befindlide Münzjorte Anwendung. Entſch. 
d. nied. Defterr. O. ©. v. 5. 1855, Oeſterr. Ger. Zeit. v. 
1856 Nr. 16., Ard. f. W. R. B. 6. p. 297.') 

Zuf. 588. Zur Beitreibung ber dem Wechſelgläubiger entitandenen geridt- 
lihen und außergerichtlichen Prozeßkoſten findet nit bie 
wedjelmäßige ecution als principale® Grecutionsmittel 
gegen ben verurtheilten Wechſelſchuldner ftatt. 

Die Vorſchrift, „daß ſich die Verpflichtung des Wechſelſchuldners auf Alles er 
firedt, was ber Wechſelinhaber wegen Richterrällung der Wechſelverbindlichkeit zu 
fordern bat“, umfaßt nur dadijenige, was fein ausſchließliches Fundament in dem Wedel 
als ſolchem und in dem durch benjelben begründeten wechſelmähigen Verhältnifje bat. 
Dieſe Vorſchrift kann dedhalb nicht auch as! bie Verbindlichkeit zur Erftattung der ge- 
richtlichen und außergerichtlichen Prozehfoften des Wedhjelgläubigerd ausgedehnt werden; 
dad Fundament dieſer Koften n pichmehr in den Grundfätzen des Prozeſſes in ber 
Prozehführung, über welche fih die Wechſelordnung nicht verbreitet bat, zu finden. 
B.d. Ob. Trib, zu Berlin v. 21. Febr. 1857 in Sachen Haweland wider Hochmuth 
(nit abgedrudt).”) Berge. Ard. f. W. R 2. 6. p. 315. 

Zuf. 589. Die Zurüdgabe des Wechſels begründet nicht unbedingt (Behufs 
Subftantitrung ber actio Pauliana) die Gemwißheit, daß ber Ber- 
fäufer von Waaren feiner Inſolvenz fih bewußt geworden jei 
und bie Eröffnung des Goncurjes über fein Vermögen voraus- 
gejehen habe. Erf, d. O. W. ©. zu Lübeck v. 15. San. 1853 
in d. Samml. d. Erl. d. O. A. ©. zu Lübeck in Hamb. Redtäf. 
9. 2..p. 713.”) 


Artikel 51, 


Der Indoſſant, welcher den Wechjel eingelöft oder als Rimeſſe er- 
balten bat, ift von einem früheren Indoſſanten oder von bem Ausſteller 
zu fordern berechtigt: 


1) Im vorliegenden alle war ber Mechiel von Wien auf Zonbon in Livre Sterling gezogen unb 
Megrehi gegen ben Ausſteller in Wien genommen unb erfannt worben, daß bie Wechjelfumme nur nach ibrem 
Eour&mweribe zur Berfallzeit in ber Landesmünze zu zablen je, Es jteht baber ferner 

a. bei einer gegen ben Traffanten erhobenen Megreßllage bem Kläger frei, bie in einer außmärtigen 
Münzforte anßgebrüdte Mechfelfumme nad bem Courkwerthe biefer Münsgforte zu berechnen. nt. t. ©. 
Trib, zu Stuttgart v. 19. Septbr. 1854, Arch, v. Seuffert B, 10. p. 105, Arch. v. Sarwey 2. 2. p. 501. 

b. Die Eourdberehnung eines auf eine aubländiſcht Währung lautenben, im Snlanbe zablbaren 
Werchſels muß bei ber Eoncurämafle bed in Anſpruch genommenen regrebpflictigen Borbermannes ſchen im 
Aquidtrungkverfahren geſchthen und kann nicht ber Gribarepartition vorbehalten werben, Erf, b. nieb. Drierr. 
D. G. im Arch. f. W. X. B. 6 P. 417. Wergl. Art. 37. 

?) In Orfterr. kann nah bem Erf, d. ob, Dejterr, E. v. 13, Jull 1858 (Deſtert. Ger. Itil. v. 
1859 Nr. 20. u, 81.) bem Berflagten nur dann bie Koftenzahlungd = Berpflitung auferlegt werben, wenn ber 
Kläger bie Gerichtskoſten in ber lage liquibirt bat, 

1) Bergl, Samml. von Entſch. d. ©. U. @. zu Lübeck v. Bruhn B. 2. p. 457 und Anal, b, Sich. 
O. 9. ®. v. Langenn B. 22, p. 507. 




















1) bie von ihm gezahlte oder durch Rimeſſe berichtigte Summe 
nebſt ſechs Procent jährlicher Zinfen vom Tage der Zahlung, 
2) die ihm erftandenen Koften,') 
3) eine Provifion von ein Drittel Procent.?) 
Die vorftehenden Beträge müſſen, wenn der Regreßpflichtige an 
nem anderen Orte als ber Regreßnehmer wohnt, zu demjenigen Courſe 
bit werben, welchen ein vom Wohnorte des Negreßnehmers auf den 
öhnort des Negreßpflichtigen gezogener Wechfel auf Sicht hat. 
Befteht im Wohnorte des Negreßnehmers Fein Cours auf ben 
hnort des Negreßpflihtigen, jo wird der Cours nah demjenigen 
genommen, welcher dem Wohnorte bes Regrekpflichtigen am 
n liegt. 
—* der Beſcheinigung bes Courſes kommt die Beſtimmung bes 
Is 50. zur Anwendung. 
Inhalt. 


Koſten f. d. Regreßnehmer 59 
itimation So, — b. Änlfeiten Bermamet 5 


J 


. 508, 509 

Re nforud; b, Weceptanten 890 

N 590 „son j 
u 

— b, —2* — 603, 

Solidarifche 

| Ungetheilte Diäpofit, über Sefelurt 592, 

fel am eigene Orbre 604, 


502 
— 
Sinfen db. Negreßſumme 596. 
Aurikanbe b, U 694 


590, a, Der Art. 51. hat lediglich den Umfang der Anſprüche zum Gegen- 
ftande, welche ber den Wechſel einlöjende oder als Rimeſſe 
empfangende Sndofjant gegen einen früheren Indoſſanten oder 
den Ausfteller geltend machen darf; für die Beantwortung ber 


’) Die Erftattung ber lebiglich Be. Anboffirung entftanbenen Koften fan nicht verlangt werben. D, 
Be m Ditienön:g im Arch, f. b, Prariß b, in Nafjau gelt. R. B. 3, p. 215, Bergl. Zuſ. 597, 

”) a, re Provifion In Mu 9 4 iſt mer ble eigene Proolfion bed Megreblenten zu verjiehen, 
Bir Previfionen für bie Sintermänner, beren Zahlung ober Berichtigung burd; Mimeffe er nachzuwelſen hal, 
Sie ae Ef, b. A. 8, zu Nürnberg in ber Samml. b. Enid, d. U. G. zu Rümberg R. F. 


3 da Rigrehnetine fattgefinben, fo ift felbit ber Außfteller bereihtigt, and für ji 
gegen ben Acceptanlen einzuforbern, Erf b, O. A. G. zu Eelle v. J. 1856 ober 1857, 
a 90m. 8. 6. p. 205, Vetgl. Zuſ. 586. 
© Die Sanbeißlammer zu frankfurt a. M, nimmt in bem Gutachten v. 31. Mai 1851 (Malß 
site Biutachten p. 183) an, daß in ber Retourrechnung über einen Mangels Zahlung protefiirten Wechſel 
7, 26, Proviflen von bem Kapitale bem Dormanne in Anrechnung gebracht werben fan, wenn 
noch mit bezahlt werben iii, 
Beurihellung ber Zuläffigfelt ber Mevifton im MWechielfachen find bie Nebenforbenungen 
‚ Brotefifpeien, Porti umb Borprozehkoften) nach 9. 4, d. E, Pr. O. bem Mechelfaplial nicht 
er Et. db, N. ©. v. 23. Decbr, 1879. Annal, d, R. G. v. Blum 8, 1. p. 179, Enid. 
1, p- 228, 


—— „Google 
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r 


Krage, auf weldem Wege die Legitimation eines Wedjel 
inhabers vermittelt werden fann, ift aus bemfelben nichts zu eni- 
nehmen. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 6. März 1866, Arch. 
v. GStriethorft B. 62. p. 188. Ebenjowenig haben 


. Die Beftimmungen des Art. 51. Alin. 2. den Zweck, das pro. 


cefjualiihe Verfahren, namentlih die Gerichtszuftändigkeit zu re 
guliren. Erf. d. O. A. ©. zu Berlin v. 11. März 1870, 
Arch. v. Seuffert B. 24. p. 122.') 


. Der im Wege des Wechſelregreſſes in Anfprud genommene Vor- 


mann tft nur verpflichtet, die Wechſelzahlung in jeinem Gefhäft:- 
locale rejp. in feiner Wohnung zu leiften. Erf. d. Ob. Trib, 
zu Berlin v. 13. Suni 1854, Arch. v. GStriethorft B. 15. 
p. 164. Bergl. Zu. 575. u. 896. 


. Der Wedjfelinhaber, welder Regreß nimmt, ift nicht — 


die Befriedigung feines Hintermannes nachzuweiſen. Erf. d. 
NR. O. H. ©. v. 19. Septbr. 1871, 16. Dctbr. 1874 
u. 15. April 1875, Entid. d. R.D. 9. ©. B. 3. p. 18, 
B. 14. p. 327 u. B. 16. p. 361.) Vergl. Art. 36. Zul. 4. 


. Der wegen eines gegen ihn gerichteten Anſpruchs zum Regrö 


Berechtigte ift nicht verpflichtet, ſich verflagen zu laſſen, um jeinen 
Negreß weiter zu nehmen. Erf. d. RN. O. 9. ©. v 
17. Jan. 1871, Entid. d. R. ©. 9. ©. B. 1. p. 226. 


. Der Indofjant, welder den rüdläufigen Wechſel eingelöft bat, 


bei feinen weiteren Regreß nicht verpflichtet, eine Beſcheinigun 
bes Courſes der im Wechſel verfchriebenen Münzforte im Verhältnit 
zu ber Landesmünze des in Anſpruch genommenen Bormanı“ 
beizubringen, wenn ber MWechjelfumme der Beiſatz „effectiv" gr 
on it. (Art. 37.) Entih. d. R.O. H. G. v. 20. Jar 
871, Ar. f. W. R. N. 8. B. 2. p. 315. 


. Diejenigen Beträge, welche nad Art. 50. u. 51. der Ausſtelet 


oder Indoſſant dem regreknehmenden Nahmanne zu gemähren 
bat, dürfen auch von dem Acceptanten, wenn diejer in Anipuıd 
genommen wird, gefordert werden. (Art. 81.) Erf. d. D. 1. 
5. zu Dresden v. 19. März 1869, Zeitihr. f. R. u. 
Zeugni N. F. B. 33. p. 105. | 
Der Indoffant, welcher den rüdläufigen Wechſel eingelöft, iſt aus 
dann berechtigt, die Gritattung ber Ricambiofpefen vom Arc 
tanten zu fordern, wenn ber Ießtere laut Proteft die Wedil- 
ſumme, jedod ohne Koften und unter ber Bedingung der Aus— 
lieferung des Wechſels dem protefterhebenden Beamten oferirt. 


Die Verbindlichkeit zur Bezahlung der Ricambiofpejen ift eine Folge des Bern‘ 
in der Zahlungsleiftung. d 


ein ber dritte Wechfelverbundene, gegen welchen mit Brdi« 


‘) Wenn baher ein Franzeſe einen auf Antwerpen gezogenen Werhfel in Homburg außfelt und DEF“ 


an ben bort twohnenben Memittenten begiebt umb biefer Wechſel mit bem Mrotefle Mange:3 Zahlung aul 1° 
Remitienten zurülommt, fo folgt daraus allein, bafı ber Begebungdverirag in Homburg zu Eink 
gefommen, nicht bie Gompeteng bed bortigen Gerichts zur Megrehlage bed Memittenten gegen dem jranzeien. 


2) Der Vormann inbeh, welcher zur Bezahlung ber Megrefforberung verurtbeilt werben, I ie 


Klage gegen feinen weiteren Bormann durch bie Behauptung allein, bafı er in Folge bed Erfenminifieh In °" 
Rage verfept fei, feinen Nachmann zu befriedigen, nicht Iegittmirt, muß vielmehr noch ben Radiiweid der mr 
lichen Einlöfung bes bei ben Gerichtfacten jeneß erften Mechfelprogefied befinblichen Wechſels erkringen. Fat. 
b. Ob, Trib, zu Stuttgart v. 2, Dcibr, 1861, Württemb, Arc, f. R. u. R. v. Kübel B. 5. p. 2. 
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und Proteft Regreß genommen wird, ift wedhjelmäßig nicht im Stande, beurtheilen zu 
fünnen, ob die Proteftfoften frivol verurſacht worden find. Dem Acceptanten bleibt 
aber im orbdentlihen Berfahren en len: ſich gegen den Wechſelinhaber ſchadlos zu 
halten, welcher ohne Grund Proteft bewirkte und Regreß genommen. für den Re 
grefiaten begründet die Eriftenz des Proteftes die Bermuthung für feine Rechtmäßig- 
keit, jo lange nicht das Gegentheil aus demjelben erſichtlich it. i abi 

ge anf die Proteftloften ift ohne gleichzeitigen Beſitz des 3 

.d. 5. ©. zu Hamburg v. 17. Aug. 1572, Hamb. Hand. Zeit. v. 1872 p. 282. 

Beral. Zuf. 583. 

Zuſ. 591. a. Derjenige Wechſelſchuldner, welcher mit jeinem Bordermanne 
jolidarifh zur Zahlung der verjhriebenen Wechſelſumme an 
den Weihtelindaber rehtsfräftig verurtheilt ift und gezahlt hat, 
fann die, burd die Behufs Erfüllung des Subdicates bewirkte 
Einlöfung des Wechſels gegen feinen Vordermann erworbenen 
Rechte niht auf Grund einer Gejfion der Redte jenes Wechſel- 
inhaberd aus dem Judicate im Wege jofortiger Erecution gegen 
den mitverurtheilten Vordermann, fondern nur im Wege der ber 
jonderen Klage gegen ben Letzteren geltend maden. 

Das von bem Wechſelkläger gegen die Solidarſchuldner rechtökräftig erftrittene 

Acht, welches den Begenftand ber Geifon bilden ſoll, ift objectiv ein einiges, und cbenfo 

it die diefem Rechte correlate Schuld, wenngleich fie von ſaͤmmtlichen Solidarſchuldnern 

getragen wird, objectiv nur eine einfahe. Darans folgt, daß der Wedhjelfläger den 

Bediiel, und Judicatabetrag zwar von jedem ber verurtheilten Solidarſchuldner, aber 

zur ein Mal zu fordern berechtigt ift, und daß demgemäß, wenn die objectiv einfache 

Schuld in dem BVerhältniß des einen Solidarfchuldners m Bechielgläubiger irgendwie 

getilgt umb gelöft wird, felbftftändige Rechte des Wechſelgläubigers gegen die anderen 

witverurtbeilten Solidarihuldner nicht übrig bleiben, jomit auch eine auf die Ueber- 
tragumg ſolcher Rechte am den zuerft gedachten Solidarſchuldner (und Hintermann der 
übrigen mitverurtheilten Solidarſchuldner) gerichtete Ceſſion rechtlich feinen Gegenftand 
bat. Hat ſonach der eine Solidarſchuldner den Wechſel- und Judicatsbetrag einfad) 
oder durch die Eejfiondvaluta dem Kläger und Gläubiger gezablt, jo ift Leßterer be- 
friedigt und kann denfelben Betrag nicht noch einmal von den übrigen mitverurtheilten 

Solidarfhulbnern fordern und aber auch nicht Rechte gegen diefelben dem zahlenden 

Selidarſchuldner cediren. Iſt dagegen feine Zahlung durch Vermittelung der Ceſſion 

vor ih gegangen, jo würde die Löfung des Forderungsrechts des Klägers dadurd) 

herbeigeführt fein, daß ſich diejes Forderungsrecht in Folge der Geifton mit der Solidar- 
verbimdlichkeit bed Gejfionard in ber Perſon des Lebteren, mithin in einer Perjon ver 
einigte, und es würde im dieſer Weiſe im dem Verhältniſſe der Solidarſchuldner zum 

Kläger eine Eonfufion des Rechts und der Verbindlichkeit eingetreten, dadurch aber 

einer Geifion von Rechten gegen die übrigen Solidarjhuldner und Vordermänner des 

Geffionars ebenfalls der — entzogen ſein. Verf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 

7, Deebr. 1858 in Sachen Kohn wider Schneider und vom 5. März 1861 in Sachen 

Rarcgewäft wider Beniſch (micht abgedrudt), Verf. d. A. ©. zu Nürnberg v. 9. Dechr. 

1864 (Zeitichr. f. G. n. R. m Baiern B. 11. p. 207), Entid. d. ob. Defterr. ©. 

t. 13. Novbr. 1866 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1867 Nr. 16. p. 66, Arch. f. W. R. B. 17. 

p- 331) m. Erf. d. 9. ©, zu Cöln v. 29. San. 1876 (Rhein. Arch. B. 67. p. 147.') 





a Die Berf. b. Ob, Trib, zu Stuttgart v. 1, April 1865 u, 17. Jan. 1866 (Centt. Org. fı d. 
2. Aht N. F. B. 4 p. 97) halten dagegen ben in folge eines ihm berurtbeilenden Judicals einlöfenben Bor- 
Sm bereiptigt, auf Grund bed Wechſels und einer Eeffion insbeſondere auch ber jublcatmähigen Rechte bed 
‘efriebigten Bläubigerö bie Vollſtreckung beB rechtsträftig auch gegen ben Weceptanten mitergangenen und ben- 
Aben gleichfalls verurthellenden Erkenntniffes au verlangen, ba das Wechfelgefeh die Erwerbung bed Klagerechtẽ 
24 Befriebigten Sintermannes durch ben befonberen civilrechtliben Mebertragungsart ber Ceſſton nicht aus ſchliehe. 
—7 Ausführung felgt auch bie Entſch. db. ob, Deſtert. @, v. 25, Mai 1875, Oeſtert. Ber, Zeit, v. J. 
"bp. Mi, 

b, Der Wechſelſchulbner, welcher ben proteftirten Wechſel in Folge bed ihn und feinen Vormann ver 
unbeilemben Ertenninifjeß efigelöft bat, kann nicht blos felbit bie weitere Regrehflage gegen feinen Vormann ans 


Serdarbt. Wechielorbnung, 18 
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— In dem Gy jedoch, daß der Wechſelinhaber nur gegen den Acceptanten geklagt 
und demgemäß auch nur ein biefen Berflagten verurtheilendes Judicat erftritten, aud 
tie hieraus gegen ben > verſuchte Erecution fruchtlos gewejen war, bat das 
(nicht abgebrudte) Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 8. Mai 1877 in Sachen Gaager 
wider Eyd, den Ausfteller, weldher deshalb —5* den Wechſel gegen Ceſſton ber 
jämmtlicdyen Rechte aus dem Mechiel und Sudicate eingelöft hatte, mit Rüdficht, daß 
derſelbe nur jeine eigene Regreßverbindlichkeit erfüllt hat und zur Klage gegen ben 
Icceptanten befugt, aber nicht verpflichtet mar (Art. 48. 49. 51. u. 81.) für bereditigt 
erachtet, Die Vollftredung ded Judicats gegen den Acceptanten zu verlangen. Berl. 
Zuſ. 232. 236. 593. u. 746, 


b. Dad Hypothekarrecht, weldes ber Inhaber eines gezogenen 
Mechfeld auf dem Grundftüde des ſolidariſch verurtheilten 
Ausſtellers erlangt, erliſcht nicht Joe dadurch, daß der Inhaber 
des Wechſels fein Judicatrecht nebſt dem Hypothekenrechte an den 
Indoſſanten gegen Zahlung der Baluta abgetreten hat. 

Die eigene Verpflichtung des ſolidariſch verurtheilten —— iſt durd 
die Zahlung, welche der mitverurtheilte Indoſſant dem klagenden Wechſelinhabet gr 
leiſtet, nicht getilgt worden. Der Ausſteller würde aus ſolcher Jahlung, die er mitt 
jelbft gemacht, feinen Einwand im Wechſelprozeſſe entnehmen können; noch viel mebı 

ilt dies von der 83 othef. Erf. d. Ob. zu Berlin v. 5. Rovbr. 1869, Entie. 
. 62. p. 133. Bergl. Zuj. 781. 

Zuj. 592, Die Beſcheinigung eined Hintermannes, daß er im Wege ba 
Regreßklage von zwei Vormännern je zur Hälfte befriedigt worden 
jet, iſt nit einer Rüdübertragung des “(in den Gerichtsacten 
verbliebenen) Wechſels an jene beiden Vormänner gleich zu er 
ahten und legitimirt feinen derjelben allein zum ferneren ein- 
feitigen Regreß auf die halbe Wechſelſumme gegen die früheren 
Bormänner. 

Eine Dispofition über die Wechjelurfunde ift nur ungetbeilt, nicht nach ibeellen 
Antheilen zuläſſig. (Vergl. Art. 39.) Erf. d. Ob, Trib. zu Stuttgart v. 28 Decht. 
1864, Gentr. Org. f. d. 13 v. Löhr N. F. B. 2. p. 118. Bergl. Zuſ. 222, 223. u. 571. 


Zuf. 593. Der Vormann, weldher den proteftirten Wechſel bei dem Hinter: 
manne im Regreßwege eingelöft, ijt legitimirt, zu eigenen Guniten 
den Vollzug des von diefem Hintermanne bereit vorher erwirkten 
und den Acceptanten verurtheilenden Erfenntniffes zu verlangen. 
(Vergl. Art. 10. Zuf. 232.) Entſch. d. Ob. Trib. zu — —— 
v. 18. Dechr. 1861, Württemb. Arch. FR. u. R. v. Kübel B.5. 
p. 250.t) 

Zuf. 594. a. Das felbitftändige Klagerecht, weldes ein Indoſſatar durd Ein- 
löjung des Wechſels auf dem Wege des Regreſſes gegen ben 
Acceptanten erwirbt, erliſcht nicht dadurch, daß er den Wedel 


jtellen, fonbern auch be Wechſel weiter giriren, und tritt aldbanın ber neut (Erwerber bed Wechſels nad Pre 
Im bie Rechte feine® Biranten (refp. Eebenten), nicht in bie Stelle bed Klägers bed Vorprozeſſes. Urt 2 & 
A. 8, zu Nürnberg v. 9, Novbbr. 1868, Samml. wichtig. Entſch. d. 9.2.6.0. B. 2. p. 58, 

6. Der Wechſelverpflichtele, welcher in Folge ber gegen ihn und einen Bormann augeftcllten Segel 
age ven Wechſel eingeldft, iſt berechtigt, auf Grund ber freiwilligen Gefchäftsführung Critattung ber gemasım 
Auglagen ven jenem (mitverflagt geweienen) Bormann zu verlangen. Ert. d. H. ©. zu Samburg t. 6. el 
1869 unb 11, Ocibr. 1869, Hamb. Hand. Zeit, v. 1869 p. 317 u. v. 1870 p. 17, 

1) Nah bem Erf. b. ob. Defterr. @. v. 15, Jan. 1867 (Deſterr. Ger. Zeit, v. 1867 Rt. 35. p. 10) 
jebech iſt ber Acceptant berechtigt, gegen bie von einem jolden Bormanne (au wenn demſelben ber aus gellagtt 
Wechſel von jenem Hintermanne mit allen buch das Erkenniniß reſp. bie Yablungsauflage erworbenen Retır 
girirt werben) nachgeſuchte Ereeution Oppofition einzulegen und auf Grund bei Soft. v. 22, Juni 1836 De 
jenigen Einreden zu erheben, welde ibm unmittelbar gegen ben Erecutiondfucher zuſtehen. 
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dem Zraffanten zurüdgiebt, damit diefer ihn einflage und den 
erlangten Betrag ihn auszahle. 

Eine ſolche — —— des en enthält nur ein re ver⸗ 
bunden mit Fi fideles manus. Erf. d. O. 9. 6. zu Lübed vom 
28. Nonbr, 1863 mml. d. Entſch. d. O. A. ©. in Hamb. R. ® g p. 232. 

b. Der Grundfaß, daß durchſtrichene Indoſſamente als nidht ge- 
ſchriebene anzufehen find, hat zur Folge, daß der Inhaber eines 
Wechſels, welcher denjelben von feinem Subofjatar, der ihn ein« 
gelöft, [ediglich zur Einfaffirung ad fideles manus erhalten bat, 
jein früheres Indoſſament nicht durdftreihen darf, ohne Er 
Nahmann zu fchädigen. (Art. 36. u. 51.) Er. d. O. A. ©. 
zu Lübeck v. 25. Novbr. 1863, Samınl. d. Entfd). d. 5 & G. 
in Hamb. R. B. 5. a. p. 232. Vergl. Zuſ. 437. 

Zuſ. 595. Der Inhaber, welcher den Mangels Zahlung proteſtirten Wechſel 
nicht in Folge Einlöſung als Indoſſant, ſondern durch Giro nach 
Verfall deſſelben erworben hat, iſt nicht berechti * eine eigene 
Proviſion ich zu fordern. (Art. — rk. d. OD. 
9. ©. v. 3. Septbr. 1875, Entſch. d. R. O. 8. G. 8. 18. 
p. 137. Zuf. 585. 

Zuſ. 596. Unter der vom Regreßnehmer beridtigten Summe, von welcher der- 
felbe Zinfen vom Zage der Zahlung beanfpruden Tann, find aud 
die feinem Nachmanne KR Proteſtkoſten, Provifionen, 
Porto ꝛc. xx. begriffen. d. W. G. zu Stuttgart vom 
18. Mat 1850 (Arch. f. W. R. B. 9. p. 213, Arch. v. Sarweh 
B. 2. p. 506) u. Erf. d. i 9 zu Gotha in Hotzel Beitr. 3. 
R. in Thüringen B. 7. p. 

Zuſ. 597. Unter den, bem ee entftandenen Koſten find (in der 
Regel) nur diejenigen Auslagen zu verftehen, welche durch Vor— 
nahme der zur Erhaltung des Mechjelreht3 und zur Erfüllung 
der wehjelmäßigen Verbindlichkeit nothwendigen Handlungen er« 
wachen find, 3. B. an Porto 20. Dagegen find 

a. joldje Auslagen nicht darin begriffen, welche dadurd entjtanden 
find, daß ber Regreßnehmer — als er von jeinem Nachmanne 
in Anjprud genommen wurde — wegen Gntblößung von baaren 
Mitteln fi dieſe erft — mußte. Erk. d. W. G. zu 
Stuttgart v. 16. San. 1856, Ad. f. W. R. B. p 214, 
Arch. v. Sarmey B. 2. p. 506. 1) Ferner 

b. Der Regredient kann die Koften eines Vorprozeſſes, in welchem 
er ‚gegen einen Vormann obgefiegt hat, von den ar Regreß⸗ 
pflichtigen nicht wechſelmäßig erſetzt verlangen. Erk. d. Ob. Trib. 
zu Stuttgart v. 14. Jan. 1864 u. d. Ob. Trib. zu 8 
v. 13. Mai 18662) (Centr. Org. f. d. H. v. Löhr N. F. B 


1) Ebenſo ſagt bad A. b. DO. G. zu Lü beick v. 5, Jam. 1864 (Samml. d. Entſch. d. O. A. G. zu 
bed in Frankf. R. v. einem Berein v. Juriſten B. 8. p. 241), daß ber Banquier, welcher ſeinen Kunden 
SlanınGrebit giebt, feine acceptirten von benfelben geiogenen Wechſel als feine eigene Verbindlichteit erftüllend 
Enzulöfen bat, auch wenn er von ben Kunden Dedung nicht erhalten; bafı er barım Auch von benfelben feinen 
Schabenerfab verlangen kann, wenn er, um feiner Berbinblichkelt zur Eluldſung zu genügen, auferorbentliche 
Belbepfer in Folge bei Berfaufß von MWertbpapieren gebracht haben follte, 

2) Das ber obigen Fntiheibung verangegangene Appell,Frf, (Centr. Org. 1. d. H. v. Löhr NR. 9%. 
p- 283) bemerfte no, daß, wenn man auch bie Berprosehfoften zu bem im Art, 51. aufgezäblten rechnen wollte, 


18* 


—û— —— 


278 I, Wechſelordnung. VIII. Regreß Mangels Zahlung. Art. 51. 


b. Derjenige, welcher einen zahlungshalber begebenen Wedjel 
auf die Nachricht des Empfängers deſſelben, „daß der Wechſel 
nicht gezahlt ſei“, und in der irrthümlichen Annahme, „daß jener 
Empfänger die ihm obliegende eg eye veranlaßt babe”, 
ben Wechſelbetrag demfelben eritattet hat und demnächſt ben 
Wechſel, jedoch ohne Proteft, zurüderhält, tft nad) $. 178. Tit. 16. 
Th. I. AU. L. NR. zur Rüdforderung der gezahlten Summe be- 

—5* Ob der Inhaber des Wechſels einen Bereicherungsanſpruch 

aus dem präjudizirten Wechſel gegen den Acceptanten geltend 

maden Tann, ift dabei unerheblich. 

Der Bormann bat jeinem Hintermanne gegen Het weldher bie Proteftaufnahme 
verabfaumt hat, auch keine moraliiche Verbindlichkeit zur Zahlung des Wedhiels; 
der Hintermann erlangt durch die Jahlung einen Vortheil, zu weldem er fein 
Recht Hatte. — Die condictio indebiti ded Vormanned, welder irrthümlih einen 
ſolchen präjubizirten Wechiel gezahlt hat, ift nicht davon abhängig, daß er (als Wechſel— 
inhaber) vorher einen etwaigen Bereiherungsaniprudy gegen den Acceptanten durchführt. 
—* * R. O. H. ©. v. 11. Jan. 187 in Sachen Finger wider Roenih (nicht ab— 
gedruckt). 

e. Der Sndofjant, welcher einen (wegen nicht rechtzeitiger Proteft- 
erhebung) präjudizirten Wechſel nur unter der ausdrüdliden, von 
feinem Hintermanne acceptirten Bedingung eingelöft, daß dieſer 
Hintermann, falld der Wechſel bei der weiteren Regreßnahme 
doch wieder auf jenen Sndofjanten zurückkomme, zur Schablos- 
haltung verpflichtet bleibe, kann diejelbe auch danı verlangen, 
wenn ihm der (Franzöfiſche) Zrafjant den Anfangs (aus Srrthum) 
eingelöften Wechſel naher wieder zurüdgegeben hat. Erf. d. 

.G. zu Hamburg v. 21. Febr. u. 23. Mai 1570, Hamb. 
Hand. Zeit. v. 1870 p. 114. u. 225. 


d. Sn der Aufforderung, welde ein Indofjant in Folge der ihm 
von feinem Hintermann zugegangenen Aufforderung zur Einlöfung 
des Mangels Zahlung proteftirten Wechſels, an feinen Bormann 
Behufs unmittelbarer Remboursleiftung an jenen Hintermann 
richtet, Tiegt niht ein Auftrag des Indoſſanten, für ihn die 
Einlöjung des Wechſels zu bewirken, jondern die gejchäftliche 
Dperation, die Weiterungen einer mehrfachen Remboursleiftung 
abzufhneiden. Hat daher demgemäß der Vormann die Einlöfung 
bei dem lebten Hintermann bewirkt und erfährt erjt bei ber 
Herausgabe des Wechſels die Präjudizirung defjelben (durch ver- 
fpätete Protefterhebung), fo hat er gegen feinen unmittelbaren 
Hintermann, den Sndofjanten, welder ihm jeme weitere Auf— 
be 55! zur — des Wechſels gemacht (abgeſehen von 
dem Falle des dolus) feinen Entſchädigungsanſpruch. RL 
NR. O. H. ©. v. 19. Febr. 1877 in Saden der Holzjtof- 
fabrit wider Hartmann (nicht abgedrudt). 


c. Dad Ert. d. A. ©, zu Frankfurt a M. v. 25, Septbr, 1865 (Centr. Org. ſ. d. O. m, Zöbr 8. 
# 2. 2, p. 586) tritt ber obenftchenben Ausführung nur barin bei, bafı auf Seiten bed Indoſſanten, mwelder, 
ımgeadhtet er auk beim außgehänbigten Proteſte bie nicht rechtzeitige Erhebung deſſelben erjehen kennte uns 
mußte, ben präjubisirtem Wechſel eingeldjt, ein entihulbbarer Irrthum nicht vorliege, werneint aber das 
Eorbanveniein einer nataralis obligatio zur Einlöfung bes präjubizirten Wechſels bem Anbefjatare gegen 
über, Dergl, Erf, ceſſ. G. v. 12. Aug. 1867 u. Erf, b. Stabtg. zu Grankfurta. M. v. 13. Revbt. 186: 
(Kenir. Org. J. 55 Ahr N. F. B. 4. p. 311 u. 302). 
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604. Der U welder d ti l 
EB teftirten echjel 5 ne allein, — bad ee 
—— des an eigene Ordre dem Segen — gefälfeht 

sine cansa 





jet, nicht zur Rüdforderung der dem Regredie 

gezahlten Summe Mieten A. ©. zu —— 
2. Mai 1864, Zeitſchr. f. ©. u. ® in Baiern 3. 11. p. 9. 
Bergl. Zul. 497. tt. 76. 


auf. 605. Der Ausfteller, * im Regreßwege einen Mangels Zahlun 
rechtzeitig proteſtirten Wechſel eingelöſt hat, iſt nicht berechti 
von einem Hintermanne Schadenserſatz zu verlangen, wenn von 


dem Letzteren (rejp. von dem Bankcomtoir) der echjel nur irr · 
fhümlich als be pr abgejtempelt und der Stempel wider belirt 
war. d. 9. ©. zu Hamburg v. 27. San, 1870, Hamb. 


Hand. Zeit. v. 1870 p. 411. 


uf. 606, Die von dem Indofjanten, aus defien Concursmaſſe die accord- 
mäßige Rate dem Snhaber des Mangel3 Zahlung proteftirten 
Wechſels gezahlt worden, gegen den Icceptanten auf Erftatturg 
diefer Theilzahlung im ordentlichen Prozeſſe erhobene Klac 
wird durch diefe Zahlung allein nit begründet, vielmehr ift 
—* re der Nachweis der Bereicherung des Acceptanten er 
order 
am ahend die weſentliche Borausjeßung des Solidaxſchuldverhältniſſes civil: 
—* ber Mehrheit der Obligationen befteht, ift civilrechtlich die nothwendige Be 
& — — ——— iſſes die inbeit der DObligatton. Eine ſolche 
| ber Ob Higatio n nach ihren objectiven Beftande fehlt aber in dem ER 
2 Indofjanten zum Acceptanten; denn die auf der Garantie» und —— 
zubende Dt ligation ı des einlöjenden Indofjanten ift ihrer Natur und rechtlich 
Io nad; ebenjo eine bejondere und jelbftftändige, wie die uf dem 4 pernhende 
B Meceptanten. Daraus folgt, daß dasjenige, was der (flagende) Indoſſant ala vegteh- 
Mid ‚tiger gen 2 den Noth leidenden Wechjel an jeinen Nadymann, den Wechſel— 
Er nicht eine Zahlung ift. durch melde die auf dem NAccepte ber 
— Ib 4 (verflagten) Arceptanten abgetragen ift, auch nicht eine Zahlung, 
tanten zum Bortheil gereicht, jondern eine Zahlung, welche der ——— 
ut I — und ansicliehlich zur Leſung feiner eigenen Garantiep geleiftet 
eh, und wel n in ben Stand jebt, entweder —* Wechſelrecht 9 an des 
hlte Dal ie Pormänner oder gegen ben Acceptanten im Wechſelprozeſſe unter 
* achtung der für dieſen vorgeſchriebenen — — zu verfolgen, oder im 
hen Prozeſſe gegen den Acceptanten nach Art. 83. im Wege der jog. Be 
——— vorzu ihreiten, Zur Gubftantitrung 1 Tegteren gehört aber und Tiegt 
Aa San ob zu beweijen, daß der Acceptant Deckung vom Zraflanten erhalten 
bereichert fein würde, Erf. d. Ob. Trib, an Dre vom 5. Zult 1862, 


48, 278, 4 Gtriet B. 49, EEWRE 13. 
7* — BE 


uf. 607. Nach $. 61. der Reichs-Concurs .Ordnung kann der Gläubiger, 
wenn über das Vermögen mehrerer oder einer von mehreren 
Berjonen, welche neben einander für biejelbe Leiftung auf das 
Ganze haften das Goncuröverfahren eröffnet wird, bis zu jeiner 
vollen Befriebigun in jedem Verfahren ben Betrag eltend 
maden, den er zur Zeit der Eröffnung des Verfahrens zu fordern 


atte. 
Dieſe Vorſchrift kommt weſentlich auch bei wechſelrechtlichen 
Verbindlichkeiten zur Geltung, 3. B. wenn ſeitens des Acceptanten 
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Zul. 608, 


Zuſ. 609. 


oder eines Vormannes bes Gemeinſchuldners die wechſelmäßig 
abgeihriebene Theilzahlung erfolgt if. Vergl. hierzu und über 
andere Fälle: Motive zur R. C. D. ©. 1486.') 

Die Eoncursmafje de Ausſtellers, welche ven Wechſelinhaber, 
der ſowohl bei der Goncursmafje des Ausſtellers als de3 Accep- 
tanten den ganzen Betrag jeiner Wechſelforderung liquidirt bat, 
vollftändig befriedigt (jei e8 durd Zahlung oder durch eine 
während bes Goncurjes bewirkte Compenſation) tritt in Preußen 
vermöge bes Gefehes (jus subintrandi) als Gejftonar des Medhjel- 
inhabers in die Rechte deſſelben gegen die Concursmaſſe Des 
Acceptanten. 

Die von der Goncurämafje des Ausſtellers demnächſt an 
einen Dritten erfolgte weitere u gan A dieſes 
ihres Rückgriffſanſpruchs an bie Concursmaſſe des Accep- 
tanten hat nur die Folge, dab der Dritte fi auch die Einreden 
entgegenfeben lafjen muß, welde dem Acceptanten gegen ben 
Traffanten reip. defjen Goncursmaffe zujtehen. Erf. d. R. O. 

. ©. 0. 29. Juni 1875, Entſch. B. 18. p. 70. Vergl. 

. 14. p. 314. u, B. 20. p. 259. 
Die Concursmaſſe des Ausftellers, bei welder die von einem 
Wechſelinhaber angemeldete Forderung für liquid erfannt ift, iſt 
in Oeſterreich beredtigt, gegen bie Goncursmafje des Accep- 
tanten, bei welder diefelbe von demſelben Wechſelinhaber ange- 
meldete Forderung gleichfalls für liquid erfannt ift, eine weitere 
Liquidirungsklage für den Fall und für den Betrag anzubringen, 
in welhem jene $orderung aus der Goncursmafje des Ausſtellers 
zur Zahlung gelangt. 


Das Verhältniß ber Correalität (wonach der Mitichuldner Ro ungetheilten Hand 


von den Übrigen Mitihulbnern den Erſatz ber abgetragenen Schuld fordern kann) wird 
durch ben Ausbruch des Concurjes über das Vermögen der Schuldner nicht geändert. 
5 Art. 23. u. 81.) Erk. d. ob. Defterr. G. v. 19. San. 1859, f. B. 
R. B. 10. p. 293.°) 


Zu. 610. 


Die Eoncurdmafje des Ausftellers, bei welder bie von einem 
Wechſelinhaber angemeldete Forderung für liquib erfannt ift, iſt 
in Defterreidh beredhtigt, gegen bie Concursmaſſe des Accep- 
tanten, bei welcher biejelbe von demſelben Wechſelinhaber an— 
gemeldete Forderung gleichfalls für liquid erkannt ift, eine weitere 
Ziquidirungsflage wegen desjenigen Ueberſchuſſes anzubringen, 
welcher mit Rüdfiht auf die aus der eigenen Concursmaſſe des 
Ausfteler8 an ben Wechſelinhaber entrichtete Dividende hin— 


) Ueber das Aüdariffäredht mehrerer Goncurdmaffen gegen einander gemäß ben Vorſchriften bes $, 87. 
der ehem. Preuß. Gone. Orbn. vergl, bie Ert. d. R. O. H. G., Entf. B. 21. p. 93, 8. 14. p. 314, 3, 1%, 
P. 70 u. B. ®. p. 359, 

2) Die Eoncurämafje eined Biranien, bei welder ber Inhaber eined rechtzeilig Mangel Zablunz 
proteftirten Wechſels ferne Forberung angemelbet, iſt (To fange bie Erfiattung ber Wechſelſumme an ben Hau: 
banten micht fiattgefunben bat) nicht berechtigt, gegen ihren Bormann auf Zahlung bed Wechſels ober Zeilen: 
ber Vertretung unb Schabledhaltung zu Magen. (Zur Unterbrechung ber Verjährung genligt bie Streitverfünbuns.) 
Erf. d. ob. Sefterr, G. v. 19, Mai 1859 (Dejterr. Ger, Zeit, v. 1859 Nr. 9. 6, Arch. ER 
2.10. p. &0) u. Ef, b. Ob, Trib. zu Stuttgart ©, 29. Mai 1858, Arch. v. Seuffert B. 12. p. 3. 
Arch. ſ. W. R. B. 9, p. 213, Arch. v. Sarwey B. 2, p. 508. Bergl. auch Eentr. Org. . db H. v kr 
R. F. B. 4. P. 112 u Sächſ. Wochenbl. f. merkw. Rehtäf, v. 1867 p. 41. 


de... . 


u . u i * 
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fihtlih der weiteren aus der Goncurdmaffe des Acceptanten auf 
denſelben Wechſelinhaber entfallenden Duote nad) vollftändiger 
Berihtigung der ganzen Wechſelforderung befjelben etwa nod) 
erübrigen mwerbe. 

Auh eventuelle Anſprüche müſſen innerhalb des Concurs -Termins angemeldet 
werden. Der Acceptant haftet dem Ausſteller wechſelmähig. Der in Anſpruch ge 
uommene Ueberihuß kann auf jeden Fall die Summe bdesjenigen, was die Hlagende 
Goneurämafje des Ausftellers dem Wechſelinhaber leiften wird und nad Art. 51. zur 
Regrefnabme berechtigt, nicht überfteigen. Entſch. d. ob, Defterr. G. v. 11. Mai 
1859, Defterr. Ger. Zeit. v. 1859 Nr. S6., Ach. f, W. R. 2. 10. p. 62. 


Artikel 52, 

Durh bie Beftimmungen der Art. 50. u. 5l. Nummer 1. u. 3. 
wird bei einem Negrefje auf einen ausländiſchen Ort die Berechnung 
höherer, dort zuläffiger Säge nicht ausgeſchloſſen.) 

Zuf. 611. Ein in St. Gallen wohnender Wechſelinhaber kann gegen den 
in Stuttgart wohnenden Ncceptanten die Provifion nur nad) 
biefleitigen Normen mit ein Drittel Procent berechnen. 


Die Gejebe des Zahlungsortes find maßgebend. Erf. d. W. G. zu Stuttgart 
0. 22. Dechr. 1858, Arch. f. W. R. 2. 9. p. 214, Arch. v. Sarwey B. 2. p. 507. 


Artikel 53. 

Der Regreßnehmer kann über den Betrag feiner Forderung einen 
Rüdmwechjel auf den Regrebpflichtigen ziehen. 

Der Forderung treten in dieſem Falle noch die Mäklergebühren 
für Negociirung des Rückwechſels, ſowie die etwaigen Stempelgebühren, 
binzu. 

Der Rüdwechfel muß auf Sicht zahlbar und unmittelbar (a drittura) 
geftellt werben. 


Auf. 612. Bei einem Rückwechſel ift die Anrehnung von einem halben 
Procent Provifion nicht zuläffig; es müfjen vielmehr die wirk— 
lihen Auslagen für denfelben liquidirt werden. B. d. W. ©. 
zu Stuttgart v. 23. San. 1857, Ard. f. W. R. B. 9. p. 214, 
Ard. v. Sarwey B. 2, p. 507. Vergl. Zuj. 450. 


ı) a. Dad Ar, b. ©, zu Bmeibrüden v. 14. Mai 1857 (Zeitjhr. f. Geſ. u. Rechtkpfl. in Baier 
°.& p. 440) verurtheille ben in Deutfchlanb mwohnenben Traffanten eines in Deutſchland begebenen, au 
Sem Tork gezogenen und Mangeld Hablung proteftirten Wechfeld zur Erftattung ber Protejttoften, Porto, !,, vlt, 
Trepifton, ſewle 10 p@t. Zinfen ber Wechſelſumme unb 45 FL Entſchädigung für bie Reifen, welche ber klagende 
Nrmittent Behufs anberweitiger Aufbringung beB Gelbe in New-Hort genadit. Berge. Art. 51. 

b. Dad Erl, db. 9. &, zu Hamburg ». 7. Mai 1875 (Hamb, Hanb, Zeit. v. 1875 p. 322) faat, 
* Proviſion bed Anboffanten, welcher ben Wechſel eingelöft hat, in England üblicher Welſe pEl. 

Aragt. 

c. Dad ©, G. gu Bremen führt in dem Erf. v. 11. DOctbhr. 1867 (Gemir, Deg. ſ. d. H. v. 2öhr 
#5. 8.5. p. 435) auf, bafı, menn ber Traffant eineß auf Deutſchland gezogenen Wechſels und ber Remiitent 
a Rem-Tort bomigiliren und auch bert ber Begebungdvertrag zwiſchen Beiden zu Stande gelommen iſt, 
be tedhtliche Wirkung beffelben aud nad bem in New-⸗Hork geltenben Rechte zu beurteilen fei, unb daß bem= 
grmäg bie Berechnung ber Metourfpefen eines folden proteitirten Wechfeld, wenn ber Memittent feine Negrei: 
erberung gegen ben Traflanten zufällig in Deutfehland (wegen bed im Deutfchlanb über das bafelbii befindliche 
Vermögen bed New-NYerker Traffanten eröffneten Particular-Goncurfes) geltenb macht, mad jenem außlänbifchen 
Rechte ſiattzufinden Habe, Vergl. Art. 85. u. 86. 
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Artikel 54. 


Der Regreßpflichtige ift nur gegen Auslieferung des Wechſels, 
des Proteftes und einer quittirten Retourrehnung Zahlung zu leijten 
verbunden.') 


Zul. 613. Die Regreßverbindlichkeit des Wechſelſchuldners unterliegt dem 
Rechte des Ausftellungsortes feiner Wechſelerklärung. Erf. 2. 
N. O. 8. ©. v. 21. Febr. 1871 u. 17. Octbr. 1873, 
Wohenfhr. f. 9. u. W.R. v. Galm v. 9. 1871 p. 9 u. v. 
J. 1873 p. 358, Entid. d. R.O. 9. © 8.1. p. 286 umd 
3. 11. p. 217. ®Bergl. Zuf. 332. 501. 839. u. 845. 


Der im Regreßwege belangte Traffent Tann nicht verlangen, daB gegen Ein- 
jung des Wechſels ihm vom Inhaber ein Pfandrecht abgetreten werde, welches ber 
Acceptant zur Sicherung der Wechjelforderung dem Bormanne ded Inhaber beftellt 
va und weldyes von diefem Vormanne bei der Girtrung des Wechſels auf den Ins 

aber übertragen if. Erk. d. 8. ©. 8. ©. v. 28. Mei 1875, Entſch. B. 24. 
p. 15. Bergl. Art. 10. u. 48. 


Zul. 614. a Die Auslieferung des umverjehrten Wechſels ift rechtliche Bor- 
ee des Regreſſes. Der Zufall trifft Dabei den Regreß— 
nehmer. 


Unter dem amuözuliefernden „Wechſel“ ift. die concrete Wechjelurfunde in 
ordnungsmäßigem Zuftande, fomit in einer ſolchen Beichaffenheit begriffen, daß 
der Regreßpflichtige mittelft derſelben die an fih möglichen Rechte gegen die Bor: 
männer und den Acceptanten geltend zu machen im Stande if. Es dürfen Tomit 
weder Indoſſamente, mittelft deren der Regreßpflichtige feine Legitimation zu erbringen 
bat, oder welche für die Regrehnahme erheblich find, nod; das Uccept, und zwar ohne 
Unterichied, ob ſolches ſich ne por der Wechſelzeichnung des gegenwärtigen Regrefiaten 
auf dem Wechiel befunden bat, oder erft jpäter demielben Binzugefügt if, durd- 
ſtrichen jein. Es tft deshalb auch unerbeblih, ob die fehlenden Wechſelerklärungen 
(Sudofiamente oder Accept) durch Schuld des Regredienten, oder auch mur des Iekten 
Wechſelinhabers oder durch die von Teinem derjelben an fidh zu vertretende Handlung 
eined Dritten oder endlih durch einen bloßen Zufall hinweggefallen find. Erf. >. 
8. D. 9. ©. v. 17. Octbr. 1873, Entid. d. R.O. H. G. B. 11.p. 217, Wochenſchr. 
f. H. u. W. R. v. Calm v. 3. 1873 p. 358. Bergl. Arch. f. W. R. B. 2. p. 436, 
3. 8. p. 127 u. 8. 14. p. 107, Centr. Org. f. d. S- v. Löhr NR. $. B. 1. p. 623 

. 32. 4. p. 90, Arch. v. Seuffert 3. 18. p. 270 u. Ar. f. d. H. R. v. Voigt 2.3. 
. 110 u. 113%), u. Zuſ. 331. 437. 578. u. 617. 


b. Der Regredient, welder aus einem augeniheinlih dur Ab- 
Ihneidung eines mit Vermerken verjehen geweſenen Stüdes und 
durh Durdftreihung mehrerer auf der Urkunde vollgogener Er- 
Märungen vitiirten und dadurch anſcheinend präjudizirten Wechſel 


u 
pP 


1) Eine Anderung in ber Spefenfumme ber unqutittirten Retourrechnung eines Hintermanmes if 
niht als Urkundenfälſchung zu erachten. Ext. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 8. Octbr. 1868, Arch. v. Gel: 
dbammer 3, 11. p. 868. Vergl. Art. 45. 

2) a. Ueber den Einfluß einer an ſich unndtbigen und beöhalb bie Wechſelkraft nicht alterirenben Ber: 
anderung bed Wechfelterteß nach ber Piotefterhebung vergl. Zuf. 854. 

b. Die bei Englischen Domizilwechſeln vortommende, dem vom Domiziliaten durchſtrichenen Accepre 
beigefügte Notiz befjelben „cancelled by mistake (in error) bient nad Englifhem Recht in ber Mast 
gegen den Acceptanten nur bann zur Kennzeichnung eines unſchädlichen Verſehens, wenn bie Durchſtreichunz 
er any want of due care bed Domiziltaten erfolgt tft unb foldeß vom Kläger bewiefen wird. Beral 

uf. 184, 
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noch Regreß nimmt, muß das Verfahren, welches die Verletzun 
der Medjelurfunde herbeigeführt, aufflären und durch diefe Art. 
Härung darthun, daß die Präjudizirung nur eine jhheinbare ei 
und die Wejenheit des Nechtsverhältnifies nit berühre, * 
der materielle Hergang ein correcter geweſen jet. k. d 

5. G.v. 29. Juni 1876 in N Norddeutiche 
Banf wider Ehlers (nicht re Vergl. Entid. d. R. ©, 
9. ©. 8. 12. p. 371 u. 3. 20. p. 403, ſowie Zuj. 191. 

c. Der Auslieferung bes Proteftes refp. der Erſatzurkunde für 
den verlornen Protejt bedarf ed nur den regreßpflidtigen 
Vormännern gegenüber; dem cceptanten des Domizilwechſels 
gegenüber (gegen welchen der wechſelmäßige Anjprud bei unter- 
Tafener Protefterhebung beim Domiziliaten verloren gebt) kann 
der Wechſelinhaber die erfolgte rechtzeitige und gehörige ‘Broteit- 
erhebung auch durd) Zeugen oder fonjtige Beweismittel nad 


weijen. 
= rn des Domizilmechiels a fein Regrebrflichtiger im Sinne d. Art. 54. 
Erf. d D. 9. ©. b. 6. April 1878, Entſch. B. 23. p. 410, vergl. aud) B. 7. 


p. 186, 8 10. p. 108 1. B. 14 p. 329 u. Zu). 510, 


auf 615, a. Die aus der Falſchheit des Acceptes entipringenden Nachtheile 
treffen den Indofjanten und nicht ben Wedhtelinhaber. Ins⸗ 
beſondere kann der regreßpflichtige Indoſſant die Zahlung des 
Wechſels aus dem Grunde verweigern, weil ihm der 
Regredient den Wechſel in Folge eingeleiteter Griminal-Unter- 
fuhung und Beſchlagnahme defjelben nicht aushändigen kann. 
Der Zudoffant haftet für die Echtheit des Acceptes. (Art. 14.) Die Folgen 
der Unechtheit des leßteren fallen auf den Haftenden zurüd, mithin kann eine Zahlungs- 
a nicht aus ——— die er ſelbſt zu vertreten hat, entnommen werden. 
zu Göln v. 6. Zuli 1864, Rhein. Arch. B. 58. p. 186, Centr. Org. 
ee . pP. 828. Bergl. Art. 51. u. 76. 
b. Der auf dem Regrepwege in Anſpruch genommene Vormann 
braudt nur gegen Auslieferung des Proteſtes zu zahlen. 
Diejes findet auh in Beziehung auf den Trajjanten An- 
wendung. MWeberhaupt fann fid) ® Kegredient von der Pflicht 
zur Auslieferung des Proteſtes nicht dur; den Beweis frei 
machen, daß dem in Anſpruch Genommenen (3. B. dem Trafjfanten) 
aus der Nichtlieferung des Protejtes fein Nachtheil erwächſt. 
Da eine ſolche Ausnahme nicht . Geſetze fteht, jo kann 3* auch nicht 
peelafien werden. Erf. e O. A. G. zu Lübeck v. 16. Octbr. 1852, Gamml. d. 
Entid. d. O. A. ©. zu Lübeck Goa. Rechtsſ. B. 2. p. 674, über. Medi. 
Jur, p. 407. Bergl. Zuf. "501. u. 510, 


Artifel 55. 
Jeder Indoſſant, der einen feiner Nahmänner befriedigt hat, kann 
jein eigenes und jeiner Nachmänner Indoffament ausſtreichen. 
Zuſ. 616. Der Art. 55. bezieht fih nur auf bereit3 gehörig präfentirte 
und proteftirte Wecjel, die im Regreßwege eingelöft worden. 
Entſch. d M. O. . ©. v. 24. Januar 1871, Rechtsſpr. 
v. Stegemann B. 1. p. 210, Ad. f. W. R. N. F. B. 2. 
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. 322, Gentr. Dis. f. d. 9. v. Hartmann N. F. B. 7-61. 
Berl. Buf. 495 


Dur das dem einlöfenden Sndoffauten im Art. 55. verliehene Ausftreihhungs- 
recht ift anerkannt, daB diejenigen nachfolgenden ne welde das dem Ein- 


loͤſenden ſelbſt erthell geweſene Indoſſament in feiner W 


fung für defien Perſon ein⸗ 


ge rw batten, nunmehr ald wieder befeitigt gu es ten find. Plenar⸗Erk. d. 


Zuf. 617. a. 


Zuf. 618. 


die auf den Wechſel gejehte Qui 


v. 21. Juni 1878, Entſch. 5 24. p. ergl. Zuſ. 231. 
"Ein Sndofiant, welder von dem ibm nad Art. 55. zuftebenden 
Rechte des Durdftreicheng von Sndoffamenten Gebrauch machen 
will, muß das ganze Sndofjament ald ſolches ausſtreichen, 
ne i Saas als nicht gejchrieben angeſehen werden foll 
ti. 56 


. Sind dagegen andere auf dem Wechſel befindlihe Vermerke 


ausgeſtrichen, jo können dieſe wegen des Durchſtrichenſeins nit 
ohne Weiteres als nit geſchrieben angefehen werden; ins- 
befondere gilt dies, wenn nur einzelne Worte, und zwar folde 


Worte de Vermerfes durchſtrichen worden, weldhe dazu be 


ſtimmt 
ſind, dem — eine beſondere Qualification 4 rechtliche 
Bedeutung beizulegen. 


. Solche einzelne Worte des Vermerkes behalten vielmehr, bes 


Durchſtrichenſeins ungeachtet, — urſprüngliche Bedeutung und 
Wirkung, und kann mithin das durch fe beurfundete Reäts- 
verhaͤltniß nicht in Folge des Durdftreihens als in ein anderes, 
davon verfchiedenes Rechtsverhaͤltniß —— — angenommen 
werden. (Vergl. Art. 13. Zuſ. 251.) d. Ob. Trib. zu 
Berlin v. 26. Mai 1864 (Ard). v. &rrleiborf B. 53. p. 272, 
Arch. f. W. NR B. 15. p. 81) u. Erf. d. Trib. zu Selle v 

nu San. 1862, Entſch. d. Trib. zu Celle von Woͤltje u. |. w. 

6. p. 129. 


. Das Recht des Wechſelinhabers zur —— — 


nicht auf Vermerke, welche ihrem urſprünglichen 
die Bezeichnung eines Domi nn in fich ſchließen. 
Der Traſſant, welcher feinen Namen doppelt auf die Vorder⸗ 
feite des Weqhfeis geſchrieben, kann ohne Gefährdung ber Iute- 
vität des Wechſels eine der Unterſchriften, — vor F 
—2*8 ausſtreichen. k. d. O. 9. ©. 
871, AH. f. WR N. 8.2. =. p. 352, Zeit. 
e = Goldfämibt B. 16. p. 615, Entid. B. 1. p. 45. 


.Vergl. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 10. März 1864 und 


9. Mai 1867 u. Erk. d. O. A. G. gu Dresden v. 17. Septbr. 
1865 u. v. 20. Jan. 1870, Centr. Org. f. d. H. v. Loͤhr N. F. 
B. 1. p. 127 u. B. 2. p. 253, > v. Striethorft 3. 52. 
Ben 9 07,0 17, und. | ® ne ee 
Annal. d. Sidi. ©. A. ©. Sidel N. 583.8. p. 
Sächſ. Wohenbl. f. merkw. — v. 1870 p. 356, Zeildr. f 
R.u. V. von Tauchnitz N. F. B. 35. p. 21, fowie Zul. 441. 
Der den Wechſel einlöfende Indoſſant tft befugt, aud das ge- 
feßlihe Zeichen der Sefriebigung des lebten Wechfelinhabers, 
tung befielben auszuſtreichen 
und fomit, wenn er der Remittent und erfte Sndofjant gewejen 
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ift, bie unmittelbare Verbindung feines Namens ald Remittent 
mit feinem ferneren Giro berzuftellen. 

Die dem einlöjenden Indofjanten im Art. 55. beigelegte Befugniß, jein eigenes 
und jeiner Nahmänner Indofjament audzuftreichen, tft die —— Folge der durch 
ihn hewirkten Befriedigung des letzten Inhabers. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin 
20. Octhr. 1864, Entic. D. 52. p. 240, Arch. v. Gtriethorft B. 57. p 14, Ach. f 
B. n. B. 16. p. 78, 

auf. 619. Wenn die MWedjeleinlöfung von Seiten eines Indoſſanten 
por der Berfallzeit erfolgt (Miedererwerb) und von biejem, nad) 
Duräftreihung ſeines Indofjaments, der Wechſel unter Be— 
nugung eines nadfolgenden Blanco-Indofjament3 weiter be» 
geben iſt, kann die Wechjeleinlöfung von diefem legten Blanco-In- 
dofianten nicht als Einwand dem neuen Wechjelinhaber entgegen» 
gel t werben. Erf. d. Ob. Trib. ax Berlin v. 9. Novbr. 1865, 
Pr ee MR. B. 17. p. 303. Verl. 
Art. 36. und Zuf. 257. u. 573. 


IX. Sinterbention. 
1. Ehren-Annahme. 
Artikel 56. 


Befindet fih auf einem Mangels Annahme proteftirten Wechfel 
eine auf den Zahlungsort lautende Nothadreffe, jo muß, ehe Sicher: 
tellung verlangt werden kann, die Annahme von der Nothadreffe ge 
jorbert werben. 

Unter mehreren Nothadrefjen gebührt derjenigen der Vorzug, durch 
deren Zahlung die meiften Berpflichteten befreit werden.') 


Zuf. 620. Auch Diejenigen Tu Nen welche bereit3 in der Medjjelver- 
pflidtung jtehen (3. B. der Ausjteller), können als Nothadrefien 
beigefügt werden und find alsdann aud) als jolde zu behandeln. 


Weder das Deich, no ein innerer Grund ſchließt dieje Perfonen aus. Erf. 

d DB, = * Berlin v. 15. Novbr. 1860 wi v. Striethorſt B. 38. p. 362, 

Kt. R. B. 10. p. 216) u. Erf, d. R. ©. 9. ©. o. 2. * AR: Entſch. 
— 20, p. 164, vergl. ®. 6. p. 102 u. 8. 10. p. 2 


Zuſ. 621. a. Von der Nothadrefje, welhe feine — enthält, 
wird angenommen, daß dieſelbe am Zahlungsorte aufzuſuchen 


ift. Umd 


!) a. Die Hamb, Finf. Orbe. v. 5. Mär 1849 $. 7. Beitimmt : 
„Die in ben Art, 56. u. 62. b. Allg. Deutſch. W. Drbn, enthaltene Vorſchrift ber Präfentalion 
bed Mechfeld an bie auf ben Zahlumgkott lautenbe Rothabreſſe gilt auch für bie Mlionaifchen 
Kotbabrefien, welche ih auf einem auf Hamburg gesogenen, forwie für Hamburgifhe Notbabrefien, 
welche fich auf einem auf Mltona gezogenen Wechſel befinden.” 
F R Das Preuß. Einf. Gel, v. 13. Mai 1867 beitimmt für bie Provinz Shleßwigsholitein 





„Die in ben Art. 56. u. 69. ber W. Orbn. enthaltene Vorſchrift ber Präfentation bed Wechjeli 
an bie auf ben Zahlungkort lautenben Nothabrefien gilt auch für Hamburgiihe Notbabrefien, 
welche ſich auf einem auf Mltona gezogenen, jowie für Altcnaer Roibabrefien, welche fich auf 
einem anf Hamburg gejogenen Wechſel befinben.* 





— 
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b. Nothadreſſen, bei welchen ein anderer Drt, ald der Zahlungsort, 
angegeben ijt, find nit zu beachten. 

Der Zahlungdort des ei: kann nur eimer fein. Der Zablungdort dei 
Zraffaten muß daher auch Pr den jubjtituirten Trafjaten, ben WERTE gelten. 
Erf. d. 8. ©. 9. ©. b. 4. Nobbr. 1873, Entid. d. R. O. H. ©. 
Wochenſchr. f. 9. u W. R. v. Calm v. $. 1873 p. 375, 


2. 11. p. 28, 
Artikel 57. 
Die Ehrenannabme von Seiten einer nidt auf dem Wedel al: 
Nothadreffe benannten Perfon braucht der Inhaber nicht zuzulaffen. 


Artikel 58. 

Der Ehren-Acceptant muß fi den Proteft Mangels Annahme gegen 
Erftattung der Koften aushändigen und in einem Anhange zu bemfelben 
die Ehren-Annahme bemerken laſſen. 

Er muß den Honoraten unter Ueberfendung des Proteftes von der 
geſchehenen Sintervention benachrichtigen und diefe Benachrichtigung mil 
dem Proteſte innerhalb zweier Tage nach dem Tage der PBrotefterhebung 
zur Poſt geben. 

Unterläßt er dies, jo haftet er für den durch die Unterlaffung ent: 
jtehenden Schaden. 


Artikel 59. | 

Wenn der Ehren-Acceptant unterlaffen Hat, in feinem Accepte au 
bemerken, zu weſſen Ehren die Annahme geſchieht, jo wird ber Aus: 
jteller als Honorat angejehen. 


Artifel 60. 
Der Ehren-Acceptant wird den fümmtlihen Nahmännern de 
Honoraten durch die Annahme wechſelmäßig verpflichtet. Dieſe Ver: 
pflichtung erlifcht, wenn dem Ehren-Acceptanten der Wechfel nicht ſpäteſtens 
am zweiten Werktage nad) dem Zahlungstage zur Zahlung vorgelegt wird. 
Zul. 622. Die Beitimmung bes Art. 60., daß 
„die Verpflihtung des Chren-Acceptanten erliſcht, ment 
bem Ehren»Acceptanten der Wechſel nicht [pätejtend am 
zweiten Merktage nad) dem Zahlungstage zur Zahlung 
vorgelegt wird“, 

greift aud dann Plab, wenn ber Inhaber des Wechſels den: 

jelben nad) erfolgter Ehren-Mcceptation verloren bat. 
Bon Regrekpflichtigen kann Überhaupt ohne Auali des ihre Unterfähriften 
enthaltenden en ns Zahlung — —* ern, - * It. ne See 


bt 
unter dem Ausdruge „Acceptant“ mur den gewöhnlichen Bezogenen. Erf. d. O. ©. 
zu Hamburg v. $. 1850, Ach. f. W. R. B. 1. p. 47. Veral. Zuſ. 669. 


a 
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Artikel 61. 


Wenn der Wechſel von einer Nothadreſſe oder einem anderen 
‚ntervenienten zu Ehren angenommen mird, jo haben der Inhaber 
und die Nachmänner des Honoraten feinen Regreß auf Sicherſtellung. 

Derjelbe kann aber von dem Honoraten und deſſen Vormännern 
geltend gemacht werden. 


2, Ehren⸗Zahlung. 
Artikel 62. 

Befinden fich auf dem von dem Bezogenen nicht eingelöften Wechjel 
oder der Copie Nothadrefjen oder ein Ehren=-Accept, welche auf den 
Yahlungsort lauten, jo muß der Inhaber den Wechjel jpäteftens am 
zweiten Werktage nach dem Zahlungstage den ſämmtlichen Nothadreijen 
und dem Ehren-Ncceptanten zur Zahlung vorlegen, und ben Erfolg im 
Protefte Mangels Zahlung oder in einem Anhange zu demſelben be— 
merken laſſen. 


Unterläßt er dies, fo verliert er ben Regreß gegen den Adreſſanten 
oder Honoraten und deren Nachmänner. 

Meift der Inhaber die von einem anderen Intervenienten anges 
botene Ehrenzahlung zurüd, jo verliert er ben Regreß gegen bie Nach— 
männer des Konoraten.‘) 


1) a. Bergl. d. Preuß. Ginf. Gef. v. 13. Mai 1867 für bie Provinz Shleswig-Holftein $. 11. 
u a3 Einf. G. für Hamburg v. 5. März 1849 8. 8, u. b. Einf. G. für dübed v. 39. April 1849 5, 5. 

b. Ueber Anerbieien ‚‚obne Protefi’' vergl. Lübel, Wechſ. Fur. p. 77, 

c. Nach bem Art. 181. bed Holl. 9. G. 2, u, Art, 173. bed Franzöfifhen Code de commerce 
im Halle ber Michtzablung Geitend bed Bezogenen nur biejenige Nothabrefje zu beachten unb muß nur gegen 
biejenige Nethadreſſe bei Bermelbung eined Präjubizes Proieft aufgenommen werben, welche von ben Traffans 
en herrührt, micht aber gegen biejenige, beren licheber einer ber Inboffanten iſt, weil nur ber Sieber einen An 
beren fan recommander au besoin l’acceptation ou le paiement dans la lettre de change 
meöme. Erf, d. Ob, Trib, zu Berlin v. 9, Juni 1855 (Arch. v. Stricthorſt B, 17. p. 263) u. Erf, b, U. ©, 
u Köln v. 15, März 1864, Gentr, Org. f. d. H. v. Löhr B. 3. p. 104, bein. Arch. B. 58. p. 209. Das 
Isptere Erfenninii führt blerbei jeboch nod aus, baf, wenn inbeh burd bie Unterlaflung ber Proteftaufnahme 
ei ber von einem Anbefjanten beigefügten Rothabreſſe bem Wechſelverpflichteten ein materieller Schaben er- 
wachſen iſt, ver Wechſelinhaber hierfür verantwortlich erflärt werben kann. Beral. Juſ. 845. 

d. Nah bem Engliſchen Rechte (statute law) fann ber an bem Zahlungstage (dem brikten 
Refpertiage, „day of grace*) Mangeld Aablung gegen ben Bezogenen proteftirte Wechſel rechtzeitig noch an bem 
auf ben Zahlungdtag folgenden Tage bem NRothabrefjaten präfentirt und proteflirt werben, Erf. b. Ob, Trib. 
z Berlin vo. 9. Mai 1857 (Arch. v. Stricthotſt B. 94. p. 288) u. Er. d. O. A. G. zu Dredben v. 
5. Juni 1358, Eidf. Wochtnbl. f. merfw,. R. v. 1868 p. 484, Annal. b. Eid, O. A. G. v. Gidel R, J. 
2.5. p. 213, Urch. f.W. iR. B. 18, p. 276, Beitihr. fF. R. u. V. v. Tauhnig R. 5. B. 32. p. 149, Meral. 
An. 38. u. Auf, 631, u, 845, 

e. Nach ber Huffifden W. Orb, Art. 588. u, 591, bat ber Wechſelinhaber ben Wechſel ven Non 
atzefien nach bee Reihenfolge (mad ber Orbnung der Bezeichnung) vorzulegen, biefe Vorlegung aber mic 
trtgufshen, fobalb eine in ber Reihenfolge befragte Abreſſe bie Ehrenzahlung leiſtet. Der Proteft, welcher micht 
te Berlegung bed Wechfeld an jämmtlihe Rotbabrefien ergiebt, kann durch ein Gertificat bed Vroieh 
seiars bahin ergänzt werben, daß er ben MWechjel am Proteſttage aud ben übrigen, im Proleſte new min 
aufgeführten Nothabrefien vorgelegt und von jeber berfelben Anterventionserffärung, jedoch nur zu Ebret non 
Kabmännern bed Henoraten, für weldyen bie im Protefte aufgeführte Nothabreſſe bie Ehrenzablung verſprochen 
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Zuj. 623. Der Wechſelinhaber, rejp. der durch die Ehrenzahlung in die 
Rechte des Wechfeleigenthümers eingetretene Ehrenzabler, melder, 
bevor der gegen den Bezogenen rechtzeitig proteitirte Wechſel 
auh jämmtlihen Nothadrefien zur Zahlung vorgelegt und 
ſolches im (Snterventions-) Protefte fejtgeftellt worden, den Wechſel 
eingelöft, hat den Wechſelregreß gegen diejenigen, deren Notb- 
adrefje nicht in vorgeichriebener Weiſe befragt wurde, jowie gegen 
deren Nachmänner verloren. 

Wie die Protefterhebung Mangels Zahlung gegen den Bezogenen, fo bildet aud 
bie Vorlage des Wechſels an ſämmtliche Nothadrefjaten und die Aufnahme der von 
ben leßteren erfolgten Erklärungen in ben Proteft eine Vorbedingung des Regrefirt 
‚überhaupt. Wie ber Ehrenzahler nicht zahlen el: bevor der Proteft erhoben wur, 
jo darf er auch nicht zahlen, bevor der Wechſel ſämmtlichen Nothabrefien zu 
Zahlung vorgelegt und dies im Protefte feftgeftellt wurde. Der Art. 64. ſetzt voran, 
daß der Wedel ſämmtlichen Notbadrefien zur Zahlung vorgelegt und dieſes mit 
dem Ergebnifie im (Interventions-) roten vermerft wurde, und fmüpft alädann du 
Regrehrecht des Ehrenzahlerd noch an die weitere Borbedingung, daß aus dem Bediel 
reip. Protefte nicht hervorgeht, daß ein Anderer, dem der klagende Ehrenzahler nad der 
Vorſchrift des Art. 64. hätte nachſtehen müfjen, den Wechſel einzuldjen bereit mar. 
Erf. d. 4. G. zu Nürnberg v. 8. Dchbr. 1863, Zeitſcht. f. G. u. R. in Bam 
®. 10. p. 943. 

Zuf. 624. Zur Gicherung des Regreſſes gegen ben Moreffaten oder Hono 
raten oder deren Nachmänner bedarf ed nad) Art. 62. der Vor— 
legung des Wechſels an die Nothadrefje nicht blos zur Cr 
Härung, ob und für wen der Adrefjat interveniren wolle, jondern 
ausdrüdlih der Vorlegung des Wechſels zur Zahlung an bie 
Nothadreffe und der Bemerkung des Erfolges im Proteſte Mangels 
Zahlung oder in einem Anhange zu demjelben und zwar jpäteltens 
am zweiten Werktage nad) dem Zahlungstage. F 

Dies gilt aud) dann, wenn die Nrothadreffe und der Abrejant 
oder Honorat diefelbe Perſon ift und für das eigene Giro inter 
venirt if. Präj. d. Kammergerichts v. 28. April 1874, 
Zeitichr. f. 9. v. Goldjhmidt B. 23. p. 271. 

Zuf. 625. Die von dem Nothadrefiaten dem Wechſelinhaber gegenüber ab- 
gegebene und dem, den Proteft erhebenden Beamten gegenüber 
wiederholte mündlihe Erklärung, den Mangels Zahlung gegen 
ben Acceptanten rechtzeitig und formgeredht proteftirten Wechſel zu 
Ehren des Nothadrefianten einlöfen zu wollen, begründet feine 
wechielmäßige Verhaftung bes Nothadrefjaten, auch wirflid die 
wechſelmäßige Ehrenzahlung leiften zu müſſen. 

Wechſelrechte und MWechfelverpflichtungen müffen aus dem Mechjel jelbft berar- 
ie. (Art. Fr d. W. Dita der BottOptefat tb baber nur ee auf den 

echſel geſetzte Ehren-Accept (Art. 58. bis 61. der W. Drbn.) oder bie wirkliche Ehren 

zahlung verpflichtet * 62. bis 65. d. W. Ordn.) Eine Intervention auf eine andert 
ala im Geſetze — — Art iſt wechſelrechtlich unwirtſam. Der Proteft iſt nicht 
ein integrirender Veſtaändtheil des Wechſels ſelbſt; eine im Proteſte beſtätigte Erklärung 
einer im Wechſel nicht erſcheinenden Partei kann daher wechſelrechtliche Berbimdlichteiten 
derſelben * begründen. Der Proieſt iſt nicht beſtimmt, neue Rechte und Verbin) 
lichkeiten zwiſchen Perjonen zu begründen, melde auf dem Wechſel nicht ericheinen, 


unb geleitet, erhalten habe, Erf, d. R. O. S. @. v. 7. April 1876 in Sachen Breblauer Hantelk 
— wiber Manczye (nicht abgedruckt). Vergl. Borchardt Samml. db, MWedhfels u. Handelageſeht 
. 1. P. 370. 
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mitbin in ben Wechſelverband nicht eingetreten find, jondern er dient vielmehr nur zum 

Beweiſe der Thatſachen, welche zur Erhaltung der Wechjelrechte der bereits im Mechiel- 

verbande ſich befindenden Werjonen vorgenommen worden find. Erf. d. ob. Defterr. 

6 vr. 27. März 1356, Defterr. Ger. Zeit. v. 1856 Nr. 76., ch... W. R. B. 6.p. 304. 

Zu. 626. a. Die Bräfentation des Wechſels zur Zahlung bei dem Noth- 
adreſſaten, welder ſich zur Zahlung bereit erklärt, jedoch nicht 
fofort zahlt, tft erft dann (Behufs der Regreßnahme) eine form- 
gerechte gewejen, wenn fie aud unter Mitvorlegung des gegen 
den Bezogenen erhobenen Proteſtes Mangels Zahlung und inner- 
halb der Proteftfrift des Art. 41. erfolgt ift. 

Dem Ehrenzahler muß nah Art. 63. d. W. O. Wedel und Proteft Mangels 
Zahlung —— werden. Erk. d. R. O. H. G. b. 7. April 1876, Entſch. d. 
R. D. H. G. B. 20. p. 113. 

b. Verweigert der erſte Nothadreſſat, welcher laut des gegen den 
Ncceptanten erhobenen Proteſtes den Wechſel unter Proteſt ein— 
löſen zu wollen erklärt hatte, hinterher die Zahlung, jo bedarf 
ed (zur Erhaltung des Regrejjes) Beirefjs dieſer Nichtzahlung 
eines neuen (auch noch innerhalb der zweitägigen Proteſtfriſt des 
Art. 41. d. W. D. au erhebenden Gontra-) Brotejtes Mangels 
Zahlung und der Vorlegung des Wechſels an die ferneren Noth— 
adrefien. Erf. 29.N.0.9.6. v. A. Novbr. 1873, Entid. 
d. R. 9.9. G. 3. 11. p. 297, Wochenſchr. f. H. u. W. R. 
v. Galm v. J. 1873 p. 375. Vergl. Arch. f. W. R. B. 10. 
p. 38, Samml. d. Entſch. d. O. A. ©. zu Lübeck in Hamb. 
R. B. 3. p. 908 u. Zuſ. 433. | 

c. Bermweigert der Nothadrefiat auf die ohne Proteft geſchehene Vor— 
legung des Wechſels definitiv die Zahlung, jo wird unter Um— 
ftänden die entiprehende Notiz in dem gegen den Acceptanten 
aufgenommenen rejp. zu redigirenden Protejte genügen, weil die 
im Voraus erflärte Weigerung als eine ſolche aufgefaßt werden 
mag, daß die Zahlung auch für den Fall der rechtzeitigen Nach— 
bringung des Proteſtes wider den Ncceptanten, alſo ſchlechthin 
abgelehnt jein jol. Und 

d. ®ird aber der Nothadrefiat nicht angetroffen oder giebt auf Vor- 
legung des Wechſels allein feine Erklärung ab, jo fann, meil die 
ohne Mitvorlegung des Protejtes erfolgte ge eine ge 
börige nicht ift, aud die entſprechende Notiz in dem gegen den 
Accrptanten redigirten Protefte weder Nichtzahlung der Noth— 
adreſſe noch bündige Vorausverweigerung der Zahlung conftatiren 
ar jomit den gegen die Nothadrefje erforderlihen Proteft nicht 
erjeßen. 

Die Notbadrefje joll ihrem Begriffe nad) erft dann angegangen werben, wenn 
ber Wechſel Noth leidet, aljo wenn der Trafjat nicht acceptirt oder der Acceptant nicht 
zahlt. Das Nothleiden aber kann wechſelmäßig mur durd) gehörigen Proteft genen 
den Trafianten reſp. Acceptanten conftatirt werden. Erft dann tft der Regreß möglich, 
in defien Verhütung rejp. Abkürzung die Nothatrefje dienen fol. Der Nothadrefjat 
dranbt ſich daher nicht eher zu erflären, als bis ihm das Nothleiden durch Vorlegung 
dei Wechſels nebft Proteft gegen den Acceptanten bargetban wird. Erf. d. R. ©. 
a. 9. 7 18. März 1879 in Sachen Kirhftein wider Real-Greditbant (nit ab» 
gedruckt. 





1) Im vorliegenden Falle hatte ber Aukſteller eines an eigene Ordre gezogenen Wechſels ſich ſelbſt als 
Borharbt. Wechſelordnung. 1: 
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Zuf. 627. Die Nothadrefie, deren Durdftreihung der Wechſelinhaber (ohne 
Proteſterhebung oder Klage auf Wiederherftellung des Durd- 
ftrihenen) fich gefallen läßt, verliert ihre Kraft. d. H. ©. 
F Hamburg v. 15. Septbr. 1856, Arch. f. W. R. B. 6. p. 48. 

ergl. Zuſ. 614. 

Zuſ. 628. Unter dem im Proteſte Mangels Zahlung zu vermerkenden 
„Erfolg“, welchen die Vorlegung des Wechſels bei den Noth⸗ 
abrefien und dem Ehren⸗Acceptanten gehabt, tft nur zu verſtehen, 
ob die Zahlung wirklich geleiftet worden ift oder nit. (Vergl. 
Art. 88. Nr. 5.) Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin vom 15. Noobr. 
1860, Arh. f. W. R. B. 10. p. 216, Ar. v. Striethorſt B. 38. 
p. 362°); vergl. au) B. 42. p. 341 u. Zuf. 631. u. 643. 

Zuf. 629. Die Verfäumung der Vorlegung des Wechſels an die Nothabdrefic 
Behufs Zahlung befreit den Acceptanten nid. 

Die Rothadreffe wird gegeben, um den eigentlichen Regreß, nämlich dem gegen 
den Ansfteller und die Giranten abzuffrzen. Es Tann nicht präfumirt werden, 
daß die Nothadreſſe vom Acceptanten ggegeben wäre. Ei. 2.9.0.9 6. ». 
4. Resbr. 1873 n. 4. Septbr. 1874, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. J. 
1878 p. 375, Entſch. d. R. ©. H. G. B. 11. p. 297 u. B. 14. p. 154. 


Artikel 63. 
Dem Ehrenzahler muß der Wechſel und der Proteſt Mangels 
Zahlung gegen Erſtattung der Koſten ausgehändigt werden. 
Er tritt durch die Ehrenzahlung in die Rechte des Inhabers 
(Art. 50. u. 52.) gegen den Honoraten, deſſen Vormänner und den 
Acceptanten. 


ZJubalt. 
Anl b. Sonoraten 652, Nothadreſſe 630. 
aeliche indebiti 687. Nothadreſſat 636, 
Domiziliat 632. Proviſion 630. 
CHrenzahlung Seitens eined Dritten 642—644. — d. Aechte d. Ehrenzahlerd 635. 
Ehrenacceptanten, Roibabreffaten 631. 636. Regreßanſpruch d. Bezogenen 634. 


Ehrenzabler 635. 637. 638. 641. — zugleih Inboffant 
640. Legitimation d. —8 688. 

Einwand, bolofer, Ehrenannahme 634. 

Intervention zu Gunften d. Acceptanten 644 a. 


Regreßrecht gegen b. Honoraten 631. 
Ungültiger PBroteft 641. 

Verhaͤltniß d. Ehrenzahlerd u. Sonoraten 639. 
Zahlung zu Gunſten d. Traffanten 633. 





Nothadreſſe bezeichnet. Der gegen ben Mcceptanten erhobene Proteit Mangels Zahlung befagte, daß der Watiel 
im Gomptoir des Nothadreſſaten vorgelegt und baß von der Ehefrau deB nicht anweſenden Rothabreffaten erfläri 
worden jet: ‚mein Ehemann iInteroenirt und zahlt zu Ehren ſeines Giro.“ Die Zahlung erfolgte jedes 
fpäter nicht. Die Regrefflage gegen den Ausßiteller wurbe zurückgewieſen, weil nicht durch Proteit contatirt ſei, 
daß ber Wechſel nebit Protejiurfunde innerhalb ber Proteftfrift dem Ausjteller vorgelegt worden war. 

1) a. Der im obigen alle aufgengmmene Protejt, welder Rückſichts ber an ben Außfteller und Nert 
abreifaten erfolgten Vorlegung des an eigene Drbre gezogenen Wechſels nur bie Erklärung befiefben: „mr 
interveniren umter Proteft für unfer eigenes Giro“ enthielt, wurbe für ungenügend erkannt. 

b. Das Erk. d. O. A. ©. zu Kübel v. 18. Juni 1860 (Ar. f. W. R. B. 10. p. 39, Sımm!. 
d. Erk. d. O. A. G. zu Lübel in Hamburg. R. B. 3. p. 908) führt gleihfall auß, daß die bloße Zahlung! 
erflärung bed Nothabreffaten ohne Hinzufügen der fofortigen Zahlung nit bie Stelle ber Ehrenzahlung 
vertrete, bemerkt jedoch, daß biefe Erklärung als Nichtzahlung aufzufafien fei, und daß deshalb durch einem 
diefer Auffaffung entiprecdenben binzugefügten Vermerk des Notars im (Interventiond-) Protejte (dag ex wegen 
nit geleiititer Zahlung proteftire) bereit bem Art. 62, genügt werde. 

c. Das Erf. d. H. G. zu Leipzig im Arch. fe W. R. B. 15. p. 265 hat dagegen in bem alle, ır 
welchem die Nothadreſſe trog ihrer dem Notar gegenfiber abgegebenen Erklärung, interneniren zu wollen, N: 
Ehrenzahlung hinterher verweigert hatte, bie Nachmänner des Nothadreffanten für regreßpflicytig erkannt, ebwotl 
weber im Protefte ‚noch in einem Nachtrage zu bemfelben der Thatfache der Nichtzahlung außtriflih Fr 
wähnung geichehen war. 


ee 
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uf. 630. a. Der Wechjelinhaber, welcher den proteftirten MWechjel der Noth- 
adreſſe zur Ginlöfung präfentirt, iſt nicht berechtigt, auch eine 
eigene Provifion von einem Drittel Procent von der Nothadreffe 
zu verlangen. Und 
b. Der Wedjelinhaber, welder die Intervention der Nothadrefje 
aus dem Grunde zurüdweit, daß biejelbe ſich weigert, ihm eine 
eigene Provifion zu zahlen, verliert den Regreß gegen ben 
Adrefjaten und deſſen Nahmänner. 
Die Beifehung der Nothadreffe ift die Aufforderung an den Adreffaten, im 
“alle der Wechſel vom Bezogenen zur Verfallzeit nicht eingelöft werden jollte, die 
Behjelfumme nebft den AR eEto den zu bezablen, jo daß es für den Inhaber 
joviel wäre, als hätte er die Zahlung nom Bezogenen ſelbſt erhalten. Eine Verpflichtung 
des Nothadreffaten zur Zahlung des Wechſels befteht dem —— gegenüber vor ber 
Ehrenannahme nicht; wohl aber ift der Inhaber nad) Art. 62. bei Verluft des Negrefies 
gegen den Abrefjanten verpflichtet, den vom Mcceptanten nicht eingelöften Were! der 
Rothadrefie zur Zahlung u ce Diefe Präjentation zur Zahlung bei der Noth- 
abreffe ift daher nicht die Ausübung eined Regreßrechts. Die umgereditfertigte 
Derweigerung der Annahme der Wechſelſumme nebſt Proteftloften bat nad Art. 62. 
den Berluft des Regreſſes genen den Adreſſanten und deſſen er zur Folge, 
Erf. d. ob. Defterr. G. v. 14. März 1872, Arch. f. W. RN F. B. 6. p. 401. 


Zuf, 631. Die Ehrenzahlung des Ehrenacceptanten oder Nothadrefiaten 
fann diejem nur daun das Regreßrecht gegen den Honoraten 
oder Nothadıefjanten gewähren, wenn diefelbe binnen zwei Tagen 
nad dem Zahlungstage geleiftet oder (bei einer jpäteren Zah: 
lung) erfolglos gefordert worden war, und wenn zugleid 
binnen dieſer Zeit im erften Falle eine joihe (zeitige) Zahlungs» 
feiftung, im zweiten Falle die (zeitige) erfolgloje Zahlungs- 
aufforderung in dem Proteſte Mangels Zahlung oder in einem 
Anhange zu demjelben fejtgeftellt worden ift. Erf. d. Hofg. zu 
Darmftadt v. J. 1852, Arch. f. pract. Nedtsw. v. Emming- 
haus B. 1. Heft 3. p. 83 u. 96. Bergl. Zuf. 628. u. Art. 
78. u. 79. 


uf. 632. Der Honorat, welder den gehörig proteftirten Wechſel im Kegreh- 
wege beim Honoranten eingelöjt, verliert durd die auf dem 
Wechſel befindlihe Quittung, Inhalts welcher der frühere Wechſel— 
inhaber die Wedhjelfumme unter Proteft vom Honoranten ge- 
ahlt erhalten, jeinen ferneren Wechſelanſpruch nicht. Erf. d. 
RD. 5. ©. v. 18. Juni 1873, Entih. d. RD. 9.6 
B. 10. p. 284. DBergl. Zuf. 439. 

Der Domiziliat, welder den gegen ihn proteftirten Wechſel 
zu Ehren eines Sndofjanten eingelöjt, erwirbt die wechjelmäßigen 
Regreßrehte des Art. 63. nit, wenn der Domizilvermert 
nit nadträglihd und ohne Zuftimmung bdefjelben und feiner 
Pormänner, jowie des Trafjanten beigejeßt worden war. Der 
etwaige Anfprud aus der unbeauftragten Ehrenzahlung gegen 
den Honoraten ift nah den allgemeinen Prinzipien der nego- 
tiorum gestio zu beurtbeilen. 

Die nachträgliche Hinzufügumg des Domizilvermerfs enthält eine Aenderung des 
Bechſels in einem wejentlichen Beftandtbeile und bedarf daher der Einwilligung aller 
Betheiligten, ift daher ohne ſolche gegen fe wirkungslos. Ihnen gegenüber ift ein 
\oldher Wedhfel als ein nicht bomizilirter anzujehen, und fie haften, da der Proteft nicht 
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bei dem Traffaten erhoben ift, aud ihren Nachmännern nicht wechſelrechtlich. Durd 
die Unterlafjung des Proteftes ift die Regreßforderung gegen fie überbaupt erlojhen. 
Der unter Umftänden noch mögliche civilredhtliche Anipruc des Domiziliaten and ber 
unbeanftragten Ehrenzahlung als nüslihe Gejhäftsfübrung ift nad dem all- 
gemeinen Prinzipien ber Klage aus unbeauftragter Geichäftäführung zu beurtbeilen, 
indem ein folder Ehrenzahler audy wegen jeined durch den Domizilvermerf veranlaften 
Irtthums nicht günftiger ald ein anderer en gestor behandelt werden faun. 


Erf. d. R. ©. 9. ©. b. 18. Dctbr. 1878, 


Zuſ. 633. 


Zul. 634. 


tih. B. 24. p. 126, 


Der Bezogene, welder einen am Berfalltage ihm zur Zahlung 
borgelegten Wechſel ohne irgend eine Erklärung eingelöft bat, 
ift, jelbit innerhalb der Proteftfrift und mit Zuftimmung des 
Mecjel-Präientanten, nicht befugt, die zu Gunften des Trafjanten 
elviftete Zahlung als foldye zu widerrufen und in eine genen 
Brotift zu Ehren eines Sndofjanten bewirkte Snterventionszahlung 
umzuwandeln. Erf. d. D. 4. ©. zu Dresden v. 16. Detbr. 
1862 u. 21. März 1363, Sächſ. Wochenbl. f. m. R. v. 156) 
p. 116 u. 331, Arch. f. W. R. B. 12. p. 383, Annal. d. Sidi, 
9. N. G. v. Langenn B. 6. p. 368. Vergl. Zuf. 439. u. 530. 
Den Regrefaniprude des Bezogenen, welder nur zu Ehren 
eines Giranten ordnungdmäßig acceptirt und gezahlt hat, kann 
ber Honorat nit den Ginwand entgegenjeßen, daß die Ehren: 
annahme ein Umtrieb zum Nachtheil des Honoraten jei. 


Der Bezogene, welder die Annahme des Wechſels für den Fraffanten verweigern, 
ift berechtigt, ge Ehren eined Giranten zu acceptiren und zu zahlen und erlangt dur 


die Zahlung 


echjelrecht gegen den Honoraten. Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 5. Norbt 


1852, Defterr. Ger. Zeit. v. 1856 Nr. 120, 


Zuf. 635. 


Zuſ. 636. 


Zuſ. 637. 


Zuf. 638. a. 


Der Enrenzahler wird Rückſichts feiner Nedte, auch gegenüber 
ben dritten, wechſelrechtlich milverpflichteten Perſonen, wie jeder 
andere Girant, mwelder den Wechſel eingelöft hat, betradtet. 
Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 22. Suli 1856, Gerichtäh. v. I 
1857 Nr. 10., Ard. f. W. R. B. 6. p. 419. 

Der Nothadrefiat, welder zugleih NAusfteller des Medhjels il, 
tritt durch Ehren-Zahlung nur wieder in feine Rechte als Aus- 
jteller (aleih dem Ausfteller, der eine gewöhnliche proteftirte 
Tratte einlöſt). Erf. d. R. O. H. ©. v. 17. Mai 1872, 
Entid. d. R. 2. 9. ©. 3. 6. p. 164. Dergl. Zuj. 433. 
Der Ehrenzahler, welder einen Wechſel aus Irrthum zu 
Gunften eines bereit3 außer Dbligo ftehenden Sndofjanten 
(Hintermannes des Wechſelinhabers) eingelöft, ift nicht berechtigt, 
von dem Empfänger der Zahlung mitteljt der condietio indebiti 
den gezahlten Betrag zurückzufordern Entſch. d. ob. Deiterr. 
G. v. 21. Suni 1876, Sur. Blatt, v. Burian v. 3. 1876 p. 315. 
Vergl. Zuf. 603. u. 641. 

Der Ehrenzabler bedarf zu feiner Krgitimation feiner bejonderen 
Urkunde über die Thatjahe der geleifteten Zahlung, ſondern 
nur des Wechſels und Proteſtes. Entſch. d. ob. Defterr. ©. 
v. n Mai 1857, Samml. wechſelr. Entſch. v. Peitler 8. 1 
p. 73. 


. Der Beſitz des Wechſels und Proteftes Tegitimiren ben Hons 


raten zum weiteren Regreß. 
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Der Ehrenzahler bedarf zu feiner x ren feines Indoſſamentes vom 
— des Wechſels bei Verfall (Erk. d. A. G. zu Eiſenach in Vollert Beitr. f. 
G. u. R. in Thüringen B. 14. p. 370) und iſt ſomit nicht in der * bei ſeinem 
Negrefje den Wechſel an den Honoraten zu indoſſtren. Erf. d. H. ©. zu Hamburg 
v, 16. April 1864, Hamb. Ger. Zeit. v. 1864 p. 130.') 

e. Der Ehrenzahler, welder in Erwartung der Dedung den ein- 
gelöſten Wechſel nebft Proteft dem Honoraten ausgehändigt und 
dadurch fid außer Stande gefebt hat, auf Grund Diejer vom 
Honoraten behaltenen Urkunden feinen wechielmäßigen Er- 
ftattungsanfprud we denjelben (nad) Art. 63. Alinea 2.) 
zu verfolgen, muß folden noch civilredhtlidh begründen, 3. B. 
durch die vom Honoraten erflärte Genehmigung der für, deſſen 
Fern geigegenen Honorirung des Wechſels. Id. M. 

©. 22. Novbr. 1875 in Saden Sacob wider 
Dieteih (nit abgedrudt). 


Zuſ. 639. Zwilhen dem Nothadrefjaten (Ehrenzahler) und dem Honoraten 
beitehbt (unbejhadet der Bejonderheit, daß der Chrenzahler die 
Rechte des Snhabers erwirbt und als folder in den Kreis der 
Wechſelberechtigten eintritt) ein neben dem Wechſelverhältniß 
liegende8 Mandat3- und Dedungsverhältniß, Kraft deſſen ber 
Nothadrefjat als zweiter Bezogener anzufehen, der Nothadreſſant 
(der der urjprünglice Ausfteller des Wechſels oder aud ein In— 
bofjant fein fann) der Dedungsverpflichtete ift, welchem gegen- 
über (in gleicher Weiſe wie dies zwiſchen Traffaten und T raſſanten 
ber Fall iſt) der Nothadreſſat, wenn er den Auftrag erfüllt, den 
nn Anſpruch auf —— ſeiner en erwirbt. 
Erf. Db. Trib. zu Berlin v. 7. Sach 1869, nie F 
—S B. 76. p. 8, Centr. Org. f. db. H. v. Chr N 
®. 6. p. 125. Vergl. Zuf. 348. u. 644. 

Zuſ. 640. a. Der Art. 63. bejtimmt nur die Wirkungen der Ehrenzahlung, 
läßt hiervon die Wirkungen des Indoſſaments unberührt, und 
ſpricht durchaus nicht für den Fall, daß der Ehrenzahler zugleich 
Indoſſant ift, dem auf ihn Tautenden Sndofjament die ſonſt ge- 
ſetzliche Wirfung ab. 


b. Für den regreßnehmenden Indoſſatar ift ed gleichgültig, unter 
welcher Form, ob durd) — oder wie ſonſt, der Wechſel 
an ihn zurüdgelangt iſt können ſeine Rechte als Ehren- 
zahler ſowie als Sndofjatar, wenn er beide Eigenſchaften in 
jeiner Perfon vereinigt, neben’einander beitehen, ohne ſich gegen- 
jeitig aufzuheben oder zu beſchränken. Und 


c. Das Indofjament als Vertrag befteht weiter und bleibt für die 
Parteien bindend, auch nahdem der Wechſel in andere Hände 
real bir ift; die Rückkehr des Wechſels zu einem Sndofjatar 
bat nur die W kung, daß die thatfählihen Vorausſetzungen in 


1) In bem obigen Erkenntniß wirb ferner außgeführt, daß, ſobald bei bem Protefte Mangeld Zahlung 
An Dritter zu Ehren bes Traflanten intervenirt bat, auch berjenige Girant, welcher fih burd cin vor 
sem Proteſte anf bem Wechſel befindliche Anboffament als Wechſellnhaber legitimirt, ſich die Einreben be6 
cer?lagten Acceptanten, welde bem Lehzleren gegen ben Erafjanten (Honoraten) zuftehen, gefallen laſſen müſſe, 
“mn ber Mirant fei durch bie von bem Dritten zu @unften bed Eraffanten geleiftete Fhrenzablung liberirt 
Derden und müfle beöhalb bei nachherigem Wiedererwerbe bed Wechſels, auch wenn feldher auf bie frühere, wor 
‘er Protefterhebung erfolgte Girirung geftügt wirb, nah Mrt. 16. Alin, 2, beuriheilt werben. 
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Erfüllung gehen, unter denen der Vormann fih durch jein In— 
dDofjament zu einer vertragämäßigen Peiltung verpflichtet hatte. 
(Art. 14.) Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 9. Juli 1865, 
Ard. v. Strietborft B. 71. p. 303, Ard. v. Seuffert B. 44. 
p. 226, Gentr. Org. f.d. H. v. Löhr N. F. B. 5. p. 417. 
Vergl. Zuſ. 231. 


Zuſ. 641. Der Indoſſant eines Wechſels iſt nicht verpflichtet, denſelben 
aus der Hand des Ehrenzählers, der, ungeachtet des ungültigen 
Proteſtes, gezahlt hat, einzulöſen. 

Der Indoſſant aber, der ungeachtet des ungültigen Proteſtes 
den Wechſel aus der Hand des Ehren ablers freiwillig ausgelöft 
bat, kann weder das Gezahlte zurüdfordern, nod die Regref- 
klage gegen feinen Vormann mit Mirkfamkeit anftellen. 

Der —— tritt nur in die Rechte des Inhabers; der Inhaber ſelbſt 
aber muß einen gültigen Proteſt erheben, um ſeinen Rückgriff gegen die Subofjanten 
au fihern. Seder Wechſelgarant, ſowie der Honorat kann daher die gegen ihn bean 
ſpruchte Negrefpflicht durd den begründeten Einwand der Ungültigfeit des Proteftes 
bejeitigen. Derjenige, welder von der ihm in dem Art, 48. der Wechſelordnung ge 
gebenen Befugniß Gebrauch macht, ſowie der Ehrenzahler, welcher obne das Dajein 
eines gültigen Proteſtes intervenirt, handelt auf eigene Gefahr. Menn aud jeder 
Intereſſent nur gegen Aushändigung des Proteftes zu zahlen verpflichtet fein joll, ic 
fann Damit nicht geſagt * daß die Zahlungsverbindlichkeit an dem bloßen Act ber 
Aushändigung des Proteftes geknüpft jei; vielmehr gejchieht die Ausbändigung mur, 
um den Nadıweis über Die Bedingungen des Rückgriffs zu liefern und enentuell dem 
zur Zahlung Angegangenen den Titel zum weiteren Rüdariff in die Hand zu neben. 
Der Indofjant, welcher ded ungültigen Proteftes ungeachtet an feinen Ehren- Inter: 
venienten den Wechſel bezahlt, verzichtet diefem gegenüber auf den Einwand ber Richtig- 
feit des Proteftacts. (code civil Art. 1338.; 88. 382. u. 165. Tit. 16. Th. 1.9. 8. 9.) 
Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 27. Yan. 1857, Arch. v. Etriethorft B. 23. p. 283, 
Rhein. Arc. B. 52. p. 67. Bergl. Art. 36, 41. und 83., jowie Zuj. 603. 


Zuf. 642. Ein nit im Wechſelverbande ftehender Dritter, welder einen 
Mangels Zahlung proteftirten Wechjel vor deſſen Rüdlauf dem 
legten Inhaber bezahlt und die Zahlung ausdrüdlid als Ebren- 
zahlung für einen beftimmten und in der auf dem Wechſel be 
findlihen Duittung auch benannten und jenem lebten MWedjel- 
inhaber als deſſen Bormann verhafteten Giranten geleiftet bat, 
erwirbt Mechjelreht gegen den Honoraten, deſſen Vormänner 
und den Mcceptanten. 


„Die Art. 63. u. 64. ſprechen allgemein von jedem Zahler dergeftalt, daß eine 
Beihränkung derjelben auf den Fall, day der Ehrenzahler Ehren-Acceptant oder Notb- 
adrefjat ſei, mit ihrem Wortlaut nicht zu vereinbaren. ($. 46. Zit. 16. Th. J. A. . R 
che — Glogau v. 19. Octbr. 1865, Centr. Org. f. d. H. v. Löhr R. F. 

2. p. 


!) An bem obigen Erkenntniſſe wurbde noch ferner ausgeführt, daß ber Finmwanb bed Ucceptanten, „dei 
bie Ehrenzahlung nicht für ben benannten @iranten, fenbern für ben Mudfteller geleiftiet unb beöbalb fimulir: 
fei, unb baf ber Ehrenzabler gewußt babe, baß er, ber Acceptant, bem Außfteller nur ein ſ. g. Gefälligfeit® 
accept unb ohne Empfang einer Baluta, in Blanco gegeben, baß ferner beöhalb mit ber alb Gemerat be» 
zeichnete Girant, fonbern ber Außjieller, welder bie Nihtbonerirung bed Accepts babe vorausſetzen müfjen, bem 
Hagenben Intervenienten bie Wechſelſumme mit bem außbrüdlichen Auftrage, ben Wechſel für des Mußitellers 
Rechnung beim legten Inhaber einzulöfen, zugtſendet und mit bem Släger verabrebet, baß Lepterer ſich ali 
Ebrenzabler aufführen laffen folle, um bem Verflagten ben ihm gegen ben Außjteller zuftänbigen Einwand de 
nicht empfangenen Balıta abzuſchneiden, — zu verwerfen, well ber Einwand nicht bie Borandjepungen ber 
exceptio doli entnehmen läßt, Vergl. Zuſ 634. 786, u. 798, 
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Zuf. 643, Ein nit im Medjjelverbande ftehender Dritter, welcher einen 
Mangeld Zahlung proteftirten Wechſel vor deſſen Rüdlauf dem 
legten Snhaber bezahlt, erwirbt durch diefe einfache Zahlung allein, 
wenn er fih von jenem Snhaber weder ein Giro nod) eine 
Geffion, fondern nur eine allgemeine Quittung bat ertheilen 
lafjen, aud die Zahlung nit ausdrücklich als eine Ehrenzahlung 
für einen bejtimmten der dem Wechſelinhaber alö defien Vor— 
männer verhafteten MWechfelverpflichteten nad) der Vorſchrift der 
Art. 62. u. 63. geleiftel hat, gegen bie Vormänner des durd) 
ihn befriedigten Wechſelinhabers fein Wechſelrecht. Eine jolde 

. Zahlung (welche der unbetheiligte Dritte an den Wechſelgläubiger 
ohne ſchriftliche Uebereignung des Wechſels geleitet) ift micht 
nad) der Regel des $. 46., jondern nad der Ausnahme des $. 47. 
Tit. 16. TH. J. A. L. R. zu beurtheilen und bewirkt demgemäß 
ſchlechthin Tilgung der Wechſelverbindlichkeit. 

Wenngleich im Allgemeinen präiumtiv der unbetheiligte Dritte die Zahlung nicht 
solvendi, jondern emendi causa en jo folgt doch andererfeitd aus dem Wechſel, 
als frengem Litteralvertrag, dad Princip, das Eindringen dritter, dem Wechſelgange 
rend gebliebener Perſonen möglichft auszuſchließen. Die einfache Zahlung eines Dritten, 
chne die Erflärung, für wen fie erfolge, läßt nicht erkennen, an weſſen Stelle ber 
Jahlende treten wolle, und verwirrt deshalb die Ordnung bed Rückgriffs und erleichtert 
Gollufionen mit einzelnen Vormännern des Wechſelinhabers. Die Deutſche Wechſel— 
orbnung kennt als eigentliche Form der Wechielübertragung nur das Giro (weldyem die 
Rchtöiprehung noch die Ceſſion angereibt bat), und ald Intervention nur die Ebren- 
sumahbme und Ehrenzablung. Präj. d. Ob. Zrib. zu Berlin Rr. 1858. v. 30. April 
1347 u. Ef. v. 16.8. Octbr. 1860, 8. Detbr. 1861 n. 2. Octhr. 1862, Entſch. B. 14. 
p. 458 u. B. 48, p. 272, Ach. v. Striethorft B. 38. p. 326, B. 42, p. 341 u. 9. 46. 
p. 248, Arch. f. W. R. B. 12. p. 180 u. 415. Vergl. Rechtsf. d. Ob. Trib. zu 
Berlin v. 3. 1874 B. 1. p. 98 u. Zul. 437. 628 u. 746.') 


Juſ. 644. a, Nur die zu Gunjten des Trafjanten oder eines Inbdofjanten, nicht 
aber die zu Gunften des Acceptanten bewirkte Intervention und 
Zahlung eines Dritten überträgt die wecjelmäßigen Rechte bes 
Snhabers. V. d. A. G. zu Zwidau v. 26./27. April 1872, 
Sächſ. Wochenbl. f. m. R. v. J. 1873 p. 384. 

b. Ein niht im Wedjjelverbande Hehender Dritter, welder für 
den Acceptanten, ald Vertreter defjelben, den proteitirten Wechſel 
bezahlt, fanın wohl von dem bezahlten Wechſelinhaber Abtretung 
jeiner Redte gegen den Acceptanten fordern, aber niemals 


a. Das Erf, b. A, ©, gu Hamm vw. 9, Dechr. 1864 (Beitr, v. Gruchot #, 9, p. 595) führt auf, 
:ıg zur Anmenbung bei 6. 46, it, 16, Tb. J. R.% R. berjenige, welcher ald unbetbeiligter Dritter ben 
Achielgläubiger gegen eine allgemeine Quittung befriebigt, beftiimmt benjenigen Wechſelverpflichteten 
eytichnen muß, für welchen er Jahlung leiftet (Art, 62, m, 69.). Denn erft bierauß ergiebt fi, in melde 
Aechte bed Mechfelgläubiger® ber Jahlenbe eingetreten iſt. Die im Art. 59, für bad Ehrens Mccept gegebene 
Seitiumung Täßt ſich keineswegß auch auf bie Jablung beziehen. Vergl. Eentr. Org. f. b. 9. v. Pöhr WR. 
©. 4 p. 118. 

b. Ein folder Dritter, deſſen Legitimation fich nicht aus bem Wechſel ergiebt, kann bie Erſtattung 
der geleiteten Zahlung nur auf Grund ber nüpliden Geihäfiäführung verlangen D. d. 9. ®. zu 
Bietbaben im Ach. f. d. Prari# d. in Naſſau gelt. R. B. 5. p. 256. 

ec. Die Entfb. b. ob. Defterr. @. d. 12. Mai 1857 (Ar. E W. R. 2 17. p 4, Samml. 
»räfelr. Entſch. v. Peitler ®. 1. p. 78) ſcheint anzunehmen, ba jebe Zablung eimed Dritten, melde noch 
"ab erbobenem Proteite und mac ber gegen ben Acceptanten angejiellien Wechfelflage an ben klagenben 
Sehlelinhaber erfolgt, alB Ehrenzahlung zu erachten iſt und ben inteitt in bie vom Wechſelinhaber gegen ben 
Acctptanlen erworbenen Rechte bewirkt, fofern nur ber Mechfel mit Proteft und Progekacten bem ZJahlenden aus- 
Wrbänbigt worben. 
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Girirung des Wechſels zu dem Zmwede verlangen, um munmehr 
” ben Trajjanten und die Öiranten des Wechſels fih zu 
alten. 


Die Verpflichtungen des Traflanten und der Biranten find durch die vom Acccp- 
tanten oder für demjelben geleiftete Wechielzahlung erloſchen. Der bezahlte Gläubiger 
ift nicht mehr im Stande, Anſprſiche abzutreten. (Beral. $. 50. Tit. 16. u. $. 442. 
Tit. 11. Th. J. A. L. R.) Erf.do. NR. 5. 9. G. d. 15. Febr. 1872, Entſch. d.R 
D. 5. 8.8.5. p. 125. Wergl. Zuj. 639. 

c. Ein niht im Wedjelverbande jtehender Dritter, welder einen 
nicht proteftirten und nicht girirten eigenen Wechſel dem Kr 
mittenten an oder nad dem Berfalltage bezahlt, erwirbt durh 
dieje Zahlung allein feinen wehjelmäßigen Anjprud auf Aus 
lteferung der Wechfelurfunde und Abtretung der Rechte des be 
friedigten Gläubigers, er ift vieımehr nur ald negotiorum gestor 
des Schuldner® zu eradten. Auch die einer ſolchen Zahlung 
etwa hinzugefügte Bedingung der Auslieferung des Wechſels ar 
währt (als einjeitiges Rechtsgeſchäft) feinen Anſpruch auf Er 
füllung der Bedingung, fondern nur auf Rüdgabe des unter 
einer ausgefallenen Bedingung Geleijteten. Erf. dv. 2.4.6 
zu Roftod v. 14, Zuli 1873, Arch. v. Geuffert B. 28. p. 261, 


Artikel 6A. 

Unter Mehreren, welde ſich zur Ehrenzahlung erbieten, gebührt 
Demjenigen der Vorzug, durch deſſen Zahlung die meiften MWechjelver: 
pflichteten befreit werben. 

Ein Intervenient, welcher zahlt, obgleich aus dem Mechjel oder 
Protefte erfichtlih ift, daß ein Anderer, dem er hiernach nachſtehen 
müßte, den Wechjel einzulöjen bereit war, hat feinen Regreß gegen die 
jenigen Indofjanten, welche durch Xeiftung der von dem Anderen an: 
gebotenen Zahlung befreit worden wären. 


Artikel 65. 

Der Ehrenacceptant, welcher nicht zur Zahlungsleiftung gelangt, 
weil der Bezogene oder ein anderer Intervenient bezahlt hat, iſt be 
re'htigt, von dem Zahlenden eine Provifion von einem Drittel Procent 
zu verlangen. 


X. Vervielfältigung eines Wechſels. 
1. Bedjel-Duplicate. 
Artikel 66. 
Der Ausiteller eines gezogenen Wechjels ift verpflichtet, dem Re 


mittenten auf Verlangen mehrere gleichlautende Eremplare des Wechſels 
zu überliefern. 


— 
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Diejelben müfjen im Eonterte als Prima, Secunda, Tertia u. ſ. w. 
bezeichnet jein, widrigenfalls jedes Eremplar als ein für jich beſtehender 
Wechſel (Sola-Wechſel) erachtet wird.') 

Auch ein Indoſſatar kann ein Duplicat des Wechſels verlangen. 
Er muß ſich dieſerhalb an feinen unmittelbaren Vormann menden, 
welcher wieder an jeinen Bormann zurüdgeben muß, bis die Anforderung 
an den Ausjteller gelangt. Jeder Indofjatar kann von feinem Vormanne 
verlangen, daß die früheren Indoſſamente auf dem Duplicate wiederholt 
werben. ?) 


Zuſ. 645. Die Verpflihtung des Ausitellers zur Ertheilung eines MWedjel- 
buplicat3 ift nicht auf eine beftimmte Frift beichränft und tritt 
auch bei verlorenen Wedjeln ein. 

Zuf. 646. Auch der Irafjant, welcher einen Wechſel bereits in zwei Erem- 
plaren (Prima und Secunda) ausgeftellt und dem Nemittenten 
überliefert hat, ift auf Erfordern des lehteren und gegen Vor— 
legung einer Abjchrift des Wechſels verpflichtet, noch eine Tertia 
auszujtellen und auszuhändigen. 

Wenngleich der Remittent eined ausdrücklich ald Sola-Wechſel bezeichneten 
Bechſels nur dann noch eine Gecunda verlangen kann, wenn er das bereitd auägeftellte 
Bechjel-Eremplar vorlegt, damit dafjelbe nachträglich als Prima bezeichnet oder richtiger 
gegen ein ald Prima bezeichnete Eremplar umgetaujdt werde, jo kann doch eine ähn— 
liche Schlußfolgerung nit für den Fall gezogen werden, daß bereits Prima und 
Serunda ausgeftelt (und der Prima der Zuſatz „Secunda nicht“, und der Gecunba ber 
arte „Prima nicht” Hinzugefügt) worden. Hiermit ftimmt aud der Geſchäftéverkehr 
überein, 


Zuf. 647. Undeutlihe, in der Secunda vorkommende Angaben (z.B. Nüd- 
fiht8 des DVerfalltages) find nad dem deutlichen Inhalte der 
Prima zu beurtheilen.?) Entſch. d. ob. Deiterr. G. v. 4. Juni 
1867, Defterr. Ger. Zeit. v. 1867 Nr. 82, Defterr. Gerichtsh. 
v. 1867 p. 330, Ad. f. W. R. B. 18. p. 395. Vergl. Zu]. 501. 
657. u. 659. 


1) Währenb bie Deutihe W. DO, bei ber Bervielfältigung eines Werhfeld bie fon. ceſſatoriſche 
Rlanjel (bie Bemerkung, daß burd bie Zahlung bed einen Eremplard bie Wirkung ber anderen vernichtet 
wird) micht für erforberlich crachtet, wird biefelbe verlangt nah Argentinifhem Recht Art. 864. Chdigo de 
eomercio, nah Englifhem Rebt Chitty, A treatise on bills of exchange etc, Part. I. Ch. II. n. V. 
Borharbt, Sanıml, d. Wechſel⸗- und Hanbelögefege B. 1. p. 170, nad) jranzöliihem Recht Art. 147. Code 
de commerce, beögl. nad Grlech iſchem Acht Art. 147, 9. G. B., nah Hollandiſchem Recht Art. 160, 
danbelögefegbuch, nah Rorbamerifanifhem Recht, Borchardt Samml. b. Wechſel- u. Hanbelgefege D. 1. 
p- 170, nad) Poriugiefifhem Recht Art. 381, Codigo commercial ımb nah Spaniſchem Recht 
Ar, 436, Cödigo de comercio, 

7), Wechfel-Dupficate werben nur von bem Trafjanten gegeben, Wechſelcopien tt jeber 
Behjelinhaber zu fertigen befugt, Erk. b. Ob. Trib. zu Berlin v, 23, Octbr, 1855 (Arch. v. Striethorit 
©. 18, p. 286, Arch. f. ER. B. 5. p. 411) u. v. 31. März 1861 (Rechtsſpr. v. Oppenhoff ®. 1. p. 311). 

a. Dies gilt auch in bem Falle, baf ber regrekpflichtige Bormann, Zeuge der mit ber Secunda bein 
Käufer bed Wechſels Üübergebenen Escomptenote, in einer anderen als mit ber Prima Üübereinftimmenden Welſe 
die unbentlichen Angaben ber Secunda aufgefaht hätte. ; 

b. Eine jolde, inäbefonbere von Niemanben unterzeichnete Föcomptenote fiellt ſich nicht als bie Ber: 
ragdurfunbe bar; al letztere ericheint vielmehr mur bad Giro bed MWcchfelverläuferd an ben Käufer. 

c Die Lertauftrechnung hat auch ferner nicht ben Zweck, ben Käufer über bie Eigenſchaften ber ver— 
kauften Sache (bed Wechſels) zu belehren, noch wiel weniger für biefelbe eine Bürgſchaft zu übernehmen, 

d. Der auf Selten bed Wechjellänferd bierbei unterlaufene Arrihum geht baber nur auf Rechmung 
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Artifel 67. 


Iſt von mehreren ausgefertigten Exemplaren das eine bezahlt, jo 

verlieren dadurch die anderen ihre Kraft. 

Jedoch bleiben aus ben übrigen Exemplaren verhaftet: 

1) der Indoffant, welcher mehrere Eremplare befjelben Mechiels 
an verſchiedene Perjonen indojfirt hat, und alle jpäteren In— 
bofjanten, beren Unterfchriften fih auf den, bei der Zahlung 
nicht zurüdigegebenen Eremplaren befinden, aus ihren Indoſſa— 
meinten; 

2) ber Mcceptant, welcher mehrere Exemplare defjelben Wechſels 
acceptirt hat, aus den Accepten auf ben bei der Zahlung nicht 
zurüdgegebenen Eremplaren. 

Dergl. Zuj. 456. 

Zuf. 648. Derjenige, welder die mehreren Exemplare deſſelben Wechſels 
getrennt (an verjchiedene Perſonen) verkauft, begeht (aud wenn 
auf benjelben der Vermerk, wo die übrigen Cremplare anzu 
treffen, gefehlt bat und verjchiedene Verfalltage in ben ver- 
ihiedenen Eremplaren angegeben waren) ein grobes Berjehen. 
Seine Verpflihtung zur Eritattung aud) der Netourjpejen mir? 
dadurch allein, daß der Käufer hinterher Gelegenheit gehabt, das 
Derjehen bes Verkäufers zu entdeden, nit aufgehoben, wohl 
aber dadurh, daß der Käufer die getroffene Verabredung, das 
gekaufte Wechſel-Exemplar (in Driginal) jofort zur Acceptation 
zu präfentiren, nicht erfüllt hat. Ct. d. O. ©. zu Bremen 
v. 28. Novbr. 15872, Gentr. Org. f. d. 9. v. Hartmann N. F. 
B. 9. p. 190, 


Artikel 68, 


Mer eines von mehreren Eremplaren eines Wechjels zur Annahme 
verfandt bat, muß auf den übrigen Eremplaren bemerken, bei went das 
von ihm zur Annahme verjandte Eremplar anzutreffen if. Das Unter: 
laffen diefer Bemerkung entzieht jedoch dem Wechſel nicht die Wechfelkrait. 

Der Berwahrer des zum Accepte verfandten Eremplars ift ver: 
pflichtet, dafjelbe demjenigen auszuliefern, der ſich ala Indoffatar (Art. 36.) 
oder auf andere Weile zur Empfangnahme legitimirt.') 


Zul. 649. Gegen den Depofitar ber Prima, welder auf der Secunda zu 
gleih als Nothadrefje bezeichnet worden ift, muß, wenn derjelb: 


bed Irrenben. (Bergl. 95. 242. u. 1388. 0,9, @, B.) Entfh. d. ob. Defterr. G. v. 16. Rovbr. 1869, Dear 
er. Beil. v. 1870 p. 47, Ocfterr. Gerichtsh. v. 1870 p. 17, Arch. f. W. R. N. 5.8.2. p. 221 

1, Rach faufmännifcher Mfance werben bei Auslieferung eines MWechfeleriginal® rejp. einer Prima mr 
bie, bie Aufbewahrung befunbenben Worte auf ber Eopie refr, dem Duplicate burdftrichen; bie Erthellung eine: 
befonberen Quinung ift nicht üblich. Erk, d, ©. 4. ®, zu übel v. 9. Mai 1859, Gammi, d. Et t. 
©. 9. &, zu übe in Hamb. R. B. 3. p. 669, 
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Zuſ. 650. 


Zuf. 651. 


auf. 652, a. 


— — 





bei Auslieferung der Prima jenen Vermerk auf der Secunda 
mitdurchſtreicht, Proteſt erhoben werden. Erk. d. H. G. zu 
Hamburg v. 15. September 1856, Lübeck. Wechſ. Fur. p. 440. 
Der gehörig legitimirte Inhaber des indoffirten Wechjeleremplars 
(Secunda) bat (neben dem Regrefrehte gegen die Wormänner) 
ein jelbitftändiges Recht auf Auslieferung des Accept-Eremplars 
(Prima), gleidhviel ob acceptirt worden ift oder nicht, gegen den 
Depofitar defjelben.t) 

Die rechtzeitige Präfentation des Secunda-Wechſels, welde 
Behufs Auslieferung der Prima in dem Gejhäftslocale 
bed Depofitard erfolgt, genügt, auch wenn fie in Abweſenheit 
einer zu rechtsverbindlichen Erklärungen beredtigten Perſon vor- 
genommen worden. (Art. 91.) 

Der dem Depofitar des Accept-Gremplars (Prima) ertheilte 
Auftrag des Einfenders auf Auslieferung ift widerruflid. 

Der Depofitar der Prima darf und muß dem Widerrufe 
Folge leijten, wenn diejer Widerruf vor der an ihn von dem 
Subaber der girirten Secunda gerichteten gehörigen Aufforderung 
zur Auslieferung der Prima erfolgt. Und 

Der Depofitar, welder dem ihm gemeldeten Widerruf in 
nie Glauben durch Abſendung des Accept-Eremplars Folge ge- 
eiftet, ijt dem Inhaber der Secunda gegenüber nicht verpflichtet, 
die Verfendung rüdgängig zu mahen, 3. B. durch Reclamation 
von der Poft. Der Depofitar dagegen, welcher durch Abjendung 
der acceptirten Prima das dem Inhaber der Secunda zuitehende 
Recht auf Auslieferung der Prima verlegt, ift zum Schadens: 
erjab, aljo der Regel nad) zur Erftattung der Wechſelſumme nebjt 
Zinfen und Proteſtkoſten, verpflichtet. GE d. R. O. HS. ©. 
v. 11. Novbr. 1873, Entſch. d R. O. H. G. B. 1. 
p. 398, Zeitſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. J. 1873 p. 380, 
Beitr. v. Gruchot B. 18. p. 312. 

Das letzte Giro eined Secunda-Wechſels, welches fih den vor- 
aufgehenden in ununterbrohener Reihenfolge anſchließt und in 
Blanco ertheilt iſt, legitimirt den Wechfelinhaber zur Klage gegen 
ben Depofitar der acceptirten Prima auf Herausgabe derfelben 
auch dann nod, wenn ſchon vor Verfall des Wechſels Proteſt 
wegen verweigerter Herausgabe der Prima gegen den Depofitar und 
wegen verweigerter Ncceptation der Secunda gegen den Bezogenen 
erhoben worden und in Folge der fid) daran anjchließenden Snter- 
vention eines Dritten durch Ehren-Ncceptation und Rembourfirung 
der Secunda die letztere auf den Trafjanten zurüdgelommen und 
von dieſem demnächſt die abermalige MWeiterbegebung ber Se— 
cunda erfolgt if. Erf. d. O. ©. zu Hamburg v. 13. ebr. 
1870, Hamb. Ger. Zeit. v. 1870 p. 127. Bergl. Zuf. 437. 

Der VBerwahrer der acceptirten Prima ift verpflichtet, dieſelbe 
bei Vermeidung der Execution auf den Wechſelbetrag dem 
legitimirten Inhaber der Secunda auszuhändigen. Erf. d. D. 


') Ueber ben von einem Dritten auf bie zum Accept verfanbte Prima gegen ben Bermahrer berjelben 


entgebrachten Arreſtſchlag vergl. Ort, d. H. @, zu Hamburg vom 33, Juni 1866, Hamb. Ger. Zeit. v. 1366 
rt. 28, Gentr. Org. f. b. 9. v. Löhr R. F. 8. 4. p. 126. 


300. 


b. 


Zuf. 653. 


Zuf. 654. 





Wo 
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— EN Hamburg v. 16. San. 1863, Hamb. Ger. Zeit. ⸗ . 1863 


2 — welcher dem Giranten des Seeundo · Wechſels 
ſchriftlich erklärt, daß er die überſandte Prima „für den Ruf der 
Secunda aufbewahre*, it nicht en dem Giratar die 
Prima acceptirt auszuliefern. Gr. d. 9. Se zu Hambura 
v. 7. Suli 1866, Hamb. Ger. Zeit. v. 1866 233, Gentr. 
Org. f. d. 9. v. Löhr N. F. B. 3. p. 605. — auf. 315, 
Der Indoſſatar der Secunda kann die Klage auf —— * 
des Acceptexemplars nicht im Wechſelprozeß 7* B. 
HM. DO. H. G. v. 16. Mai 1876, Entſch. d. R. O. 9. 8 
B. 20. p. 92. 

Die ſchriftliche Anzeige des Bezogenen an den Traſſanten, daß 
die Prima bei ihm acceptirt —2* während letzteres im ber 
Wirklichkeit nicht gelhehen iit, begrünbet feinen dolus des Traffaten 
gegenüber dem Inhaber der girirten Secunda, auf welcher be 
merkt ift, daß die acceptirte Prima fich beim Bezogenen befinde. 
Selbit eine Gejfion der Anſprüche des Traſſanten gegen den Be 
zogenen kann den Snhaber der Secunda nidt beredtigen, auf 
Erfüllung des Ncceptationsverfpredens, fondern nur auf Schadens: 
erfab zu Magen. Erf. d. D. ©. zu Hamburg v. 15. Nonbr. 
1869, Hamb. Hand. Zeit. v. 1869 Nr. 300. p. 352 u. Nr. 48. 
p. 397. Bergl. Zul. 315. 


Artikel 69, 


Der Inhaber eines Duplicats, auf welchem angegeben it, bei wen 
das zum Necepte verjandte Eremplar ſich befindet, fann Mangels An- 
nahme beffelben den Regreß auf Sicheritellung und Mangels Zahlung 
ven Regreß auf Zahlung nicht eher nehmen, als bis er durch Proteft 
hat feititellen laſſen: 

1) daß das zum Accepte verjandte Eremplar ihm vom Bermahrer 

nicht verabfolgt worden ift, und 

2) daß aud auf das Duplicat die Annahme oder die Zahlung 

nicht zu erlangen geweſen. 


Zuf. 655. 


Zuf. 656. 


Der Ausdrud „feititellen”" im Art. 69. ift gleihbedeutend 
mit dem Ausdrude „darthbun“ im Art. 41. Beide beziehen 
fih blo8 auf die bei der Proteftlevirung ergangene Auf: 
forderung zur Auslieferung rejp. Zahlung. Nur dab auf dieſe 
Aufforderung die Auslieferung rejp. Zahlung nicht erfolgt ſei, 
nit daß diejelbe überhaupt nicht erfolgt fei, muß aus dem zur 
Begründung des — — erforderlichen Proteſte erfichtliä 
fein. Erf. d. O. 4. ©. zu Lübeck v. 9, Mai 1859, Samml. 
d. Entid. d. D. 4. ©. zu Rübed in Hamb. R. B. 3. p. 663. 
Der Inhaber der Secunda, weldher auf Grund des auf derjelben 
befindlichen Vermerf3 „First accepted with the Drawee“ vom 
Bezogenen bie Prima, welde jett ein durchſtrichenes Accept trägt 
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und jomit belirt ift, ausgehändigt erhalten und nur Profeft 
Mangel Zahlung erhoben hat, muß bei der Negrehnahme, 
wenn bie SBrotefturfunde auch außer der Abſchrift der Secunda 
eine Abjchrift der Prima, jedody ohne Vermerk eines Accepts 
und ohne gleichzeitige Proteftirung wegen einer Aushändigung 
einer (delirten) Prima mit cancellirtem Accept enthält, noch be- 
weifen, daß das Accept der Prima jchon zur Zeit der Aus- 
lieferung bderjelben an ihn durdjtrihen geweſen ift. 

Der Regreh des Inhabers der Gecunda ift unabhängig davon, ob die Prima 
überhaupt ertradirt wird umd ob die Ertrabition wegen Nenocation ded Einſenders oder 
wegen Eigenmadht des Verwahrerd oder ob fie deshalb nicht gejchieht, weil fie wegen 
Berluftö oder völliger Vernichtung bei dem VBerwahrer nicht geſchehen kann, oder ob 
he in wejentlichen Beftandtbeilen, alſo theilweis beim Berwahrer delirt ift und mithin 
wicht völlig unverjehrt ausgereicht wird. Beränderungen, Zerftörungen ded Accepts auf 
der Prima hemmen den Regreß nur dann, wenn fie nach Auslieferung tverjelben an 
den Inhaber der Secunda mit oder ohne jein Zuthun entftanden find. Denn erft von diejem 
Zeitpunkt am bilden die in feiner Hand vereinigten Eremplare dergeftalt einen Wechſel, 
dab nunmehr die Hegel bes Art. 54. aud) in Anſehung der Prima wider ihn Anwendung 
findet. Läßt fih aus dem Protefte Mangels Zahlung midht der Zuftand der Prima 
bei der Auslieferung erfennen, jo muß der Inhaber der Gecunda fjolden ander: 
weitig erweilen. Erf. d. R. ©. 9. ©. b. 17. Nobbr. 1876, Entid. d. R. ©. 9.6 
®. 21. p. 135, vergl. 8. 11. p. 217. 

Zuſ. 657. Der Ausfteller wird dadurd), dak die zur Einholung des Acceptes 
verfandte und demnähft mit dem Accepte des Bezogenen auch 
verjehene Prima in Betreff des Datums der Nusjtellung nicht 
mit der girirten Secunda übereinftimmt, dem Snhaber beider 
Exemplare gegenüber, welcher an dem in der Secunda angegebenen 
Perfalltage Proteft Mangels Zahlung gehörig erhoben hat, nicht 
vom Meolelregreh befreit. | 

Das Geſetz ſchreibt nicht vor, dab der Inhaber der girirten Secunda, welder 
die zugehörige acceptirte Prima vom PVerwahrer ausgehändigt erhalten, auch noch wegen 
eined im Gonterte der leßteren enthaltenen Schreibfehler, gegen den Perwahrer, der 
ordnungsmäßig den Auftrag (Art. 68.) erfüllt hat, Proteft erheben müfje. Erf. des 
H. G. zu ans v. 4./11. Zuli 1863, Hamb. Ger. Beit. v. 1863 p. 241. 
Beral. Zuf. 647. 

Zuj. 658. Aud dem Inhaber eines MWechjelduplicats, mwelder den Proteſt 
nah Vorſchrift des Art. 69. erhoben hat, jteht der [pringende 
Regreß gegen feine VBormänner zu. 

Der Art. 41. geftattet auänahmslgs den jpringenden Regreß. 


2. Wechſelcopien. 


Artifel 70. 

Wechſelcopien müfjen eine Abjchrift des Wechſels und der darauf 
befindlichen Indofjamente und Vermerfe enthalten und mit ber Erflärung: 
„bis hierher Abjchrift (Copie)“ oder mit einer ähnlichen Bezeichnung 
verjehen jein. 

Sn der Eopie ift zu bemerfen, bei wem das zur Annahme ver: 
jandte Original des Mechfels anzutreffen if. Das Unterlaffen dieſes 
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Vermerkes entzieht jedoch der inboffirten Copie nicht ihre wechſelmäßige 
Kraft. 


Zu. 659. Die Vorſchrift: „Wechſelcopien müfjen eine Abjchrift des Wechſels 
und der darauf befindliden Sudofjamente und Vermerke ent- 
halten”, bezwedt, durd die Gopie die Spentität des abgeſchtie— 
benen Originalwechſels mit der Copie fejtftellen zu können; Ab- 
weihungen in der Gopie bes Originalwechſels, welche feine 
materielle Verſchiedenheit begründen, find unerheblich. 

In ber Klage des Inhabers bed acceptirten Originalwechſels und ber giriıten 
Eopie gegen den Acceptanten wurden folgende Verſchiedenheiten für unerheblich erfannt: 
die auf dem Originalwechſel befindlihe Nr. 6685. fehlte in der Eopie; bie Worte 
„zahlen Gie für diefen Prima-Wechſel“ Ianteten in der Eopie „zahlen Gie gegen 
dieſen Prima-Wedhjel* ; die Summa war im Gonterte des Wechjeld „Hundert fünf und 
dreißig Thaler fünfzehn Silbergroſchen Preuß. Court.” —— während es in ker 
Copie hieß „Thaler Ein —5* fünf und dreißig et funfzehn Silbergroſchen“, un 
ferner die im Originalwechſel enthaltenen Worte „Werth in und jelbft" maren im der 
Copie mit „den Wert in und jelbft" wiedergegeben. Erf. d. Kammergeriätä no. 
8. Noebr. 1856, Ah. f. W. RB. 6 p. 214 ') 
Zuf. 660. Aus der Unterlafjung der auf eine Copie zuaujeßenden Er: 


klaͤrung 
„bis hierher Abſchrift (Copie)“ 

oder einer ähnlichen Bezeichnung folgt nur die Bermutbuna, 
dab, jowie der auf der Worderjeite ber Urkunde als „Copie“ 
bezeichnete Wech ſel, fo aud die auf der Rückſeite ber Ir 
funde ftehenden In doſſamente nur Abſchriften jeien. Diele 
Permuthung kann widerlegt werden. Erf. d. Ob Zrib. zu 
Berlin v. 4. April 1857, Ard. v. Seuffert 8. 12. p. 101. 


Artikel 71. 
Jedes auf einer Eopie befindliche Driginal-Indoffament verpflichtet 
den Indoſſanten eben jo, ala wenn e3 auf einem Driginalmechjel fände. 


Artifel 72. 


Der Verwahrer des DOriginalwechfels ift verpflichtet, denfelben dem 
Befiger einer mit einem oder mehreren DriginalsIndoffamenten ver: 
fehenen Copie auszuliefern, jofern ſich derjelbe als Indoſſatar oder auf 
andere Weiſe zur Empfangnahme legitimirt. 

Wird der Originalwechſel vom VBerwahrer nicht ausgeliefert, jo ill 
der Inhaber der Wechfelcopie nur nad Aufnahme des im Art. 6). 


1) a. Aft bem Käufer ber Eopie eines Sihtmwehfels ein zu fpäter Verfalltag bed dem Trahaie 
bereit8 präfentirten, in ber Verwahrung eined Dritten befinblichen Originalwecjeld aufgeneben, in Au 
deſſen zu fpät zur Zahlung präfentirt, und weigert ſich ber Traſſat ber Berfpätung wegen, Zablung zu les, 
fo ftebt bem Känfer ber Regreß an feinen Merkänfer ſelbſt im Wechfelprozeffe zu, menn über bie wmridri 
Angabe liquibe Beweiämittel vorbanben find, Vergl. Juf, 647. u, 667. 

b, Der Käufer einer Wechfelcopie, melde wegen berfpäteter Präfentation zur Zahlung präjublzir: 
it, hat keinen Anſpruch gegen feinen Verkäufer, welcher bie Gopie nicht angefertigt bat, auf Auslieferung de 
zur Acceptation eingefantten Origtnalmechfels, 
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1. erwähnten Proteftes Regreß auf Sicherftelung und nad Eintritt 

bes in der Copie angegebenen Verfalltages Regreß auf Zahlung gegen 

diejenigen Indoſſanten zu nehmen berechtigt, deren Original-Indoſſa— 

mente auf ber Copie befindlich find. 

uf. 661. Der Inhaber der Wechielcopie, weldier den Driginalwechjel von 
dem angeblihen Verwahrer laut Proteft nit hat erlangen 
fönnen, geht des re gegen feine Bormänner aus 
dem Grunde noch nicht verlujtig er umterlaffen bat, die 
Gopie dem Bezogenen zur —— vorzulegen und Proieſt 
Mangels Zahlung zu erheben. 

De Bezogene kann und muß verlangen, daß ihm die Dri —— des 


unter dem Wechſel vorgelegt werde, bevor er den annimmt oder 
1 gab! "Der 5 der Mechieleopie, welchem der enden * dem ws 


























— ——— 
en, zur ung des Regrefies aus einem Origin N 
—* — * 







1 Ber ‚ die Copie dem Bezogenen zur Annahme rei 
rib. je — —— Detbr. 1806. Yird 
18. p. 226, Arch, r. W. RB. 5 


2. Der Proteſt wegen N er olgung des Originals 

auf. 662, Der Proteft * bfol riginal3 kann bis 
zum Ablauf der Frift für die Protefterhebung — m 
gültig erhoben werden. Erf. d. O. A. ©. zu Fübed 
1859, Samml. d. Erf. d. O. 4. 3 zu Lübeck in B. 3 ri 662. 


Zuſ. 663. Der Inhaber eines Copiewechſels verliert feinen ar Papa, 
gegen die Bormänner dadurd nidyt, daß er ermweiälid von ber 
auf der Eopie ald Verwahrer des Driginald3 genannten Verfon 
irriger Weiſe das Driginal eines anderen Wechſels entgegen- 
nahm, ohne gegen diefe Verwechſelung und gegen die vom Ber- 
wahrer vollgogene Streichung der Worte „Original bei Herrn 
wen % “ auf feinem Copiewechſel fogleih zu remonftriren, ſo— 
fern er nur nad; entdedtem Irrthume wegen ber (von ihm 
zu beweijenden) Nichtverabfolgung de3 richtigen Originalwechſels 
rechtzeitig Proteft erheben ließ. Rechtzeitig ift diefer Proteft 
dann, wenn berjelbe innerhalb einer Fin neicieht, weldye hin- 
reichend ift, um nad Einfiht der von dem Berwahrer —* urückerhal⸗ 
tenen —8* ſich von dem —— Verſehen zu er 
Erf. d. A. ©. zu Lübed v. 9. Mat 1859, Samml. 
d, D. ©. zu Rüben in 3% RB. 3. p. 662.') 








y In bem norliegenben falle hatte ber Inhaber ber Gopie, bie Oberfchlefifhe Elſenbahugeſellſchaft, 

zer bem Berfalltage bei bem angegebenen Verwabrer ben Originalwechſel abgefordert und auch einen ſelchen 
jeded; hinterher bemerkt, tak das empfangene Original in Betreff des Berfalltages nicht mit ber Kople 

und Daher mich ba richtige fein fünme,, Da demnächſt am Verfalllage vie Zahlung vermeigert 

ie, Tien bie Oberſchleſiſche Eifenbabugejelichaft gegen ben Domiziliaten Proteit wegen verweigerter Jahlung, 
End gegen ben angegebenen Berwahrer Proteit wegen Nicht» Auslieferung bed richtigen Originafwechfeld er- 
Dos Siadigericht zu Berlin if in ber hierauf von ber Oberſchleſtſchen Eifenbabngejellichaji gegen Ihren 

—4* Kaufmann Warſchauer angeſtellten Klage nad bem (nicht abgebruften) Ert. v. 5. Mär, 1867 baven 
ungen, „bah berjenige, welcher von einem Wechfel eine Copie anfertiat unb weiter giriel, baburd; bie 
Überfommi, für die Ausbänbigung bed Originalmechjeld an ben Hintermann vor dem BDerfalltage 

2 foren, und ba dieſe Berpflichtung wiederum ven jebem nachfolgenden Anbofjanien übernommen werbe* umb 
Mmgemäh bem im Anſpruch genommenen Morbermanne ben Beweis darüber auferlegt, bafı ber richtige 
Eritnaliwehjel der Klägerin ausgehändigt worden ſel. — Diefer Beweis wurde nicht erbracht und ber verflagie 
Fallminn Marihaner zur Zahlung des Werhfelbetrages verurtbeilt. Auf bie ven bemfelben hierauf gegen ben 
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Zuſ. 664. Aus der mit dem Originalwechſel nicht wieder vereinigten Medjel- 
copie können Diejenigen, deren Unterſchrift die leßtere mur ab- 
ſchriftlich enthält, nicht belangt werben. 


Nur die auf der Wechſelcopie befindlichen Drigimal- Indoffamente haben gani 
leihe Wirkung mit den auf dem Dri —— Pr Er. 2.8.9.6. 
Dresden v. 20. Dechr. 1853, Arch. f 


XI. Abhanden gefommene Wechſel. 


Artikel 73. 

Der Eigenthümer eines abhanden gekommenen Wechſels kann die 
Amortiſation des Wechſels bei dem Gerichte des Zahlungsortes bean— 
tragen. Nach Einleitung des Amortiſationsverfahrens kann derſelbe 
vom Acceptanten Zahlung fordern, wenn er bis zur Amortiſation des 
Wechſels Eicherbeit bejtellt. Ohne eine ſolche Sicherheitsftellung iſt er 
nur bie Depofition ber aus dem Necepte fchuldigen Summe bei Geridt 
oder bei einer anderen zur Annahme von Depofiten ermächtigten Be: 
börde oder Anftalt zu fordern berechtigt.) 


Inhalt, 
YUmertifation zerrifiener Wechſtl 676. | Berluft, — b. Regrefanfprubs 672, — eines midt 
Planco-Accept 675. außgefüllten Meceptä 678 
Domiziiwechjel 669, abhanden gefommener —670, Pernichtung b, Wechjeld 678, 
erichtlihe Depofition #74, Böedjelbürge d. — 665. 
Mertificationdihein 673. Wechſelprozeß 665 
Nachweis b, Figenibums b, Wechſels 665 b. | Sablung vom Neceptanten 666. 871, 
Prlicht auf Gicherbeitäbeitellung 668. errifiener Mechfel 677 
Vränstatien auf liegende @üter 667, | Set d, Reitauration e, Wechſelß 679, 
Unmöglichkeit b, Erfüllung 676, | med aka: 665 b. 


ferneren Bermann Behrens in Hamburg angefrengte Negrepllage erfannte das bortige H. G. unterm 17. Au, 
1857 auf Abwelfung bed Klägers (Lübet, Wechſ. Jur. p. 445), wogegen bat O. 4, @, zu PFübed den obigen 
Srunbjag außſprach. Beral. Zeitiehr. f. H. R. von Golbſchinlbt ®. 2. p. 131. 
1) a, Die Deiterr. Wechlelorbnung beitimmt anftatt bed Art. 73, ver Deutſchen Mechfelorbmung: 
„Der Figentbümer eines abbanben gefommenen Wechjeld farm bie Mmortifation befjelbm ei 
tem Werichte bed Zahlungsortes beantragen. £ 
Das Bericht, bei welchem ein Geſuch um MAmortifation eined Wechſels überreicht morben It, 
bat hierüber ein (Fbict mit ber Aufforberung an ben Inbaber bed Wechſels, benfelben bem Beriat 
vorzulegen, zu erlaffen, barin bie Friſt auf 45 Tage zu beftimmen unb ben Mnfang berieben, 
wenn ber Wechſel noch nicht verfallen it, auf ben eriten Tag nad ber Werfallgeit bei Best 
feitzufegen, 
Nah Finleitung bed Amortifationdverfabrene und nad ber Verfallzeit bet MWechjeld Eann be 
Eigentblimer vom Weceptanten Zablung ferbern, wenn er bis zur Amortifation bes Weridt 
Sicherheit beiteli. Ohne eine ſolche Sicherheitäbeftellung ift er nur bie Depofition ber aus = 
Mccepte fchulbigen Summe bei Gericht zu forbern berechtigt." 
b, Die Churf. Heff. Wechſelordnung v. 36, Octbr. 1859 (Treuf. Finf, Geſ. v. 13. Mei 18 
6. 3.) bat zum Mrt. 73. den Aufag: 
„Zum Zweckt jener Amortifatien wird felgendes Verfahren vorgeſchrieben: 
1. Der Eigenthümer eine# abhanden gekommenen Wechſels hat mit bem Anirag auf befien Amen: 
fation eime Abſchrift bed Wechſels vorzulegen ober wenigiten® ben weſentlichen Inhalt beiielben an 
zugeben, auch ben Befih und Berluft glaubhaft barzutbun. Sierzu ſoll febech in Ermangtluah 
anberer Beweldmittel bie Verfiherung an Eideßftatt unter bem Erbleten zur bemmächftigen eit⸗ 
chen Bekräftigung (j. Ar. 3.) vorläufig genügen. 
2, Das Gericht theilt biefen Antrag bem Zablungsverpflichteten zur Nachricht mit umb erläßt alı= 
zeitig durch Anſchlag an Merichtäfrätte, ſowie durch zeeimaliged Einrüden in das Proeine 
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3uf. 665. a. Die aus dem verloren gegangenen Wechſel, in Verbindung mit 
dem Aufgebot defielben Behuf3 der Amortifation, dem Berlierer 
gegen den Ncceptanten Kr den Ausiteller des trodenen Wechſels) 
zuſtehende Klage auf Zahlung gegen Siderftellung von Seiten 
deö Klägers oder auf Zahlung des Wechſelbetrages zum gericht— 
lihen Depofitum, jowie ferner die gegen den Acceptanten (refp. 
ben Ausfteller des trodenen Wechſels) dem Verlierer des Wechſels 
nad rechtskräftigem Amortifations-Erfenntnif auftehende Klage 
auf unbedingte Zahlung an ihn kann nit im — 
angeſtellt werden, da ber in den $8. 555—558 C. P. O. für den 
Wechſelprozeß geforderte Beweis durch den Driginalwedjel 
nit geführt werden fann, denn aud durd das Amortifations- 
erfenntniß wird nur die Legitimation des klagenden Verlierers 
erbracht,) jedod nicht der Verluft der Original-Urkunde erſetzt. 
Ueber das Amortijationsverfahren jelbjt vergl. $. 2. Pr. Einf. 
Gef. u. 88. 837. ff. C. P. O. 
b. Der Verlierer braucht nad) erſtrittenem Amortijations-Erfenntniffe 
nit no) das Eigenthum des MWechjeld gegen den Acceptanten 


Wochenblatt und eine ober nach Befinden mehrere andere geeignete Zeitungen eine öffentliche Mufs 
forberung an ben unbekannten Inhaber des Mechield, innerhalb einer beitimmten, ven bem auf 
das Datum ber Verfügung, ober wenn ber Wechſel noch nicht fällig it, anf ben Berfalltag jol- 
genden Tage an zu berechnenden Friſt, welche nicht unter 3 Monate und nicht über 1 Jahr bes 
tragen barf, bem &ericht ben Mechfel vorzulegen, mit ber Androhung, daß nach fruchtloſein Abs 
laufe jener Frift ber Wechſel auf weiteren Antrag für kraftlos erflärt unb bem Amploranten 
Gierüber gerichtliche Urkunde aufgeferligt werbe. 

3. Meltet fich ber Inhaber bed Mechfeld innerhalb ber geſetzlen Friſt nicht und bat ber Amplorant 
bei Ermangelung fonitiger Beweiömittel bie oben unter 1 erwähnte Verfiherung durch ſörmlichen 
Eib bekräftigt, fo iſt auf befbalbigen Antrag die Anbrobung zu verwirklichen, bem Zahlungs- 
verpflichteten hiervon Kenniniä zu geben und zugleid bie Amortijationdverfügung burd einmaliges 
Finrüden in eine Zeitung zu veröffentlichen. 

4. Begt bagegen ber Inhaber bed Wechſels biefen binnen ber gejegten Friſt vor unb gegen ben Anirag 
bed Impleranten BWiberfpruc ein, jo tft Termin anguberaumen, in welchem ber Implorant ſich 
über bie bentität bed Micchfeld zu erklären bat, auch, wo tbunlid, ber Sireit zwiſchen Beiben 
(vergl, Art. 74,) zur enblihen Entjheitung zu bringen, ſowie über bie Koften ber Berhanblung 
ja erfennen iſt. 

Bon biefer Entfcheibung iſt aldbalb mad; ihrer Rechtstraft bem ZahlungSverpflichteten Nachricht 
u geben. 
- — ſich Weiterungen, welche ſich in biefem Termin nicht erlebigen laſſen, jo wirb unter 
Aufbebung bed Amortifationdverfabrend und Rüdgabe bed Wechſels an ben Inhaber ber Implorant 
im ben orbentlihen Rechtsweg vermiefen, nah deſſen Mudgang auf ben Antrag bed einen ober 
anbern Theil über bie in bem obengebachten Berfabren entjfiandenen Koften zum erkennen if, fomelt 
über ſolche nit eiwa bad in bem orbentlidhen Verfahren ergangene Erkenniniß ſich verbreitet. 

5. Zu ben enblichen Berfügungen im MAmortifationeverfabren (vergl, 3. u. 4. Ubſ. 1.), ba im 
Webrigen rüdfichtlich ber Stempel- und Mctuarlatdgebühr einem fonitigen Klageverfabren gleich zu 
achlen ifi, mwirb ein Stempel von 4, p&t., jebech nicht über 3 Thlr, und nicht unier 10 Sgr, 
permenbet,” 

c. Bergl, Preuß. Einf, @, v. 15. Febr. 1850 %. 2, Sidi. G. v. 24. Dechr, 1850 und Mürttemb, 
“.v0.13, März 1868 u. Zuf. 700, 

d. Ueber ben Einfluß eines nach Indoſſtrung eine® faufmänniihen BerpflidiungEiheine® 
ngeleiteten und burchgeführten Amortifationeverfahrend auf ben Rüdgriff be Inboffatard gegen ben Anboffanten 
"een einer von bem Letzteren bei Erwerbung bed Berpflichtuimgsicheined begangenen groben Hahrläffigkeit vergl. 
Tamm. d Ent. d. ob. &. f. Baiern u. d. H. A. G. B. 1. p. 408, 

1) a. Die ſonſtigen Einwendungen des in Anſpruch genommenen Acceptanten unterliegen ber Beur— 
belung nach Art, 89.0. W. O. 

b. Im Oeſterrelch kann daß Wechſelverfahren nach ergangenem, ben Wechſel vertretendem, 
Ameoru ſatiensertenntniſſe eingeleitit werben, (Entſch. d. ob. Defierr, G. v. 8. Aug. 1865, Oeſterr. Ger. Zeit. 
d. 1866 Rr. 4. Deſtert. Gerichtsh. 0. 1865 Re, 97., Arch. ER B. 16. p. 40 u 539.) — Die im Amor- 
atlenäbeicheite nicht enthaltenen Kfjentialien des Wechſels können buch einen irieferiblen Haupteid ergänzt 
erben, Ert. d. ob. Defterr. &, v. 19. Febr, 1878, Ochterr, Ger, Zeit. v. 1878 p, 151. 
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—— Entſch. d. ob. Defterr. ©. v. 9. San. 1866, 
Deiterr. Ger. Zeit. v. 1866 Nr. 10. Bergl. Zuſ. 667. Die 
Amortifirung eines abhanden gekommenen Wechſels erfolgt nidt 
zu dem Ende, um auf Grund defielben die im Wechſel verjchriebene 
Summe einzuflagen, fondern um ſich gegen Bee welche 
der Wechſelſchuldner auf Grund des —— Nichtbeſitzes des 
Wechſels mit Recht zu erheben berechtigt wäre, zu ſchützen. Daher 
ift, wenn der verflagte Acceptant fi im Befiße des amortifirten 
Wechſels befindet, * mehr die — der Amortiſation 
u prüfen. Entſch. d. ob. Oeſterr. ©. v. 9. April 1878, Sur, 
[. v. Burian v. $. 1878 p. 358. 


c. Der Art. 73. findet auch gegen den Wechſelbürgen des Accep— 
tanten Anwendung. 
Die Zahlungsverpflichtung des Wechſelbürgen unterjheidet fih nach Art. 31. midt 
von der des Key ar Bechielinhaber le a d. ob. Defterr. ©. 
0. 15. Febr. 1878, Defterr. Ger. Zeit. v. 3. 1878 p. 151. 


Zuf. 666. 2 gehörig bewirfter Amortifation des abhanden gekommenen 
Wechſels fann der Eigenthümer ohne Weiteres und ohne Gautions 

beitellung Zahlung von dem Ncceptanten fordern. 
Durch das Amortiſations-Erkenntniß ift dargethan, daß Niemand der amtlihen 
an den genau bezeichneten — dem Gerichte vorzulegen, nachgekommen 
Der Grund der Gicherftellung, die Möglichkeit, daß der Ncceptant moch von einem 
Dritten in Anſpruch gen ommen werben fan, ift fortgefallen. Der Amortijationdwerbrt 
# daher als Eigenthümer a Wechſels zu betrachten. Erf.d.D.4. 6. zu Dresden 


. 20. Dechr. 1553 (Arch. f. W. R. B. 4 p. 436) u. Erf. d. ob. Defterr. G. v. 
9. Kan. 1866, — 2. Entid. v er 9. 2, p. 142, Centr. Org. f. d. H. 
v. Löhr N. 5.8 . p. 608. Bergl. auf 665. 


Auf. 667. Die —— auf liegende Güter des Acceptanten eine 
bereit3 verfallenen und abhanden gefommenen Wechſels ift aud 
auf Grund des Amortifationserfenntnifjes zuläſſig. Entjid. 
ob. Deiterr. ©. v. 19. Dechr. 1871, Dejfterr. Gerichtäh. v. 157? 
p. 82, A. W. R. N. F. B. 6. p. 528. Vergl. Zuj. 39. 

Zuſ. 668. Die nad) Einleitung des Amortifationsverfahrens von dem Eigen 

thümer des abhanden gekommenen Wechſels zu beitellende Sider 
beit ift nur nad Höhe der Summe, welde er von dem Accep— 
tanten gefordert, zu bemejjen. 

Die Pflicht des Eigentbümers des abhanden gekommenen Wechſels, nad Ein- 
leitun des Amortiſationsverfahrens Sicherheit zu beſtellen, iſt weſentlich durch das an 
den Acceptanten (reſp. Ausſteller des trockenen Wechſels) geſtellte Begehren der Zahlung 
der Wechſelſumme begründet. Erk. d. ER Trib. zu Bert v. 6. Septbr. 1855, Ant. 
v. Gtrietborft B. 32. p. 1, Arch. f. W. R. 8.9. p. 419. 

Zuf. 669. Findet der Art. 73. aud Anwendung gegen ben Wcceptanten 
eines Domizilwechſels, welder vor dem DBerfalltage verloren g% 


gangen ijt? 
Die Erf. d. O. A. 8* Dresden v. 20. Doch 1853 (Adermann Rechte), 
- 5.8.4 8 432, Arch. NR. * 4. 434) u. p. 7. —— 1869 (Arch. 


B. R. N. F. B. 2. p. 395, —5 — f. Ru. V. vp. Zaudhrit N. F. B. 34. p. N, 
fomie d. Ber ‚art, zu Berlin vo. 3. Octbr. 1861 (Ar. v. Striethorft B. 42, 0.338, | 
Entid. B p. 268, Kid, (RR. 12. p. 178) u. 2.2.9.4. G. zu Roftod 
v. 16, Fr 1869 (Ente. d. O. A. G. zu Stoflor v. Bubde B. 7. p. 202) verneiuz 
dieje Frage. — Die Erf. d. ob. Dekterr. &. v. 22. Zuni u. 22. a 1857 (Deften. 


ee 
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Ger. Zeit. v. 1860 Nr. 102., Arch. f. W. R. B. 3. p. 184 u. B. 10. p. 306) ſprechen 
ih dagegen für die Bejahung aus, falld die Ürotefterbebung rechtzeitig unter Präjen- 
tation einer Wechſelcopie erfolgt ift.!) Vergl. Zuſ. 510, 576. u. 807. 

Zuf. 670. Das Amortifationsverfahren in Betreff des abhanden gelommenen 
Domizilmehfeld ift bei dem Gerichte des (Domizil) Zahlungs- 
orte durchzuführen, aud) wenn nur nod der Bereich ungs⸗ 
anſpruch aus Art. 83. in Frage kommt. Erk. d. RD. 8. 
G.v. 27. März, 1872, Entid. d. R.O. 9. G. B. 6. p. 381. 


Zuf. 671. Die im Art. 73. ausgeſprochene Verpflihtung des Acceptanten 
zur Zahlung des verlorenen Wechſels gegen Siderftellung ift 
nicht aud auf den Ausfteller und die Sndofjanten zu beziehen. 

Die Beitimmung ded Art. 75. ſetzt eimen acceptirten Wechſel voraus. Der 
Art. 98. dehnt dic Ausnahme des Art. 73. auf eigene Wechſel mit der Maßgabe aus, 
dab bier Die Zahlung durch den Auöfteller erfolgen fol. Auch ii die Lage deö Accep- 
tınten und bie der Sndofjanten eine weſentlich verſchiedene. (Bergl. die Motive zum 
Preuß. Entw. einer ar eg zum Art, 69., der die Gtelle des jeßigen Art. 73. 
einnimmt, jowie Leipz. Eonf. Prot. XXIL v. 17. Novbr. 1847.) Erf. d. R. ©. £. 
6, d. 20. Dechr. 1870, Rechtsſpr. v. Stegemann B. 1. p. 107, Gentr. Drg. f. 
5. v. Hartmann N. F. B. 7. p. 86, Arch. f. W. R. N. F. 3. 2 p. 282, geitiäht 
58. v. Goldſchmidt B. 16. p. 542. Bergl. Wochenſchr. f. H. u. WR p. 
t. 3. 1872 p. 198, 207 u. 215. 

Zuſ. 672. Aus einem Wechſel, welcher Mangel Annahme ober Zahlung 
proteftirt worden und demmädft mit der Protefturfunde verloren 
gegangen tft, kann der letzte Inhaber feinen Regreß gegen feinen 
Sndofjanten geltend mahen. Erf. d. A. ©. zu Göln vom 
30. DOctbr. 1866, Rhein. Ard. B. 60. p. 204. 


Zuſ. 673. Der Mortificationsihein, durch welhen in Sachſen der Verlierer 
des Wechſels zur Einkajfirung defjelben vom Neceptanten legiti- 
mirt wird, kann erft, nachdem im Amortifationdverfahren die 
Edictalien erlafjen und das Erkenntniß, weldes den Wedel für 
fraftlo8 erklärt, ergangen ijt, ausgeftellt werden. 

Durch den Nadyweid des Verluftes des Wechſels allein wird ber Acceptant gegen 
die möglichen Anſprüche dritter Perjonen nicht ſicher geftellt. (Vergl. Art. 36. u. Tu 
der W. Ordn.) Ueberdies ergiebt das Leipz. Conf. Prot. Nr. 22., daß erft nad Ab- 
lauf der im den Ebictalien gejeßten Frift ber verlorene Wechfel für fraftlos erklärt 
werden könne. B. d. A. ©. zu Leipzig v. April 1850, Arch. WRB. 1. p. 212. 


Zuf. 674. Die Befugniß des Wechſel-Acceptanten zur geritlihen Depo- 
fition des fälligen Wechſelbetrages ift nit auf die in den Art. 40. 
u. 73. ber Wechjelordnung bejtimmten Fälle bejhränft; die ge- 
rihtlihe Depofition kann vielmehr in anderen geeigneten Fällen 
nah richterlihem Grmefjen zugelafjen werden. 

Das Leipz. Eonf. Protokoll Nr. 14. zum Art. 36. ergiebt, daß nicht beabſtchtigt 
geweien, die Depofition auf die beiden Fälle der Art. 40. und 73. zu beicdhränfen, daß 
vielmehr das durch die Individualität jedes einzelnen Falles geleitete richterliche Ermefien 
entiheiden joll; daher jei een der Acceptant, welcher eingewendet, „Daß ber 
frübere Befißer ded mit Blanco-Biro verjehenen Wechſels denjelben laut Annonce im 
öffentlichen Blättern verloren und daß dieſer frühere Befiger zugleich ala acceſſoriſcher 
Sntervenient der Behauptung des Acceptanten beigetreten, und erklärt, binnen acht Tagen 
die vollftändige Juterventionsklage anzuftellen‘ (vergl. $$. 215. u. 222. Tit. 16, Tb. L 


b. 
t 
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1) Bergl. Rürnb. Gommiff. 8. p. LIIL Wr. 12. c. u. Deſterr. Ger, Beil, u, L 1867 Mrs. mn J 
1854 Ir. 60, 
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L. R.), mur zur gerichtlichen Depofition zu verurtbeilen. Erf. d. Ob. Zrib. ; 
Berta 23. ehr. 1 i Fer n 6.8.37 } T. p. 179 a Ehrietborft 8. 11. p. 310. 
Bergl. Zuf. 464. n. 684, 

Zuf. 675. Das dem Eigenthümer eine abhanden gekommenen Wechſels 
gegebene Recht auf Amortijation + gi (weldjes der Art. 73. 
zum Schub des Gläubiger3 gewährt und aud dem Accer- 
tanten als Berlierer nicht verjagt zu werden pflegt) ſteht auf 
bem gewollten Zrajjanten, Gigenthümer eines abhanden ge 
fommenen Blanco-Accept3 (namentli, wenn demjelben nur jeine 
Ausfteller-Unterfchrift noch gefehlt) zu; dagegen bat der Zehter: 
bie weitere Befugniß, nah Einleitung des Amortijationäver: 
fahrens rejp. nad erlangter Amortifation des Blanfets Be— 
seh lung der — vom Acceptanten zu verlangen, 

nicht. Erk. H. G. vd. 28. Febr. 1879, 
Entſch. B. 25. p. 16.') 


Zuf. 676. Der Wedjelgläubiger, welder dem Wechſelſchuldner das Ver- 
ſprechen der Nüdgabe bes gezahlten Wechſels gegeben, »ift, wenn 
ihm defien Erfüllung (3. B. wegen Vernihtung der Urkunde) 
unmöglid; geworden, — die Amortiſation des Medjels 
zu bewirken. (8. 1428. a. b. G. B.) Entſch. d. ob. Deiterr. 
G. a 30. März 1871, Defterr. Ger. 3ei v. 1871 Mr. 85. 
p. 330, 

Zuf. 677, Zum Zwed der Zahlungsempfangnahme aus einem Wechſel bedarf 
ed befien Amortifation niht, wenn feine Vernichtung feftiteht; 
dieſe folgt aber nod nit daraus, daß der Wechſel in Heine 
Stüde zerrifjen worden ift. 

Die Möglichkeit einer Zufammenfügung der einzelnen Stüde ift nicht notb- 
ar, ausge offen. Erf. d. 4. ®. zu Hamm v. 18. Suni 1867, Beitr. v. Grucet 
. 14. p. . 


Zuf. 678. a. Der Käufer, welder über die MWaarenihuld und zur Dedung 
derjelben dem Berfäufer unter der Werabredung ein (Blanco-) 

Accept gegeben, daß Lebterer durch Hinzufügung jeiner Namen!- 

unterjchrift dafjelbe zu einem gültigen Wechſel maden folle, ii, 

wenn der Verkäufer da3 ſeinerſeits nicht ausgefüllte Accept dem: 

nädjt verloren hat, nur dann aus dem urjprüngliden Ge— 

ihäfte Zahlung der Waarenfhuld zu leiften verpflichtet, wenn ihm 

der Nachweis geführt wird, daß das Mccept nicht mehr eriftire 

oder daß ihm aus demfelben fein Nachtheil erwachſen könne, oder 

wenn der Verfäufer ihn gegen jeden möglichen Nachtheil ficher ftellt. 

Die ge die dieſe Appellationdentiheidung (Gentr. Org. f. d. H. v. Böhr 8. 3. 

Pe 108), 103), welde auf der Ausführung mitberubte, daß der Verkäufer durch nicht jorg: 


— ar a. Das Erf, db. ob. Defterr. &, v. 5. Nov, 1874 (Oeſterr. Ger, Seil. v. 1874 p. 370 unt a2 
ſcheinend abtweichenb von bem Erf. beif. Wer. v. &, Febr. 1866, Oefterr, Ger. Zeit. v. 1968 p. 91, Ant. , ®. 
R, 9, 18, p. 404) Hält bie Amortifation abbanben gefowmener Urkunden, welche mit Ausnahme ber noch fehle 
ben Unterfchrift bed Aubſtellers mit ben übrigen Grforbermiffen eine® Wechſels nah Art. 4. d. W. D, wide 
find, gleihjafls für auläffig und zur Eompetenz db, Hanbelögerichtß gehörig. Dad Erf, beif. Get. r. 99, Dein. 
1869 (Deiterr, Gerichtäb. 2, 1370 p. 4, Ah. f. W. R. R. 82.3. p. 215) vermeint bad Amortifaiender 
fahren in Betreff folder Urkunden, in welchen mehrere Bechjels@rforberniffe fehlen, Bergl. Oeſtert. Ger. Jet. 
v. 1856 Nr. 98., v, 1866 p. 39 u, v. 1871 Wr, 35,, Oeſtert. Gerichtsh. v. 1858 Mr. 7, p. 1863 p. 5tım 6. 
1866 p. 202, Ar, f. W. R. 2. 8. p. 178, ®, 16. p. 40 u. R. F. B. 6. p. 404, forwie Zuſ. T6A. 

b. Das Erf, d. Ob, Trib, zu Berlin v. 9, Ocibr, 1866 (Juſtiz. Minift. BL, d. 1866 p. 915) © 
achtet im Sinne 6, @, v. 2, März; 1857 Wechfelblanfes ben Wechſeln aleic. 





II. Wechſelordnung. XI. Abhanden gekommene Wechſel. Art. 74. 309 


faltige Aufbewahrung der (Blanco») Accepte ein grobes "uctin begangen, und daß 
ber Käufer ſich mur merpflichtet, gegen Präjentation und Aushändigung des Wechſels 
die darin —— Summe zu zahlen, — eingelegte * igkeits —— iſt durch 
bad Erf. b. — u Berlin v. 9. März 1865 ( * Sg; B. 57. 
p. 248, Gent Dr 9. v. Löhr N. FB. 2. p. 120, Arc. f. W. R. B. 15. 
p. 327) —— worden. 

b. Und ebenfo iſt der Käufer, welcher noch unter der Herrſchaft des 
franzöſiſchen Rechts ein Kaufgejchäft —— und zur Gider- 
beit des Kaufpreijes einen von ihm ben Betrag defjelben 
acceptirten und vom Giranten an den Verkäufer indoffirten und 
ben Vorbehalt, daß der Wechſel weder eine Novation nod) eine 
Aenderung der dem Verkäufer zuftändigen Rechte bewirken folle, 
enthaltenden, ſowie mit der Glaufel, daß der Käufer ki zur 
Zahlung an den Verkäufer —*5 — —— Wechſel, über- 
geben hat, verpflichtet, die Zahlung aus dem urſpruͤnglichen 
Kaufgeſchäfte zu leiſten, wenn der Verkäufer die Vernichtung des 
Wechſels (3. 8 durd Brand) nahweift und die Gemährleiftung 
gegen jeden en aus dem Mechjel übernimmt. 
Erf. d. R. O. 9. ©. v. 10. Mai 1875 in Sadıen Riſſe 
wider Fiscus (nicht abgedrudt). 

Zuj. 679. Die Zuläffigfeit der Reftauration und die MWirfjamfeit eines 
rejtaurirten Wechſels ift nad) dem Civilrechte zu beurtheilen. 

Bei dem gänzlichen Still ſchweigen der Deutihen Wechſelordnung über die Zu— 
lüfigkeit der Reftauration und die Wirkjamfeit des reftaurirten Wechſels läßt ſich in 
ihr eine Entjheidungsquelle nidyt finden und muß deshalb auf das Civilrecht zurüd: 
gegangen werben. — cancellata, $$. 102. u. 108. Tit. 16. Th. J. A. L. R. 
S 259. 384. E. Pr. O.) Erf. d. u Trib. zu Berlin vom 4 Mai 1861 (Arch. 

Striethorft B. 42. p. 57, Arch. f. W. R. B. 12. p. 170) u. Erf. d. ob. Defterr. 
6, in der Defterr. Ger. Beit. v. 1864 Nr. 60. Berg. Zuj. 191. 403, 


Artikel 74. 

Der nah den Beitimmungen des Art. 36. Iegitimirte Beſitzer 
eines Wechſels kann nur dann zur Herausgabe befjelben angehalten 
werben, wenn er ben Wechfel in böſem Glauben erworben hat oder ihm 
bei der Ermwerbung des MWechjels eine grobe Fahrläffigkeit zur Laſt fällt. 


Zuf. 680. Die auf Artikel 74. geftübte Klage des Verlierers eines Wechſels 
gegen den Finder — nicht der beſonderen Begründung wegen 
eines dem Verklagten —— Sole dolus. Erf. d. M. O 
HG. G. v. 22. Jan, 1879, Entſch. B. 25. p. 67. Vergl. 
Zuſ. 786. 

Die Vindication eines Wechſels iſt gegen den durch formell 
richtige Indoſſamente legitimirten Beſitzer unzuläſſig, ſofern ihm 
nicht bei der Erwerbung böfer Glauben oder grobe Fahrläſſigkeit 
zur Laſt fällt. 

Zuſ. 681. Der zur Dedung übergebene und pie Wechſel rejp. die dem— 
nächſt für denjelben von dem Wechſelempfänger einkaffirte Wedhfel- 
Ben fann 3 vindicirt werden. (88. 369. u. 371. öſterr. * 

G. 8.) Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 15. Detbr. 1861, Arc. f 

WR. B. 12. p. 323. Vergl. Art. 10. 
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Zuf. 682. Der Art. 74. jhübt den EEE eined Wechſels nur gegenüber 
Dritten, nicht gegen feinen eigenen Autor. Erf. d. Db. Zrib. 
a Stuttgart v, 5. Juni 1860, Arch. v. Seuffert B. 14. p. 55, 

ürttemb. Ar. f. R. u. R. v. Kübel B. 5. p. 272. 

Zuf. 683. Derjenige, welder nod nit in den Beſitz des abhanden ar 
fommenen Wedhjels ‚gelangt war, ift aud nicht zur Vindications 
lage legitimirt. Erf. d. Hofger. zu Darmftadt vom 5. Män 
1858, Grläut. d. W. O. v. Hoffmann p. 545.') 


Zuf. 684." Der Art. 74, ift aud für das Eigenthum der deponirten Bedjel: 
jumme maßgebend, auf deren Hinterlegung im Intereſſe des 
Verlierer des Wechſels gegen den legitimirten Befiber defielben 
erfannt war. Erf. d. Db. Trib. zu Berlin v. 15. Septbr. 1857, 
Arch. 3* Striethorſt B. 26. p. 185, Arch. f. W. R. #7. 
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Zuſ. 685. a. Die formelle Rechtsnatur der Wechſel-Transport-Acte (wonag 
gegen den wechſelmäßig legitimirten Wechſelinhaber ein Red 
u Herausgabe des Wechſels nur durch den Nachweis des dolns 
bei dem Erwerbe begründet werden kann) äußert ihren Einfluß 
nicht allein bei der Realifation des Wechſelverſprechens gegen 
den MWecjjelverbundenen, fjondern nah Außen bin überhaupt, 
alfo aud; gegen die im Wechſelverbande nicht ftehenden Dritten. 
Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 13. Febr. 1873, rd. v. 
Striethorft B. 88. p. 136. 

b. Gegen denjenigen, welder bei der Ermwerbung eines Wedel 
fich grober Fahrläffigkeit jhuldig gemacht hat und gegen deu 
der Art. 74. der Wechſelordnung eine Klage auf Herausgabe dei 
Wechſels ftatuirt, ift eine Klage aud auf den Belauf de 
Wechſels begründet, falls er den letzteren, bevor die Unreht 
mäßigfeit der ihm gejchehenen Uebertragung zu feiner Kunde ge 
fommen, weitergirirt haben jollte. 

| Bei der Pindication eines —— welche nach Art. 74. ſtattfindet, wenn da 
Befiker des Wechſels denſelben in böjem Glauben erworben haben oder ihm bei der 
Erwerbung eine grobe Babrläffigfeit zur Laſt zu bringen ſein follte, handelt es ſich der 
Hauptjadhe nach nicht um das Eigenthum an dem Papier, jondern um die Befugnis 
zur Geltendmahung der mit dem Wechſel verbundenen Rechte, und in den hierher ar 
hörigen Gtreitfälen ſtnd daher feine reinen Eigenthumsäftreitigfeiten, jondern nur Con 

icte über perjönliche Rechte uud deren Zuftändigkeit zu erbliden. (Vergl. Leipz. Conl. 
Prot, Nr. 22. u. 31.) Deshalb ift in dem Sate, dab Jemand, der einen entfremdeten 
Wechſel unredlicher Weije oder auch nur culpa lata erworben habe, verbunden ift, Ku 
Wechſel dem auf benielben ——— auszuliefern, nicht ſowohl eine auf die Wedhſeh 
urkunde — bad Papier — fi — ra Vorſchrift zu finden, fondern Die eigentlide 
Bedeutung der Beftimmung befteht darin, daf ein mala fide oder culpa lata Wetirl: 
ermwerber dem widerrechtlich Berfürzten das mit dem Wechſel verbundene Recht abin 
treten habe. Die Abtretung dieſes Rechts geichieht, jo lange der betreffende Erwerber 
noch im Befike des Wechſels fich befindet, Get Auslieferung der Wechſelurkunde dx 
Papiers; hat dagegen eine weitere Begebung oder jonftige Weggabe des Wechſels ftatt 
gefunden, jo tritt (and; wenn ber betreffende Erwerber ſich nicht abfichtlich des Beſttet 


1) Im unterlegenen Falle war ber auf ber Poft verſendele Wechſel, noch ebe er im bie Hände De 
Klägerd gelangt war, unterfchlagen und nachher von bem Bezogenen eingelöft worben. 

) Nachdem ber verflagte Meceptant in bem ber Entſcheidung (Juſ. 674.) unterlegenen Falle zur De 
pofltion ber Wechſelſumme veruribeilt worben, hatte jegt ber Berlierer auf Anerkennung ſeines Eigentbums = 
ber beponirten Summe gegen ben durch ben Beftg bed Wechſels legitimirten läger bed Borprozefled gellegt 
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des Wechſels, um defien Verfolgung aus feiner Hand unthunlich zu machen, entänpert 
hat) in die Stelle deö Wechſels (in Folge der Entſchädigungs Mai) die Baluta des 
ielben. (Dafjelbe folgt aus den allgemeinen civilredhtlichen wert mmungen des gemeinen 
Rechts.) Erf. d. O. u G. zu Lübeck v. 25. Febr. 1854 (Samml. d. Entid. d. O. 


4 nt; Lübeck in Frankf. Rechtsſ. von einem Verein von Juriften B. 1. p. 155) 
* d. O. H. G. zu Stuttgart v. 18. April 1871 (Arch. v. Seuffert B. 25. 
D. ' 


Zuſ. 686. Der Erwerber eines Wechſels begeht im Allgemeinen eine grobe 
Fahrläjfigfeit, wenn er fi) von der Spdentität des veräußernden 
Wechſelinhabers mit demjenigen, auf welden das lebte In— 
doſſament lautet, nicht überzeugt. 


Unter — kann ſelbſt da, wo es ſich um den Erwerb eines äußerlich 
tadelloſen und mit echten Indofſamenten verſehenen Wechſels Handelt, ſchon in der 
Verjönlichkeit oder äußeren Erſcheinung desjenigen, der den Wechſel re a 
oferirte, ein genügender Grund zur Annahme einer culpa lata des erbeö liegen. 
"er ald Bezogener?) einem nicht beredhtigten Inhaber des Wechſels in böſem Glauben 
oder mit grober Fahrläſſigkeit Zahlung leiftete und von ihm auf jolde Weile den 
Wechſel einlöfte, der würde fi dem berechtigten Wechielbetheiligten nicht minder ver- 
antwortlich machen, wie dieſes beim Erwerbe eines Wechſels durdy Indoſſament ftatt- 
Anden würde. In Frankfurt a. M. iſt Uſance, daß jeder Kaufmann, welchem non einem 
Unbekannten ein Wechſel zum Discontiren angeboten wird, ſich über die Legitimation 
ip. Identitaͤt des eräunerers durch die hierzu dienlichen Mittel, ;. B. Zeugniß be» 
kannter Leute oder Aufweifung von Legitimationspapieren, vergemifiert, und daß Die 
Unterlaſſung dieſer Vorſchrift ald grobe Babe keit erachtet wird. Erk. bee D. U. 
6. zu Lübed v. 25. Febr. 1854, Samml. d. Entich d. O. A. G. zu Yübe in Frankf. 
Rechtsſ. von einem Verein von Zuriften B. 1. p. 155.°) Vergl. Gutachten der Handels— 
fammer zu Frankfurt a. M. v. 4. Auguft 1855, Zeitſchr. f. H. R. v. Goldſchmidt B. 4. 
p. 167 und Zul. 445. 


7, Ebenſo ifi berjenige, welchet, — obgleich er wußte, ober unter allen Umftänben wiſſen wußte, 
ca das Inboffament, durch weldhed ber Wechfel auf ihn Übertragen worben, nicht von bem unmittelbar vorbers 
chenden Indoſſatar, jonbern ven einem britien Unberechtigten berrühre, — ben Wechfelbetrag bei dem Bes 
jogenen erboben, zur Hüderftattung biefer Summe an jenen Anbofjatar, welchem ber Mechfel durch bad falſche 
‚neoffament entzogen werben, verpflichtet. Denn Keiner fol ben Anderen durch abfichtliche Bosbelt ober ument- 
\hulbbare Fabrläffigfeit Shäbigen (condietio sina causa refp. negotiorum gestorum actio). 

7) Der Traſſat ift in ber Megel nicht werpflichtei, bei ber Zahlung bed Wechſels ſich über bie Tbentliät 
"3 Fmpfünger® zu vergewiflern. 

) Dem obigen, ſowle bem vorhergeſtellten Rechtsgrundſatze lag (nad Römer Samml,. d. Entſch. d. O. 
1. E. zu Abeck im Frankf. Mechtsf. B. 1. p. 376) folgender Fall zu Grunde: Der Ausſteller (Ktlkger) hatte 
den Wechſel bem Memittenten überfenbet. Der Wechiel, mit feinem Giro verjeben, fam nicht an ben Remittenten 
ınb murbe von einem Unbekannten bem Berogenen zur Wcceptation vergelegt, welche bem Abvid gemäß erfolgte. 
Rad ber Meceptation wurbe ber Wechſel durch eim nachgemachtes Giro ber Firma bed Memittenten an ben 
derflagten inboffirt, Letzlerer girirte weiter, unb ber Meceptant löite nach Art, 36, 75, und 76, ben Wechjel ein. 
dieranf Hagte ber Außfteller in Veranlaſſung bed Remittenten gegen ben eriten Inbofjatar auf Zahlung bes 
Beibjelbetraged, Dad Ober-Apellatiendgericht ging ven ben obigen beiden Rechtsgrundſätzen aus und nahm an, 
bat, ba (ber Berflagte) ber beireffenbe Erwerber bed Wechſels benjelben von bem iym völlig unbekannten factifchen 
Teienter des Wechſels, obme irgend welche Umftände zur Hand zu nehmen, weldhe ben Mangel ber erforberlichen 
Erlanntichaft zu eriehen geeignet geweſen wären, in Didconto genommen, ber Beweis über bie vom Kläger auf- 
gelte Behauptung, daß das legte Indeſſament, woburd ber Wechſel auf ben Berflagten übertragen worben, 
falſch zeweſen. unb daß ber Wechſel zur Beit feiner Dißcentirung noch nicht in ben Befig bei angeblichen 
Inbefianten gelangt geweien, zu erheben, indem aldbann bargethan werben inne, baf Derjenige, von welchem 
er Berklagte fein Mecht ableitet, unberehtigt geweien und ſonach Berklagter ein Mecht auf ben Wechſel nicht 
enperben kennte, unb daß bie Berechtigung (bad Figenthum) bed Klägerd auf bem fraglichen Wechſel noch fort 
Sue. Vergl. Juſ. 427. u, Ad, f. W. R. 2, 12, p. 335, 
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AU Falſche Wechſel. 


Artikel 75. 


Auch wenn die Unterſchrift des Ausftellers eines Wechſels falſch 
oder verfälſcht iſt, behalten dennoch das ächte Accept und die ächten In⸗ 
doſſamente die wechſelmäßige Wirkung.') 


Zuſ. 687. Jede Wechſelerklärung (Ziehung, ne — begründet ihre 
ſelbſtſtaändige Verbindlichkeit. Erk. d. N. O. H. ©. v. 
8. Novbr. 1870 u. 21. Febr. 1871, Entſch. RO. H. 
G. B. 1. p. 98 u. 288. Vergl. Zuſ. 12. 272. 501. u. 751. 


Zuſ. 688. Die Ausdrücke „falſch“ und „verfälſcht“ im Art. 75. u. 76. find 
im buchſtaͤblichen N a aber si im figürliden Sinne zu 
nehmen. Entſch. d. ob. Defterr. ©. v. 28. Detbr. 1857, 
Samml. wedjelr. Cute, v. Peitler B. 1. p. 95. 


Zuf. 689. a. Durch die Verfälſchung des weſentlichen Inhaltes des Wechſels, 
3. B. durch Abänderung der verſchriebenen Summe, — mag bie 
Abänderung durch Durchſtreichen des urfprünglichen Ausdrudd 
und Ueberſchreiben mit einem anderen Betrag oder mag diejelbe 
mit Gonfervirung der urſpruͤnglichen Ziffern und Buchſtaben 
durd) Hinzufügung anderer Ziffern und Buchſtaben bemirft 
jein, — wird der Wechſel ungültig und ſomit auch die wedjel- 
mäßige Verpflitung der Ben elenen, welche vor ber 
Berfälfhung eingegangen ift, aufgehoben. 

Der urſprünglich andgeftellte Wechjel eriftirt micht mehr. Durch die nt 
der Wechſelſumme it eine neue Obligatton überhaupt und nicht blos Betreff des Ueber 
ſchuſſes entftanden. Der Einwand der gefälichten Wechſelſumme ift jedem Bedjelin 
baber gegenüber zuläffig und, da ganz aus dem Wechſe — herrührend, eben eilbar. 

Erl. d. R. ©. d.6 >. „m. Hai 1878, Entſch. . 239. Arch. v. Geuffert 
B. 34. p. 229 u. Et RG. *. 1%. Jan. 1880. nnal. d. R. G. vo. Blum 
B. 1.p. 178.2) Vergl. Zu. 92. 136. 182, 184. 699, u. 764. u. Entf. d. R.D. 6.8 6 
2.7. p. 221,8. 11. p. 267, 8.13. p. 155 u. 251, 8.19. p. 270 u. 8. 20. p. 409 
— J 1 . Die Falſchung eineß Blanco⸗Accepts auf einer vom Ausſteller noch nicht unterzeichneten Traue 
it ala Wechſelfülſchung“ zu beftrafen, wenn demnächſt die Unterfchrift des Ausſtellers (vor bem Bebraude) hin⸗ 
zugefügt ili, Erk. b. Ob. Trib. zu Berlin v. 29. Mat 1868, Rechtsſpr. vo. Oppenhoff B. 9. p. 358. 

3, Die Ausfüllung eines Blanco-Acceptß zu einem vollftändigen Wechſel wider ben Willen bei Accer⸗ 
kanten fit fcafbar, Erf. d. Ob. Trib, zu Berlin v. 16. Decbr. 1869, Rechtsſpr. v. Oppenhoff B. 10. p. 7A. 

3. Die vertragßwibrige Außfüllung eines Blankets wirb der fälſchlichen Anfertigung einer Urkunde gleich 
En ($. 269, R. Str. &. 23.) Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 8. Novbr. 1876, Arch. v. Boltbammtt 

„24. p. 589, 

4. Mer wiberrechtlich auf die Rückſeite eines die Namensſchrift eines anderen tragenben Papiers 
(Blanfeit) in ber Meife einen Wechſel ſchreibt, daß dadurch jene Namensſchrift bie Bebeutung eines Blanco⸗Gito 
annimmt, begeht eine Urkundenfälſchung. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 11. Jan. 1878, Rechtöfpr. v. 
Eippenboff ©, 13. p. 30. 

5. Bergl. Erf, d. O. ©. zu Wolffenbüttel v. 1. März 1858, Zeitfchr. f. Rechtspfl. in Braum- 
Idimeig v. 1858 p. 109 u. Zuf. 764. 

6. Auch ein unaußgefüllter acceptirter Wechfel tft eine Urkunde im Sinne des $. 267. fig. d. R. Su. 
G. B. Erf. b. R. G. v. 3. Mai 1880. Annal. d. R. G. v. Blum B. 2. — 

'a. Die Erf. d. R. ©. H. S. v. 8. Juni 1872 (Centr. Org. f. d. H. v. Hartmann R. d. 
8.9, p. 351) u. b. ob. Defterr. ©. v. 13. Febr. 1872 (Samml, wechſ. Entf. v. Kal p. 164, Oeſterr 
Getichtsh. v. 1872 p. 128) entſchelden nur bie Frage, baß bie Fälſchung der Wechſelſumme im einen höheren 
Betrag bie älteren Mechfelverpflichteten für Iepteren auch dem reblichen Wechſelinhaber gegenüber nt ht haftbar madı 

b. Die Erf, d. A. ©. zu Göln v. 12. Juli 1858 (Rhein. Ach. B. 54. p. 110) u. d. H. MB. zu 
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b. Der verflagte Mechjelverpflichtete, welcher feine Unterfchrift aner- 
fennt, bat, wenn die vom Kläger vorgelegte Wechſelurkunde feinen 
durch Augenſchein wahrnehmbaren Mangel darthut, die Einrede, 
dab bie Menderung der Wechſelſumme nad) jeiner Unterſchrift er- 
folgt ift, zu beweifen, 3. B. durch geridhtliches Geftändnik, weldes 
der jebt gegen ben Ncceptanten klagende Trafjant in einem vorher 
gegen ihn angeftellten Regreßprozeſſe abgegeben hatte. Der 
Zraflant, weldher den gefäljchten a den Accep⸗ 
tanten einflagt, handelt doloe. Erf... R. O. H. ©. v. 
6. April 1872 (Entid. d. RD. 9. © 8. 5. p. 373) u. 
4 NM. ©. — 16. Yan. 1880. Annal. d. R. ©. v. Blum 

.1.Pp. 185, 


c. Jede Nenderung des urjprüngliden MWedjelinhalt3 ohne Wifjen 
und Zuftimmung desNAusftellers, ift Fäljhung und vernichtet 
mindeftend, gegenüber dem Ausfteller und abgejehben von den 
Wirkungen weiterer Begebungen, dad Weſen des gen 
Wechſels. Der Beweis der eingewendeten Fälſchung (4. B. Ab- 
änderung des urfprünglidhen — * liegt dem verflagten 
Ausfteller, der Beweis der replicando klägeriſcherſeits behaupteten 
Einwilligung des Ausſtellers in die infriminirte Nenderung des 
Wechſels nad allgemeinem Rechtsſatz dem Kläger ob. Erf. d. 
N. G.v. 11. Febr. 1880. Annal. d. R. G. v. Blum B. 1. 
p. 291. Bergl. aud nr 80. u. 138. — Der Einwand, „dal 
die Wechſelſumme gefäliht fei, wenn das Mccept ächt fein 
jollte”, ift nit als Ableugnen der Unterſchrift anzujeben; die 
Unterjärift it vielmehr alddann in contumaciam für anerkannt 
zu erachten. Dieje Folgerung kann jedody durd eine beftimmte 
Auslaffung und durch das Erbieten zur eidlichen Diffejlion noch 
in zweiter Inſtanz befeitigt werden. Erf. d. RD. 9. ©. v. 
— 1871, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. J. 

pP. is 


Zuſ. 690. Der Umftand allein, daß ein Dritter das empfangene Blanco- 
Uccept wider Wiſſen und Willen des Acceptanten mit einer 
größeren Summe als verabredet gewejen, nachträglich ausgefüllt, 
und die, dem auf dem Wechſel befindliden Stempelvermerte 
beigefügte geringere Summe abgeändert und jener in dem Wechſel 
geſchriebenen größeren Summe conform gemadt, ijt nicht ge- 
eignet, für den Acceptanten die Einrede der Fäljhung und u 
des Betruges dem jpäteren reblihen MWechjelinhaber gegenüber 
zu begründen. 

Das Blanco-Accept war durch Inferirung einer Summe in den auf dem Wechſel 
befindlichen, — das Intereſſe der Steuerbehörde angehenden Stempelvermerk, dem 
redlichen Wechſelinhaber gegenüber, deſſen Theilnahme oder Mitwiſſenſchaft an der nad). 
träglichen Vergrößerung jener Summe nicht dargethan iſt, nicht auf die urſprünglich 








Rürnberg o. 10, Juni 1970 (Samml. wichtig. Entſch. d. H. AU. G. N. F. 2.3.p. 499) führen auß, bafı 
der com Acceptanten erhobene Einwand ber Fülſchung ber Mechfelfumme bem reblichen Inhaber beB Wechſelß 
Ihegenüber micht zu berüdfichtigen ſel, wenn bie behauptete Fälſchung als eine berartige erfcheint, daſf bie Meran- 
afſung der Mögsichkeit verfelben in ber eigenen Unvorſichtigkeit bed Neceptanten zu finben iſt. 

ce. Der Diffeffionteib kann zum Erweiſe ber Einrebe ber Fälſchung ber Mechjelfumme mit auf ben 
Inhalt bed Wechſels zur Zeit ber Unterzeihnung beffelben andgebehnt werben, Erf. b. A. G. 
u Rürnberg v. 14. Juli 1965, Zeitihr. f. &, u. R, in Baiern B. 12, p. 113, 
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inferirte Summe beichränft gewejen. Die Fälſchung des Stempelvermerfeö betrifft nicht 

bie wejentlichen Erforbernifje des Wechfeld und der aus dem Accepte begründeten Wedhiel- 

verbindlichfeit ded NMcceptanten. Erf. d. Db. Trib. zu Berlin v. 10. Mai 1860, 

— Gruchot B. 4. p. 92 u. 302, Arch. v. Seuffert B. 14. p. 275. Vergl. 
ul. 764. 


Zuf. 691. Die Einrede aus der Falſchheit der Unterſchrift des Trafjanten 
in Berbindung mit der Einrede der Arglift fteht dem Ncceptanten 
nit nur dann dem Nemittenten gegenüber zu, wenn Leßterer 
jelbft im Bewußtſein jener Fälſchung den Bezogenen zum Accepte 
veranlaßt hatte, ſondern aud in dem Falle, wenn der Ausiteller 
der Tratte dur falſche Angaben über feine Beredtigung zur 
Zeihnung der Unterfhrift den Bezogenen getäuſcht, und dadurch 
zum Accepte bewogen, der Remittent aber im Bemwußtjein diejes 
Sachzuſammenhanges den Wechſel an fi gebradt hat. IE 
Art. 82. Zuf. 785.) Erf. d. D A. ©. zu Gaffel v. 10. Decht. 
1864, Arch. v. Seuffert B. 20. p. 434, Annal. v. Heuer B. 13. 
p. 669, 

Zuf. 692. Derienige, befien Name als Sndofjant ſich gefäliht auf einem 
Wechſel befindet, erwirbt aus der ihm zur Sicherſtellung von 
einem Dritten auf Veranlafj * des Faͤlſchers ausgeſtellten Bürg- 
ſchaft feine Rechte gegen den Bürgen, wenn ber Fälſcher ſolche 
von dem Bürgen unter Verheimlichung des Sachverhältniſſes, 
„daß die Bürgſchaft in Veranlaſſung der Wechſelfälſchung zu 
Gunſten und Laſten des Fälſchers beantragt werde”, erwirkt und 
ſomit als Gefchäftsvermittler doloje gehandelt hat. Erf. d. R. 
DD. 8. ©. v. 15. Decbr. 1871, Entih. d. R. O. 9. ©. 
B. 4. p. 306. Bergl. Zuf. 786. 

auf. 693. Mehrfahe Aenderungen durd) Weberfchreibung (Mebermalen) ber 
Morte und Ziffern im Gonterte des Wechſels, begründen für fid 
allein noch nicht die Fälſchung des Wechſels. 

Die Einrede der Fälſchung erfordert, daß die Aenderung eine Veränderung 
(Eorreetur) des wejentlichen Inhalts, eine Abänderung des im Medyjel urjprünglid aus 
gebrüdten Willens der Interefjenten, obne deren beiderjeitiges Einverftändnis 
enthalte. Erf. d. g 4. ©. zu Münden v, 23. April 1875, Samml. d. Entid. d. 
ob. ©. f. Baiern B. 3. p. 180. Vergl. Zuf. 92. 


Zuf. 694, Die im Givilprozeß erfolgte Feititellung der ge bed 
Ausitellungsdatums des Wechſels gejchieht nur dem betreffenden 
Verklagten (3. B. dem Mcceptanten) gegenüber, berührt aber 
feinesweg3 das Verhältniß der übrigen Wechjelverpflichteten (3. 
B. des Ausitellers). 

Der Wechſelinhaber hat nad Art. 49. u. 81. ein jelbftftänbiges Klagerecht gegen 
jeden Wechſelverpflichteten. Erf. d. Ob. Trib. au Berlin v. 23. —* 1863, Centt. 
Drg. f. d. H. v. Löhr B. 2. p. 175, Arch. v. Striethorft B. 50. p. 147, Arch. f. ©. 
R. B. 14 p. 85. Vergl. Zuſ. 697. 


Zuſ. 695. 1. a. Die fälſchliche Anfertigung von Acceptvermerken auf Wechſeln, 
die mit der Unterjchrift eines Ausſtellers nicht verjehen find, zum 

Zwed der Täuſchung reip. in der Abficht, fi einen Vermögen‘ 

vortheil zu verfhaffen, ift als Urfundenfälfhung zu beftrafen. Und 

b. Werden Namen zur fälfhlihen Anfertigung von Acceptvermerten 
gebraudt, deren Träger nicht eriftiren (Kellerwechſel) zum 


ee 
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Zwed der Täufhung oder der Erlangung eines Vermögensvor- 
theils, jo ift auch diefe Handlung als Urfundenfälihung zu be- 
ftrafen. (88. 267. u. 268. R. Straf-®. B.) Erf. d. Db. Trib. 
zu Berlin v. 13. San. 1876, Ard. v. Goltdammer B. 24. 
p. 138.') Bergl. 8. 11. p. 215 u. Zuſ. 256. 

2. In der Hingabe von Wechſeln, auf welden die Namen gar nit 
eritirender oder völlig zahlungsunfähiger Perfonen als 
Wechjelverpflichtete figuriren, kann das Vorbringen einer falſchen 
Thatfahe über die Grebitfähigfeit der Ausfteller und Giranten 
gefunden werden. ($. 263. R. Straf-G. B.) Erf. d. Ob. Trib. 
au da v. 7. Septbr. 1877, Redtsfpr. v. Dppenhoff B. 18. 
p. 549. 


In der durch Täuſchung berbeigeführten Prolongation eines Wechſels fann 
eine Vermögensbeſchädigung und jomit ein firafbarer Betrug gefunden werden, jollte 
der Schuldner au aur Jet der Prolongation feine Zahlungsmittel bejeflen haben. 
Denn der prolongirte Wechſel hat ſchon wegen des Diöcontoabzuges einen geringeren 
Werth ald der fällige; mit dem Hinausſchieben des Zahlungstages wächſt die Gefahr 
des Gläubigers, und der Imftand, ob ſchon bei dem urjprünglichen Verfalltage des Wechſels 
ale Wechſelſchuldner injolvent gewejen, ift aud) um deshalb unerheblich, weil es bei 
der Einkaſſtrung eined Wechſels nicht bloß auf die privaten —— des 
Schuldners ankommt. Erf. d. R. ©. b. 21. Oethr. 1879, Rechtsſpr. d. Reichsgerichts 
in Gtrafi., herausgegeben v. d. Reichsanwaltſchaft B. I. p. 12. 

Derjenige, weldier an Zahlungsftatt einen Wechjel mit dem Accept einer zahlungs- 
unfähigen oder nicht wechjelfähigen (4. B. minderjährigen) Perjon und mit dem Bon Ye 
ein, daß vorausſichtlich weder der — noch er jelbft zur Verfallzeit den Wechſel 
wird einlöjen fünnen, bingiebt und die Werthlofigfeit diejes nachher nicht eingelöjten 
Vechſels jeinem {u verſchweigt, macht fi; des Betruges ($. 263. d. R. Straf-®. 
9.) ſchuldig. Erf. d. Ob, Trib, zu Berlin v. 12. Dechr. 1875 in der Unter. wider 
Tichauer (nidjt abgedrudt). 


3. Die Feititellung, dab ein Wechjelaccept bezüglih der Angabe des 
Gewerbes des Ncceptanten fälſchlich angefertigt ift, erichöpft 
den objectiven Thatbeftand der Urkundenfäligung. Erf. d. 
Ob. Trib. zu Berlin v. 22. Suni 1876, Rechtsſpr. v. Oppen⸗ 
boff 3. 17. p. 453, Arch. v. Goltdammer B. 24. p. 590. 
Gegenüber dem Giranten eined Wechſels, auf welchem die Unterſchriften des 
Audftellers, ſowie des Bezogenen und Acceptanten gefälicht (fingirt) find, ift die vom 
Giratar unterlafjene Rroteft bebung Mangel Zahlung unerheblich, weil dem Siranten, 
als dem allein aus dem Wechſel Werbafteten, die Unterlaffjung der Proteit- Erhebung 
einen Nachtheil oder Schaden nicht verurjadht haben kann. Erf. 2. 8.0.9. G. 
10. Septbr. 1878 in Sachen Loewe wider Spiegel (nit abgedrudt). 


— — — 





na Ebenſo in Franfreih nad Cod. pen. Art. 147. u, in England (Eſcher, Lehre vom Be: 
'rag und ber Füllung p. 445 ) 

b. Das Erf.d. H. G. zu Züri v. 18, Juni 1869 (Zeitſcht. f Züriher R, v. Gmalter B. 91, 
p. 210) führt aus, daß berjenige, welcher wiffentlidh einen bomizilitten Kellerwechfel inboffirt und femit Kenntnif 
bapen gehabt hat, baß alle feinem Giro vorausgehenden anf bem Wechſel enthaltenen Wechfelerflärungen nicht 
zuf reeller Grundlage beruben, mit ber Begebung eines ſolchen Wechſels jebem retllchen Inhaber beffelben gegen 
ber be Berpflichtung zur Defung beim Domiziliaten unb bamit bie Berpfliätung jowehl des Traffanten als 
Sterptanten übernimmt und buch bie Berufung auf feine alleinige Verpflichtung als Girant bolofe handelt, Er 
i beihalb, and wenn ein ſelcher Wechſel von feinem Nachmanne zu frät proteftirt und bie Jablung wegen ber 
mongelnben Deckung verweigert werben, inäbefonbere mad ber Züriher Wechſ. Orbn, v. 16, Mai 1805 $. 30, 
Alin. 3, zur Schabledhaltung bed Rachmannes verbunden, Bergl. Helländ. H. S. B. Art. 145, 
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Artikel 76. 

Aus einem, mit einem falſchen oder verfälſchten Accepte oder 
Indoſſamente verſehenen Wechſel bleiben ſämmtliche Indoſſanten und 
der Ausſteller, deren Unterſchriften ächt find, wechſelmäßig verpflichtet.) 

Zuſ. 696. Iſt unter dem im Art. 76. gedachten „Ausſteller“ nur der 
Ausſteller eines, eine dritte Perſon als Remittenten bezeichnenden 


Wechſels, oder auch der Ausſteller eines, an eigene Ordre ge— 
— Wechſels zu verſtehen? 


Das Erf. d. * Trib. zu Berlin v. 21. Mär — v. Gtrietbort 
B. ‚57. p. 256, Entih. B 38. p. 218, Ach. f. W. R. 329, Gentr. 
f. d. 9. v. Löhr N. F. B. 2. p. 88 u. 8.4. p. 118) — Äh für die vie 


Alternative ımd ſagt: Der Ausfteller des an Pr Ordre gezogenen und deanagt 
mit einem zwar den Namen des Ausſtellers tragenden, ar nicht von bemielben ber 
rührenden und deshalb falſchen (Mlanco-) Giro verjehenen Wechſels hat noch * 
Bechſel perpflichtung übernommen und kann daher als Wechſelverpflichteter um 
in ſeiner Eigenſchaft als Indoſſant in Betracht kommen. Als Indofjant aber haftet 
er nur, ſofern ſein Indoſſament echt iſt. Vergl. zuß 202. — * Erf. d. Ob. Trib. 
F Berlin v. 6. Novbr 1866 (Gentr. Org. f. d v. Löhr R. F. 8. 4. p. 121) 
pricht Mich Dagegen mit Bezug auf das * v. 16. Septbr. 1865 Guſ. 272.) ir die 
zweite Alternative aus. Bergl. Zuj. 427 
Zuſ. 697. Gegen Diejenigen, deren Unterjäriften auf dem Wechſel faljh 
oder gefälicht find, findet weder ein Sure nod ein Rüdgrif 
ftatt. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 6. Septbr. 1854, Entjd. 
B. 29. p. 186.°) 


Zuf. 698. Die Anerkennung einer im ftrafrehtlihen Wege für ungültig 
erflärten — Ye (Accept, Giro) zieht nur dann eine 
Rechtswirkung nad fih, wenn der Anerfennende (Acceptant, 
Girant) ſich verpflichtet hat, ungeachtet der Unechtheit des Wechſels 
a bezahlen; aber auch in diefen Falle kann derjelbe nicht nad 

echjelreht belangt werden. Erk. d. ob, Dejterr. ©. vom 
13, Dechr. 1859, 18. Novbr. 1868 u. 5. Septbr. 1871, Defterr. 


m , Barzl. Art. 36, Auf. 427. 

b. Derjenige, welcher einen Wechſel auf Grund einch batauf beftnblichen Blanco-@iroB vertauf 
unb ben Kaufpreiß empfangen bat, iſt, ſobald ber Wechſel rejp, das Planco-iro ſich fpäter als falſch Heransnel:, 
zur Gemährleiftung civiltedhtlich (mach $$. 928%, u. 923. a, DB. G. 9.) verpflichtet, Erf, d. ob. Defterr. ©. 
vd, 26, Expibr. 1860 u. 6, Rovbr. 1861, Deiterr. Ber. Zeit, v. 1861 Nr. 13. u. v. 1862 Wr. 43,, Deſtett 
Gerichtsh. vo, 1869 p. 107. Wergl, Auf. 360. u, 615. unb Hamb. Sanb. Zeit, v, 1369 p. 55. 

c. Das Erf, b. O. 9. ©, zu Zübel v. 20, Juni 1868 (Hamb. Hand. Zeit, dv, 1868 p. 218, Entik, 
b. O. A. ©. zu Pübel v, Klerulff B. 4, p. 450) erörtert bie Behauptung eines Wechſelverläüufers, bak ber 
Traffant „gut* fei, und führt bemmäcit aus, bafı im Allgemeinen ber Berfäufer eines Wechſels an fid, al- 
geſehen vom bem falle bed dolus, feinem Käufer keinedwegb für bie Michtigfeit aller auf bem Wechſel IE 
berfinbenben Unterfriften, inäbefonbere bed Traffanten, aufzufommen babe, 

d. Die Wechfelfälfbung auf ben Namen eined Wehfelunfähigen alterirt nit bem Chatbeitan: 
bed Betruged, Ert. eineb Deiterr, O. ®. in ber Deſtert. Ger. Zeit. d. 1870 Nr, 100. p. 400. 

?) a Der Pollmadtgeber, welcher einem Anderen ben Auftrag eribeilt, in feinem, bed Mas 
geberd, Mamen Darlchne aufzunehmen und bie Profongation ber vom Machtgeber außgejiellten Mccepte zu iv 
mirfen, ift verpflichtet, auch bie von biefem Bevollmächtigten fälfhlih mit dem Namen bed Machtgeber 
acceptirten und in Stelle ber früheren Accepie bed Machtgebers veraußgabten Accepte einzuldöfen Emit. }. 
ob, Oeſtert. &, v. 30. Hug, 1866, Defterr. Gerichtsh. v. 1866 Mr. 89, 

b. Ein nad eingetretener Mechtötraft ber Zahlungsauflage erfolgter Außipruh über bie dalſben 
eined Bechſels kann die Wirkung der Jahlungsanflage nicht mehr eniträften. Die im RERTROERG HEN 
Wege erbobene Angelge über bie Falſchheit eines Wechfelacceptd genügt nicht au deſſen Enffräftung, fonbern «1 
wirb hierzu noch bie Erhebung ber beafiglihen Cimmwenbung im (ivilrehtäwege geferbert, Entſch. d. eh 
Dejterr. &. v. 12, Decht, 1867, Deftert, Gerihtöh. v. 1968 Ar. 39, Vergl, Auf. 6M. 
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Gerichtsh. v. 1861 p. 54, v. 1869 p. 141 u. v. 1871 p. 357, 
Deiterr. Ger. Zeit. v. 1872 Nr. 53., Ad. f. W. R. N. 8. 
B. 4. p. 426. 

Zuf. 699. Das Recht zur Rüdforderung einer auf Grund einer faljchen, 
irrtümlich eir echt gehaltenen Wecjelunterjchrift geleifteten Zah- 
lung unterliegt den civilrechtlihen Grundſätzen über die eondietio 
indebiti. Diefelbe jeßt eine ungerehtfertigte Bereiherung 
bed Zahlungsempfängers (und nah Sädhjifhem Recht) die 
Entf arfeit deö Irrthums (des Zahlungsleiſters) voraus. 
Erf. d. R. 2 ®. v. 4. März 1875 (Entſch. d. R. O. 
86G. 8. 17. p 1, vergl. 8. 23. p. 319) und Erf, d. ob. 
Ale G. v. 15. Suli 1857 (Samml. wechſ. Entſch. v. Beitler 
B. 1. p. 91). Bergl. Zuj. 472. u. 603.') 


Zuf. 700. Der Indoffant, welcher den von dem Ausſteller eingelöften und 
hinterher in Folge ber Anzeige des Remittenten, daß der Wechſel 
ihm geſtohlen und mit einem gefälſchten Giro verjehen worden, 
Mangels Zahlung proteftirten trodenen Wechſel zurüdgenommen, 
bat feinen Wechjelregreß gegen feinen Bormann. Erf. d. O. 4. 
G. zu Lübed v. 17. Zuli 1866, Samml. d. Entid. d. ©. 1. 
G. zu Lübeck v. Kierulff B. 2. p. 542, Gentr. Org. f. d. 9. v. 
Löhr N, F. B. 6. p. 277.%) 


1) a. Ein auf Grund einer falfben, wenngleich irribümlich ald echt anerfannten Wechſel-Urkunde ers 
jelate® eonbemmatorisches Erlenninii ift auf bem Wege ber Klage au reſcindiren. Erf. d. RD... ©. o. 
28. Febr. 1872, Entſch. B. 5. p. 218, Sächſ. Zeitiär. f. R. u. V. v. Heybenreih N, F. B. 38, p. 457. 

b. Auch ber Remittent, welcher fih bei Uebernahme bed Wechſels verpflichtet, erft mad Eingang 
trfielben bie Balnta bem Trafjanten zu zablen und bemnächft ſolche auf bie falfhe Rachricht bes Eingangs 

sed Wechſels gezahlt hat, kann ben gezablien Betrag mit ber Condietio indebiti zurüdforbern, wenn 
der Bezogene ben Wechſel nicht eingelbſt hat. 

e. Daß Erf, b. ob, Defterr, ©, v. 14. San. 1868 (Oeſterr. Ger. Zeit, v. 1868 Mr, 41, Zeitichr. f. 
Rn Belbihmit B 13. p. 300, Arch. BERN F. B. 1 p. 102) jagt ferner: 

„Der Lraffat, deſſen Accept gefülſcht wurde, bat, wenn er ben Wechſel nach erhobenem Protefte 
vom Inhaber gegen Abtretung ber Rechte einlöft, aus biefer Zahlung kein felbititänkiges, 
fonberm nur ein am bie fonitigen Regreßbebingungen (Art. 41. u. 78,) geknüpftes Klagerecht gegen 
ben Außjteller unb Giranten beB Wechſels. Bergl, Zuf. 591. 

*) a, Im verliegenben (falle hatte bie Bank of Irland in Dublin eine Bank-Post-Bill, zahlbar nad 
ı Tagen, außgeitellt, welche mit Blanco= @iro bed Remittenten verfjehen war, weiter girirt. Der letzte Inhaber 
zirkrte umb übergab dieſelbe ber Filiale ber Dubliner Bank in Belfait, welche die Bank-Post-Bill mit bem 
Stempel „Paid in Belfast“ verſah und bem Inbaber erebitirte, ſeboch ihm binterher in folge der Anzeige bes 
Kemittenten, daß folhe ihm geitohlen unb fein Biro gefälfcht fei, wieber zuridgab,. Diefer legte Inhaber wollte 
nen anf feinen Vermann regrediren. — Fin folder Werhjelinhaber kann auch im gewöhnlichen Prozeß bie 
Klage auf Shabloßbaltung wegen ber Unechtheit früherer Siros nur dann gegen feinen Bormann anftellen, 
wen ber Lehlere bei bem Erwerbe bed Wechſelß mala fide verfahren oder wenigſteus einer Fahrläſfigkeit fich 
Mulbig gemacht bat. Vergl. Zuſ. 686. 

b. An Beireff bes Engliſchen Rechts führt bad Erf, d. R.0.9,6. v. 17. Jan. 1871 
A. WER MB. 2 p. 306, Gentr. Org. f. d. H. v. Hartmann N. F. B. T. p. 227, Zeitſchr. ſ. H. », 
“elkihmibt ®, 16, p. 595, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Galm v. 1871 p. 137) aus: 

1. Der Inhaber eines Wechſels, welcher nur mittel Indeſſaments übertragbar iſt — im Gegenſatz zu 
em Behieln auf Inhaber — hat fein wirffames Forberungs- und Klagerecht gegen ben Mcceptanien reip, Auß— 
keller des eigenen Wechſels, wenn irgend eine ber mittelbar ober ummittelbar zu feiner Segitimation bienenben 
Anbefiamente gefälfcht fit, jelbit wenn er bona fide Erwerber war, (Vergl. Art, 36, b. Deutfch. W. Orbn.) 
"ı bem bona fide Anbaber eines mit einem felden Mangel ber Falſchung bebafteten Wechſels aber vom Bes 
jegenen refp. vem Audfteller ober nterbententen, ohne Kenniniß ber Fälſchung Zahlung auf ben Mechfel 
Fehufs Erfüllung ber Mechfeloerbinblichleit geleiftet werben, fo iſt ber Yablungsleifteer mur dann zur Zurück⸗ 
terberumg ber gezahlten Wechſelſumme berechtigt, wenn er fi feiner eulpa in Betreff der Zablungdletitung 
Selig gemacht hat und bie Nüdforberung noch am bemjelben Tage, an melden bie Zahlung flatigefungen, 
ebebt, — Derjenige bagegen, welcher einen mit dem Mangel ber Fälſchung bebafteten Wechſel burch Kauf er 


wirbt (3,2. in Didcento nimmt), it — In Rückſicht, daß ein folder Wechſel nicht bem Einne bei Geſchafte 
eutſpricht umb baher eine Nichterfüllung bed Gontractd auf Seiten des Verkäufers verliegt —, zu jeber Belt 
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XIII. Wechſelverjährung. 


Artikel 77. 


Der wechſelmäßige Anſpruch gegen den Acceptanten verjährt in 
drei Jahren vom PVerfalltage des Wechjels an gerechnet.“) 


Zuf. 701. a. Bei Wechſeln, welche mit dem Ablaufe einer beftimmten Friſt 
nah Sicht oder nad Dato zahlbar find, beginnt der Lauf ber 
Verjährung gegen den Acceptanten mit dem Ablauf des nad 
Art. 30. u. 32, zu berechnenden Verfalltages. (Bergl. 8. 87. Eid. 
Bürg. ©. B.) Erk. d. O. A. ©. zu Dresden v. 24. Defbr. 
1867, Zeitihr. f. R. u. V. v. Tauchnitz N. #. B. 31. p. 136 
Vergl. Zuf. 708. 


b. Die Verjährungsfrift des Art. 77. findet aud) auf den Acceptanten 
eines einfahen Sichtwechſels (a piacere, auf jedeömaliges Ber- 
langen) Anwendung. 


Das Wechſelrecht ift ein eigenthlmliches, durd die Wechſelordnung beionders 
normirted Recht. Der Art. 77. ftellt feine Ausnahme für Sichtwechſel auf; eine ſolche 
würde aud in Wideripruch mit dem allgemeinen Givilredht treten. Erf. d. ob. Defterr. 
G. v. 24. Juni 1857, Defterr. Ger. Zeit. v. 1857 Nr. 94. Arch. f. W. R. B.6 
p. 425. Vergl. Art. 4. Nr. 4. u Zuſ. 413. 


c. Bei einfachen Sichtwechſeln beginnt gegen den Acceptanten die 
Verjährung mit dem Fälligfeitötermine, welder in Ermangelung 
einer andırweitigen Feftfeßung im Gonterte des Wechſels reſp 
in Grmangelung eines rechtzeitigen Protejtes bei nicht erfolgter 
—— des Acceptes, zwei Jahre nach der Ausſtellung 
eintritt. 


Die Art. 19. und 20. müſſen analog auch auf die Sichtwechſel des Art. 31. 
angewendet werden. Erf. d. ob. Defterr. G. v. 24. Juni und 25. Novbr. 18-7 


und minbejtend binnen einer nicht allaulangen (rcasonable time) zur Zurüdforberung bes gezahlten Sau 
preiſes berechtigt, 

2. Da im England ein formaled Wechſelrecht unbekannt ift und ber auß dem Wechſel urkuntlich Br 
pflichtete, abgefeben von gewiſſen zu Gunften des bona fide Befigerd gemachten Autnahmen, bad Medi bu 
die Wirkfamkeit ber Wechfelverbinblichteit wegen materieller, bem zu Grunde fiegenben Berhäliniffe entuemnmn 
Finmwenbungen anzufechien, jo wird bie Wechjelurfunde ala ein Gegenſtand betrastet, welchtr feine mei 
Debeutung bat und bedhalb auch nicht das aus bem Wechfel akzuleitenne Forberungdreht bedingt. Dabr mil 
„. B. ber Präfentant einen Wechſel, welchen er Behufß zu erlangenber Zahlung in bie Hände bed Bebie: 
ſchulbners hat gelangen laffen, ben Umfiänben nad ſelbſt in weränbertem Quftanbe (j. B. mit bem Derme® 
„eancelled by mistake*) over in fonitiger Weife entitelit („defaced*) zurüdnchmen. (Bergl. Zuſ. 614.) Um 

3. Hauptbanfen, welche unterlaflen, bie ihnen gemachte Anzeige bed Verlufied ober ber Kälfeuns 
eines Bank⸗Wechſels, ihren Organen, ben Smeigbanten (im&befonbere, wenn bie legteren feine erfenmbar, von 
ber Haupibanf verſchiebene Firma führen) mitzuiheilen, machen ſich eine® aroben Verſcheus ſchulbig 

Y) 0. Die Berechnung ber Verjährungsfriſt geſchieht nad bem Gregorianiichen Kalender. Ümiie 
ob. Deftierr. G. o, 22. Juli 1856, Oeſterr. Geritäh. v. 1857 Nr, 10, Arch. f. W. R. 6 p. a9, 

b. Rad Englifhem Recht gilt für bie Wechfelllage keine befonbere Kürgere Berjährumgsfrii ald Mm 
anbere Klagen, nämlich bie fechsjährige. (21. Zac. 1. 0,16. 6.3, 3.14. Unna C. 9. 6. II.) &f 
*.0.5.@. v. 15. Juni 1875, Entſch. d. R. O. H. G. #18 p. 186, Berl. Borharbt Samm! ! 
Wechſ. u. Hanb, Gef, B. 1. p. 222; nad Belgiihem Recht verjährt bie Wechfeltlage in 5 Jahren 8.14. 8.1. 
nah Diänifh-Shwebifh-Norwegiibem Mebt in 3 Jahren, 6. 77, ber Rorbifden W. O., ® 
Rorbamerita, in ben einzelnen Staaten verſchleben, in refp. 3, 4, 5 w 7 Jahren, vergl, Berdart 
Samml, d. Wechſel⸗ u. Hanbeldgefege B. 1. p. 338.5 nad bem neuen Schwelzer Recht Bunbekgeſche 
14, Juni 1881 wit Gejepeätraft v. 1. Ian. 1883) in 3 Jahren gegen ben Acceptanten Art. 803, 1 c. ma 
Ungarifhem NRecht gegen ben Meceptanten ebenfalld in 3 Gabren 9. 34. W. DO, 
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(Samml. wechſelr. Entſch. v. Peitler B. 1. p. 88. u. 96, Arch. f. W. R. B. 6. p. 425 
u. B. 8. p. 182)1) und * = er Zuli 1875 (Defterr. Ger. > v. 1875 p. 267) 
iowie Erk. d. 8.0.9 na — Wochenſchr u. W. R. Caln 

v. $. 1872 p. 37, —5 8.9. 8. 8. 4. p. 344, Arc). En FR. F. B.1. 
231. Vergl. Auf. 412, in 08, 


d. Die BVerjährungsfrift des auf eine beftimmte Friſt nah Sicht 
lautenden, vom Bezogenen acceptirten, jedod beim Accept nicht 
datirten, aud nicht etwa früher ihon protejtirten — be⸗ 
—* mit dem Ende der — *— — 

D. H. G. v. 5. April 1875, Entſch. * 
H. ©. B. 16. p. 346. 


e, Die Verjährungsfriſt d. Art. 77. findet auch auf den Accep- 
tanten eines domizilirten und bei dem Domiziliaten redhtzeitia 
Mangels Zahlung protejtirten Wechſels Anwendung. rk. d. 
D. 9. ©. zu Stuttgart v. 23. Mai 1867 (MWürttemb. Arch. 
f. R. B. 10. p. 267, Arch. v. Seuffert B. 22. p. 115) u. Erk. 
d. DU G. zu Dresden v. Aug. 1869, Zeitihr. f. R. u. 
V. v. Tauchnitz N. F. DB. 34. p. 48, Vergl. Zuſ. 528. 


Zuſ. 702. Der Verfalltag des Wechſels wird bei Berechnung der ne 
jährungszeit —28 ein — —— (Bergl. Art. 32.) Gt. > 
2.9.6» ovbr. 1871, Entid. d. R. O So 
> 3. 415, Bobenfhr f. 9. u. M,R. v. Galım v. J. 1872 
p. 94, lcd) . WR N F. B. 4 p. 229, Redtipr. v. Stege: 
mann B. 4. p. 234.) 


Zuf. 703. Die gegen den Ncceptanten nad Art. 77. vom PVerfalltage des 
Wechſels ab beginnende dreijährige Berjährungsfrift Zu Me 
Rückficht die Verhältniſſe der Indoſſanten. Erk. d 
a : 6. Aug. res enT 
p. 41 


Zuf. 704. Dur die Bewilligung von Zahlungsfriften wird Rüdfihts des 
Anfangspunftes Der —— der Verfalltag des Wechſels 
nicht geändert. Erk. d. R. ©. 9. ©. v. 13. Jan. 1872, 
Entſch. d. R.O. H. G. B. 4. p. 365. Bergl. Zuf. 713. u. 799. 


Zuf. 705. — aus verjährten Wechſeln find nah Oeſterreichiſchem 
— von Amtswegen vom Handelsgerichte —— 

die vor Ablauf der Verjährungszeit bei Gericht zwar über- 

reihe, jedoch Mangels gerichtSorbnungsmäßiger Förmlichkeiten 
zurüdgemiejene und nad) Ablauf der Verjährungszeit formgemäß 
teproduzirte Klage kann die Wirkung ber bereit3 eingetretenen 
Verjährung nicht aufheben. Erf. d. ob, Deiterr. ©. v. 17. Aprit, 


1) Im eriten Halle mar ber am 12, Rovbr. 1350 außdgeftellte, auf jebedmaliged Derlangen zablbare 
wie acceptirte Wechſel erſt am 15. März 1856 Mangels Hablıng proteſtirt unb be&halb für verjährt erfannt. 
Im zweiten falle wurbe bie aus einem ſolchen am B. Febr. 1854 außgeftellten unb am 13. Febr. 1857 
Nangeld Zahlung proteiticten Wechſel, am 17, Febr. 1857 gegen ben Mcceptanten angeftellte und behänbigte 
Hape für zuläffig erachtet. 

7) Die Entſch. b, ob. Derilterr. ©, v. 11. Decht. 1878 (Qur. SH, v. Burian v. 9. 1879 p. 249) bat 
bansgen unb abweichene von ber Entſch. beif. @. v. 17. Novbr. 1858 (Samml, wech, Entſch. v. Pelller 9, 1. 
pP. 120) ben Berfalltag in bie Berjährungdgeit mit eingerechnet, 
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9. Octbr. 1872 u. 4. Febr. 1874. Samml. wechſ. Entſch. v. 
Krall p. 169 u. 175, Arch. f. W. RN F. B. 6. p. 405 md 

406, Defterr. Gerichtsh. v. 1874 p. 247. Bergl. Zuf. 722.') 
Auch das Erf. d. ob. Defterr. Ger. v. 5. Zult 1881 (Sur. BI. 
v. Burlan v. 1881 p. 531) führt aus, daß es nicht erft ber 
Einwendung der Verjährung im Sinne des $. 1501. a. b. ©. 2. 
bedarf, jondern daß die Erlöjihung des Wechjelrechts vom Richter 
von Amtswegen außzufprecden ift. 


Zuf. 706. Die Clauſel im Wechſel: „entfage der Wechjelverjäbrung” gilt 
als nicht gejchrieben und macht denjelben nit ungültig. 


Eine Abänderung der auf der =; ber Wechſelordnung — Wechſel⸗ 
obligation iſt unſtatthaft. Ueber den Bereich der in der Wechſelordnung enthaltenen 
Ausnahmebeſtimmungen (3. B. Art. 9. 14. 15. 19. 24. 42.) hinaus iſt betreffs aller 
weſentlichen, dem Wechſelrecht eigenthümlichen Normen der Privatwillkür nicht geftattet, 
den Umfang und Inhalt der Wechſelobligation, ſoweit diefelbe in der für ihre Geltung 
Bas Ic Korm der Wechſel ſeriptur ih manifeflirt, abzuändern. Alle, die erlaubte 
renze der Privatwillfür überichreitenden, in dem Wechſel verlantbarten Stipulationen 
haben nad der Rürnb. Nov. Nr. 4. für nicht geſchrieben zu gelten. Dagegen kann 
dur ein beſonderes und erft nach Audftelung des Wechſels, —* vor Ablauf der 
— — eſchloſſenes Rechtsgeſchäft unter Beobachtung der in Anſehung ver 
Berträge über die Verjährung beſtehenden civilrechtlichen Vorſchriften gültig der Wechſel⸗ 
verjährung entſagt werden. Erf.» R. ©. H. ©. v. 27. Juni 1872 und 28. Febr. 
1871 (Entih. d. R. D. 9. 6. 8. 6. p. 364 und B. 2. p. 66, Rehtöipr. v. Gtege 
mann B. 1. p. 808, Gentr. Org. f. d. H. v. Hartmann R. F. 2. 7. p. 365, Art. 
f. W. R. N. F. 8.3. p. 33). Vergl. Ich. v. Striethorfi B. 88. p. 208, Arch. 1. 
ract. Rechtsw. v. Emminghaus B. 1. ft. 2. p. 75 u. dit. 8. & 89, Arch. ES 
. 8. 10. p. 309 u. B. 14. p. 3380, Annal. d. En . A. G. v. Yungem B. 3. 
. 416 u. B. 8. p. 511, Simon und v. Strampff R. B. 4. p. 138, Entiä, d. Ob. 
—* B. 3. p. 316°) u. Zuſ. 713, 


Zuf. 707. Wenn dem Berpflihteten die Wechſelklage am lebten Tage der 
dreijährigen Verjährungsfriſt zugeftellt wird, fo tritt bie Ber 
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” jährung nicht ein, wenn aud unter den drei Sahren ein Schalt- 
= jahr war. Entſch. d. ob. Oeſterr. ©. v. 17. Novbr. 1858 u. 
a i) a. Nach den Entſch. d. ob. Defterr. G. v. 10. Ocibr. 1865 u, 13. Novbr. 1866 (Samml. weit. 


Entf. v. Peitler B. 2. p. 123 u. 208) u. v. 2. Septbr. 1868 (Defterr. Gerichtsh. v. 1868 Ar. 81, Urq. !. 
W. RN. % B. 1. p. 189) tft mit Bezug auf bie ®. v. 25. San, 1850 6. 9. nur ber Erlaft ber Sahlunzi- 
auflage auß dem verjährten Wechſel unfiatthaft, nicht aber die Anberaumung einer Tagſatzung. 

db. Die neuerliche AZuftelung einer wechſelrechtlichen Zahlungßauflage Tann jeboch wegen ber in- 
zwiſchen eingetretenen Verjährung der Wechfelforberung nicht von Amtßwegen verweigert werben. Gute. ?. 
ob. Defterr. ©. v. 29, Jan, 1867, Defterr. Ger, Zeit. v. 1867 Rr. 27. 

2) a. Nah dem Defterr. Bürg. Gef. B. $. 1502. darf der Verjährung weder im Borauß extjägl 
noch ein längerer Berjährungstermin, als durch das Geſetz beſtimmt iſt, bebungen werden. Erk d. et. 
Defterr. G. v. 12. April 1859, 8, Juli 1863 u. 12. Septbr. 1867 u. d. O. G. zu Wien v. 28. Sir. 
1859, Arch. f. W. R. B. 10. p. 279 u. 303 u. B. 18. p. 220 u. R. %. B. 1. p. 181, Defterr. Geriähtäh. d 
1868 p. 525 u. v. 1867 p. 394, Defterr. Ger. Zeit, v. 1864 Nr. 19. u. v. 1867 p. 388. Bergl. jedoch aus 
Erk. d. ob. Oeſterr. ©. v. 13. Jan. 1874, Defterr. Gerihtöh. v. 1874 p. 246. — Dagegen tft die ſchriſtliche 
nad bereit3 eingetretener Wechfelverjährung abgegebene Erflärung, auf den Einwanb ber Berjührung zu ve- 
zichten, rechtsverbindlich. Erk. d. ob. Defterr. G. v. 39. Octbr. 1873, Deſterr. Ger. Zeit. v. 1873, p. 48. 
Arch. W RN F. B. 6. p. 405. Bergl. Zuf. 735. 737, u. 745. 

b. Rah gemeinem Recht kann auf die geſetzlichen Verjährungßfrijten nicht durch Vertrag verzictr 
werden. Erk. d. R.D. 2. ©. v. 13. Jan. 1872, 5. Juni 1872 u. 15. Novbr. 1873, Entid. d. RC. 
8. 6. 8.4. p. 366, B. 6. p. 228 u. B. 11. p. 347, vergl. B. 23. p. 28. 

c Bergl. au Erk d. U. ©. zu Stettin in ber Ger, Zelt. v. Hierfemenzel v. 3. 1861 p. A. 
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19. Novbr. 1873 u, d.D. ©. zu Prag v. 23. San. 1865 
(Defterr. Gerichtsh. v. 1860, p. 195, v. 1865 Nr. 15., u. 
v. 1874 p. 14. Ad. f W. R. 2. 10. p. 287) m. Erf. d. 
D. 4. ©. zu Dresden v. 24. Detbr. 1867, Annal. d. Sächſ. 
D. A. ©. v. Langenn N. 8. B. 4. p. 181, Ard. f. W. R. 
3. 17. p. 408. Bergl. Zuf. 708. 


Artikel 78. 

Die Regrebaniprüde des Inhabers (Art. 50.) gegen ben Aus: 

keller und die übrigen Vormänner verjähren: 

1) in drei Monaten, wenn der Wechjel in Europa, mit Ausnahme 
von Island und ben yardern, zahlbar war; 

2) in jehs Monaten, wenn der Wechfel in. den Küftenlänbern von 
Aſien und Afrifa längs des Mittelländifhen und Schwarzen 
Meeres, oder in den dazu gehörigen Inſeln dieſer Meere 
zahlbar war; 

3) in achtzehn Monaten, wenn der Wechfel in einem anderen 
außereuropäilden Lande oder in Island oder den Fardern 
zahlbar war. 

Die Verjährung beginnt gegen den Inhaber mit bem Tage bes 

erhobenen Proteftes.‘) 


Zuſ. 708. Auf die Berehnung der in Art. 78. u. 79. beftimmten Per- 
jährungsfriiten findet die Vorjhrift des Art. 32. Anwendung. 


Die allgemeine Vorſchrift des $. 45. it. 3. Thl. J. A. L. R. nad) weldher der 
Tag zu vollen 24 Stunden, von Mitternacht zu Mitternacht zu rechnen ift (computatio 
eivilis), findet auch auf die Wechſelvenpflichtung Anwendung. Ber Art. 32. der Wedhiel- 
ordnung enthält den leitenden Grundjag, daß der Präjentationdtag nicht ri an 
und dat der Monat nach demjenigen Tage zu berechnen, der durch jeine Zahl dem Tage 
der Drotefterbebung entipridt. Tas Wort „mit“ im letzten Alinea des Art. 78. i 
\in Berbindung mit Urt. 77. u. 79.) gleichbedeutend mit „von“. ft demnach z. B. 
Ye Protefterbebung am 1. Jannar erfolgt, jo ift biernady wohl die am 1. April er- 
'olgte, keineswegs aber auch noch Die am 2, April bewirkte Klagebehändigung ala 
ine rechtzeitige zu erachten. Denn die bdreimonatliche Krift, welhe am 1. Januar 
12 Uhr Nachts begonnen hat, ift am 1. April 12 Uhr Nachts abgelaufen. — Der 
3.550. Tit. 9. Th. J. A. L. R. und $. 902. d. Oeſterr. B. 6. B., wonad ber 
Nonat zu 30 Tagen zu berechnen, find deshalb in Anſehung der Wechſelverjährung nicht 


1) Der im Art, 78, erwähnte Inhaber iſt ber Tegte Inbaber, auf befien Antrag ber Wechſel Mangels 
Jsblung preteitirt werben ; während ber im Art. 79, gebadıte Indoſſant berjenige Bormann iſt, welcher ben 
zndezabli gebliebenen Wechſel von bem Hintermanne eingelöft ober al& Kimeſſe erbalten bat, Wechſelrechtlich 
entibeibet bierbei bie formelle Darſtellung be Indoſſamentes. Weiſt biefe im ber Perfon bed Inbofjatars eine 
"cn bem Inbofianten formell verichiebene, oder nad ber Form verſchieben zu benlenbe Perjönlichfeit nad, ſo 
uk wechfelrechtlich am biefer Berfhtebenheit al8 für ben ganzen Bang bed Wechſels für Proteit unb Regreßß enı- 
'Seıbenb feilgehakten werden, umb es kann nicht im Fragt geitellt werben, baf gleihmwebhl außerhalb bes Wechſels 
em Bermögendeinbeit zpwiſchen bem Indeſſanten und bem Inbeilatare bejicht, Wenn daher z. B. bas 
Bank-Eemtoir zu Polen an bie Dank Agentur zu Schneitemühl girirt und legtere ben Wechſel Mangeld Jablung 
sreiehricen umb bemmädit an das BanleEcmteir zu Poſen zurüdgeben läßt, jo iſt ber fernere Regreii beB legteren 
gm tem Autiteller mach Art. 79. zu beurtbeilen. Erf, d. Ob, Trib, zu Berlin © 5, Jan, 1860, Urch. v. 
-euffert B. 14. p. 276. Wergl. Zuf. 717. 


Berbarbt, Mechielerkmung, 21 
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maßgebend. (Bergl. Art. 828. 9. ©. 3. u. $. 87. d. Süd. B. G. B.) Erf. d. Ob. 
Trib. zu Berlin vom 29. Juni 1852, 3. Mat 1853, 30. a S zu a 
p. u.8. 42. p. 87, 

. 3. 59. p. 300 u. 8. 61. p. 178, Centr. Org. f. d. H. v. Er N. F. 2. 6. 

B: Kur 1856, 19. San, 1858, 28. April 1859, 10. San. 
1866, 18. April 1866 nnd 25. Septbr. 1872 (Ar. f. W. R. 2.6. p. 419 u. B. 10. 


56., Samml. wechſ. Enti v. Beitler B. 2. p. 148, Sur. DI. v. Buri 3. 
1872 p. 539, Eentr. Org. f. d. H. v. Hartmaun R. %. 3. 9. p. 397), d. Ob. Trib. 
zu et v. 1. Ocibr. und 12. Novbr. 1862 (Arch. f. W. R. B. 1 





5. v. hr R. $. 
3. 2. p. 422) und d. R. O. O. G. u. 19. Septbr. 1871, Wochenſchr. f. % 2. W. R. 

ch. d. R. O. H. G. B. 8. p. 124, Rechteſpr. v. 
Stegemauu B. 3. p. 800. 


Zuf. 709. Dad Regreßrecht des Wechſelinhabers gegen einen Sndoflanten, 
welder den Wechſel erſt nad Ablauf der zur Protefterhebung 
porgejhriebenen Frift indoifirt hat, entiteht dur das Indoſſament 
unmittelbar und verjährt in der im Art. 73. ausgefprodhenen 
ra gerehnet von dem Zeitpuntte ber jlattgefundenen Su- 
offtrung. 


In Ermangelung einer ausbrädlichen — der Wechſelordnung kommt 

| 8. 1478. a. B. ©. B. zur Auwendung, mwonad) die Verjährung eines Rechtd von bem 

h Beitpunfte beginnt, von welchem an es jchon hätte andgeführt werden könuen.!) Ent. 

E d. ob. Defterr. ©. v. 29. Dechr. 1870, Ad. f. W. R. NR. F. 2. 4 p. 221. Berzl. 
Art. 16. Zu. 277. u. Art. 31. 


Zuf. 710. Die Einrede der Verjährung der Wechſelregreßklage ſowie 
der Klage gegen den Acceptanten und ben Ausfteller eine 
eigenen Wechſels tft nicht nach den Geſetzen des Ortes, wo die 
Klage anhängig ift, fondern nad dem örtlichen Rechte der Obli- 
gatton zu beurtbeilen.) Die Verjährung tft als ein Inſtitut 
des materiellen Rechts zu eradhten. Erf. d. Univerfität Göttingen, 
erlafien v. D. A. ©. zu Lübeck v. 31. San. 1856 (Ard. f. B. 
R. B. 6. p. 288)°), Erf. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 
1. Zuli 1852 u. 23. Dechr. 1854 (Ar. v. Seuffert 8. 6. p. 2 
Arch. v. Sarwey 3. 2. p. 507 u. B. 3. p. 178) u. d. 0. H. 


1) Im vorliegenden Falle hatte jener Nach⸗Indoſſant den Protefi erlaffen. 

2) a. Ebenfo d. Erk. d. O. ©. zu Zürich v. 25. April 1863, Zeitfhr. f. Zür. R. v. Swaller 8. 18. 
p. 456. Vergl. Arch, v. Striethorit 8. 14, p. 191, 3. 20. p. 8, B. 36. p. | u. 8. 39. p. 356, Emic. 
9. 10. p. 102, B. 11. p. 232 u, B. 28. p. 70, Redisf. d. Ob. Trib. B. 4. p. 27 u. Art. 85. 

b. Die Eintede der Verjährung des Acceptanten eined mit einem tnländifchen Zablungserte ver- 
ſehenen Wechſels iſt nach dem inländiſchen Gefege zu beurtheilen, fofern ber Bezogene nicht nachweit, daß er u 
dem neben feinem Namen angegebenen außlänbtichen Wohnorte das Accept beigeſetzt hat. Ert. b. ob. Oeiterr | 
®. v. 19. Octbr. 1871, Oeſterr. Gerichtsh. v. 1871 p. 353, Arch. f. W. RN F. 2. 6. p. 109. 

) Im vorliegenden Falle Hatte ein in Lonbon etablirter Kaufmann aus Frankfurt a. M. verſchredent 
Wechſel in Londen außgeftellt und begeben und wurde in Trankfurt, wohin er demnächſt gezogen, ven dan Rt: 
mittenten in Anfpruh genommen. Das Gericht erachtete bie ſechbjaͤhrige Verjährung des Englifchen Nett | 
für maßgebend und legte noch beſonderes Gewicht darauf, daß die Wechjelverträge in Lonben gefchlefien, zur 
ber verflagte Außjteller damals fein Haupt⸗Etabliſſement umb feine Wohnung in London genommen, und endlie 
bie Wechfel nach einigen Monaten fällig und fonad im Proteftfal Die Verfolgung bed Regreſſes gegen den Ir 
baber ber Firma in Lonben zu erwarten gewefen war. Vergl. auch Sächſ. Wochenbl. im. R v2 1390 | 
p. 337 u. v. 3. 1858 p. 58, fowie Simon u-v. Strampff R, ©. 1. p. 338. 
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G. zu Stuttgart v. 9 Dechr. 1871 BEE: Arch. v. Kübel 
8.16. p. 439). Erf. db. ob. Defterr. ©. v. 9. Juni 1358 
(Defterr. Ger. Zeit. v. 1858 Nr. 84., Arch. f. W. RB 8. 
p. 205") u. Erf. d. — zu Frankfurt a. M. v. 12. Ian. 
1866 (Gentr. Org. f. d. 9. v. Löhr N. F. B. 3. p. 609), Erf. 
d. A. ©. zu Eöln v. 1. Suri 1866 u. 24. März 1869 (Rhein. 
Arch. B. 60. p. 101 u. B. 62. p. 130)) u. Erf. d. WM. ©. 
» ®. v. 17. "Detbr. 1874 u. 15. Juni 1875 N d. R. 
— © 14. 28 u.8. 18.7 180) Erf. 9 M. ©. 
. 17. Jan. 1880 u. Mai 1880, Annal. d. R. ©. 
2 Blum B. 1. p. 186 u, es 2. p. 204. Vergl. Art. 84, 
Zuj. 711. Sit ein Wechſel präjubicirt oder verjährt, jo gilt die von allen, 
aud) den erſt fpäter ausgejtellten Eremplaren dejjelben. 
Alle lare eined gezogenen Wechjeld zujammen gelten nur für einen Wechſel. 
Iſt daher an uriprüngli liche Beiel Are ln Sr durch Beriät hrun en N 
dafielbe auch für alle Eremplare eines ſolchen Wechſels der Fall. Berg. Zuj. 745. 
Zuſ. 712. a. Der Berziht auf Protefterhebung hat zur Folge, daß „den Tag 
ded erhobenen Proteſtes“ der Zeitpunkt 'vertritt, an weldem 
ſpäteſtens der Proteft hätte erhoben werden müfjen, wenn ber 
Verzicht nicht erklärt worden wäre. Erf. d. N. D. H. G. v. 
* Ze 1879 (in Saden Schhweder wider Braun, nit ab- 
edru 
Die Beſtimmung bed Art. 78. iſt nad Art. 42. durch den Erlaß bes Proteſtes 
nicht aufgehoben. Der Protefterlaß, welcher für den Wechſelinhaber eine — 
ſein fol, kann deshalb die Friſt zur — nicht abkürzen. Erf. d. nied. 
Defterr. D. G. v. 28. Geptbr, 1859 (Arch. f. W. R. B. 10. p. 279), d. ob, BrBen. 
. v. 12. Septbr. 1367 (Defterr. Ger. Zeit. v 1867 Nr. %., Ad. BR N. F. 


9.1 26) und v. 21. Geptbr. 1869 (Defterr. Gerichtsh. v. 1870 p. 355, Arc. } 
98 non 3. p. 216) u. v. 4. Febr, 1874 (Defterr. Gerichtsh. v 1874 p. >47) 
zu Dresden v. 31. Dechr. 1868, Sädi. Wocenbt. f. merkw. 


u. 
R. v —5* "1969 p. sie, nt R. u. V. p. Tauchniß N. F. B. 33. p. 66. Vergl. 
dagegen Zuſ. 521. 


1) In bem biefer Entſcheldung unterlegenen Falle hatte ber zu Mancheſter wohnende B. auf Grunb 
rined in Obeſſa ausgeftellten und auf Bonbon gezogenen und proteſtirten Wechſels vie Wechſel⸗Regteſtlage gegen 
ten zu Odeſſa wohnenden und ſich in Wien aufhaltenden Traſſanten bafelbit angeftrengt. Das Deſterreichiſche 
Ecricht verwarf mit Bezug auf 6,87, b. a. b. G. B. ben Einwand ter vom Berflagten nach Art. 79, vorge 
ſchühten breimenatlichen Verjährung und erflärte bie Befepe des Oriek des Contractſabſchluſſes (alſo die 
Ruffifhen) für maßgebend. Vergl. auch Oeſtert. Ger. Zeit. v. 3. 1856 p. 674. 

2) In bem eriteren jyalle war ber Wechſel won Eittich batirt unb von bem bamald bort wehnenden 
Außfteller außgeftellt. Später verzog berjelbe nach Göln und wurde daſelbſt in Anſpruch genommen, Das Ge— 
rißt beuribeilte bie Derjährungdeinrebe nah Belgifhem Rechte, — In bem zweiten Falle war ber auf Paris 
azogene Wechſel in Lendon außgeitellt und girirt, und bie Klage gegen ben Giranten, welcher inzwiſchen nach 
Geblenz verzogen, daſelbſt angeftellt und bie Einrebe ber Verjährung nach dem Englifhen Rechte beurtheilt 
worben, 

”, Ebenfo wirft nah bem Erb b, ob, Dejierr. @ v. 19. Septhr. 1867 u. 31, Geptbr, 
u (Arch. ſJ. W. MN. N. F. B. 1. p. 181u8.3.p. 216, Defter, Ber. Seit, v. 1867 Nr, 96, Oder. 
Gerichtöb, v. 1870 p. 355) u. v. 4. Febr. 1874 (Deiterr, Gerichteb,. v. 1874 p. 347) bie bem Inbofjament 
beigefügte Clauſel: „verbleibe in immerwährendem Oblige aud ohne Protejt* ober „bleibe 
Immer and mac ber Berfallgeit ohne Proteit in Obligo*. Dagegen führen bie Erf, d. ob, Deiterr. 
Ger, ©, 12, Nonbe. 1874 u, 28, Febr, 1878 (Deiierr. Ger, Beil. ©, 1876 p. 276, Jur. BL ©. Burien 
% % 18786 p. 213) aus, ba ber dem Indeſſamente angefügte Beiſag: „werbliebe in Oblige 
and ohme Proteſt bib zur gängliben Zahlung ber Wechſelſumme“, reip. „verbleibe in 
immerwäbhrendem Oblige“ im Sinne bed $, 914, a, ®. ©, B. bie Bebeutung babe, daß ber Indoſſant 
\eine wechſelgerichtliche Berbinblichkeit, fo Lange ald nur überhaupt ingenb Itmand ber Mitverpflichteten aub 
bene Wechſel mach bem Wechſelrecht wirffam verflagt werben kann, aufrecht erbält, (Art, 77) Bergl. Zuf, 521. 
u, Tb. Ur. 9, 

21* 
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b. Die dem Indoſſamente beigefeßte Clauſel „bleibe in Obligo zur 
jogleihen Bezahlung der Wechſelſumme“ ändert nicht bie Ver: 
5** ber Regreßpflicht des Giranten des proteſtirten 

echſels 
Die Clauſel enthält nur bie ngsamerfennung bes Snbofjanten für den 
Wechſel als rar — ſel, — gi „(ra a Er 
unzuläffige) Verzichtl eftung ag 4 Verjährun d. ob. Defterr. ©. v. 
8. Zuli 1868, Arh. f. W. R. B. 13. p. 220. Öhergt au Zuf. 706, 


Zuf. 713. a. * nicht aus dem Wechſel erſichtlicher Vergleich, ſowie jede 
andere nicht aus dem Wechſel erſichtliche beſondere Verabredung 
über die Hinausſchiebung des Zeitpunktes der Wechſelklage hinden 
im Allgemeinen nicht den Anfang der Verjährung derfelben vom 
Tage bed erhobenen Protejtes.') 

Die Verjährung nad) Art. 78. ift ein rein mwechlelrechtliches Inftitut, indem nad 

Art, 83, uur ber * elrechtliche Anſpruch verjährt, und muß daher nach den poii- 

tiven Normen, die für Diefelbe gegeben find, aufgefaßt werden Der Anfang termin ift 

bad a bed erhobenen Proteftes die ——— Et 3.6 ver —— 

(Bergl. 88. 559. u. 566. Tit. 9. 5.1.9.2 u Berlin nr 

3. “ie gr u. 20. Octhr. 1868 hr. D. Eirieibo PB 3a * 72. p. oll. 

Arch. f. W. R. B. 8. p. 345 u sin "Berhf. Mrd, v. Striethortt 

B. 60, p. 334, 

b. Das Uebereinfommen der Snierefjenten eined noch nidt ver- 
jährten Wechſels, durch welches diefelben nicht bloß die Wediel- 
ſchuld anetennen, ſondern auch noch ſich unter Verzicht auf die 
Einrede der Verjährung der Regreßklage materiell zu denfelben 
Leiſtungen verpflichten, welche ihnen vor der Verjährung aus dem 
Wechſel obliegen, ift als eine neue ſJ — 
tung enthaltend auch — a NDS. 6 
15. Novbr. 1873, Entſch. D. 9. ®. 8. 11. 47 
Arch. v. Seuffert B. 30. p. * Berdl. Zuſ. 706. u. 734. 


c. Die Beitimmung des $. 1483. Defterr. Bürg. G. B., monad 
dem Gläubiger, jo lange er dad Pfand in ° änben bat, bie 
unterlafiene Ausübung des Pfandreht3 nicht eingewendet und 
dad Pfandrecht verjährt werden kann, findet aud dann Ar 
wendung, wenn das Pfand für eine Wechfelregreßforberung br 


1, DaB Erk. b. ob, Oeſterr. G. v. 26. Jan. 1858 (Geriätäh. v. 3. 1858 Re. 11, I. % 
9. 8. p. 178) bagegen jagt, daß gegenüber bem ummittelbaren Gontrabenten bie Berjährungsfrifi ver ber d> 
geänberten Berfallzeit an läuft, wenn aud bie Aenberung nicht Im Wechſel erſchelnt. 

2) Der eriie Fall war folgenber: Der Inhaber einer rechizeltig am Berfalltage, bem 5, Aug. 1883, 
proteftirten Tratte wurde mit ber Megrehflage gegen ben Außfteller am 12, Octhr. 1852 rechtskräftig zur It 
abgewiefen, weil ber zwiſchen bem Aläger und Werflagten nad ber Verfallzeit über bie Zahlung bei Besirl 
geſchloſſene Vergleich nech nicht vom Kläger vollſiändig erfüllt je. Der Kläger melbeie hierauf am 5. Rerik. 
1852 bie Mechfelllage von neuem an, Demnädit erbeb er am 3, Febr. 1853 eine neue Wechſelklage. Te 
Wppellationsrichter veruribeilte nunmehr, ba bie Anfangs Febr. 1859 erfolgte Erfüllung bei Vergleichs mac 
gewleſen unb erit vom Tage biefer Erfüllung eine neue Verjährung babe anfangen fünnen, ben Berklagien zu 
Zahlung. Das Ob, Trib. jeboh fiellie bad erſte ben Kläger abweljenbe Ertenntniß twleber ber. — Im zeeira 
Falle war bie lebiglich anf ben Wechſel geitüpte Wechſelllage abgewiefen werben, unb nad ben Erfenninikgrinde 
bem Släger eingeräumt, von bem Wechſel banı Gebrauch zu machen, „wenn er bie Gopothek liquibirt und irgent 
einen Mußfall erlitten hätte“, Die barauf erhobene neue Wechſelklage war noch mit auf diefe Thatſache „Dub Die 
Hypoihet ausgefallen fei*, begründet, jeboch erit nad Ablauf ber breimenatlichen Berjäbrungsfrift erboben werde 
Diefe zweite lage wurbe zurüdgewiefen, weil barans, daß bie Wechſſel klage erit mach Fintritt jener Bertinzum 
nata gewerben, nicht folge, baß bie Berjäbrung erit vom Reitpunfte des Eintrittd der Bebingung zu reden 
und ber Fall bed 6. 576. Tit. 9, TE. J. M. 2. R., welcher für eine auß jenem Abkemmen berzuleitenbe Bir: 
klage Platz greifen würde, nit vorllege. Bergl, Zuſ. TH. u. 741, 


— 
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ftellt wurde und das Regreßrecht verjährt if. Entid. d. D. ©. 
u Wien v. 6. Aug. 1872, Zur. Bl. v. Burian v. 1872 p. 374, 
rich. WW. RN F. B. 6. p. 407. 

Zuf. 714. Sm Falle des Protefterlafjes läuft die Verjährung von dem 
Zage an, wo der Proteft, wenn er nicht erlafjen wäre, hätte er- 
hoben werben müfen. Erf. d. R. m. ® ©. v. 13. Fan. 
1872, Entid. d. R. 2. 9. ©. 3. 4 p. 365. 


Artifel 79. 


Die Regrekaniprühe des Indoſſanten (Art. 51.) gegen den Aus— 

fteler und die übrigen Vormänner verjähren: 

1) in brei Monaten, wenn ber Regreßnehmer in Europa, mit Aus: 
nahme von land und den Fardern, wohnt; 

2) in jehs Monaten, wenn der Regreßnehmer in den Küftenländern 
von Alien und Afrifa längs des Mittelländifhen und Schwarzen 
Meeres, oder in den dazu gehörigen Inſeln biefer Meere wohnt; 

3) in achtzehn Monaten, wenn ber Regreßnehmer in einem anderen 
außereuropäiſchen Lande oder in Island oder den Faröern wohnt. 

Gegen den Inboffanten läuft die Frift, wenn er, ehe eine Wechſel— 

tage gegen ihn angeitellt worden, gezahlt hat, vom Tage der Zahlung, 
in allen übrigen Fällen aber vom Tage der ihm gejchehenen Behändigung 
der Klage oder Ladung. 


Zuf. 715. Die Verjährung hat gegen jeden einzelnen Sndoffanten ihren 
bejonderen Anfang. Gegen den protejtirenden Inhaber beginnt 
fie mit dem Protefttage; gegen ben einzelnen Vormann aber erit, 
wenn er feinem Nachmann Regreß geleijtet hat rejp. mit dem 
Zage ber ihm behändigten NRegrefflage, *8* De zugleich * 
Recht der Streitverkündigung giebt. Erk. Ro 
v. 14. Septbr. 1877, Entid. B. 22. p. * et Zu). en 

3uf. 716, Der Vordermann, welder den Mangeld Zahlung proteftirten 
Wechſel bei einem Hintermanne einlöft, hat Behufs fernerer Re— 
reßnahme gegen die Vordermänner nit noch den Beweis zu 
—** daß ſowohl der von ihm befriedigte Hintermann recht— 
zeitig den Wechſel bei dem Wechſelinhaber, welcher den Proteſt 
erhoben, eingelöft hatte, als auch, daß er, ber Vordermann, die 
weitere Ginlöjung bei jenem Hintermanne innerhalb der Per- 
jährungsfrift bewirkt hat. 

Der in Anſpruch eh Wechſelſchuldner, der bie Ver⸗ 
jäährungs einrede erhebt, hat dieſelbe zu begründen und dem— 
gemäß den Anfang bes Laufes * Verſährungsfriſt darzuthun. 

Die zeitige Einlöſung des Wechſels oder die Einhaltung der Berjährungszeit ift 

—* bad Fundament der Regreßklage, noch gehört fie zu den Regreßbedingungen; bie 

——— ebt nur bereité begründete Rechte auf. Sie Schwierigkeit des eweifes, 

er ben Berflagten in Bezug eined bierauf gerichteten Einwandes ber Verjährung 
vi kann nicht zur Umkehr der Beweislaft führen. Erf. d. ob. Defterr 
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8. Febr. 1871 (Deſterr. Ger. Zeit. v. 1872 p. 282) n. d. 8.0.6. ©. ». 14. Rär; 
n. 19. Geptbr. 1871, Entſch. 2. 2. 4 118. u. B. 3. p. 214, Wochenſchr. f. 1. 
W. R. v. Calm v. J. 1871 p. 339, Rechtsſpr. v. Stegemann B. 1. p. 35.2.3. 


p. 300. 
Zuſ. 717. Die in ber Perſon des letzten Wechſelinhabers nach Art. 78. 
vollendete Regreßverjährung bewirkt eine Befreiung nit blos 
— beftimmten (des nächſten) Vormannes, ſondern aller In- 
ofſanten. 
Das — — in welchem ein Vormann zu dem Wechſelinhaber ſiebt 
(der weitere Regreß) und dad Regreßverhältniß des Wechſelinhabers zu feinen Nat 
männern und dem lebten Wechſelinhaber find verſchieden und von einander abhäuni 
Während der weitere Regreß in einer vom Tage der freiwilligen Einldjung des Wechſels 
bucch Zahlung, reip. vom Tage der dem Vormanne behändigten Klage beginnenden grift 
verjährt, Tingt in dem Regreßverhältniß des Ichten Wechfelinhaberd zu feinen Bar: 
männern die Verjährung ſchon mit dem Tage des erhobenen Proteſtes (Art. 78.) zu 
laufen an. Der im Art. 79. gedachte Kudoffant kann nicht eher in die Lage der weiteren 
Regreßnahme kommen, ald bis der im Art. 78. Je lebte Wechſelinhaber gegen ibn 
Regreb genommen und gegen Empfang der Regreßſumme unter Aushändigung dei 
Wechſels und Proteftes durchgeführt bat. Denn ohne Beflt des rüdläufigen Behkli 
kann jener Indoffant den weiteren Regreß nicht di Yes Andererſeits aber kann I 
im Art. 79. gedachte Andoffant dann nicht im die Lage der weiteren — e 
kommen, wenn der Wechſel in der Hand des im Art. 78. genannten Wechſeli 
wegen Verabſaͤumung der zur Erhaltung des Wechſelregreßrechts vorgeſchriebenen 
andlungen (ſei es wegen Verabſäumung der Wechſelſolemnitäten ober wegen Ver. 
jährung) ein Präjndiz erlitten bat. Denn dann iſt ber Wechſelregreß überhaupt ver- 
Ioren, und diejer Verluſt kommt nicht blos dem Bormanne des lebten Bedhieliuhuber 
fondern allen in der Regreßpflicht ftehenden Bormännern zu Statten. (Berg. At. A. 
43. 49. 80.) Hat der letzte Wechjelinhaber (Art. 78.) kein Regreßrecht mehr gegen 
jeinen unmittelbaren Bormann, jo kann auch der Bormann, wenn er ungeachtet der ge 
jeglichen Aufhebung feiner Zahlungsverbindlichleit dennoch den al einlöft (Art. 73.) 
fein weitereö Regreßrecht erlangen (Art. 51.). Der von ihm in Anſpruch genommen 
meitere Vormann, welcher fih auf die Befreiung von der Regreßpflicht wegen des in 
der Perjon des lebten Wechſelinhabers eingetretenen Präjudizes ft, erhebt feine 
exceptio ex jure tertii. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin ». 11. Novbr. 1858, Art. 
f. W. R B. 8. p. 218, Arch. v. Striethorft B. 31. p. 186, Entſch. B. 40. p. 264. 
Zuf. 718. Die Verjährung bes Art. 79. findet auf Wechſelanſprüche an den 
Ausfteller eines trodenen Wechſels niht Anwendung. i 
Der Art. 79. jet Regreßanſprüche vorans und findet nach Art. 98. Ar. 10. auf 
trodene Wechſel nur inſofern Anwendung, ald aus ihnen Regreßauſprüche gegen die Ia- 
doſſanten en werden. Dem Sndofjatar gegenüber fieht der —** — des 
trockenen Wechſels in demſelben Verhältniß, wie der Acceptant des Bi enen Bedield. 
Es ift deshalb Fein Grund vorhanden, die tm Art. 100. beftimmte — vor 
dret Zahren nur den Remittenten gegenäber zur Geltung zu bringen und — den 
Indofjanten des trockenen Wechſels die Friſt des Art. 79. zur Anwendung zu bringen. 
Zuf. 719. a. Unter dem Ausdrud Zahlung“ iſt nicht nothwendig und aud- 
ſchließlich die eigentlihe Zahlung zu verftehen; es ift vielmehr 
darunter überhaupt der Act ber Einlöfung bes notbleibenden 
Wechſels zu begreifen, — auf welche Weiſe dieſelbe herbei⸗ 
geführt ie Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 21. Septbr. 1858 
(Arch. v. Striethorſt B. 31. p. 11) u. d. R. O. H. G. v. 
19. Septbr. 1871, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. J. 
1871 p. 339, Entſch. d. R.O. H. ©. B. 3. p. 124.) 


1) Daher kann 
a. bie Einlbſung des zurüdempfangenen Wechſels, namentlich tm kaufmänniſchen Vertehte auch bad 
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b, Die Bertimmung des Art. 79, Abj. 2. in Betreff des Anfangs 
der Verjährung von dem Zeitpunfte ber en art 
bezieht fih nur auf den Fall, daß in Kolge der erhobenen Klage 
die Einlöfung des Wechſels erfolgt ift. 


Wenngleich der Art. 79. einen Unterſchied macht, ob der Indofjant den Wechſel 
eingelöft hat, ehe eine Klage gegen ihn angeftellt ift, ober ob dies geichieht, nachdem 
eine ſolche Klage eingelegt war, jo liegt doch das Hauptgewicht im dem Umſtande, daß 
ber Wechſel eingelöft, gezahlt wird. Denn, wenn diejed unterblieben, fteht dem In— 
dofjanten auch fein Anſpruch auf Aushändigung des Wechſels zu; ohne ven Beſitz des 
Wechſels ift aber für denjelben die Anftelung der Wechſelllage nit möglich. Sofern 
demnach, wenn der gegen ben Indofjanten klagend auftretende Wedyjelinhaber mit feiner 
Klage zurückgewieſen würde, ſowle auch, wenn er die erhobene Klage zurüdnimmt und 
iolhergeftalt im Befige des Wechſels und — bleibt, der Geſetzgeber dennoch an 
den von dieſer Klage entbundenen Indofſanten das Verlangen ſtellen wollte, dab er 
binnen drei Monaten nah Infinuation dieſer Klage 2 einer von ihm ausge— 
gangenen Gtreitverfündigung gegen jeinen Vormann reip. den Auöfteller jeinen Regreß— 
auſpruch klagend geltend machen jolle, jo würbe er geradezu etwas Ummdgliches fordern, 
was nicht anzunehmen. — Als die im Art. 79. erwähnten Re — ſind nur 
—— gedacht, welche in Folge der Bezahlung, Einlöſun * Wechſels entſtanden 
(Art. 51. Nr. 1.), und zwar dielenigen, welche durch Befriedigung desjenigen Wechſel— 
inhabers, der die Einlöſung gütlich oder im Wege der Klage gefordert bat, entſtanden 
—— d. Ob. Trib. zu Berlin v. 27. Octbr. 1864, Arch. v. Seuffert B. 18. 
D. 200. 


Zuſ. 720. Die im Art. 79. feſtgeſetzte Friſt läuft gegen ben Honoraten 
nicht vom Tage der durh den Honoranten geleijteten Ehren- 
zahlung, ſondern erjt von dem Tage, an welchem ber Honorat 
dieje für ihn bewirkte Ehrenzahlung dem Honoranten zurüd- 
geleiftet bat. 

Der Ehrenzahler ift nicht ald Mandatar des Honoraten anzuſehen, weil Art. 63. 
er 5 ben Ehrenzahler jedem anderen Giranten gleichſtellt, welcher den Wechſel ein⸗ 
geldſt da 


Artikel 80. 
Die Verjährung (Art. 77—79.) wird nur durch Behändigung ber 
Klage unterbroden, und nur in Beziehung auf denjenigen, gegen melden 
die Klage gerichtet. 


Audgleichen ber Gentl, burd Zus unb Abfchreibung ber Peträge in ben Büchern erfolgen, umb ein foldher in ben 
Büchern zum Ausbruct gebrachter Act wirb ber wirflihen Zahlung gleichfiehen, Erf, d. Ob, Zrib, au Berlin 
». 5, Jan 1860, Arch. v. Seuffert @. 14. p. 276. — Dad El, 6.0.5. ©, gu Stuttgart v. 28, Mai 1867 
(Bürttemb, Arch. f. R. B. 10. p. 268) bemerkt jedoch, daß bie Buchung eined (ald Mimelje erhaltenen und 
bar) Mangeld Zahlung proteftirten umb mit einer Metourrehnung zuricgefanbten Wechſels zu Laſten bed in 
einem Goniocorrentverhältniß ftebenben Vermannes ald Zahlung — ald BWiecbereinlöfung biefed Wechſelß — im 
Sinne bed Art. 79, erit dann zu betrachten jei, wenn baß Anerfenntnii biefed biß babin einfeitigen Mctes 
DE fich auf biefe Weife bezahlt machenben Fläubigerd außbrüdlih ober wenigfiens ſtill ſchweigend erfolgt fei, uno 
jwar and in bem Falle, daß bad Gontocerrent durch Wertbpapiere gebedt if. Und ferner 

b. menn dem Wechſelverpflichteten, welcher ben Wechſel an eine Socetätbbanblung zu ber Jelt, als 
7 neh Thellnehmer berfelben war, durch Giro Übertragen hatte, binterber bei ber Außeinanberfegung bes 
Sentlungsvermögend ber MWechfelbetrag in Anrechnung gebradt und ber Wechſel ſelbſt außgehänbigt wirb, jo iit 
bie Regrekverbinplichkeit, welche ber Wechſelverpflichtele (durch fein Gire) jener Hanblung gegenüber übernommen 
Hatte, aelöi, und liegt fomit eine wirflihe Einlöfung bed Wedhfeld wor. Erf. d. Ob, Erib, zu Berlin vom 
21, Junl 1859 in Sachen Linbemann wiber Manklewicz (nicht abgebruckt). 


= 
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Jedoch vertritt in diefer Hinfiht die von dem Verklagten geſchehene 
Streitverfündigung die Stelle der Klage.') 


Inhalt, 

eg TH a. THa—c, Dffene Sanbeld —— 727Th, 
Bona fides 7386. Privilegien b. Fbesfelgläubigert 742, 
Edflen 7235 b. ——— 137. 
Goncur® Not. 1d. 727, Meitiiution d. Minberjährigen 743. 

— eined Giranien 739. Bolibar-Berpflichtete 735 c. , 

— in Deterreih 726, 738. Streitverfünbigung Rot. 1c. 729. 732, 7332. 73, 
Gorreallhulbner 725 € 739. 740 e, 
Meliberatlondfrift b. « Cebfhaftsgtäudiger 730. Theilzablung 724. 
Kingebehänbigung 722 Theiltlage 724 b. 

— an I 128. TERN b. Berjähr, bei. eine Berpflicteice 
in Oeſterreich 722g. 7306. 
Ladung vor außlänb, Gericht 722e, 733 a, Mer —— 7u4 u. 
Latitiren ————— 734 a. h. 
Bitiöpenben eined Gribar® 734 b. 
Meue Spenden 10a 740, 741. urüegabe bed 6 Srigtnalmecfela 721. 
urüfnahbme ber Klage 740. 


Zuf. 721. Die durch den einjeitigen Antrag bes Klägers im Laufe des Ver— 
fahrens erwirkte Zurüdgabe des Originalwechſels beredtigt den 
Verklagten, bie Siftirung bes Wechſelprozeſſes zu verlangen. 


Die Öeltendmahung eines wechjelrechtlichen Anipruchs fteht mur dem durch Befit 
ber Wechſelurkunde legitimirten Inhaber zu; durch die Rüd —* des Wechſels auf ben 
einſeitigen Antrag des Klägers wird die Fortdauer Kun fg En rar 
objectiv ungewiß und hört auf liquid zu fein. jiel v. 
25. Juni 1867, Annal. v. Heujer B. 15. p. 349, u. R — 3 * I 
Zuf. 722.0. Auch die Labung vor * ausländiſches Gericht unterbricht 

die Verjährung, wenn daſſelbe zur Zeit für die Sache zuſtändig 
iſt. Erk. d. R. D. HS. G. v. 2. Septhr. 1871, Rechtsſpr. 
v. ee B. 3. p. 167, Gentr. Drg. f. d. 9. dv. Hartmann 
N. F. 8. 8. p. 239. Bergl. aud Erf. d. U. ©. * Göln o. 
7. Juli 1864 u. 7. debr. 1865, Rhein. Ard. B. 58. p. 186 u. 
B. 59. p. 128 u, art. 29246, code eiv., ſowie Zuf. 304 


b, Die rechtzeitig infinuirte Wechſelklage unterbriht aud dann die 


1) a. Bergl, Preuß. Einf. Gef. $. 6, u. D. b. H. ©. zu Wiesbaden v. 2. 1861 im Mrd. hi. 
Frariß b, in Rafjau get, R. ®. 7. p. 108, 
£ b. Ueber Kriegejufianb vergl. Erf, d. R.O.2. ©. v. 7. Moon, 1873, Entſch. d. R.D.2 6. 
. 11. p. 318, 
c. Die an ben Megrefpflichtigen geſchehene Gtreitverfünbigung gewährt bem Megreiiberechtigten Dui 
Recht, ben Borwurf ber Nachläffigkeit in ber yührung bed voraußgebenben Prozefied von fi abzulehnen. Fr 
6,0. A. @. zu Berlin v. 9 18732, Urch. v. Seuffert ©, 28, p. 197, MAnnal, v, Heufer 9. 19, p. 215. 
d. Das Einf. G. zur Reihd-Eipilproz. Orb. v. 30, Jan, 1877 beſtimmt 5, 15. Adi, 3: 
„Der Art. 80.56, W. Orb, wirb babin abgeändert, baf bie Berjährung auch nah Maßgabe ve 
4. 190, 254. 461. Abi, 2, 471. Abi, 2, b. Eiv. Pra. Orb, unterbroden wird.‘ Und 
bas Einf. ©, zur Reis Gonc. Orb. 0.10, Februar 1877 Beftimmt $. 3, Abi. 8.: 
„Der Art. 80, b, W, Orb. wird dahin abgeänbert, baß bie Werjährung auch nad Maßgabe bei 
S. 13, b. Eonc, Orb, unterbroden wirb,' 
Die Reihd-Gonc Orb, v, 10. Febr. 1877 beitimmt 6. 13.: 
„Die Eröffnung bed Goncurdverfahrend hemmt nicht ben Lauf ber Werjübrung. Durch bie ie 
melbung einer Concuräforberung wird beren Merjährung unterbrochen.‘ 
Und 6, 189,: 
„Das Gericht bat nach ber Erörterung einer jeben Forberung bad Ergebniß in bie Zabelt 
einzutragen, Muf Wechſeln und ſonſtigen Schulburfunben iſt von bem Gerichtäfchreiber vie 
Feſtſtellnng gu vermerken, 
Die Eintragung in bie Tabelle gilt rüdfitfich ber feitgeftellten Forberungen ihres 
. unb ihrem Vorrechte nah wie ein rehtäfräftigeß Urtheil gegenüber allen Conturi 
gläubigern. 
Dergl, fobann bie $$. 127. 152, u, 179, b, R. Eonc, Orb. u. $. 70, 182—190. 330. 335. 339. 33. 
254. 461. u. 4Ti. b. EMO. 
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Verjährung, wenn der Klage = rg — des Wechſels 
und Proteſtes beigefügt waren (Erf. —* Nürnberg 
v. 31. Dctbr. 1866, Star 1. f. G. u. R in Baiern 8. 13. 
p. 131), ober wenn die Klage nur in der angebradten Art 
abgewiejern worden (Erf. d. * * a Nürnberg v. 6. Zuli 
1868, Samml, wit. Entſch. ir 2. p. 315, ww 
v. Seuffert B. 23. P- 113, Senke Dr f. db. 9. v. Löhr N. 
3. 6. p. 129). DVergl. Zuf. 705. 
Zuſ. 723. Die Klageverjährung wird gegen den Wechſelſchuldner unterbrochen 

auch durch a der Klage und Ladung an denjenigen 
Dritten, welder entweder von dem Verklagten rechtsgültig und 
ausdrüdlic den Auftrag erhalten, ihn für diejen Act zu vertreten 
oder vermöge des bejonderen Verhältniſſes, in welchem er zu ihm 
fteht, gejeglih zu deſſen Vertretun Sezügtid des erhobenen 
Wechſelanſpruches beredtigt it. Erk Zrib. zu Berlin 
v. 12. Juni 1858 in Saden der Bank wider Karpe (nit ab- 
gedrudt). Vergl. H. ©. B. Art. 117.) 

Zuſ. 724. a. Auch durch Leiftung einer auf dem Wechſel abgeihriebenen Theil: 
zahlung wird die Verjährung in Betreff des Neftbetrages nit 
unterbroden. 


Durch gg —— der Wechſelforderung wird die Verjährung 
nicht unterbrochen, Er b. Defterr. ©. v. 21. ehr. 1872, Defterr. Gerichtsh. 
v. 1872 p. 201. Bergl. Zu. 734. 


b. Durd) die Behändigung der auf einen Theil der Wedhfelforberung 
gerihteten Klage und durch den Vorbehalt wegen der Mehr: 
forderung wird die Wecdhjelverjährung in Bezug auf dieſen nicht 
eingeflagten und verbliebenen NReftbetrag der verjärichenen 
Summe nidt unterbroden. 


Durch Zulafjung einer ſolchen Unterbrechungsart würden die Verpflichtungen der 
Sndoffanten — eine, der Bedeutung der Wechſelverjährung (welche dieſe Verpflichtung 
in beſtimmter, kurzer Friſt gelöſt wiſſen will) —— hende Weiſe auf lange Zeit 
hinaus (zum Nachtheile derjenigen, welde auber den in Anjprud Genommenen noch 
meiter in der en gan —— erſtreckt werden. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin 
v. 6. Novbr. 1860, Arch B. 16. p. 120. Vergl. dagegen Zeitſchr. f. H. 
R. d. Goldſchmidt B. p. 


Zuſ. 725. a. Die von einem Wechſelgläubiger bezüglich eines Wechſelver⸗ 
pflichteten bewirkte Unterbrechung der Verjährung kommt den 
übrigen Wechſelgläubigern nicht zu Gute. 


Der Art. 79. Abi. 2. flellt — en den Indoſſanten, der es auf bie 
Klage ankommen läßt, den Anfang bes Berl ngalaufs auf den Tag ber Klage 
bebandigung feft, * jede Rückſicht darauf, ein anderer Wedyielgläubiger gegen ben 
betreffenden Ren flichtigen Die Alagenerjährung bereits unterbroden bat. Zwiſchen 
dem einzelnen ® ee elnenb bundenen befteht ein Eorrealverhältnig nit, da es dafür au 
einem und demfelben ran fehlt. Auch bie zwei Vormänner früher 
greigeitig erfolgte Stlageanftellung vertritt nicht im — dieſer Verklagten zu 


1) Die Merjährung durch Klagebebänbigung wirb mur bezüglich beifen unterbrochen, gegen welchen 
bie Klage gerichtet it. Steht baber ber verflagte Acceptant, welchen bie Mlage zugeftellt werben, unter Guratel 
unt nimmt beshalb auf ben Einwand bed Guratord ber Kläger bie Wechſelklage zurüd, erhebt foldhe aber gegen 
ven qurater des Werklagten nach Mblauf ber vom Verfalltage ab zu bereihnenben breijährigen Berjährungäfrift, 
je tft ber Einwand ber Verführung für begründet zu erachten. Erf. b. ob, Defterr. ©, v, 21. Septbr. 1859, 
Samml, wechſelt. Entf. v. Peitlet B. 1. . 114 
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einander die Stelle der Streitverfündigung bes Art. 80., weil bie letztere ſtets 
einen jelbftftändigen prozeſſualen Act ded ſpäteren Klägers voransjeht, der durch 
* prozeffuale ergehen eined Dritten nie eriebt werden kann. Erk. d. 8. ©. ©. 
G. 3 F — 1872, ———— f. H. u. W. R. v. Calm v. J. 1872 p. 161, 
G. B. 5. p. 361) u. b. 31. Juli 1875, Belt. v. Gruchot B. 20 
p. s16, ——— guj. 570. u. TBL. 

b. Aud durh eine von dem MWecdjelgläubiger an einen anderen 
Regreßberechtigten ausgefertigte Ceſſion aller dem erfteren aus 
dem Wechſel zuftehenden Rechte kann hierin eine Aenderung nicht 
herbeigeführt werden. Erf. d. ob. Deiterr. ©. v. 6. Mat 1874, 
Defterr. Gerichtsh. v. 1874 p. 320; vergl. jedoch auch &t. 
defi. ©. v. 27. Novbr. 1862, Defterr. Gerichtsh. v. 1863 p. 51 
u. v. 1864 p. 96. 


c. Die Unterbrehung der Verjährung gegen einen Correalſchuldner 
wirft (nad gemeinem Recht) gegen alle Correi debendi, während 
die Unterbredung der Verjährung gegen einen Solidar-Ber- 
pflichteten bloß gegen an nit ei 88 die un Solidar- 
Verpfliteten wirkt. Erf. . 16. Mai 
1874, Entid. d. R. O. 9. 8. 2 13. p. Fr „ 


Zuſ. 726. Die Verjährung wird auch in Oeſterreich nicht durch die Concurs- 
eröffnung unterbrochen. Aud die Ueberreihung des Anmelbe- 
geſuches bei der Concursmaſſe des — iſt nicht 
nügend; es muß vielmehr auch noch die Behändigung ber Li⸗ 
—— an den Maſſenverwalter ieh der erlährungs- 
frift erfo nn Entſch. d. ob. Defterr. ©. v. 8. San. 1867, 
Defterr. Ger. Zeit. v. 1867 Nr. 32., Arch. f. W. R. B. 18. 
p. 309, Oeſterr. Gerichtsh. v. 1867 p. 188. Vergl. dagegen 
Erk. d. ob. Defterr. ©. v. 20. Aug. 1858, 12. Juli u. 22. Septbr. 
1859 u. 23. Aug. 1864, Defterr. Ger. Zeit. v. 1860 Nr. 64. u. 
v. 1861 Nr. 50. u. Oefterr. Gerichtsh. v. S. 1861 p. 62 m. v. J. 
1859 Nr. 49., Deiterr. Ger. Zeit. v. 1864 Nr. 92. u. Arch. f. 
WR. B. 1. p. 196, jowie Zuf. 617. In Betreff des Aus- 
gleihverfahrens vergl. noch Entid. v. 4. April 1866, Samnıl. 
weh. Entſch. v. Peitler B. 2. p. 167 u. Zu. 478.°) 


Zul. 727. Sit im Goncurs die Zeftitellung der Forderung vom Gemein- 
ſchuldner anerkannt (ausdrücklich oder ftillihweigend), jo wirft 
diejelbe gegen ihn wie ein Erkenntniß; ift die F ung be- 
ftritten, fo tritt dieſe Wirkung nicht ein, und die Berjährung 
läuft beB. des bejtrittenen Theils nad Beendigung des Goncurfes 
(jet es durch Diftribution, fei es durch Accord))) von Neuem. 


1) Dad El. d. H. A. ©. zu Nürnberg v. 22. Octbr. 1869 (Samml. wit. Entſch. d. LG. R 
3 B. 3. p. 497) hat in dem Falle, als bie erſte Wechfelflage gegen bie Wittwe deB Wechfelaußftellerß, alk 
befien Univerfalerbin, rechtzeitig angeftellt und behänbigt war, bie fpätere zweite Wechſelkllage, welde gezen 
bie Kinder und Erben teß Außfteller nach Mblauf ber Verjährungsfrift erhoben wurde, zurfidigemicen. 

?) Nah dem Cod. Nap. wird ber Lauf ber dreimonatlichen Verjährungsfrift be Urt. 79. buch ten 
Fallimentäzuftand des Wechſelverpflichteten nicht fußpendirt. Wohl aber wird ber Lauf derſelben burd bie An⸗ 
legung eineß DrittsArrefteß verbunden mit der Klage auf Gültigfeiterflärung beffelben unterbrochen, auch we 
biefe Mage den formellen Antrag auf Werurthellung bed Wechfelverpflichteten zur Zahlung ber Schuld niät 
enthalt. Ert. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 10. Decht. 1867 (Rhein. Ar. B. 61. p. 53) u. Erf. d. U. @. ;< 
Göln dv. 14, ee 28. Febr. 1867, Rhein. Arch. B. 51. p. 348 u. B. 61. p. 96, Gentr. Dig. f. } 
9. v. Lohr N. F. 8.3. p. 438. 

2) Der Accord — feine Novation. Erk. d. Ob, Trib. zu Berlin v. 1%, Ocibr. 1858 (Acqa. 
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b. Die gegen eine offene — — angeſtellte (Wedhjel-) 
Klage und das dieſelbe als ſolche verurtheilende Erkenntniß, 
ſowie reſp. die Feſtſtellung der (Wechſel-) Forderung in dem über 
dad Gejellihaftsvermögen eröffneten Concurſe, unterbricht 
niht aud die Verjährung gegen den einzelnen Gejellihafter in 
Betreff ſeines Privat- (nit in die Gejellihaft eingeworfenen) 
Vermögens. 

Der Gorictätägläubiger hat, abgejehen vom Falle der Kumulation beider, eine 
boppelte Klage; er kann fowohl gegen die Firma als gegen bie (jolidariih) verhafteten 
Gejellihafter oder einzelne verfelben Hagen. Die Verjährung der Wechjelllage gegen 
den einzelnen Gejellidhafter wird daher durch die gegen die Gefellihaft ala fjolde 
angeftellte Klage und bad diejelbe verurtheilende Erkenntniß nicht ausgejhloffen. Das 
gegen eine offene Handelsgeſellſchaft als ſolche ergangene Erkenntniß kann nur gegen 
das Gejellihaftävermögen, nicht in das abgejonderte Bermögen der Geſellſchafter voll: 
ftredt werben. Aus ſolchem Erkenntniß findet daher auch nicht die Judikatsklage gegen 
den einzelnen Gejellihafter zum Zweck der Beitreibung der Forderung aus jeinem 
Privatvermögen ftatt. — Die Fefttellun einer Forderung im Concurſe über das Ger 
jellihaftänermögen hat gegen den Einzelgejelichhafter, welcher nicht Partei ge- 
meien, nicht die Wirkung eines Erfenntniffes. . Dd. N. O. H. ©. v. 26. Juni 
* Sachen Juliusburger wider Günther (nicht abgedruckt). Vergl. Entſch. B. 6. 
P- ” 

Zul. 723. Die rechtzeitige Anmeldung ber Wechſelforderung in dem zur 
Derfallzeit bes Wechſels ausgebrochenen Goncurje des Medhiel- 
verpflichteten fteht in Defterreich der fürmlidhen Piquidations- 
lage gleich und unterbricht die Verjährung. Erf. d. ob. Defterr. 
G. v. 12. Zuli 1859 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1859 Nr. 107, 
Arch. f. W. R. B. 10. p. 72) u. ©. v. 25. Dechr. 1868. Das 
erwirkte Kiquidationsurtheil hindert den Wechſelinhaber nicht, nad) 
Aufhebung des Concurſes die wecjelrehtlihe Zahlungsauflage 
zu beantragen. Erf. d. ob. Deiterr. ©. v. 16. Dechr. 1868, 
Defterr, Gerichtäh. v. 1869 p. 22. 

Zuf. 729. Auch für die Cridarmaſſe eines regreßpflichtigen Giranten, bei 
welder der Wechſelinhaber feine Forderung angemeldet hat, ge- 
nügt zur Unterbrehung der Verjährung den Vormännern gegen- 
über die Zuftellung des die Streitverfündigung enthaltenden 
Schriftſatzes. Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 19. Mai 1859, Dejterr. 
Ser. Zeit. v. 1859 Nr. 79. u. 86., Arch. f. W. R. B. 10. p. 60. 
Vergl. Zuf. 609. u. 802. 

Zuf. 730. a. Die Verjährung Tann (in Preußen) gegen einen Erbidafts- 
———— während der den Schulbnern als Erben zuſtehenden 
liberationgfrift aud nicht in Wedhjeljahen anfangen. Erf. d. 
Ob. Zrib. zu Berlin v. 23. Novbr. 1865 (Ard. v. Striethorit 
B. 61. p. 255) u. Erf.v. RD. 8. ©. v. LU. Jan. 1875, 

Entid. d. R. D2. 9. ©. 8. 15. p. 248. Vergl. Art. 2. 

b. Der Gläubiger ift nad dem Tode feine® Schuldners in Defter- 
reich nicht verpflichtet, die Erben des Lebteren und deren Wohn— 


.®. R 8.7T.p. 413, rd. v. Strieiberft B. 30. p. 315) u. Erf, b. ob, Defterr, G. v. 18, Juli 1859, 
Deſtert. @er. Zeil. ©. 1859 Rr, 149., Ad. f. W. RB 10, p. 76, Bergl. Plenar-Entſch. b, ob. Dejierr. 
S. vr, 1. Mai 1864, Samml, wechjelr, Entiſch. v. Peitler B. 2. p. 49. 

Aft in bem Mecorb eine Jablungdfrift (bie Beftimmung mehrerer Raten-Germine) gewährt, fe it 
bieh auf bie Berjährung einfluhlo®. Erf. db. N. ©. H. G. vd. 13. Janurr 1872. Enlſch. b. R.O. H. S. 
B. 4. p. 375 unb Erk. beff. Ger. v. 2. December 1872, Entſch. d. R. O. H. G. B. 8, p. 144. 
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ort auszuforſchen, fondern Tann feine Forderung gegen die Ver⸗ 
laſſenſchaft ſeines Schuldners und rüdfihtlih gegen einen für 
biefelbe zu beftellenden Gurator gültig einflagen, wenngleich zur 
Zeit der Meberreihung der Klage die Erben des Schuldners fi 
bereits erbserflärt hätten. Die Zuftellung der Klage an ben fo 
beftellten Verlaſſenſchafts⸗Curator hat auch den Erben des Schuld- 
ners gegenüber rechtliche Wirkung und unterbridt, wenn es fid 
um eine Wechſelforderung handelt, auch gegen biefe Erben bie 
Verjährung des Wechſelrechts. 

Der $. 811. 8.9.8. ©. 3. verpflichtet nicht den Gläubiger, die Erben bed 
Schuldners, ihren Wohnort und Vertreter ausfindig zu machen, noch tft eine nad der 
Erbeserklärnng an einen Curator ad actum ——— Zuſtellung als null und nichtig 
erklaͤrt; der im Sinne dieſes od Are ad actum gerichtlich beftellte Eurator der 
Berlaffenihaft kann daher die Behändigung der Klage rechtswirffam entgegennehmen. 
Erk. d. ob. Defterr. ©. v. 14. Novbr. 1854, Oeſterr. Ger. Zeit. v. 1855 Wr. 1. 
Preuß. Reſcr. v. 25. Juli 1831.1) 

Zul. 731. Es tft fein Hinderniß für den Anfang der Verjährung, wenn 
ber zu belangende Wechſelverpflichtete latitirt. 

Die Moͤglichkeit der Rechtshülfe ift ſowohl durch Beſtellung eines Abwejenheite- 
eurators ald auch durch Edictalladung gewährt. Erk. d. X. G. zu Marienwerber 
v. 3. Novbr. 1863 (Gentr. Org. f. d. H. v. Loͤhr 8. 2. p. 234) md Erk. d. O. A. G. 
zu Dresden v. 29. Septbr. 1864, Sächſ. Wochenbl. f. merkw. R. v. 3. 1865 p. 17. 


Zuf. 732. Die ran bau: welche die Verjährung unterbrechen fol, 

muß durh den Berklagten geiheben. Sie tft dem Wedhiel- 
inhaber, welder alle Wedjjelverpflichtete verklagen Tann, nit ge 
ftattet. Entf. d. ob. Defterr. ©. v. 7. Aug. 1861, Samml. 
wechſelr. Entſch. v. Peitler B. 1. p. 185. Bergl. Zuf. 802. 


Zul. 733. a. Laͤßt ein wegen feines Snudofjamentes von dem Wechſelinhaber 
vor ein ausländiſches Gericht belangter Inländer feinen Bor- 
mann vor dafjelbe Gericht beiladen, fo unterbricht dieſe Bei⸗ 
ladung, als Strettverfündtgung, die Verjährung des Art. 79. 
der Wechſelordnung, ungeachtet das ausländiſche Gericht in- 
competent war und das von dem Adcitanten erwirkte Gontu- 
macialurtbeil wegen Nihtvollitredung in ſechs Monaten perimirt 
Hi — Nap. Proz. Ordn. Art. 156. u. 181. u. B. G. B. 

6. 


b. Dieſe Unterbrechung endigt nicht mit dem Abſchluſſe der im Aus⸗ 
lande zwiſchen dem Haupikläger und Adcitanten geführten Pro 
cedur, ſondern erſt mit der Erwirkung der Vollſtreckbarkeits⸗ 
erklaͤrung des auslaͤndiſchen Urtheils im Inlande. Vergl. Zuf. 738. 


Zuſ. 734. a. Die Wechſelverjaäͤhrung wird weder durch eine vom Schuldner vor 
noch nad der Berfallzeit und vor Ablauf der Verjährungsfrift 
ausgeſprochene Erklärung, die Schuld anzuerlennen oder zuzu- 
gefteben, unterbroden. 

Die Wechſelverjaͤhrung wird nur durch die Behändigung ber Klage ober ber 

Streitverkündigung unterbrohen. Ihre Vollendung begränbet nicht etwa nur eine durch 

den erwiejenen dolus des Präferibenten zu wiederlegende Vermuthung der inzwiſchen 


1) Die Wechfelllage kann auch bloß gegen einen ber erbäerflärten Erben beß Schuldnerß angefirenzt 
werben. Entſch. d. ob, Defterr. Ser. v. 12. Decbr. 1867, Deftert. Gertchtßh. v. 1868 Nr. 88. Deſtert. Ce. 
Zeit. v. 1863 Rr. 68, 
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m Zilgung der Schuld im Sinne der $$, 568. u. 569. Tit. 9. — 58. 


der ae ng —————— 
— darand denen Rechten und Verbindli Uſtändig unberührt 
—— — 
















* tojeffes bleiben daher fiir die Unterbrehung der 
nd Na Des zum Zwecke dieſer —535 — 






* — e alles Gewicht. (Erf. d. Ob. Trib, zu Berlin 
L Sehr. 1867 in ee 5 wider ch (nicht abgebrudt). — Bar mit dem 
skenntnip ein beſonderes Bablungsverip rehen verbunden, jo Rage er 2 


| ar due ae a der urfprüngticien Bedjel- "Men te.) 8 





4%: aus dem constitutum (debiti a; pi n Riue 
redden v. 2. Dctbr. 1849 (Arch. v. Geu 

R. v. 1850 p. 239), Erf. d. 9. ©. zu EdIn vom 
76), Er. d.9. ©. zu Münden v. 29, — 
Ze 
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1859, Defterr. ( 
713. 963.') 

b. Eine nad Ablauf der Verjährung mung) vertragämäßige 





P- 
atern B. 7. p. 470) u. Ei. d. er Defterr. G 


un 
m. 
B. 
in 
Ger. Zeit. v. 1864 r. 10, Ah. few. R 8. 14. p. 195, 





Anerkennung (einer Wechfelregrefforderung) reip. ein Zahlungs. 
— enthält (nach Heſſen Darmſtaͤdtſchem Recht) einen 
ſtillſchweigenden Verzicht auf die Verjährungseinrede. 
er Wechſel durch unterlafjene Proteſtaufnahme prä- 
3 jo fann ber Anſpruch aus der Bereicherung rejp. aus 
unterliegenden Eivilrehtsverhältnifje eine genügende Unter- 

e für einen zum SKlagegrunde geeigneten obligatorifäien An⸗ 

nungsvertrag des Staffanten abgeben, 

Der Gridar, melder ſolche Anerkennung und foldes 
Zahlungsverſprechen abgiebt, verpflichtet zwar nicht die Goncursd- 
mafje, wohl aber ſich ſelbſt perfönlid) dergeftalt, daß feine An— 
erfennung und fein Zahlungsverſprechen nad) aufgehobenem Gon- 
gae gegen 1 ihn — gemacht werden kann. Fe d. R. 

11, Mär; 1874, Entſch. d. R.O. H. ©. 
5 13. p. 89, *5 


e. Die vor Gericht erfolgte Anerkennung ber Schuld aus einem 
verjährten Wechſel kann durch die nadjträglihe Einwendung der 
Verjährung nicht wieder rehtsunwirkffam gemadt werben. 

Auf die Verjährung (welcher in Defterreih nur im Voraus t entia 

merben kann) ift Fi * — von renden Bein Bedacht zu neh — * Br 

4 8) ie vorbehaltlofe Anerkennung der verjährten Wed) Abu enthält einen 
} ih auf die Einrede der Verjährung, die — — ——— heit 








fortan beftehend anzujehen. (Bergl. $. 1502. a. d. ob. Deiterr 
N > 3. Novbr. 1868, Defterr. Ger. Zeit. Ai — —8 24. Kt f. W. R. 

En 297. Das Kt. d. ob. Defterr, ©. v. 5. Novbr. 1868 (Defterr. Ger. Beit. 
%1 Nr. 6.) erflärt bie civilrechtliche Rage aus dem Anerfenntniß eines ver- 
Wechſels, verbunden mit einem Zah ——— und ber Bitte um 
| unter Bezugnahme auf $. 1369. a begründet, es wenn 
der Baal nicht die Erfordernifje eined Schuldſcheines enthält. Bergl. Zul. 706. 


1) Berg, Ct. 6. DO. G. zu Zürlch v. 3, Mat 1856, Arch. f. W. R. 8. 6.p.%. 
Nach rheinifhenn (franzöfiichen) Mechte wird bie durch Verjährung erlofchene Wechfelfraft durch elm 
—W derſprechen nicht wiebderhergeſtellt. Ert. d. A. G. zu Eöln vw 18, Upril 1856, Rhein. 
54, p. B 
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Zuf. 735. Durch den zwiſchen dem Außfteller und Remittenten gejhlofjenen 
Vertrag, Inhalts deſſen der verklagte Ausſteller erlärte: 
„er befenne, die Saluta für den Wechſel vom Remittenten 
erhalten zu haben, und erkläre fih hierfür als Trafſant 
ſolidariſch haftbar, und aa jelbft dann, wenn der Wechſel 
entweder nicht rechtzeitig proteftirt oder ihm nicht recht⸗ 
zeitig vom Protefte Nachricht gegeben würde, auf welde 
Notification er überhaupt verzidte”, 
und der Hagende Remittent bierbei übernahm, unbeſchadel feines 
Rechtes, fih jederzeit beliebig an den Ausfteller zu regreifiren“, 
den Wechſel gegen ben Acceptanten einzullagen, — wird weder 
die Verjaͤhru in ee noch auf die Verjährungseinrede 
Lo, A. ©. zu Münden v. 8 April 1861, 
Zeitſchr. f. ©. u. f in Baiern B. 8. p. 577. Bergl. Zuf. 706. 


Zuf. 736. Solde Handlungen des Weqſelſchuldners, welche zwar gegen 
bie im Vertragsnexus zu bethätigende bona fides oßen, aber 
einen objectiv widerredhtlichen (Eolofen) Charalter nit an fid 
tragen, geben dem Wechſelinhaber gegen, die EWR Wechſel⸗ 
Bi feine replica doli. Erf. vom 

1872, Saar. f. ©. Fi ER nv. ale v. J. 
—— p. 161. Bergl. Zuf. 785 
Zul. 737. —— die Prolongation eines Wechſels den Lauf der Ber- 
äbrung ? 
Die Erk. d. Cafi. Hofes zu Wolffenbüttel v. 17. Mai 1858 (Zeitjchr. i. 
F in Braunſchweig B. 6. p. 139) und das (nit ee des Kammergerichts 
. 27. Mai 1854 in Sachen Cohn wider Better, d. Ob. Trib. zu Stuttgart vom 
9. Roobr. 1858 u. 25. Febr. 1 Arch. v. —8 B. 12. p. 394, Arch. f. W. R 
9. 212, Arch. v. Sarwey . 3. p. 429) und d. G. zu 
Nürnberg v. 28. —* 1865 —* an u. Beta in Baien B. 12. p.%, 
Arch. v. Seuffert B. 21. p. 139) verneinen unter Bezugnahme auf die Motive de 
fen ale ntwurfd einer Wechjelordnung v. J. 1847 p. 100 die obige Frage und 

agen allgemein, daß die Prolongation des Wechſels Teine wechſelrechtliche Wirkung 

abe und daher feinen „um auf den Be ag und A der Verjährung ausübe 
— Zuſ. 93. 501. 580. 799.) — Das E u Coln v. — —* 1856 
(Rhein. Ar. B. 52. p. 82) und der 8.2.9.4 oftod v. 29. Rovbr. 1869 
(Arch. v. Seuffert B. 24. p. 127) dagegen nn aus, dab Prolongationen, 
fofern wie auf — ighe wie die erſte wie auf dem Wedel — ir 

durch das Geſetz nicht für — erachten, ſowie ferner die Erk. des A 

ia oe v. S S > n. zu djnaftensur v. 20. April 1859 (Bei 

n 3 . 439 u. Sn 269) und dad mit dem Erf. vom 
26. Jam. 1858 — Plenar⸗Erk. d. we G. vom 12. April 
1859 (Defterr. Ber. Zeit. v. 1860 Ar. 78., Ar. f. W . p. 178 nnd 8.10. 
p. 302), welcher Anfiht auch das D. 4. G. zu Celle cc. m 3. R. B. 6. p. /208) 
zu folgen jcheint, bejahen die obige Frage.!) 






1) a, Die Prolongatton beB Wechfelß, welche erſt nad der Verfallzeit erfolgt, unterbrich > 
Lauf ber bereitß begonnenen Verjährung. Entſch. d. ob, Dejterr. ©. v. 10. Juni 1869, Defter. Ed 
v. 1870 Rr. 8., Defterr. Ger. Zeit. v. 1870 Nr. 53, Arch. f. W. R. NR. 5 2. 3. p. 299. 

b. Das Erk. d. ob. Oeſterr. ©. v. 6. Octbr. 1864 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1864 Nr. 104., 
W. R. B. 14. p. 196, Defterr. Gerichtsh. v. 1865 Nr. 35.) findet in ber Prolongation nicht bloß e 
längerung ber Verjährungszeit, und fagt, daß ber Prolongation auch jedes andere die Zahlungszeit des 
abändernde Nebereintommen gleichitebe. 

c. Die Zahlung der Zinjen und beren vorbehaltlofe Annahme bewirkt die Prolongation ber Z 
zeit des Wechſels. ($. 863. Oeſterr. a. V. ©. 8.) Entſch. d. ob. Oejterr. ©. v. 22. Jull 1869, 
Ger. Zeit. v. 1870 Nr. 60. p. 340. Vergl. Zuf. 418. 


Zu 
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Zuſ. 738. Die auf Antrag des Verllagten erfolgte Streitverfündigung 
ihließt, wie die Klagebehändigung, für die Dauer des Pro- 
zeſſes und bis zu deſſen Beendigung bie Verjährung des 
Wechſelanſpruchs aus. Sit der Prozeh, in welchem die Gtreit- 
verfündigung erfolgte, durch mehrere Inſtanzen gegangen, o tritt 
die Beendigung des Prozeſſes erjt mit ber echtskraft des 
legten Grlenntnifjes ein, mag jolded nah @inlegung eines 
ordentlichen oder — * nigra (wie ber Nidhtig- 
feitäbefchwerde) erlafjfen en Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 
5. April 1359 (Arc. f. WR. B. 9. p. 95, 2 v. ne 
B. 33. p. 114) ud Erf. N.D. ©. ‘©. 15. April 
1875, Entid. d. R.O. H. G. B. 16. p. 361; 8 auch ®. 11. 
p. 289, jowie Ard. v. Striethorit B. 35. p. 65 u. 8. 36. p. 13, 
ſowie Entſch. d. Ob. Trib. B. 25. p. 327 u. B. 78. p. 259. 


Zuf. 739. Die nad Art. 80. zuläffige Streitverfündigung beſchränkt fid 
lediglid auf die dort angegebene civilrehtlihe, Die Klagever- 
jährung unterbrehende Wirkung. Erf. d. A. ©, e Nürnberg 
v. 10. Aug. 1863, Zeitſchr. f. G. u. R. in Baiern B. 10. p. 887. 


Zul. 740. Die durh Klagebehändigung erfolgte Unterbredung der 
Mechjelverjährung wird (nad Preuf. Recht $. 554 Tit. 9. Th. 1. 
A. 2. R.) durd) Zurücknahme der Klage nicht aufgehoben; es be» 
innt vielmehr vom Tage der vor Erlaß einer richterliden Ent« 
Peibung erfolgten Zurü Ban der Klage eine neue Medjel- 
verjährung zu laufen. Erf. d. N. O. 9. ©. ». 25. Juni 
1878, Entih. B. 23. p. 406.) 


d. Die mit einem BWedhfelverpflichleten verabrebeie Prolongation übt biefem gegenüber ihre Wirkung, 
wenn auch bad Ginverfiänbnig ber übrigen Wechfelverpflichteten wi nadgewieien iſt. Erk. b. ob. Deſtert. 
&, v. 10. Mai 1865, Deſtert. Werichtöh. v. 1865 p. 46, dh... W. RD. 16, p. 342. 

e. Die troß unierlaffener Protejilevirung zwiſchen bem Werhfelinhaber unb einem regrekpflichtigen 
Dormanne verabrebete Prolengation ſchliefft für biefen ben Erlaß der Protefierhebung in fih. rk, db, 
eb. Deiterr, ©, v. 10. Mai 1865, Oeſtert. Gerichtsh. v. 1865 p. 346, Art. f. W. R. B. 16. p. 32, 

f. Die Prolongation, welche erfi nad ber wegen Ablauſs der Verjährung eingetretenen Präjubigtrung 
tes Wechſels umb ohne eine austrüdiiche Berzichtleitung auf bie eingetretene Verjährung zu enthalten ober 
umter einer unerlaubten Debingung erfolgt, bat feine mechfelmäßige Wirkung. Ert. d. ob. Deiterr. 
@, v. 10, April 1861 u, v. 3. Noobr, 1871 (Defterr, Ger. Beit, v, 1861 Wr, 55. u. v. 1872 Mr. 68. Oeſtert. 
GSerichteh. v. 1861 p. 156 u, v. 1871 Nr. 100, Urch. f. W. 2. 11. p. 207) u. v. 26. Mai 1857, Ociterr, 
@er. Zeit. v. 1858 #r, 132, Eamml. wechſ. Entſch. v. Peliler B. 1. p. 82, 

g. Die Prolengation hemmt bie Verjährung nicht gegenüber bem biefelbe nicht untergeichnenben Bürgen. 
Erb. G. zu Münden v. 26. Wat 1562, Zeitfchr. f. G. u. R, in Balern B. 9. p. 641. 

h. Bergl, au Erf, b. U. G. zu Drebben v. J. 1855 in Adermann Rechiäf. B, 7. p. HM. 

I) a. Iſt ber begennent Prozeh liegen geblieben, fo ift bie Friſt für bie neue Verjährung nad) 
ten allgemeinen Regeln bed Eivilrechts über bie Klageverjährung bei vorliegender Litißpenbenz zu beurtheilen. 
rk. 5. 8.D.%. G. v. 6. Febr. 1879 in Sachen Abami wiber Grals (mit abgebrudt). 

b. Die El. d. ob. Deiterr,. @, v, 16, Mai 1865 (Defterr, Gerichtäh, v. 1865 Pr. 69. p. 346, 
Arch. ſ. BR B. 16. p. 342) u v. 18, Mär; 1868 (Oeſtert. Ger. Beit, v. 1868 Rr. 29.) balten abwelchenb 
ven ben Ert. deſſ. Ger. v. 20. April 1864 u, 6. Febr. 1868 u. 8, Fehr. 1871 (Defterr, Gerichtäb. v. 1864 
Nr. 84. u. v. 1865 p. 126 u. v. 1871 p. 78, Arch. f. W. Ut. DB. 14. P. 197 u. N. J. B. 1. p. 198) zur 
Unterbredung ber Mechjelverjäbrung durch Klagebehänbigung micht bie im $. 1497. a, b. ©, D. vorgefchriebene 
aebfrige Fortſezung ber Klage für erforberlih unb bringen für bie neue Werjährung richt bie wechſel⸗ 
restliche, Tonbern bie gemöhnliche civiltechlliche Friſt zur Anwendung. — Das Ert. b. ob. Deiterr. ©, v. 
y. Mai 1878 (öfterr, Ger, Zeit, v. 1879 p. 307) bält gleichfalls die gebörige Fortjegung nicht für erforberlih 
und führt bemgemäg aus, baf ber verflagte Mcceptani, wenn in ber auf feine Einwendungen angeoroneten Tag 
jagung beibe Theile außgeblieben unb ber Berflagte erft nah 6 Jahren reaffumirt bat, nicht ben Einwanb ber 
Verjährung aus Art, 77. erheben kann, 

c Die Erl. d. O. G. zu Bien v, 8, Ian, 1857 (Deiterr. Ger, Seit. v. 1857 Nr. 35. u. 39.), db. 
Sig. b. Pr. Starkenburg im Mrd. W. R. B. 10, p. 18, b, Ob, Trib, zu Stuttgart v. 1, Octbr. 1862 


nf 


& 
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Zuſ. 741. a, Für bie nad) ftattgefundener Unterbrehung der Wechjelverjährung 
beginnende neue Wechfelverjährung kommen (fofern wegen bes 
Wechſelanſpruchs nidt eine rechtskräftige Verurtheilung erfolgt 
ift) wieder die kurzen für die Wecjelverjährung vorgejd riebenen 
Friſten unb nicht die a —— gemeinrechtlichen oder landes 
F lichen Vorſchriften über das Zeiterforderniß bei ber Klage— 

erjährung zur Anwendung. 


Die Ye gg Anficht läßt na on ausreichende Gründe nicht rechtfertigen. 


Erf. d. ben v. 2. Octbr. 1849 u. v. 19, Aug. 1852 ( “ 3 
Seuffert 3 4. p. 327. zn. — J F BV. R. F. B. p. 379), 
1860 ( eitichr. f. G. u. R. in ie » 8. p. * 


G. zu ee: v. 3. Mai 
d. O. A. G. zu Jena in den DL f. Rechtöpfl, in Gekringen v. Bollert B. 16. p. 232 
un d. R. O. H. G. b. 33 März 1872, * —— F 15. Febr. 1875 u. 
25. Suni 1878, at d. R. O. H. ©. 276, 7. p. 135 2.82. 3. 
p. 406, Zeitſchr. f er v. Heydenreich 3 & 3. 39 — u. B. 43. p. 2337. 
b. Auf F Durd rehtöfräftiges Judicat —— Wechſelforderung 
von Neuem laufende Verjährung finden die ahgemeinen Vor— 
—5* ar — — Rechts — — .DN.O. 
5. © 6. Mai 187A, Entid. d. R.D. 9 ©. 2. 13. 

p. 267; ne 8. 11. p. 67. 1) 


Zuſ. 742. Bei den wechſelrechtlichen Verjährungsfriften (Art. 77. bis 79, 
u. 100.) ift die Rüdfihtönahme auf jubjective Eigenihaften und 
fonftige Privilegien des Wech ſelgläubigers ausgejdlofien. 

Soweit die Medi. Ordn. die Verjä Eu jelbft regelt, alſo ger. hinſichtlich 
ber Friſten, ber Wirkungen und Erforderniſſe der Verjährung u. ſ. w. kommen 
kn Sau die Beftimmungen der Wechſ. Orb. zur Anwendung. Daher ruht während 
ber Dauer der a bed meclelgliubige erd nit die Mechjelverjährung. 

R. ©. 9. G. u. 9. Juni 1977, Catiß. 8 . 22. p. 307, Arch. v. Geuffert 
get * he 118. Dergl. B. 19. p. 313 u. Zuf. 706, 


Zuſ. 743. Die gegen bie kurze civilrehtlihe Verjährungsfriſt nah ge 
meinem Rechte zuläflige Reftitution insbejondere der Minder- 
Wi iſt * gegen die Wechſelverjährung ſtatthaft. Erf. d. 

v. 9. Juni 1871 (Entſch. B. 22. p. 307, 
Ard. v. — B. 34. p. 118) u. Erf. d. Ob. Trib. zu 
Stuttgart v. 1/8. Detbr. 1862, Ard. v. Seuffert B. 15. 
p. 419, Arh. fe. W. R. 8. 12. p. 420. 


(Art. f, W. R. 8, 12, p. 420), b. O. A. ©, zu Dredben v, 24, NRonbr, 1864 (Annal. d. Sächſ. U A 
v, Kangenn 9. 8. p. 504), b. H. ©. zu bamburg vb. 29, Geptbr, 1869 (Hamb. Hank, Seit. v, 1870 p. 124; 
vergl. auch v. 1874 p. 54) unb bed Schöppenjtubls zu Jena v. J. 1868 (Arch. f. W. RD. 18, p. 44) führe 
and, baß, ba bie Mechfelorbnung Beine Beitimmung in Betreff ber Derjäbrung für ben al, baß ber Um 
(nad abgehbaltenem Behjelverbör) liegen bleibt, enthalte, auf einen ſolchen fall bie allgemeines 
cirilredtliden Rechtögrumbfäte ber VitiBpenbenz Anwenbung finden, Bergl. Auf, 713. u. 727, und Petit 
zum Preuß. Entwurf einer W. ©, v. 1847 p. 100. 

d. Dad El. d. O. A. ©, zu Wien v. 28, Septhr. 1359 (ch, . W. N. B. 0. p. Bin. ie 
p. 361) führt aus, baß bie Mechjelverjährung, welche durch Streitverfünbigung unterbrechen ii, ſoſert. 
wenn ber Streit zwiſchen bem Wechſelinhaber und bem Berllagten rubt, au @uniten bed Litidbenuncialem 
ven neuem zu laufen anfange, weil bieje Art ber Unterbrechung ber Merjübrung jpeciell nur im Wehen: 
fattfinbe und zu Gunſten bed Eitiöbenunciaten aufhöre, jobalb ber Grund berfelben, bad Beſrehen bei Eimuf, 
fortfällt, 
1, At in Preußen eine rehtöfräftige Berurtbeilung bed Wechſelſchulbners erfelgt, fo mu 
für bie neue Verjährung (nad 85. >46, 558—560, Eit, 9, Th. 1L,U,2 R,) bie breifigjäßrige Friſt ein. ver 
in Baiern nad Ert. db, H. U. ©, zu Nürnberg vb, 28, Febr. 1868, Samml, wichtig. Entſch. d. H. A. 
8. 2. p. 1.) 


Il. Bedjjelorduung. XIV. Klagerecht des Wechſelglänbigers. Art. 8, 337 


XV. Slageredht des Wechſelgläubigers. 
Artikel S1. 

Die wechjelmäßige Verpflihtung trifft den Ausfteller, Acceptanten 
und Indoſſanten des Wechfels, ſowie einen Jeden, welcher den Wechſel, 
die Wechjelfopie, das Nccept oder das Indoffament mitunterzeichnet hat, 
jelbjt dann, wenn er fi dabei nur als Bürge (per aval) benannt hat. 

Die Verpflichtung dieſer Perfonen erftredt fih auf Alles, was 
der Wechlelinhaber wegen Nichterfüllung der Wechjelverbindlichkeit zu 
fordern hat. 

Der Wechſelinhaber Fann ſich wegen jeiner ganzen Forderung an 
ven Einzelnen Halten; es jteht in feiner Wahl, welchen Wechjelver- 
pflihteten er zuerft in Anfpruch nehmen mill. 


Snbalt, 


Horeptationdnermerf e. Drliten 748, b. ) Gelelihaftsfirma 714 3. 11. 
Ausſchluft d. wechjelmäßigen Haftg. 746. Gultergemelnſchaft 7065, 10. 11- 
Aval 745... 756 b, c. andlungsgeſellſchafter 7440 . ». 0—- 1 
beneficium excussionis 746,6 Intercefiion TAG, 15 
Bürge 745. 7. p TAb,m. 747 P, c. 750, 753. 74. äufer e BVermöyenssInbegrifis 758. 
755. 7562, b. 757, 1-9 ww Mitacceptant T45,,. TIG,a. 7. g 
Erfion Tb, - 5 Vtitausſteller 748, 1—g- 9 % 
Golkeetio-Umterfehtitt amweier Brüber al „Gebrüber‘ | Mitunterjhrift 745,.. 4 5 0 746, m 757,0. m 
Prolongation 757,,. 


T 4* ET 
Eheltute 745, Wrelongationäwechjel 745 e. 747d, 


Einlöfung ohne alt T46,g Nerräfentant e. Bereinigg. 744,5 
Enmanb b, Zahlg. d. Mitacceptanten T46,g. Zeparatum 758, 
.,- — —  MRiiaußiteller 746, Secietät, nicht corporirie 744. 
Friiettung d. Prezehfeiten 746,14. 759. | Solivarijhe Haftung 745,,. 746,4. 751. 
erceptio doli 746,.. TAT. Stiller Bejelljchafter 744,12 

— dirisionis ob, excussionis 7473, Stunbung 754, 
Armromiifien 757,46 n- Borgtſchobener Grant 744. 
Friſt in Einwendgen #51 b. Wechſel ſtempel 757,40 
Gegenjeitige Haftbarkeit 746,11. Zujag ‚ale Girant’' 745,0. 
Senoſſenſchaft Tide a u. b. — „ald Bürge sine obligo* Thb,r 
Berichtstoſten 751 c. — „Contrasignirt*, „Csign.* 745,,8. 


Zujäge anberer Urt 745,0b—h. 


Zuſ. 744, 1. Durd) das von einem der Handlungsgeſellſchafter unter der Gollectiv- 
Unterſchrift ertheilte Wedjjelaccept werden die anderen Handlungs: 
gerelihafter nur dann wedjelmäßig mitverpflichtet, wenn dieſe 
gebrauchte Gollectiv-Unterjrift die von den Gefellidaftern an— 
—— Handlungs-Firma unverändert und ohne Abweichung 
enthält. 
Die gegen diejen Ausſpruch bes Er Free eingelegte und auf Art. 4. 
Ar. 5. und At. 21. der W. B. geftühte Nichtigkeitsbeſchwerde hat das Db. Trib. zu 
Berlin duch Erf. 0. 14. Septbr. 1854 verworfen, weil die vorliegende Frage nur 
nah den Cipilgeſetzen zu beurtheilen und eine Verleßung derſelben ($. 6449. Tit. 8. 
Th. II, 88. 232, bis 238. Tit. 17. 5.1.9.8 R.) a behauptet jei. Arch. v. 
Striethorft B. 14. p. 248. Bergl. auch Entſch. B. 8. p. 342.') 





na, Die Unterſchrift eine® Hanbeldgefellfchafters mit feinem Ramen unb dem Deiflgen „„Aflocie ber 
ma FH.“ verpflichtet zunächit ben Außiteller, nicht bie Hanbelögefellihaft. (Mergl. Art. 111. u. 114. 9. ©. 
2) Entſch. b, ©. 4, ©, zu Lübbe v, 294, Febr. 1862, Auripr. 6.0.9, ©, in Zübel, R, v. Wunkerlih B. 2, 
p. 311, Arc. v. Seuffert D. 20, p. 31. 

b. Zt bie nerflagte Firma nicht in das Hanbeldregiiter eingetragen, fo ift ber Kläger auch zum anber- 
zeitigen Beweiſe ber Thellhaber berfelben zu verftatten. Erf. b. U. ©. zu Franffurta, M. v. 24, Decht. 
1866, Centr. Org. f. d. H. v. Löhr R. 5. B. 3. p. He. 
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2. Sft in einem GocietätSvertrage beftimmt, daß nur der eine 
Socius zur Zeihnung der Firma beredtigt jei, und ift ber 
andere Socius dennod unter jener Firma eine Wechſelverbindlich 
feit eingegangen, jo kann eine wechſelmäßige Verpflichtung bes 
erften Socius aus dem Societätövertrage allein nidt ber: 
geleitet werden. 

Die Entiheidung war lediglih auf den der lage zum Grumde melegten 
Societätövertrag, welcher die obige Beltimmung enthielt, geftützt. Ob umd in 
welder Art eine Befanntmahung der Gocietät ftattgefunden hat, iſt micht erörtert 
worden. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 7, April 1853, Ar. v. Gtriethorft 2. 8. 
P. 371. Bergl. Art. 110. u. flad. H. G. B. 

3. Wenn ein socius der Beftimmung des Gejellihaftävertrages, nad 
welcher „ohne Willen und Willen des anderen feiner der Geſel— 
ſchafter contrahiren oder Wechſelverbindlichkeiten eingeben darf”, 
zumwiderhandelt und Mechjelverbindlichfeiten einjeitig übernimmt, 
jo ift der andere socius nad) Art. 125. 9. ©. B. berechtigt, die 
Auflöfung der Geſellſchaft (u. refp. ohne vorausgegangen: 
Kündigung) zu verlangen. Erk. d. R. O. H. G. v. 31, Mai 
1876 in Sachen Wuder wider Brand (nicht abgedruckt). 

4. Die Wechſelunterſchrifl: „Gebrüder D.“, weldje der eine der 
beiden Brüder D. gegeben, verpflichtet jedenfald denſelben aud 
dann wechjelmäßig, wenn dieje Gollectivbezgeihnung nicht unbe 
dingt als kaufmänniſche Firma einer offenen Handelsgeſellſchaft 
im Sinne des Art. 85.8. 9. ©. B. zu eradten fein würde, 
wohl aber im Gejhäftäverfebre zu ihrer Bezeihnung ſowohl von 
beiden Brüdern als ihnen beiden gegenüber von Dritten gebraud! 
zu werben pflegt. 

Eine joldye Gollectiobezeihnung ift mindeftens beftimmt, nominell beide Brüda 
als jelbftftändige Perjonen zu re und foll der Abſicht der Betbeiligten gemät 

ang Daffelbe, nur im abgekürzter Yorm, ausdrüden, was außerdem durch bie beider 

ndividualbezeichinungen berjelben („Karl D.* und „Bernhard D.*) auägedrüdt ie 
würde. Entid. 2. 8. DO. 9. G. b. 7. Jan. 1871, Wochenſchr. f. H. u. WR: 
Galm ». 3. 1871 p. 284, Rechtsſpr. v. Gtegemann B. 2. p. 36, Zeitſchr. f. Dr. 
Goldſchmidt B. 16. p. 555.1) 

5. Die Redtsgültigkeit der Zeihnung mit der Gejellihaftsfirma 
kann (abgejehen von dem Falle des Procura-Berhältniffes, Art. 4. 
9.6.38.) nidt davon abhängig gemacht werden, daß der Firma 
der Name eines oder mehrerer Gigenthümer der Handlung bin 

| zugefügt werde, 

Eine ſolche Beſchränkung würde dem Begriffe der Firma (Art. 15. H. 6. 8 
und den Vorſchriften der W. O. über Verhaftung aus einem mit einer firma mer 
ichenen Wechſel widerſprechen. Wenn der Eocietätsvertrag jedem Geſellſchafter dat 
Recht beilegt, die Firma zu zeichnen, jo kann bie femere Vertragäbeftimmung, daß am 
Rechtsgültigkeit aller Namens der Societät vorzuncehmenden Acte die Unterzeichnung 
wenigitens zweier Gocien erforderlid) jei, nur 2 andere Acte bezogen werden, als 
die durch Zeichnung der Firma vollzogenen Acte. Es ift daher auch einflußlos, ob ber 
Wechjelempfänger Renntnib von einer joldyen Vereinbarung der Gejellfchafter gehabt bat | 


+) Im vorliegenden alle hatte ber Verklagte Aberdles eingeräumt, baß er ben ringeflagten Bed ; 
ber oben bemerften Welſe mit ber Abfiht unterzeihnet babe, um bem Mläger für eine an ben Beflagten =: 
feinen Bruber zuftebenbe Ferderung Deckung zu gewähren. Die Frage jeboh, ob ber Berflagte auch beingr or 
weſen, ben Namen feine? Bruberd mit rechtlicher Wirkung gegen Diefen zu unterzeichnen, kam verllegent zı3 
zur Entſcheidung. | 





I. Wechſelordnung. XIV. Klagerecht des Wechſelgläubigers. Art. 81. 339 


oder haben mußte. Erf. vd. Ob. Zrib. zu Berlin v. 16. Febr. 1869, Arch. v ae 
borft B. 73. p. 340, Arch. f. W. R. N. F. B. 1. p. 174 Berge. It. 4 4, Nr. 5 


6. Die Wechſelverpflichtung, welde ein Wechſelverpflichteter ante 
eigenem Namen eingegangen ift, wird dadurch allein, daß der— 
jelbe Theilhaber der flagenden Firma ift, aud) gi — Theil⸗ 
habern gegenüber nicht aufgehoben. — H. 
G. v. 20. Jan. 1871, Arch. f. W a 


7. Der Einwand eines Socius des Mendes daß der klagende 
Ausſteller mit dem anderen unter der Handelöfirma acceptirenden 
Socius verabredet habe, dab das Mccept zur Dedung einer 
Privatforderung des Ausſtellers an diejen leßteren Socius dienen 
ſolle, iſt zuläjfig. 

Durch Art. 114—116. H. G. B. werden diejenigen Rechtsacte des Socius dem 
Dritten gegenüber nicht geſchützt, welche dieſer Socius unter deu Namen der Societät 
in der Abiiht widerredtliher Schädi dere der Societät und unter Kenntnif 
und Theilmabme des Dritten an ein ur — iſt. Erk. d. R. O. 9. 
G. d. 1. Nobr. 1872 (Wochenſchr. f. H. v. Calm v. J. 1372 p. 430, 
Entih. d. R. O. H. G. B. T. p. os] u. v. 18. Novbr. 1872 in Sachen Shwarztod 
wider Salomon (nicht ibgebruct) 


8, Der Einwand eines Socius des Neceptanten, daß in bem fpäter 
eingefretenen Soncuröverfahren der Firma dem anderen Socius 
volle Dedarge ertheilt worden fei, erſcheint unerbeblid). 

Wenn aud) der correus debendi, wiewohl er nidht mitcontrahirt hat, aus dem 
pactum de non petendo in rem des amberen correus eine Eintede gegen den 
Gläubiger herleiten kann, jofern der contrahirende correus ihm regreßpflichtig ift, ſo 
ift doch unter der ange ebenen Vorausſetzung nicht jedes pactum de non petendo ala 
in rem geſchloſſen zu betrachten. 


9, Die Einrede eines Socius des Ncceptanten, daß der Girant des 
klagenden Wechſelinhabers nur als Girant vorgeſchoben, und daß 
bei Ausſtellung des Wechſels zwiſchen dem Kläger und deſſen 
Giranten und dem Vordermanne des Letzteren, dem Ausſteller 
und Socius des Acceptanten, verabredet worden, „ver Ausiteller, 
welcher zugleich den Wechſel mit der bezogenen Handlungsfirne 
acceptirt hatte, folle die Baluta des Wechſels erjt dann erhalten, 
wenn es gelungen fein würde, die verſchriebene Wechſelſumme 
wider den Ncceptanten zu erjtreiten”, ijt als zuläjfig zu erachten. 

Der Einwand betrifft dad unmittelbare Rechtsverhältniß unter den Eontrahenten. 

Die Ausftellun nr Acceptation eines Wechſels von Seiten des einen Socius, um da: 

durch zu dem Beſitze einer von dem anderen Gocius beizutreibenden Geldjumme zu ge 

ic läßt fih nicht aus dem Geſichtspunkte rs eaetergung der ERETRIRBTENEER 

Gelelichafte-Angelegenheiten betrachten. Erf. # erlin v. 20. Dechr. 
1856 (Ard. v. Striethorft B. 23. p. 170, rd. e% ® ®$r. p. 91). 


10. Der Einwand des Auäftellers eines eigenen Wechſels, daß der 
flagende NRemittent ftiller Gejelligafter des Berklagten geweſen 
und die Wechſelſumme die Ginlage des ftillen a in 
die Geſellſchaft bilde, — iſt unerheblich. Erk. d. H. A. zu 
Nürnberg v. 2. Febr. 1874, Samml. d. Entſch. d. ob. . f. 
Baiern B. 8. p. 281. 

11. Bei der Identität des Namens eines Handelsgeſellſchafters mit 
der Handelsgeſellſchaft ka nn aus Accepten, welche auf den Namen 

22* 
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der Zirma auögeftellt find, gegen den anderen Handelögejell- 
ſchafter in Sachſen nidt — geklagt werden. 

Aus einem ſolchen Wechſel läßt ſich nicht erkennen, ob das Accept für die Firma 

oder für bie Perſon 7% Es un. ber Firma ae Socins gegeben worden if. 

Ben gl. — 4. es — 9— = — hen vom 27. Sa 1365, 


12. De ieh. einer Vereinigung zum Betriebe eines Handels— 
gewerbes, welde nad Art. 10. H. ©. B. nicht als Handel. 
aefellihaft zu eraditen, weil der Betrieb des Handelögewerbes 
nit über den Umfang des Handwerksbetriebes hinausgeht, ver- 
pflihtet nah dem gemeinen Civilrecht durd feine unter der 
gerhhrien Geſchaͤftsfirma —— Wechſelverpflichtungen 
auch die übrigen Genoſſen der Vereinigung, wenn es hierbei als 
Repräfentant, inSbefondere als Snftitor derfelben oder ſonſt 
in befugter Bertretun zen für ” — ang ge: 
handelt bat. Erf. d. D. 8. ©. v. 2A. April 1876 
in Saden NET, wider Herwegh it ee Bergl 
Zuf. 146. u. Art. 9 


13. Ein Mitglied = auf dem Wechſel beftimmt bezeichneten 
(nicht eingetragenen) Geſellſchaft, welches als Bevollmächtigter der- 
ſelben einen auf die Geſellſchaft gezogenen Wechſel acceptirt bat, 
wird durd die Acceptation für die Wechjelverpflichtung perfön- 
lich verbaftet. 

Eine Societät, welche nicht vorſchriftsmäßig eingetragen ift, hat zwar gegen einen 
Dritten nicht die Rechte einer Handlun —— fie macht ich aber durch die von ihr 
— Geſchaͤfte gegen einen Dritten verbindlich. Dieſe Verpflichtung trifft 
die Mitglieder der Geſellſchaft, und die Societät iſt in Anſehung ſolcher Verbindlichkeiten. 
nach den allgemeinen Vorſchriften über Gemeinſchaften, die durch Vertrag ie zu 
en ($$. 625. 626. Tit. 8. Th. II. u. $$. 169. 230. 231. ff. Tit. 17. Xp. L. 


14. Ueber die Verhaftung desjenigen, welder in ein Handelsgeſchaͤft 
refp. in eine Handelsgejellihaft eintritt, für die vorhandenen 
Wechſelſchulden, vergl. Zuf. 50. 

15 a. Mitglieder, welche aus einer Genoſſenſchaft ausgeſchieden find, 
baften nicht für die nad) ihrem Austritt (zur Abwidelung der 
aus der Zeit ihrer Mitgliedichaft berrübrenpen aa) aus- 
aa neuen Wechſel. 88. 38. 39. Reichsgeſ. v. 4. Juli 1868 
Erf. d. R. — .23. April 1881, Annal. RG». 
Blum ©. 3. . 605. Dergl. auch Zuf. 473. 

b. Die Borausfehung der Snanfprudynahme der ſolidariſch haftenden 
Mitglieder einer Genoſſenſchaft iſt ſchon vor Beendigung der Li⸗ 
quidation der Genoſſenſchaft, vor Einleitung des Umlegeverfahrens, 
trotz des von dem verklagten Solidarverpflichteten geleiſteten Um⸗ 
lege⸗Beitrags und auch vor Eröffnung des Concurſes zum Ber 
mögen der Genoſſenſchaft zuläffig, falls das Concursverfahren 
wegen Mangel? an Genofenfa 6. Bermögen abgelehnt worden 
ft. Erk. d. N. G. v 1881. 

1) Auß dem Umftand indeß allein, baß mehrere Berfonen ihre Namen unter daB Accept „gür tie 


Affoclation® gefeht, folgt nur, daß biefe Perſonen auch nur als Vevollmächtigte ber Affociatien nad Ari. 9. 
zu erachten. 
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Zu. 745.1. Die wedhjelmäßige, ſolidariſche Haftung ift an die bloße Mit- 
unterzeihnung gefnüpft, ohne daß es babei eines bejonderen 
Ausdrudes oder Nahmeijes der Abſicht des Mitunterzeichnnenden, 
ſich wechſelmäßig oder als Mechfelbürge für den bejtimmten 
Medjelihuldner verbindlid machen zu wollen, bedarf.) Jedoch 
muß dieſe Mitunterfchrift, welche eine ſolche wechſelmäßige Mit- 
verhaftung begründen ſoll, fi auf dem Wechſelpapier örtlidh, 
durd den bloßen Anblid des Wechſels, überhaupt fo bar- 
ſtellen, daß fie in unzweifelhafter Beziehung zu der von einem 
Anderen dur feine Unterfhrift documentirten Wechſelerklärung 
fteht, dergeftalt, daß aus diefer Beziehung mit voller Zuverläffigfeit 
und ohne weiteren Beweis erfannt werden fann, daß der Mit- 
unterzeihnende gerade die Folge dieſer bejtimmten, von bem 
Dritten unterzeihneten Mechfelerflärung durch feine Mitunter- 
zeihnung hat übernehmen wollen. Die Beziehung der Mitunter- 
ihrift zu der Unterjchrift deö Dritten kann nicht blos durch Die 
örtlihe Stellung der beiden Namensunterjhriften unter oder neben 
einander,?) fondern auch durd eine zuſätzliche, wörtlih aus 


a. Den Ehrmann, welcher einen von feiner Ehefrau an erſter Etelle unterzeichneten Wechſel obne 
Beilligung eined Jufaped, aub welchem zu entnehmen, baß er ſich für feine Perlen nicht wechfelmähig verpflichten 
welle, mit unterzeichuet hat, trifft bie wechlelmäßtge Berbintlichkelt, wenn ber Wechſel auch im Singular ges 
ati, Ab D. MB. zu Dredben vo. 18. Febr. 1868, Zeitſchr. ER. u. V. v. Tauhnig R. F. 9. 31. 
p. 405, Mnmal, b. Eidl. D. U. G. v. Sickel R. #. 2. 5. p. 38, Arch. v. Seuffert ©, 29. p. 270. Berzl. Juſ. 97. 

b. Ein mur auf eine Perjen ald Ausſteller lautenber, von einem Fhemanne unb ber Ehefrau unter- 
ibriebener Wechſel kann nicht zur Klage gegen bie Ehefrau benuhl werben. Erf. 6.0.0. 6, zu Dreßben 
v. 17, Deebr. 1868, Annal. b. Sächſ. O. A. G. v. Eid R. 5.2. T. P. dia. 

c. Die Mitunterzeihnung muß nit nethwenbig gleidzeiiig mit ber Hauptunterſchrift ober vor 
re Hälligfeit bed Wechſels erfolgen, jonbern lann jo lange geicheben, biß ber Wechſel präjubizirt if, aber 
lann 4, 8, ber Unterſchrift bed Mußftellerd cines trodenen Wechſels eine Mitunterjhrift noch Did zum Mblanfe 
der Berjährungefrift gültig bingugefügt werben, Ert. b, Ob. Erib, zu Berlin v, 9. März 1859 (Ar, vo, 
Etrieibort DB. 89. p. 36) u. Cl. 6,9. A. G. zu Nürnberg dv. 28. Auli 1869, Samml. wichtig. Enlſch. 
9.0. #23. P. 488. 

a. Befindet fi baber 3. B. unmittelbar unter bem Namen bed Mudftellerd eineß gegogenen 
Sehjeld neh ein Vermerk, wie: „Bewerkichaft Vereinigter Kupjerbammer 9. G. ald Bürgin”, fo kann bieje 
Amerfihaft nur ala Bürgin bed Ausſtellers reip. ver Mitaußitellerin erachtet werben. 

b. Die umter ben Vermerk im Wedel: „auf mich ſelbſt bier und aller Orten" gefehte Namens 
unterſchtift iſt al Mitunterzeichnung bed ganzen über jemer Unterfchrift ſtehenden Wechſels zu erachten. 

6. Derjenige, welder ein Blanco-Accept mitumterzeichnet, ift, aud wenn erft bemnädjt binterber 
der Inbaber beflelben ſolches aid Mußlteller unterfihrieben, ala Weitverpflichteter bed Acceptanten gu erachten, 
Entih, b, ob, Oeſtert. &, v. 30. Septbr. 1969, Oefterr. Gerihtäß. v. 1869 Nr. 102,, Defterr, Ger, Zeit, 
0. 1870 Wr, 29, 

d. Bei einem Wechfel bed Anhaltd: 

„Drei Monat nah Dato zahle ich gegen biefen Solawechſel an bie Orbre von H. 1000 Thlr. 
Gola ala ſelbſtſchuldige 
auf mid felbit angenommen Dürgen 


ie 
a 


wurbe ber von N. unb L. gegen bie lage bed H. erbobene Einwand, baß bie Worte „als felbitftänbige Bürgen'' 
Iräter ohne ihr Wifien hinzugefügt werben, verwerfen, weil beibe Berflagte ohne biefe Worte durch ihre neben 
sem Mamen bed Mußjtellerd G. gefeiten Unlerſchriften als Außjteller angefehen werben müjfen, rk, d. O. G. 
es hamburg v. 22. Mai 1968, Hamb, Handelbger. Zeit. v. 1868 Nr, 5. p. 41 u. Rr. 8, P. 61. Vergl. Urt. 98. 
e. Ebenſo ift e& gleichgültig, ob bie Mitverpflichtungderflärung in britter ſtalt in erſter Perjon aus- 
erh if. Es genigt deshalb z. B. wenn an ben Fuß eined von C, an bie Orbre bed D, ausgeſtellten 
reden Wechſelt ber B. ben Bermert: „B. leijtet dem D. felibarifhe Bürgſchaft für bie richtige Zahlung ber 
Sechſelſumme, fallß biefelbe von O. nicht gezahlt werben follte‘‘ hinzugefügt bat, Erf, db, 0b, Deftert. G. v, 
2. Juli 1858, Samml, wechlelr. Entſch. v. Peiller ®, 1. p. 27. 
f, Eine Namendunterfärift, welche im ber weitelten Entfernung von bem Mcceptationdvermerfe und 
nur unter bem Prima⸗-Wechel rechts in ber Ecke ber Vorberjeite unb zwar unter ber Unterjchrift bed Außitellerd 


* 4 = — zn — 
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gedrüdte Bezeihnung der Beziehung mit voller Zuverläjfigteit 
auch am einer anderen Stelle im Wechſel, 3. B. auf ber KRüdjeite 
defielben, erfennbar gemadjt werden.') Dagegen ift die Namens- 
unterfhrift eines Dritten, quer durch den Gontert des einen 
Gremplars eines (in mehreren Eremplaren) gezogenen Wedjels, 
weldhes ein Accept überhaupt nit trägt, nidt als Mitunter- 
zeihnung eines Ncceptes zu eradten. 


Das Gejeß verbindet bie Abſicht, wechſelmäßi in zu haften, ſchlechthin mit der 
Mitunterzeihnung als Regel, und es bleibt dem Mitunterzeichnenden, falld er bie 
Uebernahme der "Wirkung überhaupt nicht oder nicht im ihren vollen Umfange will, nur 
fret, joldyes jeiner Namendunterihrift ausprädlid) Hinzuaufügen. ") 

Eine beftimmte Stelle des Wechjelpapierd, auf welder die Mitunterjchrift ge— 
' eben jein muß, um eine gewiffe wechſelmäßige Mitverhaftun ER zu begründen, ift nicht 

abſolut vorgeſchrieben; ambdererjeitö ift aber aud nicht jede Stelle und jede Ferm zur 
Herworbringung jener Wirkung ausreichend eat tritt eine nothwendige Beihränkung 
ihon durch Art. 12. u. Art. 21. A. 3. der Wechſ. Ordn. ein. (Erf. d. Ob. Zrib. zu 
Bun v. 26. Septbr. 1857, Entſch. B. 37, = 291, en v. rt 8.28. p. ?) 
„O. H. G. b. 17. 5* 1875, aiſch. d. R. O. 9. G. B. 19. p. 89... 

—* Sit 108. 249. 

Wenn daher auch der Secunda-Wechſel unter bem Namen des Bezogenen ven 
Vermerk, bei wem ſich die acceptirte Prima befindet, enthält, jo fann dennoch Die quer 


und neben bem Domizilvermerfe fiebt, iſt micht für eine Mitunterzeichnung bed Mccepted zu erachten. Erf 2 
Ob, Trib. zu Berlin v. 4, Septbr, 1862 in Sachen Allendorff wiber Holzapfel (nicht abgebrudt). 
g: Aus einer Urfunbe bei Inhalts : 
„Dre Monat Dato zahle ich gegen biefen Wechſel Anton A. ımter meiner Barantie (Richarl ©.) 
an bie Orbre bed C. bie Summe von 2000 fi. 


(Bleijtifilinie) 
Michael B.“ 


wrrbe bie gegen ben Michatl ®,, als Garanten, erhobene Wechſeltlage zurlickgewicſen, weil bie Unteriärin 
beffelben ſich weber als eine Mitunterfchrift barfiellt, noch als bie Wechſelunterſchrift des Mundfieken 
ericheint. Erk. d. U, 8, zu Nürnberg db, 5. Septbr. 1868, Heitfchr. f. G. u. R. in Baiern 8, 11. p 1 
Veral, Auf. 320, 

1) Wem 3. B. in einen elgenen, auf ber erſten Seite eine® ganzen Bogend geiäriebenen unb nicht 
boffirten Wechſel, in welchem bie urjprünglih barin geitanbene Wechfelfumme von 300 The. offenfichtlis in 
500 Thir. verändert und biefer Mangel ber Urkunde baburdh befeitigt werben, bafı auf ber zweiien Geite te: 
Remittent über ben Empfang einer Zahlung bed Auäfteller® von 300 Thlr. quittiet bat unb unmittelbar unte 
biefer Quittung eine babin Iautenbe und von bem Wechjelaußfteller unb einem Dritten unterfdjriebene Erflärun: : 

„Alſo bleibt noch Reſt auf biefen Wechſel MO Thlr.“ 

ſteht, und wenn ferner bie erſte Seile bed Bogend mit vom Wechfelandfieler underjähriebenen Prolongatione 
außgefüllt it, während jener auf ber zweiten Seite befinblichen Erklärung von bem Dritten alleim une 
ſchriebene Prolongationsvermerke folgen und auch ned auf ber britten Geite fortgefeßt iind, — fo muß bi 
Unterfärift bed Dritten umter ber obigen Erflärung und ber barauf folgenben Prolongationsvermerte als eine dem 
Dritten gleich dem Wechfelandfteller wechfelmäpig verpflichtele Mitunterfhriftbeßurfprüngliden Mesielt 
nur mit Defhränkung auf bie Reii-Pechjelfumme von 200 Tblr, erachtet werden, Erd. d. R.D...@.>. 
31. Fan. 1874, Entſch. d. 8.0.9.0. B. 12. p. 255. Vergl. Zuf. 85, 

2) Ebenfo Erf. b. nieb, Defterr. ©, ©, vd. 30, April 1861 (Defterr, Ber. Beit, ». 1861 Rr. 66.) u. 
Erf, b, DO, A. &, zu Jeua v. 2, Noobr, 1866, Bl. ſ. R in Thüringen v. Hoßel B. 16. p. 22, 

2) Im vorliegenben Falle wurbe in bem auf ber Rüdfeite bed gezogenen Wechſelß von einem Dritten 
unterſchriebenen Vermerke „angenommen für bie Hälfte bed Wechſels“ bie wechjelmäßige Mitverhaftumg bie 
Dritten für ben Ncceptanten in Höhe ber Hälfte ber acceptirten Wechſelſumme erfannt. — Dagegen bat bei 
(Erf, db. A. &, zu Nürnberg v. 21, Dechr. 1864 (Beitfehr, f. Gef. u, R. in Baiern B. 11. p. 211, Em. 
Dre. f. d. H. v. Ehe N. F. B. 2. p. 91) ben auf ber Rdjeite einer Zratte befindlichen allgemeinen Bermn?: 
‚AB Mechfelbürge bafte für umftehenben Betrag‘‘ für unwirkſam erflärt, weil nicht erfichtlih, ob ber Bürz: 
ber Berpflichtung des Hußftellerd ober bed Meceptanten babe beitreten wollen, Und ebenfo bat bas Er. 
d. O. H. G. u Stuttgart v. 13. Aug. 1873 (Centt. Org. f. d. H. v. Hartmann N. F. 2. 9. p. Wi. 
Mürtt, Ar. v. Kübel B. 16. p. 436, Arch. v. Seuffert B. 30. p. 115) in einem an eigene Drbre argegen 
und nicht girirten Wechſel, auf welden ber Bezogene feine Unterfchrift rechts unten auf bie Wechſelurkunde unte 
bie Unterfchrift bed Eraffanien gejeht, bie links von bem Gonterie bed Wechſels vertikal über bie Urkunde 
ſchriebenen Worte: „als MWechjelbürge für 385 FL. baften 3. b. 22, Januar 1872 3. ©. 5. von J.“, je 
noch ein weiterer theilmeife unleferliher Name, — nicht ald genfigende Merhfelbürgichaft ertannt, 


I. Wedhjelordnung. XIV. Klagerecht des Wechielglänbigerd. Art. 81. 343 


durch den Eontert diejes Secunda-Wechſels geichriebene Namensunterjchrift eines Dritten 
eine wechſelmähßige Mitverpflichtung des Leßteren nicht begründen. Denn da das Secunda- 
Eremplar eim Accept nicht trägt, jo fehlt die ummittelbare örtliche Beziehung der auf 
diefem Wechſelpapier Rehenden Ramendunterfchrift zu dem auf einem anderen Exemplare 
febenden Accepte, und jomit die Gewißheit, ob ter Träger des foldergeftalt aufge: 
ihriebenen Namens, ohne jelbft irgendwie im Wechſel benannt zu jein, die Verpflichtung 
gerade and einem Accepte bat übernehmen wollen. Die — — der 
mehreren Eremplare eines Wechſels hat nicht den Sinn, daß die verſchiedenen, an ſich 
getrennten Eremplare auch thatlählih ein MWechjelpapter bilden, fondern nur die Be— 
deutung, dab, ungeachtet der mehrfachen Ausfertigung der Wechjelurfunde, die Wechſel— 
obligation nur Einmal vorhanden iſt. Bergl. Art. 66. 

2. Unter der Benennung „als Bürge (per aval)” in den Schluf- 
worten be3 Art. 81. tjt jede irgendwie ausgedrüdte Erklärung, 
als Bürge haften zu wollen, zu verftehen, fofern dieſe Erklärung, 
rg die Unterfhrift derjelben auf der Wechſelurkunde er- 

tlich. 

3. Die durch Mitunterſchrift einer wechſelrechtlichen Erklärung nach 
Art. 81. übernommene Obligation iſt dem Inhalte und Umfange 
nad) identiſch mit der Obligation, welder jie beigefügt wurde. 
Die Mitunterfhrift kann fi über die Wirkung der Hauptunter- 
ihrift nicht hinauserftreden. 

Die Unterichrift eines im onterte des Wechſels nicht Benannten unter dem 
Bechſelpapiere gilt nur für diejenige Wechjelerflärung , welche unterzeichnet if. Wenn 
daber der Ehemann feinen Namen unter den Namen feiner den Wechſel ausftellenden 
Ehefrau iest und feinem Namen das Wort „acceptirt“ vorſchreibt, jo kann er, auch 
wenn der Bezogene die Accevtation verweigert, nicht ald Mitausfteller angejehen werden. 
Durch das Wort „acceptirt” ift vielmehr ein beftimmter wechſeltechniſcher Begriff, das 
Hccept, bezeichnet und daher die Möglichkeit der Auffafjung der Unterjchrift ala eine 
Mitausftelung ausgeſchloſſen. (Vergl. Cod. de comm. art, 140.) Bergl. Art. 1. 

4, Derjenige Mitacceptant, welcher erſt nadhträglid das Nccept 
mitunterzeihnet hat, haftet aus jeinem Uccepte nur nad) dem 
Inhalte des Wechſels, welchen der Wechſel zur Zeit der erfolgten 
Mitacceptation zeigte. Entſch. d. ob. Defterr. ©. v. 10. März 
1870, Defterr. Gerihtsh. v. 1870 p. 114, Arch. f. W. R. N. 8. 
B. 3. p. 83. 

5. Aus der bloßen Mitunterzeichnung eines Wechſels als ſolcher 
folgt nicht, daß der Mitunterzeichner als Berechtigter in den 
Wechſelverband eintritt, jondern nur, daß ihn die wechſelmäßige 
Verpflihtung, auf welde jeine Mitunterzeihnung ſich bezieht, 
mittrifft. Daber ift 3. B. der Mitunterzeichner des Ausitellers 
eines an eigene Ordre gezogenen Wechſels als folder nicht be- 
rehtigt, über den Wechſel durch Indoſſament zu verfügen; viel- 
mehr genügt dad Blanco-Sndofjament des Ausſtellers und Re- 
mittenten allein zur Zegitimation des Wechſelinhabers. Vergl. 
Art. 36. Zuf. 431. 

6. Wer eine Wedhfelerflärung mitunterfchreibt und feiner Unterjchrift 
eine die wechjelmäßige Haftung ausſchließende ausdrückliche Er- 
klärung oder Bemerkung binzufügt, wird aud nit aus jolder 
Unterſchrift wedhjelmäßig verhaftet. 

Wenn der Art, 81. feſtſetzt, wer aus einer Unterjchrift einer Wechjelerflärung 
verhaftet wird, jo folgt daraus nicht, daß and) derjenige haftet, welcher bei feiner 
Unterſchrift bemerft bat, daß er nicht, um ſich mit zu verpflichten, jondern 3. B. als 
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Ä 
Zeuge, Affiftent u. ſ. w. unterfchreibe, fofern dies nur ausdrücklich und zuverläjdl 
dem Wechſel audgebrädt if. Daber R 

a. Der Vermerf „Ösign.”, weldjer vor der Namendunterihrift einer duagkrt 
des Bezogenen mitunterzeidhuenden Perſon ftebt, tft weder au ih und wie auf 
dem Wechſelpapiere darftelt, noch aud wenn er eine Abkürzung für 
enthält, nach der Bedeutung des Wortes contrafigniren geeignet, die Ab 
verhaftung ausdrücklich auszuſchließen, Mar umd unzweidentig in das 
Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 20. Juli 1854, Arch. f. W. R. 2. 4 p. 87. 

b. Der von einem ber mehreren Ausſteller eines eigenen Wechſels jeiner Unter 
ihrift beigefünte Juſatz: „Für Richtigkeit haftet“, ift micht geeignet, nar bie 
Beftätigung der Nichtigkeit der Unterihrift der übrigen Wechſelausſteller auszudrüden 
und ſchließt daher nicht die wechlelmäßige Haft eines ſolchen Unterzeichners and. El. 
d. 5. U. ©. zu Nürnberg v. 5. Nopbt. 1869, Samml. wichtig. Entſch. d. H. A. 6. 
N. F. B. p. 434. Weihfel, weiber bie Muterfcheif 

c. Ein trodener Wechſel, welcher die Unterichriften trägt: 

„Friedrich ©. 


TEE + 
Handzeihen meiner Mutter Sujanna ©. 
Hermann ©.” 

enthält Rückſichts des Teßtgenannten Hermann ©. nur eine —— der Hm 
zeichen feiner Mutter, nit eine eigene er befielben, weil feine Unter 
ihrift zu den vorftehenden Worten gehört. Erk. d. A. ©. zu Ranmburg ven 
4, März 1876, Beitr. v. Grudot B. 20. g 279. 

d. Ebenjo verpflichtet der auf der Vorderſeite eines Wechſels ſtehende Berner: 





H 
beide Eichen Eheleute, wenn der Ehemann Hugo E. im Wechſel als der Bezogent 
benannt ift. Denn in diefem Yale muß die Namendunterichrift des Hugo E. wid! 
blos auf das unmittelbar davor ftehende Wort genehmigt, fondern auf das weite 
darüber ftehende Wort „angenommen“ bezogen werben. (Bergl. Art. 1. u. 21.) Et. 
d. Ob. Trib. zu Berlin v. 24. März 1859, Arch. f. W. R. B. 5. p. 338.') Aud 

©. Das Accept, welches Eheleute auf einen, auf fie gezogenen Wedel in der 

Form geſetzt haben: 

„angenommen Roja ©. 

3.6. ©. mit Genehmigung" 
verpflichtet beide Eheleute folidariih und enthält wicht blos die Genehmigung des 
Ehemannes zu dem Accepte feiner Ehefrau. Erf. d. A. G. au Dresden v. 12, Srptit. 
1857, Sächſ. Wochenbl. f. merkw. R. v. 1858 p. 76.%) Vergl. Art. 1. Zul. 2ı. 
Werner 

f. Das Accept, welches Eheleute auf einen, auf fie gezogenen Wechſel in det 
Form gejebt haben, daß der Ehemann an der Stelle, wo gewöhnlich das Accept zu 
ftehen pflegt, die Erklärung „angenommen“ und feinen Namen beigejeßt, während ver 
der Ehefrau nur der Name, und zwar nidyt weit von der Unterfeirift des Auöftelert, 
auf den Wechſel geſchrieben ift, verpflichtet auch die letztere, weil das Accept bed Ehe 








ı) Das Erf. d. N. O. 2. ©. v. 3. Zeptbr. 1875 (Eniſch. d. R. O. H. G. 3. 18. p. 1%) 
foricht mur aus, bafı ber begogene Ehemann, welder feine Ramensunterfcrift unter die Wecepterflärung fart 
Ehefrau mit ben Worten: „in Genehmigung biefer Erklärung als Ehemann” gefegt, mie u 
Arceptant geihrieben, entjchetbet aber nicht die Frage, ob er dennoch als Acceptant angefehen werden DIN FM 
bie Ehefrau nad Art, 81. haftbar fein könnte. 


) Ebenfo find in einem an die Orbre des A. außgeftellten eigenen Wechſel, welcher unterzeichnet 1% 
„Als jelbiiftändiger Yürge: angenommen auf ung felbit: 
d. D. Dr. 2. 


H. D. Ther. L. geb. H. & 
bie L'ſchen Eheleute ald Hußfteller und H. D. als Bürge für beide Wußfteler wechſelmählg verpflidte, 


b, 9. @, zu Hamburg v, 6. u. 18. Junt 1868, Hamb. Hand. Zeit. v. 1868 p. 150. 
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verjjjäed zugleich die Mitgenehmigung des Accepts feiner mitbezogenen au enthält. 
EG. zu Eilenad v. Ianıar 1873, Mrd, S. a 97. * 


—. laſſen die im Contexte des Wechſels enthaltenen Worte: „zahlen wir unter 
ſchriebene Eheleute u. ſ. m.” deutlich das Einverftändnik des ir in die Mit« 
übernahme der Wechſelſchuld Seitens feiner Ehefrau erfennen, (Erf. d. Ob. Trib. zu 
Derlin v. 26. Jan. 1860 in Sachen Heike wider Rühland und v. 27. Detbr. 1864 
in Sachen Diejelhorft wider Schleicher, nicht abgedrudt.) Selbſt wenn zwei Ehelente 
einen trodenen Wechſel ſchlechthin unterſchrieben haben und der Name der Ehefrau 
unter dem des Ehemannes fteht, haften beide, wenn der Gontert des Wechſels: „gahlen 
wir“ und die Adreſſe: „Auf uns jelbft“ lautet, Erk. d. A. G. zu Eiſenach v. 11. aͤrz 
1872, Arch f. H. v. Build B. 27. p. 9. 

.., b Der einer Wechſelunterſchrift hinzugefügte Beifaß: „notbgedrungen unter: 
Ihrieben“, macht diejelbe ungültig, weil dadurch gewiſſermaßen das Abſein eines 
Berpflicytungäwillens proclamirt wird. Erf. d. 5.9.6. zu Nürnberg v, 29. Novbr. 
1869, Samml. wicht. Entſch. d. 9. A. 6. N. #. B. 3.p. 484. 

i. Wenn ber eigene Wechſel dahin lautet: 
„Bir beide zablen u. ſ. m.” 

aber von vier Perjonen unterſchrieben ift, jo haften aud) er Perſonen als 
Ansfteller reſp. aus ihrer Mitunterjchrift zur Unterichrift des Ausſtellers wechjelmäßig. 
Erf. d. A. ©. zu Nürnberg v. 15. Juli 1867, Samml. wicht. Entſch. d. U. ©. zu 
Nürnberg N. F. 2. 1. p. 561. 

| k. Dagegen ift das vor die Namensunterſchrift gejeßte Wort „beicheinigt” und 
das der Mitunterjchrift eined Chemanned unter dem Accepte jeiner Ehefrau beigefügte 
Wort „genehmigt" als ein Harer Ausdruck ber Ausichliegung der Mitwerhaftung zu 
erachten, indem das Wort „beicheinigt“ nur den Willen, etwas zu beidjeinigen oder zu 
bezeugen, und das Wort „genehmigt“ lediglich die Genehmigung des Ehemannes zu 
dem Mceepte jeiner Ehefrau ausdrüdt. Erf, d. Ob. Trib. zu Berlin v. 19. Mai 
1855 (Arch. v. Genffert B. 13. p. 152) und Erf. v. 22. Geptbr. 1855 in Sachen 
Morik wider Engel (nit abgebrudt). — Ebenjo ift ferner in der, der Wechſelunter— 
ſchrift einer Ehefrau noch mit den Worten „als ehelicher Beiſtand“ oder „im ehelichen 
Beiſtande“ hinzugefügten Namensunterjhrift des Ehemanned nur die Ertheilung des 
ebemännlidhen Gonjenjes zur Wechſelverpflichtung der den Wechſel ausftellenden Ehefrau 

u finden, keineswegs die Uebernahme einer eigenen Wechſelverpflichtung des Ehemannes, 
TOR wenn der Gontert ber Wedhjelurfunde in der Mehrzahl lautet. Erf. d. Ob. Trib, 
wu Berlin v. 17. Juli 1856 u. 3, April 1860, Arch. v. Seuffert B. 11. p. 427, 
Ach. f. W. R. B. 10. p. 215.) 

1. Benn der Gläubiger von feinem Schuldner einen auf ben letzteren an eigene 
Drdre gezogenen nnd von demjelben acceptirten Brolongationämwedjel ohne Giro 
erhalten, auf welchem zwijchen dem Namen des Gläubigers, ald Ausftellerd, und dem 
darunter befindlichen, von dem Bezogenen, ald Mcceptanten geichriebenen Namen des 
Letzteren ſich die Namendunterjchrift eined Dritten befindet, jo iſt dieſer Dritte als 
Mitacceptant zu erachten, audy wenn er feinen Namen früher ald der Ausfteller und 
nur zur Beruhigung defielben auf den Wechjel gejeßt hat. Erf. d. ob. Defterr. ©. 
— Novbr. 1869, Oeſterr. Ger. Zeit, v. 1869 Nr. 101., Arch. f. W. R. N. F. 

.3. p. 301. 


7. Die wechſelmäßige Verpflihtung des Mitausſtellers eines 
trodenen Wechſels wird durch die feiner Namensunterfchrift 
binzugefügten Worte: „als Bürge, sine obligo“, nicht aufgehoben: 


2, Die (mit abgebrudten) Erf. b. Ob, Trib. zu Berlin v. 9, März 1854 in Sachen Maglih wiber 
Ditleff u, v. 22, Novbr. 1856 in Sachen Pohl wiber Maſt finden in ber von einem Ehemanne mit bem Bits 
fage als Beiftanb“ ober „ald Ehemann" ber Unterjhrift feiner Ehefrau beigefügten Mitunterfährift beffelben 
nicht unbebingt bie ebemännlide Genehmigung ber von ber Ehefrau eingegangenen Wechſelverpflichtung. — 
Das (nicht abgebrndie) Erf, db, Ob, Zrib. zu Berlin v. 15. Noobr, 1859 in Sachen Köble wiber Jacoby ba= 
gegen bat bie gegen das Appellationderfenntniß, welche bie unter ber Mechfelunterfchrift ber Ehefrau befindliche 
und mit bem Aufake „ald Ehemann“ verfehene Unterfhrift bed Fhemannes ald genügenben Aubbrud ber che— 
männlichen Genehmigung eraciele, eingelegte Nichtigfelisbefhwerbe verworfen. Bergl. Art. 1. Zuſ. 29. 


da 
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Zeuge, Aſſiſtent u. j. w. unterichreibe, fofern dies nur ausdrücklich und zuverläifig auf 
dem Wechſel ausgedrädt if. Daher 

a. Der Vermerk „Üsign.”, welcher vor der Ramensunterichrift einer das Accept 
des Bezogenen mitunterzeichnenden Perſon ſteht, ift weder an ſich und mie er fidh auf 
bem Wechfelpapiere darftelt, noch auch wenn er eine Abkürzung für „contrafigairt“ 
nn nach der Bedeutung des Wortes contrafigniren geeignet, die Abficht, eine Mit. 
v a! ausdrücklich auszuſchließen, klar umd unzweideutig in das Licht zu ftellen 
Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 20. Sult 1854, Ad. f. W. R. 2. 4. p. 457. 

b. Der von einem der mehreren Auäfteller eines eigenen Wechſels feiner Unter 
ſchrift beigefügte Zufab: „für Richtigkeit haftet“, ift nicht geeignet, mur bie 
Beftätigung der Richtigkeit der Unterichrift der übrigen Wechielausfteller auszudrüdcken 
und ſchließt daher nicht die wechſelmäßige Haft eines jolchen Unterzeichners and. Erf. 
2 3 — — zu ra v. 5. Ronbr. 1869, Samml. widjtig. Entſch. d. H. U. ©. 

‘ ®. . P. . 
c. Ein trodener Wechſel, welcher die Unterjchriften trägt: 
„Friedrich ©. 


Reef 
Handzeiden meiner Mutter Sufanna ©. 
ermaun ©.” 


enthält Rückſichts des Tebtgenannten Hermann ©. nur eine Beſcheinigung ber Hand- 
zeihen feiner Mutter, nicht eine eigene —— deſſelben, weil feine Unter 
Ihrift zu den vorſtehenden Worten gehört. Ertl. d. A. G. zu Naumburg vom 
4. März 1876, Beitr. v. Gruchot B. 20. hy 279. 
d. Ebenfo verpflichtet der auf der Vorderſeite eined MWechield ſtehende Bermerf: 
„angenommen 
Augufte E., geb. L., 
genehmigt 


Hugo E.“ 
beide E.’ihen Eheleute, wenn ber Esemaun Hugo E. im Wechſel ald der Bezogeue 
benannt ift. Denu in diejem Falle muß die Namensunteriährift des Hngo E. nicht 
blos auf das unmittelbar davor ftehende Wort genehmigt, fondern auf dad weiter 
darüber ftehende Wort „angenommen“ bezogen werden. (Bergl. Art. 1. u. 21.) Erk. 
d. Ob. Zrib. zu Berlin v. 24. März 1859, Ah. f. W. R. 3. 8. p. 388.1) Auch 

e. Dad Accept, welches Ehelente auf einen, auf fie gezogenen Wechſel in der 
Form geſetzt Haben: 

„angenommen Roſa S. 

F. G. . mit Genehmigung“ 
verpflichtet beide Eheleute folidariih und enthalt wicht blos die Genehmigung de? 
Ehemannes zu dem Accepte feiner Ehefrau. Erf. 8.4. G. zu Dresden v. 12. Septör. 
1857, Säcı. Wochenbl. f. merkw. R. v. 1858 p. 76.2) Vergl. Art. 1. Zuf. 27. 
ern 


er 

f. Das Accept, weldhes Eheleute auf einen, auf Tte gezogenen Wechſel in ber 
Form geſetzt haben, daß der Ehemann an der Stelle, wo gewöhnlich das Accept zu 
ftehen pflegt, die Erflärung „angenommen“ und feinen Namen beigeleht, während von 
der Ehefrau nur der Name, und zwar nicht weit non der Unterfchrift des Ausſtellers, 
anf den Wechſel gefchrieben ift, verpflichtet auch die lehtere, weil das Accept des Ehe⸗ 


ı) Das Erk. d. N. O. H. G. v. 3. Septbr. 1875 (Eniſch. d. R. O. H. 6. 3. 18. p. 140.) 
fprigt nur aus, daß ber bezogene Ehemann, welcher feine Namenkunterſchrift unter bie Accepterflärung feiner 
Ehefrau mit ben Worten: „in Genehmigung biefer Erklärung al Ehemann” geiekt, wit als 
Acceptant geſchrieben, entfcheibet aber nicht bie Frage, ob er dennoch als Mcceptant angefehen werben darf un 
bie Ehefrau nad) Art. 81. haftbar fein Fönnte, 

2) Ebenso find in einem an bie Orbre des A. außgefiellten eigenen Wechſel, welcher unterzeichnet üt: 

Als felbfiftänbiger Bürge: angenommen auf uns felbit: 
H. D. Dr. 2. 
H. D. Thet. 2., geb. H.“ 
bie L’fcden Eheleute als Ausfteller und H. D. als Bürge für beide Ausſteller wechſelmähig verpflichtei. Ert. 
d. H. G. zu Hamburg v. 6. u. 18. Juni 1868, Hamb. Sand. Zeit. v. 1868 p. 150. 
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mannes zugleich die Mitgenehmigung des Accepts feiner mitbezogenen Ehefrau enthält, 
—— d. G. zu Eiſenach v. Januar 1872, Arch. f. H. v. Buſch B. 27. un 
ferner 


| g. lafien die im Gonterte des Wechſels enthaltenen Worte: „zahlen wir unter 
ihriebene Eheleute u. ſ. w.“ deutlich das Einverſtändniß des Ehemannes in die Mit: 
ibernahme der Wechſelſchuld Seitens feiner Ehefrau erkennen. (Erf. d. Ob. Trib. zu 
Berlin v. 26. Jan. 1860 im Sachen Heike wider Rühland und v. 27. Dctbr. 1864 
in Sahen Diejelborft wider Schleicher, nicht abgedrudt.) Selbſt wenn zwei Eheleute 
einen trodenen Wechſel ſchlechthin umterjchrieben haben und der Name der Ehefrau 
unter dem des Ehemannes fteht, haften beide, wenn der Gontert des Wechſels: „zahlen 
wir” und die Adreſſe: „Auf und ſelbſt“ Iautet. Erf. d. A. G. zu Eijenad) v. 11. März 
1872, Ar. f. H. v. Buſch B. 27. p. 94. | 
- h. Der einer Wechjelunterjchrift Hinzugefügte Beifab: „notbgedrungen unter: 
\hrieben“, macht biejelbe ungültig, weil dadurch gewiſſermaßen das Abjein eines 
Verpflichtungswillens proclamirt wird. Erf. d. H. A. G. zu Nürnberg v. 29. Novbr. 
1869, Samml. wicht. Entſch. d. 5. A. G. N. F. B. 3. p. 484. 
i. Wenn der eigene Wechſel dahin lautet: 
„Wir beide aablen u. ſ. w.“ 
aber von pier Perfonen unterſchrieben ift, jo haften auch ſämmtliche Perjonen als 
Anöfteller reip. aus ihrer Mitunterſchrift zur Unterichrift des Ausftellerd wechſelmäßig. 
ef. d. A. ©. zu Nürnberg v. 15. Juli 1867, Samml. wicht. Entſch. d. U, ©. zu 
Nürnberg R. F. B. 1. p. 561. | 
k. Dagegen ift das vor die Namensunterſchrift geſetzte Wort „beſcheinigt“ und 
das der Mitunterichrift eines Ehemannes unter dem Accepte feiner Ehefrau beigefügte 
Dort „genehmigt“ ald ein Harer Ausbrud der Ausichliefung der Mitverhaftung zu 
eraditen, indem das Wort „beicheinigt“ nur den Willen, etwas zu beicheinigen oder zu 
beyeugen, und das Mort „genehmigt“ lediglich die Genehmigung des Ehemannes zu 
dem Aceepte jeiner Ehefrau ausdrückt. Erf, d. Ob. Trib. zu Berlin v. 19. Mai 
1855 (Arch. v. Geuffert B. 13. p. 152) und Erk. v. 22. Geptbr. 1855 in Sachen 
Morit wider Engel (nicht abgebrudt). — Ebenjo ift ferner in der, der Wechjelunter 
ihrift einer Ehefrau nody mit den Worten „als eheliher Beiftand“ oder „im chelichen 
Beiſtande“ hinzugefügten Ramensunterſchrift des Ehemannes nur die Ertbeilung des 
ebemännlichen Conſenſes zur Wechſelverpflichtung der den Wechſel ausſtellenden Ehefrau 
zu finden, keineswegs die Nebernahme einer eigenen Wechſelverpflichtung des Ehemannes, 
ſelbſt wenn der Gontert der Wedhjelurfunde in der Mehrzahl lautet. Erf. d. Ob. Trib. 
zu Berlin v. 17. Suli 1856 u, 8. April 1860, Arch. v. Geuffert B. 11. p. 427, 
Ah. f. W. R. B. 10. p. 215.') 
1. Wenn der Gläubiger von feinem Schuldner einen auf ben leßteren an eigene 
Ordre gezogenen und von demjelben acceptirten Prolongationgwechſel ohne Giro 
erhalten, auf welchem zwiichen dem Namen des Gläubigers, ald Ausſtellers, und dem 
darımter befindlichen, von bem Bezogenen, ald Acceptanten geichriebenen Namen des 
Letzteren fi die Namensunterſchrift eines Dritten befindet, To iſt dieſer Dritte ala 
Mitacceptant zu erachten, auch wenn er jeinen Namen früher ald der Ausfteller und 
zur zur Beruhigung befielben auf den Wechjel geiept hat. Erf. d. ob. Bess G. 
* Novbr. 1869, Oeſterr. Ger. Zeit. v. 1869 Nr. 101., Arch. f. W. R. N. F. 
. 3. p. 301. 


7. Die wechſelmäßige Verpflichtung des Mitausſtellers eines 
trockenen Wechſels wird durch die ſeiner Namensunterſchrift 
hinzugefügten Worte: „als Bürge, sine obligo“, nicht aufgehoben: 


1) Die (nicht abgebtuckten) Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 9. März 1854 in Sachen Maglit wiber 
Oltleff u, v. 22, Rovbr. 1856 in Sachen Pohl wiber Maft finden in ber von einem Ehemanne mit bem A 
lage „al Beiftane‘ ober „ald Ehemann” ber Unlerſchrift feiner Ehefrau beigefügten Mitunterfchrift beflelben 
miöt unbebingt bie ebemännlide Genehmigung ber bon ber Ehefrau eingegangenen Wechſelverpflichtung. — 
Das (nicht abgebrudte) Erf. d, Ob, Trib. zu Berlin v. 15, Nobbr, 1859 in Sachen Köble wider Jacoby ba- 
gegen Bat bie gegen baß Mppellationserfenntnif, welches bie umter ber Mechfelunterfchrift ber Ehefrau befindliche 
und mil bem Zufape „als Ehemann“ verjebene Unterfchrift bed Fhemannes ald genligenben Außbrud ber ehe 
männlihen Genehmigung erachtete, eingelegte Nichtigletiäbefchwerbe verworfen. Vergl. Urt. 1. Zuf. 29. 
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Der Ausdruck „ald Bürge“ tbut der folibartichen — des Mitaus⸗ 
ſtellers — Eintrag. Bin wird diefe Haftung durch den Beilab „sine 
obligo“ aufgehoben, da es mit ber Klarheit des Willensausdrudes, welche den wechjel- 
mäßigen Erklärungen au vindiciren ift, ſich nicht verträgt, in einer und derielben 
Erflärung eine Wechſelverbindlichkeit einzugehen und fofort wieder aufzuheben. Der 
Art. 14. gewährt Feine Analogte, weil das Indofjament nicht erft ein Wechſelrecht 
begründet, jondern dafjelbe nur überträgt und bie dem Inboffamente beigefügten 
Borte „ohne Obligo” nur die Entfiehung des Regreßrechts gegen den Suboffanten 
hindern, nicht aber das Wechſelrecht felbft zerftören. 


8. Eine Namensunterfärift, welde mit dem Zufab „als Girant“ 
auf der Vorderjeite und unter ber Adreſſe des mit dem Accepte 
des Bezogenen verjehenen N ſich befindet, begründet nicht 
die Anwendung des Art. 81. Erk. d. ob. Defterr. ©. vom 
1. April 1875, Oeſterr. Ger. at v. 1875 p. 159, Ard. v. 
Seuffert B. 31. p. 240. 


9. Die von dem Ausfteller des an eigene Drdre gezogenen und 
mit Blanco-Giro weiter begebenen Wechſels jeinem Blanco -In- 
doffamente nachträglich (am sage nad dem Berfalltage) bin- 
gugefügte Erklärung des Inhalts 

„daß er auch ohne Proteftlevirung gegen den Acceptanten 
und ohne Einwendung der Verjährung bis zum Eingange 
des Wechſels in obligo bleibe”, 

enthalt eine Wechſelbürgſchaft, wodurch der Sndofjant die Ver⸗ 

bindlichleit des Acceptanten folidarifch auf fi genommen hat. 

Eine ſolche nachträgliche Erklärung Tann feinen anderen Stun haben, als den, 

daß der Blanco-Indoffant, abgeſehen von feiner Regreßpflicht, für die Zahlung des 

Wechſels jo lange haften wolle, als der Wechſel noch Wechſelrecht genieße, dab er alio 
für den Acceptanten nad) Art. 77. zu haften bereit jet, und zwar ohne Protefterhebung 

und mit Verzicht auf die Cinwendung der Verjährung des Regreßrechts. Acht 

baber dem verklagten Ausfteller andy nicht die exceptio ordinis zn. Et. d. ob. 


Defterr. ©. v. 31. Dechr. 1856, Defterr. Ger. Zeit. v. 1857 3. 51.) Bergl. 
Zuſ. 521. u. 712. 


10. Der in Gütergemeinſchaft nah Preußiſchem Landrecht lebende 
Ehemann verpflichtet durch feine während der gütergemeinihaft- 
lichen Che eingegangenen Wedjjelverbindlichteiten aud feine 
Ehefrau in Antehung bes — nalen Vermoͤgens 
DEINES ($$. 380— 385. Tit 1. Th. I. A. L. R. — 

—— Berlin v. 14. an 187 Er 
p. 41) u. 5.6. v. Gate. : 
BR. O. H. G. 82. ns . 233. 


11. Das gütergemeinfäaftice Bermögen nad) 8. 380. Tit. 1. TH. DL. 
A. L. R. haftet für die vom Ehemanne während der Ehe und 
vor befchrittener Rechtskraft des Scheidungsurtels einjeitig con- 
trabirten Wechſelſchulden. Erf. d. R. ©. S.6©. v. 2. Juni 

1877 in Sachen Krebs wider Sander (niit abgedrudt.) 


ı) Der vom Xraflanten nach Verfall, jeboch innerhalb der Berjägrungsfrifi auf ben Wechſel geickte 
Vermerk: „prolongirt bis 1. Rovbr. 1866 und hafte ohne Proteft als Selbſiſchuldnere, enthäh 
wicht die Uebernahme einer verlängerten wehfelmäßigen Verbindlichkeit deſſelben, brüdt vielmehr nur bie 
Eingehung einer anberweitigen, nicht dem Wechſelrecht, fondern bem gemeinen Civilrecht angehörigen Ber 
bindlichkeit einer Interceifion aus. Ein folder Vermerk kann daher weber wechjelmäßig geltenb gemacht werben, 
noch die Wechfelverjährung unterbrechen. Ext. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 12. Märy 1867, Arch. v. Striethork 
9. 67. p. 103, Arh. f. W. R. B. 18. p. 97. 
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12, Die von einem Ehegatten vor Eingehung ber gütergemeinfdhaft- 
lihen Ehe contrahirten Wechſelverbindlichkeiten können nad) voll- 
zogener Ehe gegen den anderen Ehegatten, welder den Wedel 
nicht mitunterzeichnet bat, nit im Wechſelprozeſſe verfolgt 
werden, 

Die wechſelmäßige Verpflichtung trifft au im Bezug auf das Vermögen 
nad Art. 81. und 82, der Wechſelordnung nur diejenigen, welche die Wechſelurkunde 
mitunterzeichnet haben, oder die von ihnen rechtsgültig vertretenen Perſonen oder die 
Erben der Unterzeichner. Eine analoge Anwendung dieſer Beftimmung auf dad erft 
nad) Vollziehung der Wechſelurkunde eingegangene gütergemeinſchaftliche Verhältniß 
($. 391. Tit. 1. Th. II. A. L. R.) iſt durch die ſinguläre —* des Wechſelrechts aus⸗ 
geſchlofſen. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 6. Decht. 1856, Entſch. B. 34. p. 193, 
Arch. v. Striethorſt B. 23. p. 118, Arch. f. W. R. B. 6. p. 270. Bergl. Art. 1. 


Zuſ. 746. 1. Mehrere Ausſteller eines eigenen Wechſels haften dem Wechſel— 
gläubiger, ein jeder ſolidariſch und wechſelmäßig nad Wechjel- 
recht; das unter ihnen jelbjt beftehende Rechtsverhältniß 
(al3 correi debendi) beftimmt fid) nad) dem betreffenden landes- 
gefeplihen Civilrecht. | 

2. Der Mitausfteller, melder bei Verfall den Wechſel gegen 
Sndojjament bezahlt, hat formelles Wechſelrecht gegen den an- 
deren Mitausfteller, es ſei denn, daß er nicht bloß in der Ub- 
fiht, jeiner Regreßpflicht zu genügen, fondern mit dem Willen, 
die Wechſelſchuld objectiv zu tilgen, gezahlt hat; aber auch erfteren 
Falls jteht dem von ihm auf die ganze Wechſelſchuld belangten 
Mitausfteller die exc. pacti oder doli dahin entgegen, daß er jelbit 
vertragsmäßig wie civilrehtlicdh einen Theil der Wechſelſchuld auf- 
bringen rejp., wenn bdiejer von dem nun Belangten gänzlich be- 
zahlt wäre, erjtatten müfe. Erf. R. O. H. ©. v8. 
Novbr. 1870, 17. Sctbr. 1874, 19. Juni 1875') n. 
13. Juni 1876. Entſch. d. R.O. ©. B.1.p. 102 u. B. 14. 
p-. 405 u. 8. 18. p. 367, Arch. v. Seuffert B. 32. p. 221. 

Der Mitarceptant, welder den Wechſel vor ber Verfallzeit gegen ein auf 
ihn geftelltes Indoſſament pa und bis zur Verfallzeit in jeinen Händen behält, 
tilgt durch Gonjolidation die Wechjelverbindlichfeit und hat demgemäß feinen wie 
mäßigen Anſpruch gegen jeinen Mitacceptanten. Entid. d. ob. Defterr. ©. v. 
277. März 1878, Zur. BL. v. Burian v. 3. 1878 p. 406, Pol. Zuf. 232. 

3. Derjenige Mitausfteller, welder nad) Befriedigung bes ra. 
inhaber8 und durch Ceſſion befjelben den Wechſel erworben 
bat, hat feinen wechſelmäßigen Anjprud) gegen den anderen 
Mitausfteller und kann aud nicht auf Grund des von jenem 
Mechjelinhaber bereit3 gegen dieſen anderen Mitausfteller er— 
firittenen und ben 2eßteren zur Zahlung der Wechſelſumme 
verurtheilenden Judicates die recution gegen benjelben nad): 
juden rejp. fortjegen. 

Der verflagte Mitausfteller ift dem klagenden reip. die Erecution fortiegenden 
anderen Witausfteller, welchem Letzteren ber Wedel durch Cefſion bed befriedigten 
Wechſelinhabers übertragen worden, nicht auf Grund des Wechſels wechſelmaäßig 
verpflichtet. Die Gejfion an denjenigen, welcher laut der Wechſelurkunde ſolidariſch 
mit einem Dritten als Mitſchuldner für Bezahlung der Wechſelſchuld haftet, kann 


’) Der Umitanb, ba im vorliegenden Fall ber Magende Mitaußfieller nach ber geleifteten Zahlung 
Veime Mitumterfhrift auf dem Wechfel burbftrihen hatte, wurbe in obiger Beziehung für einflußloß erachtet. 
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feine wechjelrechtlichen Wirkungen zwiichen dem als Geifionar — Bechiel- 

ſchuldner und dem Mitunterzeichner des a herbeiführen. Erk. d. 4. ©. zu 

— v. 22. Febr. 1865, an f. 6. u. R. in Baiern 2. 12. p. 23, Centt. 
Org. f. d. H. v. hr N. F. B. 2. p. 251. 1) Bergl. Zuſ. 591. 

4. Derjenige Mitausfteller, welder einen eigenen Wechſel durd 
(abgejonderte) Ceſſion des Wechſelinhabers erwirbt, hat gegen 
die Mitausfteller den Anſpruch auf Ausgleihung der von ihm 
gezahlten Wechſelvaluta. Sind daher z. B. vier Mitausfteller, 
von denen nur der eine die ganze Baluta als Darlehn empfangen 
bat und find die drei anderen nur die Bürgen deflelben gewelen, 
jo Tann derjenige der Letzteren, welcher durch Geffion den Wechſel 
erworben hat, von jedem der beiden Anderen im Falle der In— 
jolvenz des Darlehnsempfängers en Drittheil der gezahlt 
Wechfelſumme au verlangen. dv. O. 9. ©. zu NRoftod 
v. 6. Mai 1867, Entſch. d. O. o zu Roftod v. Budde u. 
Schmidt B. 6. p. 217, Zeitſchr. . 9. R. v. Goldſchmidt B. 13. 
p. 255. (Bergl. Nr. 2) Und ebenfo 


5. Der in solidum belangte Mitausfteller eine trodenen Wechſels, 
welder ſolchen dur Zahlung einlöft, ift zum Behuf jeiner 
Regreßnahme gegen die übrigen Mitausſteller nur die Ceſſion 
des auszuliefernden Wechſels (nit die weitere Sndoffirung 
defjelben auf ihn) ohne Gemwährsleiftung von dem Plagenden 
Wechſelgläubiger zu verlangen beredtigt. 

Für den Zwed der Ausgleihung der mehreren Correalſchuldner unter einander 
genügt die Ceſſion der dem Wechſelgläubiger una Forderung; das Indoffament 
dagegen gebt wegen der Zuläffigfeit der weiteren Begehung des Wechſels nicht nur über 
Dielen Zweck hinaus, jondern kann aud zur Vereitelung defielben benutzt werden. Erk 
d. O. A. G. zu Roſtock vom 28. Auguſt 1856, Nürnberg. Commiff. Ber. p. XLIII. 


6. Der Wechſelbürge reſp. der Mitunterzeichner eines eigen 
Wechſels Tann denſelben, ſelbſt wenn er ihn eingelöft aben 
jollte, jedenfalls dann nit wechjelmäßig weiter übertragen, wenn 
die Einlöfung ohne ein auf ihn gerichtete8 Giro geſchehen ift. 

Durch die von sn eined der Berpflichteten erfolgte Zahlung bat der mr 
fein Ziel erreicht. Erf. d. 8. — H. G. v. 15. Febr. 1875, Entſch. d. R. O. H. G. 
B. 16. p. 39. Vergl. guſ. 781 

7. Der Aniprud des einen Acceptanten, welcher unter Proteſt 
den Wechſel gegen volle Zahlung eingelöft hat, gegen jeinen 
Mitacceptanten auf Erftattung der Hälfte der gezahlten Wechſel⸗ 
ſumme, iſt fein wechſelrechtlicher. 


Die Verpflichtung des Mitacceptanten iſt eine ſelbſtſtändige und ſolidariſche, 
deren Perſolvirung nie zu einem wechſelrechtlichen Regreſſe führen kann, weil die 
Wechſelordnung dies Verhältnis der Mitacceptanten gegeneinander nicht normirt hat, 


1) a Das El. d. O. ©. zu Wolffenbüttel v. 23. Juni 1855 (Ar. v. Seuffert B. 25. p. 352) 
führt gleichfalls auß, daß derjenige Mitausfteller, welcher ben von zwei Ausſtellern gemeinfchajtlich außgefellten 
Wechſel gegen Jura cossa bed Mechfelgläubigerß eingeldft, gegen ben anderen Mitaußfteller nur deu Auſproch 
auf bie Hälfte der Wechfelfunme bat, fofern er nicht ein anderes Rechtöverhältniß (3. V. baß er nur Dürge dei 
Anderen geweſen und baf biefer Anbere bie Wechjelfumme allein erhalten Habe) nachweiſt. 

b. Das Erk. d. U. ©, zu Marienwerbder v. %. 1865 (Emt. Org. f. d. 9.0. HR... 
p. 423) führt gleichfalls auß, daß ber Mitaußfteller eineß trodenen Wechſels, welcher benfelden im Wege ber 
Drecution eingelöft, ben Regreß gegen die Übrigen Piitaußfteller nah F. 443. ff. Tu.5. W. J. A. . K 
au gleichen Theilen babe, und daß ber Bewels einer anberweitigen Haftung ben verflagten Witaußitellem ebliege 


en nn. 
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jomit lediglich ein gemeinrechtlicher Anſpruch erhoben werden kann. — Ebenjo_wenig 
befteht zwiſchen den mehreren Auäftellern eines ae Wechſels an und für ſich ein 
wechielrechtliches ee Erf. d. O. ©. zu Wolffenbäüttel v. 13. Juni 1867 
(Jeitichr. f. Rechtspfl. in Braunſchweig B. 15. p. 31, Zeitichr. f. H. v. Goldſchmidt 
B. 13. p. 321) a. Ert. dv. R.©. 8 G. b. 19. März 1875 in Saden Wohlleber 
wider Hammer (nicht abgedrudt). Vergl. Zuj. 643. u. 811. 

8. Der Einwand eines Mitausftellerd, daß bereit3 der andere Mit- 
ausſteller des Wechſels (und ebenjo der Einwand be3 Mit- 
unterzeichnerd bes Acceptes, daß bereit3 der andere Acceptant) 
dem Wechjelinhaber Zahlung geleiftet habe, ift zuaulafien, 

Wenn ſich mehrere Wechſelſchuldner in einem und demſelben Wechſel gemein- 
ſchaftlich für dieſelbe Summe verpflichten, jo iſt das Rechtsverhältniß aller dem 
Öläubiger gegenüber dafjelbe, und diefer hat die verjchriebene Summe nur ein Mal 
jı fordern; durdy Tilgung der Schuld Seitens des einen Wechſelſchuldners erlifcht daher 
dad and dem Wechſel originirende Recht des Gläubigerd überhaupt. Es ändert hierin 
auch nichts, wenn der Gläubiger im Beſitze des Wechſelbriefes geblieben ift, weil Diefer 
durch ang der darin verſchriebenen Schuld feine rechtliche Eriftenz für den befrie- 
digten Gläubiger verloren bat, zumal, fobald der Wechſel fid) noch in erfter Hand be- 
findet. ($. 435. Tit. 5. Th. J. A. L. R) Erf. d. Db. Trib. zn Berlin v. 11. Zuli 
1857 (Arch. v. Strietborft B. 25. p. 342, Ad. f. W. R. B. 7. p. 108), Erf. vom 
I. Mat 1858 in Sachen Strauß wider Torbed, u. Erf. v. 16. Septbr. 1858 in Sachen 
Heutſchel wider Wittig (nicht abaedrudt). 

9. Der Einwand des einen Mitausfteller8 eines trodenen Wechſels 
(rejp. eines Mitacceptanten eines gezogenen Wechſels), „daß der 
andere, nicht mitverflagte Mitausfteller die Mechjel-Baluta er- 
halten, aud den Wechſel auf jeine Koften durch den erjten In— 
dofjatar eingelöjft und jolden von dieſem Indoſſatare an den 
Kläger nad) der mit Beiden getroffenen Verabredung nur zu dem 
Zwecke babe indojfiren lafjen, damit der Kläger nicht für ſich, 
jondern für ihn, den nicht mitverflagten Mitausjteller, den Wechſel 

egen den anderen in Anſpruch genommenen Mitausjteller ein— 
age“, ijt im Wechſelprozeß nicht zu berüdjichtigen. 

Die Verbindlichkeit des Auöftellers reip. der mehreren Ausiteller erliſcht nicht 
obme Weiteres durch Zahlung, vielmehr fann nad Art. 10. und 39. das durch Aus: 
fellung des Wechſels begründete Net von dem Zahlungsempfänger durch Giro auch 
auf den Ausfteller jelbft, mithin aud auf einen von mehreren Ansftellern übertragen 
werden, und dieſer kann, mit Ausichluß der Eonfufton, durd weiteres Giro darüber 
verfügen. Der zahlende Ausfteller erwirbt daher durdy ein auf ihm gerichtetes Giro des 
Jablungsempfängerd alle Rechte aus dem Wechſel, welche dem uriprünglicen Inhaber 
jugeftanden haben, und da num dieier jeden einzelnen der mehreren Ansfteller auf das 
Dane hätte im Anſpruch nehmen dürfen, jo erwirbt audh der eine einlöjende Mitausfteller, 
ohne Rüdfiht auf ſein ſonſtiges civilrechtliches Verhältniß zum anderen Mitausſteller 
durch ein auf ihn, den Einlödjenden, gerichtetes Giro, in Feiner Eigenſchaft ald In: 
doffatar das Recht auf wechielmäßige Zahlung der ganzen verſchriebenen Summe gegen 
den anderen Mitauäfteller. Sonach hat der verflagte Mitansfteller durch das behauptete 
Verfahren deö anderen nicht mitverflagten Mitausftellerd und des Klägers feine Rechts: 
verlegung erlitten. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin vom 4. April 1857 (im Sachen 
Schellhaß wider Mühlfried, nicht abgedrudt) und vom 29. Dctbr. 1863 (Ar. v. Strict 
borit B. 51. p. 177, Arch. f. W. R. B. 14. p. 184). jowie Erf. d. A. ©. zu Nürn— 
EN ri! 1863, Zeitichr. f. Bei. u. R. im Baiern B. 10. p. 520.) Bergl. 

u. 238, 


1) Ebenfo führt bad Erf. d. A. ©, zu Stettin v. 15. Mal 1866 (Cenit. Org. f. d. H. v. Löhr 
3.58. &p. M) aus, bak ber Einwand ber beiben verklagten Witaußfteller eines trodenen Wechſels, „bah 
son bem britten, nicht mitverflagten Muausſteller ber Wechſel nad Verfall gegen ein auf ihm lantenbed Giro 


- u Bi, 
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10. Die Einrede des Mitunterzeihnerd eines eigenen Wechſels, „def 
er laut ber mit dem Remittenten getroffenen bejonderen Nerab- 
redung nur eine Bürgſchaft für den Ausfall des Hagenden Re 
mittenten und ®läubigers mit der diejem von dem Hauptihuldner 
(weldher die verſchtiebene Wechſelſumme ald Darlehn gezahlt er- 
halten) vertragsmäßig au beftellenden (jedod nicht beftellten) Hv- 
pothet übernommen babe“, begründet das beneficium exeussionis, 
den Gläubiger zunädft auf feine Befriedigung aus der Hnpe- 
thek zu verweilen und ihm, jofern er fid hierzu wegen jeines 
eigenen Verſchuldens außer Stande befände, die exceptio doli 
zu opponiren. Erf. 2.9.9.9. G. v. 30. Nopbr. 1872, 
Entſch. d. R.O. H. G. B. 8. p. 136. Vergl. aud) B. 2. p. 36h 
u. 8. 5. p. 357. 


11. Der Zeitpuntt der Unterſchrift mehrerer Mechjelausfteller, von 
welden nur der eine als Hauptichuldner, die anderen aber mut 
ald Bürgen haften wollten, begründet (in Preußen) dann feinen 
Unterſchied in der gegemjeitigen Haftbarkeit, wenn fid die 
Unterschrift der mehreren Bürgen unter einer umd berjelben 
Wechſelurkunde befindet, welche in ihrer Faſſung auf die gemein 
fame Uebernahme derſelben Verbindlichkeit (3. B. durch gemein 
ihaftlihe Austellung in der Mehrheit) hindeutet. ($$. 443. u. fi 
zit. 5., 8. 300 u. 88. 374. ff. Lit. 14. Thl. J. A. L. R 
Erf. d. M. O. H. ©. v. 3. Juni 1871, Wodeniär. |. 
8. u. W. R. v. Calm v. 1371 p. 229, Entid. d. R. O. %. 
G. 8. 2. p. 349, Redtsfpr. v. Stegemann B. 2. p. 351.') 

12. Wenn nad) dem, dem Wechſelzuge zum Grunde liegende Vertrag: 
der eine von zwei Wechſelausſtellern der Hauptichuldner und de 
andere befjen Bürge ift, jo ift das von einem Dritten einen 
jolden Bürgen gemadte Verſprechen, den MWechjelgläubiger (Re 
mittenten) unter Borbehalt des Regrefjes an jenem erjten Wedltl: 
ausjteller (dem Hauptſchuldner) zu befriedigen, als eine Inter 
ceffion anzuſehen. 

Derjenige, welcher den Wechſel thatjächlic nur ald Bürge des erften Ausiteler: 
mitunterſchrieben, verpflichtet fih zwar wechſelmäßig dem Remittenten und Beic 
gläubiger, hat aber jenem erften Wechſelausſteller gegenüber, weldher am Berfalltage der 


ehne Gewähr eingelöit unb bemnähft von bemfelben nur zum Schein auf ben Kläger wieder weiter mittelk Ob: 
ehne Gewähr und mit ber Pemertung, daß Intoffant aus feiner Wechfelunterfchrift wicht meiter verhaftet ie 
übertragen worben, unb bag auch bem Kläger beim Erwerbe bed Wechſels befannt geweſen, baf nur ber en 
verflagte Mltaubſteller bie Wechfelvaluta empfangen, wäbrenb ber anbere, jowie ber nicht mitverflagte Wim? 
heller nur als Bürgen bätten haften ſollen“, — zu vermwerien. 

1) a. Ebenſe mie mehrere Außjieller einer Wechſels, welche übereingefommen, ald Bürgen für te 
Hauptſchulbner zu baften, unter ſich nah ben cieilcechtlichen Vorſchriflen (und zwar in Preußen mas te 
Gruncfägen ven Gorrealverbinblickeiten) haften, baften auch anbere Bechjelbeibeiligte (Inbofjant und = 
boffatar), jebalb biefelben in einer nah allgemeinen Vorſchriften rechiäwerbindlichen Art übereingefommen In? 
unter fih gemeinfhaftlih nur ald Nlrgen für ben Hauptſchulbner zu hafien. Erf, 6 8.0.9.6 > 
71. Drtbr. 1871 (Wochenſchr. ſ. H. u. B. R. v. Galm vo. J. 1871 p. 33, Entſch. d. N. O. H. E. 2.3 P 
184, NRechteſpr. v. Giegemann 9. 3. p. 382, Genir. Org. f. b, 9. v, Hartmann R. F. B. 8. p. #1) Mm 

b. Der Einwanb bed verklagen Eraffanten, „baß er unb ber Magenbe Memittent burd tiber fit 
Vechſelzeichnungen nur eine Eürafchaft für den Ucccptanten bem Anbofjatar gegemüber übernommen, un? bat 
beöhalb ber klagende Memittent, welcher ben Mangels Zahlung proteftirien Wechjel eingeldtt, nur bie Ertathm 
ber halben Wechfelfumme verlangen könne“, ift nur bann zu berücfichtigen, wenn aus ber Berabrebung ber Bor 
teien eine beöfallfige Befchränkung bed Rechtsverhältniſſes ber Blirgſchaft zu einander zu eninchmen war. T-° 
D. 0. G. zu Roftod v. 5. April 1869, Entſch. 6. ©. A. &, zu Rofled von Bubbe 9. T. p. 10, Anl. !. 
Seuffert 9. 33. p. 176. 


| 
| 
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Wechſel nicht bezahlt, zunächft einen civilrechtlichen Anſpruch darauf, daß er ihn gegen 
einen Angriff des Wechſelinhabers ſchütze und erlangt durd die Einlöfung bes Wechſels 
demnächſt einen weiteren Auſpruch (jenem erften Wedjelausfteller — auf Erſutz 
ber gezablten Summe. Wenn nun ein Dritter einem ſolchen (nur als Bürge) mitunter 
ihreibenden zweiten Wechſelausſteller vor der von dem lekteren dem Wedhjelinhaber ge 
leifteten Zahlung veriproden, den Wechielgläubiger unter Vorbehalt feines Regrefies an 
jenen erften Mechlelausfteller zu befriedigen, jo Tiegt hierin eine Sutercejjion dem 
zweiten Wechjelauöfteller gegenüber, welder zwar We HR, uldner des Remittenten, 
aber civilrechtlicher Gläubiger jenes erften Wechjelausftellers war. Dieje Doppel: 
ftellung jchließt den Begriff der Intercejjion niht aus. Erk. d. R. O. 
25. April 1871, Redtsjpr. v. Stegemann B. 2. p. 152, Wochenſchr. f. H 
v. Calm v. $. 1871 p. 373, ®Bergl. Zuſ. 757. 
13. Der Ausfteller eines eigenen Wechſels, welder zuläßt, daß ein 
Dritter denjelben zu dem Zwed mitunterzeihnet, um für bie 
Realifirung der von ihm, dem Ausfteller, gegen den Remittenten 
eingegangenen oder einzugehenden Verbindlichkeit Sicherheit zu 
verihaffen, ertheilt dadurd dem Dritten den Auftrag zu inter- 
cediren. Erf. d. R.O. H. ©. v. 24. Septbr. 1873, Entſch. 
d. R.O. ©8311. p. 3.') 


14. Der Mitverpflichtete (3. B. bes Acceptanten), weldher nicht gleid)- 
zeitig in einer Klage mit dem anderen Mitverpflichteten (Accep— 
tanten) verklagt worden ift, ift nicht verpflichtet, die Koſten, welde 
dem Mechjelinhaber in dem gegen dieſen anderen Mitverpflichteten 
geführten Prozeſſe entftanden find, zu erftatten. Erf db. ob. 
Defterr. ©. v. 28. Mär; 1872, Defterr. Gerihtsh. v. 1872 
p. 176. Bergl. Art. 51. u. Zuf. 750. 


Zuſ. 747. a. Die bloße Vereinbarung der Sndoffanten eined eigenen Wechſels, 
Snhalts welder fie den letzteren nur indoffiren, um fich dadurch 
für den Uusfteller zu verbürgen, begründet für den Vorindoſſanten 
gegenüber dem Nadindofjanten nicht die exc. excussionis oder 
divisionis. Erf. d. Rn. ©. H. ©. v. 15. Novbr. 1873, 
Entſch. d. R. D. 9. ©. B. 11. p. 347. Vergl. Zuf. 757. 

b. Bon zwei Perſonen, welde einen eigenen Wechſel „als Bürgen“ 
des Ausſtellers hinter einander mitunterzeihnet haben, fann dic 
erfte nad) geleijteter Zahlung auch auf Grund der Klageceffion 
des befriedigten Mechjelgläubigerd nicht gegen die zweite ben 
Regreß auf die Hälfte der gezahlten Wechſelſumme nehmen, wenn 
dieje leßtere Perſon vor der Mitunterzeihnung des Wechſels ſo— 
wohl dem Hauptihuldner wie dem Gläubiger erklärt hat, fie 
wolle nur an lebter Stelle hinter der erjten unterſchreiben. 

Eine ſolche Bürgſchaſt (der zweiten Perjon) ift zwar dem Gläubiger gegemüber 
unbeihränft, dem Mitbürgen gegenüber aber beſchränkt. Daher haftet ein joldyer Bürge 
Br dem Gläubiger gegenüber für die ganze Forderung deſſelben und zwar in erfter 

inte, dem Mitbürgen gegenüber indeß wie ein Nachindoſſant nur ala Nachbürge. 

Auch dadurch, daß ber Mitbürge (die erfte Perion) den Gläubiger befriedigt und jur 

cessa erlangt bat, Fann die bei Eingebung ber Bürgſchaft (Seitens der zweiten Berjon) 

mit dem Glänbiger getroffene Uebereinfunft nicht bejeitigt und aufgehoben werben. 

Es liegt bier, da ed am der Fdentität des Hauptichuldners fehlt, nit eine Mitbürg- 

ſchaft vor, jondern der erfte Bürge ift der Hauptbürge, und ber zweite, weldher dem 


1) Hat in obiger Weife ber Bater ben von bem (Telbfiftänbigen) Schne ausgeſtellten Wechſel mitunter: 
jörieben, fo iſt auß dem väterlichen Berbältniffe allein nicht baranf zu ſchließen, dah bie Interceffien in libe» 
zaler Abſicht vorgenommen werben iſt. 


d. G. b. 
‚.%R 
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Glaͤnbiger gegenüber ih lediglich für den anderen Bürgen verbürgt at. ein bloßer 
NRahbürge, welder zu feinem Hauptſchuldner Tediglich den erften Bürgen (Hanpt- 
bürgen) bat. Ob der erfte Bürge wußte, daß der zweite nur Nachbürge fei, oder ob 
er den lebteren für feinen Mitbürrgen hielt, ift glechguitig Er. d. R. O. H. G. v. 
19. Detbr. 1872; und 10. Mai 1872 (Entſch. d. R. O. H. ©. B. 4. p. 325 und 
B. 6. p. 114, Wochenſchr. f. H. n. W. R. v. Calm v. J. 1872 p. 341). 


c. Der Einwand des Verklagten, dab zwiſchen ihm und dem Kläger, 
weldye beide als Bürgen den Wechſel mitunterfchrieben, und dem 
Hauptihuldner, dem Ausfieller, in Folge der von dem lebteren 
nicht bewirkten Einlöfung des Wechſels, ein Abkommen getroffen, 
„dur welches der Kläger fich verpflichtet, allein (aus eigenen) 
Mitteln den Wechfel bei dem Remittenten und Gläubiger zu deden, 
wogegen ihm die von dem Hauptſchuldner noch dem Gläubiger be- 
ftellte Sicherheit mitcedirt und dadurch zugleich jener Haupt- 
ſchuldner überhaupt liberirt und ſomit die Wechlelverpflichtung 
objectiv getilgt werden jollte,” — begründet die exc. doli. 

Der Berklagte ift als Bürge vermöge des ihm an fidh ——— beneficium 
cedendarum actionum dem als Gejfionar des urjpränglichen " ubigers auftretenden 
Kläger gegenüber nur gegen Ceſſton der lage gegen den Hauptiähulduer, den Ausfieller, 
zur Zahlung verpflichtet. In Folge des obigen Abkommens jedoch, nach welchem durch 
die vom Kläger allein zu bewirfende Dedung des Wechſels die Wechſelverpflichtung des 
Auöftellerö objectiv gitilgt werden follte, berechtigt die demnädft vom Gläubiger an 
den Kläger erfolgte Ceſſion des Wechfeld den Kläger niit, den Wechſel noch gegen 
den Hauptſchuldner geltend zu machen. Die deshalb von dem Haupiſchuldner tem 
Kläger and jenem Abkommen zuftehende Einrede des dolus ſteht aber au dem Ber 
klagten zu, weil der Hauptichuldner berechtigt fein würde, auch ihm, als dem Cefftonar 
des Klägers, dieje Einrede aus der Perjon des Klägers entgegenzuftellen, jo daß Kläger 
fi zu einer wirfiamen Weiterceifion der Klage gegen den Hanptichuldner, melde 
Vorausſetzung für die Durchfübrung feines Regreßrechts gegen den Berkiagten if, 
nicht im Stande befinden würde. Erf. d. R. O. 3. G. v. 20. Jan. 1875 in Sachen 
Zarndt wider Lohr (nicht abgedrudt). 

d. Die Berabredung derjenigen Berfonen, welde einen eigenen 
Wechſel auf der Vorderſeite mitunterjhhrieben, nad) welder fie 
unter ſich nur ald Bürgen des Ausſtellers dergeftalt haften 
wollen, daß fie, im Falle der Zahlungspfliht, zu gleichen 
Theilen beizutragen reip. das von einem von ihnen Gezablte 
zu erſetzen haben, wird dadurd allein, daß der Ausſteller wegen 
jeiner ZahlungSunfähigkeit einen neuen Prolongationswechſel 
ausgeftellt und jene Berfonen auf die Rückſeite defielben ihr 
Blanco-Sndofjament gejchrieben, unter diefen Sontrahenten 
nit aufgehoben. Die durch ihre Mitunterfchrift im eigenen 
Wechſel verbriefte Bürgſchaft ift vielmehr unter ihnen nur in 
veränderter za prolongirt worden. Erk. d. M ©. 
&. ©. v. 21. Octbr. 1874 in Sachen Schomann wiber 
Schlepegrell (nit abgedrudt). Vergl. Zuſ. 797. 


Zuf. 748. a. Wenn das Accept des Bezogenen formell ungültig ift (@ 2. 
wegen der nidht nad) Art. 94. erfolgten gehörigen Beglaubigung 
der Handzeichen defjelben), jo ift der von einem Dritten (Nidt- 
bezogenen) auf den Wechſel nody hinzugefügte Acceptationsvermert 
nicht als eine Mitunterfhrift zu eradten. 

Die Mit unterzeichnung ſetzt die Unterzeichnung eines Anderen voraus. Eine 
wechſelmäßige Verpflihtung muß fih formeli ald eine wechſelmäßige darſtellen. 


U 
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Nah Art. 94. aber erfordert die Medhielerflärung eines Analphabeten die bort vor 
geſchriebene gerichtliche oder notarielle Beglaubigung, um formell ald wechſelmäßige zu 
gelten. Nur aljo wenn dieſes beobachtet, befteht eine Mitunterzeihnung neben ber 
Sehjelerflärun eines 8— (Erf. d. R. O. H. G. db. 26. Jan. 1875, 
Entſch. d. R. O. H. G. B. 15. p. 346.) Daſſelbe gilt auch, wenn ber Dritte SER 
olchen mangelhaften — als Selöftichuldner mitunterzeichnet hat. Bräj. 
Rımmergerichtö v. 14. April 1875, Zeitſchr. f. H. v. Golbſchmidt B. 23. p. be 
b. Begründet die von einem Dritten (Miht-Bezogenen) auf ben 
(nichtenothleidenden) Wechſel gejehte Acceptationserflärung auch 
dann eine wechjelmäßige Verhaftung defjelben, wenn ein Formel 
gültiges Nccept des Bezogenen nicht hinzugelommen ift? 
Dieje Frage ift in dem Erf. d. ob. DERert 6. vn. 7. en 1370 (Defterr. 
Ber. Zeit. v. 1870 Nr. 41. p. 163, Arch. f. W. R. N. F. B. 8 —— — 
Seuffert B. 24 p. 413) in Rückſicht, daß Art. 81. den Eintritt eines nicht — 
Dritten in die wechſelmäßige Verbindlichkeit eined Acceptanten ausdrücklich geftattet, 
nd daß aus Art. 56, und 57. nicht folgt, daß die Juläfftgfeit eined von einem titten 
an Stelle des Begogenen gegebenen Zahlungsverſprechens nur auf den Fall der eigent» 
lichen Ehrenannahme eined nothleidenden Wechiels beſchränkt jein joll, — beja —— 
In den Erf. d. R. ©. H. G. b. 26. Yan. u. 3. Septbr. 1875 (Entſch. 15. 
P 346 u. 8. 18. p. 140) dagegen mit Be auf an rt. 21. eine Acceptation nur 
urch den Bespaenen fennt, verneint. Bergl. 3 


uf. 749, Die wechſelmäßigen —— aus ber Ausftellung, der 
Neceptation und der Girirung find als an und für fid) jelbft- 
ftändige aufzufaffen, ſofern eine — a un 
rechtlich befonders feftgejeßt if. Erf 
18. Dctbr. 1870, Rechtsſpr. d. R.O. H. G. v. —— 
B. 1. p. 56, Arch. f. W. R. N. F. B. 2. p. 44, ——— 
R. v. Soldihmidt B. 16. p. 212, Gentr. Org. f. db. 9. v. Br 
mann N. F. B. 7. p. 497. Vergl. Zuf. 209. 
Zuf. 750. Der gegen Indofjament einlöjende — des Aus⸗ 
ſtellers eines trockenen Wechſels erwirbt alle Rechte aus dem 
Wechſel, mithin auch das Klagerecht ſeines Indofjanten gegen 
den Haupt-Wechſelſchuldner, den Wechſelausſteller. Erf, d. O. 
H. ©. zu Stuttgart v. 10. Novbr. 1868, Württemb. Arch. v. 
Kübel u. Sarwey B. 12. p. 176.') Bergl. Zuf. 746. u. 757, 
Zuſ. 751. a. Die Grundfäße von Eorreal-Obligationen finden feine Anwendung 
auf die jolidariihe Verhaftung, welche durch die von verſchiedenen 
Mechielverpflicdyteten in demjelben Wechſel nad einander ein- 
gegangene Medjjelverbindlichfeit begründet worden tft. 
Diefer Grundſatz ift ſowohl nad dem älteren als dem AT a 
chte ausgeſprochen und unter Bezug ber 58. 424. und 435. Zit. 5. Th. I 


auf die Ausführung geftüßt, daß der Grund der jolidariidhen Haftung der ee. 
verpflichteten ein anderer ift, als in der Gorrcal-Öbligatien. Die Solidarität beruht 


Y) Am vorliegenden Falle hatte überdies ber verflagte Hechfelaudjteller eingeräumt, baß ber Wechſel für 
an ven ihm aufgenemmened Darlehn gegeben worben, und bab ber Fagenbe Wechſelbüürge mit feiner Unterſchrift 
zur eine Antereeilien fir ibn eingugeben beabfihtigt babe, — An dem falle jeboh, bafs ber Ausſteller eines 
teten Wechſels und ber Wechſelbürge deffelben ein gemeinjhaftlihed Darlehn bei bem Remiüttenien 
uahgefaht und Kber beffen Betrag, von welhem ber Wechſelbürge fofert feinen Antbeil in Empfang genommen, 
ten Wechjel vollzegen hatten, wurde ber buch ein Anbefjament bes Memittenten Tegitimirte Wechſelbürge nur 
für berechtigt erachtet, ben feinen empfangenen Antheil überjteigenben Betrag be# Wechſelsß genen ben Uußfteller 
simzullagen, meil bis zum Belaufe biefed Anıheild ber Dürge mil ber Baluta, wofür ber Wechſfel auf ihn in» 
beinrt werben, eime eigene Schuld getilgt babe, Ert. d. O. H. G. zu Etutigart v. 28, Jan. 1868, Mürttemb, 
Ach. v. Kübel u. Sarwey 8. 12, p. 179. 


Berchardt. Wechſelorbnung. 28 


j wechfeimäßigen Berp —5 die na 
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nämlich bei Correal ⸗Verpflichtungen in der Einheit des Vertrages (z. B. mehrere Mit- 
audfteller), im wechſelrechtlichen Verhältniß dagegen in verſchiedenen, fi aneinander 
zeibenden, jelöftftändigen (durch Austellung, — Acceptation u. ſ. w. einge angenen) 
oftinen — für je 
einzelnen, aus einer Wechſelerkl rlkrung —— echſelverbundenen ſich auf = 
der Leiſtung eden.!) Daber find 3.3. der regreßpflichtige Bormann und der Accep· 
tant eines ir leidenden Wechſels zwar dem Inhaber bdefielben ſolidariſch verpflichtet, 
während das zwiſchen ihnen jelbft befchende ne ne J den gemeinrechtlichen 
— von Correalſchulden ($. 443. Tit. 5. Th. LU L. R.) zu beurtheilen if. 
Erf. d . Ttib. zn Berlin v. — ihr. 1853, 81. Sei 1860 is 5. Zuli 1862, 
ch. v — — . 37. P. 267 u.8.49.p. 8, d a6. mu Cölu 
v. 5. Mü en ch) 2. 55. p. 120 u, d. R. ©. 9. 6 8. s. 26. Resbt. 
1874, —2* . p. 179). Auch dadurch, daß in Folge der pıo- 
zffnalijch —*8* J——— in einem Urtheile die ſolidariſche Ber- 
haftung verichiedener Vormänner audgeiprochen ift, wird eine — — 
unter Ar — (Erf. d. 48 9. ©. v. 16. Rai 1874, Entſch. d 
. G. 3. 18. 67.) Ferner befreit . —— des Giratars — z 
iranten nicht br Auöfteller des Wechjeld von feiner Were (Ertl. 3. 9. 
. 8. ©. d. 27. Septbr. 1873, Entſch. d. R. D. H. ©. B. 11. p. 92). Und eben 
ſowenig kann der im Regreiwege von den Remittenten — 3 Zraffani ſich auf den 
von dem Kläger dem Acceptanten gewährten Nachlaß reip. auf eine dem letzteren ge 
währte Brolongation berufen; no kommt im Wechjelprogefie einem regreßpflichtigen 
Bormann dad non dem Regrehfläge mit y\ — Vormann geſchloſſene pactum 
le al n ftatten. Ert. d. R. O. O. G. b. 9. u. 16. — r. 1874, Entjch. 
165 u.179, Beitr. v. Gruhot 8. 2. 218, Rhein. Ar. B. 66. p. 11.) 
Bir Ben au, 23 a — 348, ſowie Entſch. d. F. D6. Trib. B. 9 9. p. 386 u. Arch. 


b. — Wechlelderklagte, auch wenn fie die Wechſelverbindlichkei 
gemeinihaftlid) eingegangen find, ftehen keineswegs derart in 
einem Berbältnifie der Streitgenoffenihaft, daß die Frift zu den 
Einwendungen eine gemeinjhaftlihe if. Bei jedem Verklagten 
läuft diejelbe vielmehr von dem Tage, an weldem die Klage 
gerade ihm zugeſtellt wurde Entſch. d. ob. Defterr. ©. r. 
6. Novbr. 1877, Sur. Bl. v. Burian v. J. 1877 p. 63. 
Bergl. Zuf. 725. 

c. Die verjhiedenen in einer Kla e in Aniprud genommenen 
Wechſelverpflichteten haften auch für die gegen jeden Einzelnen 
dem Kläger erwachſenen Gerichtäfoften zur ungetheilten Hand. 


Der ——— kann na wegen feiner ganzen Korderun - den Einzelnen 
halten. Erf. Defterr G. v. 18. San. 186 22 a r. Zeit. v. 1860 
Nr. 39., en Beriätst. v. 1861 p. 62, Ad. FW. RB. 10. ». 298. Berzl 
Art. 49. n. 50. u. Zuſ. 725. 728. u. BL. 


I) Ebenfowenig finden auf baß Regreßrecht des Wecfelbürgen gegen den Hauptſchuldner bie Gran? 
füge von Gorreal-Obligationen bdergeftalt Anmentung, daß bie von dem Wechſelbürgen bewirkte Einleſumg di 
Wechſelß unbedingt den Hauptihulbner, für welchen bie Bürgſchaft geleiftet worben, befreit, Vielmehr fine tem 
Wecfelblirgen, welcher 3. B. für ben Traſſanten Bürgfchaft geleiftet und deshalb als Mitauiteller haftei. die 
ſelben Rechte zur concebiren, bie ein ben Wechſel einlöfender Aeceptant gegen einen anberen Mitacceptanıen kitg!, 
ber einldöjende Wechſelburge kann demnach ben Wechſel weiter an einen Dritten übertragen. Vergl. Auf. TE. 
n : — d. Ob. Trib. zu Berlin v. 24. Septbr. 1567 in Sachen Gottſchalk wider Stegmann (nio: 3: 
gedruckt 

2) Daß Erk. d. ob. Defterr. G. v 14. Ocibr. 1868 (Oeſterr. Gerichtsh. v. 1868 p. 617) ertian te. 
gegen bie Grundſaͤtze von ber Correalität (99. 891. u. 898. a. B. G. B.) auch auf die Verhaftung bed Accer 
tanten und Außitellerd für anwendbar. Es ift jedoch hierbei zu bemerken, daß In bem verliegenden Falle a: 
behauptet war, daß bie vom verflagten Acceptanten geltenb gemachte und burdy ben Außiteller erfelgte Bexarlım, 
des Wechſels für ben Acceptanten geleiſiet gewefen fein fellte. Vergl. Zuf, 781. 
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d. Die Solidarität der Wedhfelverpflichteten erſtreckt ſich bloß auf die 
Koften eines gegen Alle gemeinjamen Verfahrens; bie — 
Einzelnen denen Koften (3. B. durh Gr n gegen 
benjelben) fallen den Anderen niet zur Laſt. Entid. d. ob. 
Dejterr. G. v. 24. April 1877, Zur. BI. v. Burian v. 1877 
p. 331. Dergl. Zuſ. 404. 

Zuf. 752, Der Einwand des Ausftellers eines trodenen re „daß er 
ae Unterſchrift dem Wechſel lediglid auf Grund des ihm vom 
emittenten gegebenen Verſprechens beigejebt, dab auch ein 
Dritter, für welden er nur Bürgſchaft zu leiften babe, den 
Wechſel unterzeichnen würde; daß aber der Nemittent ſich dolofer 
Weile von diefem Dritten einen bejonderen Wechſel babe aus- 
paar lafien und auch bereit eingeflagt habe“, — ift auch dem 
Ka — — * — — ———— 

a . BI. e tofortige wechjelmäßige ngöverbinblichkeit a 
welcher no nur ala Bee enannt bat. Yon — alterirt 

die Wecielverbindlichfeit. Erf. d. A. ©. zu Nürnberg v. 1. Novbr. 1865, 

f. ©. u. R. in Baiern B. 12. p. 201. 

Zuf. 753. Derjenige, welder als Bürge eine Wechſelverpflichtung mitunter 
— und in Folge ſeiner Verurtheilung Zahlung geleiſtet hat, 
ſt auf Grund etwaiger civilrechtlicher Beſtimmungen, welche dem 
Bürgen gegen den in der Beitreibung wider den Hauptſchuldner 
Dealer Gläubiger zu Statten fommen, widt zum Separatum 
erechtigt. 

Der Art. 81. Hat ben Wechſelbürgen den übrigen Unterzeichnern einer Wechſel⸗ 

rung gleichgeftellt; der Wechſelgläubiger tft daher gar micht verpflichtet, auerft den 

— zu verfolgen. 

auf. 754. Demjenigen, welcher eine Wechſelverbindlichkeit (3. B. Accept) 

nur eingegangen iſt, um eine ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft zu 

leiſten, kommt, dem klagenden Gläubiger gegenüber, welcher Sn- 

haber des (ausgeſtellten) nicht weiter begebenen Wechſels geblieben 

auch die von jenem Glaͤubiger dem Hauptſchuldner gewährte 

tundung der Forderung ſelbſt zu Statten. ($. 310. Tit. 14. 

Th. J. A. L. R) Erk. d. M. O. B. ©. v. 6. Aug. 1872, 
Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Galm v. J. 1872 p. 360, 

auf. 755. Sit die Wechſelverbindlichkeit unwirkfam (3. B. wegen formeller 

ängel der Wedhjelurfunde), To ift auch bie im Wechſel oder Sn- 

bojiamente verfleidete Bürgſchaft unwirkſam. 

Die Verbürgung in Wechſelform ift nicht eine Verbürgung nad) civilrechtlichen 

handelsrechtlichen Grundjäßen mit blos Dinzutretender Wechjelftrenge, jondern aus— 

mlienlih Wechſelverbindlichkeit Das Rechtsverhältniß zwiſchen dem Gläubiger und 

zehielbürgen beftimmt ſich wicht nad) der durch den Wechſel beabfichtigten Bürgidaft, 

dern lediglich nad der Rechtsform, in welche fie eingefleivet ift, jomit Tediglich nad) 

dem Beciel, — Unter Umftinden kann indeh Die nit formgerechte Wechſelurkunde 

als Beweis für die Eriftenz einer anderen Verbindlichkeit dienen, wenn die Verbindlich— 

keit ſelb dig und abgejehben von der Vollziehung der Urkunde zur Entftehung gelangt 

iR. Obligationen von wejentlih verſchiedener Wirkung verfteht ji eine Gon- 

feineswegs von jelbft.) Erf. d. R. O. H. G.v. 6. Juni 1871 u. vd. 29. Mai 

% (Entid. d. R. ©. 5. ®. B. 2. p. 360 u. B. 6. p. 203, Rechtsſpr. v. Stegemann 

2. p. 286) u. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 30. Detbr. 1871, Württemb, Arch. 

Ber ee p. 198, Arch v. Geuffert B. 30. p. 115. Vergl. Beitr. v. Gruchot 

# D. U} 
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Zuf. 756. a. Die auf den Wedel geiehte gewöhnlide Bürgſchaft ift nad 
dem Civilrecht zu beurthei 

Dur Art. 81. ift nicht ausgeſchloſſen, daß anf den Wechſel nur eine gemöhnlide 

Bürgſchaft geſetzt werden kann. 

b. Der eigene Wechſel, in welchem Wechſel und Bürgſchaft äußerlich 
getrennt ſtehen, enthält fein Aval. Das Aval unterliegt ben 
Vorſchriften der MWecfelordnung und kann im Wechſelprozeſſe 
geltend gemadt werden. Die Bürgſchaft dagegen wirb nad den 
civilrehtlihen Vorſchriften beurtheilt und im gewöhnlidhen Pro- 
zeſſe verfolgt. 

c. Der Einwand gegen die Gültigkeit eines Avals als eines folden 
gehört zu den Einreden, welde aus dem Wechſelrechte bervor- 
gehen und ift daher von Amtswegen zu berüdfichtigen. 

Unter Aval tft nach Art. 7. und 81. ber Wechſelordnung nur bie Mitunterſchrift 
eined Wechſels, Indofiamentes und eined Accepts mit der Bemerkung, dab ber Mit. 
unterjchriebene nur ald Bürge bafte, au verftehen. Diejer durch bie Wechſelordnung 
beftimmte Begriff des Avals kann auch nicht durch die Verabredung der Parteien, eine 
auf den Wechſel gebrachte civilrechtliche Bürgſchaft, ungeachtet der fehlenden Form, alö 
jog. Aal nelten laffen zu wollen, geändert werben. — Der Einwand gegen bie Gültig. 
teit einer Bürgſchaft ald eines Avals it exceptio juris. 


Zuf. 757.1. Die Rechte und Verbindlichkeiten des Bürgen werben aud bei 
Wechſelgeſchäften nad dem allgemeinen Givilrechte beurtheilt.') 
Grf. b. Ob. Trib. zu Berlin v. 21. Septbr. 1865 in Sachen 
Holte wider Munke (nit abgedrudt). 

2. Der Bürge, welder zur Befräftigung feiner Bürgjchaft ‚fpäter 
ben vom Hauptihuldner acceptirten Wechſel girirt, bleibt als 
Bürge gemeinrehtli verpflidtet. Erf. d, ob. Defterr. ©. ı. 
19. $ebr. 1861 u. 16. Dctbr. 1860, Defterr. Geridhtsh. v. 1861 
Nr. 21. u. v. 1862 p. 208. Vergl. Zuf. 778, 

3. Demjenigen, welder fih für eine Mechjelforderung nah dem 
Civilrecht (nit als Aval) verbürgt hat, fteht die Einrede der 
Vorausklage auch dann zu, wenn er fih nad Wechſelrecht ver: 
bürgt bat. 

Eine ſolche Bürgſchaft ift nach dem Givilredht zu beurtheilen. Die fubfiviär 
—— — des Bürgen wird nicht gi zu einer unbedingten (principalen), dab 
ihre Erfüllun * Sicherheit (z. B. durch Unterwerfung unter die Pe 
Net et wird. Erk. d. O. A. ©. zu Dresden v. Novbr. 1872, Zeitjcr. f 
v. Heydenreich N, F. B. Au, p. 41, 

4. Das Indoffament mit dem Zujaße „als Bürge” 2% feine größere 
MWirfung, ald das einfache — — Erk. O. G. zu 
Hamburg v. 9. Septbr. 1865, Ham * Zeit. v. Ihe Nr. 37., 
Gentr. Org. f. d. 9. v. döhr! N. F. B. 3. p. 108. 


1) m Mlie auch in Betreff ber bem Hauptſchulbner 5. B. dem Accchtanten bewilligten Prolon 
Der Pürge befjelben Bleibt alfo, wenn er feine Bürgfchaft nicht auf eine beſtimmte Zeit eingefchränft bat, m 
Art. 77 brei Jahre vom Berfaltag bed Wechſels am gerechnet wechlelmäßig verbaftet. (J. 1363 a. 8.40 ® 
Entſch. d. ob, Defterr, ®, v. 19, Septbr. 1861, Samml. wechſtlr. Entſch. v. Peitler ®. 1. p. 187, 
B. R. 8.17. p.1. Bergl. Zuf. 754. 

b. Aur Begitimation bei ber Klage ans ber für bie richtige Einldfung eines Wechſelß geiler 
ſeboch nicht im Wechſel enthaltenen Bürgſchaft genügt bie Probucirung einer Wechſelcepie. EL ri! 
zu Hamburg v. 8. Juli 1868, Hamburg. Hanb, Zeit, v. 1868 p, 213, 

c Berl, Erf. 2 8,0.82.6.o. 2, April 1872, Entſch. d. N. O. H. 82.5 p SE 
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5. Derjenige, welder der in einem gerichtlich geſchloſſenen Vergleiche 
von dem Hauptwedhjelihuldner übernommenen Zahlungsverbind- 
lichkeit al8 Bürge und Zahler mit dem ausdrüdlihen Beifahe 
pa jonftiger wechſelrechtlicher Execution“ beitritt, unterwirft Fi 

dem Wechſelarreſte. (Dejterr. V. v. 25. San. 1850 $. 19.) — 
d. O. G. zu Wien v. 30. Mai 1865, Oeſterr. Ger. Zeit. v 
1865 Nr. 58. 

6. Die durch Mitunterfhrift des Wechſels übernommene wedjel: 
mäßige Bürgihaft enthält für ſich allein dem Wechjelgläubiger 
——— nicht zugleich auch eine civilrechtliche Bürgſchaft. 

k. d. N. O. G. G. v. 29. Sctbr. 1874 in Sachen Vor: 
ſchußverein zu Hersfeld wider Kehres (nicht abgedruckt). Ebenſo— 
wenig wird ſolche durch Giro begründet. 

7. Die dem Ausſteller des —* Wechſels innerhalb der wechſel— 
mäßigen Verjährungszeit bewilligte Prolongation befreit nicht 
ben mitunterſchriebenen (Wechſel-) Bürgen deſſelben. 

Der im Wechſel angegebene Berfalltag — für ſich allein die Bürgſchaft 
geweinrechtlichj nicht zu einer betagten. Erf. d. R. O. H. ©. b. 11. Septbr. u. 
27. Sepibr. ans d. R. O. H. G. B. 18. p. 301. Bergl. auch B. 5. 
p. 354 u. Zuj. 7 

8. Ku wenn bie, einem Mitausfteller eines eigenen Wechſels be- 
willigte Brolongation als bloße Stundung d. h. nicht als eine 
bloße Vertagung der Klagbarfeit unter gefthaltung der Verfallzeit, 
jondern als eine Abänderung der leßteren erfolgt ſein jollte, 
wird durch biejelbe der Anfang ber urjprüngliden wecdjelredht- 
lihen Verjährungsfrift gegen den anderen Mitausſteller, welder 
mit dem Zuſatz „al3 Bürge“ den Wechſel mitunterjchrieben hat, 
nicht geändert, 

Der Zuſatz „als Bürge“ ift wechjelrechtlidh irrelevant; derſelbe beſchränkt nicht 
bie volle wechjelrehtliche Verpflichtung des fo Unterjchreibenden ala Mitausftellers, 
welcher nur nah Maßgabe = von ihm gezeichneten MWechiels * Juhaber deſſelben 
haftet. Ert. d. ———— G. dom 11. März 1879, Entſch. B. 25. p. 26, Vergl. 
Buſ. 751. n. Pe 

9. Die Bürgihaft, welche mehrere Berjonen dadurd) dem Gläubiger 
gegenüber nad) Art. 81. übernehmen, daß fie ihren Namen auf 
die Borderjeite eines in ber Einheit ausgejtellten (eigenen) 
Wechſels unter den Namen des Ausftellers jegen, iſt unter den 
Bürgen als eine gemeinjhaftlide Verpflichtung derjelben im 
Einne des $. 374, Tit. 14, Th. J. A. & NR. zu eradten, wenn 
der Mitbürge bei Uebernahme feiner Verpflichtung Kenntnif 
bavon hat, daß auch ein Anderer fih dem Gläubiger für diefelbe 
Eduld verbürgt und bei der Uebernahme feiner Berpflihtung 
auf die aud) von einem Anderen für diejelbe Schuld übernommenc 
Bürgihaft und die eventuelle KRepartition des an den Gläubiger 
ge Zahlenden unter die mehreren Bürgen Rüdfiht nimmt. gr 

.N.D. 9. ©. v. 18. Septbr. 1875, Entid. d. R. D. 
9. © 3. 18. p. 171.?) Bergl. Zuj. 746. u. 747. 


1) Im vorliegenben Falle hatten fih in Preußen 2 Perjonen buch ihre Mitunterfchrift alß Blrgen bei 
AurBliellerd eined am bie Orbre einer Sparkaſſe geftellten eigenen Wechſels für ein von berfelben bem Außiteller 
gemwährtet Darlehn verpflichtet, Der eine Bürge hatte in Folge Jubical$ ben Wechſel eingelöit und nahm ben 
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10. Die Bürgſchaft, welche für die im Wechſel eingegangene Zahlungs- 
verbindlichkeit nit dur bloße Mitunterfchrift defjelben, jondern 
nur in einem bejonderen, auf dem Wechſel befindlichen und un- 
mittelbar unter der Unterſchrift des Ausftellers folgenden Zulage 
übernommen ift, ift, auch wenn der Bürge fih nicht zualeid 
darin ausdrüdiih wechſelmäßig verpflichtet hat, als Wechſel— 
bürgihaft zu eradten. 

Eine jolde am Schluſſe unterzeichnete Bürgihaftserflärung gilt, ſofern fie nur 
ihrem Inhalte nad) nicht deutlich die wechſelmäßige Mitverhaftung ausſchließt, ala Mit- 
übernahme ber — — Verbindlichkeit, ſomit als Mitunterzeichnung der 
Wechjelansftellung und Wechſelverſprechen. Erf, d. R. ©. H. G. v. 5. Decht. 
1873, 11. u. 27. Septbr. 1875 (Entſch. d. R. O. H. G. B. 12. p. 148 u. B. 15. 
301) u. Erf. d. O. A. G. zu Jena v. 2. Novbr. 1866, Sächſ. Wochenbl. f. merkn. 

echtsf. v. 1867 p. 1168.) 

11. Gleichwie bie DEAL STERNETUNg fann auch die Wechſelſchuld ohne 
wecdhfelförmige Erklärung — bei Formfreiheit aud mündlich 
— übertragen werden und der Mangel ſolcher Erklärung ſchließt 
nur die Geltendmahung des Wechſelrechts im Wechſelprozeſſe 
aus, Erk. d. M. ©. 8.6G.v.19. März; 1877 in Saden 
Guttmann wider Neumann (nit abgedrudt), Vergl. Entid. 
3. 11. p. 250 u. Zuf. 206. u. 223. 

12. Zur erpromifjorifhen Uebernahme einer Wechſelſchuld genügt (in 
Preußen) nidt, daß ber Uebernehmer die aus dem Wechſel be 
Be Schuld des Wechſelſchuldners in deſſen ausdrücklichem 

inverftändniffe mit dem Wechſelgläubiger übernommen babe; 
es bedarf vielmehr aud ber ausdrücklichen Einwilligung des 


anbern auf Erftattung ber Hälfte in Anſpruch. Mit Müdfiht, baf notoriſch bie Sparkaffen nur gegen Wi: 
verpflichtung von zwei Bürgen Darlehne geben umb jebe ber Parteien bei Uebernahme ibrer Burgſchaft turs 
Mitunterjhrift bed Bechſels wußte, bat bie anbere Partei ſich gleichfald als Bürge für bad Darlebn ver 
pflichtet unb b eibe Unterfriften auf bem Wechſel fanden, al bie Sparkaffe gegen Außbänbigung bei Besiat 
bad Darlehn bingab, wurde eine gemeinfhaftlihe Verpflichtung ber Mübürgen angenommen. 

a. Im erjten falle lautete ber auf ber Vorberfeite bes eigenen Wechſels unter ber Unterſchrift bei 
Außfteller® ven bem Blirgen unterſchriebene Wermerf: 

„Dar bie prompte Qurüchjahlung obiger Wechſelſchuld hafte ich, ber Sutsbeſitzet B. ald jeltür 
ee her aren⸗⸗ Jap beñt 

Im ——— waren bie Werte: 

„Unter Berzicht auf bie Einrebe ber Porandflage ala ſelbſiſchulbi ürge*’ 
ber Mitumterfchrift vorgeſchzt. r —— 

Und im dritten Falle ſtanden bie Worte: 

„Fut bie prompte umb richtige Bezahlung ber obigen Wechfelfumme haften wir alß Pürgen und 
Selbſtſchuldner bis nach erfolgter Zahlung in solldum und unter Berzictleiftung auf bie Ein 
rebe ber Borflage unb ber Theilung sub hypotheca bonorum* 

über ben Ramendunterfäriften ber Bürgen, 

Unb im vierten falle lauteten bie Worte: 

„‚zir voritehenbeB Wechſelkapital nebſt Verzugszinſen und Koften ſiehe ich ald Mürge uns Exlki 
ſchuldner unter Entfagung auf bie bürgſchaftlichen Woehlthaten ber Klagtheilung, Klagabtretung um 
Doraudflage ein,’ 
, (Rad bem code de commerce art. 142. farn bie Wechſelburgſchaft fogar in einer vom Weil 
völlig gefonberten Urkunde übernommen werben.) 

b. Daß Erf. b. ob, Defterr. ©. v. 21, Dechr. 1870 (Defierr. Ger. Zeit, d. 1871 Nr. 9, Re. 
Zeit. d. 1871 Rr, 26.), führt aus, daß ber Bürge, welder in einem befondberen Auffage außbehdfis tie 
wehjelmäßige Vertretung des Mcceptanten übernommen bat, auch wechlelmäßig haftet. 

C. Das Erf, d. ob. Defterr. @. v. 1. Mat 1861 (Defierr. Gerichtäß. v. J. 1861 p. 239) ja 
baß berjenige, welcher dem Wechſelinhaber bie Zahlung ber Wechfelfumme im Falle ber Nichtzahlung Seitent de 
Horeptanten zugeſichert hat, auch ſelbſt nach Eintritt ber Verjährung verpflichtet Bleibt, wenn ber Werhfelinbabe 
eine Bereigerung bed Meceptanten mit feinem Schaben nach rt, 83, nachweiſ 
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MWechielgläubigers in bie Entlaffung bes Wechſelſchuldners 
N Verbindlichkeit. (88. 399. u. 400. Tit. 14. Thl. I. 


13. Die von dem Acceptanten erhobene Einrede der Erpromiffion iſt 
(nad gemeinem Rechte) begründet, wenn ein anderer MWedhiel- 
verpflihteter, 3. B. ber Traffant, vor Verfall dem klagenden 
Wechſelinhaber erflärt hat, daß er an Stelle des Acceptanten 
die Wechſelſchuld übernehmen oder an deſſen Stelle ald Schuldner 
eintreten wolle, und hierauf der Kläger dem Trafjanten erklärt 
bat, dab er ben Ncceptanten von feiner Wechſelſchuld freigebe 
und an defjen Stelle den Irafjanten allein als Schuldner be- 
halten wolle. 

Der Erpromiffiondvertrag wird gemeinrechtlih nur zwiichen dem Gläubiger und 
dem neuen Schuldner geſchloſſen; einer Betheiligung des alten Schuldners bedarf es 
nicht. Die alte Schuld wird dem erklärten Willen der Paciscenten, nämlich des 
Gläubigers und des neuen Schuldners, gemäß durch Novation, durch die Begründung 
der menen Schuld, wozu es nur einer Willenseinigung des Gläubigers und bes neuen 
Schuldners, nicht aber ber Zuftimmung des alten Schuldnerd bedarf, aufgehoben, Es 
fommt nur darauf an, daß die nene Schuld zum Jwede und mit ber Intention 
der ee ver alten Schuld eingegangen wird. Der Trafſant bat vor ber 
Derfallzeit des Wechſels nur eine eventuelle Regreßpflicht und befommt durch die 
vor ber Verfallzeit eingegangene romijfion die umbedingte Verpflichtung Des 
Acceptanten. Da die durch Erpromilfion übernommene neue Berpflihtung nicht durch— 
ans eine ber aufzubebenden gleichartige jein muß, jo ift auch zur Aufhebung 
einer Wech ſelverpflichtung durch —* on nicht noch erforderlich, daß der Ex— 
promittent, ber Zrafjant, eine neue umbebingte wechſelmähige Verpflichtung durch 
ein neues Accept oder einen neuen eigenen Wechſel dem Kläger gegenüber übernimmt, 
Erf, d. R. ©. 9. G. b. 6. Dchbr. 1875, Entſch. d. R. O. G. B. 15. p. 309, 
Dergl. B. 1. p. 75, B. 4. p. 209, 217 u. 8. 8. p. 378, 390, I 


14. Der Mitunterzeihner eines Wechſels (MWechjelbürge) wird dadurd), 
daß der Gläubiger dem Hauptſchuldner eine Prolongation der 
Perfallzeit gewährt, ſelbſt dann nit von feiner wedhjelmäßigen 
DVerpflihtung befreit, wenn der Hauptſchuldner nad) dem ur- 
Iprüngliden Fälligkeitstermin infolvent geworben ift. (Erf. d. 
A. ©. zu ECöln v. 27. Suli 1876, Rhein. Arch. B. 67. p. 284). 
Und ebenjowenig jteht dem Wechſelbürgen bie Einrede zu, daß 
ber Wechjelgläubiger die Klage gegen ben Hauptſchuldner bi zu 
deſſen Imjolvenz verzögert und fid jomit einer negligentia in 
exigendo jhuldig gemacht habe. Erf. d. H. A. ©. zu Nürn- 
berg v. 11. Febr. 1878, Samml. d. Entid. db. ob. ©. für 
Baiern B. 3. p. 873. Bergl. Zuf. 751. 


15. Die Brolongation eined Wechſels befreit in Sadjen ben 
Wechſelbürgen nicht von der in einer befonderen Urkunde über- 
nommenen Werbindlichkeit. (Vergl. Conſt. 19. Thl. 2. v. 3. 
1572.) Erk. d. O. A. ©. zu Dresden v. 11. Aug. 1854, 
Adermann Redtsjäbe aus Erf. d. O. A. ©. zu Dresden N. 
5. B. 4. p. 359. Vergl. Zuf. 737. 

16. Die Rechte aus dem Wechſel gehen auf den benjelben einlöjen- 
den Bürgen nit fraft des ne jondern nur durch In— 
doſſament oder Abtretung über. Die e bie mob muß vor ber 


Zahlung, oder bieje mit Bezugnahme auf die nod) vorzunehmende 
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Abtretung geſchehen. (Fr. 36. de fidejuss. u. fr. 76. de solut.)') 
Pergl. Art. 39. u. Zuf. 591. 

17. Auch derjenige, welder als Wechſelbürge am Umlauf des Wechſels 
por der Stempelung Theil nimmt, haftet (in Preußen) für ben 
Wechſelſtempel und verfällt in die Stempelftrafe. Erf, d. Db. 
Trib. zu Berlin dv. 1. Dechr. 1865, Zuft. Min. Bl. v. 1866 p. M. 


Zuf. 758. Aud der Käufer eines Vermögens-Inbegriffs haftet für Die 
Wechſelverpflichtungen des Verkäufers im Wechſelprozeß. 

Die im 8. 19. Anh. zum Preuß. A. L. R. in Betreff der vorhandenen Schulden 
ausgeſprochene Verpflichtung besjenigen, weldem durch einen Vitalien- oder Ali 
menten-Gontract ein ganzer Dermögend-Inbegriff übertragen worden, — den Gl: 
bigern des Uebertragenden, aud) wenn fie dem Bertrage nicht beigetreten jind, un 
mittelbar zu haften, — ift nicht auf jolde Schuldverbindlichfeiten —— melde 
durch Zahlung im eigentlichen Sinne zu löfen find, fondern auf die Erfüllung jeg: 
licher Art von Obligationen, joweit ſolche nicht lediglich am die Perſon getumden ind, 
—— mithin auch auf die wechſelmäßige Verhaftung, ſoweit fie einen Br 

andtheil des abgetretenen — ——————— ausmacht, und ihre Geltendmachung 
m Wechſelprozeſſe davon nicht ausgeſchloſſen. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 29. Septkr. 
1864, Arch. v. Striethorſt B. 56. p. 203 (vergl. B. 63. p. 165), Arch. f. W. R. S. 
16. p. 85, Eentr. Org. f. d. H. v. Löhr R. F. B. 3. p. 292. Vergl. Entſch. d. M. 
O. ®. B. 3. pP. 308. 


Zuf. 759. Der VBormann, welder einen protejtirten Wechſel eingelöft bat, 
fann die Erftattung derjenigen gerichtlihen Kojten und Manda- 
tariengebühren, welde in dem von dem Hintermanne gegen ibn 
(ben Vormann) und den Ncceptanten obfieglidy angejtrengten Vor: 
prozefje entitanden find, nit von dem Acceptanten fordern. 

Der regrehpflihtige Bormann bat gegenüber dem regreinebmenden Hintermaun 
Die jelbftftändige, wechielmäßige Berbinblichteit zu deſſen Rembours auch ohne Klage; 
läßt er es gleichwohl zu einer Klage und Verurtheilung kommen, jo liegt der Grund 
zur Zahlung der ihm daraus erwachſenen Koften nicht in der Nichterfüllung der Beditl- 
perbindlichfeit Geitend des Ucceptanten, ſondern in ter Nichterfüllung —* eigenen 
Regreßpflicht. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin vom 13. Febr. 1866 in Sachen Brenn 
eiſen wider Nieder (nicht abgedruckt).) Vergl. Zuſ. 597. 


Artikel 82. 


Der Wechſelſchuldner kann ſich nur folder Einreden bedienen, 
welche aus dem Wechſelrechte ſelbſt hervorgehen oder ihm unmittelbar 
gegen den jedesmaligen Kläger zuftehen.‘) 


1) Much wenn ber „ala Bürge* bed Wußitellerß eineb trodenen Wechſels Unterſchriebent dem Medjel = 
Folge bed Jubicat®, meldeb ihm und beu Muöfteller jolivarif zur Zahlung ber Wechſelſumme vemmsel. 
eingelöft hat, erwirbt ber Bürge burch ben außgehänbigt erhaltenen Wechſel allein feinen mechjelmäkigen Reste 
anſpruch gegen ben Musßjieller, 

7) Im worliegenben Falle war ber Magenbe Bormann auch mit dem Anfpruce auf Zahlung einer eigenen 
Proviflen gegen ben verklagten Acceptanten in zweiter Infianz abgewiefen werben, Die Nichtigkeitäbejhwen, 
foweit fie gegen biejen Theil bed Appellationserlenntnifies gerichtet war, wurbe verworfen, weil biefelbe nur gegen 
ben einen Entfcheibungsgrund bed Richtvorhandenſeins einer Megrehllage erboben und baburd bad andere meö 
geltend gemachte factiſche Motiv, bak ber Kläger feine Bemühungen ermeißlih gehabt, mit betreffen mut. 
Bergl, Ert. d. ©, A. ©. zu Lübed v. 22, Juni 1821, Yübel, Wechſ. Zur, p. 2. 

") Weber bie Interpretation biefe® Artifeld vergl, Erf. b. ©. U. @. zu Dredben v. 17, Jan. 1868, Ann. 
db, Eid. O. U. ©. v. Bangenn N. F. B. 4. p. 350, Ach. f. W. N. B. 16. p. 83 u. 236. 
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Zuf. 761. 


Zuf. 762. 


Zuf. 763, 


Zul. 764. a. 


Nur die in der Wechſelurkunde übernommenen a 
tungen können wedfelmäßig verfolgt werden. £ 

. ©. v. 21. Novbr. 1871, Entſch. d. R. DO ). ©. %, rs er 
P. 56. 
Solche Gebreden des Wechſels, welche nicht die Form, fondern 
das Weſen felbft, a ben Beitand ber wechſelrechtlichen Ber- 
pflihtung betreffen (3. B. die fehlende Unterfhrift des Traſſanten 
ber Med felurfunde ı in ber Klage gegen den Ucceptanten) können 
in Defterreih nicht von Amtswegen berüdfidtigt werden. Erf. 
db. ob. Defterr. Ger. v. 22. Octbr. 1852 le f. W. R. 8.3 
p. 344), v. 16. San. 1867, 6. Septr. 1870, 3. San. 1873 und 
29. März 1878 (Defterr. Gerichts. v. 1867 Nr. 76. Defterr. 
Ger. Zeit. v. 1866 p. 33, v. 1870 314, v. 1873 p. 107 u. 
v. 1878 p. 271). Bergl. hagegen Ort. bei. Gerichtes v. 8. San. 
1874 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1874 p. 259.) 


Derjenige, welder in Folge eines Giro im Beſitze einer Medjel- 
forderung ift, kann nicht angehalten werben, den Zitel feines 
Ser anzugeben. (Vergl. Zuf. 454.) Erf. d. ob. Defterr. 
. vd. 3. Febr. 1859, Dejterr. Ger. Zeit. v. 1859 Nr. 53. u. 153. 
A bie Hingabe eines Blancoaccept3 erwirbt der Nehmer 
regelmäßig das unmwiderruflide, von einem Einſpruche des Geber: 
nicht mehr abhängige, nidht auf feine Perfon beſchränkte, jondern 
aud auf feinen Rechtsnachfolger übergehende Vermögensrecht, 
durh Ausfülung des Wechſelblankets einen alle geſetzlichen 
Effentialien enthaltenden Wechſel herzuftellen. Der Nehmer, welder 
von dieſem Recht Gebraud) gemadt Bat und einen alle Effentialien 
enthaltenden Wechſel vorlegt, hat zur Begründung des Medjel- 
anſpruchs nit noch den Beweis zu fahren, ba er zur Ausfüllung 
bed Wechſels in der gejhehenen Art (dur ben Vorvertra 
pactum de cambiando) ermädtigt gewefen, es jteht ihm bielueht 
in diejer Beziehung eine Präjumtion zur Seite, welde ber ver- 
klagte Acceptant dur die jubitantiirte Darlegung und den Nad- 
weis der Ginrede des dolus, d.b. daß der Nehmer rejp. jein 
geh er das in ihn gejeßte Vertrauen gemißbraudt, 
dem Wedfel ein en von ber ert * Ermächtigung ——— 
den Set gegeben habe, zu entfräften hat. Erf. dv. #. DO 
.&. ». 9. April 18 2 u. 10. Fe 1877 (Entie) 


v. $. 1872 p. 169). rk. d. ob. Defterr. ©. v. 12. Dechr. 
1865 u. 20. Febr. 1866 (Samml. wechſ. Entſch. v. Beitler 8. 2 
p. 135 u. 158.) 


ı) a Wenn bad Blanco Mccept bem Elänbiger mit ber Verabrebung übergeben wirb, bak alt Besid- 
fumme berjenige Betrag einzufegen fei, ber fich auß einer zwiſchen Gläubiger unb Schuldnet zu pflegenben I 
rechnung ergeben werde, fo ift ber von bem leßteren gegen ben erfteren erhobene Einwand, baf bie eingehelle 
Wechſelſumme auf einer ncch nicht anerfannten Rechnung beruße, zuläffig. Erf, b. ob, Defierr, @, v. M. Rig 
1878 (Defterr. Gerichteh. v. 1873 p. 209, Ad... W. N. N. F. B. 6. p. 416) 

b. Wenn bad Dlancos-Hecept ben Eläubiger übergeben wirb umb zur Seit ber Plage micht mur ben gu 
peitanbener Beife empfangenen Betrag ber Baluta, jonbern au, angeblich mit Zuftimmung des Wechielfhulbners, 
Zinfen, Spejen und anbere Kofien nach mit biefem gepflogener Berechnung enthält, jo liegt bem Gläubiger in 
legterer Beziehung ber Bemeiß über bie geſchehene Pereinbarung ob, Erf, b, ob, Defiere. @, v. 18, April 1873, 
Deiterr. Ser. Zeit. d. 1873 p. 375, Ab. . W. R. N. F. B. 6. p. 416. 
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b. Ein Wedjel ift nur foweit ein Blanco-Wedjel, als er unaus: 
gefüllt ift. Der in der Aushändigung eines Blanco-Mechfels 
liegende Auftrag und beziehentlich die Legitimation zur Nusfüllung 
erjtredt ſich daher nur auf Sraingung des Blankets zu einem 
Wechſel durch Ausfüllung ber Lücken ber leer gelafjenen Stellen. 
Die bereits ausgefüllten Theile eines Wechſelformulars haben 
biefelbe Bedeutung, ald läge ein vollftändiger Wechſel vor; fie 
bürfen ebenjfowenig geändert werden, als jeder andere bereits 
ausgefüllte Wediel. Erf. 9. RD S. ©. v. 9. April 
ige n Sachen Schlemo wider Weber (nit abgedrudt). 

Daher: 

1. Der Einwand bed Ncceptanten, daß er ein bloßes unausgefülltes 
Mehielformular acceptirt habe, ift (abgefehen von dem Falle 
des Dolus)') im Wechſelprozeß, wenn ein vollftändiger Wedjjel 
vorliegt, aud dem Ausſteller gegenüber unzuläjfig.”) 


1) A, Sn cleilrehtlidher Beziehung ift noch bervorqußeben, baß ber dolus, welcher bei Ausfüllung 
bed Blanco-Meceptd gefhehen iſt, nicht nothwenbig bie Ungültigkeit des Wechſels nach fich zieht. Wenn 4. B. 

ber Kläger bad Datum bed Berfalltaged um einige Eage früher geſetzt, ald e8 nad ber Wer- 
abrebung bat gefeßt werben follen, jo wirb bie Folge nur bie fein, bafı bie Zahlung nicht eher ald gu ber in 
Virklihtelt werabrebeten Zeit geferdert werben kann. Much ber Inboffatar, welcher vom Ausſteller einen folchen 
Besiel erwerben und beim Empfange befielben Kenntniß baven batte, baß ber Außfieler der auſbrücklichen mit 
sm Ucctplanten getroffenen Mbrebe zuwiber bem Wechſel mit einem früheren ald bem verabrebeten Derfalltage 
talje belefe) aufgefüllt, ift bei ber Einklagung bei Mechjeld vor bem in Wirklichkeit zwiſchen bem Acceptanten 
und bem Mußfteller verabrebeten Berfalltage als Theilnehmer an bem dolus bed Außitellerß zu erachten, obme 
dah eh auferbem noch bed Bemeifeß feiner Theilnahme an ber Unteblichkelt bes Außfteller® felbit durch pofitive 
danblungen bebarf. ($. 35. Tit. 1. 6.1. A. 2. R.) Bergl. Art. 76. 

B. An eriminalrehtlidher Beziehung iſt anzuführen: 

a Derjenige, welcdyer (in ber Mbficht, fi) ober Anberen Gewinn zu verſchaffen ober Anberen Schaben 
miufügen) ein auf ber Vorberfeite eines Mechfelformulard befinblihe® Blanco-Mccept ohne B@enchmigung bed 
Icreplanten außfüllt ober unberechligter Weile ald Zieber umterzeihnet (mögen auch mehrere Perjonen beflelben 
Samend, welchen ber im Wechſel enthaltene Bezogene führt, am Zahlungdorte vorhanben fein unb mag ber 
Geniert ber Urkunde ſich räumlich Über ber Namendunterfhrift des Accepianten befinben), fowie berjenige, welcher 
zur Ausfüllung beauftragt, über biefen Muftrag binaußgeht und z. D. einen größeren Betrag bineinfchreibt, und 
den einer ſelchen Urkunde Gebrauch macht, — begeht eine Fälſchung. B. b. Ob. Trib. zu Berlin vo. 17. 
Su m. 17. Septbr, 1856 (Arch. v. Gollbammer DB. 4. p. Bis u. Auf. Minift. BL. v. 5. 1856 p. 320), 
21, Reobr. 1861 u. v, 30, Jan, 1863, Rechteſpr. b. Ob, Lrib. v. Oppenhoff B. 2. p. B4 u. 2.3. p. 350. 

b. Die umbefngte Ausfüllung und ber Gebrauch eined Wecfelblantets find and dann ftrafbar, 
wenn bie Unterjchrift des letzteren (bad BlancosAccept) nicht von bemjenigen berrührt, beffen Namen fie wieber- 
giebt, Erf. d. Ob. Trib, zu Berlin v. 15. April 1863, Rechtsſpr. b. Ob. Trib. v. Oppenhoff B. 3. p. 399. 

c, Auch Derjenige, welcher in betrügeriſcher Abſicht ein audgefüllteß und mit Mocept verjehened Wechſel⸗ 
ioremular alb Außfteller unterfchreibt, begeht eine Fälſchung. Erk. b, Ob. Teib, zu Berlin v. 13, Dechr. 1861, 
Nechtsſpr. d, Ob, Trib. v. Oppenboff D. 2. p. 156." Bergl, Urt, 75, 

d. Mer in gewinnfüchtiger Abſicht bad Formular eine gezogenen MWechfeld unbefugter Weiſe mit ber 
Unterfesrift ober bem Giro eines Drüten verfieht und das Schriftiie in biefer Form zum Zwecke ber Läufchung 
gebraucht, macht fich bed Werfuchd einer Urkunbenfälfäung ſchulbig. DB. b. Ob. Trib, zu Berlin v, 
6, Jan, 1864, Oppenboff Rechtäipr. D. 4. p. 270. 

9) a. Bierfür bat ſich auch bad Defterr. Aufikg» Mintfterium in ber V. ». 6, Octbt. 1853 mit ben 

Berten entfchieben: „Die Einwenbung, daß zur Seit, als bie Meceptation ober eine anbere verbinbliche Er- 
Mirumg (Inbeffament, Mal) auf ben Wechſel geſetzt wurbe, bie Unterfchrift des Mußftellerß ober eineB ber übrigen, 
im Art, 4. aufgezählten mefentlichen Erforbernifie cines Wechſels noch gemangelt babe und erſt fpäter außgefült 
‚el, finbet gegen einen britten reblichen Inhaber bes Wechſels in feinem Falle, genen biejenigen aber, welche an 
der nachträglichen Aubfüllung ſelbſt tIhellgenommen, nur bann fiatt, wenn erwiefen wirb, baf mit ber noch un— 
außgefüllten Urkunde durch eime unbefugte ober ber getroffenen Verabrebung zumiberlaufende Ausfüllung ein 
mtäwibriger Gebrauch gemacht worben if,“ Arch. f. WR. 2. 4. p. 90 u. 99 genen B. 2. p. 417. (Bergl. 
uf. 188) Ebenfo nah fFranzdfifhem Rechte. (Ert. d. Ob. Trib, zu Berlin v. M. Gepibr, 1869, 
Arch. v. Striethorii ©, 35, p. 116.) — Daber wirb auch ber Wechſelſchuldner, gegen welden bie Richtigkeit 
feiner Unterſchrift unter bem außgefüllten Wedfelformular feitfteht, nicht mit bem Einwanbe zu hören fein, 
sah bie Über ber Unterſchrift befinbliche Erklärung ohne feine Einwilligung geſchrieben worben fe. 

b. Daher ift and) bie eibliche Diffeffion bes Inhalts (diffessio quond contenta) cincs Wechſels, 
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Weder ber Art. 4. Nr. 5., noch Art. 21. dev Wechſelordnung beftimmen, bi das 
Accept, bei Vermeidung ber Ungältigkeit, der Unterfchrift nicht — bürk. Iſt 
daffelbe auf ein Wechſelformular geſetzt und dies einem Anderen & erlaſſen. ſo wird 
dieſer dadurch in den Stand geſetzt, das Formular der Verabredung gemäß ober nach 
der ihm vielleicht Üüberlaffenen Dispofition auszufüllen. — Der Art. 21. ſchließt gerade 
die Aufftellung derartiger dem Wechſelverkehre frember und denfelben beeinträdgtigenter 
Unterfdheidungen and, welche daher, vom dolus abgejeben, nicht angelafjen werben können. 
Dies gilt au) dem Ausfteller gegenüber, da derjelbe nad Art. 28. in die Reihe der⸗ 
jenigen Perſonen, die aus einem nad Art. 21. nn Accepte Hagen Tünnen, 
gerüdt ift, und alſo sn bafjielbe Recht in diefer Beziehung bat, welches jenen ein 

eraumt werden muß. (Dur; die vom Blanket-Empfänger in der Eigenjchaft ala 
raffant geleiftete Unterichrift des das Accept des Traffaten tragenden Wechſelformulars 
gelannt der Acceptationdvertrag zur Perfection.) . d. Ob. Zrib. zu Berlin v. 
12. Dechr. 1850, 15. Juli 1851, 7. Septbr. 1854, 20. Dechr. 1855 und 5. Juli 1860 
(Arch. v. Striethorft 3. 2. p. 21 u. 275, 8. 13. p. 278 un. 3. 38. p. 101, Arch. 
v. Seuffert 8. 12. p. 87), d. Ob. Trib. zu Stnttgart v. 31. San. 1860 (rd. r. 
Genffert B. 18. p. 8931), Erk. d. U. ©. du Aſchaffenburg v. 11. April 1860 
(Zeitſchr. f. G. u. R. in Baiern B. 8. p. 276), Erk. 2.9. 9. ©. au Mannheim 
vom 26. Juni 1860 und 3. Dechr. 1863 (Annal. d. Bad. Ger. v. 3. 1861 p. 185 
und v. 3. 1864 Ar. 23., Arch. v. Seuffert 3. 16. p. 389 und B. 20. p. 108, Beiticr. 
f. H. R. v. Goldſchmidt 8. 8. p. 568), B. 2.9.9. 6. zu Eaffel vom 7. April 
1860 (Arch. v. Geuffert B. 15. p. 80), Erk. d. 4. ©. zu Nürnberg vom 11. Mai 
1863, 9. Mai 1864, 8. Auguft 1866 und 24. Dechr. 1866 (Gentr. Org. f. b. H. 
v. Löhr B. 2. p. 198, Zeitihr. f. G. u. R. in Baten B. 10. p. 587 und 3. 11. 
6 93, Samml. wichtig. Entſch. d. A. G. zu Nürnberg B. 1. p. 117 u. 119), d. ob. 
efterr. ©. v. 10. Septbr. 1863, 7. Juni 1865 und 17. San. 1866 (Deſterr. Gerichtsh. 
von 1864 Nr 89. und von 1866 Nr. 39., Ar. f. W. R. B. 14. p. 219 und 2. 17. 
p. 206), vom 1. März 1864 (Centr. Org. f. d. 9.0. Löhr N. F. DB 1. 8 502, 
Samml. wehhi. Entſch. v. Peitler 8. 2. P 42 u. 106), v. 3. Decbr. 1872 (Defter. 
Gerichtsh. v. 1873 p. 151, Arch. f. W. R. N. F. 3.6. p. 818) m. v. 9. Dechr. 1875 
(Zur. Blätt. n. Burian v. J. 1876 p. 144) und Er. d. 8. ©. 9. G. v. 9. April 
:. ie Vi f. H. u. W. R. v. Calm v. J. 1872 p. 169, Entſch. d. R. O. H. 
. ® P. ® 


2. Derjenige, welchem ein Blanco-Accept anvertraut worden tft, kann 
aus demſelben Wechſelrechte gegen den Blanco-Acceptanten nur 
erwerben, injofern er dafjelbe der mit dem Blanco-Acceptanten 
getroffenen Vereinbarung gemäß ausfült. Erf. d. R. D. H. 
G. v. 27. Mai 1873 (Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm 
v. J. 1873 p. 212). Vergl. Erf. d. M. ©. v. 23. Deebr. 
1879, Annal. d. R. ©. v. Blum B. 1. p. 183. 

3. Die Hingabe eines Blancoaccepts ohne Angabe der Zeit der 
Ausſtellung verpflichtet den Wechſelnehmer auch wenn nach dem 
ausgefüllten Inhaltstheil die Faͤlligkeit von dem Ausſtellungsdatum 
abhängt, nicht, dieſe Zeit innerhalb 2 Jahren (nad) Analogie des 
Art. 31.) einzurücken. Erk. d. R. O. H. G. v. O. Gethr. 
1877 in Sachen Rofenblüth wider Replaff (nit abgedrudt). 

4. Dem urfprünglihen Wechſelnehmer gegenüber darf fi der 
Acceptant darauf berufen, nicht nur, daß die Art der Ausfüllung 


welcher zur Zeit ber Unterzeichnung unb Aubantwortung an ben Magenben Wechielinhaber nad ber Behauptunz 
bed Verklagten ein noch unaußgefüllted Wech ſelformular gewefen, unzuläfftg. Erk. d. O. U. G. zu Dresten 
v. 7. San. 1869 u. 29. Mai 1869, Ach. f. W. R. N. F. B. 1. p. 64, Arch. v. Seuffert ©. M. p. 38. 
Zeitſchr. f. R. u. 8. v. Tauhnig N. F. B. 33. p. 70. Vergl. Art. 75. 

1) Im vorliegenden Falle wurbe ber Einwand bes Inboffanten, „daß er fen Inboffament auf ber 
Wechfel gefeht habe, che der Wechfel von bem Außfteller unterzeichnet und mit einem Giro auf ben Berflagten 
verſehen geweſen“, verworfen. 
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eine vertraggwidrige jei, d. h. wider ausdrüdlide oder ftill- 
ſchweigende Vereinbarungen verftoße, fondern aud), > fie außer- 
- jeder Vereinbarung liege. Erk. d. R. O. H. G. v. 

4. Juni 1875 in Sachen Werth wider og, —* abgedruch. 
Vergl. Entſch. B. 14. p. 382 u. B. 15. p. 


5. Der Empfänger eine Blanco-Accepts, er daffelbe (wegen 
angeblicher Vermögensverſchleuderung des Acceptanten) mit einer 
kürzeren als der verabredeten Verfallzeit ohne Wiffen und Willen 
des Acceptanten ausfüllt, begeht eine Wechſelfälſchung. (ner: 
d. R. O. G. v. 8. Juni 1872, Wochenſchr. f. H. u 
R. v. Caim v. J. 1872 p. 248.1) 


6. Die Einrede der Fälih ung ftehbt dem Blanco-Acceptanten auch 
dann zu, wenn ber Empfänger des Blanco-Accepts ſolches ver- 
tragswidrig ausgefüllt, und demnächſt noch vor der MWeiter- 
begebung die Wechſelurkunde in ihren mwejentlihen Erforderniffen 
wieber verändert hat. 


Die vertragdwidrige und mißbräuchliche Ausfüllung des Blanco-Accepts berechtigt 
ben Hcceptanten nur zur exceptio doli und kann deshalb dem gutgläubigen Wedjiel- 
erwerber nicht entgegengejeßt werden. he aber ber Trajjant und Empfänger bes 
Planeo-Accepts ſolches einmal ausgefüllt und damit einen vollftändigen und zwar 
gültigen Wechjel geihaffen, fo ift mit dieſer Heritellung des vollftändigen Wechſels 
die im vom Acceptanten ertbeilte Ermächtigung, das Blanfet —— erichöpft. 
(Erf. d. 9. O. 9. G.0.10. Juni 1873, Bocenfär. f. H. u v. Galm v. 3. 
1873 p. 211.) Erfolgt demnächſt eine Aenderung ohne eriligun bar Acceptanten, 
Jo Liegt eine Fälſchung vor. Ob aud in fhrafredptlicher Hinficht eine —* anzunehmen 
jet, hängt mod von änderen ar Momenten ab. Erf. d. ſt. ©. 9. ©. — 
8. Drtbr. 1872 Wochenſchr. f. W. R. v. Calm v. * 1872 p. 425, Entſch. d 
3.0.6. 6.8. 7. p. 219). eral. It, 4. Dr 4 u 


7. Die Einrede des Ncceptanten eines —— daß der Empfänger 
deſſelben ihm erklärt, das Blanket ſei vernichtet, — iſt unerheblich. 


Die bloße Bekundung einer re in ee fommt für die Fortdaner der 
Verpflichtung nicht in — Ert. v. 23. April 1875, Entſch. 
RD. H. 6. 2. 17. p. 210. 

8. Der Einwand bed Acceptanten, daß er jeinen Namen unter Bei- 
Kung des Morted „angenommen“ auf das mit der gedrudten 
ezeihnung ald Wechſel verjehene Blanfet mit der mündlichen 
Verabredung gejhrieben habe, daß die eingegangene Schuld nur 
als eine gemeinrechtlihe behandelt werden jollte, — ift aud) dem 
unmittelbaren Gontrahenten gegenüber zu verwerfen. 


Durd) die Borlegung eines ſolchen Blankets zur Unterzeihnung geht Elar hervor, 
daß ber Kläger eine wechielrechtliche Verpflichtung des Berklagten erhalten wollte; ins. 
beiondere folgt aus dem vom Berklagten jeiner Namensunterjhrift beigefügten und 
nur bei MWechfelaccepten üblichen Zu uſatz „angenommen“, daß ber Berklagte = Be 
fig * wechſelrechtlichen Verpflichtung eingewilligt hat. Entſch. d. 
At | e 7. uni 1865, Defterr. Geriditäh. v. 1866 Nr. 50., Arch. f. ®. r 

p. 21 


Tr, Ebenſo ti ber Eimmanb, ‚‚baß ber Hagenbe Außfieller bad „bei Sicht" Tautenbe Blanco-Mecept bei 
gt 0. 27. Junl 1863 batirenben Wechield bereitä im Jahre 1857 umb umter ber Berabrebung bem verflagten 
Mcceptanten empfangen, baf ber Tag bed Gmpfanged bed Wechſels auch ber Tag ber Ausftellung befjelben jein 
jellte*, — zuzulaflen. Erk. des Gommer. ©. zu Rönigdberg v. 14, Hug. 1965, Centre. Org. f. b. &. 
rt. Ahr ©. 2, p. 197. 
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9. Der Einwand des Mcceptanten, daß er feinen Namen auf das 
einen Mechjel enthaltende und feinen Namen ald Acceptvermert 
darftellende Papier zu einem anderen Zwede geichrieben habt, 

.B. „um ber darauf jebt als Ausfteller bezeichneten Perion 
Eine Adrefje oder Vollmacht zu geben“, oder „damit auf das 
Papier eine Etundungsbewilligung gejebt werben könne“, ift (ab- 
gejehen von dem Falle des Dolus) dem dritten Wechjelinhaber 
gegenüber im Wechſelprozeß unjtatthaft. 

Derjenige, welcher nur eine Adreſſe oder Stundungsbewilliaung haben mollte, 
bad zu biejem —* empfangene re aber zur Heritellung einer ® hielurfunde mir: 
braucht, Tann daraus feinen Wechſelanſpruch Berichten, da eine foldye gar nicht einge: 

angen werden jollte.e Der britte redliche Erwerber des Wechſels indeß ift nad Be 
haffenbeit bed MWechielpapierd, wenn bafjelbe Außerlih volftändig mit allen Erforden 
nifien eines ſolchen verjehen, ohne äußerlich erfennbaren Mangel vorliegt, dazu berechtigt, 
davon auszugeben, daß der äußerlich formell gültig id darftellende 
Wechſel audi dem entjprehend in Wirklichkeit zu Stande gefommen if 
und hat au Stande ———* daß alſo ber Acceptant die dargeſtellte 
Wechſelverbindlichkeit wirklich eingegangen ift. Soldem formell vollſtändigen 
Wechſelpapier gegenüber kann der Einwand mißbräuchlicher Herftellung deſſelben mict 
(wie die aud dem Wechſel bervorgebende und unter Art. 75. fallende Berfälihung dei 
Wechſelinhalts) ald aus dem Wechſelrechte jelbft hervorgehend (der erften Kategorie des 
Art. 82.) angejchen werden, da das Mechjelpapier allen Erfordernifien eines Wechſelt 
entipriht; der Einwand muß vielmehr, um zur Geltung zu fommen, fo qualificirt werden, 
daß er gegen den jebesmaligen Kläger —— zuſteht, und dazu iſt eben 
erforberlidh, daB der dolus des Klägers nachgewieſen werde. — Die Art. 75. und 76, 
der Wechſelordnung bleiben außer Betracht, weil fie Ach nur auf falſche Unter: 
ihriften beziehen, während vorliegend die Unterjchrift des Acceptanten echt ift und es 
ch nur um einen angebliden Mißbrauch derjelben handelt. Erf. d. Db. Trib. zu 
'erlin v. 22. Juni 1858 in Sachen Magel wider Selowsky (nicht abgedruft) und 
vom 23, Zuni 1868 (Gentr. Org. f. d. H. vn. Löhr N. F. 2. 5. p. 421), und Erh. 
d. O. A. ©, zu Dresden vom 26. Juni und 22, Novbr. 1862, Sächſ. Wocenbl. f. 
u, Hechtäf. v. J. 1863 p. 81, Annal. d. Sidi. D. 4. ©. v. ar gg B. 6. p. 289, 
Eentr. Org. f. d. H. v. Löhr B. 2. p. 167, Ah. f. W. R. B. 12. p. 372.) 

10. Die Einwendung, daß die Acceptation nur als die auf einem 
Wechſelblanket gejhriebene Empfangsbeftätigung über eine 
& Sonto-Zahlung einem der Vormänner des Klägers gegeben 
worden, iſt dem reblihen Wechſelinhaber gegenüber unerbeblid. 
Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 6. Suli 1876, Defterr. Ger. Zeit. 
v. 1877 p. 297. 


11. Der Einwand einer äußerli auf dem an eigene Drdre lautenden 
Wechſel als Mitacceptantin eriheinenden Berflagten, „daß fu 
nicht als Ncceptantin, fondern als Ausftellerin unterjcrieben, 
und daß der Name ihres Ehegatten anfänglid allein als Be 
zogener auf dem Wechſel gejtanden, und daß ber „jeßt im ber 
Adreſſe befindlihe Zuſatz: „und Frau”, fowie ber Name bes 
erften Giranten erjt ſpäſer und ohne ihr Willen und obne ihren 
Millen auf die Vorderfeite des Wechſels gejegt worden”, — tl 
dem redlihen Wechſelinhaber gegenüber unerheblid). 


ı) Daß Erf. db, Oſtpreuß. Trib. zu Königdberg v. 3. 1864 in ber Anw. Reit. v. Hinfhius v. 1965 
p. 13 will bem Meceptanten bagegen allgemein ben obigen Finwanb gegen jeben Mechfelinbaber gelstliee 
weil nicht Jebed, was ber Mcceptant auf ein binterher au einem Wechſel benutztes Stüd Papier geihmen" 
und unterjehrieben bat, ſondern nur eine ſolche Willenderklärung, aus welcher bie Abfict ber Actertanır 
iu entnehmen iſt, ald Accept gelte, 
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Der Behanptung der Perflagten, daß fie nit als Acceptantin, jondern als And» 
ftellerin den am eigene Ordre lautenden Wechſel unterjchrieben habe, Reht entgegen, daß 
der Wechſel nit mit einem Indoſſamente derielben verjeben it. Die ſpätere Hinzu 
fügung des Namens eincd Dritten ald Auöftellerse (und zwar vorliegend des Namens 
des erften Giranten) ift nad der Defterr. V. v. 6. Octbr. 1853 unerheblih, — Im 
Ameifel ift von mehreren auf der Borberjeite eined an eigene Ordre lautenden Wechſels 
unterzeichneten Berjonen derjenige ald Auäfteller zu erachten, Den Name zugleich ala 
erfter Girant auf der Rüdfeite des Wechſels erſichtlich if. Entſch. d. ob. Sekterr. G. 
v. 27. Juni 1866, Defterr. Gerichteh. v. 1866 Nr. 77, Arch. f. W. R. B. 17. p. 196.') 
Vergl. Zuj. 745. 


12. Der Ausſteller, welcher ſeine Unterſchrift in blanco ertheilt und 
alſo ein bloßes Blanket begiebt, übernimmt dem Publicum 
gegenüber die Gefahr der Aus üllung und fann daher nur 
jeinem unredliden Gontrahenten und dem ſchlecht-gläubigen In— 
haber, keineswegs aud dem redlichen Dritten, welcher nicht felbit 
die Ausfüllung bewirkt hat, die Einrede ber rechtswidrigen Aus— 
— exceptio doli, welche nur in personam wirkt, entgegen- 
ſetzen. Derjenige Ausfteller dagegen, welder ein noch nicht 
su: Degen ausgefülltes, aber nah erfolgter Ausfüllung 

egebung beftimmtes Wedhfelformular Fe und deshalb 
8* Inhaber gegenüber, ohne Rückſicht auf deſſen etwaige 
bona fides, nur nad dem urjprünglien Snhalte des Wegſels 
haftet, kann, wenn ber Inhalt des ee begebenen Wechſels 
in dem ausgefüllten Theile (7 der Zahlungsort, bie 
Wechſelſumme) nah der Begebung re jeine Genehmigung ge» 
ändert worden ijt, die von ihm zu bemweijende exceptio falsi, 
welde in rem wirkt, — jedem Inhaber entgegenſetzen. (Vergl. 
Zuſ. 689.) Erk. d D.9 ©. v. L. ärz 1878, 
Fa u RT ‚Erf. d ©. v. 
3. Dechr. 1880, Entſch. d. R. © B. 2 p. 60. 


13. Demjenigen, welcher feine Namensunterſchrift auf ein Wedjel- 
formular ſetzt, in welchem über dem Conterte eine Geldſumme 
in Ziffern ausgedrüdt, die zur Bezeihnung der Wedhjelfumme im 
Gonterte beftimmte Spalte des jonjt ausgefüllten Mechjelformulars 
aber offen gelafjen ift, und welcher das Formular in diefer Be- 
ihaffenheit einem Dritten übergiebt, um es als Wechſel in Um- 
lauf zu jegen, fteht, falls dieſer Dritte jene offen gelaffene Spalte 
abredewidrig mit einer höheren Wechſelſummenbezeichnung in Bud- 
Haben ausgefüllt hat, als die über dem Gonterte in Ziffern aus— 


’) a. Der Finwanb bed verflagten Acceptanten, „daß er feine Unterfchrift recht? auf ben Mechfel ala 
Ausdiieller eined traffirtseigenen Wechfeld geſetzt, und baß biefelbe nur daburch, baß bann ber Gebent bes 
Klägerd nachträglich und anf Veranlaſſung bed Klägert feinen, bed Gebenten, Namen barüber (zwiſchen ben Gen- 
tert bed Blechfeld und bie Unterjehrift bed Derflagten) geſchrieben, bie Form eined Nccepteß erhalten, und 
be&halb in ber Ummanklung bed vom Werflagten audgeitellten traffirtseigenen Wechſels in einen von bem Gebenten 
des Klägerd auf ben Verklagten gesegenen unb von bem Verklagten acceptirten Wechſel eine Fülſchung vor 
liege" iſt zu verwerfen. Erf. b. Ob. Trib. zu Berlin v. 16. Juli 1869, Gruchtt Beitr, B, 8. p. 228. 

b. Ter Behfelaußfteller, welder bem Remittenten einen Wechſel mit ber Merabrebung übergiebt, 
zab ter Memittent ben allein noch fehlenden Kamen bei Bezogenen einfhreiben folle, iſt bem britien gut— 
zläubigen Inbaber bed Wechſels gegenüber nicht zu ber Einrede befugt, „ber Remittent habe ber Berabrebung 
juerelber burch Menberung ber beireffenben Druckworte des verwanbien fkormulard ben gezogenen Wechſel in 
einen eigenen bomizilirten Wechſel umgeranbell®; in biefem alle erhellt aus bem Wechſel ſelbſt nicht 
genügend, ba ber Stemittent ſich eined Mißbrauchs ber ibm eribeilten Anwelſung ſchulbig gemadt bat. Erf, d. 
a. ®, su Göln v. 8. Nechr, 1855, Rhein. Arc. B. 51. p. 134. 
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14. 


ft. d. 


gedrüdte Summe, Feine aus dem Wechſelrecht jelbit hewor⸗ 
gebende (d. 5. gegen den gutgläubigen Srwerber bed mil der 
Wechſelſummenbezeichnung in Buchſtaben verjehenen Wechſels 
durchgreifende) Einrede zu. Erf. d. N. ©. v. 16. Oetbr. 
1880. Entſch. d. R. ©. 3. 2. p. 97. 

Der Einwand bed Acceptanten, dab er daS Accept in blanco 
dem Kläger gegeben, und daß der Domizilvermerk nachträglich 
obne jein Wiffen und feine Zuftimmung auf den Wechſel geſetzt 
worden, tft zuzulaſſen. 


Der Wechſelglaͤubiger ift nicht berechtigt, bei Andfüllung eines ihm gegebenen 
Blancoaccepts Ai “u * Acceptanten beliebig durd) einen 8 en 
ſchweren. Er . O. 9 


omizilvermerk zu er⸗ 
.G. vp. 13. Inni 1871, Arch. f. W. R. R. F. B. 3. 


p. 200.2) Vergl. Zuſ. 789. 


15. 


16. 


17. 


Der Blanco-Acceptant muß zur Begründung der Einrebe der 
von Kläger eigenmädtig erfolgten Domizilirung darlegen, ob 
und eventuell welde ausdrüdlide Verabredung in Betreff des 
Zahlungsortes Zinn ibm und dem Kläger getroffen worden 
fi. Erk. d. D. 8. ©. v. 2. Juni 1876 in Sachen 
Halpern wider Lewinjfohn (nicht abgedrudt).?) 

Der Einwand des Acceptanten, dab er das Accept in blanco ge- 
geben, und daß der Domizilvermert nachträglich ohne fein Wiſſen 
und Willen auf den Wechſel gejebt worden, ift dann nicht zu be- 
rüdfihtigen, wenn die übereinflimmende — wenn aud nicht aus- 
drücklich erflärte — Willensabfiht der Parteien bahin gegangen 
tft, daß das Blanco-Accept an einem beitimmten Drte eingelöft 
werden follte, und demgemäß der zur Wechſelausfüllung Befugte 
diefen jo beftimmten Ort als Zahlungsort in Form des Domizil- 
vermerks auf den Wechſel geſetzt hat Erk. d. R. O. H. ©. 
v. 13. Jan. 1872, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. 
J. 1872 p. 65. Vergl. Zuſ. 788. 

Der Empfänger eines acceptirten, nicht ausgefüllten Wechſel⸗ 
blankets ift ohne befondere Verabredung nit berechtigt, den 
Wechſel beliebig zu domiziliren. Die Verabredung felbft muß 
entweder ausdrüdlich getroffen oder der bezüglihe Wille aus den 
Umftänden in Harer Weife zu entnehmen fein. Demgemäß it 
Derjenige, welcher wiederholt unausgefüllte Wechſelblankets, 
welde nur die Unterfhrift des Auöfteller und das Accept ſtets 
defielben Bezogenen enthielten, vom Außfteller erhalten und mit 
Wiffen defielden ftetS bei fih, dem Empfänger, domizilirt hatte, 
berechtigt, ein ftillfehweigendes Einverftändnik des Ausftellers 
anzunehmen, folhe abermals von bemfelben empfangene Wechſel⸗ 
formulare in gleicher Weife mit einem Domizilvermert zu ver- 
jeden. Erk. d. R. 0.8. ©. v. 15. Jan. 1875, Entid. 
d. RD. 9 ©. 8. 15. p. 431. Vergl. Zuf. 363. 


1) Daß Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 13. Revbr. 1861 (Samml. wei. Entf. v. Peitler 2. 1.p. 19. 
Defterr. Ger. Zeit. v. 1869 Nr. 19.) gejtaitet dem Blantoacceptauten des mit feiner Adreſſe verfehenen Betield 
ben Einwand ber nachträglichen eigenmächtigen Tomizilirung bed Wechſels gegen jeden Wechfel 

?) Hat der Blanco-Acceptanı eine Hanblungdnieberlafjung au erhalb feine Behnorts, fo ii der Res 
nad) anzunehmen, baß er bei ver Hingabe des Acceptß bem Empfänger aud bie Wahl geiatiet hat, ben Eimer 
aber ben anbern von ben beiten Orten als ten Zahlungßeort im Wechſel 


II. Wechſelordnung. XIV, Alagerecht des Wechielgläubigerd. Art. 32. 369 


18. Der Einwand des Giranten, daß er jein Giro auf ein 
Wechſelblanket, welches nur vom Ausſteller und Acceptanten 
unterzeichnet gewejen, gejeßt und daſſelbe unausgefüllt weiter be- 
geben, und daß die fpätere Ausfüllung der Adreſſe mit Hin- 
zufügung eines Domizilvermerfö ohne fein Wifjen und 
Willen geſchehen, greift ald exc. doli nur dem bösmilligen 
Nehmer gegenüber Platz. Derjenige, welcher zur Zeit ber Aus— 
füllungsbandlung weiß, daß diejelbe der Abrede zwiſchen den 
urfprünglihen Gontrahenten des Wechſelzuges widerfpricht, nimmt 
die Ausfüllung widerrehtlid vor. 

Der Blanco-Acceptant verpflichtet fi im Zweifel nicht blos feinem Nehmer, 
iondern auch jedem Anderen, der mit Defien BER leinen Namen als Trafjanten 
auf den Weite! ſetzt. Dieje Nichtbeichränfung des Ausfüllungsrehts auf die Perfon 
ded erften Nehmers findet auch auf die Ausfüllung des Contertes des Wechſelformulars 
Anwendung, weldyes unandgefüllt, aber zum Zwed der abredemäßigen Ausfüllung 
und Geltendmahung von Wechſelrechten aus Hand in Hand gegangen 3* Die 
Frundſätze von der abredewidrigen Ausfüllung unausgefüllt begebener Wechſel— 
formmlare finden auch auf die Vertragswidrigkeit in der Ausfüllung des Wechſels mit 
einer Domtzilirten Adreffe Anwendung. Wenn auch nur der Auöfteller den Wechſel 
bomiziliren fann und im regelmäßigen Verkehr ausſchließlich als derjenige gedacht wird, 
welher den Wechſel überhaupt ausfällt, aber im Allgemeinen die Ausfüllungs- 
befugnik weiter übertragen fann, jo muß dies auch in Betreff der Befugniß gelten, 
den Bediiel mit einer domizilirten Adrefje zu verſehen. Die Domizilirung ift aber dem 
verflagten Giranten des unaudgefülten Wechjelformulard gegenüber ſchon dann abrede- 
widrig, wenn fie nicht geftattet war. Denn wenn auch im Allgemeinen berjenige, 
welcher einen unandgefüllten Wedel beaiebt, Ah in allen nicht vereinbarten Punften 
ver Berfügumg des Nehmers unterwirft, jo kann dieje Unterwerfung doch nur auf Die 
bei derartigen Verpflichtungen regelmäßig übliben Modalitäten bezogen werden. 
Zu dieſen gehört die Domtzilirung nicht. Erf. 2.90. 9.6. v. 25. Septbr. 1874, 
ah Bun 5.6. 3. 14. p. 382; vergl. B. 3. p. 51 m. B. 7. p. 223, ſowie 
Auf. 264. u. 759, 


19, Der Einwand ded Giranten dagegen, „daß er jein Giro auf 
einen zwar mit vollftändiger Adreſſe verjehenen, jedoch einen 
Perfalltag noch nicht enthaltenden und jomit mangelbaften 
Wechſel (im Gegenfab zum Wechfelblantet) gejet und dem 
Acceptanten übergeben, und daß demnädft (und jogar nad) ge- 
ihehener Ausfüllung des Verfalltages) der Kläger, bevor er nod) 
den Wechſel vom Ncceptanten erworben, mit Zuftimmung des 
leßteren einen Domizilvermerk unter die Adrefje gejeht habe’, — 
begründet in rem wirkende exc. falsi gegen jeden Wechſel— 
inhaber, alfo auch gegen ben ** ohne Rückſicht, ob gut- 
aläubig oder nit. Erf. d. R. O. S. G. v. 9. April 1878 
in Sachen Schlemo wider Daſſel (nicht abgedrudt). 


20. Derjenige, welcher einen unvollſtändigen und ſomit mangel- 
haften Wechſel aus Gefälligkeit dem Bezogenen ausſtellt 
und aushändigt, damit ſich derſelbe darauf Geld verſchaffe, ge— 
ſtattet, ſofern er Kenntniß davon gehabt, dem letzteren auch als 
Acceptanten den Wechſel in der ihm geeignet ſcheinenden, dem 
Zwecke entſprechenden Weiſe auszufüllen, insbeſondere den Namen 
des noch fehlenden Remittenten, ſowie einen Domizilvermerk 
hinzuzufügen. .d. M. O. HG. ©. v. 19. April 1873 
in Sachen Hafjenjtein wider Barczewski (nicht abgedrudt). 
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21. Der in einer, in einem weientlihen Stüde AD DLn un gen 
und ſomit mangelhaften Wehjelurfunde (im Gegenſatz zu 
Wechſelblanket) benannte Remittent erlangt das Recht ji 
Ausfällung derjelben nur durch bejondere Webertragung oder 
nebaigung des Acceptanten oder mo 

Der in der Wechſelurkunde benannte oe a. ‚ den Rang 

eines weſentlichen Erfordernifies en (3. I — —* ar 
Grund der Hinnahme des Wechſels zu ergänzen, we ein ſolcher ütent vor 
Empfang des mn nicht r te in, gehört; zwiſchen welchen re Besir 
vertrag seiählofien, it . 5. 8. April 1878, Entſch. d. R.O. H. G. 
8. 9. p. 263 Bergl. 55 147. 

22. De Einwand des Berklagten, „daß ihn der Kläger zur Aus- 
ftellung einer Beſcheiniguug über ein verfprodenes Honorar auf- 
gefordert und zu diefem Zwed das Wechſelformular vorgelegt 
und fofort durch dieſe Vorfpiegelung unter Benutzung ber Dunkel⸗ 
de und Trunkenheit des DBerllagten den Wechſel erſchlichen 

abe“, — iſt zu verwerfen. 
Da eine bis Bi Bewußtlofigkeit gefteigerte Trunkenheit nicht behauptet iſt, fo 


läͤht fh auch eine Willenslofigleit des Verklagten beim Acte ber —— nicht 
erkennen. Die Nachlaͤſſigkeit des enden bet der Unterzeichnung macht * at 
nicht unwirffam. DRAG. 3 re v. 4. Rovbr. 1861, Bitiär. f. 


in Baiern B. 8. p. 580, Bergl‘ Buf. 7 

23. Die wechſelmaßige ——— des Acceptanten, dem Ausſteller 
den Betrag eines, erſt nach dem Accept ausgefüllten Wechiels, 
ben der Ausfteller an den dritten Inhaber in Folge des Regrefied 
Mangeld Zahlung wieder zurüdbezablt bat, zu erftatten, wirb 
durh die Unterfchrift des Acceptanten allein begründet, obne 
Rückicht darauf, ob die Parteien urſprünglich beabfihtigt haben, 
einen Wechſel von einem geringeren als dem darin fpäter ein- 

gerüdten Detrage zu zieben und zu acceptiren, und ohne Rüd- 

Acht auf die Rechtsgeſchäfte, welche der Entitehung bes Wechſels 

u Grunde Legen. Erf. d. A. ©. zu Coͤln v. 26. April 1860, 
bein. Arch. B. 55. p. 188"). 

24. Der Einwand des Acceptanten, „Daß er das Formular des ein- 
geklagten Wechſels in blanco acceptirt, dem jebl auf demſelben 
befindlichen Ausfteller und Remittenten zwar aud) gegeben, daß jedod 
über ber Namensumterjchrift defjelben fi eine jegt durchſtrichene 
ih, Namensunterfhrift noch als Ausſteller befinde”, — if 
erhe 

Ein ſolcher in feiner bier allein entſcheidenden formalen Beichaffenheit vorliegender 
Wechſel iſt nah Maßgabe der ——— e kein a re zwiſchen 


1) a, Der Einwand des verklagten Aubſtellerb, „daß ber Wechſel, alß er ſolchen unterfchriehen und 
dem Indoſſanten des Klägers girirt, bie zu zahlende, von dem Indoſſanten erft fpäter eingeſchaltete Summe noch 
nicht enthalten, und daß er ben Indoſſanten nur beauftragt habe, die Summe von circa 100 Thin, nicht aber 
bie jegt eingefchaltete Summe von 400 Then. elnzurlden, und baß der Hagende Inboffatar bei bem Erwerbe tes 
Wechſels von biefer mit bem Indoſſanten getroffenen Abrebe Kenntniß —8 — iſt nicht alß gehörig ſub⸗ 
ftantilste Einrede des Betrugeß zu erachten. Erk. d. Ob, Trib. zu Berlin v. 10. Juli 1859 in Sachen Holzingen 
wider Vollmer (nicht abgebrudt). 

b. Der Einwand des Verklagten, „daß er ben Wechfel für ein vom KM äger erhaltenes Datlehn ron 
40 Sb, in Blanco außgeftellt und Kläger fih bei Hingabe des Darlehn verpflichtet, das Wechſelblanket mit 
biefem Betrage auszufüllen, jedoch anftatt befielben bie Summe von 450 Gib. — habe‘, — tit 
als Einrebe der betrügerifchen Hanblungsweife bes un zuzulaſſen. Erk. d. U. ©. zu Rürnberg in der 
Samml, b. Entſch. d. A. ©, zu Nürnberg N. F. B. 1. p. 248 
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bem Acceptanten und dem gegenwärtigen Krafjanten geilofienen pactum de cambiando 
reip. Auftragsverbältnifie entiprehender Wechſel, repräfentirt vielmehr einen neuen, 
außerhalb diejes Abfommens und Auftrags fallenden Wechſel. 2 118. Tit. 10. Proz. 
Ordn.) Erf. d. Ob. Trib, zu Berlin v. 18. Dechr. 1866 in Sachen Schmidt wider 
Jung (nit abgedrudt). 

25. Der Einwand des Wcceptanten, „daß er das Accept in blanco 
und nur zu dem Zwede einem Dritten gegeben, um dadurch 
eine Korderung befjelben an ihn, den Bezogenen, der getroffenen 
Verabredung gemäß a tilgen, und daß zu Fhlchem Behufe diejer 
Dritte den Wechſel ald Ausfteller habe unterſchreiben ſollen,“ — 
ift dem Kläger gegenüber, welcher als Ausſteller den Wechſel 
unterſchrieben, zuläffig. 

Durch die bloße Acceptation eined vom Trafjanten noch nicht umterjchriebenen 
Wechſelformulars wird dafjelbe zu einem lettre au porteur nicht umgewandelt. Der 
Kläger bat mit der noch unaudgefüllten Urkunde durch die ihm nicht zuftehende, ber 
eingegangenen Berabredung zuwiderlaufende Ausfüllung einen rechtswidrigen Gebrauch 
gemadyt und kann ſich aud damit nicht ſchützen, da ihm ber Dritte jeine Forderung 
an den Wcceptanten cedirt babe, da zur Zeit ber Geifion dem Dritten noch feine 
Mecjelforderung an ben Acceptanten zuftand. — Ebenjomenig kann ſich der Kläger 
darauf berufen, daß er dem Dritten, meldyer ibm das Blanco-Accept überjendet, Waaren 
in Gommiffion gegeben, und daß der Dritte, jein Commifftonär, dieſe Waaren an ben 
Blanco-Hcceptanten verkauft aebabt babe. Nur weun diejer Dritte auch noch vor 
Ausftellung und Empfang des Blanco-Accept3 dem Blanco-Acceptanten mitgetheilt hätte, 
daß bie ihm verfauften  aaren Eigenthbum des Klägers ſeien, und daß er diejelben 
für Rechnung bes Klägers verkauft und das Blanco: Accept dem Kläger aus— 
bändigen werde, — würde auch dem Kläger ein rechtäwidriger Gebrauch ded MWedhiel- 
formulars nicht zur Laſt fallen. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 17. Novbr. 1864 
(Gentr. Org. f. d. H. v. Löhr B. 1. p. 492, Entſch. B. 53. p. 205, Arch. v. Seuffert 
8. 19. p. 288, Ach FW. R. 2. 17. p. 99, Beitichr. f. 6. » Goldihmidt B. 15. 
p. 27) u. v. 31. März 1863 in Sachen Diedelmann wider Gpiegelberg (nicht abge- 
drudt)t) u. Erf. db. ob. Defterr. ©. v. 23, Dechr. 1868, — Gerihtäh. v. 1869 
p. 58, Arch. f. W. R. NR F. B. 4 p. 199. Vergl. Entſch. B. 53. p. 209. 


1) Bei einer vom Blanco Ncerptanten behaupteten vertragämibrigen Außfüllung bed Blanco 
Accebid, mweldeß nicht nom erſten Empfänger, fonbern einem ſpateren Nehmer als Ausſteller unterzeichnet 
worben, iſt zu unterfcheiben, ob eine Zumwiberbanblung gegen ben zwiſchen bem Dlanco- Hcceptanien unb bem 
eriten Rehmer arfchloffenen Wedhfelvertrag ober eine Mebertretung bed zwiſchen bem erſten Empfänger und bem 
fräteren Mebmer getroffenen Begebungdvertrageß vorliegen ſoll. In bem erjteren Falle jteht bem Blanco⸗Accep⸗ 
taten aud eigenem Mechte bie exceptio doli minbeitend gegen jeben bösgläubigen Nehmer zu, welcher mwiber- 
rechtlich bie Audfüllung entgegen bem urfprünglicen Wechielnertrage bewirkt, ober am jelger Bertragfwibrigkeit 
Tbeil genommen, ober dech bei Erwerb bed bereit andgefüllten Wechſels um ben Bertrauendmigbraud bem 
Acceptanten gegenüber gemußt bat An bem zweiten falle aber, wenn ber erjie Nehmer ber ihm vom Blanco» 
Kcceptanten ertbeilten Befugnii gemäh bad Planfet an einen weiteren Rehmer zur Ausfülung aushänbigt, babei 
vocch feinerfeitd im eigenen Inlereſſe eine bejtimmte Art ber Ausfülung vorſchreibt, und nun ber Anhaber bei 
ber Ausfülung biefer Vorſchrift zuwiderhandelt, — fteht bem Blanco= Mcceptanten ber Elnwand ber bertragd- 
witrigen Außfülhung biejem Inhaber gegenüber aus eigenem Rechte dann nicht zu, wenn in deſſen Zumwiber- 
Sant lung nicht zugleich eine Webertretung bed bem Inhaber bei Empfang bed Blankets befannten urjprünglichen 
Worhfelvertrageß bem Acceptanten gegenüber liegt, Der Blanco=Hecceptant, welcher bie vom erjten impfänger 
feinem fpäteren Abnehmer einfeitig im Begebungdvertrage auferlegten Cefchränfungen ber Mußfüllung rügt, 
erhebt eine exe, de jure tertüi, fofern er nicht auch noch ben Nachweis einer von bem Inhaber zugleich ihm 
zegenüber begangenen Argliſt führe. Erf. d. MO. H. 6©. 2. 17. Mai 1878 in Sachen Lentz wiber 
Blech (mich abgebrudt). 

a. Der Einwand bed Neceptanten, „bah ber Kläger ohne Zufimmung bed Berflagten bie Ramend- 
serrterfcheift bed auf bem Mechiel befinblich geweſenen Ausſtellers burdjirihen und jeinen eigenen, bed Klägers, 
Nemen ald Ausfteller eigenmächtig fubititwirt babe“, — iſt erheblich. Denn ein felder Bechfel vepräfentirt in 
feiner gegenwärtig veränderten Geftalt ein ganz neueß chne Zuſtimmung bed Derklagten zu Stande gefommenes 
Flechielgefchäft, Ext. d. Ob, Trib, zu Berlin v. 31. Ion, 1867 in Sachen Neumann wiber Yaumer (nicht 
abarkrudt). Vergl. auch Erf. deſſ. ©, v. 6, Septbr, 1870 (Gentr. Org. f. d. D. b. Hartmann I, 7. D.7, 
p- 108) u. v. 29, Mai 1867, Mrd, v. Stritthorſt D, 66. p. 321. E 
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26. Das mit dem Accepte des Bezogenen verfebene, von dem Trafjan! 


aber nod nit vollgogene Wechſelformular hat nidt die den 
haft eine8 dem Inhaber zahlbaren Inſtruments. ergl. 
Art. 73.) Hat derjenige, welder das MWechfelformular empfangen, 


b. Ebenfo ift der Einwand bed verflagten Acceptanten, „baß er einem Dritten, mit weldem allein 
or in Wechſelverbindung geftanden, das Blanco= Mccept gegeben unb baß biefer Dritte über bafjelbe nur dann 
babe verfügen können, wenn er, jener Dritte, jelbit daß empfangene Blanco-Accept vorher als Traſſant vollzogen 
gehabt hatte, und daß, ba biefeß nicht geſchehen, ber Kläger, welder von jenem Dritten dad Blanco = Hcrei er: 
worden, baffelbe dem Verflagten gegenüber in unberechtigter Weiſe ald Traffant vollzogen habe”, — als exceptio 
do zuläffig. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin dv. 20, Septbr. 13864 in Sachen Kann wider Gaumer (nicht abge 
brudt). Bergl. Entf. 2. 53. p. 208 u. Zuf. 192. 

c. Der Einwand bed Verklagten, „daß er das Blanket gezeichnet und bem Commißs des Kläger über: 
geben, nachdem Seitend bed Letzteren erklärt worden war: cr wolle ſich burh Annahme eine auf beitimmic 
Zahlungszeit geftellten Wechſels nicht binden und verlange das acceptirte Formulare, — iſt zu verwerfen. Denn 
ber Berklagte Tonnte fi darüber nicht täufchen, daß ber Mitcontrahent freie Dispofition über bie Herftellung ter 
Wechſelbeſtandtheile verlangte, und ging auf biefeß Verlangen ein, als er das Accept zur Zuftellung an ba: 
felben zeichnete. Stanben hiermit Verfiherungen be8 Commi im Widerfpruh und bat Kläger davon Kaınintz 
erhalten, fo war Leterer daran nicht gebunden, ſobald er nit Auftrag zu bergleihen abweichenden Zuficyerungen 
erteilt hat. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 19. Mat 1868 in Gaben Wohlgemuth wider Jochem (nid: 
abgebrudt). 

d. Der Einwand bed Ausſtellers (eines trodenen Wechſels), „daB er ben Wechſel auf Beranlaflunz 
eine Dritten und in Folge eines mit biefem Dritten geſchloſſenen Geſchäfts außgeftellt und nur bie Re: 
pflichtung eingegangen ſei, baß er diefem Dritten unmittelbar zahle, ben Wechfel ohne Ordre außjtelle und mur 
diefer Dritte fein, bed Ausſiellers, Wecjelgläubiger Habe werben follen, unb ferner, daß, wenn jegt ber Kläger 
als Remittent in ben Wechſel eingefchrieben worden, bieß nur daher rühre, weil jener Dritte heimlicher Beiie 
folcheß, dem Abkommen entgegen, gethan, und er, Verklagter, die Wechſelurkunde, ohne fie burchzulefen, unter- 
zeichnet habe”, — iſt als ein nah $. 76. Tit. 4. Xb. I. A. L. R. erhebliher Irrt hum zuzulaſſen. Erk. d. Ch. 
Trib. zu Berlin v. 7. Octbr. 1858 in Sachen Seligfohn wider Schlüchting (nit abgebrudt). 

e. Der Einwand des verklagten Mcceptanten, melden ber Ehemann ber Klägerin als acceſſoriſcher In⸗ 
tervenient beigetreten war, „daß er das Accept in blanco bem Ehemanne ber Klägerin, mit welchem allein er 
In Gefäftsverbindung geitanden und mit ber Bejiimmung, daß jener Ehemann ſolches als Außfieller ausfülen 
folle, gegeben, und bag demnächſt bie Klägerin das Blanco-Accept heimlich ihrem Ehemanne entwendet und obne 
befien Wiſſen und Willen als Außftellerin unterjhrieben habe*, — ift mit Bezug auf Art, TA d. W. Ordn. unt 
$. 96. Tit. 7. u. $. 35. Ti. 3. CH. J. A. 2. R. zuzulaffen. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 19. Juli 1866, 
Arch. v. Seuffert B. 20. p. 291. Vergl. Urt. 36. 

f. Der Einwand des Augjrellerß eine trodenen Wechfeld, „daß er ben Wechſel als Planker unter- 
zeichnet und ber Ehefrau des Kläger, welde ihm gegen Beitellung einer hypothekariſchen Sicherheit ein Bar: 
lehn verfprogen und aud auß dem ihrer eigenen Verwaltung vorbehaltenen Receptivguie gemacht habe, vorläufs 
bis zur Errihtung biefer Hypothek außgehänbigt, daß er jeboch nach errichteter Hypothek, welche jetzt auch beiiel 
fei, den Wechſel zurüderhalten follte”, — tft zu verwerfen, Denn Wecfelgläubiger und Darlehnsgläubiger int 
bier zwei verſchiedene Perſonen. Weder vom Kläger, noch mit deſſen Einverſtändniß ift ein die Wirkſamkeit te} 
Wechſels ſelbſt aufhebender betrügliher Mißbrauch getrieben. Eine etwaige Kenninig des Klägerd von dem ren 
feiner Ehefrau eingegangenen Darlehndgeihäft begrünbet für benfelben Leine Verpflichtung bem Verklagten gegen⸗ 
über. Hat feine Ehefrau fpäter ihm die Hypothek cedirt, fo muß ber Kläger zwar als Hypothekarglaͤubiger ir 
bie dem Hypothekarſchuldner gegen bie Gebentin zuſtehenden Einreven auß dem Darlehnögeihäft gefallen lañen. 
fein ihm kraft beB Wechſels zuſtehendes Recht wirb aber durch Einreden, welche aus der Perſon eine Truth 
hergeleitet find, nicht beeinträdtigt. Erk. d. A, G. zu Nürnberg v. 97. Mai 1867, Samml. d. Enifd. d. 
A. ©. zu Nürnberg R. F. 2. 1. p. 392. 

g. Der Einwand des Acceptanten, „baß er von dem klagenden Hußjieller keine Baluta erhalten, Leptere: 
vielmehr nur an Stelle eined Dritten getreten fei, welchem er felbft, der Acceptant, den Wechſel als Blanc 
Accept übergeben habe", — iſt unerbeblih. Denn das Blanco-Accept wird durch Hinzufügung bed Namens eine 
beliebigen Außjteller® zum gültigen Wechfel. Die Cinrebe, wie erhoben, begründet weber einen Mipkraub de 
Blanketß von Seiten bed Ausſiellers, noch ein fonitigeß doloſes Verfahren deſſelben, indem nicht bebauptei ii, 
daß bei Uebergabe des Blanfet3 an ben Dritten vereinbart werben, daß Letzterer, gleichviel wer bad Eeld fur 
ben Wechfel hergeben werbe, bei ber fünftigen Ausfüllung der Traflant fein müſſe, ober daß ber Wechſel nit ir 
Eirkulation gejegt werben bürfe ober daß eine derartige Verabredung dem Hagenden Ausſteller bekannt geweirn 
je, Ert. d. A. G. zu Edln v. 1. Dechr, 1865 (Rhein. Ar. B. 59. p. 196, Centr. Org, ſ. d. H. v. Loͤti 
N. F. B. 2. p. 424). 

h. Der Einwand bed Acceptanten, „daß er bad Accept in blanco einem Dritten, melder bie Fir: 
löfung bed Wechſels zur Berfallzeit fibernommen, aus Gefälligkeit gegeben, damit diefer Dritte ſich muren 
bes Wechſels Geld verſchaffen könne, und tag biefer Dritte unter Mitteilung jener Verabretung das Blance⸗ 
Accept dem jept auf dem Wechſel befindlichen (und klagenden) Ausſieller Behufs Wißcontirung aufgeantwerzi. 
jedoch weber ber Dritte noch ber Ausſteller biäher ibm, dem Acceptanten, Dedung gewährt, noch ber Andiieler 
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um e3 als Zrafjant zu vollziehen, ſolches, ohne den hierzu 
erforderlichen Act vorgenommen zu haben, zu dieſem Zwed einem 
Dritten ausgeantwortet, und hat nun diefer Dritte das Medhjel- 
formular im Intereſſe jenes erften Empfängerd als Ausiteller 
vollzogen und dem erften Empfänger die Wechſelſumme gezahlt, 
jo ift diefer Dritte, im Falle der Ilneinziehbarfeit des Mechjel- 
betrages vom Acceptanten, berechtigt, Eritattung ber Wedjel- 
jumme und jeiner Behufs MWiedereinlöfung des Wechſels gehabten 
Verwendung von dem erjten Empfänger zu beanjpruden. ($. 65. 
zit. 13. TH. J. A. L. R.) Erf. db. Ob. Trib. zu Berlin v. 
5. Zuli 1860, Arch. v. Striethorit B. 38. p. 101. Vergl. aud) 
Erf. d. ob. Deiterr. G. v. 26. Septbr. 1860, Defterr. Ger. 
Zeit. v. 1861 Nr. 13. Bergl. Zul. 597. 


27. Das Recht des Inhabers, jeinen Namen als Ausfteller auf das 
von dem Bezogenen erhaltene und in blanco acceptirte Wedhjel- 
formular zu jegen und jomit den Mangel der Wechſelunterſchrift 
nachträglich zu ergänzen, ijt an feine bejtimmte Zeitfrift gebunden 
und kann daher von demjelben Behufs ber Klage gegen ben 
Ucceptanten noch nad dem Verfalltage und refp. nad) gejhehener 
Präjentation und Protejterhebung ausgeübt werden. Erf. d. Ob. 
Trib. zu Stuttgart v. 14. Septbr, 1864 (Gentr. Org. f. d. 9. 
v. Löhr N. #8. B. 1. p. 318) u. Erf. d. A. G. zu Dresden 
v. 20. Mai 1869, Sächſ. Wodenbl. f. m. R. v. J. 1869 
p. 414.') Bergl. Zuj. 122. u. Art. 7. 


bem Dritten Balıta abgeführt“, — ift zuläffig. (Beral. Zuf. 798.) Erf, bu 0b, Defierr. @. v. 9, Sepibr. 
1858, Ard. 1, W. R. 8.9. p. 310, 

j. Der Einwand bed Acceptanten, „baß er bad Accept aus Befälligfeit für einen Dritten, bamit 
berfelbe ſich barauf Geld verihaffe, bemielben in blanco ertbeilt, unb baß biefer Dritte nachher das Blance-Accept 
mit bem auf ihn, ben Dritten, Tautenben Domizilvermerk verfeben unb ohne Indoſſament bem Häner argeben, und 
bafı ber Kläger erit, nachbem ber letztere bad Blance-Accept gegen jenen Dritten zur Berfallgelt Wangels Zahlung 
bat proteitiren laffen, mit feiner Unterſchrift ala Mußfteller vollgogen unb ben Wechſel an eigene Ortre geitelli®, 
— ft zu verwerfen. Denn ber Verklagte bat nicht behauptet und bemiefen, baß bie erſt fpäter erfolgte Heis 
fegung bee Unterfchrift bed Mudjtellerd eine ber Merabrebung zumiberlaufenbe Musfülung bei Wlehield war. 
Der Dritte, welchem ber Verflagte baß Blanco» Meccept gegeben, war berechtigt, ſich ſelbſt alß Ausiieller auf ven 
Wechſel au ſchreiben ober benfelben zu begeben, unb wenn letered ohne fÄrmlicheh Indofſament an ben Kläger 
geſchehen iſt, fo war biefer berechtigt, ſich nachträglich alß Mußfteller barauf zu jegen, Daburh mwurbe bie mit 
ber Acceptatien übernommene Zablungspfliht bed Berflagten nicht geänbert, noch ein rechtßmwibriger Gebrauch 
vom Wechſel gemacht. Auch mar ber Kläger, weldjer zur Reit bes Protefted den Wechſel bereit5 in Hänben 
hatte, befugt geweſen, benfelben noch vor ber Protefierhebung mit feiner Unterfhrift zu verſchen. Erf, b, ob, 
Defterr, G. v. 17, April 1868, Oeſterr. @er, Zeit, v. 1969 Nr. 90. Mrd... WR, B. 18. p. 397, \Wergl. 

uf. 122. 

P k. Der Einwand bed Meceptanten, „baß er Bebufß Zahlung einer Ferberung, melde bem Kläger aus 
einem ven ber Ehefrau beijelben mit bem Berflagten geſchloſſenen Geſchäfte zufiand, bad Wechſelaccept ber Ehe— 
frau bed Alägerd mit ber Anweifung augefchidt, baffelbe ald Außjtellerin unb @irantin an ben Stellen mit 
Tinte mit ihrem Namen gu verfeben, an benen er ihre Namen mit Bleifeber gefchrieben und ihm dann Behufs 
weiterer Beforgung zurkcufbiden, daß ferner bie Ehefrau bed Slägerd ſolches verweigert unb Baarzahlung ver- 
langt, und daß ber Wechſel enblich nur mit bem bloßen Zunamen bed Klägerd unterfchrieben und giriet jei', — 
it, ba ein bolofed Merfahren bes Klägerd nicht vorliegt, am verwerfen, Erk. b. A. G, zu Magbeburg vom 
13, Sctbr. 1888, Gentr. Org. ſ. b. H. v. ihr N. J. B. 5. P. 416. 

1 Der verflagte Blanco» Hcceptant kann bem als Ausfieler nahträglich unlerfertigten (gemelts 
ercbilichen) Geffionar und Wechſelinhaber alle ihm mwiber ben Gebenten, welchem Merflagter das Blanco⸗-Accept 
gegeben, auftehenben Einwerbungen entgegenſetzen. Entſch. b. ob. Defterr. ©, v. 23. Dechr. 1868, Deſterr. 
Gerichtäb, vo. 1869 Wr, 14. Samml. b. wechſ. Entſch. v. Krall p. 72. 

1) Da Erk. d. A. G. zu Hamm v. 8. Upril 1874 (Beitt. v. Grudet B. 19, p. 375) führt ba= 
gegen aus, bat burch ben Beflg eined nach Berabrebung amßgefüllten, mit bem Üccepie bed Begogenen verichenen 
Behfelformulard ber Mudfteller nicht ermächtigt wirk, feine fehlenbe Unterfchrijt dann nod beizufügen, wenn bie 
perabrebete Erfüllungbzeit (Berfalltag) bereitd verſtrichen iſt. 
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23. Der Einwand de3 Ausftellers, daß er ein in Betreff des Namen? 
des Remittenten unausgefülltes Wechſelblanket außgeftellt habe, 
ift (abgejehen von dem dolus) im Wechſelprozeß, wenn ein voll 
—5 — Wechſel vorliegt, auch dem Remittenten gegenüber un- 

a 
Es iſt nicht nur die Zeitfolge, in welcher die verſchiedenen Namen auf den 

Wechſel geſetzt werben, gleichgültig, ſondern es braucht auch der Name des Remittenten 

nicht von dem Augfteller eigenhändig geichrieben zu werden. Der Audfteller kann daher 

das Wechſelblanket einem Dritten mit dem Auftr Kal: ‚ den Namen des Remittenten ein 
utragen, andhändigen und wird durch die mandatm erfolgte Eintragung verpflichtet. 
8 bedarf auch alddann nicht noch erft der * ber geſchehenen Ausführung dei 

Mandats auf Seiten des Mandanten. Ebenſo ift es trrelevant, wann der Empfänger 

des Blankets feinen Namen in den Wechiel Ant t, weil er das Hecht bay Gofort 

empfängt. Auch It darin fein dolus, wenn der © mpfänger das ihm nur ald Sicher: 

— eingehändigte Blanket vor Eintritt des Fu, für welchen ale: ihm 

ee —— Ar — eb Kur Entſch. d. O. 4. ©. zu Roftod v. 30. April 

1868 Seuffert &. 

Das Recht * En das von dem Bezogenen erhaltene und 
in blanco acceptirte Wechfelformular durch Ausfüllung mit feinem, 
des Inhabers Namen, als Ausfteller zum Wechſel zu erheben, 
wird durch den demnä ft über fein Vermögen eröfneten Gon- 
curs an fih nicht aufgehoben. Gegen eine etwanige mißgbräud- 
lie Ausübung diefer Ermädtigung zur u nieht, en 
Acceptanten die exc. doli zu. k. d. 

18. Septbr. 187A (Entſch. d. R. O. H. 5 ri 14. p. ne Y 

30. Dad Recht des Wechſelnehmers, feinen Namen als Ausſteller 
auf da3 von dem Bezogenen erhaltene und in blanco acceptirte 
Wechſelformular zu fegen und jomit den Mangel der Wedel: 
unterſchrift nadträglid zu ergänzen, gebt bei binterber aus- 
gebrodenem Concurſe des Bedielne mer8 (und zwar ohne 
Unterſchied, ob der Concurs vor oder nad dem Tode des Gridars 
eröffnet worden und ohne Unterjchied, ob der Wechſel zur Zeit 
dieſer Ausfüllung bereits verfallen war) auf die Concursmaſſe 
des Wechſelnehmers dergeftalt über, daß nunmehr aud ohne Zu- 
ftimmung des Acceptanten ber Soncurs- Verwalter unter Hin- 
zufügung diejer feiner Eigenſchaft feinen Namen als Ausfteller 
auf Vene Blancoaccept zu zeihnen beredtigt und zur MWedhlel- 
lage gegen den Acceptanten legitimirt wird. 

Das Ausfülungsreht des Wechſelblankets iſt ein —* — und 

nn auch —* den Concursperwalter zu er ne d. X. 

D. 9. G. v. 23. April und 4. Juni 1875, Entſch. d. R. O. H. G. B. 17. p. 210. 


5 Derjenige, welder von einem Sridar, = zwar nor der Eröff- 
nung des Concurſes über das Vermögen diefe8 Cridars, ein 
Blanco-Accept vollzogen und ausgehändigt erbalten bat, bleibt 
al8 Empfänger defielben auh nad jener Goncnrseröffnung 
befugt, auf dieſes nur mit einem Blanco » Accept verjehen: 
MWechfelformular nod feine Unterſchrift als Trafſant zu fegen und 
dadurch den Acceptationdvertrag zur Perfection zu bringen. 


1) Im vorliegenden Falle war auf Beranlaffung des Eoncurßverwalters burch ben gemeienen Gcde} 
bie Sefelfaftsfirma der Empfängern deß Blancoaccepts als Außftellerunterfcrift gefeht worden. 


% a 
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Die Bernollftändigung des Wechſels erfolgt alddann noch immer von der Berfon, 
melde dazu durch das Accept des Bezogenen legitimirt war. Dem vom Gemeinjhuldner 
noch bei voller Berfügungsfäbigkeit ertbeilten Blanco-Accepte wird durch bie jpätere 
Eröffnung ded Concurſts die re Ma Wirkſamkeit nicht entzogen. Erf. des Ob. Trib. 
au Berlin von 12. Dechr. 1865, Arch. v. Gtriethorft B. 60. p. 292, Eentral-Organ 
f. d. H. v. Böhr N. F. 2. 2. p. 607, Arch. f. W. R. B. 17. p. 182. Und ebenjo 


32. Derjenige, welher von einem firmirenden Theilhaber einer offenen 
Handelsgefelfchaft während des Beſtehens derjelben ein von 
demjelben mit der Gejellihaftsfirma vollzogenes Blanco-Accept 
ausgehändigt erhalten hat, ift als Empfänger des Wechſelblankets 
beredtigt, oldhes aud) nad der fpäteren Auflöfung der Gejell- 
ihaft und für die Geſellſchaftsſchulden jolidariih haftenden übrigen 
Theilhaber der Gejellihaft rejp. deren Erben gegenüber nod) 
durch feine fehlende Unterſchrift als Trafjant zu ergänzen. (Art. 114. 

„G. B. rk. d N. ©. H. ©. v. 10. Jan. 1877, 
Entſch. B. 21. p. 324. Vergl. Zuſ. 125. 

33. Die ausdrücklich oder ſtillſchweigend ertheilte Befugniß des Sn. 
habers, welcher von dem Ausſteller ein mit dem Namen deſſelben 
unterſchriebenes Blanket übergeben erhalten hat, daſſelbe nad) 
Gutbefinden oder nad) ber getroffenen Abrede durch Einrüdung 
eines trodenen Wechſels auszufüllen, geht nad) dem Tode bes 
Inhabers nit auf den Teftaments-Erecutor defjelben über. 

Eine ſolche Befugniß, welche dem Inhaber während jeiner Lebenszeit eingeräumt 
ift, ift fein Vermögendrecht, welches ein integrirender Theil des Nachlaffes jenes In- 
habers werden fann. Der Teftamentd-Erecutor joll nur den Nachlaß ald ſolchen ver- 
walten, nad) den Beftimmungen des Teftaments verfilbern und vertheilen; bis zur Aus: 
übung von Befugnifien, die dem Erblaffer für jeine Perjon überlafien waren, reichen 
ieine Rechte nit bin. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin vo. 27, Zuni 1857, Ard. v. 
Striethorft B. 25. p. 302.) 


34, Das Redt bed Inhabers, welder vom Acceptanten oder bem 
Ausfteller das von dem Lehteren an eigene Ordre gezogene und 
girirte, jedoch bezüglich der Ausftellungs- und Berfallzeit nicht 
ausgefüllte Wechſelformular, ohne irgend eine die Ausfüllung be. 
Ihräntende Verabredung übergeben erhalten bat, bdafjelbe nad) 
Gutbefinden auszufüllen, geht nad dem Zode des Inhabers auf 
die Erben defjelben über.) (Erf. db. ob. Defterr. ©. v. 


1) In bein vorliegenben falle hatte ver Werflagte am 20. Auli 1851 einen Gtempelbogen, auf welchem 
ten jeiner Hanb nur gefärieben jtanb, oben: 
Fthlr. 2000 Pr. Eour. 
unb etwa in ber Mitte: ilfit, 20, Juli 1851 
acceptire zwei Taufenb 
Riblr. Pr. Gour, 
TU zielß. J. A. Fleiß. 
dem verſtorbenen Kaufmann Jantzew bergeben. Nach dem Lobe des Letzteren hat ber Teſtaments-Erecutor beb= 
ſelhen ben fo vorgefundenen Stempelbegen durch Ginrücdung des Gonterted eines trodenen Wechſelt Über 
2000 Nihlr. am 20. Jannuar 1857 an Jantzew zahlbar außgefüllt, 
7), Hiermit übereinftimmenb fagt ferner: 
1. bad Erf, d. Ob. Erib. zu Berlin v. 18, Juli 1867 (Arch. f. WR. ©. 18. p. 29, Eutſch. 
2.58, p. 331), baß ber vom Bormunbicafttgericht beftellte Berwalter einer auf einen minerennen Erben 
übergegangenen Handlung befugt ift, das bem Erblaffer be letzteren und früheren Inhabers ber Hanblung (obne 
weitere Einſchräntung unb ohne ben außbrüdlichen Vorbehalt, baf nur ber Empfänger für feine Perſon bie Er—⸗ 
miästigung zur Außfüllung erhalten ſolle) übergebene Blanfet eined vom Auöfteller unterfhriebenen trodenen 
Behfelt, in welchem nur das Datum ber Mußftellung und bie Mechlelfumme angegeben it, durch Hinzufügung 


. 212) u. Erk. 89 N. © 8. ©. 
4. Septbr. 1874, Entid. d. R.O. 9. ©. 2. 13. p. 298 ı. 
3. 14. p. 54).”) Der Berllagte hat, wenn der klagende Erbe 
mit feiner Unterſchrift als Ausfteller das im Nadlag des Erb⸗ 
lafier8 vorgefundene Blanco-Accept verjeben bat, den Einwand, 
„Daß er daſſelbe mit der ausdrüdlihen Abrede dem Erblafier 
übergeben, daß nur ber lebtere und fein Anderer ſolches als 
Ausſteller unterzeichnen dürfe“, zu beweifen. Erf. d. R. ©. 
9. ©. v. 5. gan 1878 in Saden Befier wider Schwidon 
(nicht abgedrudt). 

35. Der Einwand des Erben des Traffanten, „Daß das Formular 
de3 gezogenen Wechſels zu der Zeit, als der Erblafier daflelbe 
mit feiner Unterfhrift als Zrafiant und als Blanco-Indofjant 
verſehen und dem Bezogenen zum Accept übergeben, nur bie 


des Zaplungbtageß und des Remittenten Orbre mit jener Handlungkfirma des Erblaſſers außzufüllen, und dai 
bemgemäß auch bierauß dem Außiteller des Wechſelblankets Fein Einwand zuſteht. Und 

3. das (nicht abgebrudte) Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 29. Detbr. 1868 in Saden Timme wide 
Wagner fagt, daß die dem Ausßjteller eined an eigene Orbre gezogenen und vom Bezogenen bereilß angenoummenen 
Wechſels mit beitimmmter Verfallgeit zufiehonde Befugniß, ben in feinem Beil befindlichen Wedhfel durch Sinzu: 
fügung feiner Unterfgrift nachträglich auszufüllen, gebt nach bem Tote bes Außftellerß als ein Recht des Ser- 
mögen® auf feine Erben über und jteht dieſen auch nach ber Berfallzeit bed Wechjelß bis zum Ablauf ber Ver⸗ 
jäprungsfrift zu. 

3. Das Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 6. Decbr. 1864 (Arc. v. Striethorſt B. 56. p. 258, Art. 
f. W. R. 2. 16. p. 87) fagt, daß, wenn bem vom Bezogenen mit feinem Aecepte verfehenen WBefelfermul:r 
nur das Ausitellung- Datum fehlt und deſſen Ergänzung fomit bem Traſſanten überlafien war, biefe Behuza:s 
zur Datirung bed Wechſels als eine auf die Erben des Xraffanten übertragbare zu erachten fit, well der 
Gegenitanb ein reines Vermoͤgensrecht betrifft ($. 103. Einl. zum 9. 2, R.). Demgenäk ift der Einwand beö 
Acceptanten, „daß zur Zeit der Eriheilung bed Accepts das Wechſelformular unbatirt gewefen ımb tids 
Mangel ded Außftellungsdatums erft durch bie Erben bes Traffanten ergänzt werben fei“, zu vermerien 

4. Daß Erk. d. Stabtg. zu Magbeburg v. 24. Juli 1865 (Gentr. Org. f. d. 9. v. LEHER. F. 
8. 3. p. 284) endlich fagt allgemein mit Bezug auf Art. 76., daß ber Erbe beß Ausſtellers beragtigt :i, 
feinen, deß Erben Namen ald Ausſteller auf das im Nachlaſſe ſeines Erblafferß vorgefundene, mit einem Accerie 
verjehene und biß auf den Namen des Außftellerd vollftändige Wechfelformuler zu fehen, indem ber Erbe rea 
Rechtswegen an bie Stelle bes Erblaſſers tritt und alle activen Forberungßrechte defjelben überfommt. 

») & Das obige Erkenntniß fpriht no auß: Aus dem Betrage bed auf den unaußgefüllten Wechiel 
verwendeten Stempels läßt fi bie Bebingung der demſelben entſprechenden Berfallgeit nicht folgen. 

b. Auch ber Umftanb, daß die Ausfüllung der Außftellungs« und Verfallzeit eine Wechſels etwa durch 
ben Ücceptanten zu einer Zeit geihah, wo über befien Vermögen das Bergleihsverfahren eingeleiter wur. 
ift in Beziehung auf bie Rechte des Inhabers gegen ben Außfteller gleichgültig. 

c. Die Zahlung von Zinfen durch ben Acceptanten an den Wechſelinhaber während ber Zeit tea 
ber Uebergabe bis zur Ausfüllung des Wechſels begründet keine Novation beB Wechſelgeſchäfts in einm 
Zinfenvertrag. 

d. Der Bormann ift auch für bie Nachjtempelungsgebühren regreßpflichtig, welche durch bie nadirägliü 
vom Wechſelinhaber eingefegte längere Verfallzeit nothwendig geworben find, (Art. 50.) 

e. Das Erk. d. ob. Defterr. ©. v. 8. März 1876 (Jur. Blätt. v. Burlan v. I. 1876 p. 264) bau 
dagegen die Erben nicht berechtigt, einem im Nachlaſſe vorgefunbenen, nicht ganz ausgefüllten WBechfelaccente ta} 
fehlende Außftelungsbatum un b bie fehlende Unterfchrift des Erblaſſers, als Ausftellers, Hinzugufügen, weil die 
im Nachlaß vorgefunbene Urkunde noch fein Wechſelrecht erzeugt bat und baber auch ſolches kraft ber Erbiceit 
nicht Übertragen konnte. 

2) Im vorlegten falle war der Wechſel von einem Miterben, beifen Name mit bem bei weipräng 
lichen Wechſelnehmerß übereinftimmte und zufolge einer unter deſſen Erben getroffenen Webereinfunit, als Au⸗ 
fteller unterzeichnet und In blanco girirt und demnächſt bie Klage vom Wechſelinhaber im eigenen Namen, jete® 
im Auftrage der Erben, angeftellt worben. (Vergl. Zuf. 427.) Im letz ten Zalle hatte ber von feinen Miterten 
bevollmäctigte Sohn ber Wechſelnehmerin daß YlancosAccept mit feinem Namen ald Außiteller unterzelnet ve! 
bie Klage erhoben. (Vergl. Rr. 1.) — Die Frage, ob bie Erben auch befugt find, das vom Wegogenen ihrem 
— ũbergebene Blanco⸗Accept mit dem Namen des letzteren zu unterzeichnen, kam nicht zur Ent 

ung. 
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Bezeihnung der Wechſelſumme und den Namen bed Bezogenen 
—2 und daß der Bezogene demnächſt, nachdem er ſein 
Accept aufgeſchrieben, dieſes Formular dem Kläger behändigt 
habe, worauf vom Letzteren, und zwar erſt nach dem Tode des 
Trafſanten und nachdem Kläger von dem Tode Kenntniß erhalten, 
die weitere Ausfällung bes Kormulars dur Hinzufügung bes in 
bie Zeit vor dem Tode bed Zraffanten fallenden — — 
tages und bes Fälligkeitstages und des Verrechnungsvermerkes 
(und ftellen e8 auf Rechnung ohne Bericht), ſowie durch Be- 
zeihnung ber Drbre (eigene) erfolgt jei”, — ift unerheblid. 

Wenn ber Zraffant bei Lebzeiten im Regreßwege in Aniprud genommen märe 
hatte er jene übrigen Ausfüllungen (abgefehen von dem falle des dolus) gegen ſich 
gelten laſſen müſſen. Denn über die Zeitfolge, im welcher die weſentlichen Beftand- 
tbeile eines Wechſels geichrieben werben müßten, enthält die Wechſelordnung feine Be 
fimmmmg. Mebergiebt der Trafjant dad von ihm mit jeinem Namen unterjchriebene 
und nur bie zu — Summe und den Namen des Bezogenen enthaltene Zratten- 
Formular einen Anderen zum weiteren Gebrauch und füllt dieſer es im Uebrigen ftatt 
des —— aus, jo iſt deſſen Befugniß auf die demſelben vom Trafſanken über— 
laſſene Dispoſition, auf die ſtillſchweigende Genehmigung des Letzteren, reſp. auf eine 
Uebereinkunft zurüdzuführen. Die Beh niß des Klägers zu jenen übrigen —— 
leitet ſich aus der ihm überlafjenen Dispofition und ftillihmweigend ertheilten Ge— 
nehmigung ab, und zwar nicht blos einer ſtillſchweigenden Genehmigung Seitens des 
Acceptanten, jondern auch des Zrafjanten, jofern die von dem Lebteren dem Bezogenen 
überlafjene Dispofition nicht ausdrücklich auf befien Perſon beſchränkt gewejen. Da 
dad durch jeme jtillichweigende Genehmigung in das Reben getretene Verhältniß und 
jeine Wirkungen ihrer Natur nach nicht an der Perjon des Trafjanten haften, folglich 
auch mit jeinem Tode nicht erlöſchen, jo find fie auch auf feinen Erben als verbindend 
übergegangen, und es kann beöhalb der Erbe (abgejchen von bem falle des dolus) 
nicht einwenden, dab die erft nach dem Tode feines Erblafjerd, des Zrafjanten, erfolgte 
Yusfüllung unbefugt gejhehen jei. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 27. Septbr. 1864, 
Entſch. 8. 52. p. 235, Arch. f. W. RB. 16. p. 74. 

36. Der Einwand bes Erben des Ausftellerd eines trodenen 
Wechſels, „bab der vom Ausfteller unterfchriebene Tagwechſel 
bei der Aushändigung an den Kläger nod nicht mit einem Aus- 
ſtellungsdatum verjehen — daß vielmehr der Kläger, nach⸗ 
dem er wegen dieſes Mangels eine früher angeſtellte Klage 
zurückgenommen, ſolches erſt nach dem Tode des Ausſtellers hin— 
zugefügt, und daß daſſelbe ſpäter als ber Todeötag des Aus— 
ſtellers falle”, — iſt zu verwerfen. 

Die Zeit der Herſtellung ber formellen Eriftenz eines Wechſels iſt nur durch 
die vom Berfalltage ab Iaufende Verjährung (Art. 100.) begrenzt; die Nichtüberein- 
fimmung zwiſchen den Daten muß aus dem Wechſel ſelbſt (nicht aus Umftänden, 
die außerhalb des Wechjeld liegen) hervorgehen, um einen Widerſpruch zwiſchen ber Zeit 
der Ausftellung und bes Berfalltages begründen zu können. (Bergl. Zuſ. 128.) f. 
d, Ob. Trib. zu Berlin vo. 10. April 1366, Arch. v. Striethorft ®. 62. p. 267, Arch. 

BR. B. 16. p. 222. 

37. Der Käufer eines Wechſelformulars, welches nur das Accept 
des Bezogenen, bie Unterjchrift des Ausftellers, den Zahlungstag 
und Die Behfelfumme enthält, ift, nachdem er daſſelbe durch 
Dinzufügung der übrigen nod fehlenden weſentlichen Grforder- 
nifje eines Wechſels (Art. 4.) ausgefüllt und von dem bergeitalt 
vervollitändigten Wechſel einen wechſelrechtlichen Gebraud gegen 
einen Medjelverpflichteten gemadt bat, 3. B. den Wechſel dem 
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Ausfteller zur Zahlung oder Sicherftellung präfentirt bat, — 
nicht mehr befugt, eigenmädtig zur Herftellung feiner Legitimation 
die erft felbit binzugefügten Erfordernifie des Wechſels wieder in 
demfelben abzuändern, mag aud biefe Abänderung der beim Ab- 
ſchluß des Kaufgefhäftes mit dem Verkäufer, dem Acceptanten, 
getroffenen Verabredung gemäß fein, reſp. der dem Käufer über- 
lafjenen Dispofition zur Ausfüllung entſprechen. 

Derjenige, weldher das unvollfländige Wechlelformular vom Aceeptanten kauft, 
ſchafft durch die demn Aftige Ausfüllung defielben mit den noch fehlenden wefentlichen 
Erfordernifien eined Wechſels nad) Art. 4. einen Wechſel und macht, indem er hierauf 
ſolchen dem Ausfteller zur aeg präientirt, nad) Art. 36. u. 40. von dem Wedel 
einen wechlelrechtlichen Gebrauch. Die daraus entftandenen Rechte des Ausftellers, eines 
Wechlelverpflichteten, kann er,. auch wenn er nad) diefen von ihm jelbft dem Wechſel⸗ 
formular zuerſt hinzugefügten weſentlichen Erforderniſſen eines Wechſels nicht zu jener 
Präientation deſſelben als gehoͤrig legitimirter Inhaber nach Art. 36. hervorging, nicht 
wieder aufheben und daher nicht zur Herſtellung ſeiner Legitimation den — — 
Inhalt des Wechſels wieder abändern. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 6. Dethr. 
1864 in Sachen Gutzeit wider Berg (nicht abgedruckt).) Vergl. Nr. 6. 


38. Der Einwand des Verflagten, „daß er fein Blanco-Giro auf 
ein bloßes Wecdfelformular gefebt, nachdem ihm der Kläger zu- 
gefihert, daß als Beifellumme fein größerer Betrag als 
500 Gld. eingefchrieben werden folle”, — i als Einrede des Be⸗ 
truges mit der Wirkung zuzulaſſen, daß dadurch die wechſelrecht⸗ 
lihe Verbindlichkeit (wegen ihrer formellen Natur) nicht blos für 
den bie vereinbarte Summe überfteigenden Betrag, ſondern in 
ihrem ganzen Umfange vernichtet wird, da es alddann an bem 
um Beftande des a erfordberliden Nequifit der aus der 

ehjelurfunde bervorgebenden Wechſelſumme ermangeli. D. d. 
A. ©. zu Wiesbaden v. 3. 1867, Ard. f. d. Praxis d. in 
Nafſau gelt. R. B. 8. p. 100. Vergl. Zuf. 689. 

Zuf. 765. Der Sinwand des Wechſelſchuldners, der aus einer mit ber 
Namensunterſchrift des Verpflichteten verſehenen Wechfelerflärung 
verflagt worden, „daß er zwar feinen Namen ſchreiben, jonft aber 
nicht jchreiben und auch Geſchriebenes nicht lefen koͤnne“, iſt Tein 
aus dem Wechſelrecht felbft De aeg volle: Einwand. Ein folder 
Einwand ift überhaupt zur Entlräftung einer Wedhfelerflärung 
im Wechſelprozeß unzuläffig. 

Die Ramendunterjährift bildet eine gültige Wechſelunterſchrift. (Urt. 4. Rr. 5. 
Art. 12. u. 21.) Unter Einwendungen, die aus dem Wechſelrechte ſelbſt hervorgehen, 
önnen nur ſolche verftanden werden, die in ber rechtlichen Natur des Wechſels ihre 
Quelle haben und tbeild die Erfordernifie defjelben, theils die durch die Ausftellung, 
Indoſſirnug, Annahme, Einlöfung des Wechfeld und durch den Rüdlanf des letzteren in 


1) Im vorliegenden Falle war ein Wechfelformular, welches nur das Accept des Bezogenen, bie inter 
ſchrift des Außftellers, ben Zablungstag und bie Wechjelfumme enthielt, von dem cceptanten verlanft worber. 
Der Käufer, welcher bemnähft das Formular mit ben noch fehlenben weſentlichen Erforbernifien eines Veqhſell 
nah Urt. 4. ausfüllte und baffelbe in Betreff des Memittenten durch deſſen Bezeihnung wit den Worten „an 
bie Orbre von mir ſelbſt“, an bie Orbre des Ausſtellers zahlbar ftellte, präfentirte ben bergeflalt veraell- 
ftänbigten Wechfel, nachdem ber Acceptant infolvent geworden, nad Urt. 29. dem Hußfteller zur Einldſung eder 
Eiherheitäbeitellung. Als ſolche jebdoch Seltens des Letzteren verweigert worben, ftrid) jener Käufer in ber Bo 
nennung bed Remlttenten bie Worte „von mir felbft* durch ımb ſehte zur Seritellung ber Begitimatien cz 
bie Stelle derfelben feinen eigenen Namen. Nachdem er biefen auch noch anf bie Müdfelte bei Wedhiel 
als Blanco⸗Giro gefchrieben, wurde ber Wechſel von einem Dritten gegen ben Außfieller eingeflagt, die Mage 
jedoch zurüdgewieien. 
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Anfehung der einzelnen Bedhjel-Snterefjenten entftchenden wechſelrechtlichen Birtungen 

n. Die Einrede dagegen, daß der Berflagte zwar feinen Namen jchreiben, jonft 
* nicht ſchreiben und leſen könne, gehört lediglich den allgemeinen Beſtimmungen 
bes Civilrechts (5. 172, Kit. 5. Sb. I Preuß. R.) an und iſt ſomit im Wedhiel- 
rechte, jofern fie nicht ala exc. * fubftantiirt worden, ——6 Erk. d. Ob. 
Trib. au sun Präj. Nr. 2269. v. 6. Febr. 1851 (En p. 354, Ardı. f. 

B. R. B. 2. p. 100, Arch. v. Strietho B.1.p. He und Erf. d. Ob. Trib. 

Ehatt art v. 18. Octbr. 1871, Württenb. Ard). v. Kübel B. 15. p. 199, Ardı. f. ER 
v. Buld B. 30. p. 126. Vergl. Urt. 94. 

Zuſ. 766. Der dem Ausfteller entgegengejepte Einwand des Xcceptanten: 
„Daß er weder mit lateinifchen noch deutihen Buchſtaben jchreiben 
fönne umd das Accept blos nad den ihm vorgezeidhneten Bud)- 
jtaben mit ber Feber überzogen habe“, — ift unftatihaft, wenn ber 
Acceptant nicht erweilt, daß er dies — in der Abſicht gethan, 
um dadurch ein Wechſelaccept zu vollziehen, und daß er weder 
von ber Bedeutung der übergogenen Buchftäben, nod) von dem 
Umftande Kenntniß gehabt babe, dab er * dieſe Handlung 
eine Wechſelverbindlichkeit eingehe. Entſch. d. ob. Oeſterr. ©. 
v. 7. Febr. 1860, Arch. f. W. R. B. 10. p. 283. Vergl. Art. 94. 


u. 95. 

Zuſ. 767. Der Einwand des Wechſelverpflichteten, daß er der Sprache, in 
welcher die Wechſelerklärung abgefaßt iſt, nicht kundig ſei, findet 
im Wechſelprozeß keine Berüdfihtigung. 

Dieſer im 8. 95. des rg Bat einer Wechſelordnung (nah dem 
Borgange der $$. 784. u. 818. Tit. 8. Th. I. A. L. R.) andgeiprodhene Grundja n ift 
nad dem Leipz. Eonf. Brot. Nr. 25. gebilligt und nur wegen feiner progefiualtichen 
Natur nicht ansdrlctic in die Deutſche — — aufgenommen worden, folgt 
überdies auch and Art. 12. u. 13, ber Wechſelordnung. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin 
v. 21. Detbr. 1856, Arch. v. Striethorft B. 22. p. 253, Arch. f. W. R. B. 7. p. 71% 
Vergl. auch Entſch. B. 16. p. 498. 

Zuſ. 763. a. Die Einrede ber rg a oa zur Zeit der eingegangenen 
Wechſelverbindlichkeit kann jedem Wechſelinhaber entgegengefeht 
werden. 

Die Einrede geht aus dem Wechſelrecht hervor und kann weder durch den 
Glauben des Wechſelinhabers, noch dadurch beſeitigt werden, daß die wirkliche Unfä —* 
keit des Verklagten dadurch zu verdecken geſucht iſt, daß das Bechielpapier von * 
Heit datirt worden ift, zu welcher ber Verklagte e {hen wechjelfähig war. Auch der Um— 
fand, dab der Minderjährige fi für großjährig ausgegeben hat, oder daß ber Wechſel⸗ 
inhaber nach gehöri ngefteten Erfundigung von dem Verflagten über jeine, des Ver— 
Hagten, Vertra fähigteit aetäufcht worden, kann bie ©: uld bed Minorennen nicht 
gültig machen, en nur eine Scha tloshaltu ngöverpflidtung aus einer Hinter 
gehung 3 erzeugen. ($$. 33. bis 86. zit. 5. Th. 1.9. 8% 8) Hierin kann auch ber 
Umftanb nichts Ändern, wenn ber Berklagte vor erlangter Großjährigfeit ein mit jeiner 
Unterſchrift verſehenes Wechjelformular unvorjihtigerweije aus den Händen ge 
I bat und die Ausfüllung mit einem Datum —— iſt, wo Verklagter bereits die 

ajorennität erlangt hatte. Erk. d. ob, Defterr. ©. 23. San. 1861 (Defterr. 
Ger. Zeit. v. 1861 Nr. 68. und v. 3. 1862 eg Ir 2 bb, va zu Ban ” 

4. Febr. 1869 (Arch. v. Striethorft B. 73. p — 3*— 172) u 

4. 6. zu Münden v. 18. Dechr. 1877, m. b. Ente, b. f. Baier 8. % 

p. 91. Bergl. Zuf. 10. 


1) Daß Erk. d. Ob. Trib, zu Berlin b. 6, Febr. 1869 (Arch. v. Golibammer D, 11, p. 353) erachtet 
bagegen ben Wechſel befjenigen, ber mur feinen Ramen fereiben kann und beshalb bem Analphabeten gleichſteht, 
nicht für rechtsverbindlich unb temgemäß nicht für ftempelpflichtig. Vergl. Art, 7. 

7) Bergl. aud; Entſch. B. 16. p. 498, 
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b. Die Einrede, die Ausftelung des Wechſels ſei in Geiftedver- 
wirrung geſchehen oder der Ausfteller habe die zur Eingehung 
eines Rehtögefhäftes erforderliche geiftige Befähigung nicht ge 
* ſteht dem Ausſteller auch dem dritten Wechſelinhaber gegen- 
über zu. 

Die Einrede geht aus dem Wechſelrecht ſelbſt hervor.) Vergl. Zuſ. 19. 

Zuſ. 769. a. Der Einwand des Verklagten (Acceptanten), „daß der Kläger 
ihn durch Verabreihung von geiftigen Getränken abſichtlich be 
trunfen gemadt und diejen Zuftand fodann benutzt bat, ihn zur 
Unterjchrift des Wechſels zu veranlaflen, nachdem Kläger ind 
befondere dafjelbe ſchon an früheren Tagen verjudt, damals aber 
feinen 3wed nicht erreicht hatte”, — tft erheblich. (Vergl. 88. 91%. 
Tit. 4. Th. J. A. . R.) Erk. d. R.O. S. G. v. 8. br. 
1875 in Sachen Schmidt wider Marmulla (nicht abgedruck). 
Vergl. Entih. B. 18. p. 145. 


b. Der Einwand der Trunkenheit und des aus der Iepteren ent 
fprungenen Mangels der Dispofitionsfähigleit zur Zeit ber Aus- 
ftellung des Wechſels fteht dem Ausfteller dem dritten Wedel 
inhaber gegenüber nicht zu. 

Der Einwand geht nicht aus dem Wechſelrecht hervor, er betrifft wielmehr hie 
innere, einem Dritten nicht erfennbare Rechtsbeftändigkeit, bier die Freiheit der Willens. 
ertlärung durch die Mechielanäftellung. Gegen den flagenden dritten Wechſelinhaber 
fteht der Einwand dem verflagten Ausfteller nicht unmittelbar zu. Erf. d. Ob. Tüb. 
u — — Auguſt 1851 in Sachen Berliner wider v. Brodowski (nicht abgedrudt). 

ergl. Zuf. 19. 


Zuf. 770. a. Der Einwand ded Zwanged und ded aus dem lebteren ent 
iprungenen Mangels der Willensfreibeit des Verklagten zur Zeit 
der Eingebung der Wechſelverbindlichkeit greift dem dritten red 
lihen Wechſelinhaber gegenüber nicht Plab. 


Da Art. 1. der Wechſelordnung für die Verhaftung aus einem WWedhfel blos 
Handlungsfähigkeit erfordert und keine Beftimmungen über erzwungene Wechſelzeichnungen 
enthält, jo kann der Einwand des Zwanges gegen eine Wechielverpflichtung weder zu 
denjenigen Einreden, welche ans dem Weqhſelrechte jelbft hervorgehen, gerechnet, uch 
edem Wechſelkläger ohne Weiteres entgegengeieht werden. Der Einwand bes Zwanges 
Ant vielmehr unter bie zweite Kategorie ber nad) Art. 82. zuläffigen Einreden. (Erl. 

. R. O. 9. ©. v. 28. Rärz 1871, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. J. 1871 
p. 352.) Daher wird der Einwand bes verklagten Acceptauten: „von dem Trafſanten 
des Wechſels zu defien Acceptation durch Freiheitäberaubung beftimmt worden zu fein“. 

war nach $$. 31. 33. u. 42. Tit. 4. Th. J. A. 2. R. beurtheilt werben müſſen, dem 

agenden dritten Wechſelinhaber gegenüber aber nur Platz greifen können, wenn Leptertt 
Kenntniß defielben von dem Zwange beim Erwerbe des Wechſels gehabt kat. — It 
Dagenen das Indoſſament erft nach rechtzeitig erhobenem Proteft Mangels Zahlung cr 
folgt und der Indoffant zugleich der im Wechſel benannte nripränglide 
Wechſelgläubiger, jo kaänn der Auöfteller des trodenen Wechſels den Einwand dx? 
erlittenen (und in Preußen nah Maßgabe der 88. 45. fi. Tit. 4. Th. J. A. L. R. tem 
Richter amgezeigten) Zwanges, auch wenn ber Imang von einem Dritten geübt wurde. 
nicht blos dem Remittenten, jondern nad) Art. 16. Alin. 2. (vergl. Zuf. 281.) and dem 
Indoffatar gültig entgegenjeßen, welcher nad) erfolgter Protefterhebung Seitens des 


I) UIS Unfangspunkt der Geifteßfchwäche des Wechſelverpflichteten gilt dem dritten reblihen Eehſel 
Inhaber gegenüber ber Tag, an welchem bie äffentlihe Bekanntmachung der Interbiction (mozu ſchon Kt 
gerichtlie Aushang ber Verfügung genügt) erfolgt if. Dem unmittelbaren Gontrahenten gegenüber dagege 
ſteht auch ſchon bie vor ber öffentlichen Bekanntmachung erlangte Kenntniß ber Interdiction entgegen. 
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Kemittenten von dem Letzteren den Wechſel nirirt erhalten. Darauf, daß der Zwingende 
oder Drobende nicht Eigenthümer ber als Kemittent bezeichneten Kaufmannd-Handlung 
ift, fommt nad 5. 42. Tit. 4. Th. J. A. L. R. nichts an, fofern der Zwang, durch weldhen 
der Ausfteller zur Austellung des Wechjeld bewogen worden, nur zu Öunften jener 
Handlung verübt worden‘) 

b. Der vom verflagten Ncceptanten erhobene Einwand des Zwanges 
und der Furt, darauf geftübt, dab der Sndofjant des Klägers 
auf einen im Wechſel nicht benannten Dritten Zwang geübt und 
demfelben Furcht eingeflößt, und daß lediglid in Folge deſſen 
der Wechſel für Rechnung dieſes Dritten gezogen oder angenommen 
worden, iſt im Wechſelprozeß nicht zuzulaſſen. 

Der auf den Committenten geübte Zwang kann einen Einfluß auf die von Per— 
ionen, welche dem — nicht unterworfen waren, abgegebene Erklärung nicht äußern. 
Erf. d, Ob. Zrib. zu Berlin v. 29. April 1856 in Sachen Jacobi wider Geeligfohn 
(niit abgedrudt).*) 

e. Der Einwand des Ncceptanten, „daß er aus ber begründeten 
Furcht vor ftrafrehtlicher Anzeige (wegen Diebſtahls) das Accept 
dem flagenden (von ihm bejtohlenen) Ausfteller, welder fih ba- 
gegen zur Unterlafjung dieſer begründeten ſtrafgerichtlichen Anzeige 
verpflichtet, gegeben babe“ — iſt nicht zuzulaſſen. Denn eine 
ſolche Furcht ift feine ungerechte. ($. 870. a. b. G. 3.) Erk. 
d. ob. Dejterr. ©. v. 1. Geptbr. 1874, Defterr. Ger. Zeit. v. 
1874 p. 299. 


Zu. 771.1. Dem Inhaber eines Depotwechſels, welder denjelben als 
ſolchen erhalten bat, kann nit unbedingt eine aus diejer Natur 
des Mechjeld entnommene Einrede von jedem Wechſelſchuldner 
entgegengejeßt werden; vielmehr ift noch bejonders die jedesmalige 
concrete Sadjlage in Betradht zu ziehen. Bergl. Zuſ. 219. 

2. Der Einwand des Acceptanten eines fogenannten Depotwechſels, 
„dab der MWechjel gezogen, acceptirt und dem Kläger girirt worden, 
gu dem Zwede, um ben %ebteren wegen einer dem ZTrafjanten 

im Voraus gezahlten Miethe im Betrage der Wedfeljumme für 
den (nicht eingetretenen) Fall zu jihern, daß der Kläger in 
Folge der miflihen, mit Subhaftation des Grundftüds drohenden 
Dermögensverhältnifje des Ausfteller3 außer Stande gejebt jein 
jollte, die pränumerirte ae Miethe ganz oder theilmweije 
durch Denußung ber gemietheten Localien rejp. Ausübung feines 
Miethsrechts zu compenfiren”, — iſt erbeblid). 

Ein ſolches Accent involvirt eine Interceſſion bes Acceptanten für eine nad 
Umjtänden dem Trafjanten obliegende Verbindlichkeit, dem Kläger die gezahlte Miethe 
zu reftituiren, Es kommen —* einem ſolchen — —— im Verhältnik zu dieſem 
flagenden Wechjelgläubiger, jobald der Kläger dem Miethövertrage gemäß die bei dem 
Zraffanten gemiethete Wohnung wirklich innegehabt, aud) die $$. 310. u. 385. Tit. 14. 


1) Mergl, Erf, b, SP. Lrib. zu Berlin v. 97. October 1858, Arc. v. Strieiborfi B. 11.u. B. 22. p. 169 
u. Erf, d. 06. Deitert, Ger. v. 19. März 1862, Deſtert. Ger. Belt, v. 3. 1862 p. 339. 

2) Der Einwand bed Außftellerd, ‚‚baß er ald Simmermeifter einen ihm übertragenen Bau geleitet und 
tat bie Mrbeiter in bie Mirtheftube bed Klägers, im welcher er ſich befunden, gebrungen und wegen nicht et= 
felgter Abldhnumg alled tobt zu ſchlagen gebrobt unb fi mur gegen Behänbigung bed von ihm an bie Orbre 
bed Kläger& auszuſtellenden Wechſels zufrieben erflärt‘‘, ift in Rückſicht, baf ed nicht Sache bed Verflagten war, 
tie Bezahlung ber beim Bau beihäftigten Arbeiter in Bollzug zu fegen, als Amang bei ber Wedhjelaußftellung 
zu erachten, Erf, b 9, G. gu Rürnberg v. 27. April 1866, Beitihr. f. @ u. R, in Balern B. 13. p. 1%. 
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Th. J. A. L. R. zu Statten.“) Vergl. Er. d. Ob. Trib. Berlin v. 7. Februar 
1561 in Sachen Klatt wider Berger (uicht abgedruckt) u. Zuj. 781. 

3. Die Vorſchriften der 88. 55. 159. ff. 163. u. 164. Tit. 20.2.1 

A. L. R. finden auf den Depotwechſel Anwendung. 
Der Depotwechjel (Deckungswechſel) läßt fich wie ein Pfand anſehen. 

4. Der Einwand des Außfteller8 eines Depot- oder Sicherheits 
wechſels, daß zugleich aud) vereinbart worden, „daß ber Wediel 
dem Kläger nur als Dedung für den Ausfall gegeben ſei, 
welchen Kläger etwa bei Realifitung der ihm von dem Haupt: 
Ihuldner zur Sicherheit gegebenen Pfänder erleiden wide”, 
— iſt unerheblid. 

Eine folhe Abrede ergiebt nit beftimmt, da Kläger auf Grund des Wedield 
geaen ben Verklaglen nicht eher, als bis feftgeftellt fei, ob und weldhen Ausfall er bei 
ealifirung der ihm vom Hauptichuldner beftellten Pfänder erleide, und nur auf 
Höhe dieſes Ausfall die ehe! age ſolle anftellen dürfen. Wenn auch die Abrede 
dahin aufzufafien ift, daß der Ausfteller erft an letzter Stelle, alfo erft nach Realifirung 
ber Bfandficherheit, auf Höhe des dabei fih ergebenden Ausfalls für die Befriedigung 
des Klägers wegen feiner Forderung an den tſchuldner haften follte, jo wird Ber 
flagter durch die Verurtheilung und Zahlung des Wechſels Hierin nicht präjudigirt. 
Denn jeine Zahlung iſt nit solutio defien, was der Hauptſchuldner dem Klaͤger 
ſchuldet, ſondern nur Einzahlung einer im Gelbe beftehenden Sicherheit an ben 
Kläger. Sobald aljo Kläger aus den vom Hauptſchuldner beftellten Pfändern feine 
volle Befriedigung erhält, muß er dem Verflagten die zur Sicherheit eingezahlte Summe 
unverkürzt reftitutiren; wird Kläger durch den Erlös der Pfänder nur theilweiſe 
befriedigt, muß er dem Berflagten den Keft aurüdzahlen, und mır wenn ber Ausfall 
den 2 ber eingezahlten Summe erreiht oder Hberfteigt, wird Verklagter nichts 
ger ten. Erf. d. R. O. H. ©. v. 17. April 1878 in Sachen Sudert wir 
other (nit abgedrudt). 


5. Der vom Ausfteller auf fid) ſelbſt gezogene und zur Sicherſtellung 
einer Forderung gegebene Wechſel beredhtigt den Empfänger und 
Remittenten nit, Befriedigung in dem Concurſe des Außftellers 
zu fordern. Sn einem folhen Wechſel tft weder ein Pfand nod 
eine Bürgſchaft enthalten. Erf. d. O. 4. ©. zu Dresden». 
Decbr. 1872, Zeitſchr. f. R. u. V. v. Heydenreich N. F. B. 40. 
p. 475. 

6. Der Einwand des Acceptanten, „daß er den Wechſel dem Hagen- 
den Ausfteller nur zur Siderftellung des von demſelben für die 
gemeinihaftlihe Societät gewibmeten Fonds gegeben babe, und 
dab das Handelögefhäft nad) aufgelöfter Soctetät abgemidelt 
und abgerehnet worden und Kläger die Rückgabe des (werthloſen) 
Wechſels verjprohen habe“, — iſt zuqulafien. Erf. d. ob. 
Defterr. ©. v. 11. Novbr. 1869, Dee. Ger. Zeit. v. 1871 
Nr. 94. p. 375, Gentr. Org. f. d. 9. v. Hartmanu N. 5. 2.3. 
p- 426. 

7. Der Einwand des verflagten Acceptanten, „daß er deu klagenden 
Ausfteller auf defjen brieflihe Aufforderung das Accept gg wegen 
der dem Acceptanten zum commilfionsweijen Verkauf 
Waaren zu gleihem Betrage mit dem Waarenpreiſe 


— 


) Der 5. 318, Tit. 14. Th. J. A. L. R. iſt als Ausnahme ftricte zu interpretiren. En 
D. 9. G. v. 18. Detbr. 1870, Rechtsſpr. d. O. H. G. v. Stegemann B. 1. p. 59, Zeitfchr f ; 
v. Geltjmibt B. 16. p. 211, Eentr. Org. |. d. 9. v. Hartmann N. F. ®. 7. p. 2%. — 
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10. 


11. 


. Der Einwand der Ausftellerin und bes 


Leben und Sterben und nur der Form halber ertheilt, und 
bag er, ber Xcceptant, dem Ausfteller ben Erlös des verfauften 
Iheild der Waaren, ſowie bie übrigen nit verfauften Waaren 
— et — ijt erhebli, weil dadurch das Commiſſions— 
gejhäft, für weldes allein das Accept den Berflagten ver- 
pflichten follte, zwiſchen beiden Theilen beendigt worden, mögen 
auch wegen Beihädigung ber retournirten Waaren dem Ausfteller 
noch nad) $. 961. a. b. ©. B. Anfprüde geaen den Acceptanten 
zuſtehen. Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 3. Septbr. 1863, Defterr. 
Ger. Zeit. v. 1864 Nr. 30., Ard. f. W. R. B. 14. p. 198. 
‚al3 Bürge“ mitunter 
——— Ehemannes derſelben, „daß ſie ben Wechſel dem klagen— 
en Remittenten nur als ſogenannten Depotwechſel zur Sicherung 
dafür gegeben, daß ber Remittent bei einem Dritten für eine 
Schuld des verflagten Ehemannes an benjelben gutgejagt habe, 
daß der Remittent indejjen von diefem Dritten noch nie in An 
iprud genommen worden und demjelben nichts bezahlt habe”, — 
ift als Einrede des Betruges reſp. ber widerretlihen Bereicherung 
mit dem Schaden der Verflagten zuzulaffen. Erf. d. Stadtger. 
zu Frankfurt a M. v. 30. Dctbr. 1865, Genir. Org. f. db. 
9. v. Löhr NR. F. B. 2. p. 610. 


. Der Einwand des Ausfteller3 eines eigenen Wechſels, „dab der 


flagende Remittent eine über ein ald empfangen beftätigtes, jeboh 
nid erhaltenes Darlehn im Betrage der im Wechſel verjchriebenen 

Summe ausgejtellte Hypothek ihm unter der Verabredung über- 
eben, daß er durch den (nody nicht bewerfitelligten) Verkauf der— 
—* dem Kläger die verſchriebene Darlehnsſumme verſchaffe 
und daß er, Verklagter, dagegen den Wechſel dem Kläger [ediglich 
nur zu dem Zwecke ausgeftellt, damit der Kläger für den Fall, 
daß dem Berflagten dieſe Veräußerung der Hypothekenforderung 
gelingen jollte, ein ſicheres Mittel habe, ſich in ben Beſitz ber 
Paluta zu ſetzen“, — ijt erheblich, weil Die hypothekariſche Gegen- 
forderung des Verklagten die Wechſelforderung des Klägerd deckt, 
und hiermit beide Forderungen gegenfeitig aufgehoben werden. 
Erf. d. X. ©. zu Nürnberg v. 10. San. 1368 u. 14. Febr. 
2a, Sum wicht. Entih. d. A. ©. zu Nürnberg N. F. B. 2. 


p. 
Da die Verabredung, dab ein gegebener Wechſel zur Dedung 
nit nur der gegenwärtigen, fondern auch fünftiger kaufmänniſcher 
Forderungen dienen folle, nit unftatthaft iſt, fo kann ein auf 
Grund eines ſolchen Deckungswechſels erwirktes erecutives Pfand- 
reht niht nur zur Hereinbringung der zumädft eingellagten, 
fondern aud künftiger Forderungen verwendet werden. Entſch. 
db. ob. Deiterr. ©. v. 7. April 1867, Oeſterr. Ger. Zeit. v. 
1868 Nr. 104, 
Der Einwand des Acceptanten, daß der Kläger den Wechſel nur 
un Pfande von jeinem Vordermanne erhalten habe und des— 
alb die gegen den Letzteren zuftändigen Einwendungen bes Ver— 
flagten ſich gefallen lafjen müſſe, iſt unerheblid). 


Der durch ein vollftändiges Indoſſament Iegitimirte Kläger wird Eigenthümer 
sc hr ſeinem Beſitze befindlichen Wechſels umd nicht Incafjo»Mandatar feines Border 
\ 


| 
) 
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mannes. Das Pfandverhältniß zwiſchen dem Kläger und ſeinem Vordermanne iſt 

für den verklagten Acceptanten ein fremdes. Vergl. Zuſ. 447. und 504. 

12. Der Einwand bed Ncceptanten, daß er den Wechſel nur gur 
Dedung für das bei einer Pahtung vom Tlagenden Ausſteller 
übernommene Vieh acceptirt habe, ift nad $. 887. a. 6. G. B. 
nicht zu berückſichtigen. Entſch. d. ob. Oeſterr. ©. v. 26. Mai 
1857, Defterr. Ger. Zeit. v. 1858 Nr. 132. 

Zuf. 772. Die Einreden, welde dem urſprünglichen Schuldner zugeftanden 
oder gegen den urfprüngliden Gläubiger begründet gewejen, ſtehen 
aud) dem Erben des Schuldners zu refp. find gegen die Erben 
des Gläubigers ftatthaft. 

Der Erbe, auf welden das Recht reip. die Pflicht aud dem Wechſel übergegangen 
ift, muß in feinen rechtlichen Beziehungen ald eine Perjon mit dem Erblafjer ange 
ſehen werden. 

Zuf. 773, Der verflagte Ausfteller eines trodenen und mit einer Bürgſchaft 
verjehenen Wechſels ift berechtigt, dein auf Zahlung der Wechjel- 
jene: klagenden Remittenten, welcher Univerjalerbe des Wedhiel- 
Jürgen geworben, die Einreden, welde fi auf das der MWedjiel- 
ausjtellung unterliegende und Ar A dem Nusfteller und Bürgen 
beftandene Nechtsverhältniß beziehen, als unmittelbar gegen den 
Kläger zuſtehende enigegenzujepen. 

: Durd; den Erbgang ift eine Bereinigung der Wechſelrechte und Bechjelver- 

bindlichfeiten in eine Perſon vor fih gegangen. 

Zuſ. 774, Der verflagte Ausfteller fann dem klagenden Sndofjatare feine 
Einwendungen aus dem Rechtsverhältniß des Letzteren zum Re: 
mittenten entgegenjeßen. 

Zuſ. 775. a. Der verflagte Wechſelſchuldner kann die aus dem, dem Wedhjjel- 
zuge unterliegenden Rechtsverhältniß ihm gegen den Hagenden 
Wechſelgläubiger unmittelbar zuftehenden Einreben dem Letzteren 
auch dann nod) als ſolche entgegenjeßen, wenn der Wedjfelgläubiger 
den Wechſel zwar weiter begeben, jedod hinterher von feinem 
Nahmanne wieder eingeldft hat. 

Der Flagende Gläubiger übt fein Wechſelrecht nicht aus ber Perion des Hinter: 
mannes, jondern aus jeinem eigenen Rechte am Wechſel genen den verflagten Wedhiel- 
ſchuldner aus. Vergl. Zuf. 779. 781. 798. u. Art. 10. d. Wed. Ordn. 

b, Einreden aus dem, dem Wechſelzuge zum Grunde liegenden 
Dertragäverhältniffe jtehen aud dem klagenden Snbdofjatar ent- 
gegen, wenn we an der betreffenden Verabredung theilgenommen 
hat. Erf. d. R. O. 9.6. v. 18. Dectbr. 1870, Redtsipr. 
d. D. 9. ©, v. Stegemann B. 1. p. 56, Ard. f. W. RN. F. 
9,2. p. 44, Zeitihr. f. H. R. v. Goldihmidt B. 16. p. 212, 
Sentr. Org. f. d. H. v. Hartmann N. F. B. 7. p. 497. 

Zuf. 776. Das auf den MWechjel geſetzte lekte und nicht-burdftridene Giro, 
dur welches der Wechſel auf den Flagenden Ausjteller über: 
tragen worden, darf bei ber richterlihen Beurtheilung nidt 
ignorirt werben. 

| Die Form, in welder der Wechjel ſich darftellt, ift das allein Weſentliche und 

Enticheibende, und nur nach diejer Form fann das wechſelrechtliche Verhältniß der im 

Wechjelverbande ftehenden Snterefjenten beurtheilt werden. Iſt daher z. B. ein an 

eigene Ordre gezogener und girixter Wechſel am Berfalltage gegen den Acceptanten 
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vroteftirt und demnähft von dem Wechſelinhaber dem einlöjenden Ausſteller 
zurüdgirirt worden, jo wird in der hierauf von dem Ausfteller gegen den Acceptanten 
erhobenen Wechſelklage die Stellung und das Rechtsverhältniß des Ausftellers zum 
Acceptanten lediglich nach diefem Rüdgiro beurtheilt und kann deshalb der Auäfteller 
die Einwendungen, welche der Acceptant and dem Ichteren Verhältniß entnimmt, nicht 
durch die Erklärung bejeitigen, daß er, der Ausfteller, zur Durchſtreichung feines eigenen 
Indoffamented und des Rüdgiros nad Art. 55. berechtigt geweſen ver Erf. d. Ob. 
BE v. 27. März 1855, Arch. v. Striethorft B. 17. p. 103. Vergl. 
Juſ. 437, 

Zuf. 777. Der verflagte Acceptant kann demjenigen Sndofjanten, welder 
den Wechſel von einem Nahmanne im Regreßwege eingelöft 
bat, feinerlei Einreden aus dem Rechtsverhältniſſe bes Accep- 
tanten zu jenem Nachindofjatar (wie der Zahlung, Fälſchung, 
rechtskräftig entſchiedenen Sade) entgegenjeßen. 

Das Recht des Wechfelinhabers, welcher den Wechſel im Regreßwege eingelöft 
bat, ift ein jelbftftändiges, won dem Rechte des Regredienten unabhängiges, Der ein- 
Iöiende Wechjelinhaber darf alle nachfolgenden Indofſamente auöftreihen; wenn er dies 
unterlafien, jo bat dadurch jein Recht feinen — * erlitten. Der Art. 16. normirt 
nur die Rechtsverhältnifſe aus Indoſſamenten nach Verfall. Erk. d. R. O. G. ©. 
b. 11. Septbr. 1872, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. J. 1872 p. 355. Entſch. 
d. R. O. H. G. B. 7. p. 78. Vergl. Zuſ. 209. 223. 591. 746. 779. 


Zuſ. 778. Der Ehefrau, welche mit gehöriger Genehmigung ihres Ehe— 
mannes einen von demſelben auf fie gezogenen Wechſel acceptirt 
bat, fommen als folder die Einwendungen, welde dem Ehe— 

B manne ald Wechſelausſteller unmittelbar gegen den Kläger zuftehen 
würden, nicht zu Statten. 

. Die Einihräntungen, welde ber Ehemann dem Kläger gegenüber feiner Ein- 
willigumg Bei Eingehung der Wechjelverbindlichkeit beigefügt dat, geben in Bezug auf 
die Ehefran weder aus dem Wechſelrechte jelbft hervor, 0% ftehen fie der Ehefrau un- 
mittelbar gegen deu Kläger zu. Erf. db. Ob. Trib. zu Berlin v. 16. Juni 1863, 
Arch. v. Striethorft B. 49. p. 276. Vergl. Art. 1. und Zuſ. 745. 


Zuſ. 779, Derjenige, weldyer Behufs einer für eine gemeinrechtliche Schuld 
eines Dritten zu leiftenden Bürgihaft dem Gläubiger dieſes 
Dritten einen Wechſel acceptirt hat, wird nit Wechſelbürge und 
fann daher, der unbedingt gejchebenen Acceptation ungeachtet, 
dem Wedjelinhaber, falls der Wechſel noch nicht durch Giro in 
fremde Hände übergegangen ift, alle Einwendungen entgegenfeßen, 
die ibm als Bürge nad gemeinrechtlichen Grundjäßen zuſtehen, 
insbeſondere (in Oeſterreich) aud) die im $. 1355. des a. B. 
G. B. begründete exceptio ordinis. 

Die Bürgſchaft wird, jo lange fein Anal eingetreten oder der Wechſel nicht in 
tritte Hände übergegangen ift, nach gemeinem Rechte beurtheilt. Die für diejelbe ge 
wählte Wechjelforn bewirkt nur, daß die Durchführung des Anſpruchs mit A—— 
licher Strenge ſtattfindet. Erf. d. ob. Defterr. G. v. 17. Mat 1854, Defterr. Ger. 
Jeit. v. 1854 Nr. 135., Ach. f. W. R. B. 5. p. 86. Bergl. Zuj. 757.') 


Zuf. 780. a. Der Verzicht auf weitere Anſprüche bezieht fih im Zweifel nicht 
auf Rechte, welhe dem Verzichtenden aus einem Wechſel zuitehen. 

Der Wechſel ſoll ala Zahlungsmittel dienen. Der Ausfteller des Wechſels con- 
trabirt nicht blos mit dem erften Nehmer, fondern im Allgemeinen mit jedem Inhaber 


Y) Ueber bie lage gegen ben Wechſelbürgen im gewöhnlichen Prozeß vergl, auch Gruchot's Beitr. 
8.1 p. 107. 


Borcharbt. Wechſelordnung. 25 
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des Wechſels. V. d. O. A. ©. zu Dresden vom Monat Auguft 1855, Sächſ. Zeitichr. 
ER u V. v. Tauchnitz B. 14. p. 265: 


b. Eine zugeftandene Zahlungsmodalität (3. B. anftatt der Baar- 
zahlung des Wechſels die verkauften Waaren wieder zurücknehmen 
u wollen) involpirt nicht einen Verzicht des Wechſelgläubigers, 
Fine Wechſelforderung nah Wechſelrecht einzutreiben. Erf. d. 
ob. Defterr. ©. v. 24. Octbr. 1872, Juriſt. Blätt. v. Burian 
v. S. 1872 p. 551. Vergl. Zuf. 797. und Art. 278. D. 9. ©. 
B. u. 8. 1379. Defterr. 8. ©. 23. 


Zuf. 781. Die Einrede der Zahlung ift (abgejehen von dem Falle eines 
Nachindoſſaments im Sinne des Art. 16. Alin. 2. und von dem 
Falle des Dolus) nur dann zuläffig, wenn der verllagte Wechſel⸗ 
une reip. fein Stellvertreter felbft die Zahlung dem Wechjel- 
nhaber geleiftet hat; nicht aber, wenn die Zahlung von einem 
anderen MWedjjelverpflichteten geleijtet worden und der Kläger 
nad Form und Inhalt des in feinem Befiße gebliebenen Wechſels 
der (legitimirte) Wechjelgläubiger geblieben und die Verpflichtung 
des Verklagten aus dem Wechſel nad defjen Inhalt als noch 
beſtehend zu erachten tft. Auch die vom Acceptanten geleijtete 
Zahlung Tommt daher dem Verklagten nur dann zu Statten, 
wenn biejelbe auf dem Wechſel quittirt reſp. abgejchrieben 
worden ift. 


Die Einrede der erfolgten, jedoch auf dem Wechſel nicht vermerkten Zahlung 
fann nur dem Den en Wechſelglaͤubiger beziehungsweiſe demjenigen, weldyer mit 
Kenntniß der erfolgten Zahlung den Wechſel erworben bat und nur von demjenigen 
Wechſelſchuldner, welcher gezahlt hat oder für welchen erfeunbar gezahlt worden tft, 
‚ entgegengeftellt werden. Ob der Zahlende nur für fi oder auch für Andere, ob er 
ind Aa mit der Intention gezahlt bat, die Geſammtheit der Wedhjelverpflidhtungen 
zu löſen, ift eine thatjächlihe Frage. Zablt der Acceptant beziehungsweiſe der 
Traffat oder an deren Gtelle ber Domiziliat, jo ift nicht leicht eine andere, als bie 
legte Annahme möglich. (Die Herabjeßung der Forderung durch Nr Accord 
fteht aber einer theilwetien Tilgung feineöwend völlig gleich. Erk. d. R. O. H. ©. 
vb. 8. Nobbr. 1873, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. 3. 1873 p. 379, Extie. 
d. R. O. H. G. 2. 11. p. 808.) Zahlt hingegen der Trafjant, jo ift allerdings 
ehr wohl denkbar, daß er ‚mar jelber frei werden will, daß aber der Inhaber des 
ae berechtigt bleiben joll, fid) an den Acceptanten zu halten, oder daß der Trafjant 
mittelft des zurüdempfangenen Wechſels fi an den Acceptanten zu halten beabfichtigt. 
(Und ebenjo bleibt der Regreßanſpruch des Indoſſatars, welcher eine niht anf dem 
Wechſel abgeichriebene Zahlung vom Remittenten erhalten, gegen den Trafjanten reir. 
Acceptanten materiell intact, wenn der Remittent den eingelöften Wechſel dem Sn- 
doſſatar zurückgiebt oder Hberläßt und Hierzu das uriprüngliche, auf jenen Indoſſatar 
geitellte, noch unverlegt eriftirende Giro benußt.) — Geht hingegen die Nebereinkunft 
dahin, es jolle auch der Ucceptant frei werden, fo ift die Zahlung zugleich für den 
Acceptanten erfolgt, und es ift weder erforderlich, daß der Zahlende ſich als Gtell- 
vertreter de8 Acceptanten gerirt bat, oder defjen Bevollmächtigter geweien, noch daß 
der Acceptant dem zwiſchen bem Trafjanten und Wechſelinhaber geichlofienen Bertrage 
beigetreten ift. Vielmehr greift hier der Grundjah des gemeinen, wie des Preußiſchen 
Rechts ($. 43. Tit. 16. Th. J. 9. 8. R.) ein, daB der Schuldner fogar ohne jein 
Biffen duch die von einem Dritten in liberirender Abficht geleiftete und von dem 
Gläubiger in diejer Abfiht angenommene Zahlung befreit wird. Das zwiſchen dem 
Wechſelͤnhaber (Kläger) und dem Trafjanten geſchloſſene Uebereinkommen, im welchem 
die Tilgung der Wechſelſchuld vereinbart worden tft, kommt daher dem verflagten Accer- 
tanten dadurch allein, dag der Wechſelinhaber zugleich Domiziliat war und als ſolcher 
Dedung empfangen, noch nicht zu Statten; es ift vielmehr hierzu nad) erforderlich, daß 
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ein ſolcher Wechſelinhaber jenes Abkommen ald Domiziliatund in Vertretung de3 
Acceptanten getroffen hat. Erf. d. R. O. 9. ©. od. 18. Septbr. 1872, 17. Jan. 
u. 5. Febr. 1873, 24. Jan. u. 5. Juni 1874, ſowie 6. Octbr. 1875 (Entid. B. 7. 
p. 121, 8. 8. p. 387, 8. 9. p. 41, 8. 12. p. 246, 8.15. p. 22 u. ®. 18. p. 309) 
n.d. ob. Deiterr. ©. v. 24. Geptbr. 1362, 12. April 1866 u. 22. Dechr. 1869 (Samml. 
wechſ. Entſch. v. Peitler B. 1. p. 216, B. 2. p. 172 u. v. Krall p. 107).') 

Daher 

1. Die vom Remittenten nady rechtzeitig erhobenem Protefte auf den Wechſel ge- 
ſetzte Ouittung, melde ausbrüdlic die vom ee — Zahlung 
befennt, berechtigt nicht, auf Ba Liberirung aller Wechſelverbundenen 
durch abjolute Tilgung der Wechjelihuld zu fließen, jondern nur die Erfüllun 
ber dem zahlenden Auäfteller obliegenden Regreßpflicht zu folgern. Erf. 
d. RR. O. 9. ©. v. 16. Noubr. 1872, Entid. B. 7. p. 289. 

2. Der nicht unterjheidende Quittungsvermerk, als ſolcher, weldher durchſtrichen, 
beweiſt, aud wenn er leöbar geblieben, für fi allein nicht die Tilgung ber 
Bedhielobligation. Erf. d. R. O. O. G. op. 5. Juni 1374, Eutſch. B. 15, 
p. 22. Bergl. Zuj. 469. 

3. Weber ber verflagte Ansfteller ift zu dem Einwande bereditigt, daß ber kla— 
aende Indofjatar bereit? vom Kemittenten Dedung empfangen, oder baf ber 
Inhaber des Wechſels feine Befriedigung von dem Acceptanten erhalten und 
der Proteft Mangels Zahlung nur zum Schein erhoben jei, noch kann der 
verflagte Mcceptant auf die durch den Ausfteller dem Kläger geleiftete Zab- 
lung ſich berufen. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 1. Dctbr. 1849, 22. Zuni 
1852 u. 14. Ian. 1868 (Entid. B. 19. p. 266, Arch. v. Striethorft ©. 5. 
p. 324 u. B. 71.p. 24, Ah. f. W. R. 2. 2. p. 332 u. 451) u. Eıf. d, 
Ob. Trib. zu Stuttgart v. 3. Detbr. 1349 (Arch, v. Sarwey B. 1. p. 124 
u. 8. 2. p. 512, Ach. f. W. R. B. 9. p. 216). — Ebenjowenig kann ſich der 
Aussteller eines trodenen Wechſels darauf berufen, daß er nor der Indoſſtrung 
des Wechſels Seitens des Remittenten an den Kläger dem Remittenten Zahlun 
geleiftet, wenn auch dieſe Weiterbegebung zwar nad) dem DVerfalltage, jedo 
vor rechtzeitig erhobenem Protefte erfolgt it. (Art. 16.) Erf. d. A. G. au 
Nürnberg v. 10. Mai 1867, Samml. d. Entih. d. A. ©. zu Nürnberg N. 8 
B. 1. p. 245. — Aud ber Einwand des Ausftellerd eines proteitirten Wechſels, 
„dab der Acceptant auf eine gegen ihn erbobene Klage des jetzigen jedody im 
Termine damals nicht erichienenen Wechſelinhabers den Wechſelbetrag offerirt 

chabt habe“, ift zu verwerfen, weil Geitend des Acceptanten nicht Die Depo- 
ition der Wechſelſumme mit Daun auf Art. 38. u. 40. der Wechiel-Ordnung 
erfolgt gemefen war. Erf. d. H. G. zu Hamburg v. 18. Juli 1866, Hamb. 
Ger. Zeit. v. 1866 Nr. 29, 

4. Der in Anspruch genommene Trafjant fann den Einwand ber Zahlung und ber 
mangelnden Legitimation des Wechſelinhabers daburdy allein, daß der Letztere 
bereitö von einem Bor-Giranten Sablung empfangen, nicht begründen. Erf, 
d. 8.9.9. G. b. 14. März 1871, Rechtsſpr. v. Stegemann B. 1, ß 355, 
Entſch. d. RD. H. G. B. 2. p. 118, vergl. auch B. 7. p. 289, Arch. f. 
W. R. N. F. B. 8. p. 41. 

5. Dem Wechſelkläger, welcher den proteftirten Wechſel zu Befriedigung eines 
Nachmannes an ſich gebradht hat, und demnächſt auf Grund eines älteren 
Blanco-Biro gegen den —— Hagt, ſteht eine anderweitig vom verflagten 
Schuldner bereitö geleiftete Wechſelzahlung nur entgegen, wenn ber leßtere bei 


N) a. Berl, jeboch and Erf. b. ob, Defterr. ®@, v. 18. Febr. 1863 u, 14, Octhr. 1863 (Defterr, 
Merichleh, ©. 1863 Nr. 74. u. v. 1864 Kr. 92, Urch. f. W. R, 8, 14. p. 80) 

b. Der Wechſelgläubiger, weldher wiffenb, bafı ber Neceptant bie 25 Glb. überfieigende Wechſelſumme 
bereit# besablt hat, den im Händen habenden Wechſel meiter begiebt, begeht nah 55. 197. u, 201. b. Deſierr. 
St. ©. das Berbreden beB Betruges. Erk. b. ob. Defterr. ©, v. 36. Juni 1872, Oeſtett. Ger, Beit. 

, m. 1874 p. 83. 
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Einlöfung des Wechſels gekannt Hat. Erl, d. 8. ©. 9. ©. u. 30. Gepiär. 
1871, Rechtsſpr. vn. Stegemanmı B. 3. p. 374. 

6. Au die nad dem Proteſte dur den Acceptanten als ſolchen geleiftete 
Zahlung befreit an ſich die übrigen Wechſelperpflichteten. Etkt. d. R. ©. 9.6. 
». 31. Inli 1875 in Sachen Hänichen wider Mühlenthal (nit abgedradt). 

.  Bergl. Entih. B. 25. p. 18 u. Zuf. 280. u. 786. Nr. 12. 

7. Der Ausſteller des trodenen Wechſels kann die auf demjelben geleiftete, jedoch 
nicht quittiste Zahlung dem ſpäteren Wechſelinhaber nur entgegenieben, wer 
der letztere hiervon bei dem Erwerbe des Wechſels Kenntnig gehabt und fomit 
boloje handelt. Erf. 3. 8. ©. 9. G. 8. 9. Decbr. 1871, Entih. d. R. 
0.6. ©. 3. 4. p. 248. 


8. Auch die auf dem Wechſel nicht vermerkte Wechfelzahlung des Traffaten la 
Domiziltaten kann von jedem Wechfelverpflichteten dem doloſen Wechſelinh 
gegenüber geltend gemacht werden. 


Es ift ein Mißbrauch ded formalen Rechts ſich wiffentlich des bezahlten Wechſels 

u bedienen und diefer Mißbrauch begründet zu Gunſten jedes Wechſelverbundenen 

te exceptio doli. Erk. d. 8.9.9. 6. v. 18. Febr. 1872, Entſch. d. R. O. 9. 

— Er p. 125, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. 3. 1872 p. 311. Bergl. 

. 5. 

9. Der Socius bed Acceptanten kam ben von der Gocietät acceptirten 

Wechſel auch für eigene Rehnung kanfen und auf fich indoifiren Iafien 

(Art. 92. 93. n. 112. H. ©. 3.) oder zu Ehren eined anderen ea 

ald der Sortetät deden. Lebtered gejhhieht, wenn er 3. B. den Domiziliaten 

anweift, nicht ald Domiziliat (Bertreter des — u zahlen, handen 

unter Proteſt in Ehren des Ausftellerd zu interventren; alddann kann auch die 

pon ihm dem Domtziltaten gegebene Dedung nicht ald Bezahlung des Wechſels 

abſeiten ber Gorietät an — werden. Erk. d. R. O. 9. ©. v. 9. Decker. 
1873, Entſch. d. R.O. H. ©. B. 12. p. 47. Vergl. Zuf. 229. 


10. Der Einwand der Zahlung ſteht dem verklagten Acceptanten auch dann im 
Wechſelprozeß zu, wenn die Zahlung durch den neben dem Namen des Be 
jogenen und Xcceptanten im Wechſel angegebenen Jahlungs⸗Adreſſaten an ben 
egitimirten Wechlelinhaber zur Verfallzeit erfolgt if. Denn der Zahlungs-Adrefjat 
ift Stellvertreter ded Acceptanten.!) Durch die von der Zahlunge 

treffe an den legitimirten Präfentanten zur Verfallzeit geleiftele Zabluns 
tft das Wechfelgeihäft, deſſen Träger der vorgelegte und eingelöfte Wechſel ift. 
zu feiner ordnungsmäßigen Abwidelung gebracht worden, und erldichen fomit 
alle wechjelmäßigen Verbindlichkeiten, melde burd) den Wechſelabſchluß und das 
Accept begründet waren. Die nur durch dad auferhalb des Wechſels liegende 
Deckungsverhältniß beftehenden Rechtöverhältnifie bleiben dem dur ben Wechſel 
begründeten wechſelrechtlichen a fremd. Der Auöfteller, jeikft 
wenn bderjelbe die Dedung dem Zahlungd-Mdrefiaten gegeben hatte und der 
. BVechiel nicht dem Acceptanten zurüdgeliefert worden, Tann ir dur Beſchaffung 
ber Dedung eines ſolchen ohne Proteft in Ordnung gehenden und in Ordnung 
rechtzeitig abgewidelten Wechjeld vor Verfall fein neues Wechſelrecht auf Grund 
befielben Wechſels, der eben durch die nach feiner Beflimmung erfolgte Zahlung 
getilgt ift, gegen den Acceptanten verichaffen. 


11. Der Domiziliat, weldyer nom letzten Inhaber den Wechſel am Berfalltage ala 
a oder in Rechnun — ausgeliefert erhalten bat, tilgt die Wedhiel- 
Obligation. Wird jedoch Tein Tilgungsvermerk auf den Wechſel gefekt, fc 
bleibt eine Colluſion durch welche die VBormänner und der Acceptant gefährtet 
werben können, zwiſchen dem Domiziltaten und jenem lebten Inhaber möglich. 


1) Auch der vom Außfteller benannte Domtziliat gilt als Manbatar bed Acceptanten unb fanz 
deshalb auch andererſeits der Acceptant nicht unter ber Behauptung, daß er dem vom Ausſteller benarmtien 
Domtzilinten bie Dedung gemacht und dadurch Zahlung geleiftet Habe, gegen ben Wußfteller auf Heraußgabe des 
Mangels Zahlung proteftiten Wechſels Hagen. (Vergl. Art. 4. Nr 8. u, Urt. 94. u. 48.) 
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verrechnet und compenfirt werben jollten, und daß der Kläger ihr, der ge er 
e 


1872, Entid. d. R. O. H. 
13. Der Trafjant, weldher mit dem Acceptanten (bei oder nach der Acceptation) die 
Vereinbarung getroffen, daß der Acceptant die eingegangene Wechſelverbindlich⸗ 
feit dur Hingabe von Waaren Idien jollte, ift, wenn diefe Erfällung nicht 

in der vertragämäßigen Weiſe vor ſich gegangen fein jollte, nur beredhtigt, die 
Erfüllung in diejer Richtung zu fordern; er Tann demgemäß, wenn die 
empfangenen Waaren der sera Berabredung nicht entipredhen, ſolche zwar 
zurädwetien, nicht aber ohne Weiteres baare Bablung verlangen. Erf. d. 
—— vs u. 2. Mai 1875, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. J. 

p. 212. 


14. Ju dem angenommenen Antrage, anftatt Baarzahlung für laufende zur Dedung 
egebene Wechſel Waare — liegt an und für ſich noch nicht das 
Sugehänbniß, dieſe Wechſel vo — zu I eh: auf die in 
den Wechſeln gegebene Dedung Verzicht zu leiften. ti. d. ob. Defterr. 
G. v. 24. Dctbr. 1872, Juriſt. BL ©. Burtan v. J. 1872 p. 551, Arch. f. 
W. R. N. % B. 6.p. 519. 

15. Der Einwand des anf eine Accordrate (Theilzahlung) in Anſpruch genommenen 
Ausſtellers, „daß der Kläger ſich in dem mit dem Acceptanten geſchlofſenen 
Vergleiche verpflichtet habe, den Wechſel, falls er von einem dritten Wechſel⸗ 
verpflichteten Zahlung erhalten, dieſem Letzteren den Wechſel — herauszugeben“, 
oder „daß der klagende Remittent beim Empfang einer Abſchlagszahlung vom 
Acceptanten den ganzen enge Wechſels ausdrüdlih und ohne Vorbehalt 
erlafien und fi) wegen aller Wechſelverpflichtungen aus dem Wechſel für abs 
ge erklärt habe”, — ift nicht zu berüdfitigen. Erf. d. Ob. Trib. zu 

erlin v. 26. Octbr. 1858 n. 25. Sam. 1859, Arch. v. Striethorft B. 29. 
p. 365 und 8. 32. p. 161, Arch. f. W. R. 2. 7. p. 437 u. B. 9. p. 9, 


16. Der Einwand des Ausftellerd, „daß der Hagende Wechjelinhaber von dem Accep- 
tanten auf ben eingeflagten Wechſel eine beftimmte Summe (75 Procent) unter 
der Verabredung empfangen, daB birjelbe zugleich dad Bergleihöguantum für 
die Flägertiche ordern an den Berflagten aus dem Wechſel bilde, wogegen 
der Kläger unter Acceptation diejed Verſprechens Seitens des Ver—⸗ 
klagten!) fih verpflichtet habe, niemals den Berklagten aus dem Wechſel 
irgendwie in Anfpruh zu nehmen“, — ift erheblih. Denn durch die Accepta- 
tion der von dem Kläger gegen Empfang ber beftimmten Summe (75 Procent) 
hbernommenen Verpflichtung ift die Unmittelbarkeit der Einrede hergeftellt. Das 
Abfonmen ish iR durch die Zahlung (dev 75 Procent) Seitens bed Accep- 
tanten erfüllt worben, der Verpflihtung zur Zahlung aber correipondirt die von 
dem Kläger übernommene Verpflichtung, den Verklagten niemald aus dem ein- 

——— Wechſel — in Anſpruch zu nehmen. (Vergl. — 153. Tit. 5. 
SAL. . A. L. R.) Ei. d. Ob. Trib. zu Berlin vom 9. Dechr. 1858, Arch. 
f. WV. R. B. 8 p. 219, Ach. v. Striethorſt B. 38. p. 10 u. Erf. v. 29. März 
1859 in Saden Schmidt wider Leipziger (wicht abgedrndt). 


. 3) a. Daher kann andererfeitß 3. B. ber verflagte Inboffant, welcher dem von feinem Vormanne, 
dem Uußfteller, mit dem klagenden Wechfelinhaber gejchloffenen und bie Liberirumg desb verklagten Iubofjanten 
enthaltenen Bergleihe nicht mit Bewilligung der Hauptparteten beigetreten iſt, nah 8 75. Xit. 5. 
Th. IL U. 2. R. keine Rechte, mithin auch feine Einwendungen auß biefem Vergleiche gegen ben Kläger herleiten. 
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17. Der Einwand des Ausſtellers, daß der klagende Wechielinhaber vom Acceptanten 
unter der ausdrücklichen Abrede Zahlung erhalten babe, daß durch dieſelbe nicht 
bloß der Acceptant Iiberirt, fondern daB hierdurch die Wechſelſumme jelbft ge- 
tilgt werden und der Wechſel als folder in Höhe der geleifteten Zahlung feine 
Wirkſamkeit verlieren ſolle“, — tft nicht zu berüdfiähtigen. Denn wenn einem 
folgen Ablommen nicht durd) — des Wechſels oder Notirung der Dutttung 
auf demſelben als Zahlung des Acceptanten Wirkung gegeben worden iſt, ſo 
kann ein Dritter, deſſen Rechte dadurch nicht verletzt, noch berührt worden, auch 
keine Rechte für ſich daraus ableiten. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 29. Jan. 
1861, Arch. v. Striethorſt B. 40. p. 191, Arch. f. W. R. B. 10. p. 897. 


18. Der Einwand des Indofſſanten, „daß der klagende ——— von einem 
Dritten zur Regulirung der Wechſelverbindlichkeiten des Acceptanten eine 
Baarzahlung und ein Accept über 200 Thlr., ſowie zur Sicherheit etwaige 
Verluſte noch ein zweites Accept über 300 Thlr. empfangen und fich bemnächtt 
ſchriftlich verpflichtet habe, as von dem Trafiaten des Klagewechſels 
acceptirten Tratten, beziehungäwetie nach zu bewirtender — an dieſen Dritten 
herauszugeben“, — tft zu verwerfen. Denn da nicht der Acceptant, ſondern ein 
Dritter zur Regulirung der Wechfelverbindlichkeiten des Acceptanten überhanpt 
Zahlungen geleiſtet und Accepte ertheilt und der Wechſelinhaber ſich nur dieſem 
Dritten gegenüber zur Herausgabe der vom Trafſaten acceptirten Tratten ver⸗ 
bindlich gemacht haben ſoll, fo tft nicht einmal der Acceptant des Klagewechſels 
geſchweige denn ein regreßpflichtiger Vormann and dieſem ihm fremden Verhält 


(Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 12. Dcibr. 1858, Arch. f. W. R. B. 7. p. 412.) Wird deshalb ein ſelche: 
Indoſſant zur Zahlung ber Wechſelſumme rechtskräftig verurthellt und nimmt nad) ber demnächft bewirkten Ein⸗ 
fung des Wechſels feinen weiteren Regreß gegen jenen Ausſteller, welcher den Vergleich mit dem frũheren 
Kläger und Wechſelinhaber geſchloſſen, jo kann fi jener Außiteller auf ven eben erwähnten, mit dem Hinter: 
wmanne biefed neuen Klägerd eingegangenen Vergleich, auch biefem neuen Kläger gegenüber, nicht berufen. Dem 
ber neue Kläger, welcher jenem Vergleiche nicht beigetreten, war, wenn er auch ben Inhalt beffelben und bie er- 
folgte Erfüllung vor ber im Regreßwege erfolgten Einlöfung des Wechfeld gelaunt, rechtlich nicht verhindert, ño 
wegen ber jeinerfeit8 unfreiwillig in Folge vechißfräftiger Berurtheilung im VBorprogefie an ben bamaligen PFlagen 
ben Wechſelinhaber geleifteten Zahlung an ben Ausfteller in einem neuen Prozeſſe zu regreiflven, zumal ber Ans: 
fteller unterlafien bat, fich bei dem Abſchluſſe des Vergleiches den Wechſel von bem damaligen Wedhielinhaber 
zurüdgeben zu laſſen. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 5. April 1859, Arch. f. W. R. B. 9. p. 8, Anh. r. 
Striethorſt B. 33. p. 114. 

b. Ebenſowenig wird der verklagte Außfteller dadurch, daß in feinem Beiſein und unter feiner Wit⸗ 
wirkung ein auf die Befriedigung des Kläger durch eine für Rechnung des Acceptanten zu leiftende Geffiom eimer 
Hypothek gerichteted Abkommen zwifhen dem Kläger unb Ücceptanten geſchloſſen worden, Mitcontrahent une 
kann aus jenem Mblommen einen Einwand entnehmen. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. & Dcibr. 1859 ix 
Sachen Ziehle wider Klinger (nicht abgebrudt). Endlich ſteht 

c. dem verflagten Acceptanten ber Einwand, daß er fi uuter Mitwirkung bei Ausfteller® mit Dem 
Remittenten auf eine geringere Summe, als im Wechſel verfchrieben, verglichen habe, bem auf bie erlaffene Reit: 
ſumme klagenden Außiteller gegenüber nicht zur Seite, wenn bie Bebingung, unter welcher ber Acceptant dem 
Ausfteller eine über jenen Vergleich binaußgehende Zuſicherung jener Reſtſumme gemacht Bat, eingetreten ia. 
Erk. db. = Defterr. G. v. 29. März 1859, Oeſterr. Ber. Zeit. v. 1859 p. 386, Arch. f. W. R. B. 10. p. 65. 

agegen tft 

d. der Einwand des verflagten Acceptanten, „daß er durch Vermittelung beB freiwillig jet als 
Bertretungßleifter dem Prozeſſe beigetretenen Ausftellkrs ein Darlehn bei bem klagenden Remtitenten nach⸗ 
gejucht, daß ber Remittent ſolches durch Zahlung an ben Außfteller gegen Empfang deB eingeklagten Wedhielä 
gewährt, und baf ber Remiltent bereitB nad, dem Berfalltage eine Abſchlagszahlung von dem Außfieller erhalten 
habe", — zugelaifen mworben, well bie Vertretungsleiftung des AußftellerB für ben verflagten Wcceptauten für 
ftatthaft gu erachten, indem buch die Außftellung bed Wechſels daB zwiſchen bem Verklagten und feinem Mer- 
tretungßleifter beftandene Verhaͤltniß nicht beirrt wird und Ießterer bier nur als Bevollmädtigter des Mc- 
ceptanten erihelnt. Ert. d. ob. Defterr. ©. v. 19. März 186% (Defterr. Ger. Zeit. v. 1862 Rr. 109, Oxfterr. 
Gerichtsh. v. 1862 p. 400). Vergl auch Erf. v. 9, Octbr. 1869 u. 14. Octbr. 1863, Deſterr. Gerihtäh. d. 1363 
P- 35 u. 617 u. Arch. f. W. R. 2. 19, p. 395 u. ©. 14. p. 64 u. 80. 

Abweichend hiervon hat 

0. Das Erk. d. U. G. zu Wiesbaden v. 10. April 1858 (Arch. f. d. Prar. d. in Naſſan gelt. R 
B. 1. p. 154) bie Einrede des Acceptanten, „daß ber klagende Remittent mit bem Traſſauten einen Bertung 
geihlofien, wodurch die Wechſelverbindlichkeit des Mcceptanten für erloſchen erffärt worden”, mit Bezug auf 1.5 
$. 5. Dig. XLVI. 2, x. 1. 91. Dig. XLVI. 3. u. $. 3. Inst. IH. 80, fir zuläffig erffärt. 
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nifje (welches überdies nicht erfennen läht, welche Summen baar gezahlt und ob 
die ertheilten Accepte bonorirt worden) dem klagenden Wechſelinhäber gegenüber 
a ereipiren befugt. Wären aber auch dieſe von dem Dritten geleiſteten Zah— 
ungen ald vom Acceptanten und zwar auf ben eingeflagten Wechſel geleiftet au 
zujeben, jo kann dod immer der verflagte Sndoffant —* keinen Einwand 
entnehmen, nod) dem Wechſelinhaber einen dolus nachweiſen, weil der Kläger im 
Beſitz des Wechſels geblieben und die Zahlung auf demielben nicht vermerkt 
worden ift. Der Zablende, und mag ed auch der Acceptamt fein, welcher den 
Wechſel in den Händen des Inhabers läßt, hat feine —— —— 
geleiſiet. Erſt wenn über die Zahlung, als vom Acceptanten gejde en, au 
dem Wechſel quittirt ift, wird vermöge einer ungmweideutigen kung des 
Zahlungsempfängers die Wechſeiverpflichtung ſelbſt, welche ſchließlich auf * Ac⸗ 
ceptanten füllt, als gelöft bezeichnet, und ein ſolcher Wechſel ſomit jeder weiteren 
Wirkung in Bezug auf Die Regeebuflichtigen entkieibet. Erf. d. Ob. Trib. zu 
Berlin v. 8. Mai 1862, Ach. f. W. R. B. 12. p. 73. 


19, Wenn ber Eon Wechſelinhaber ohne Erhebung ER Widerſpruchs gegen bie 
ausdrückliche Erklärung des Acceptanten, „daß er eine ———— auf den 
Wechſel leiſte und der Kläger ſolche auf dem — en jolle”, die Ab⸗ 
—ãa zahlung angenommen (3. 151. Tit. 16. Th. I L. R.) und bies auf 
dem Wechſel erfennbar. zu machen unterlaffen und — bolof e gehandelt bat, 
jo kommt dieſe ——— auch dem verklagten Auäfteller zu Statten. 
— Trib. zu Berlin v. 8. Mai 1868, Arch. v. GStriethorft B. 28. 
P 

20, Der Einwand des Indoſſanten, „dab dem ihm ummittelbar —— In⸗ 
doſſatare (zu Händen des Incafſo-Mandatars des Letzteren, welcher ein den Ac⸗ 
ceptanten verurtheilendes Judicat erſtritten) der Acceptant (oder deſſen Gene— 
ralbevollmächtigter) in Erfüllung der durch das Accept eingegangenen Ver— 
bindlichfeit den Mangeld Zahlung proteftirten Wechſel und unter Gavin 
defielben bezahlt, und daß erft demnächſt der Kläger auf Grund eines von bem 
Generalbevollmädtigten des Aeceptanten nad ber gg ee 
ertheilten Blanco-Biros den Wechſel erworben habe“, — ift auzulafien. Denn durch 
eine ſolche Zahlung des Acceptanten, aud) wenn fie nidyt auf dem Mechiel 
quittirt worden, ift ber Zweck bes wechſels erfüllt; der Wechſel hat Bag‘ H 
ala ſolcher zu beftehen und fann nicht weiter übertragen werben. Erf. b 

Trib. zu Berlin v. 8. San. 1865, Arch. v. Striethorft B. 46. p. 360, er 
f. W. RB. 13. p. 103.9 

21. Der Einwand des Mitansftellerö eined eigenen Wechjeld, daß der klagende erite 
Giratar den Wechſel durd das Giro des Reriittenten [ediglich im Auftrage des 
anderen Mitausftellerd, welcher ihm ben Mechfelbetrag hierzu gezahlt, erworben 


) Das Erf, d. O. 9, @. zu LBbeck v. 21. Kuni 1855 (Samml. d. ei ©. 18. zu lübed in 
Samb, R. B. 2. p. 1073) bagegen geht weiter unb fpricht aus, daß, febalb ein Wechfelinbaber beim Bezogenen, 
reir. Neceptanten gepenüber ben Wechſel ald bezahlt anerfannt bat, ein folcher Wechſelinhaber auch ben Mes 
grek an bie Bormänner verliert, und daß bie Anfechtung eines ſolchen Anerkenntuiſſes ferner für bad Merbältni 
zum Megreſſalen ald auf eine res inter allos acta gerichtet anqufeben if. In bem, biefem Ausfprude unter- 
Legenen Falle hatte ber Heceptant vor bem Berfalltage bem Wechſelinhaber Baaren in solutuam und ald Dedung 
itatt ber Baarzablung angeboten und ber Anhaber bied genehmigt, und nad Empfang ber Waaren einen Schein 
babin audgeitellt, bafı er fich verpflichte, ben Wechſel, welchen er in Dißeonte gegeben, aus felbigem zurüdzugieben 
unb bem Meceptanten, von welchem er bie Valuta bafür empfangen, außzubänbigen, Da ber Wechſelinhaber 
inbe& Binterber bie Waaren won geringerem Werthe gefunben haben mollte, fo lieh er gegen bie Wirfjamfeit ber 
Diuittung und gegen ben Mcceptanien am Merfalltage wegen Nichtzahlung bed Wechſels Proteft erheben und nabın 
Megrei gegen feinen Bormann, welder auf Grund jened vom NMeceptanten ibm überlaffenen Scheind ben Ein- 
wand ber Zahlung entgegenjegte, Vergl. Nr. 13, 

7, Im vorliegenben Falle wurbe noch bemerkt, baf ber Kläger, welcher ben Wechſel erſt nad recht⸗ 
zeitig erbobenem Protefte erwerben, auf feine bießfällige bona fides bem verklagten Bormanne gegenüber ſich 
nicht berufen könne, Denn Kläger ſel Eeffionar feine? Autor unb müfje fi beibalb alle Einwenbungen ober 
Gegenferberungen entgegenfehen lafjen, bie bem Wechſelſchulbner gegen ibn ober gegen feinen Gebenten zufiche 
und bereit@ zur Seit ber Geffion erwachſen waren. (58. 402, 407, 408, Tit. 11. Th. J. M. NR) 
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md für Rechnung befielben einflage, um dieſem Ießteren eim ihm gegen feinen 
Mitausfteller nicht zuſtehendes Wechſelrecht zu verihaffen, — ift zuzulaſſen. 

Der Kläger bat als Bevollmächtigter des einen Mitauöftellers in befien Namen 

den Wechſel als eigene Schuld befjelben bezahlt, und hiermit war bie wechfelrechtliche 

Wirkung des Wechſels erloſchen, und brachte er, wifend, dab die Zahlung reddtmäßig er- 

folgt ve den Wechſel durdy Giro an fi, jo kommt dieje Zahlung a dem amderen, 

jeht — Mitausſteller zu Statten. ($. 916. a. B. ©. B.) Entſch. db. ob. 

Defterr. ©. v. 23. Mai 1878, Defterr. Ger. Zeit. v. I. 1875 p. 215. Vergl. Zuf. 786. 

22. Der Einwand des verflagten Ausſtellers und Acceptanten, „daß ſie den ein- 

effagten, von ihnen ausgeſtellten und reſp. acceptirten Wechſel dem Kläger im 

| Stelle und zum gleichen Betrage eined älteren, von ihnen Beiden girirten, jedoch 
nicht eingegangenen Wechjeld gegeben, und daß dem Kläger jemer ältere jel 
nur noch belafjen worden, um foldhen gegen einen anderen und damals im Eon- 
curſe befindlichen Garanten des älteren Wechield zu verfolgen und jo viel als 
möglich zu retten, und daß ferner Kläger audy im der Eat Binterher (nad 
Aundftellung des neuen eingeflagten Wechſels) and der Concursmafſſe jene Ga» 
ranten des älteren Wechſels zwei Xheilgahlungen (die eine baar, die andere durch 
an Bahlungsftatt angenommene Wechjel) erhalten habe, und dag deshalb dieje 
beiden Theilzahlungen aud) den Verklagten auf die eingeflagte neue umd urit der 
älteren identiſchen Wechſelſchuld zn Statten kommen“, — ift ald Einwand ber 
Bahlung und reip. des Betruges aulälfig. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin nv. 
29. San. 1859 in Sachen ar Handelögefelfchaft wider Vogel (nicht ab- 
gedruckt). Vergl. Zeitſchr. f. H. R. v. ——53 . 2. p. 455. 

23. Der Einwand des Ausſtellers gegen ben klagenden und durch Blanco⸗Giro legi⸗ 
timirten Wechſelinhaber, welcher den Proteſt — Zahlung hat erheben 
laſſen, „daß der Acceptant den Wechſel nach Verfall durch —2* eingelöft 
und demnächft dem Kläger zur Tilgung einer dem Kläger an den Acceptauten 
quändigen Schuldforderung zu dem Behufe übergeben, denfelben für feine (des 

lägerd) Rechnung gegen den Auöfteller einzuklagen“, — iſt zuzulaffen, weil ver 
Acreptant, welchem fein Mechjelrecht gegen den Ausfteller zuſteht, die Zahlung 
nur Bebufd der Tilgung der Wechſelverbindlichkeit geleitet, und daher Rechte 
aus dem Wechſel gegen den Ausfteller weder durch ausdrückliches Giro, ned 
durch Audhändigung des feinerfeitd bezahlten und eingelöften Wechield anf ben 
Kläger übertragen konnte. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 11. Novbr. 1862, 
Arch. f. W. R. B. 12. p. 186, Arch. v. Striethorft 3. 48. p. 75, Arch. r. 
Seuffert B. 16. p. 397. 

24. Der verklagte Ausfteller eined trodenen Wechſels, welcher zur Verfallzeit bie ver- 
ſchriebene Wechſelſumme dem Flagenden Remittenten seachlt, jedoch dagegen nicht 
den eingeklagten eligen Wechſel, jondern irrtbämlich einen ſpäter fähigen 
und von ihm noch über einen Betrag von gleicher * ausgeſtellten Wechiel 
zurückempfangen bat, handelt durch Berufung auf jene Zahlung argliſtig, wenz 
zur Zeit der Klage auch der ſchon früher empfangene Wechſel leichfals verfallen 
— d. O. A. G. zu Caſſel v. 10. Octbr. 1865, Arch. v. Seuffert B. 20. 
P. ® 

25. Der Einwand bed Wechielausftellers reip. des Acceptanten, „daß er dem Re 
mittenten eine Abſchlagszahlung geleiftet und der Hagende Indoſſatar ſolches 
beim Erwerbe des Wechſels gewußt habe“, — begründet nicht die exceptio doli 
und ift deshalb nicht zu berüdiichtigen. Erf. d. U. ©. zu Nürnberg v. 8. Rorbr. 
1862 (Samml. handelsrechtl. Entih. in Baiern B. 1. p. 85) und Plenar⸗ 
De —— Oeſterr. ©. v. 25. Mat 1864, Samml. wechſ. Entſch. v. Peitler 

. 2. p. 60. 


26. Der Wechſelinhaber, welcher zwei bet und nach Verfall vom Ausſteller em 
pfangene Zahlungen dem Acceptanten zu Gute gerechnet, muß auch dem Leßteren 
eine dritte von Ausſteller vor Berfall empfangene Zahlung zu Gute rechnen 
wenn der Andfteller folhe als Abſchlags⸗Zahlung anf den Wechſel mit dem 
Willen geleiftet, daB diejelbe auf bem Wechſel abgeichrieben werde und fomit den 


27. 


28. 


29. 


31. 


32, 


34, 
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—— — ——— —7 d. R. O. H. ©. b. 8. Jan. 1875, Entſch. 
P- 

Der Indoflant kann fi — aklre dem le nn Wechſelinhaber auf eine au 
eg von einem aus dem Wechſel Mitverpflichteten geleitete Abjchlags- 
zahlung berufen, wenn Lehterer ihm, dem vom gedachten Inhaber in Anjprud) 
genommenen —— aus dem —— Wechſel regreßpflichtig 
are Erf. G. zu Dresden v. 30. Nonbr. 1875, Annal. d, 
Sächſ. O. A. G. v. Pöſchmann B. 22. p. 315. 

Die atotfchen bem Wechſelinhaber und dem Acceptanten getroffene Verabredung 
auf Ausftellung eines neuen Wechſels in Stelle ded nicht bezahlten alten Wechſels 
befreit den Giranten des leßteren nicht von jeiner Zahlungsverbindlichkeit. Erf. 
b. nieb. Defterr. O. ©. vom 4. San. 1860, Arch. f. W. R. B. 10. p. 292. 


Der Einwand bed Inboffanten, „daß ber Acceptant nad) Erhebung bes Proteftes 
Mangels Zablung einen nenen Wechſel dem Kläger auägeftellt habe“, ift um jo 
weniger au berüdfidhtigen, als hierin nicht einmal die beftimmte a 
liegt, daß ber ver Wedhiel wirklich a ahlt * 3 d. Ob. 6. au 
Dreäden v. 14, Juni 1870, Annal. 1.6 v. Sit B. 8 

p. 159, Zeitſchr. f. R. u. V. v. —5— N. * 35. p . 509, 


. Der Einwand des verflagten Meceptanten, „daß ber Husfteler den Kläger be- 


friedigt und daß der Ausfteller fein Recht "auf Herausgabe des Wechjeld dem 
Verflagten abgetreten habe“, — ift zu verwerfen, weil bie Abtretung des leßteren 
Rechts nicht auch die Nebertra ung des erfteren, der Einrede der Befriedigung 
des Klägers, im fich begreift. . Db. Zrib. zu Berlin v. 13. Decht. 1859 
in Saden | Schmith wider ee (nieht abgedrudt) und vom 10, März 1870, 
Arch. v. Gtriethorft B. 77. p. 272, Ad... W. R. N. F. B. 3. p. 7, 


Der Wechielgläubiger, welcher für einen Theil ber Forderung burd) den Erlös 
eined Fauftpranded"g ededt ift, oder welcher von dem jolventen Schuldner eine 
Abſchlags zahlung — kaun nur noch den Reit in dem Concurſe des Wechſel— 
ihuldners liquidiren. Erf. d. 5. ©. zu Hamburg v. 8. Novbr. 1858, ©. 3. 
Nr. 621. Bergl. Nr. 48. 


Wechſel verlieren durch Zahlungen, welche nicht auf der Urkunde abgejchrieben 
find, ihre Gültigkeit an ih nit. Denn wenn der Auäfteller des Wechſels fi 
auf "Zahlungen, te nicht auf dem Wechſel abgeihrieben find, beruft, jo ift dies 
nicht Die Einrede der Zahlung, jondern vielmehr der Compenfation. Letztere 
fommt dem Wechſelſchuldner nur jo weit zu Statten, als ihm zur Zeit, wo ber 
Wechſel gegen ihm geltend gemadıt wird, Gegenanfprüdhe an den Inhaber des 
uam zuftehen. Erf. d. Ob. Trib. zu anna art v. 14. März 1855, Arch. 
Geuffert 8. 9. p. 273, Arch. 1. W. R. B. 9. p. 208. 


. de von dem Aecceptanten erhobene Einwand ber an ben Nachmann bes Flagen- 


den Auäftellerd geleifteten Zahlung ift auch (abgejehen von dem Falle des dolus) 
dann umerheblih, wenn dieſe Zahlung für Rechnung und unter Kenntulß des 
Klaͤgers erfolgt if. Denn der von * Nachmanne in Anſpruch genommene 
Ausſteller war möglicherweiſe berechtigt, dieſe Zahlung dem regredirenden 
Nachmanne en —— aber in feinem Falle verpflichtet, durch Vor: 
—5 — einer ſolchen Einrede das Intereſſe des Acceptanten zu wahren. Erf. 

2 a zu ———— v. 29. Novbr. 1864, Centr. Org. f. d. H. v. Löhr 

1. p. 4 

Der Einwand des Anäftellerd eines eigenen Wechſels, „daß er ben Wechſel nur 
zur Sicherheit des Klägers weg en einer Forderung für gelieferte Waaren 
andgeftellt und daß er dieſe dem | Kläger bezahlt Habe”, — ift nicht au berüd- 
fichtigen, weil hierin nicht die Behauptung, daß bie Zahlung zur Tilgung der 

Becielicuib erfolgte, enthalten it. Erf. d. 4. ©. zu Nürnberg v. 9. Dechr. 
Ex Zeitichr. f u. R. in Baiern B. 11. p. 212.1) — Dagegen ber Ein- 


1) Bemertt wirb jeboh, daß im vorliegenben Falle auch bie auf bem Einwande bei Verklagten 


möglicherweife berzuleitenbe @egenforberung befjelben nicht gehörig Tiquib geftellt war. Vergl. Zuſ. 219, 79, 
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wand des Acceptanten, „bab die dem Wechſel gu Grunde liegende unaslt dem- 
felben tdentifhe Waarenſchuld durch ein gerihtliches Arrangement, nämlidh durd 
Zahlung von 40 Procent und Verzicht des klagenden Ausftellerd auf dem Reft 
der Waarenſchuld, getilgt worden jet,” — ift ab en. Denn dolo facit, qui 
petit, quod redditurus est, Erf. d. 4. ©. zu Nürnberg nom 28. Fehr. 1868 u 
9. März 1868, Samml. wicht. Entſch. d. X. ©. zu Nürnberg R. F. 3. 2. p. 150. 


85. Auch die a dem Wechſel vermerkten und von einem Siranten deſſelben ge 
Ieifteten Zahlungen kommen — abgefehen von dem Falle ded dolus — dem 
Ausfteller des trodenen Wechſels nicht zu Statten, wenn der Wechſel hinterher 
dur Rüdgiro auf jenen Giranten wieder übertragen und wieder weiter im- 
doffirt worden und demnädjft von dem fpäteren Erwerber eingeflagt wird. Dean 
* Girant, welcher die auf dem Wecſel vermerkten Zahlungen leiſtete, haftete 
einem Hintermanne für den Wechſelbetrag und war ſomit ein Mitverbafteter. 
Neben einer ars befielben kann die Haftbarfeit des Ausftellerö des trodenen 
Wechſels völlig beftehen bleiben und Gegenftand weiterer Nebertragung jein. Dem 
fpäteren dritten Erwerber kann ‘deshalb der Auäfteller den anf jene Vermerke ge 
ftüßten Einwand der Zahlung infofern entgegenjegen, ald etwa ein dolus tes 
Erwerberd zn conftatiren if. Erf. d. Ob. Zrib. zu Berlin vom 20. Deck. 
1856 in Sachen Levinſohn wider Freudenfeld (nicht abgedrudt.)?) Bergi. 
Zul. 775. u. 776. 

86. Die Einrede der Zahlung reip. Tilgung jeßt voraus, daß das ganze, derielben zu 
Grunde Iiegende Geſchäft volftändig abgewidelt if. Erk. d. Ob. Trib. zu 
Berlin vom 8. Febr. 1858, Arch. f. W. R. B. 3. p. 355°) und Erf. vom 
2. Febr. 1860 in Sachen Kofjad wider Kollodzinyski, u. Erf. v. 24. Septtr. 
1863 in Sachen Werner wider Preißner (nicht abgedrudt). 


1) Hierbei mag no bie Entſcheidung d. Ob. Ger. zu Züri v. 3. Juli 1855 (Schauberg Seitiche. F. 
Hürth. Rechtspfl. B. 1. p. 428) erwähnt werden, welche ausführt, bag, wenn eine acceptirte, mit PBrotet 
Mangeld Zahlung an ben Traffanten zurückgelaufene Tratie von ben Zwiſchenmäünnern abermals gelienb ge 
macht wirb, Lehtere den Beweis erbringen müllen, neuerdings Wecjelgläubiger geworben zu fein. 

2) a. Der Ucceptant Hatte (In dem zuerft allegirten Falle) eingewenbet, daß er eine Öppothelenferberme: 
dem Kläger cebirt und Kläger dagegen ſchriftlich erflärt, hie Valuta cessionis durch Heraußgabe bes eingeflag:re 
Wechſels zu beriätigen. Der Einwanb bed Verklagten wurbe verworfen, well baß Gefflonsgefhäft noch midt 
vollftändig von beiden Geiten, nämlich buch Außhänbigung beB Hypoth eken⸗Inſtrumentes und tefp. Rüdgabe 
bes (quittirten) Wechfels, erfüllt, und fomit burd daB Geifionßgefhäft eine Aufhebung ber Wechſelverbindlichken 
nur vorbereitet, jedoch noch nicht eingetreten jet; tem Berklagten bleibe überlafjen, feinen Anſpruch gegen ter 
Kläger auß bem Gefftonsgefäft in einem befonberen Prozeffe geltend zu madhen. — Das Erk. d. W S. zu 
Nürnberg v. 223. Novbr. 1867 (Samml. wicht. Entf. d. 4. ©. zu Nürnberg R. F. 2. 1. p. 568) eroqhte 
in einem Äbnlien Falle die Wechfelverbinblicgkeit mit Bezug auf bas Baier. Landrecht Tb IV. Kap. 15. 5.4 
als duch Novation erlofchen, wenn der fpätere Bertrag, durch welchen bie Hypothek beftellt worden, auch nid: 
bie Rovation außbrüädlid, außfpricht, aber doch fo gefaßt ift, daß biefe neuen Feitfegungen bem älteren wechſel⸗ 
mäßigen Uebereinfommen offenbar wiberfprechen und folglich mit bemfelben nicht wohl mehr beſtehen Eörnen, 

b. Der Einwand des Außftellerß, „daß er mit dem klagenden Remittenten in einem Gefchäftsverhälmifie 
geftanden und ber Wechſel mit Rüdfigt auf das gemeinſchaftliche Geihäft auf ben Traffaten al Geichäfts- 
ſchuldner gezogen, und baf ber lehtere ben betreffenden Schuldbetrag in das gemeinſchaftliche Geſchäft gezahlt umn 
folcher theilmetfe fogar vom Kläger ſelbſt vereinnahmt worben”, — iſt zu verwerfen, weil auß ber von dem Trafjaten 
bewirkten Zahlung feiner Geihäftsfhulden um fo weniger die Zatlung des fpäter präfentirten Wechſels 
folge, als der Wechfel Mangel Annahme und Zahlung proteftirt worden fe. Erf. d. H. A. @ zu Münden 
v. 4. März 1873, Samml. d, Eniſch. b. Ob. ©. f. Batem B. 2. p. 188, 

c. Das (mündliche) auf einem Vergleiche beruhende Abfommen, nad weldem durch Umfdaffsung eines 
Bechſelß in eine hypot hekariſche Schuld dem zum Grunde Tiegenden Anfpruche beffere Sicherheit verſchafft werben 
und bagegen bie Wechſelforderung als ſolche wegfallen ſoll, gehört unter bie Rechtsgeſchäfte, vom welchen der 
$. 16. der Preuß. EoncurßsOrbnung v. 9, Mai 1855 fpridt. Erf, d. Ob. Trib. zu Berlin v. 9. Dechr. 1864, 
Ar. v. Striethorft B. 55. p. 331. 

d. Die mit dem Weceptanten eined Wechſels abgefälcfiene Novation Abt (in Oeſterreich) and ihre 
Rehtiöroirkung auf ben Ausfteller, ba doch ber Außfteller allein ohne jeben wechfelmäßigen Regreß gegen ben wid: 
mehr beftehenden Acceptanten auß dem Wechſel nicht in Haftung bleiben kann, zumal als nach $. 1878. a, B. ©. 
B. mit dem Neuerungsvertrage nicht nur bie frühere Haupiverbinblichkeit, fondern auch bie bamit verbunbenen 
Blurgſchafts⸗, Pfand» und anderen Rechte erlöfhen. Erf. d. Ob. Defterr. Ger. v. 30. Septbr. 1879, 
Deftert. Ser. Zeit. v. 1881 p. 187. 


2. 


37. 


38. 


39. 


40. 


41. 


42. 
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Darans allein, daß der Schuldner fi im Beſitz des nicht abaquittirten Wechſels 
befindet und lebterer zerichnitten worden ift, folgt weder die Bezahlung bes 
Wechſels, noch eine Ionftige Tilgung der Wechſelverbindlichkeit. Erf. d. 8. ©. 
6. &. 5. 6. Ang. 1874 in Sachen Steffenhagen wider Valentin (nicht ab- 


gedrudt). 


Zinſen, welde nicht im Wechfel verfäärieben und vom Schuldner dem Wechſel— 


tnhaber gezahlt find, find nit ala auf die Wechſelſumme gezahlt zu er 
achten. Inwieweit ihre Rüdforderung (durch Compenjation und rejp. Wider 
Hage) zräifg, tft nach den civilredtlihen Beſtimmungen zu beurtheilen. en 
d. A. ©. zu Nürnberg v. 18. Geptbr. 1867, Samml. wicht. Entſch. d. U. G. 
zu Nürnberg N. %. 2. 1. p. 563. 
Der Einwand des Acceptanten, „daß er dad Accept dem Ausfteller zur Sicherheit 
unter der ausdrücklichen Verabredung übergeben, dab dafjelbe ihm gegen Ant 
bandigung der Cejfion einer Forderung zn einem mit der Wechſelſumme gleichen 
Betrage aurüdgegeben werde, daß ferner der Ausfteller diefe Ceſſion wirklich er- 
halten, indem die durch ein Blanco-Biro Tegitimirte klagende Ehefrau des Aus- 
ftellerö, welche jener Verabredung beigewohnt, die Geifton für ihren inzwiſchen 
verftorbenen und von ihr mitbeerbten Ehemann in Empfang genommen habe”, — 
begründet nicht einen dolus. Denn die Slägerin mußte ala Miterbin ihres 
Ghemanned ben proteftirten Wechfel einlöfen und die —— der cedirten 
Forderung iſt nicht dargethan, mithin die Bedingung der Tilgung der Wechſel⸗ 
chuld und der Rüdgabe des Wechſels nicht eingetreten. Ext. d. Ob. Trib. zu 
erlin vom 25. Febr. 1862 in Sadyen Remin wider Berffeld (nicht abgebrudt). 
Bergl. Zuſ. 771. 
Der Einwand des Ausſtellers eines trodenen Wechſels, „dab er denfelben dem 
Ehemanne der Klägerin gegen das Verſprechen ausgeftellt habe, daß diefer 
ihm durch Verwerthung des Wechſels ein Darlehn nerichaffe, welches er aber 
nicht erhalten babe”, — ift erheblich, weil darin die Behauptun — iſt, 
daß der Verklagte erſt nach Empfang des Darlehns dem Wechſelnehmer ver- 
a fein ſolle. D. d. 5.6. zn Wiesbaden v. J. 1864, Arch. f. d. 
raxis d. in Naffau gelt. R. B. 7. p. 111. 
Der Einwand des verklagten Aceeptanten eines an eigene Ordre gezogenen und 
mit dem Blanco⸗Giro des Ausſtellers verſehenen Wechſels, welcher noch mehrere 
nachfolgende durchſtrichene Indoſſamente uud eine durchſtrichene Quittung ger 
tragen, „daB der Auäfteller, der Bordermann des Klägers, dem Lebteren bet 
Nebergabe des Wechſels mitgetheilt, daß der verflagte Acceptant den eingeflngten 
Wechſel bereit an den legten Indofjatar bezahlt und demnächſt dem Ansfteller 
ansihließlih zu dem Zwecke ausgehändigt babe, anftatt dieſes Wechſels einen 
neuen auf den Berflagten zu ziehen“, — ift ald Einwand der Zahlımg und des 
Betruges gujulaffen. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 4. April 1857 In Sachen 
Bab wider Deichmann (nicht abgedrudt). 


Das bloße Zurückbehalten von Accepten, die an Zahlungsftatt für andere Accepte 


" eingefendet wurden, begründet für ſich noch nicht die Einwilligung des Bläubigers 


in diefe Zahlungsart. (85. 863. u. 1415. a. Defterr. B. ©. 3.) Entid. d. 


.ob. Defterr. ©. v. 9. Octbr. 1862, — Gerichtsh. v. 1863 p. 95 m. v- 


1864 p. 74, Ah. f.W. R. 2. 14. p. 


. Der Einwand, dab der A wegen feiner Wechfelforderung durch von dem- 


jelben zu einer beftimmten Zeit auf den verklagten Wechſelſchuldner gezogene 
und von dem Letzteren acceptirte und hiernächſt auch eingelöfte Wechſel befriedigt 
worben fei”, — ft zur Begründung der Einrede der Zahlung nicht genügend. 
Denn in einer ſolchen Behauptung allein liegt nicht ſchon die auch noch er- 
forberliche Behanptung ber Abrede der Barteien, daß die eingeflagte Wedhlel- 
J—— die vom Verklagten acceptirten Wechſel Fa getitgt werden 
Dim 2 > Ob. Trib. zu Berlin v. 7. Juni 1859, Ar. v. Striethorft 
—0 P. 8 
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44. Die Einrede des verflagten Acceptanten, A: er dem klagenden Anöfteller eine 
andere Tratte zur Ausgleihung ber Wechielihulb und zwar zu einer Zeit, im 
welcher der Ausſteller fih nicht im Befitze des Wechſels befunden, übermacht. 
und daß der Andfteller diefe Tratte auf eine andere Schuld abgeichrieben habe,” 
— ift zw verwerfen. Erf. d. W. ©. zu Stuttgart v. 29. Yan. 1856, Arc. f. 

. R. B. 9. p. 215, Arch. v. Sarmey 3. 2. p. 512. 


45. Der Einwand der Zahlung ift begründet, wenn der Schuldner, welcher außer 
dem Wechſelbetrag noch eine Buchforderung ſchuldet, dem Gläubiger den Wedhiel- 
betrag zur Verfallzeit au ohne ausbrädlihe Beſtimmung eingeſchickt bat. 
Denn bie Wechſelſchuld ericheint als die beſchwerlichere. (8. 1416. a. B. G. un. 

. 979. Sächſ. B. 6. B.) Erk. d. ob. Defterr. 6. v. 5. Juni 1861 (Deftar. 
erihtöh. v. 1862 p. 150), v. 9. Aug. 1865 (Defterr. Ger. Zeit. vo. 1866 

Nr. 12.) u. v. 25. Nopbr. 1869 (Defterr. Gerichtsh. v. 1870 p. 436, Arch. f. 

W. RN. % B. 3. p. 78), fowie d. O. A. G. zu Roftod p. 3. Juli 1862 
(Arch. v. Seuffert B. 15. p. 305)') u. 8.8.0. 9. ©. b. 25. Octbr. 1871 
(mit Bezug auf $. 979. Sächſ. B. ©. 3.) in Sachen Wähhtler wider Pietſch 
(nicht abgedrudt). — Ebenſo erſcheint ferner die ann: welche Jemand als 
Acceptaut (alſo unbedingt) zu zahlen eingegangen iſt, beſchwerlicher, als diejenige 
Schuld, für welche er als regreßpflichtiger Vormann nach Art. 41. aufkommen 
muß. Erf. d. ob. Defterr. G. v. 25. Mai 1869 (Defterr. Gerichtsh. v. 1870 

p. 404, Ah. f. W. R. N. F. 2.8. p. 80.) — Wenn eine Abjhlagszabluma 
ausdrücklich auf eine Wechſelforderung geleiſtet worden, fo darf weder diefe 
eng; zur Begleihung einer anderen Forderung verwendet, noch zur Dedung 
diejer legteren Forderung ein Retentionsrecht bezüglich des Wechſels ausgeübi 
und die volle Wechſelſumme eingeflagt werden. (Art. 313. D. H. G. B.) Erf 

d. ob. Defterr. ©. v. 23. Sepibr. 1859, Defterr. Ger. Zeit. v. 1869 Nr. 98 


46, a. Der von einem Hintermanne auf Grund des überreichten Wechjeld und des bei- 

gebrachten wider den Acceptanten Mangels Zahlung erhobenen Proteſtes wechſel⸗ 

mäßig belangte Vordermann kann dem erfteren die bloße Einrede, dat derſelbe 
durch einen zwiſchen ihnen flehenden Indoffatar und Indoflanten befriedigt Sei, 
nicht entgegenjeten. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 29. Septbr. 1859, Arch. 

v Gtriethorft B. 34. p. 277. Bergl. Zuf. 281. 

Die nad dem Ausftellungdtage, jedoch vor dem Verfalltage des Wechſels abge 

gebene jchriftliche Erklärung tes klagenden Ausſtellers, daß er die Summe 

von... . erhalten und gegen dem verflagten Acceptanten feine Korderung mehr 
habe, ift nicht zu berädjichtigen, wenn der Acceptant nach dem Verfalltage bie 

Schuld außergerichtlich anerfannt hat. Erf. d. Ob. Defterr. ©. v. 18. Febr. 

1880, Sur. BI. v. Burtan v. 3. 1880 p. 352. 

47. Der Einwand des verflagten Giranten eined mehrfach girirten Wechſels, „dab 
von dem Acceptanten die volle Wechſelſumme dem Flagenden entfernteren Hinter. 
manne oder dem unmittelbaren Vormanne (der Königlichen Bant) des Lebteren 
por der Protefterhebung gezahlt, der Acceptant und der Stläger bei diefem Bor- 


=” 


1) a. Das (nit abgedruckte) Erf. d. Ob. Trib, zu Berlin v. 21. Aug. 1865 in Sachen Rüblix 
wiber Beyer nimmt jedoch an, daß der Wechſelſchuldner in biefem Falle (In Preußen) zu beweifen babe, bs er 
die Zahlung bem Kläger auf bie eingetlagte Wechſelſchuld geleiftet habe, unb daß eine Erörterung barüker, 
ob dem Kläger noch andere Forberungen gegen ben Berklagten zuftänben unb auf biefe letzteren bie Jablımg ver> 
rechnet worben, im Wechſelprozeſſe unftatthaft ſei. (Vergl. SS. 155. ff. Tit. 16. Th. 1.0.2 R) 

b. Wenn der Wechfelgläubiger fi mit dem Wechſelſchuldner, an melden berielbe außer ber Wechſel⸗ 
forderung noch anderweitige Forderungen zu ftellen hat, auf einen in Raten zu zahlenden Geſammlbetrag ver: 
gleicht, jo ift dadurch (ſelbſt wenn der Nachlaßvertrag bie Glaufel, baß bet Nichteinhaltung der gewährten 
Friften bie ganze Forderung iwieber auflebe, enthält) das Wechſelrecht ber In biefen Bergleih einbezegemen 
Wechſelforderungen erloſchen. ($ 1879. a. B. G. B.) Erk. d. ob. Defterr. ©. v. 6, Juni 1361 (Deka. 
Gerichtsh. v. 1862 p. 150) u. v. 12. Septbr. 1866 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1866 Nr. 89., Arch. ſ. W. R. B. 17. 
P. 332). — Durch einen über ratenweiſe Zahlung bed Wechſelbetrages und ohne Vorbehalt des Wechfelrek:i 
geichloffenen Vergleih wird uuter ben Gontrahenten bie Wechſelſchuld novirt. Erk. d. ob. Deiterr. ©. r. 
16. Mai 1872, Defterr. Gerihtßh. v. 1873 p. 228. Bergl. Zuf. 798. 

c. Vergl. Arch. f. W. R. N. F. 2. 6. p. 319, Entſch. d. R. O. H. ©. B. 12. p. 387 u. Auf 4 
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manne des Lebteren ausdrücklich darauf angetragen hätten, dem Stläger den 
Wechſel zu giriren, weil der Acceptant beabficitige, den Wechſel zum Zwed des 
Regrefied proteftiren zu laſſen, auch unter ſich verabredet, daß von dem Accep- 
tanten fäljchlich Die Richtzahlung erklärt, zum Zwed der Audflagung des Ber- 
flagten der Proteft erhoben und dad von dem Verklagten beigetriebene an den 
Acceptanten unter Erftattung aller dem Kläger erwacdjjenen Koſten abgeführt 
werben jolle*, — tft nicht zu berüdfichtigen. Denn gegen den $tläger, welder 
durch gehoͤriges, volftändiges Indoſſament Eigenthümer des Wechſels geworden, 
greift der Einwand, ald Simulation betrachtet, nicht Platz; ebenjowenig kann 
von einer Sollufion des Bormannes des Klägers, der Königlichen Bank, die Rede 
fein. Als Zahlung betrachtet, iſt der Einwand nicht begründet, weil der Accep- 
tant die Zahlung der Wechfelſumme vor dem Giro der Königlichen Bank an den 
Kläger oder für defien Rechnung an die Königliche Bank Behufs Ertheilung des 
Indoſſamentes geleiftet haben ſoll und eine ſolche Zahlung für Leine, die Loͤſung 
der dur dad Accept übernommenen Berbindlichkeit und die definitive Ab- 
widelung des Wechſelgeſchäfts herbeifihrende wechſelmäßige Zahlung zu erachten 
it. Endlich ald exceptio doli aufgefabt, bat der Einwand in dem Ber- 

ältniß des verflagten Biranten zum Kläger keinen Grund, weil die durch das 
Snpdoffament des Berklagten für diefen begründete und vun den Motiven der 
Richtzahlung Seitens des Ucceptanten unabhängige Garantie-Berbindlichkeit 
Ihon nor dem angeblichen Abkommen des Acceptanten mit dem Kläger wirkſam 
beftand und zu ihrer Uebernahme der Verklagte weder durch dolus, noch durch 
Betrug verleitet worden ift, und weil ferner die Berbindlichleit des Acceptanten 
aus feinem Accepte im Mangel einer fie Iöienden gehörigen wechſelmäßigen 
Bahlung nad) wie vor fortbeftebt; und weil endlich auch von einer Simulation des 
Proteftes, als ſolchen, nicht die Rede fein kann, und Kläger als Eigenthümer 
des Wechſels in der Wahl, fih an den Acceptanten oder die VBormänner, oder 
an beide zugleich zu halten, nicht beſchränkt if. Hieraus und aus der Gelbft- 
ftändigkeit der durch jedes dem Wechſel ſich anreihende Indofjament begründeten 
MWechjeiverpflichtungen folgt, daB ein im Regreßwege in Anſpruch genommener 
Vormann and einem Abkommen bed Klägers, als fpäteren Indoſſaten mit dem 
Acceptanten, wie ſolches a at nicht den Einwand des Betruges ableiten 
kaun. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 28. Octbr. 1856, Arch. v. GStriethorft 
3. 34. p. 1, Arch. f. W. R. 3. 10. p. 198.1) 


Ferner mag bierbei noch miterwähnt werden: 


48. Auch im Wechſelprozeß Tann der Verklagte mit den nichtwechſelmäßigen Gegen- 
forderungen, welche ihm gegen den ee a unmittelbar aufiehen, 
eompenjiren, er die fonftigen Erforbernifie der Sompenfation vorhanden 

find. (Erk. d. ob. Defterr. ©. v. 5. Mat 1870, Defterr. Ger. Zeit. v. 1872 

Rr. 18. p. 72.) Sf die Klägerin eine aus mehreren Genofien beftehende 

Sorietätshbandlung, jo tritt die Compenſation gegen diefelbe nur mit ſolchen 

Gegenfordernngen ein, welche dem Berklagten gegen ſämmtliche Socien zuftehen. 

Denn die, tie Handlung vertretenden einzelnen Genofjen find ald gemeinſchaft⸗ 

liche Berechtigte zu einer unter dem Namen der Handlung eingeflagten Yorberung 

anzufehen; nur auf das, was Semand für ſich jelbft zu fordern bat, kann das 
jenige, was er dem Auderen ſchuldig ift, beziehungsweiſe gegen eine theilbare 

orderung, welche Mehreren gemeintchaftlich Plan: dasjenige, mas der Eine 
oder der Andere von ihnen ———— iſt, nur auf deſſen Antheil abgerechnet werben. 

(88. 802. 303. Zit. 16. Th. I. A. L. R.) Eine gegen die ſämmtlichen Eigen- 

— einer klagenden Handlung und um deshalb Mitberechtigte zur eingeklagten 

echſelforderung als Correalſchulduer unmittelbar gerichtete Gegenforderung 
iſt nn im Preußiſchen Wechſelprozeſſe zuläffig. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin 

v. 3. Mat 1855 in Sachen Püttner wider Scherka (nicht abgedruckt). Vergl. 


En — — 


1) Der Verklagte Hatte im vorliegenden Falle ben eingeklagten Wechſel an V. und dieſer wieder an bie 
8. Bank und Ichtere ohne Gewährleiftung an ben Kläger girirt. Bergl. Zuf. 805. 
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auch Arch. v. Strietdorft B. 8. p. 62 u. Württemb. Arch. v. Kübel n. Sarnen 
3. 12. p. 188, ſowie Zuf. 231. 


49. Die Einrede der Compenſation iſt nad) $. 1438. a. B. G. B. unzuläffig, wenn 
bie Gegenforderung bed Berflagten aus einem, dem Tage ber erhobenen age 
nachfolgenden Rechtsgeſchäfte entftanden iſt. Denn die eingeflagte Yorberung 
ift durch das Zufammentreffen mit der Gegenforderung bed Berklagten nur dam 
als erloſchen zu betrachten, wenn die lebtere ſchon zur Zeit ber I 
Klage beftanden bat. Entſch. d. ob. Defterr. ©. v. 28. Juni 1864, Deſtert. 
Ger. Zeit. v. 1864 p. 295, Arch. f. W. R. 8. 15. p. 96. 


50. Die vom verflagten Acceptanten und aus jeinem Verhältniß zum klagenden Re 
mittenten erhobene Compenfationd-Einrede kommt, jofern ſich die — der 
Wechſelverbindlichkeit des Acceptanten nicht erſt durch die im Laufe des Pro 
zeſſes von ihm geltend gemachte Compenſation dem Tlagenden Wechſelinhaber 
gegenüber —— nicht auch dem mitverklagten Ausſteller zu Statten. Erf. 
d. Ob. Trib. zu Berlin v. 12. Octbr. 1858 (Arch. v. Striethorſt B. 9. 
863, Arch. f. W. R. 2. 8. p. 431) u. Erf. v. 24. Nopbr. 1859 in Sachen 

amulon wider Pruß (nicht abgedruckt). 


51. Die Rückgabe einer Sache an deren Verkäufer zur Tilgung der Kaufgelderſchuld 
bez. einer dieſer fubſtituirten Wechſelſchuld tft, in Verbindung mit der bem 
nühft vom Verkaͤufer tin — Büchern erfolgten Abſchreibnng des bezüglichen 
Geldbetrages von der Wechſelforderung, als Angabe an Za RE 
— — d. 8.02.09. G. v. 27. Rosbr. 1872, Entſch. d. R. O. H. ©. 

. 8. p. 97. 

52, Die Hingabe und Annahme eines Accepts in Stelle und zur Tilgung des ein- 

Baden Accept3 bewirkt allein nicht die Angabe an Zahlungsftatt und die 
efriedignng des Wechjelgläubigers, wenn Lebterer das weiterbegebene next: 
Accept Binterher in Folge — deſſelben Seitens des Aeceptanten im 
Regreßwege durch Baarzahlung wieder hat einlöjen müſſen. Denn der Glänbiger 
welcher den erften uripränglichen Wechſel behalten, wird durch dem zweiten weite: 
begebenen Wechſel nnr dann befriedigt, wenn er bie durch diefe Weiterbegebung 
grlößte Baluta definitiv behält und nicht im Regreßwege wiebererftatten ums- 
uch die ausdrückliche Erklärung des Wechielgläubigers, das zweite Accept zu 
bem Zwede zu nehmen, um ſich aud der duch bie Weiterbegebung befjelben zu 
erzielenden Summe zu befriedigen, jhließt die ausdrückliche Annahme ald Zahlung 
nicht in ſich. (Vergl. Zuſ. 797.) Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 19. April 

1860 in Sachen Wegner wider Wegner (nicht abgedrudt).?) 


1) Vollzieht fih nämlich die von dem Acceptanten geltend gemachte Gompenfation erfi tm Laufe t:: 
Prozeſſes, fo wird diefelbe durch bie Acten umb demnächſt burd den richterlichen Spruch unanfechtbar amt? 
und der klagende Wechielinhaber kann fich nicht entziehen, biefelbe in Mußführung des richterlihen Spruchs au 
dem bei ben Acten befindlichen Wechſel als von dem Acceptanten bewirkt zu vermerten. Die von bem Acced⸗ 
tanten bem Iegitimirten Wechfelinhaber auf ben Wechſel geletitete und vermerkte Zahlung aber tilgt wechfelreh:l‘I 
in Höhe der geleiiteten Zahlung zugleih bie Regreßverbindlichkeit der Wechſelgaranten tem Zahlung! 
empfänger gegenüber. 

2) 8. Das Erk. 2.9. U. G. zu Nürnberg v. 18. Mat 1869 (Samml. wichtig. Entf. t. $. 1 
G. N. F. 2. 3. p. 208) Hält den Einwand, „daß ber verflagte Wechſelſchulbner zur Decun g des eingeflagıen 
Wechſels dem Kläger einen anderen Wechſel zu einem etwas höheren Betrage mit mäßig verlängerter Zahlanze 
frift überfenbet und Kläger folchen nicht zurüdgefhidlt habe’, für zuläffig, weil in ber Zurüdbepaltun) 
eineß ſolchen Wechſels thatfächli die Annahme deſſelben enthalten fei. 

b. Ferner führt bad Erk. d. A. ©, zu Nürnberg in ben Samml. b. Entf. d. U. G. zu Rüurabe:ʒ 
N. F. 8. 1. p. 250 aus, daß die Behauptung bed Schuldners, „daß er bem klagenden Gläubiger zwei Ki:c! 
Waaren zu dem facturirten und werthentfpredgenben Preiß von 1360 Gi. käuflich an Zablungsitait jür !:n 
eingelagten Wechfel überlaffen‘, nicht zur Begründung einer Annahme an Zahlungsſtatt gemüge, zal 
es hierbei zweifelhaft bleibt, einerſeits, ob bie Waaren für den Preiß von 1360 Gld. oder für ben Betrag I 
Wechſels überlaffen worben und anbererfeitS, ob nur eine einfeitige Offerte des Schuldners oder bie Exfullun; 
eined Vertrages vorliege. 

c. In der Aufforderung, „ein an Zahlungßitatt eingefenbeteß Accept beftenß zu begeben‘, fiegt wet:: 
die Weifung, daſſelbe foglet zu verwerten, nod ber Auftrag, biefeß Accept jofort im Geuräwenhe Te? 


[2 
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53, Die Einrede der Tilgung der Wechſelverbindlichkeit durch eine (gemeinrechtliche) 
vollftänbige Anmweijung (5. 1401. Defterr. B. ©. 3.) ift gegen Diejenigen 
Perionen zuläjfig, mit weldyen diefelbe verabredet wurde. Entſch. d. ob. Oeſterr. 
-: 5 : Aal Defterr. Gerichtsh. v. 1870 p. 335, Ah. f. W. R. N 

B. 3.2.3, 

54. Der Einwand, „daß unter bem ftreitenden Parteien eine Abrehnung erfolgt, nad 
welcher nur eine Darlehnsſchuld verblieben“, ift, auch wenn eine Nückgabe 
des Wechſels nicht erfolgt, Mas EN. Denn ber Abrechnungsact ift als eine 
privative Novation anwärber ollte der urſprüngliche Mehiel als ſolcher 
noch gelten, jo hätte diejes bei der Abrechnung, nach welder die Geſammtſchuld 
in ein Darlehn umgewandelt worden, ausdrüdlich vorbehalten werden müſſen. 
Erf. d. A. ©. zu Aſchaffenburg v. 31. Mai 1859, Zeitſchr. f. G. m. R. in 
PBaiern B. 8. p. 273, Bergl. Zuf. 797. 

55. Der Einwand des Mcceptanten, „daß er das Accept dem Kläger ald Drauf— 
gabe anf ein Getreidelieferungsgeihäft gegeben, welches nachher unter der Be- 
dingung der Rüdgabe des Wechſels und eined von dem Acceptanten gezahlten 
Reugeldeö wieder aufgehoben worden“, enthält eine Novation und ift deshalb 
erbeblih. Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 15. Juni 1859 (Defterr. Ger. Zeit. v. 
1859 Nr. 114). 

56. Das zum Behufe ded Ausgleichs angenommene Veripreben, den Belauf eines 
Contocurrents, in welhem Bud und Wechſelſchulden zu einer Gejammt- 
jumme vereinigt erfcheinen, in Raten zu berichtigen, enthält nach $. 1380. a. 
b. &. B. eine Umänderung ber Wedrelmerbindlichfeit in die durch das Gonto- 
current bezifferte gemeinrechtliche Geſammtſchnld. Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 
6. zart 1861, Defterr. Ger. Zeit. v. 1861 Nr. 115, Arch. f. W. R. B. 1. 
p. 281, 

Zuſ. 782. a. Die durch einen Dritten gegen Aushändigung und Girirung 
eined verfallenen Wechſels erfolgte Einlöfung deſſelben bewirkt 
nicht die Tilgung des, mit dem Einlöjenden in Gejchäftsver- 
bindung ſtehenden Wechſelſchuldners. 

Der einlbſende Dritte giebt dadurch, daß er ben Wechſel nicht quittiren, ſondern 
auf ſich indofſiren läßt, bis zum Nachweiſe des Gegentheils zu erkennen, daß er nicht 
als negotiorum gestor des Wechſelſchuldners zahlen will. Und 

b. bie jelbitftändige Geltendmadhung des wechjelmäßigen Anſpruchs 
gegen den Wechſelſchuldner erliiht auch nicht dadurch, daß ber 
gegen Girirung einlöjende Dritte den Anſpruch in ein mit dem 
Wechſelſchuldner geführtes |. g. Contobuch ald Debetpojten ein- 
getragen bat. 

Der Umftand allein, daß die Parteien in Taufender Rechnung ftehen und die 

äinzelnen Debet- und Credit-Poſten in der Rechnung zufammenftellen und den fid) daraus 

ergebenden Saldo ziehen, begründet noch nicht ein Contocurrent-Verbältnig. Erf. d. 

8.0.9. G. op. 15. Dechr. 1873, Entſch. d. R.O. H. G. B. 12. p. 68, vergl. B. 1, 

p. 159, B. 2. p. 137. 220. 273. 442, 3.3. p. 4. 142, 8.5. p. 41. 337, 8,7. 

pP: 376 u. B. 9. p. 248, 

Juſ. 783. a. Kaufleute, welde im Gontocurrentvertrage jtehen, Dürfen 
jelbftverftändlih Medhjelforderungen in Anjehung der Einklagung 
von dem Einfluffe des Gontocurrentverhältniffes ausſchließen. 
Erf. N. O. H. ©. v. 23. Septbr, 1571, Wodenjdr. 
f. H. u. W. R. v. Galm v. $. 1871 p. 337.1) 


Vonfender qut zu fehreiben; e8 iſt vielmehr bem Empfänger überlaffen, nad feiner Beuriheilung ben ihm mm 
seetmäßtgften erfheinenben Zeitpunkt au wählen, Entſch. d. ob. Dejterr. ©, vo. 20, Jan. 1864, Oeſtert. Ger. 
Zeil. v. 1834 p. 360, Arch. f. W. R. B. 15. p. M. 

1) Ebenfo nad bem franzdfifhen Recht, Er. b. ſtafſ. H. ». 12, April 1876, Sirey r&c, 1878 
P. 87, Jeltſcht. f, H. R. v. Golbſchmibt B. 4. p. 58. 
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b. Aus der Gutſchrift der Wecjelvaluta im Gontocurrente kann 
n auf die Abficht, die eventuelle Wechſelregreßforderung nicht als 
folde geltend zu machen — beim Mangel befonderer Berab- 
redungen — nit geſchloſſen werden. Ein Verzicht a * 
Wech ———— iſt nicht zu präſumiren. Ext. 
5. ©. v. 6. Septbr. 1871 u. 27. März 1872, Boa 
f. H. u. WR. v. Calm v. * 1871 p. 329, vergl. auch v. 
1872 p. 319, Entid. d. R. O. H. © B. 3. p. 12 u. B. 
p. 337, ſowie ®. 6. P. 250 u. 256 u. B. 22. p. 336, Ar. fi 
W. R. N. F. B. 3. p. 361 u. B. 4. p. 302, Rechtsipr. b. 
Stegemann B. 3. p. 202 u. Erf, v. 17. März; 1873 in 
Saden Lemmerzahl wider König (niit abgedrudt). 
ce. Wenn die Parteien in Gejhäftsverbindung und laufender Red 
nung gejtanden und demgemäß ber Kläger die ihm vom Ver— 
klagten gejendeten Wechſel in Zahlung genommen und in bai 
Debet gejtellt, hinterher aber, al3 die Wechſel Mangels Zahlung 
proteftirt worden, wieder in das Grebit gebucht, jo wird ber 
Kläger durd die unterlaffene Rüdjendung der Wechſel nur um 
Schabdenerjaß verpflidte. Erf. d NM. O. 8. ©. 
24. Jannar 1874 in Saden — wider Kalsh 
(nicht — Vergl. Arch. f. B. 6. p. 18, 
Entſch. d ren 
d. Wenn bie —— in einem Contocurrentverhältniſſe (mit * 
jährlichen Rechnungsperioden) ſtehen, ſo ſpricht der Umſtand, dab | 
der Kläger jelbit einen MWedjielregreganipruc unter einem vor 
dem Tage des Abjchluffes der Rechnungsperiode liegenden Datum 
in ben dem Verklagten überjandten Conto-Abſchluß eingetragen 
bat, dafür, daß diefer Regrefaniprud; aus dem Gontocurent- 
verhältniffe nicht hat ausgeſchloſſen werden jollen, daß derſelbe 
vielmehr nur als Factor für den am Ende der Rechnungsperiode 
zu ziehenden Saldo gelten ne N d. R. O. 9. 6. 
* — Entſch. d O. H. ©. B. 5. p. 41, vergl 
10 
e. Eine Ausklagung einzelner Creditpoſten, ſelbſt wenn —* 
aus Wechſeln herrühren, findet während der Dauer eines Conte 
eurrentverhältnifjes, bei welchem auf Grund der Verabredung, 
daß Grebit in laufender Nehnung durd Darlehn und Discon- 
tirung von Wechſeln gewährt werden folle, Wechſel in Zahlung 
und refp. zur Discontirung übergeben und angenommen worden, 
im Saufe der Rehnungsperiode nit ftatt. Erf. d. R. % 
9. 6. v. 21. März u. 25. April 1871, Roheniär. ! 
H. u. W. R. v. Galm v. $. 1871 p. 121 u. 241, vergl. aud 
> 329 u. v. 3. 1873 p. 370, Redtsfpr. v. Stegemann 8. |. 
. 373 0.8.2, p. 141, vergl. aud) p. 346 u. B. 3. p. 11V 
5 271, Gntid. d. 8.9.9. ©. 8.2. p. 137, vergl. aub 
p. 442 u. B. 3. p. 142 u. 381, 8. 7. p. 376, 8.9. p. 
B. 10. p. 55, 97 u. 358 u. B. 11. p. 140 u. 274, 8. 12. p.1% 
1. 287, B. 14.p. 69 u. ®B. 16. p. 8, Ad. URN RE 
B. 3. 47, vergl. auch p. 358, 379 u. 423 u. B. 4. p. 
u. B. 6. p. 85, 148 u. 289. Vergl. Erf. db. Ob. Trib. a 
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Berlin v. 22. Septbr. 1868, Zeitſchr. f. H. R. v. Goldfhmidt 
B. 15. p. 535 u. Zuf. 775. u. a ah ” 


f. Der darauf, daß ein Wechſel im Gontocurrent aufgenommen tft, 
gegründete Einwand ber —— ar ift verjdieden von dem Ein- 
wande ber Za — S. ©. v. 10. Septbr. 
1871, Entſch. G. 3 ® * 124, vergl. auch 
P. 148 u. B. B. p. — f. H. u. WR. * alm v. 
J. 1871 p. 339, Redtsipr. v. Stegemann B. 3, p. 


Zuf. 784. Der Einwand, daß zur Dedung (db. 5. zur — der 
Wechſelforderung nadträglid eine Hypothekenforderung in 
ie ee Betrage dem Kläger cebirt fei, und daß der Kläger bei 
nnahme diejer Geffion nur bie inshränfung gemacht habe, 
da er an feinem Wechſelanſpruche nur die wirklich eingehende 
Summe als gededt anjehen und in Abrehnung bringen werbe 
und fi) bis dahin alle Rechte aus dem Wechſel vorbehalte, — 
bewirkt feine Suspenfion des Wechſelrechts des Klägers. 


Aus dem Borbehalt des Klägers folgt nur, daß Fr bie Geifion ber Kläger 
blos injofern an der Verfolgung des Wechſels gehindert ift, als das cedirte ital 
vor der Geltendmachung ed Wechjeld an den Kläger be A wurde. Der Verklagte 
mußte daber zur Begründung jenes Einwandes hei die Befriedigung des urn aus 
der cedirten uf nachweiſen. Erf. d. H. U. ©. zu Nürnberg v. 9. Novbr. 
1868, Samml. wiht. Entih. d. 9. 4. 6. N. #. B. 2. p. 601. 

Zuſ. 785. Einreden aus dem Materiellen des dem Wechſelzuge zu Grunde 
liegenden a ie die Unverbindlichfeit deffelben dar- 
thun, wie 3. erzug Col uf. 786.), verbotenes Spiel refp. Dar- 
lehn zum ——— piel (Zuf. 787.)'), untlagbare —— 
geihäfte?), Wucher“), Verletzung über die Hälfte u. —* u > 
unter den unmittelbaren Gontrahenten zuläffig., Erf. 

D. A G. v. 20. Deebr. 1870, an Detbr. 1871 % n. 
g. 1873 (Entid. d. R. D. 9. ©. B. 1. p. 170, 8. 3. 
s "354 u. 8. 10. p. 386, vergl. aud) 8.1. p. 74 u. 8.4. 


i) a. Ebenfo it mit Bezug auf $5. 557. u. 558. Lit. 11, Th. I. OR, u. bie € O. v. 21. Juli 
141 ber über ben vom Collecteur bem Gpieler crebitirten Kaufpreiß eined Aotterieloofes außdgeitellte 
Behfel unter ben unmittelbaren Gontrabenten ungültig. ®rt. d. #. ©. 9. G. v. 21. April 1874 
n Baden Herrmann wiber ſtuht (nit abaebrudt). 

b. Die Mcceptatlon eined Wechſels über Spielfänlben enthält feine Novationm bed urſprüng— 
lihen Rechtögefhäftt, Entſch. d. ob, Defterr. &er, vom 15. Ian, 1868, Oecfterr. Berichteb. v. 1868 Nr. 28. 

€. Vergl. Urch. f. pract. R. in Olbenburg ®, 10. p. 193 u. Somml. wech]. Entf, v. Krall p. 42 
a. code civ. Art. 1131, u, 1133, 

?) Der allgemein eingehaltene Einwanb jeboh, daß bem Wechſel unklagbare Differenggefgäfte zum 
Srumbe Tiegen®, ift zu bverwerfen. 

” Bergl. Ert. b. ob. Oeſtert. G. vo, 23. Sepibr. 1357, 23, Noobr. 1859, 18. Dechr, 1864, Samml. 
wechſ. Entf, v. Peitler B. 1.p. u. 18u.9.2 p. 72. Erk. b. O. U. G. zu Jena v. 14. Octbt. 1964, 
Blätter f. M. in Thüringen v. Hotzel 9, 14. p. 291, vergl. auch B. 16. p. 275; Zeitſchr. f. R. in Baien B. 2, 
p. 497, 8. 7. p. 456 u. 2, 10, p. 397 u. Ad. . B. R. B. 10. p. AT. 

9 a. Dad Erf. b. Caſſ. H. au Darmftabto. 2, Dechr. 1959 (Beitfhrift f. H. R. v. Golbſchmibt B. 3, 
D. 548) eradtet ben vom Ausſteller bed trodenen Wechſels bem Memittenten enigegengejepten Einwand, „baß 
ber Bechſel einer gefehlichen causa entbehre (3. B. ald Detung bed Kaufpreifes für gekaufte, ohne gejehlicdhe 
Berechtigung andgegebene und beöhalb ungültige Inhaberpaptere audgeftellt worden) und deshalb underbinblid 


jei*, fir zuläffie. 
b. Das Al. b. H. A. G. zu Nürnberg v, 12, Januar 1976 (Samml. d, Entſch. d. eb. G. für 


Baiern 9, 8, p. 288) erflärt ben Einwand, „daß ber Wechfel für ein (im Ermangelung ber in Balern vor 
zeſchriebenen Form) nicht Magbared Reugelb wegen eined mit zu Stande gelommenen Immobilien=Btr«- 
trages amdgefiellt worden*, unter ben unmittelbaren Gontrahemien für erheblich. VBergl. Zuſ. 786, Nr. 2, 
c. Berg. uf, 198. Nr. 30. 
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p. 306), d. Ob. Trib. zu Berlin v. 29. Suni 1858"), 19. Juni 
1862 u. Se Mai 1863 Er v. Striethorft B. 28. p. 336 u. 
B. 50. E% Arch. f. W RB. 7. p 434 u. 8.10. p.% 
Entid. p. 238) u. d. 9. 4 ©. zu Münden nv. 
22. Aug. "isre Sammi. d. Entſch. d. H. A. ©. in Baiern B. 3. 
p. 767). Der Einwand des Ken daf er daS Accept gegen 
dad DVerfprehen bes Klägers, eine unbegründete Denunciation 
nicht verfolgen zu wollen, gegeben habe, — iſt zuzulafien, weil 
dad Bedingen von Vortheilen für das Unterlafjen einer ungelet- 
lihen oder unfittlihen Handlung und für das gejeßlich oder fitt- 
lid) gebotene nt ad ne und preußiſchem Recht 
unwirkſam iſt. v. 14. März 1878. 
Entſch. B. 23. p. 36. 8 F. 737. 770. 787. 799. 


Zuſ. 786, Bei der Beurtheilung der einem Medjelanfprude entgegen: 


gejeßten exceptio doli fommt es nicht auf das formale wedſel 
rechtliche, fondern auf das materielle civilrechtliche Verhältnit 
der Parteien an. Hat ein Wechſelinhaber den MWechjel auf einen 
Anderen übertragen, um daburd eine dem Schuldner gegen ibn 
(den Sndofjanten) zuftehende Einrede abzujchneiden, jo kann ber 
Schuldner (in der Regel) nur bann bie exceptio doli dem Hagen 
den Sndofjatar entgegenftellen, wenn er zugleich nachweiſt, dab 
bei der Smdoffirung beide Theile, der Sndofjant und be 
Hagende —— die Abſicht gehabt haben, die nach ihrer Ma 
nung begründete Einrede des verflagten Schuldner3 gegen den 
Sndofjanten ya durch —— bes Indoſſatars ala Wedel 
1873. 16 zu entziehen. Erf. d D. H. * v. 22. Oetbr. 

ai 1874, Entſch. d R. „H. ©. B. II. 
p- 107 u. p. 257. Daber 


1. Der Einwand bes a „dab das Abkommen, welches ber Audftellung 


des vom Berflagten dem Kläger übergebenen Accepts zum Grunde liegt, nid! 
m Abſchluß gelnar und 5 Stande gefommen jei”, ift als A doli er 
Deblich. Erf.d b. 5. Mpril ei Aich. f. WB. R. N. F. B.4 
p. 372, Keane v. —— B. 6. p. 
. a. Die Einrede des Betruges ſteht Dem —— nicht entgegen, men 
er dem Berflagten die Erfüllung eine wegen mangelnder lern vom Landes 
"8. ausdrücklich für 10, erklärten — it Erf. 2. 0. 
N — 25. Otcthr. 187 ht 0.2.96 ame 9.1. 
re rch. f. W. R. N. F. B TR o oe 
Ares f. d. H. v. Garten BB 7 
. Der Einwand des Mcceptanten, „dab bie bei — des Accepts an ben 
Kläger mit — vereinbarte Bedingung der Zablungspflicht noch niet 
eingetreten jei” (4. B. daß der Kläger den Wechſel nicht eher gegen den Bm 
flagten geltend machen dürfe, als bis der über das Vermögen eines Dritten cin 


1) a, Das obige Ert. d. Ob. Trib. zu Berlin führt noch auß, dah bie Gültigkeit bei Werk 


ohne ben Ausbrud ber cansa debendi zur Folge bat, bak Finwenbungen , welche blos aus ber für val ter 
Wechſelzuge zu Grunde Iiegenbe Beihäft fonft erforderlichen Form entnommen find, auch unter ben ummitırl 
baren Gentrahenten unftatihaft bleiben und auch nicht zur Müdforberumg ber gezahlten Wechjelfunme im 
paratproceſſe berechtigen. (Vergl. jeboh Zuf. 36.) Ferner führt 


b. bad Erf, d. Ob. Trib. zu Derlin vo, 10. März 1959 (Arc. v. Stricthorſt B. 38. p. 56) ul. Si 


bad bon einem Brofjäbrigen Über eine während feiner Minberjährigkeit vom ibm contrahirte SE=l! 
audgeiiellte Wechfelaccept äugleich ein rehiäghltiges Anerfenntniß biefer Schuld bewirkt. Bargl. Er’ 

gr 1. p. 326 u. (Ef, d. ob, Defterr. ©, v. 12, Septbr, 1855, Daſterr. Ber, Zeit. v. 1855 Ir. ML 
u. Sul. 13, 
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geleitete Concurs durch Accord oder durch Ausihüttung der Maſſe beendet jet), 
— begründet die Einrede arglifiigen Vertragsbruchs. Gt. 2.808.986. b. 
13. Februar 1879 in Sachen Cohn wider Höhner (nicht abgedrudt). 

da. Der Einwand bes verflagten Auäftellers, „dab er den eingeflagten und vom 
Kläger didcontirten Wechſel dem Kläger unter der vom Kläger biäher nicht cr- 
füllten Abrede übergeben gehabt, daß Kläger drei Zage nad) der erfolgten Dis— 
contirung (aljo jebenfalld vor Verfall bes demnächſt von bem Kläger weiter: 
begebenen und im Regreßwege wieder eingelöften Wechſels) die erzielte Valuta 
dem Berflagten — ſolle“, — iſt als exceptio doli erheblich. Denn ber 
Kläger, welcher im Regreßwege den biäcontirten Wechſel eingelöft, war bereits 
Schuldner des Berflagten und hatte die Valutenſchuld nicht durch Buchung a 
conto des Berflagten, jondern durch Zahlungsleiftung an denfelben zu tilgen. 
Erf. d. R. O. G. b. 25. April 1871, Rechtsſpr. v. Stegemann B.2 
8 141, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. J. 1871 p. 241, Entſch. d. R. 

.H. G. B. 2. p. 221, Zeitſchr. f. H. R. v. Goldſchmidt B. 20. p. 54. 
Vergl. Zuſ. 794. 

b. Dem Hagenden Wechſelausſteller N ch die perjönlihe Einrede der Arglift ent« 
egen, wenn und joweit er dem Bezogenen Dedung in baarem Geld veriprodhen 
Bat und, ohne dieſer Bufage nachgekommen zu jein, Anſprüche ans dem Medhlel- 
accept geltend madıt. Erf. ». R. ©. 9. ©. bp. 17. Januar 1871. 

4. Der Einwand des verflagten Acceptanten, „daß er das Accept dem Kläger zur 
Sicherheit überfendet, damit der Kläger einen älteren vom Verflagten aus 
eftellten und gegen den Acceptanten defjelben proteftirten Wechſel nebſt Proteft 
* aushaͤndige, um ſolchen gegen jenen Xcceptanten ausklagen und für ſich 
jelbft Brolongation feiner Verbindlichkeit als Auöfteller des Älteren Wechſels 
vom Kläger erlangen zu können; daß A ber Slläger auf dieſe Offerte nicht 
eingegangen jet”, — iſt zuaulafien. Der Berflagte hat dad Recht auf Rüdgabe 
des neuen Wechſels nicht verloren und der Kläger handelt auch boloje, wenn er 
den neuen Wechſel geltend macht, nachdem er inzwiſchen durch eigene Schuld den 
Regreß aus dem alten Wechſel verloren bat. Erk. d. R. ©. 9. G. b. 
16. März 1872, Rechtsſpr. v. Stegemann B. 6. p. 198. 

5. Der nom Ncceptanten dem Auäfteller entgegengejebte Einwand, „dab ber Wechſel 
nur Behufs Dedung einer gemeinjhaftlihen Soctetätäjchuld ausgeſtellt und ac: 
ceptirt worden ſei“, — begründet nicht die exceptio doli, wenn nicht auch noch 
dargetban wird, daß der Wechſel Iediglih und allein Eh dem Zwed in's Leben 
gerufen jei, um ald Tilgungsmittel für die angeblidhe Societätsihuld zu dienen, 
ohne daß der Acceptant für die ſchließliche Einlöjung bejjelben 
wechſelmäßig bätte verbaftet ſein jollen. fe. d. R. D. 9. G. n. 
11. Otthr. 1870, Zeitihr. f. H. R. v. Goldſchmidt B. 16. p. 206, Eentr. 
Org. f. d. H. v. Hartmann N. F. B. 7. p. 496. Bergl. Zu. 744. 

6. Die Behauptung eines Mitausſtellers eines eigenen Wechſels, „daß dem Kläger 
von feinem Giranten bei Aushändigung des Wechſels mitgetheilt worden, da 
die Unterichrift des Giranten, als urlpränglicen Mitanäftellers des Wechſels, 
nad) Girirung und Aushändigung des Mechjeld an demjelben durchſtrichen worden 
fei, aljo zu diefer Zeit der Girant noch als Mitauäfteller verpflichtet geweien“, 
und daß ferner „jener Girant dem Kläger den Wedel zur Einflagung übergeben 
wolle, damit ihm nicht der Einwand, daß er Mitausfteller ſei, entgegengejeßt 
werden fünne* — begründet nit die Einrede des dolus. Denn, wenn aud 
biernad Kläger wußte, dab jeine Einflagung des Wechſels eine Schwierigkeit 
bejeitigen jollte, jo mußte er doch nidyt, ob ein joldyer Einwand ein begrün: 
deter jei. Auch $. 445. Tit. 5. Th. 1. A. L. R. enthält nur eine Präjumtion 
über dad Antheilöverhältnig der Correalſchuldner untereinander. Erf. d. R. ©. 

.G. — * Oetbr. 1876 in Sachen Büge wider Lehment (nicht abgedruckt). 
ergl. Zul. 746. 

7. Die von einem mit unbeſchränkter Vollmacht einer Actiengeſellſchaft verſehenen 

Vertreter derſelben mit einem Actienzeichner getroffene Vereinbarung, „nach welcher 
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der Iehtere (Berklagte) aus den gezeichneten Actien und and ben über bie rüd: 
ftändigen cttenraten andgeftellten Wechſeln vou der Uctiengefelli wiemals 

in Antprudy genommen werden folle”, begründet der aetengeiel haft und 
deren Gläubigern gegenüber nicht die exceptio doli. (Art. 222. n. 228. 

D. 9. 6. 3.) »8. 09.6.6. u. 2. Hei 1873, Extih. d. X. O. $. 

G. 3.10. p. 49, vergl. B. 5. p. 415, B. 7. p. 158, 417, 433 u. 8.9. p. 68. 

8 a. Die bloße Kenntniß des (klagenden) Wechielinhabers davon, „daß ewige, 
von welchem er den Real übereignet erhält, fi gegen den — 
Wechſelverpflichteten obligirt hat, das Wechſelrecht nicht auszuüben“, iſt nicht 

\ genügend, gegen jenen Wechſelinhaber die exceptio doli zu begründen; nie 
* mehr tft hierzu noch der Hinzutritt beſonderer Umſtände, in der Regel des Br 





weiſes erforderlich, „dah der Wechſel mit Wiſſen des klagenden Erwerbers au 

denſelben zu dem Zwecke begeben worden iſt, um dem verklagten Wechſel⸗ 

verpflichteten den begründeten Einwand and deſſen Bertrage mit dem Vorbefiker 

des Wechſels zu entziehen. Erkt. 3. 8. O. 9. ©. u. 8. Jan. u. 6. Am. 

1873 u. 15. Mat 1878, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. J. 1873 p. 291, 

— — H. ©. B. 8. p. 357, B. 10. p. 388 u. B. 23. p. 886. 
ergl. Zuf. 238. 

b. Die Einre e des dolus ift begründet, wenn dem klagenden Indoſſatar dei 
Wechſels bei beffen Erwerbe bekannt gewejen tft, daß dad Accept des — 
unter einer wicht eingetretenen Bedingung ertheilt worden jet und ber Indoflaut 
von demielben widerrechtlicher Weiſe Gebrauch made. Erf. d. 8. O. 6. 6. 
vd. 23. Juni 1879, Entſch. B. 25. p. 800. 


9, Der Einwand des verflagten Acceptanten, „daß der klagende Biratar beim Er 
werbe. des Wechſels die Abſicht des girirenden Ausftellers, durch das Gir 
den Acceptanten Einreden aus dem, dem Wechſelzuge nnterliegenden Rechts⸗ 
geihäft abzuſchneiden, gekannt babe, ift zur Begründung der exc. doli wiät 
genägend. Der Ausfteller handelt vielmehr bei der Girirung des Wechſels nu 
dann argliftig und begeht einen doloſen Mißbrauch eines formalen Reitz, 

wenn er die eben aud dem unterliegenden Geichäft nicht bloß Tennt, fonders 
auch für begründet hält oder diejelben doch vermöge ihrer Beſonderheit für be 
gründet halten muß, und nur alddann wird der Giratar, der die Einreden und 
die Mebergengung bon ihrer Richtigkelt bei dem Ermerbe bes Wechſels femt, 
Genofje eines dolojen Unternehmens. » 8.0.9 G. v. 20. geht. 

74, Entſch. d. R.O. H. ©. 3. 12. p. 431. Und ebenfo ift 


10. 8. die vom —— Ausſteller eines trockenen Wechſels erhobene Einrede bei 
Betruges begründet, „daß der Remittent und Indofſant des Klägers überzengt, 
daß eine Einrede des Ausſtellers, wonach die Wechſelverpflichtung bes letzteren 

egen den Sndofjanten aufgehoben war, begründet ſei, den Wechſel inboffirt 
ediglich zu dem Zwed und in der erklärten Abſicht, dab der Kläger unter jenem 
Namen jedoch auf Rechnung bed Indoffanten den Wechfel gegen ben Auöfteller 
einklagen I bamit Verklagter dem Kläger gegenüber jene Einrede nicht geltend 
machen könne umd daß der Kläger zu dieſent Zweck umd in diejer Abficht alle 
wifiend, daß ſein Indofſant die Einrede des Verklagten als begründet anerkannte, 
auf fi indoffiren ließ und klagte.“ Erk. d. R. O. H. G. v. 4. Mei 137. 
Entih. d. R. O. H. G. B. 6. p. 1. Vergl. B. 1. p. 169, B. 7.p. 128, 3% 
a. 408 u. B. II. p. III. 


b. Der Wechſelinhaber, welcher auf Grund einer ihm beim Erwerbe bekannten 
Dispofittondbeichräntung jeined Giranten und vdeöhalb ihm als nichtig ke 
fannten Webertragung des Wechſels einen Wechſelſchuldner in Anfprud nimmt, 
banbelt dolofe, wenn diejer Wechſelſchuldner dem lebertragenden ſelbſt (d 
Giranten) nicht mehr gültig Zahlung Ieiften kann, Erk. d. 8. ©. 9. 6. >. 
22. Jan. 1879 in Sachen Buſch wider Bünger (nicht abgebrudt). 

11. Die Eintede der Arglift aus der Kenntniß des Saale bei bem Erwerbe 
des Wechſels von einer perjönlichen Einrede gegen einen orindoffanten N} 
Klägers wird dadurch nicht ansgeichloflen, daß der Kläger den Wechſel nicht 





“ 
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von Jenem von ber perjönlichen Einrede betroffenen, jondern von einem ſpaͤteren 
Sudofianten erworben bat. Ertl. 2.8.0. 9.6. u. 4. Mai 1872, Wochenſchr. 
mW. R. v. Calm v. J. 1872 p. 320. Arch. f. 6. v. Buſch B. 28. 
p. 323. Vergl. auch Entſch. d. R. O. H. G. B. 7. p. 120 m. 245. 


Iſt der dolus darauf gerichtet, dem ah ie Acceptanten eine Compen⸗ 
fations.-Einrede abzufchneiden und darauf begründet, dab ber Traffaut bes 
an eigene Ordre gezogenen und in blanco girtrten Wechſels nachdem er gegen 
Empfang des Mangeld Zahlung proteftirten und rückläufigen Wechjeld den 
Mar Nina unmittelbaren Hintermanu und Blanco-Sndoffatar, durch Zahlung 
sollftändig befriedigt, demielben den Wechſel auf Grund jenes Blanco: Biros 
zurädt übertragen, damit ber Kläger, welcher eine Valuta nicht wieder gezahlt 
und bet biefer letzten Rückübertragung Kenntniß von der dem Acceptanten 
gegen den Traflanten auftehenden, begründeten Compenfationd-Einrede gehabt, 
die Wechfelſumme gegen den Acceptanten einflage, — jo kommt es nicht darauf 
an, daß der verflagte Acceptant ſchon vor diefer Rüdübertragung die Er- 
tl&rung, compenfiren zu wollen, dem Xrafianten gegenüber abgegeben Hatte. 
Es genfgt vielmehr, daß der Trafjant nnd der Stläger die Gegenforberung des 
Berflagten als eine begründete kannten, die Vorj Ahaus der Compenjattond« 
eintede erwarten durften und erwarteten, und daß die Rüdübertragung nur zu 
dem von beiden Theilen beabſichtigten Zwed erfolgt fei, um dem ir 
die jenen beiden Theilen ald begründet bekannte Einrede — 

d. R. O. 9. ©. v. 16. Mai 1874, Entſch. d. R. O. H. G. B. 14. p. 267. 
Vergl. Zuj. 238. u. 781. 


. Der Einwand des Ausſtellers, „daß der Kläger im Auftrage nud für Rech⸗ 


nung bed Acceptauten den eingeflagten Wechfel erft nach Verfall und nad} er- 
hobenem Brotefte feinem Bormaun bezahlt und gegen Nachgiro defielben er- 
worben habe”, begründet die exceptio doli — des Acceptanten als des 
Klägers, welcher als Vertreter des Acceptanten die Zahlung geleiftet hatte, 
denn die Zahlung des Acceptanten nach erhobenem Brotefte bewirkt ebenſo wie 
die Zahlung deſſelben bei Verfall das Erldſchen der Regreßpflicht aller Wechſel⸗ 
verpflichteten. 

Der Acceptant Taun ſich durch eine ſolche Zahlung nicht eine neue Wechfel- 


forderung ſchaffen und nit an die Stelle bes civilrechtlihen Dedungsveriprehens 
‚einen wechſelrechtlichen ——— ſetzen. Ert. d. R. O. OG. ©. v. 7. Mär 


1879, Entſch. B. 25. p. 18. 


ergl. oben Wr. 6. u. Zuſ. 230. 


13. Der Einwand, „daß vor oder bei Erwerb des Wechſels der Hagende Indofſatar 


Kenntniß davon gehabt, daß dem Indoffonten ein Anſpruch ans dem Wechſel 
nicht mehr angeitanden”, oder „daß ber Suboffant bei der Nebertragung dem 
Kläger mitgetheilt, dag er, der Iudoffant, ſich dem Verklagten verpflichtet ge- 
Babt, den Wechſel nicht weiter zu begeben”, tft ald exceptio doli ulkift 
Erk. d. O. A. ©. zu Dresden v. 16. San. 1857, Zeitihr. f. R. u. V. v. 
Tauchnitz B. 16. p. 460. Vergl. auch B. 24. p. 348. 


14. Der unter gehöriger Beweisantretung erhobene Einwand des Verklagten, „daß 


15. 


er mit dem Indoſſanten des Klägers einen, wenngleich bedingten Vergleich 
eſchloſſen, der Kläger ſolches vor oder bei dem Erwerbe des Wechſels gemußt 
abe und der Vergleich ſelbſt hiernächſt perfect geworden ſei“, begründet die 
exceptio doli. . d. Ob. Trib. ge Berlin v. 22. Novbr. 1860, Arc. v. 
Striethorft 3. 40. p. 62, Ar. f. W. R. 2. 10. p. 395. 
Der Einwand des Acceptanten, „daß vor ober bei der Acceptation bes Wechſels 
wiſchen ihm einerjetts und dem Wechielausfteller, ſowie Remittenten anderer. 
Bits verabredet worden, daß er, der Acceptant, and jenem Wechſel erſt danu 
wenn der Ausfteller nicht Zahlung Ieiften Tönnte, verhaftet ſein jolle, und daß 
die Erben des Remittenten den Wechſel an den von jener Verabredung in Kennt⸗ 
niß geſetzten Kläger darum hätten giriren lafſen, um den Acceptanten bes ihm 
hiernach gegen jene Erben zuftehenden Einwandes der Vorausklage verluftig zu 
machen“, — if ald Einwand des Betruges, reip. der Theilnahme an demfelben 


1} u neh er 
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16. 


17. 


18. 


19, 


S 
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zuzulafien. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 8. April 1858 in Sachen Deter 
wider Senft (nicht abgebrudt). Ebenſo 

Der Einwand des verflagten Ausftellerd eines eigenen Wechjeld, „dan er jolden 
in Erwartung eines Darlehns von Geiten des Klägers ausgeftellt gehaht, aber 
dem Lebteren nicht freiwillig übergeben, fondern ber ge ihm den Bediel 
gewaltiam entrifien babe“, — ift zuzulafien. Erk. d. A. ©. zu Nürnberg 
v. ie 1867 (Samml. wicht. Entid. d. A. &. zu Nürnberg N. F. B. J. 
p. 

Die Einrede des Gefälligkeits⸗Accepts, aus dem der Wechielgiehung 
u Grunde liegenden Rechtögeichäfte der Barteien (Kaufleuten), — daß ver 


u 
Zrafianten, nm demſelben Gredit zu verihaffen, acceptirt worden fei, wobei 
Kläger ansdrücklich oder ſtillſchweigend die Verpflichtung — 


. O. 9. G. v. 5. Deibr. 1874, ch. d. R. O. H. G. B. 14. p. 225).) 
Der Traffant, welcher das unter ſolcher Abrede empfangene Gefälligkeitsaccept 
demnächſt eingelbſt hat, iſt nicht zu einer nenen Be ebung befielben be 

—**— eitöacceptanten 


verpflichtet. Ert. 2. 8. ©. € Fiſcher 
wider Kofjad (nicht abgedruckt). Und andererſeits wird auch die Behauptu 
des cceptanten, dag er ohne Emptang einer Valuta ein Gefaͤlligkeitsaccept 
eingelöft, zur Begründung der Erjahflage gegen den Traffanten jelbft nad 
Berjäbrung des Wechſels genügen. In dieſem Verhältniß wird auch wicht 
durch eine Erjekung des G — a durch einen neuen ſ. g. Fre 
longations wechſel geändert. . d. R. O. 6. G. u. 23. Detbr. 18%, 
Entſch. B. 19. p. 250. Vergl. B. 10. p. 111, B. 17. p. 337 u. B. 15. p. 1%6, 
ſowie Zuf. 354. u. 798. 
Der Einwand des Ausſtellers, dab er den Wechſel nur and Gefälligkeit 
* den Remittenten gegen wir Beriprechen, wicht für den Wechfel haften zu 
ollen, unterzeihnet und daß ſolches auch vom Remittenten bei Indoſſtrung dei 
Wechſels dem Kläger et worden”, begründet nicht die exceptio dob. 
Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 18. Febr. 1868 in Sachen Giesbudt wit 
Aronftein (nicht abgedrudt). 
Der Einwand bes Berklagten, daß er den Wechſel nın and Gefälligfeit and 
um dem Kläger Credit zu verſchaffen ausgeſtellt, ift am ſich umerheblih. Hu 
aber der Kläger zugleich dem Ausſteller ——— aß er, Kläger, deu Wedhſel 
nicht ein Tagen und, falls er ihn in Umlauf jebte, zur Verfallzeit ſelbſt einlökn 
werde, fo tft die exc. doli begründet. Erf. d. H. A. ©. zu Nürnberg vom 
8, 1 31. Jan. 1876, Samml. d. Entſch. d. Ob. ©. für Baiern B. 3. p. 26 
2. 3 


Der Einwand des Ausftellers, „daB ihm gegen Ausſtellung des eingeflagten 
Wechſels der Kläger die Zurädgabe eines Alteren und von dem Kläger jest 
anderweit vealifirten Weqhſels verſprochen und den Berflagten uur mitte 
diefer Täufhung zur Ausftellung des neuen Wechſels beftimmt habe“, if er 
heblich, weil darin die fraudulofe Abficht des Klägers, den Verklagten durd 
ein Verſprechen, weldhes Kläger —— wollte, zur Ausſtellung dei 
Wechſels > vermögen und ber diefer Abficht entiprechende Erfolg enthalten ik 
($. 349. 2.5. Th. J. A. L. NR. Ob. n Berlin v. 22. Dabt. 


. L. Erk. d. rib. 
1867 in Sachen Salinger wider Bortliszewski (nicht abgedruckt). Vergl. Ar. 5. 


1) Und ebenſo, wenn bie Ausſtellung und Acceptirung des an eigene Ordre gezogenen Wechleln lediglich 


aus Gefalligkeit für dem dem Remittenten nachfolgenden Giranten, um bemfelben Credit zu verſchaffen, ge 

ſchehen iſt und der letztere demgemäß bie Deckungspflicht Abernommen hat, kann ber Acceptant ber Mage bed 

Ausſtellers, welcher hinterher den Wechſel bei einem ſpäteren Giranten eingelöft hat, bie 6xc. doli genenlis 

ein Eee d. H. A. G. zu Minden v. 15. Rovbr. 1877, Gamml. d. Eniſch. b. ch. &. in Baic:⸗ 
. 8. p. 685. 
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mi 


Die Behimmungen eined Abkommens, welches ber Gläubiger mit dem Säulbner 
über einen von dieſem andzuftellenden Wechſel und gewiſſe Beſchränkungen der 
Geltendmahung befielben getroffen hat, find, obwohl fie in dem Wechſel feinen 
Ausdrud gefunden haben, unter ben unmittelbaren Gontrahenten wirkſam 
(und geben dem Schuldner exe, pacti s. doli) auch baum, wenn das Abkommen 
zwiſchen dem Schuldner und einem Beauftragten des Gläubigerd geſchloſſen 
worden ift umd ohme Rüdficht, ob dieſer Beauftragte ausdrüdiich zu den von 
ihm vereinbarten Beichränfungen der Geltendmadhung des Wechſels ermächtigt 
war. Erf. d. 8. ©.9. G. v. 3. Febr. 1875, Beitfehr. f. R. u. V. von 
Heydenreich N. F. B. 43. p. 164. 

22, Der Einwand des Icceptanten, „1. daß er mit dem Ausſteller des am eigene 
Ordre gegenen und in Blanco girirten Wechſels und mit dem bemmädft 
—— lanco- Indofjanten einen Vertrag geſchloffen, Inhalts deſſen er, der 
verflagte Acceptant, von jenen beiden Giranten, den Mitcontrahenten, aus dem 
Wechſel nit in Aniprud genommen werden dürfe; und 2. dab vor ober bei 
Begebung des Wechſels Geitend des zweiten Giranten von dieſem oder dem 
Ausfteller (und erften Giranten) dem Hagenden Erwerber bed Wechſels ber 
obige Bertrag zu 1. mitgetheilt worden, und daß darauf zwifchen bem Ausfteller 
rejp. dem zweiten Giranten eimerjeitd und dem Kläger anbererjeitö ein Vertrag 
ebenfalld des Inhalts geichlofien worden, daß Kläger durd dad Blanco- Giro 
des zweiten Giranten den Wechſel nur mit der Einſchränkung erwerben 
jolle, daß auch er den Acceptanten nicht in Anſpruch nehmen dürfe“, — be 
gründet die exceptio pacti und doli. 

Wenn aud) die beiden Blanco-Giranten ſich bei dem zweiten mit dem Kläger 
geihloffenen Vertrag nicht ausdrücklich ald Vertreter bed Acceptanten zu erkennen 
gegeben, jo ergiebt doch die Sachlage, daß fie in boppelter — nämlich im 
eigenen Ramen und zugleich als negotiorum gestores des Äcceptanten gehandelt 
und dieſe negotiorum gestio ift vom Acceptanten jedenfalls durch ſeine prozeſſualiſche 
Erflärung genehmigt worden. Die exceptio doli ift nicht bloß durch die Colluſion 
des Indofjanten mit dem Indofjatat begründet, jondern kann auch, wie vorliegend, 
aus dem dolus bed Iudojjatars allein, welder vie ihm von dem Indofſanten über- 
tragene Bertragäpfliht gegen den Acceptanten übernommen und verleßt, — 
werden. Erk. d. R. O. H. G. b. 28. März 1877 u. 15. Mai 1878, Entſch. B. 23. 
336 u. 339. Vergl. Zuſ. 790. Derjenige, welcher die Gewahrſam eines mit Blanco- 

iro verjehenen Wechſels nicht durd einen Begebungsdact erlangt hat, vielmehr 
rehtäwidrig den gefundenen Wechſel mißbraucht, um auf Grund befjelben einen 
Wechſel⸗Anſpruch geltend zu machen, begeht einen dolus in agendo gegen jeden 
Bedjielverpflichteten, welchen er rechtswidrig aus dem Wechſel belangt und fteht fo- 
mit jedem in ſolcher Weite Berflagten die exceptio doli zu. Ert. 2.8.0.9. G. 
vb. 22. Jan. 1879, Arch. v. Seufrert B. 34. p. 343, Entid. B. 25. p. 66. Bergl. 
8. 19. p. 31 u. B. 25. p. 339, jowie Zuf. 195.') 

Und ebenjo: 

23. Der Einwand bed Acceptanten „daß er ben Wechſel einem Dritten un Dis⸗ 
contirung eingeſendet, und daß Letzterer denſelben dem Kläger mit dem Auftrage 

übergeben, den Wechſel zu biöcontiren und die Wedhjfel-Baluta dem Acceptanten 
einzujenden, daß Kläger aber dieſen Auftrag micht ausgeführt, jondern den 
Wechſel gegen den Acceptanten eingeflagt, begründet bie Bag: doli. 

Jener Dritte, weldher den Auftrag ertbeilt und an dem Stläger girirt, han- 
ee des Mcceptanten und begiebt für deſſen (tebteren) Redynung 
ben Wechſel. 


1) Daß Erf, d. ob, Decfterr. G. v. 21. Jan. 1879 (Defterr. er, Seit, v. 1879 p. 83) führt gleich⸗ 
salls aud, baf ber Kläger, welcher durch Hinzufügung feiner Unterfchrift ald Ausſteller anf ein unrechtmäßig er= 
werbenes Dlanco-Mecept einen Wechſel bergeftellt (5. ®. eine Ehefrau, welche das im Nachlaffe ihrei Ehe— 
mannes borgefiünbene Blanco» Aecept eines Dritten mit ihrem Namen als Ausſtellerin vollzogen) eine unbefugte 
Kusfülung ber Wechſelurkunde vorgenommen bat, melde bem Heceptanten einen nad br J. M. DB. v. 6. Dchbr. 
18653 (p. 367) auläffigen Finwand gemäbrt, 
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Der Kläger, welder ſolchen Auftrag angenommen, übernimmt and ohne 
ansdrädliche Erklärung eo ipso die V —— den Wechſel gegen den ver⸗ 
klagten Acceptanten nicht — — ohne zuvor demſelben die Bedie: 
Valuta — des Disconto 2c. eingeſendet zu haben und verführt ſomit 
durch Zuwiderhandeln gegen den angenommenen Auftrag dolose gegen ben 
Berklagten. Erl. d. 8. DO. 6. ©. v. 25. April 1879 in Sachen —*— 
wider Adler (nicht abgedruckt). 

er Einwand des Acceptanten, „daß er das Accept dem Handlungs: 
reif — des klagenden Ausſtellers für eine Waarenſchuld gegeben, nachdem jener 
Reiſende ibm veriprohen, daß er, der Acceptant, falls er am Berfalltage nicht 
Zahlung leiften könne, „ die Beöjfelfumme Waaren liefern dürfe”, — begrändet 
nicht den Einwand bed u Denn abgejehen davon, a bas Beriprechen 
des Handlungsreiſenden nad Art. 49. u. 47. 9. &. B. für den Principal m 
verbindlih ift, würde baflelbe den —— immer mur durch den Nachwei 
feiner Bablungsunfähigtett — te altage von der Verpflichtung ber Baarzahlung 
befreien koͤnnen. Erf. d — v. 17. Febr. 1866, Centt. 
Fa a TE Ep. 6 

24. Dem mitverflagten Acceptanten, welder den 2 eigene Ordre gezogenen Bediel 
bem Anöfteller übergeben, um ſolchen moͤglichſt für ihn zu discontiren, ſowie dem 
mitverklagten Ausfteller, welcher demgemäß dem klagenden Inhaber den nr 
zum ... angeboten und in der Erwartung zu vereinbarender Discontirun 
airirt hat, ed gegen biefen Inhaber, wenn derſelbe jenem Ausſteller erlän 
— —— abgelehnt a und der Wechſel u jeiner Ber: 

ng lade, bie exceptio doli zu. d. R. O. H. 
hr in Sachen Loutfenftädtifche Beten wider Nlfert (nicht — 


25. > Einwand des Acceptanten, „daß er dem Kläger den eingeflagten Wedel 
nicht blos zum Discontiren, fondern mit ber — 5* — übergeben, daß er die 
dadurch zu erzielende Valuta zur Bezahlung beſtimmter Schulden des Verklagten 
verwenden uud ald Belohnung diefe Bemühungen ben eingeflagten R 
der Baluta erhalten ſolle“, — ift erheblich, wenn der Kläger die Verwenbung der 
empfangenen Baluta ‚genäg I Abkommen nicht nachweiſen Tann. (Bel 
$. 271. Tit. 5 a . A. L. R.) Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 7. Kor. 
1867 in Sadıen ottberg wider Sieg (nicht abgedrudt). 


26. Die Einrede des Verklagten, daß er den Wechſel nur auf —— des 
klagenden Remittenten, d Dee bie Zwangdvoliftredung gegen einen Dritter 
ausſetze, auögeftellt, baß der Kläger aber sg Fi Fi were g fort: 
gelebt babe, egründet die exc. doli. —— v. 
8. Jan. 1877, Samml. d. ud.) 86. ©, 1 Bee 9 3° 


27. Der Einwand des verflagten Acceptanten, „daB zur Erlangun bes — der 
Ausſteller ihm gejagt, der Kläger und erfte Indoſſatar wolle dem Ausſteller 
Behufs Berichtigung einer eng eine8 beiderjeitigen Verwandten gegen De: 
pontrung des mit bem Accepte des Verklagten und dem Indofſamente des Border- 
nun des auge verjebenen —2 1500 Fl. auf einige Tage — 

der Ausſteller werde den Wechſel in 14 Tagen durch Rüdzahlun 
1500 Fl. an deu Kläger einlöjen, und daß endlich von ei: Sachver 
der Kläger ber dem Grwerbe des Accepts Kenntniß durch den Berklagten 
balten“, Kar Rückſicht daß der Wechſel ald noch u in — Er 
betrachten) a als Eintede des Betruges auzulaflen. — n Lübed 
v. 21. Mai 1869, Samml. d. Entſch. d. O re — Nechteſ. 
von einem Verein von JIuriſten p. en "Bed and Samnl. d. Entid. ?. 
D. A. ©. zu Lübeck v. Kierulff ©. 2 


1) Der Auftraggeber, welcher fortgefegt bie Einziehung ber Ihm ſchuldigen Beträge durch Ber 
mittelung feine Agenten für bie von bemfelben für jenen Auftraggeber verkauften Waaren geſchehen IIE. 
ermächtigt denſelben ſtillſchweigend zur Empfangnahme folder Belder und Wechfelpaptere, Erkt d. H. u ©. 
zu Nürnberg v. 10. Rovbr. 1878, Samml. d. Entf. b. ob. ©, f. Baiern B. 3. p. 302. Bergl. Zuſ. 95 

















al. 


32. 
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. Derjenige jedoch, welcher lediglich im Intereſſe des Zraffanten den von dieſem 


Letzteren an ihn inboiftrten und von bem Bezogenen über eine Spielſchuld 
befielben acceptirten Wechlel gegen den Meceptanten einflagt, um durch feine, 
bes Wechſelinhabers, Mitwirkung dem Traffanten zur Erlangung bes —* 
ng zu verhelfen, macht ſich einer Arglift gegen dem Acceptanten ſchuldig. 

d. A. G. zu Edln v. 9, Mai 1865, Rhein. Ar. B. 60. p. 24, Eentr. 
Org. f. d. H. vo. Löhr NR. F. B. 2. p. 621. Und ebenjo 


. Derjenige, welder, obwohl er weiß, dab es fih um eine Spielſchuld bes 


Acceptanten handelt, mit dem Gelte des Mechielausftellerd und Gläubiger deu 
Wechſel von einem dritten Wechielinhaber durdy Giro erwirbt und ſcheinbar als 
Eigenthümer ded Wechſels, in Wirklichkeit aber im Auftrage des Audftellerd gegen 
ben Acceptanten lagt, befindet fi in dolo. Denn ein ſolches Verfahren ergiebt 
bie Abficht des Erwerbenden, unter der Form einer Wechjelverjhreibung und ter 
Dperation damit wider die befiere Kenntniß der wirklichen Shatjaden mih« 
bräudlih eine von dem Geſetze verworfene Forderung geltend zu machen. 
($. 577. Zit. 11. Th. 1.9. 2. R.) Erf. d. Db, Zrib. zu Berlin v. 28. Mai 
1863, Arch. v. Striethorft B. 50. p. 30, Arch. f. W. R. B.'14. p. 84. Vergl. 
——— v. 1855 Nr. 141, ſowie Arch. f. W. R. B. 5. p. 146. Vergl. 


Die Einrede, „daß ber wa ** den Wechſel ———— denſelben be— 
zuld ausgefte 


trüglich für ſeine Priva It babe“, iſt im Wechſelverfahren zwar 
zuläjftg, wird aber, wenn eine Theilnahme des Klägers an dem Betruge nicht 
a ift, in die Wid % verwiejen. Ert. d. W. G. zu Stuttgart 
v. 25. San. 1851, Arch. f. W. R. B. 9. p. 214, Arch. v. Sarwey B. 2. 
p. 509. Vergl. Zuſ. 744. 

Der Einwand des Hcceptanten, „dab er das Mccept kurz vor Eröffnung des 
Eoncurfed über fein Bermögen dem Kläger gegeben und dab er demnächſt wegen 
bed durch Benactheiligung der Gläubiger begangenen ——— der Griba 
ftrafredhtlich verurtheilt worden”, — ift zu verwerfen, weil hierin nur die Umer- 
laubtheit des Wechſelvertrages Seitend des Verklagten, nicht auch Geitend des 
Klägers erkennbar gemacht if. Entſch. d. ob. Defterr. G. v. 27. Febr. 1866, 
Samml. wechſ. Entſch. v. Peitler B. 2. p. 159.') 

Der Einwand bed Auäftellerd eines eigenen Wedjeld, „daß er, nachdem ber 
Bruder des Hagenden Remittenten wegen körperlicher Mikbandlung eines Menjchen 
rechtäfräftig verurtheilt worden, ſich jelbft für dem Thäter er Körperverleßung 
gehalten und befannt und demnächſt den Wechiel nur deshalb — abe, 
damit der Kläger ihn nicht weiter denuncire und der Bruder des Klägers für die 
unfeguldigerweiie zu verbüßende Strafe entſchädigt werde”, — ift ala Einrede ob 
turpem causam zuzulafien. Erf. d. H. A. ©. F Nürnberg v. 25. Juni 
1869, Samml. widt. Entid. d. H. A. G. N. F. B. 3. p. 206. 


. Der Einwand des Trafjanten, „daß er durch betrügeriſche Vorfpiegelung des 


Heceptanten zur Wechjelausftellung bewogen worden, und dab ber Nemittent crit, 
nachdem ber Hcceptant ſtrafrechtlich wegen dieſes Betruges verurtheilt worden, 
den Wechſel an ben Kläger — habe“, — iſt (mit * auf 8. 871. b. Alla. 
B. G. B.) zu verwerfen, . db. ob. Defterr. ©. v. 28. Ocibr. 1857, Ardı. 
f. W. R. 2. 9. p. 314. | 

Der Einwand, „dab der Inhaber eines ihm indojfirten Wechſels zur Zeit des 
Ermwerbes gewußt, dab der verflagte Bezogene zur Ausftellung des Accepts durd) 


1) a, In Betreff ber vor ober bei einem Zwangkausglelche ftipulirtemn Mebrguoten beitcht mac ber 


Deiterr, Gone, Orbn, für ben Berfprechenben nicht nur keine Yablungäpflidt, es fieht vielmehr, ſalls ſolche 
„Miehrquoten?” an ben Glratar bed Begünftigten begablt werben mußten, bem Zahlenden ber Rüderjapane 
ſpruch wiber ben Begünftigten zu. Eutſch. d. ob. Deftierr. Ger. v. 11. Ocbr. 1876, Deſterr, Ger. Zeit. v. 


1376 p. 


391. 
b. Ein Wechſel, welcher im Necorbverfabren zur Bevorzugung unb jogenannten Begünjtigung eines 


Gläubigerd audgefiellt worben, ijt unter ben unmittelbaren Gontrabenten unwirkſam und nad $. 168, d. R 
Gone, Orbe, v. 10, Febr. 1977 wichtig. 
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B bewogen worden", — iſt im Beijelprogeh unftatthaft, ſofern nicht zugleich 
dargethan wird, daß der Inhaber au den Bortheilen des Betruges ® 
en A Erk. d. Kammergerichts im Arch. f. W. R. B. 1. p. 429. 
er @ } . 

b. Dem duch Betrug des Indofjanten zur Acceptation beitiumten — 
ſteht die exceptio doli, gegen über dem Indofſatar des Betrugers, and) dann zur 
Seite, wenn das Indofſſanent formell nicht in procura gefaßt iſt, und wem 
ber Indofjatar von dem Sachverhalt erft durch bie Darftellung des Wedel 

ſchuldners im Prozeß unterrichtet wird. ° 
Iſt die Wechjelforderung des Yudoflanten gegen ben Acceptanten baburd ent: 
ftanden, daß dieſer durch Betrag de Indofjanten zum Accept beitimmt ift, jo madt 
ſich der Indofſatar, welcher den Wechſel lediglich im Intereſſe und für Rechnung feined 
Indoffanten geltend macht, nit bloß dann zum Werkzeug der Arglift des Lepteren, 
wenn er den Wechſel, ald er fich benfelben giriren lieh, in dem Bewußtſein m, 
daß der Wechjel eingezogen werden follte, um dem Snboflanten die Früchte feiner rechte⸗ 
widrigen Handlung au Ebern und zuzuführen, fondern auch dann, wenn er im Laufe bei 
Prozefles erfährt, auf welche Beie ber Indofſant die Wechielforberung erworben hit 
und nunmehr tropdem im Interefſe des eigentlihen Wechſelglänbigers m 
um diefem die VBortheile feiner Arglift zu fichern, den im eigenen Namen 
geltend gemachten Anſpruch aufrecht Hält und weiter durchzuführen jucht. Der Umſtand, 
dab das Indoſſament formell nit in procura gefaßt ift, daß daſſelbe dem Indofjatar 
als ſelbſtſtaͤndig Berechtigten erſcheinen läßt, b eitigt die Thatjache nicht, daß ſich der 
Indoffatar zum Werkzeug fremder Arglift macht, ſchließt aljo die axceptio doli in ihrer 
Richtung gegen die Berfon des Indofiatars jelbft nicht and. Erf. 2.8. G. v. 26. Je. 
2 ( ai d. 200 6. 8. 4. p. 100) u. ». 12. Rebbr. 1881 (Annal. d. 8. ©. v. 

D: 2 


85. Der Einwand bed verflagten Ausſtellerg, „daß er vom Elngenden Remittenten 
Unterſchrift des Wechſels dadurch verleitet worden, daß ihm ber er ger 
* babe: er (der Verklagte) ſolle nicht aus dem Wechſel haften, der Bedirl 
ſolle nur durch feine ... vervolftänbigt werben, bamit er bei der 
Bank begeben werden fönne, der Bezogene und Acceptant werde den Wechſel 
banhlen” — enthält die Erregung eines Irrthums und ift als exceplio 
doli zu ulaffen. Erk. 2.8. O 9. 6. v. 20. Ian. 1872, Entſch. d. 8.2. 

H. 8. 8. 4. p. 389. Bergl. Zui. 799. 


36. Der Einwand des Ausftellers eines eigenen Wechſels, daß ihm derfelbe von 
einem Dritten, welchem er eine Summe Geldes verſchuldet, zu Nuteriäriit 
vorgelegt und von ihm im der Meimung, der Wechſel Iaute am die Ordre dieſe 
Dritten, und ohne den Wechſel vorher durchzuleſen, unterſchrieben worden fe’, 
— iſt zu verwerfen. Denn der Auöfteller, welcher unterlafien bat, vor feiner 
Unterjchrift den Wechfel zu durchleſen, befindet fich nicht in einem entihuld- 
baren Irrthum. Auch wenn ber Dritte, welder den Ausfteller den Kedhiel 
zur Unterſchrift vorgelegt. hierbet mit Einwilligung oder Genehmigung tet 
Klaͤgers gehandelt bat, fo hat der Ausfteller feine Hedjlelrehtliche Haftung Ei 
über dem Kläger immer nur feiner eigenen Unachtſamkeit zuzuſchreiben. ET 
d. A. ©. zu Nürnberg v. 5. San. 1865 (Zeitſchr. f. G. u. R. in Baiern 8.12. 
b: 22, Center. Org. f. d. H. p. Br R. F. 8.2. p. 350) u. b. 5% 

. zu Münden v. 1. April 1879 (Samml. db. Entſch. d. ob. G. für Baer 
8. 3. p. 896). 

37. Der Einwand des BVerklagten, daß er nur iu Folge der ihm mit dem Bewerlen 
von dem Kläger gemachten Aufforderung, „day er, Berflagter, lediglich zur ®r 
flättgung der Spentität und Zahlungsfähigkeit des eigentlichen witnerklagten 
Schuldners“, die Wechſelverpflichtung mitunterzeichnet, — iſt zu verwerfen, weil 
darin feine thatjächlihen Momente enthalten find, durch welche Verklagter i 
einen factiſchen Irrtkum über die Natur der non ihm mitunterzeichneten 
Urkunde durch den age verfeßt worden. Erf. d. A. G. zu Nürnberg in du 
Samml. d. Entſch. d. A. G. zu Nürnberg R. F. B. 1. p. 246. Dagegen il 
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33, der Einwand des Hcceptanten, „daß er von dem Ausſteller au. dem Accepte durch 
Irrthum wijjentlicdh verleitet worden und dies dem Kläger bei Erwerbung 
des Wechſels befannt geweſen ſei“, — ftatthaft. Erf. d. Ob, Trib. zu Berlin 
v. 6. San. 1857 (Arch. v. GStriethorft B. 23. p. 193) u. Erf. d. A. G. au 
—— a. M. v. 4. Decbr. 1865, Centt. Org. f. d. H. v. Löhr N. F. 

.2. p. 486. — Der Einwand des Ausſtellers jedoch, „Die Ausſtellung des 
Wechſels jei von dem Vormanne deg Klägers durch Betrug veranlaßt worden“, 
iſt zu verwerfen. Erf. d. A. ©. zu Rürnberg v. 17. März 1865, Zeitſchr. f. 
G. u. R. in Baiern B. 12. p. 35. Vergl. Nr. 35. 

39, Der Einwand des Acceptanten, „daß er dem —*— Ausſteller den Wechſel 
nur in Folge eines Vergleichs, welcher wegen dabei unterlaufener Furcht und 
Irrthum oder Zwang nichtig jet, acceptirt babe“, — iſt nad) den über die Un— 
gültigfeit ded Vergleichs maßgebenden civilrechtlichen Vorſchriften zu beur- 

eilen. Erf. d. ob. Defterr. G. v. 19. März 1862, Defterr. Ger. Zeit. ». 
1862 p. 329, Arch. f. W. R. 8. 12. p. 391. 

40, Bergl. Zuſ. 219. 238, 345. 781. 794. 798, 


Zuſ. 787. a. Die Einrede, der Wechſel jei zur Sicherung einer Spielihuld 
auögeftellt worden, greift dem dritten Wedjelinhaber gegen- 
über nit Pla. 

Der Einwand ift nicht aus dem Wechjelreht entnommen und fteht dem Aus- 
fteller, dem dritten Wechſelinhaber gegenüber, nicht unmittelbar zu, — mag Letzterer 
immerhin jenen Uriprung des Wechſels gekannt haben und für jeine Perjon dem geſetz— 
lien Berbote der Spielwechſel unterworfen jein, — indem nad Art. 82. nur injoweit 
auf das dem Wechſel zu Grunde liegende Rechtsgeſchäft aurüdgegangen werben fan, 
als Urſprung und Fundament der Einrede in ber Perſon bed jedeämaligen Klägers, 
nicht eines Fäderen Wechſelinhabers, liegen. 


b. Wegen Spieljhulden oder Darlehne zum Spiel, welde Behufs 
der. Klagbarkeit in Wechlelform gekleidet worden, jteht dem Schuldner 
gegen jeinen unmittelbaren —— rg refp. deſſen doloſen 
Rechts⸗-Nachfolger nicht nur die Einrede ber Entſtehung bes 
Wechſels aus dem verbotenen Geſchäfte zu, ſondern er kann auch 
dieſe Einrede mit der ſelbſtſtändigen Klage auf Rückgabe des 
Wechſels geltend machen. 

Die Klage auf Herausgabe eines ſolchen über zum Spiel gegebenes Geld aus— 
geftellten und deshalb unglltigen Wechſels ift eine condietio und bezwedt die Be- 
fretung von ber indebite übernommenen —— Dieſem a bar 
kann nicht mit dem Einwande begegnet werben, daß, was zur Zahlung einer Spiel⸗ 
ſchuld oder eined Darlehnd zum Zwed des Spiels hingegeben worden, nad dem A, L. R. 
überhaupt nicht, bezichungäweije nur vom Fiskus zurüdgefordert werden könne. Dieje 
Geſetzesvorſchrift kann nur auf Zahlungen und wirkliche Eingaben von Vermögenswerthen, 
niht auch auf übernommene Verpflichtungen bezogen werben. Der Fiskus tritt an 
die Stelle ded Empfängers rückſichtlich des wirklich Empfangenen, nicht aber an bie 
Stelle des Gläubigers der bezüglichen Obligation. Auch mit der Behauptung, daß er 
den Wechſel durch Giro weiter gegeben * kann ſich Verklagter gegen den Anſpruch 
nicht ſchützen. Er muß den Wechſel beſchaffen oder den Kläger e dübigen. 

Zuj. 788. Der vom verkflagten Wedjelverpfliteten zu beweijende Ein- 
wand, daß bie nad dem in —S— Geſtalt vorliegenden 
Wechſel für ihn vorhandene Verbindlichkeit dennoch nicht ange- 
nommen werden dürfe, weil der Wechſel erſt durch das ohne 
jeinen Willen erfolgte Durchſtreichen einzelner Worte des 
Gontertes eine Mechjelverpflihtung enthaltende Urkunde ge- 
worden, — iſt zuaulaflen. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 
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> Er 1869 (Gentr. Org. f. d. 9. v. Böhr NR. 8.2. 6. 
390). 

Zuj. 789. a. Die Ginrede bes Acceptanten, „daß er den Wechſel mit aus: 
gefüllter Adreſſe acceptirt und hinterher ohne fein Willen und 
und Wollen ein Dritter den Domizilvermerf ra rer 
ift exceptio falsi und deshalb gegen jeden MWechjelinhaber zu 
läffie. Dem Blanco-Ncceptanten dagegen ſteht die Einrede, 
„daß hinterher ohne jein Wiſſen und Sollen der Domizilvermerl 
auf den Wechſel gejeht worden”, nur als exceptio doli zu, 
mithin nur gegen den unredliden Wechſelinhaber (dem eigen- 
mädtigen Domizilianten und kin ben Dritterwerber, der in 
Kenntniß biejes —— en *5 erworben hat). Erf. 
d. N. G. v. 876 in Sadhen Bergmann 
wider Kapenftein (nicht a) ) Vergl. —5 D. 6. * 3* 
44, B. 7 p. 219, B. 15. p. 431 u. Ard. f. W. R. R. F. B 
p. 200, ſowie Zuf. 537. u. 764. 


b. Der vom verflagten Ausfteller zu beweijende Einwand, „dah 
ohne fein Wiſſen und ohne feinen Willen nad Ausftellung bei 
Wechſels auf benfelben der Domizilvermerf (welcher einen von 
bem Wohnorte des Bezogenen verfhiedenen Zahlungdort mit 
einem benannten Zahlungsleifter enthält) hinzugefügt worden”, — 
ift gegen jeden, auch gegen den dritten rebliden Mechjelinhaber 


zuläffig. 

Der Einwand ift aus dem Mechjelrecht entnommen, weil darin eine weientlihe 
Henderung des Inhalts des Wechſels und jomit eine Art von Fälſchung Tiegen wärk 
und bemaufolge die gegen ben Domiziliaten gerichtete Proteftaufnahme eine unmirfame 
dem Trafjanten gegenüber wäre. Ber Traflant und auch ber Acceptant fein Blanc 
Accept ausgenommen) haftet nur für bad, was er unterichrieben. Das Recht di 
Zraffanten, dab der Wechſel dem von ihm im Wechſel bezeichneten a ſelbſ 
und auch an dem von ibm bezeichneten Orte vorgelegt werde, tft ein rang 
das ihm durch eine entgegenwirkende Erklärung des Trafjaten bei dem Accepte zeit 
durch ein Anerfenntniß der gr des Proteftes Geitend des Acceptanten nit wieder 
entzo * — kann. Ert. d. R. O. H. G. 27. Juni 1871 u. rn Septbr. 1575, 
380 5. ©. zu Reipzig ®.3.p Gentr. Dra. f. db. H. v. Harman 

De u. 8. 9. p. 447, —5 p. Stegemann B. 8. * 123.?) 


— 775 a, At ber Domlzilvermerk nach obigem ungültig und iſt bdebhalb ber im angegebenen Domirl 
lepirte Proteft, al® nicht im richtigen Bahlungsort gegen ben Traffaten refp. Acceptant erboben, nicht meh: 
mäßig correct, fo iſt ein folder Proteft auch nit zur Degrünbung bes Wechfelregreffeß geeignet unb babır de 
Müderwerb bed Wechſelß burch einen Vormann albbann nicht alß Einldfung im Regrehmege zu emdter. 
Muß demnach in biefem Fall ber Bermann vielmehr ald Aurlichfäufer bed Wechſels angefehen werben, je * 
er, ohne Durchſtreichung ber nachfolgenden (Blanco) Gires aud nicht zur Klage gegen ben Mcceptanten leg 
mirt, Vergl. Erf. v. 4, Sepibt. 1874, Enifd. B. 14. p. 163 u, Quf, 487. 

b. Diefer vom verflagten Heceptanten zuerſt barzuthuende, auf eine unbefugte und veritas® 
wibrige Art ber MWechfelaußfüllung beruhenbe Einwand wirb jebech unecheblih, wenn bemnädft ber @läge 
nachweiſt, daß er eine Berechtigung zu einer ſolchen nachträglichen Beifepung bed Domizild gehabt habe. Er 
b. ob, Defterr, ©. v. 35, Dchbr, 1564, Defierr. Gerichtöb. v. 1365 Wr. 24, p. 186, Arch. B.RA 
p. 98, 

2) Eotwie bem Heceptanten und Mußfieller ſteht auch jebem anberen Wechfelverpflichteten, z. B. bem Ie 
bofjanten, ber Einwand, „baß erſt, nachbem er feine Werhfelverbinblichfeit (durch Inbeffirung) eingegangen ent 
ohne feine Genehmigung refp. mit Wiſſen unb Willen des Klägers ein DomizilsBermer? auf ven Br 
geſetzt werben“, zu, inbem bie burd; eine nachträgliche Domizilirung erfolgte Wbänberung be? urjprünglid = 
Wechſel angegebenen Zahlungsortes bie Lage jene® Wechfelverpflicteten ungünſtiget maden kann. Ert b. Ce. 
Trib. zu Berlin vw. 11, Ocibr. 1855 in Sachen Wiener wider Welfhuhn (mit abgedtuckt). Ef, 2. et 
Dejfterr, G. v. 19. Nobbr. 1861 (Ach, f. W. R. 2. 12. p. 200), v. 30. Jumi 1864 (Defterr. Ger, Zelt ® 
1864 p. 283, Arch. ſ. W. R. B. 14. p. 206), v. 16, Diai 1865 (Deiterr. @er. Zeit, v. 1865 Nr. SA, Deiter 
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Zuſ. 790. a. Der Wechſelſchulbner barf dem Kläger auch diejenigen Einreden 
entgegenjegen, welde durd) das dem Wechſel zu Grunde liegende 
Reihtäget äft gegeben find, wenn ber Verklagte bafjelbe mit 
einem Repräjentanten, Bertreter des Klägers abgejhloffen 
ad. Erk. d. R. O. H. 6. v. 8. Septbr. 1876, Ardı. f. 
.v. Buſch B. 34. p. 363. Vergl. Zuf. 786. Nr. 21. 

b. Der Verllagte kann den ihm unmittelbar gegen den jebesmaligen 
Kläger zujtehenden civilrechtlichen Einreden ſowohl die Rechte, 
welche dem Verklagten urjprünglich zugeftanden haben, als auch 
diejenigen, welde erft durch Dritte A B. durch Geffion) an ihn 
gebiehen find, zum Grunde legen. 

Der Artikel 82, macht feinen Unterjhieb zwiſchen dieſen Rechten. 

e. Die bei der Hingabe eines Wechſels an den Uebernehmer ge- 
ftellte Bedingung der Nihtinanfprucdhnahme eines beftimmt be- 
eihneten Vormannes für einen ausdrücklich bervorgehobenen 

all, begründet für diefen Vormann eine gegen den Wechſelüber— 
no wirfjame Einrede, mag bie Uebernahme be3 Wechſels 
auf Grund einer Vollmacht oder ohne dieſe, jedoh unter nad- 
trägliher Genehmigung des Geſchäfts erfolgt fein. Erf. d. ob. 
Deiterr. ©. v. 11. Febr. 1874, Defterr. Gerihtsh. v. 1874 
D * Arch. f. H. v. Buſch B. 34. p. 361. Vergl. Zuſ. 786. 
dr 92. 


Zuf. 791. Unter den unmittelbaren Gontrahenten find diejenigen Einreden 
unftatthaft, weldhe darauf ausgehen, die Bedeutung der Wechſel— 
ausftellung gerade im Verhaͤltniß zu der ihr unterliegenden 
civilen Dbligation und damit die Unabhängigkeit des Wedhjel- 

anſpruchs von und zu Gunften der lebteren zu bejeitigen. 

Die Beftimmung bed Art. 82., wonady der Wechſelſchuldner ſich der ihm un. 
mittelbar gegen den jedesmaligen Kläger zuftehenden Einreden bedienen kann, findet in 
der Ratur der Wechſelverpflichtung jelbft ihre (obige) Schranke. Daher kann 3. B. der 
Zrafjant, welcher den Wechſel Behufs Berichtigung eined dem Memittenten gebührenden 
Kaufpreifes andgeftellt hat, dem Wechfelaniprudie des Remittenten nicht mit der Ein« 
rede begegnen, = Remittent babe das Kaufobject noch nicht tradirt, und audy dem 
Icceptauten, weldyer ceſſtonsweiſe die Nechte des Ausftellerd erworben hat, fteht dieſe 
Einredbe nicht zu. — Wenn dagegen aber Berabredungen der Wedhjelausftellung voran- 


Ectichtsh. ©, 1864 Rr, 99, u, v. 1865 Nr. 17, Ach, f. OR. B. 16, p. 95), 2. Rovbr. 1865 (Samml, wechſ. 
nf, v. Peitler B. 2. p. 126), v. 12, April 1866, 14. Novbr. 1866, Samml, wechſ. Entſch. v. Peiller 8. 2, 
p. 101, 1738 m. 210, v. 18, Schober 1881 (Ar. BL. v. Burlar v. 3. 1892 p. 108) u. 13. December 1881 
Jur. BL, v. Burian ©. 3. 1882 p. 57). Bergl. jeboh bagegen-@rt. beffelben Ger, v. 12, Novbr. 1868, 
2. Septhr. 1870 u, 4. Mai 1871 (Deſtert. Ger. Zeit. v. 1869 Nr. 1. m. d. 1871 p. 101, Arch, SER, 
#83. p. M, Eetr. Org. f. b. 9. v. Hartmann R. 3. B. 7. p. 499 u. Deiterr. Gerihläb, v. 1870 
p. 31T), b. 30, Octbr, 1877 (Defterr, Ger. Seit, v. 1878 p. 4), b. 21, Robbe, 1877 (Zur. BL v. Bırian 
°. 4.1877 p. 649) u, 6. September 1881 (Deſtert. Ber, Zeit. v. 1889 p. 67), melde ben vom Berflagten zu 
beweiienben Finwanb nur dann zulaffen wollen, wenn ber nachträglich ohne Wiſſen unb Willen bed Werflagten 
binsmgefügte Domtzilvermert vom Kläger jelbft ober doch in deſſen Auftrage refp. unter beifen Thellnahme 
gegen bie Werabrebung beigefegt worben ift, — Die Erf, b. ob, Sejterr. ©, v. 5. S:chhr. 1865 u. 19. Dechr. 
1867 (Defterr. Ger. Belt. v. 1866 Nr. 98., Gentr. Org. f. b. 9. v. Zöhr N. J. B. 2. p. 260, Arch. f. B. 
2.16... N. J. B. 1. P. 185) bemerken noch, bat ber Außiteller, welcher durch eine von einer unberech⸗ 
en Perfon worgenommene Belfegung bed Domizild nachweißbaren Schaben gelitten, nur gegen biefe Perfon 
ſein berüglicheß® Erfagredht geltend machen künne, 

Der allgemein gehaltene Finwand bed Außftellerd jeboh, „daff ber Domizilvermerk erſt nach bem 
Rccepte unb ohne Wilfen und Willen bed Hcceptanten auf ben Wechſel geſetzt worben’‘, it bem britten, 
sehlichen Wechſelinhaber gegenüber zu verwerfen. (tk, b. Ob. Trib, zu Berlin ©, 22. Rovbr, 1853 (Ar, vo, 
Etrieibert B. 12.9.5, Ab... W. X. B. 4. p. 174) u Erf. v. 19. Jull 1864 in Sachen Banbew wiber 
Denker (mit abgedruckt). Vergl. Zuf. 161. u. 597. u. Ard,, v. Sirietborft B. 49. p. 3%. 
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neben oder fie begleiten, weldhe den Wechſelanſpruch in eine ſolche Verbindung mit der 
ihm zum Grunde liegenden civilen Obligation bringen, daß dem Remittenten, melde 
benjelben ohne Rüdficht auf die Iehtere geltend macht, vom bem Auäfteller mit Redt 
die exceptio doli oppenirt wird, 3. 5 bie Abrebe, daß der Wechſel micht eher ein 
geflagt werben dürfe, als bie das Kaufobiect geliefert worden, — fo tft der Wediiel: 
anſpruch nicht ein unabhängiger, von der Givilobligation gelöfker, fondern nad dem 
Willen der Contrahenten mit ihr verbundener. Erk. d. Db. Trib. zu Berlin vom 
10. April 1862 (Ar. v. Striethorft B. 46. p. 60, Arch. f. W. R. 3. 11. p. 9), 
d. O. A. G. zu Berlin v. 18. Novbr. 1867 (Entſch. d. O. A. G. zu Berlin B. 1. 
p. 211, Zeitſchr. f. H. R. v. Goldſchmidt B. 18. p. 234), d. A. G. zu Hamm v. 
19. Febr. 1866 (Beitr. v. Gruchot B. 12. p. 902) x. 3. R. ©. H. ©. vp. 10. April 
1877 in Sachen Herold wider Wollenberg (nicht abgedrudt)‘), vergl. auch Erf. deſſ. 
er . = Sehr. 1871, Sentr. Org. f. d. H. v. Hartmann R. F. B. 8. p. Tu 
uf. 786. 


Zuf. 792. a. Derjenige, welder über ein empfangene? Darlehn fpäter und 
ohne Vorbehalt einen Wechſel ausftellt, kann fi aud dem Dar- 
lehnsgeber (und Wechfelindaber) gegenüber nicht ferner auf die 
früher bei dem Empfange des Darlehns mündlich über die 
Tilgung deflelben getroffenen Berabredungen berufen. Erl. d. 
Sn a zu Berlin v. 19. März 1859, Arch. f. W. R.B.9. 
p. : 


b. Die für den Darlehnsvertrag gegebene Vorſchrift des $. 78. 
Tit. 11. Th. I. A. L. N. kann bei ihrer fingulären Natur nit 
ausgedehnt, aljo auf ben Ausfteller und reſp. Giranten einer 
Trafte nicht ausgedehnt werden. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin 
v. 3. Novbr. 1868 in Sachen Meihof wider Wipperling (nid! 
abgedrudt).?) 

c. Ein Wechſel, welder für die pünktliche Rückzahlung eines Dar 
lehns zu einem bafjelbe a Betrage acceptirt worden, 
tft dem Ausfteller und Darlehnsgeber gegenüber nicht als Pfand- 


1) Hiermit ſtimmen auch bie Erf. d. ob. Defterr. G. v. 20. Juni u. 12. Decbr, 1871 u 17. a. 

1878 (Defterr. Gerichtsh. v. 1871 p. 277 u. v. 1879 p. 182, Arch. f. W. R. R. F. B. 4. p. Im mt. 
p. 411, Deiterr. Ger. Zeit. v. 1878 p. 107) überein. Daß eritere führt noch auß, daß bem Verklagten ie 
Beweis fowoh! über bie verabrebeten Bebingungen, unter welchen bie Zahlung geleiſtet werben fol, alß and be. 
unter ber Boraußfegung ber Ieteren, won ber Zahlungspflicht befreienben Thatfachen obliegt. Verzl. jedoch aue 
die Erf. deſſ. G. v. 1. u. 10, Aug. 1871 u. 6. Rovbr. 1873, Defterr. Gerichtsh. v. 1871 p. 269 u. MI. ıL t. 
1873 p. 430, U. f. W. R. N. F. B. 6. Pp. 415, fowie Zuf. 344. — Ferner erflärt das Erk. bei. ©. v. 
5. Mat 1870 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1872 p. 72, Eentr. Org. f. b. 9. v. Hartmann R. 5.8.9. p. IST. 
1873 p. 430, Arch. f. W. R. N. F. 2. 6. p. 415) die mündlich vorbehaltene Bebingung ber Compenſatior 
einer wechfelrechtlihen Forderung mit einer privatrechtlihen für zuläffig. — Die Erk. d. U. ©. zu Rürnkerz 
v. 5. Septbr. 1862, 8. Mat 1865 u. 21. März 1866 (Zeitfchr. f. G. u. R. in Baiem B. 9. p. 583, 2. 12. 
p. 37 u. 8. 13. p. 20, Ente. Org. f. d. H. v. Lohr N. F. 8.2. p. 481 u. B. 3. p. 427) Tagen jedoch: Nu 
foldye Einreden find zuläffig, durch welche Die Berpflihtung aus dem Wechfel, b. h. bie Pflicht, bieicn 
zu bezahlen, alß niemals entftanben oder dem Kläger gegenüber als erloſchen oder getilgt fich ergeben würde. 
während Einreden auß dem unterliegenben Rechtöverhältniffe (3. B. „daß der Wechfel zur Deckung einer iT- 
zwiſchen erlofhenen Pachwerbindlichkeit außgeftellt worden ſei““, ober ‚‚baß zwifchen ben Parteien verabredet merke. 
der außzuftellende Wechſel folle unwirffam fein, fall ber Kläger mehrere, näher bezeichnete Wechfelgfäubiger be 
Berklagten nicht fofort befriedige, und daß ber Kläger biefeß Verſprechen nicht gehalten habe’, ober, „dat N 
Wechſelſumme einen Theil des Kaufpreifeß eines Anweſens bilde, weldeß Berflagter von dem Kläger une N 
außbrüdlichen Bedingung gelauft habe, baß noch feine ber auf bem Anweſen Iaftenben Hypotheken gekũndigi fft- 
daß indeß nichtsdeſtoweniger bei Abſchluß des Kaufgeſchäfts bereitS zwei ſolche Hypotheken geklmdigt geveicr 
ſeien“) auf die Wechſelverpflich tung überhaupt kein Einfluß eingeräumt iſt. Vergl. Erk d. OA 8.” 
Celle v. 11. Dechr. 1860, Arch, v. Seuffert B. 15. p. 121 u. 248, Neues Arch. f. Hanndv. R. 2. 2. p. 6 

2) Der $. 743. Tit. 11. Th. LM. R. laute: 
„Wer feine Unterfrift (unter dem Schuldſchein) fälſchlich Leugnet, verliert alle Einwentunis 
die ihm fonft gegen bie Schulbforberung noch zugeftanden hätten.” 
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wechſel zu eradten, jondern hat den Charakter einer Gon- 
ventionalftrafe und unterliegt demgemäß dem richterlichen 
Mäßigungsrecht des $. 1336. d. Defterr. a. b. ©. B., Entid. 
d. D. ©. zu Wien v. 3. Dectbr. 1877, Sur. Bl. v. Burian n. 
J. 1877 p. 608. 


Zuf. 793. Die Rechte (des verflagten Wechſelſchuldners) aus dem dem 
Wechſelzuge unterliegenden Rechtsgeſchäfte und die Rechte (des 
flagenden Gläubiger) aus dem Wechſel find nit als Anfprüde 
auf Zeiftung und Gegenleiftung zu betradten. Der Medjel- 
berechtigte wird *5 allein, daß er eine Vorleiſtung, zu 
welcher er aus der dem Wecelgeichäfte zum Grunde liegenden 
Vereinbarung mit dem Wechſelſchuldner verpflichtet iſt, dieſem 
nicht gewährt hat, ſeines MWechjelreht3 nicht verluftig. 

Jeder wechſelrechtli era net an ihon mit feiner Entfichung zur Gelbft- 
ſtändigkeit. Der $. 271. L. R. welder überhaupt nur die 
fülungspflicht deö anderen —“ u ſuspendiren, nicht zu tilgen vermag, paht 
niht auf bie — eines Wechſelanſpruchs zu dem ihm —— kechts 
eihäfte. "8.9 8 —— ei u A au or enſcht. f. H. u. W. R. p. 

Salm v. gie I p. Kal 2. p. 220, MR: ng v. Stege⸗ 

mann B. 2. p. 141. Bel. ur as 


Zuj. 794. * ſogenannte exceptio non impleti contractus!) (welcher bie 
ilrehtlihe Regel unterliegt, daß, wer die Erfüllung eines 
Pertrages fordert, nachweiſen muß, daß er demjelben von feiner 
Seite ein Genüge geleiftet, oder warum er dazu erjt in der 
Solge verbunden jei) Tann im Wechſelprozeß auch unter den 
unmittelbaren Gontrahenten nur dann berüdfihtigt werden, wenn 
damit eine bejondere, auf die —— de Weqhfels zu 
der in ihm beſtimmten Zeit vor Erfüllun * civilrechtlichen 
Verbindlichkeit gerichtete Verabredung der Contrahenten in Ver— 

bindung gebracht wird. 

Der in dem Wechſelpapiere dargeſtellte Formalact iſt das einzige und alleinige 
Fundament der Wechfeltiage: zu —— kann Ber dem Kl * ein Mehreres 
ald die Beibringung eines gültigen und die eingetretene Fälligkeit durch ſich jelbft do- 
cumentirenden —— nicht verlangt werden. Der Wechſel trägt im ſich neben ſeiner, 
an 34 ſelbſtſtändigen causa die von der Erflillungszeit des unterliegenden ab 


unabh gige, beftimmte Bahlungszeit, und wenn dieſe eingetreten ift, faun der We * 
anſpruch nicht gleichwohl auf eine andere Zahlungszeit hinausgeſchoben werden.?) 


1) Die exc. non impleti iſt nicht eine wirkliche Einrebe, fonbern nur eine negative Litis— 
conteftation, 

2) Daher iſt 3. B. 

a. ber Einwand bed Ucceptanten, „„baß er nur in bem Bertrauen (b, h. alſo in ber nur von 
einer Seite gehegten ftillfchtweigenben Poraußfegung) ben vom Kläger auf ihn gezogenen Wechſel acceprirt 
habe, daß berfelbe ihm vor ber Werfallzelt bie Wechſelvaluta zablen würbe‘‘, zu berwerfen. Erf. b. Ob. Zrib, 
mu Berlin ©. 21. Mug. 1865 in Gachen Ofterhoff wiber Hinteler (nicht abgebrudt). Bergl. Zuf. 821. 

b. Der Einwand beö Berflagten ferner, „‚bab er eimen Wechſel (über 2000 Mark Banco) auf bei 
Mäger gezogen und biefem ald Gegenfah bafür das eingeflagte Wechfelaccept über 1000 Thlr.) zugeltellt, Kläger 
jekech jenen Wechſel nicht acceptirt habe’, — iſt durch bas (nicht abgebrudie) Erf. b, Ob. Erib, zu Berlin v. 
6. Nonbr, 1866 in Sachen Paberftein wiber Schäuftabt verworfen worben, weil in bem fo fermmulirten Finmwanbe 
iweber bie Beziehung beider Wechfel zu einander, insbefonbere bie Berpflichtung des Mlägerd zu erfenmen, ben 
vom Verflagten gezogenen Wechſel zu acceptiren, noch bie Behauptung zu finden, bafı bie Gültigfeit und Wirk: 
lamfeit des eingelagten Wechſelaccepts nur durch bie Meceptation bed vom Berflagten anf ben Kläger gezogenen 
Wechſels bebingt worden fel, 

e. Iſt bad Accept Über ben Preis won nicht erhaltenen Wanren gegeben, fo bat daſſelbe die Bebeutung, 
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wenn damit eine beſondere, anf die uns bes Wechſels zu der im ihm br 
ſtimmten Zeit vor Erfüllung ber civilrechtlihen Verbindlichkeit gerichtete Verabted 
der Eontrabenten in Verbindung gebracht wird, würde es unter ihnen auf die Eid 
ang bes Wechſelanſpruchs Einflug Außern und eine ſolche Bereinbarungsß u 
läffige Einrede dienen können.) Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 14. ger. 1860 
(Arch. v. Seuffert B. 15. p. 243), Erf. v. 6. Sunt 1861 (Arch. v. Striethorſt 2. 41. 

p. 308) u. Erf. d. Ob. Trib. zu Stuttgart vo. 1. März 1864, Gentr. Org. f. d. $. 

v. Löhr R. F. 2. 1. p. 139. 







baß der. Acceptant wechfelmäßige Voraubbezahlung verſpricht. Erk. d. A. ©. zu Magdeburg v. 11. ger. 
1866, Centr. Org. f. d. H. v. Lohr N. F. 2. 3. p. 80. 

d. Die von dem Käufer Hinficätlih der Bezahlung beB Waarenkaufpreiſes eingegangene wechſel⸗ 
mäßtge Berpflihtung Tann nicht anf bie vom Derfäufer wegen Zurücknahme berfelben Waaren erhchmen 
Schabensanfprühe audgebehnt werben. (Vergl. Art. 318. 815. 9. G. 3.) Erk. d. ob. Defterr G. v. 
1. Juni 1875, Deiterr. Ger. Zeit. v. 1875 p. 195. 

1) Hiermit übereinitimmenb erflärt 

a. das Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 24. Ian. 1857 (Ach. v. Seuffert B. 15. p. 348) bie wor 
Kläger zugeftandene Behauptung des Berflagten, „daß ber eingeflagte Wechſel bem Kläger nur zur Sicherheit 
der Realifirung eine anderen bem Kläger vom Berklagten girirten Wechſels außgeftellt worben, uub daß ker 
Kläger ſich verpflichtet Habe, von bem eingeflagten Wechfel nur dann Gebrauch zu machen, wenn ber Aue: 
be3 girtrten Wechſels nicht Zahlung geleitet”, — für erheblich, weil der Kläger nicht behauptet, daß biefer Zul, 
für welchen der eingeflagte Wechfel außgefiellt worben, eingetreten fel. Vergl. Zuf. 219. Und ebenfo jagt 

b. das (nicht abgedruckte) Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 6. März 1866 in Sachen ber Englijq⸗ 
Deutſch. Senofienichafts-Bant wider Riener, daß ber Einwanb des verflagten Commanbitifien, „dah er der 
klagenden Ausſtellerin ben eingeflagten Wechfel über 500 Thlr. zur Dedung von 10 Procent deB von ihm ge 
zeichneten Gapitald von 5000 Thlr. acceptirt, vor ber Fäligtelt beB Wechſels aber dieſer Grebitantheil an tem 
Grundcapital der klagenden Commanditgeſellſchaft auf 500 Thlr. herabgefeht und Verflagter nur als Gommanitii 
mit einem Grebitantbeile von 500 Thlr. betheiligt worden, und baf hierbei Fein Abkonmen zwiſchen ben 
Parteien, wonach eine Abänderung in ber ftatutenmäßigen Verpflichtung zur Einzahlung von nur 10 Prem 
ber gezeichneten BermögenBeinlage (Grebitantheil®) bewirkt worden wäre, ftaltgefunben babe’, — in Häße ven 
450 Thlrn. für erheblich zu erachten, well die Entftehung bed Rechts ber Klägerin, ber Zweck ber Mubitelus; 
unb Mcceptation des Wechſels, welcher zur Erfüllung einer beftimmt abgegrenzten Berbinblichkeit des Berklagen 
auß bem SocietätBvertrage dienen follte, und fomit die Bebingungen beß dem Wechſelzuge unterſiegender 
Nechtsgefchäfts, nicht in dem angegebenen urfprünglichen Umfange eines Creditantheils des Verklagten ven 
5000 Thlm., fondern mur in Höhe des fpäter rebucirten Betrageß von 500 Thlrn. eingetreten tji und nrüßiz 
zur Zeit ber Fälligkeit de Wechſels bie ſtatutenmäß ige Verpflichtung des Verklagten zur Einzahlung des 
Zehntels nur von biefem letzteren Betrage der 500 Thlr., ſonach wur zur Zahlung von 50 Thlru. beitanden 
babe, (Art, 180. 9. ©. 8.) Und 

e. das Erk. d. H. A. ©. zu Nürnberg dv. 3. Septbr. 1869 (Samml. wicht. Entſch. 6.918. 
NR. F. 8. 3. p. 209) fagt, daß der Einwand, „daß der Rläger feiner bei Ausftellung und Empfang bi ein 
gellagten Wechſels eingegangenen Verpflichtung, dem Verklagten 5 Wechſel befielben, berem Betrag in dem neuca 
Wechſel verrechnet worden, zurlickzugeben, fobalb die Ehefrau des Berflagten ben Ichteren Wechſel, wie berdi? 
geſchehen, mitunterfchrieben habe’, — zuzulaſſen fel. Ferner erflärt 

d. das Erk. d. 9. ©. zu Wiesbaden v. J. 1868 (Mrd. f. Nafſau. R. B. 8. p. 218) den Einmus’ 
des Verklagten, „daß er ben Wechfel zum Zwecke der Zahlung des Preiſes ber vom Kläger gekauften 35 Raltı 
Gerſie, von denen erſt 10 Malter geliefert feien, außgeftellt und baß bei Hingabe beB Wechſels ihm ber Möer: 
verfprochen habe, ben Wechſel nicht eher einzullagen, als bis bie reftirenden 25 Malter Gerite geliefert jelen‘, — 
für erheblich, weil dieſes Verſprechen mit der Wechfelaußftellung in einem bie Unabhängigkeit ber Wedfciverkunt: 
lichkeit des Verklagten von ber Verbindlichkeit des Klägerß auß dem Kaufe befchränfenben Zuſammenhang Fett 
Vergl. auch Arc. f. Naffau, R. B. 8. p. 298. 

e. Dis Erk. d. R. O. H. ©. v. 7. Juni 1872 In Sachen Fritſch wider Kopp (nicht abgetruf:) 
fagt: Der Einwand des Neceptanten, „daß ber vom Wußfteller eingellagte Wechſel ein qualificizter Breler: 
gationswechſel ſei unb baß ber im erften (urfprünglichen) Wechſel befindliche Wußfteller nur für den Rüge. 
den damaligen erfien Nehmer jene? Wechfeld (nad dem Willen ber Gontrahenten) figurirt, und baf ber Käse 
ba8 bei jenem Wechfel dem Verklagten als Wiberlage verſprochene Darlehn no nicht gewährt habe”, — * 
zuzulafien. ee 

f. Das (nicht abgebrudte) Erf. d. N. DO. H. ©. v. 4. Septbr. 1876 in Sachen Knorp zit 
Manchow erflärt den Einwand des verklagten Ausftellerß, daß er mit dem Hagenben Remittenten bie Abrede “ 
troffen, „daß ber legtere bis zum Eintritt eines gewiſſen, zur Zeit noch nicht wirkſam gewordenen Ereigeit® 
den Berfalltag bed Wechjeld durd) Annahme eineß nen außzuftellenben Wechſels (mozu Berklagter bereit) zu pt 
Iongiren verpflichtet ſei“, — für zuläffig. Denn biefe Ubrebe ift ein iIntegrivenber Theil des beiderſeitiʒa 
Vertragsverhaͤltniſſes, welches vom Verklagten durch bie Ausſtellung des Klagewechjelß perfect geworden, net !: 
deshalb auch vom Kläger, wenn auch nur mündlich getroffen, zu erfüllen. ($ 156. Tit. 6. Th. LAWLR 
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4. Zuſ. 795. Die Einrebe bes nit gehörig erfüllten, dem Wechſelaccepte zum 
= Grunde liegenden Vertrages — "non rite adimpleti — 
tractus) iſt im Wechſelprozeſſe auch unter den urſpruͤnglichen 


Parteien ſelbſt nicht zulaͤſfig. 


Das Bekemntniß der Balnta a nicht zu dem weientlichen Exforberniffen des 
Wechſels. Erf. d. Ob, Zrib. zu Berlin v. 28. ar 1868, Arch. v. Striethorft B. 50. 
p. 36, Ar. f. W. R. B. 14. p. 88.1) Vergl. Zuſ. 798. 

Zul. 796. Der Einwand des Acceptanten, „daß er dem klagenden Aus- 
fteller den von dem a im Regreßwege eingelöften Wechſel 
mit der Srmädtigung übergeben, den Wechſel je nad) Bebürfniß 
in Cours zu feßen, um damit beftimmte Accepte eines Dritten 
einlöfen zu lafjen”, — tft unerbeblid. 

Die Berbindung iſt nur eine Zwedbefimmung für die Verwendung ber 
durch die Inconröießung zu erlangenden Zahlmittel, nicht aber eine Bedingung für 
die Beiugnii bes Klägers m Zucomfeßung des Accepts. Aus jener Zwedbeitimmung 
aber erlangt der verflagte Acceptant nur das Recht auf Rechnungslegung fiber bie 


8. Das (nictiabgebrudte) Erk. d. A. O. S. ©. v. 6. Aug. 1878 in Sachen Gothe wiber Schulze 
erflärt den Einwand des Werklagten, daß der Kläger veriprochen, „das auf Beflellung des Verklagten bemfelben 
gelieferte Büffet für den Fall hervortretender Riffe und Sprünge zurüdgunehmen und daß dieſer Fall wirklich ein⸗ 
gerreen’‘, für erheblich, weil ber Kläger, welder ben Betrag beB vom Berklagten Über daß Kaufgelb acceptirten 
Wechſeld von bemfelben einforbert, vertragßiwibrig Handelt unb beBhalb dem Berklagten mit Rüdflcht auf bie 
vertragämäßige Unfhebung bed dem Wechſelzuge unterliegenben Beichäfts ein Gonbictionsrecht zuficht. 

And anbererfett$ kann 

h. ber Käufer, welcher in Erwartung vertragzmäßlger und geſetzmäßlger Beſchaffenhelt ber gelauften 
Baare anfangs durch ein Accept und dann durch deſſen Einloſung ben Kaufpreiß dem Verkäufer gezahlt hat, 
dieſen Betrag von dem letzteren zurückfordern, wenn bie hinterher gelteferte Waare mangelhaft iſt und ber 
Ränfer bie Anzeige von diefen Mängeln rechtzeitig und in ausreichender Weiſe gemacht hat. Erf. d. N. O. 
&. S. v. 18. April 1875 in Sachen Livoniuß wider Spinn (nicht abgebrudt), 

1. Das Erk. d. R. D. 2. ©. v. 6. Detbr. 1878 (Rechtsſpr. v. Stegemann ®. 4. p. 68, Entſch. 
d. R. O. H. G. 9.3. p. 313) fagt, daß bie exc. non adimpleti contractus, als Eintebe aus ber causa 
dvilis dem Wechſel gegenüber unjtatthaft iſt. Ob fie alS Eintebe nach Maßgabe deß Urt. 82. zuläffig iſt, Hängt 
taven ab, ob fle al$ exc. doli generalis genügend fubfantiizt worden. Die bloße — wenngleih bes 
ſcheinigte — Behauptung des Verflagten, baf ber Kläger eine Gegenletftung gegen bie beklagtiſche Uebernahme 
ter Wechſelverbindlichkeit Habe machen follen, reiht nicht aus. Ebenſo ift deshalb auch nach dem (nit ab⸗ 
gedtuckten) Erf, Def. S. dv. 20. Jan. 1872 in Sachen Wöste wiber Geyer bie alleinige Einrede des 
— · daß er noch keine Valuia von dem klagenden Remittenten empfangen, zu verwerfen. Bergl. 

. 186, u 798. 

k. Dagegen If bie Einrebe des Verklagten, ba ber Kläger bie von ihm bem Verklagten gegenüber als 
Cegenleiftung Abernommene Verpflichtung, von deren Erfüllung bie Gelten dmach ung des Wechſels unter ben 
Barteien vertragSmäßtg abhängig gemacht worden, noch nicht erfüllt habe, als exc. doli zu erachten. Die 
bloße Erklärung des Klagers zu feiner Bereit ſchaft zu jemer Leiſtung genhgt jedoch auch dann nicht, biefe 
tentracilich zur Boraußfeßung der Geltendmachung beB Wechſels gemachte Leiſtung des Klägerß zu erfegen, wenn 
tie Ausführung des Intendirten Geihäfts in Folge ber eigenen Hanblungswetie beB Verklagten ober doch mit 
tefien Einwilligung ımterblieben iſt; «8 Könnte in dieſem Falle bem Kläger wohl ein Anſpruch auf Erfah 
jene Intereffes an ber Ausführung und den Zuſtandekommen des Geſchäfts gegen ben Berklagten erwachſen 
fein, nicht aber mürbe ihm ohne Weitereß ber ihm für diefen Fall nicht eingeräumte Anſpruch aus bem 
Bedfel zuſtehen. Erk. d. R.D S. G. v. 18. April 1878, Entſch. RD. H. G. 8. 10. P. 166. 

1) Im vorliegenden Falle hatte ber Verklagie Cigarren gekauft und für ben Kaufpreis einen vom Verkäufer 
gezogenen Wechſel acceptirt und gegen bie vom Wgenten bed Verfäuferd angeftellte Klage ben (verworfenen) Eins 
wand erhoben, daß die Cigarren der Werabrebimg zumwiber mit Pfälzer- Einlage gefüllt feien. — Und ebenjo 
hat daB Erf. d. A. G. zu Nürnberg v. 29. Juni 1865 (Zeitfhr. f. G. u. R. in Baiern B. 12. p. 123) ben 
vom Außfteller dem Remittenten entgegengeſezten Einwand, „baß ber Remittent dem Berklagten ein Darlehn 
von 600 Gld. gegen Außftellung zweier Wechſel (zu welchen ber eingeflagte gehöre), von 250 Gld. u. 400 Gib. 
veripeochen, jedoch nur erft bie Summe von 9 Gib. gezahlt unb wegen deß Reſtes eine vom Berflagten einem 
Tritten geſchuldete Summe zu bezahlen übernommen, worauf ber Verklagte jedoch nicht eingegangen jel”, — 
verworfen, well bie Wechſelforderung auf einem für fi jelbitänbig beftehenben formalen Verſprechen beruhe 
und deshalb bie Einrede des nicht erfüllten Vertrages aus bem unterliegenben Rechtsgeſchäft nicht zugelafien 
weten Länne. Vergl. jedoch aud Erk. d. A. G. zu Nürnberg v. 17. No vbr. 1865, Zeitſcht. f. G. u. R. in 
deiern B. 18. p. 208. 


Borchardt. Wechſelordnung. 27 


418 IL Wechſelordnung. XIV. Klagerecht des Wechielgläubigerd. Art. 82. 


duch die Weiterhegebung des (Depot⸗)Wechſels erzielten Geldmittel. Ext d. Dh. 

Trib. zu Berlin v. 28. Febr. 1862, Central-Organ f. d. H. v. br B. 2. p. 79. 

Bergl Zuf. 219. 

Zuf. 797. a. Die Hingabe und Annahme eines Wechſels zur Dedung einer 
Schuld erfolgt — (damit der Gläubiger fich durch 
denjelben bezahlt made) oder an Zahlungsftatt (damit ber 
Gläubiger durch denfelben bezahlt fei). Sm erften Yall erhält 
der Gläubiger, weldyer den Wechſel behält und den Betrag bei 
jenen bei Verfall vom Acceptanten einzieht, definitive Zah⸗ 
ung; realifirt er aber den Geldwerth des Wechſels ſchon durch 
deſſen Weiterbegebung, fo tft, bis zur Entſcheidung über feine 
dadurch eingetretene Regreh-Berpflichtung refp. über jein Behalten 
der empfangenen Valuta, feine Befriedigung und jomit auch jeine 
en e Forderung fuspendirt. Sm zweiten Fall if die 
urfprünglide Forderung des Gläubigers, * er den Wechſel 
an Zahlungsftatt angenommen, getilgt. Erf. 2. N. O. 9.6. 
v. 3. September 1872. Entid. 8. 7. p. 43. 


b. Der Wechſel für fih allein begründet nicht eine Novation der 
unterliegenden Verbindlichkeit; e8 muß vielmehr zur Hewor⸗ 
bringung der Novation noch eine ausdrückliche Hierauf gerichtete 
Verabredung der Parteien oder das Hinzutreten befonderer con- 
cludenter Umftände, welche erfennen lafien, daß es in bem Willen 
des Gläubigerd lag, den Wedel, an Zahlungsftatt anzımehmen, 
binzufommen. Erk. 2.9.8.9. 6. v. 2 Min 1871 
in Saden Friedheim wider Leonhardt (nit abgedrudt), v. 
1. Juni 1871 (Ard). k W. R. N F. 2.3. p. 196)'), ?. 
13. Januar 1872 (Entih. B. 4. p. 366) u. 1. Mär 
a in Sachen Meyhöfer wider Rödner (nicht abgebrudt.)) 

aber 


1) Daß obige Erf. fpricht noch ferner auß, „daß baß Belenntmiß, zur Dedung einer Kanfgelterieuit 
Wechſel empfangen zu haben, an fi nicht daß Anerkenntniß volfiänbiger Tilgung ber Schuld invelkir.' 

2) a. Die Deſterreich iſche Rechtsſprechung (Ext. d. ob. Oeſterr. G. v. J. 1851, v. 10. Dechr. 185%. 
15. Juni 1859, 5. März, 24. April 1861, 7. Mai 1867, Defterr. Ger. Zeit, v. 3. 1852 Nr. 18 u. 0.3.18 
Nr. 20. u. 146., v. 3. 1859 Nr. 114, dv. 3. 1861 p. 246 u. 255, Ah. f. W. R. B. 11. p. 209, Suml 
wechſ. Entſch. v. Krall p. 14), hat anfangs mit Bezug auf $. 1376. B. ©. B. in dem Werhfel allein eine Nr- 
vation ber unterliegenben Berbinblichkeit erkannt; bie neuere Rechtöiprechung dagegen (Erf. deſſ. G. v. 16. Art! 
1868, 5. Rovbr. 1868, 4. März u. 26. Mai 1869, 1. März 1870, 23. Novbr. 1870, 28. Mat u. 13. u 
1873, Samml. wechf. Eutſch. v. Krall p. 52. 66. 82. 89. 188, Ah. f. W. R. N. F. B. 1. p. 306, 83. 
p. 303 u. 318 u. B. 6. p. 318, Oeſterr. Gerichtsh. v. 1873 p. 379 u. 326) hat fi dem obigen Gruakzp 
angeichlofien. An einzelnen Entſcheidungen tft noch zu erwähnen: 

1. Das Erk. d. ob. Defterr. ©. v. 19. Novbr. 1867 (Ar. f. W. R. R. F. B. 1. p. 306, Cm 
Ger. Zeit. v. 1868 Nr. 5.) fagt, ba, wenn ein Vater bei ber Werheirathung feiner Tochter deren Ehemane ca 
Heirathsgut theils baar, theils in Staatspapieren übergeben und benmächft ſpäter über biefen ganzen Bettag dit 
verheirathete Tochter auf ihren Ehemann einen von bem legteren acceptirten Wechſel an eigene Ordte gezegen 
bat, die Dotalforberung in eine Wechfelforberung (mit Bezug auf 66. 1297. u. 1239. a. B. ©. 9.) umigeinker: 
worben if. — Und 

2. daß Erf. d. ob, Defterr. G. v. 14. Aug. 1867 (Deiterr. Gerichtsh. v. 1867 p. 422, Art. f. ® 
RN. F. ©. 1. p. 202) führt auß, daß durch bie Cinhänbigung von Wechfelaccepten im Betrage einer Kz:! 
preißforderung an ben Berkäufer und durch bie von dem Ießteren vollgogene Eintragung diefer Wecfelhezägt !2 
das Guthaben teB Käuferd eine Rovation erfolge. 

3, baß Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 9. Octbr. 1866 (Defterr. Ger. Zeil. v. 1867 Nr. 86. p. 350, Urt. 
f. W. R. B. 18. p. 317 u. N. F. 2. 1. p. 201) hat in bem Sale, daß ber Berfänfer einen Reſtkauſpreib IC 
verkauften Waaren eingeflagt, den Einwand des KäuferB, daß er Über biefen Betrag einen auf ihn vom De 
Täufer gezogenen Wechſel acceptirt und daß ber Hagenbe Verkäufer brieflich den Empfang einer Mbhglagbzahrt 
mit dem Zufag „bie Summe auf ben Wechſel abgeſchrieben zu haben“, beftätigt, — verworfen, weil wii 
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1. Bei der Hingabe eines Wechſels für eine dem Wechſelnehmer 
gegen ben Wechſelgeber zuftehende Forderung ift als die all- 
gemein im Geſchäftsverkehr geltende Regel anzunehmen, daß 


Dehfelacceptatien nad 5. 1379, a. B. © B. nur ald Anerkennung ber Schuld, nit ala Nobatiom zu 
erachten, 

4. Das Erf. b. ob. Deiterr. ©. v. 16, Octbr. 1860 (Oeſterr. Gerichtsh. v. 1861 p. 167) führt in 
ben alle, als ber Kläger einem Dritten ein Darlchn gewährt, für welches ber Verflagte ſich als Bürge und 
Babler erflärt hatte, aus, bafı ber Berklagte durch bie fpätere @irirung eined von jenem Dritten über bie 
Darlehnsfummte acceptirten (angeblich auch nachträglich vom Kläger bem Dritten wieber zurüdgegebenen) Wechſels 
feine Berpflichtung nur befeftigt unb nicht umgeinbert babe. 

5. Dad Erf, d. ob. Defterr. G. v. 15. Ami 1870 (Deiterr. Gerihtöh. v. 1870 p. 205, Yrd. f. B. 
RR 5 D. 4. p. 107) führt aus, baf bie vom Meceptanten mehrerer Wechfel verſchiebener Berfallzeit auß— 
gefertigte Erflärung, nad welcher er fich umter Beſtellung einer Hopothek verpflichtet, von einem beftinnmten 
Tage an für bie außftändigen Wechjelfunmen Zinfen und bie Wechſelſumme felbft auf Berlangen zurüdzuzahlen, 
feine Novation ber eingegangenen Wechſelverbindlichkeiten enthält. Vergl. Act. 7. u. 96, 

6. Das Erf, d. ob, Defterr. G. v. 11. Dechr. 1868 (Delierr. Gerichtsh. v. 1869 p. 50, Arch. f. W. 
RN. F. B. 4 p. 201) Sagt, daß ber Gläubiger, welcher bad vom Schulbner erhaltene Accept am Eonto beB- 
ſelhen guigefchrieben, bei außbleibenber Zablung zur Berfallgeit berechtigt ift, ben Schulbner mit bem nicht eine 
gelöhen Beirage, auch ohne beſſen Zuftimmung, twieber zu belaften, 

b. Aus ber Sächſiſchen Rechtsſprechung ift noch bervorzubeben: 

1. Durch bad Abkommen ber Kaufscontrahenten, ba ber Verkäufer Wechſel an eigene DOrbre auf einen 
Dritten giehen folle, wird deſſen Kaufgelderforberung wicht aufgehoben. Ein berartiger Vertrag Fällt nicht 
unter bie wechſelrechtlichen Vorſchriften. Ert. d. DO, A. ©, zu Dresden v. Mai 1869, Ach... W. R. N. 3 
2.1 P. 79, 

2. In ber Ausſtellung eined Wechſels für eine Schuld ift nicht Yahlung, fonbern Angabe an Zablungs- 
hatt au erfennen. Erf. d. O. A. &, au Dresben v. 30. Nophr. 1875, Annal. d. Sidf. O. A. G. w. Bangenn 
2, 28, p. 506, 

e Die Bürgfhaft, welche Jemanb für bie Kaufgelber, bie ber Berfäufer für bie bem Käufer zu 
ienbenben Waoren übernommen bat, erlifcht nicht baburch, daß ber Verkäufer fich hinterher ober vorher von bem 
Käufer über ben Kaufpreiß noch Accepte hat außftellen laſſen. Erf, 6, O. U. ©, zu Dreöben v. 231, Detbr. 
1569, Annal, d. Sidf. ©. A. G. v, Sickel R, F. B. 6. p. 49, Arch. ER N F. B. 1. p. MT. 

4. Die Ausftellung einer Schuld- und Pfanbverfhreibung und eined Wechſels für biefelbe Forberung 
bewirtt. daß bie Forberung fammt Zubehör neben bem Wedel fortbeiteht; ed Fann jeboch foldienfalld bie For- 
berung nur erft nach ber Berfallgeit bes Wechſels und gegen Rüdgabe befjelben geltend gemacht werben. (Erf. b, 
da G. zu Dredben v. 15. März 1870, Arch. f. W. R. N. F. 9.1308 Zeitſcht. ſ. R. u. B. 
v. Taucinig R. F. B. 35. p. 188, Annal. d. Suchſ. O. M. G. v. Sickel N, F. B. B. P. 482. 

5, Wenn ber über ein Darlehn, für welches eine Bürgſchaft beſtellt war, ausgeſtellie Wechſel fpäter 
burd einen neuem Wechſel erneuert worben til, jo wirb baburdh bad früher ſchon beitanbene Birgihaftsverhält- 
nig nicht berührt, Erf, b. DO. U. G, zu Dredben v. 236. April 1866, Annal, d. Eid. OD. U G. v. Langenn 
R. J. D. 2. p. 59, Zeitſcht. & Ru DB. v. Tauchnitz R. F. B. 29, p. 129, In ber nachträglichen Au: 
ſiclung unb Annahme eines Wechſelß über eine beſtehende, buch Pfand aefiherte Schulb Liegt im Zweifel fein 
Reuerumgvertrag. ($. 1001, Sächſ. B. ®) Erk. d. O. A. ©, zu Dredben v. 1. Rovbr. 1876, Zeitſchr. ſJ. 
B. u. R. v. Heydenteich N. F. B. 45. p. 264. 

6. Der Hauptſchulbner iſt daburch allein, daß ber Bürge für bie verbürgte Schuld dem Gläubiger 
Wechſel audgeftellt hat, nicht ohme Weitered für liberirt zu erachten, Erf, d. ©. N. ©, zu Drebben v. B, Jan. 
1863, Jeitſchr. . W. u N, v. Tauchnitz B. 24, p. 457, 

T. Werben im Hanbeldverfehr auf eine fällige Forberung an Yahlungsftait jpäler fällig werbenbe Wechſel 
eingejenbet, jo kann ber Empfänger bad Diäcont (Interufurium) abziehen. (Act, 288, u. 334. H. G. B.) Ei. 
%, 0, U. 6, zu Dreäben v. 6, Hug. 1867 (Annal. db, Sächſ. D. U. 8. v. Langenn R, F. B. 4, p. 81, Arch. 
ſ. W. R. 82. 17. p. 406, Zeitfhr. f. R. u. V. v. Tauchnitz B. 31, p. 39) u. Erf. b. Ofipr. Trib, zu Königs: 
berg o, 9, April 1868, Ach. f. H. RM. v. Buſch B. 14, p. 421. Werl auch Heitfhr. f. H. ©. Bolbfchmibt 
2.13. p. 325. Das Erf. d. ob, Defterr. @. v. 4. uni 1878 (ur. BL v. Burian v. J. 1978 p. 381) 
führt aus, daß, ba bie Begleihung einer Waarenſchuld durch Uebergabe eines Accepts für ſich allein feine No— 
batien begründe, ber Schulduer nur verlangen künne, bak ihm bei Bablung ber Waarenſchulb ber beirejjenbe 
Wechſel zurlickgegeben werde. 

8, Der Berfäufer von Waaren, welcher zur Tilgung bes ſtauſpreiſes Wechſel vom Käufer empfangen 
unb angenommen, bat feinen Anſptuch auf bie Vergfinjtigung bed $. 20. bed Sächſ. Banqueroutiermanbats vb. 
%. Dechr, 1766, Erk. b.D. U. ©. zu Dredben v. 16. Mai u. 19, Septbr. 1857, Sidi. Wodenbl. f, 
werte, Rechtsf. v. J. 1867 p. 324 u. ©. I. 1868 p. 126. 

9 Wenn in Folge be vom Käufer zur Dedung eined Kanfpreifed gegebenen Mccepied bie Berbinblid- 
keit auß beim urfprünglichen Kaufgeſchüft durch privative Novation erlofhen, ber vom Hceeptanten jeboch nicht 
eingelöjte Wechſel anf ben Außſteller und Werkäufer zurſickzekommen und (burh Verjährung) präjubicirt ifi, fo 
wird bei ber bemmädft won Außfteller nah Ur. 83, amgeftellten Bereicherungktlage im Zweifel angenommen, 


21° 
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der Wechſel zahlungshalber, in der Erwartung, daß die Ein 

Iöfung erfolgen wird, nit aber an ——— d. z8 mit 
ber Wirkung der Tilgung Ss FE gegeben und ats 
genommen it. Erf. db. Decbr. 
1875 in Saden Heidrid er — eis 3 

2. Die Annahme des Wechſels in Zahlung (zahlungshalber) er- 
langt mit dem Eintreffen der erwarteten und vorausgeſetzten Ein- 
löfung des Wechſels die Wirkung der Zahlung. Diele lehtere 

tt aber, als von vornherein bezwedt, von felb E und er 
firedt fi auf den Zeitpunft der bin jabe und me des 
Wechſels N — d. R. O. BD. ©. u —5* ovbr. 
1875, Entſch. p. 391. 

3. Wenn bie —* pe Dom Käufer 3 al kn Rovnk für ben 
Kaufpreis dem Verkäufer gegebenen Wechſels eine Novation nit 
bewirkt, weil berjelbe hinterher wegen nit erfolgter Einloͤſung 
Die Befriedigung Yes Verkäufers nicht dur Folge Hatte, fo tft der 
Berfäufer, welder ur das urfprünglihe Geſchaͤft zurüdgreiien 
will, zur Reftitution des unverfebrten Wechſels, jofern ber 
Käufer irgend ein Intereſſe daran hat, verpflichtet. Standen 
baber dem Käufer aus bem zahlungshalber bingegebenen Bedjiel 
irgend melde Anfprüde, ſei es gegen den Acceptanten, jei e 
gegen Bormänner-zu, welde zur ge der Rüdgabe bes Wechſels 

anz oder N G- B. wegen Präjudicirung) erloſchen 
nd, jo ift er zur Zahlung ber — — Schuld jed — 
dann nicht verbunden, wenn der Verkaͤufer nicht beweiſt, daß 

biefe Vitiirung ohne fein vertretbares Verſchulden (3. B. Un 
möglichkeit ber = pntefterhebung) eingetreten if.) (Erf. d. R 
D. ®. 11. Mai „Entſch. 3. 17. p. 269.) 
Daher iſt ar ein Wed gläubigen welder in Anrechnung auf 
jeine ihm gegen den Acceptanten zuftehende Wechſelforderung 
demnädhft nod einen zweiten von dem lepteren giririen und 
früher (vor jenem erſten Wechſel) fälligen ze un ungs⸗ 
halber erhalten, jedoch deſſen — verabfäumt bat, nicht 
berechtigt, die urjprüngliche, aus dem erften Medhfel zu⸗ 
ſtehende Forderung gegen ſeinen ann ben Acceptanten des⸗ 
je en, geltend zu maden. Erf. 9. R.O.8. ©. v. 21. Decbr. 
1877, Ach. v. Seuffert, 2. 3. p. 290. Und ebenfowenig 


baß ber Kaufpreis basjenige Object bildet, um welches ber Acceptant, welcher bie Waare ohne bie ai 
ſprechende Gegenleiftung in Empfang genommen hat, fi zum Nachtheile beB MWechfelinhaberß bereichern würde. 
(Bergl. Art. 88.) Erk. d. O. A. ©. zu Dresben dv. 15. März 1860, Beltiär. f. R. u. B. v. Tandeit 
2. 19. p. 543. Bergl. auch Erf. v. 27. März 1860, Sich. Wochenbl. f. mertw. R. v. 1860 p. 401. 

c Daraus allein, daß ber Gläubiger Wechſel von feinem Schuldner angenommen, folgt noch night, daß 
der Gläubiger auf feine bisherigen Retentionsrechte verzichtet hat. Erk. d. D. @. zu Hamburg v. 16. Dabt. 
1874, Hamb. Ger. Zeit. von 1875 p. 1. 

d. Wenn auf Grund einer rechtskräftig erfirittenen Wechfelforberung eine frühere Redhtähumblung tes 
zahlungSunfähiger Schuldners angefochten wirb, fo kann nicht in bem AnfechtungSprozeffe (in Preußen) * 

gemacht werben, daß ber Wechſelforderung eine ältere, vor dem angefochtenen Rechtsgeſchäfte entſtandene, tt 
ea executoriſche Forderung zum Grunde liegt. Erk. b. Ob. Trib. zu Berlin v. 25, April 1873, an 
67. p. 358. 

e. Die Bilbung einer kaufmanniſchen Ufance, nad welcher fällige Kaufmännifche Forderungen tard 
kurze Wechſel auf den Schuldner entnommen werben, ift zuläffig. Erf. d. 4, ©. zu Gö8 lin v. 27. Jau. 1866, 
Anm. Zeit. v. Hiuſchius v. J. 1866 p. 267. 

* m nah Englifhem und Irländifhem Recht. (8. und 4. Anna c. 9. s. VII 9 Georg IV. 
c 8. 
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kann der Gläubiger, welder von jeinem Schuldner zahlungs- 
halber mittelft Giro einen auf einen Dritten gezogenen Wechſel 
empfangen und (zahlungshalber) weiterbegeben hatte, auf den 
Schuldner zurüdgreifen, wenn fein (des Gläubiger) Hintermann 
* terweiſe keine Befriedigung aus dem — el erlangt 
at. ef. 6. MN. DO. 9. ©. p. 18. Dechbr. 1877, 
Entid. B. 23. p. 105, Arch. v. Seuffert B. 34. p. 165. Der 
Empfänger (Gläubiger) einer zahlungshalber ihm vom Schulbner 
überjandten, an einem dritten Drte zahlbaren Zratte, welcher bie- 
jelbe annimmt, beforgt injofern eine fremde Angelegenheit, als 
er für den Fall feines Rü tgeiſs auf die urſprüngliche Forderung 
ben Wechſel rechllich intact zurückzugeben verpflichtet iſt. Als 
Kaufmann muß er deshalb die Sorgfalt eines ordentlichen 
Kaufmannd beobadten, um feine Niht-Schuld an ber Präju- 
dicirung der Tratte darzuthun; bies ift gejhehen, wenn er die 
Tratte noch am Empfangstage einem Bankier feines MWohnorts 
zum Incaſſo übergiebt. Ein Kaufmann, der zur Einziehung (fei 
e3 zahlungshalber oder nicht) eine, an einem britten Drte zabl- 
bare Zratte am Empfangstage' einem Banfier feines Wohnorts 
übergiebt, hat Alles * was von einem ordentlichen Kaufe 
mann verlangt werben kann. Erf. d. M. 9. ©. 2. 
25. April 1878, Entih. 8. 23. p. 315.') 


4. Sn der Annahme einer Tratte zahlungshalber liegt nicht bie 
Uebernahme eines Mandat3 zur Einziehung der Tratte. Der 
Gläubiger ift durd die Annahme der Tratte nit Beauftragter 
feines Schuldners, fondern Eigenthümer des Wechſels geworden. 
Erf. 9. R. O. 8. ®. v. 28. Januar 1876 u. v. 25. April 
1878. Entid. 3. 19. p. 170 u. 8. 23. p. 315. Der Gläu- 
biger, welder zur Dedung feiner Waarenverfaufforderung vom 
Sduldner einen von bemjelben gezogenen refp. girirten (Domizil-) 
Wechſel zahlungshalber angenommen bat, Äh verpflichtet mit 
dem Wechſel auch wehjelmäßig zu verfahren, und muß dem» 
gemäß beweiſen, daß er die Zahlung nachgeſucht und hierbei die 
gehärige Sorgfalt beobadtet habe. Läßt er den Wedel 4. B. 
durch Verabfäumung der Protefterhebung gegen den Acceptanten 
oder durch Verjährung präjubicirt werben, jo verwirkt er feine 
(juspendirte) Givilforderung (Kaufflage auf Bezahlung ber 
Waarenſchuld) und wirb auf bie Bereerungsige ee 
— Hat ber —— auf ſeine Waarenforderung den ihm vom 
Schuldner ausgeſtellten und girirten DomizilWechſel an Zah— 
lungsſtatt angenommen und durch Verabſäumung der Proteſt— 
erhebung gegen den Acceptanten Sara durd eigene Schuld) 
präjudicirt werben laffen, jo wird bie auf das Deckungsverhältniß 
7 ſtützende und eine poſitive Bereicherung (Zuf. 812.) voraus» 
ebende Bereiherungsflage gegen ben Ausiteller, welder auf 
Schuld traffirt hatte, dadurch allein noch nicht begründet, daß 
ber Acceptant bei Verfall inſolvent geweſen und ſeither geblieben ift, 


1) Weber nach Art.1944. bed Code Nap. cir., noch nach 9. 1307. bed Sächſ. B. G. B. Haftei 
derjenige, welcher bie Beſorgung eines von ihm zu beſorgenden Geſchäftz, bad ganz ober theilweiſe bad Geſchäft 
eined Unberen iſt, berechtigtermeife einem Dritten Nberträgt, für eimaige Verfehen deſſelben. Vergl. Zuſ. 299. 
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Wenn der Gläubiger vom Schuldner dad Accept eined Dritten angenommen, 
fo geht der Wille beider Theile dahin, daß der Gläubiger aus diefem Accept Zahlung 
ſuchen fol. Er muß alfo aud) mit demielben bei Berluft des Rüdariffs wechjelmäbig 
verfahren. Die Präjndichrung bat nicht bloß den Verluft des wechſelmäßigen Re 
N e8 zur Folge (Art. 43,), fondern aud) der f. g. Eintlforderung; denn ba ber 

laͤubiger Eigenthümer des Wechjeld geworden und verpflichtet ift, wecdhjelmäßige 
Si zu juchen, jo Tann nicht angenommen werden, daß ber Schulbner gemilt & 
weien, dem Gläubiger für den Fall der Präjudicirung des Wechjeld einen weiteren Au 
ſpruch zu geftatten, als das Wechſelrecht gewährt. Erk. d. 8. ©. 9. 6. ®. 
28. Yan. 1876, 16. Septhr. 1876 un. 19. Juni 1877 (Entſch. d. R. O. H. ©. 
3. 19. p. 170, 8. 21. p. 38 u. B. 22. P 256; vergl. B. 7. p. 48, B. 10. p. 132, 
8. 17. p. 269, 8. 20. p. 83 n. B. 28. p. 260, Arc. v. Seuffert B. 32. p. 47) 
u. Er}. 9. 30. April 1877 in Sachen Gründer wider Hellmann (nicht abgedrudt) n. 

Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 8. Febr. 1876, Defterr. Ger. Zeit. v. 3. 1876 p. %. 
5. Der GÖläubiger, welder einen Wechſel zahlungshalber ar- 
genommen bat, kann aus dem früheren Schulbverbältntfie nur 
dann Klage erheben, wenn er zugleih den Wegfall jene? (duch 
bie Annahme des Wechſels) feine Forderung fuspendirenden Ber- 
bältnifjes darthut; insbejondere alſo nachweiſt, daß er ohne feine 
Schuld Befriedigung aus dem Wechſel nicht erlangt habe. Erf. 
d. R. O. 8. ©. v. 23. Mai 1873 (Entid. d. R. D. 9. 
G. 2. 10. p. 132).) Der Gläubiger jedody, welchem vom 
Schuldner ausgeftellte niht-domiziltrte Accepte oder Eigen 
wechjel befjelben zahlungshalber übergeben find, kann nad; dem Ber 
falltage derjelben auch fofort auf die urfprünglicde Civilforderung 
urüdgreifen. Erk. d R. O. H. ©. v. 14. Novbr. 1876, 

ntſch. B. 21. p. 250. Und 


6. Der Gläubiger, welcher vom Schuldner nur Behufs Dedung der 
Forderung Wechſel erhalten bat, tft im Falle des Nichteingangs 
ber Wechlel, zu deren zeitigen Rüdgabe an den Schuldner ver: 
pfligtet, und, bevor die Rückgabe bewirkt ift refp. ohne glei 

eitige Rüdgabe der le zur Erfüllungsllage aus dem ur 

brüngigen Gejhäft nicht berechtigt. Wenn daher ein folder 

Gläubiger fi begnügt, die erhaltenen Wechſel Mangels Zahlung 

proteftiren zu lafien, ohne die Anfprüde, welde auf Grund ber- 

elben gegen bie Acceptanten ober SIndofjanten und Ausſtellet 
eftehen, zu verfolgen, jo tft er wenigſtens verpflichtet, feinen 

Schuldner in die Lage zu verſetzen, dieje Anſprüche jelbft zu ver⸗ 

folgen, ihm alfo die Wechſel fo aeg —— daß er dies 

mit Erfolg zu thun vermag. . dD. D. 9. G.p. 

18. Novbr. 1873 in Sadın Emanuel wider Eſcherich (nicht 

abgedrudt).) Hat demgemäß ber Gläubiger jo zeitig den mi 


») Ju ber Annahme von Wechſeln für eine Forderung legt bie Befriſtung des Schuibnerb bi gu der 
Derfalltagen ber Wechfel. (Erk. d. O. ©. zu Wolffenbüttel v. 28. Febr. 1862, Arch. v. Seuffert 2. 28 
p. 345.) — Eine ſolche Forderung erlangt erft Klagbarkeit, wenn entweber ber Wechſel zur Verfallzeit nicht &- 
zahlt wird, ober präjubicht iſt und bie Voraußfegungen ber BereiherungBflage des Art. 83. vorhanden fit, 
oder bie Wechſelregreßklage verjährt if. Ext. d. DO. U. G. zu Dresden v. Ocibr. 1872, Zeitfär. f. Ru S. 
v. Heydenreich N. 3. 8. 39. p. 487. — Diefe urfprüngliche Forderung, welche buch die Hingabe und Uunaker 
von Wechſeln nicht novirt worden, kann daher, falls vor ber Zeit biß feititeht, ba ber @läubiger auß x 
Behfel Teine Befriedigung erlangt, bie Falliterkiärung des Schuldners erfolgt, alß eine bei Gröffung d 
Falliments noch illiquide nicht gegen eime Forberung deB Falliten zur Gompenfation gebracht werden. Fr 
d. A. G. zu Edln v. 31. Ocibr. 1874. Rhein. Arch, B. 66, p. 81. 

) Das, Erk. d. O. H. G. zu Stuttgart v. 13. Deibr. 1868 (Mürttemb. Arch. v. Kübel D. 1 











II, Wechſelordnung. XIV. Klagerecht des Wechielgläubigerd. Art. 82. 493 


rechtzeitigem Protejte verjehenen Wechſel dem Schuldner zurüd- 
ejendet, der leßtere aber die Annahme des Wechſels verweigert, 
5 geihieht died auf feine, des Schuldners, eigene Gefahr und 
der Gläubiger, welder nit zur Mechfelregreßflage egen feinen 
Schuldner (rejp. die Wormänner) verpflihtet war, ijt berechtigt, 
denjelben wieder aud dem urfprüngliden Geihäft in Anjprud) 
zu nehmen. Dem vom Schuldner vemnädjft erhobenen Einwande 
des inzwiſchen jest präjudicirten Wechſels jteht auf Seiten des 
Gläubers die liquide replica doli entgegen, daß der Schuldner 
jelbft durd) die verweigerte Annahme des rechtzeitig proteftirten 
und zurüdgefendeten Mechjels 4 — an dem eingetretenen 


Präjudiz deſſelben trägt. Erf. d. R. O. H. ©. v. 5. Mai 
Ser . m Saden Arendt wider Solik (nicht abgedrudt). Bergl. 
u 


7. Dem Gläubiger, welder zur Sicherheit feiner (Darlehns.) 
Forderung vom Schuldner ein Accept dejjelben zahlung3- 
halber angenommen hat und durch Verjährung präjubicirt 
werden läßt, fteht nicht die —— (auf Höhe der 
gleihhohen Darlehnsvaluta) zu. 

Weder hat ein joldher Gläubiger eine effective Vermögendverminderung erlitten 
noch ber Schuldner eine PVermögenövergrößerung gewonnen. Der aud ber Wedhiel- 
—— dem Gläubiger entſtandene Nächtheil —* nur in dem Verluſt des in dem 
Wechſel — ————— und der Vortheile des Wechſelprozeſſes. Erf. d. 

D. 9. ©. b. 2. März 1876 in Sachen Langſch wider Keilig (nidht abgebrudt). 

8. Gegen den Schuldner, welcher einen Wechſel ausftellt und (in 
blanco) girirt, dem Gläubiger zur Zahlung einer Waarenſchuld 
mit dem vereinbarten Zwede übergiebt, daß ber — den 
Wechſel annehme und demnächſt bezahle, darf der Wechſelempfänger, 
ſobald der ne bie Annahme des Wechſels verweigert, auf 
das urfpräng! de Sei zurüdgreifen. Erf. d. R. ©. 

30. Novbr. 1875 in Saden Sinafohn wider 
Tahn Ar abgedrudt). 


9. Wenn die ald Wedel zahlungshalber hingegebene und ange- 
nommene Urkunde nit al3 MWechjel erachtet werben kann, weil 
derjelben eine der wejentlichen Erforderniſſe eines Wechſels 
(Art. 4.) fehlt, jo überfommt der Annehmende weber Wedhjiel- 
reht noch Wedjelpfliht, und verwirft daher =; nicht durch 
Präjudicirung und Verjährung des a | g. We Er F 
ſeine ——— (und nur juspendirte) C silforberung. 

d. RD H. G. v. 9. Mai 1876, Entid. d 
G. B. 20. p. 83.1) Bergl. B. 7.p. 43 u. B. 17. p Far” 


10. Rüdfihts einer Schuld, welche nach Abrede der — 
durch Annahme von Wechſeln als getilgt gelten ſoll, kommt es 
auf die Natur des Rechtsgeſchäftes ſelbſt, welches in der Abrede 


p- 1900) u. ein Ert. DR . u Jena (Arch. v. Scufſert B. 28, p. 201, Blätt, ſ. R, In Thüringen 
ve. Hotzel 2. 16, p. 159) fagen allgemein, baß ber Gläubiger, welcher von feinem Schulbwer für eine beischenbe 
Schulb einen Wechſel empfangen unb angenenmen bat, and bem urſprünglichen Geſchäüft nit Hagen kann, 
wenn er, ber Gläubiger, feinen durch bem empfangenen Wechſel begründeten und deshalb ihm oblienemoen 
werhfelrechtlichen Berbinblichkeiten, 3. B. Protefterhebung, nicht machgefommen if. 

1) Im vorliegenden Falle war in ber Wechſelabreſſe Beine genfigenbe Bezeichnung bed Bezogenen er= 
tannt worben. 
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zu finden tft, nicht weiter-an, ebenfowenig darauf, ob die ge- 
ebenen Wechſel Fre Se find. d. 
.9. ©. v. 24. Jan. 1871, Wochenſchr. f. H. v. Calm 

v. 3. 1871 p. 38.') 


11. Wedjel, welche von dem Verkäufer über den Kaufpreis an eigene 
Drdre gezogen, von dem bezogenen Käufer acceptirt und durch 
Indoſſament noch nicht im Umlauf gefeßt (oder zwar weiter be 
— jedoch Mangels Zahlung des Acceptanten wieder vom 

usſteller eingelöft) find, vertreten, wenn nicht ein Anderes ver- 
abredet worben iſt, oder befondere Umftände binzutreten, an fid 
weder die Zahlung des Kaufpreifes, noch aud begründen fie eine 
Angabe an Zahlungsftatt rejp. Novation der unterliegenden Ber- 
bindlihleit aus dem Kaufgeihäfte.) Der Verkäufer, welder 
über feine Kaufgelderforderung einen bomizilirten Wechſel auf 
ben Käufer gezogen und denjelben hiervon mit dem von diejem 
angenommenen Auftrag benachrichtigt bat, den im Wedel ver- 
i&riebenen Kaufgelderbetrag an den Domtziliaten zu zahlen, kann, 
wenn ber Käufer ben Wechſel nicht acceptirt, jedoch rechtzeitig 
bie Wechſelſumme an den Domiziliaten (tertius solutionis causa 
adjectus, $. 31 fig. Tit. 16. SH. J. A. L. R.) gezahlt Hat, nicht 
um beöhalb auf den Kaufvertrag zurüdgreifen, daß ber Wechſel 
durch unterlaffene rechtzeitige Präjentation präjubtcirt worden ſei 
und der Domtziliat die Zahlung verweigert babe, noch ift der 
Käufer verpflichtet, den Domtzil ae Abführung des Geldes 
an den Verkaͤufer anzubalten. . d. R. O. H. G. v. 
29. April 1879, in Sachen Kratzner wider Weſchke (nicht 
abgedrudi). s 


Der Wechfel ift eine Schuldurkunde und nicht ſchlechthin mit dem Papiergelde 
leichzuſtellen. Bern nad Art. 28. ber Xcceptant and dem Anöfteller wechielmakig 
daftel jo ſchließt dies an fidh dem Fortbeſtand der cinilrechtlichen Obligation neben ber 
wechfelmäßigen Verhaftung noch nicht aus, zumal nach Art. 82. der verklagte Acceptant 
(Käufer der Waaren) dem and dem Uccepte Hagenden Anöfteller (Verkäufer der Vaaren) 
gegemüber befugt ift, auf das dem Wechſelzuge unterliegende Kaufgeſchäft zurückzugehen 
und fich gegen den Wechſelanſpruch mit den aus dem Kaufgeichäfte entnommenen Ein 
reden zu fhüben. Die Ausftellung bed nicht weiter begebenen Wechſels und defien 
Bee zur Dedung einer Waarenſchuld ift daher, fo lange nicht eine ausdrückliche) 
Erflärung des Ausftellerd zur Annahme des Wechſels an Zahlungsſtatt erfolgt ober 
ein befonderd auf die Tilgung der Verbindlichkeit ans dem Ka Fi bad 
Accept gerichtete Abkommen der Parteien erkennbar gemacht ift (SS. . u. 4 
Fit. 16. Th. LU. 8. R. u. Lex. 8. Cod. 8. 42. de novat.), oder fonftige Umfönk, 
ans welchen eine Entlafjung aus der uripränglichen Verbindlichkeit emtmonmen werden 
könnte, wie etwa die Ertheilung einer befonderen Quittung über das Kaufgeld, vor 
Itegen, — weber für eine Angabe an Bahlungsftatt, noch für eine Novation, fondem 
für ein, eine befondere und firengere Prozebform ſchaffendes Rechtsgeſchäft zu erachten, 


1) Im oorliegenben Falle waren bie zur Berichtigung einer Darlehnforberung am Zahlungbitatt ge 
gebenen Wechſel nicht vollffändig außgefüllt geweſen. 

*) Ebenfo nah Franzdfifgem Recht. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 4 Mai 1861, Ir. r 
Striethorft B. 40. p. 367, Ach. f. W. R. ©. 10. p. 404. Ueber Englifhes Recht vergl. Zeitiär. 1. 8 
v. Goldiämibt 8. 11. p. 331. | 

*) Sur Annahme an Zahlungsftatt im Hanbelsnertehr bebarf es, da Art. 317. 5.9.2. Mt 
Formlichteiten befeitigt Hat, wit mehr einer außbrüdligen Erflärung. (6. 235. Ti 16.5. LER) 
@r. 2.8.0.9. ©. v. 8. April 1875 (Entid. 8. 16. p. 351) u. v. 4. Juni 1877 in Saqchen Eü 
wider Bary (mit abgebrudt). 
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in der Abftcht vorgenommen, die Zahlung der Forderung, wegen welcher der Wechſel 
anggeftellt worden, nach der Etrenge bed Wechſelrechtes zu verlangen und zu leiften. 
— Dieſem ſteht auch ber Fall gleich, wen zwar eine Weiterbegebung erfolgt, jedoch 
Mangels Zahlung des Acceptanten der Wechſel vom Ausfteller wieder eingelöft ift; 
denn alddann hat die Begebung in ihren letzten Refultat nicht bie wirkliche Befriedigung 
des Ausſtellers Gerbeigeführt.!) Und ebenfo wenig tft auch die mit einer ſolchen Weiter: 
begebung des Wechſels verbunden geweſene Saldirung ber Kaufgelderichuld mittelft 
Eintragung der Wechjelbeträge in die Handlungsbücher bes Ansftellers geeignet, die 
zur Angabe an Zahlungsftatt, jowie zur Rovation erforderliche außbrädliche rklaͤrun 

reſp. gegenſeitige Einwilligung der Parteien zu erſetzen. Denn abgeſehen davon, 

die Eintragung in die Handlungsbücher des Ausftellerd ohne Bugiehung des Acceptauten 
N Alien pflegt, erfolgt aud eine ſolche Buchung immer nur in der Boraudjehung 
des Einganges des Wechielbetrages Seitens des Schulbnerd?), Erf. d. Ob. Trib. zu 


1) a. Im vorliegenden Falle hatte der Hußfteller für feine Auslagen als Einfaufd-Eommilfionatr bes 
Bezogenen ein Uccept bed Letzieren erhalten und bafjelbe weiter girirt, jedoch binterher im Regreßwege wieber 
einldfen müflen. — Wenn indeß ber Käufer auf feine Waarenihulb einen von einem Dritten acceptirten Wechſel 
feinem Verkäufer giebt unb letzterer den Wechfel weiter girirt und ber fpätere Wechſelinhaber keine Zahlung vom 
Hcceptanten erhält, jedoch bie VBrotefterhebung unterlaffen Hat, fo kann jener Verkäufer, auch wenn 
ex im Regreffwege rechtßfräftig zur Zahlung dem fpäteren Inhaber gegenüber verurtheilt worben, nicht wieber bie 
Wirkung ber eingetretenen Tilgung ber Waarenſchuld bamit allein aufheben, daß er im Regreßwege bie empfangene 
Baluta wieber Habe Hernußgeben müflen. Denn gegen ihn war der Negreß nad Art. 41. ausgeſchloſſen. Erf, 
d. Ob. Trib. zu Berlin v. 10. Mai 1870, Entf. B. 63. p. 151, Arch. f. W. R. N. F. 2. 3. p. 200. 

b. Hat Jemand für eine Forberung einen Wechfel anf feinen Schulbner bezogen, der von dem Leßteren 
aceeptirt, aber noch nicht bezahlt if, fo Hinbert ihn dies nicht, auch während er fi nicht im Beflge bes Wechſels 
befindet, von dem Schulbner Deckung auf ben Fall, daß er ben Wech ſel wieder an fich bringen werbe, anzunehmen, 
weil fo lange als ber Wechfel wicht bezahlt ift, zwiſchen Beiben ein obligatorifcheß Verhältniß beftehen Bleibt. 
Erk. d. O. U. G. zu LAbeck v. 26. Mai 1859, Samml. d. Erk. d. DO. U. G. zu Lübel in Hamb. R. 
B. 8. p. 700. 

c. Sat dagegen ber wechſelnehmende Gläubiger ben gegen Empfang ber Valuta weiterbegebenen Wechſel 
wieder eingelöft, nachdem inzwiſchen feine Regreßverbinblichleit zur Rüderftattung ber Baluta an feinen Nachmann 
durch PBräjudicirung bes Wechſels erlofhen war, fo bleibt der Schuldner von feiner Waarenſchuld liberirt. 
Erk. d. NR. O. 8. G. v. 3. Septbr. 1872 (Wochenſchr. f. H. u. WB. R. v. Calm v. 3, 1872 p. 387, 
Entf. d. R. O. H. 8.2.7. p. 43) u. Ert᷑. d. A. G. zu CVIu v. 11. Mai 1876, Rhein, Ach. ©. 67. p. 22. 

d. Der Käufer, welcher zur Bezahlung des Kaufpreifeß einen auf Ihn von dem (zum Schuld» Incafio 
bevollmãchtigten) Handlungſsreiſenden des Berkäuferd an eigene Drbre gezogenen und in blanco in- 
bofferten Wechfel acceptirt unb bem SanblungBreifenden Üibergiebt, wirb durch befien Einläfung allein bem Bers 
Fäufer gegenüber nicht Iiberirt, wenn nicht auch die Zahlung dem rechtlichen ober thatſächlichen Effecie nad ben 
Charakter einer an ben Berfäufer geleifielen Zahlung trug. Denn wern auf ber Käufer berechtigt war, an 
ten Bevollmachtigten des Verkäufer eine Baarzahlung für ben Verkäufer gültig zu leiſten refp. an Zahlungs 
ſtatt Rimefien, durch welche er unmittelbar Schuldner des Verkäufers wirh, zu übergeben, fo war er nicht 
auch bereihtigt, fi zum Schuldner des Bevollmächtigten zu machen unb biefem letzteren zu liberlaffen, bie 
an Zahlungsftatt gewährte Forderung auf feinen Machtgeber zu übertragen. Hat baher ber Hanblungßreifenbe 
hinterher ben Wechſelbetrag für [ich eingezogen, fo tft auch ber Käufer feinem Verkäufer gegeniiber nicht liberirt 
worben. Erk. d. #8. ©. 9. ©. v. 37. Jan. 1874, Entſch. d. R. DO. 9. G. B. 13. pP. 296. Bergl 
Zuf. 786. 800. 924. 

2) a Daß Erf. d. Serb, D. G. v. 9. Dechr. 1858 (Ar. f. W. R. B. 9. p. 318) nimmt eine No⸗ 
vation an, wenn zur Salbirung einer Buchſchuld das Gonto mit bem Belfage „buch Uccepte beglichen“ 
dem Schuldner außgehänbigt und bemgemäß von bem lehteren ein von bem Gläubiger ausgeftellter Wechſel 
acceptirt wird. Hiernach wurbe der Einwand, ba ber Betrag des UcceptS den wahren Salbe überfchreite, auch 
dem Ausſteller gegenüber verworfen. 

db. Das Erk. d. Kammergerihtß v. 9. Decbr. 1868 (Gentr. Org. f. d. 9. 0. EHE N. F. B. 5. 
p. 351) füprt auß, daß in dem umter ber Rechnung Über bie Waarenſchuld gefehten Vermerk des Wechſel⸗ 
n 3 

„qnittire, Betrag in ein Accept pro 20. Dechr. 1864 erhalten‘‘ 
feine vorbehaltiofe Annahme beB Wechſels und Tilgung ber Waarenſchuld, ſondern nur eine Hinausſchiebung ber 
Zahlungszeit der Waarenſchuld Liege. 

e. Hierbei mag noch bas Erk. d. B. D. 9. ©. v. 11. Rovbre. 1870 (Wochenſchr. f. 9. v. 
Calm und Mallifon v. 3. 1871 p. 35) erwähnt werben, welches ausführt, ba bie auf eine Rechnung 
gelegten Bermerfe „Betrag mit Aecept erhalten, geordnet mit Accept, bantend ge- 
orbnet‘’ eine ungweibentige Quittungsleiftung über ben bezuglichen Rechnungsbetrag enthalten, 

d. Der Verkäufer, welcher ben ihm für bie verlauften Waaren vom Käufer auf daS Kaufgeld zugefanbten 
girirten (jedoch vom Xraffaten noch nicht acceptirten) Werhfel mit der Bemerkung, „daß er fih befielben unter 
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Berlin Präj. Rr. 2537. vom 29. Juni 1854, 7. Octbr. 1856, 7. San. 1857, 3. San. 
1860, 80. April 1861, 11. Febr. 1362 u. 17. Septbr. 1867 (Entih. B. 28. p. 19, 
Ar. v. Striethorft B. 18. p. 287, 3. 23. p. 203°), B. 36. p. 123, B. 41. p. 214, 
8 44. p. 202 n. B. 68. p. 150, Arch. x. Saln 3. 11. p. 417. Ach. f. B. R 
8. 11. p. 308 u. 8. 18. p. 381) u. Er. d. A. ©, zu Cdln vn. 16. Octhr. 1856 u 
19. Mai 1858 (Rhein. Art. B. 52. p. 214 u. B. 54. p. 20).*) 


12. Sn Anfehung einer Kaufgelderſchuld der Handelsgefelligaft 
tritt eine Novation nicht ein, wenn nad Auflöfung der Gefel- 
ſchaft der Fortführer der Handlung einen Wechjel über die Schuld 
ausftellt. Erk. db. Ob. Trib. zu Berlin v. 22. Juni 1869, 
Entſch. B. 62. p. 168. Bergl. Erf. d. O. A. ©. zu Dresden 
v. 24. Juni 1862 u. 25. Aug. 1864, Annal. d. Sächſ. O. 2. 
G. v. Langenn B. 5. p. 250 u. B. 8. p. 269. 


Auch wenn der Waaren- Käufer nicht eine von ihm amdgeftellte ober indoſſitte 
oder von einem Anderen mit Blanco-Giro verjehene, von einem Dritten zu zahlende 


ablichem Vorbehalt bebiene und bei dem kurzen NRebenplage feine Verbindlichkeit für rechtzeitige Präſentatien un 
Proteſtation übernehme‘‘, angenommen, übernimmt bamit ben Auftrag, den durch ben Wechſel und ba Redid: 
recht ihm angewiejenen Weg zum Einzug bed Wechſelbetrages zu verolgen und hierbei mit bem größten get: 
zu Werke zu geben. Wenn baher demnächſt der Verkäufer nur bie (nicht nothwendige) rechtzeitige Präfentation um 
Protefiation eine ſolchen Wechſels Mangeld Annahme bewirkt, bie Proteftation Mangel Zahlung aber verfimt, 
fo begeht er eine ſchuldhafte Verſäumniß und verliert ben Regreß gegen feinen Bormann, den Käufer der Wauca. 
und bie Waarenforderung gilt alß getilgt. Erk. d. D. 9. G. zu Stuttgart v. 18. Octbr. 1868, Wärtt. Art. r. 
Kübel u. Sarwey 3. 19. p. 19%. Bergl. Zuf. 502. 

e. Daß Erk. d. 9. ©. zu Frankfurt a, M. v. 36. Octbr. 1868 (Centr. Org. f. d. H. v. Shi 
%. 8. 5. p. 352) führt auß, daß, da in dem Außftellen eines Wechſels allein keine Rovation ber Waarenide 
liegt, ber Wechſelnehmer, felbft wenn er bie rechtzeitige Proteſterhebung ıumterlaffen (ohne jedoch im Uebrigen dan 
Wechſelausſteller in Schaden zu bringen), gegen jeinen civilrechtlichen Schuldner, den Ausſieller, nicht lediglich 
die BereiherungBflage nad) Art. 83. d. W. O. fonbern auch bie lage auß dem urſprunglichen Waarenverlaujt: 
geihäfte habe. 

1. Das Erk. d. U. ©. zu Magdeburg v. 23. Jan. 1869 (Gentr. Org. f. d. H. v. hr R.3.25 
p- 249) führt auß, baß bei einem Hanbelsgefhäft burch die Hingabe und außbrüdliche Annahme eines bem Keber: 
nit girirten Wechjeld an Zahlungsitatt bie Kaufgelberforderung getilgt werbe, wenn bahin bie außgeiproden 
Abficht der Parteien bei Webergabe ber Werhfelurkunde gegangen tft, inbem in einer fo erfolgten Ueberzabe de 
Wechſels eine mündliche Ceſſion der Wechfelforberung liege und ber Wedhfelgeber nur nad $. 343. Ti. IE. 
u. $ 138 it 11. %. J. A. 2. R. verpflichtet bliebe, eventuell auch noch eine (etwa zur Geltenbmader; 
ter Wechſelforderung gegen ben Acceptanten erforberlihe) ſchrift liche Mebertragung ber Wedjjelforter; 
jet e8 durch Geffion oder Indoſſament, zu gewähren. 

1) Wenn daher eine Hypothekenforderung auf zwei Grunbflüden, welche hinterher auf zwel verkhice: 
Beſitzer übergegangen find, eingetragen gewefen unb ber Hypothelengläubiger von dem neuen Beſiher des einen 
Grundſtũckz, welcher Iehterer als folder für die Schuld blos alß Hypothekenſchuldnet din glich verpflichtet ı. 
einen von biefem neuen Befiger an eigene Orbre außgeltellten Wech ſel in Zahlung erhalten und (cfye weiiert 
Quittirung über bie erfolgte Zahlung ber Hypothekenforderung) in bie Löſchung ber Hypothekenforderns; 
confentirt hat und bie Löſchung auch bewirkt worben tft, — fo tft hierdurch bie Sppothetenfchufb = Verbindlichtet 
deß neuen Befiberß bed anderen Grunbdſtücks noch nicht getilgt. 

?) a, Ebenſo fagt ferner daß Erf. d. A. G. zu Edln v. 18. Ocibe. 1867 (Gentr. Org. f. d. mrä 
R. 5. B. 4. p. 378, Rhein. Ach. B. 61. p. 137, Arch. f. H. R. von Buſch B. 14. p.419): Ein in ber Ur 
zeige des Waaren-Berfäuferß über ben Empfang ber ihm vom Käufer auf ben Kaufpreis zugefendbeien Befiel 
enthaltener Zufag: „daß er bie Rechnung mit ben Rimefjen außgeglichen Babe’, ik für ſich ale 
nicht außreichenb, um bie befinitive Tilgung oder Novation ber Waarenforderung anzunchmen. 

b. Die Erk. d. A. ©. zu Hamm v. 19. Jan. 1866 u, 18. Juni 1868 (Beitt. v. Gruchet 2. 14 
p- 873) fagen, daß bie Einfenbung eineB Wechſelß „zur Gutſchrift“ und bie Annahme eines folgen ur 
bann bie urfpränglihe Schuld tilgt, wenn ber Wechſel auch wirklich eingegangen oder ansbrüglid e 
Zahlungsftatt angenommen if. Vergl. jedoch daſelbſt auch Erk deſſ. Ger. v. 18. Septbr. 1868 u. v. 1. Dei. 
1865 (Beitr, v. Gruchot B. 18. p. 495), fowie Erk. d. Stadtger. zu Danzig im Eentr. Org. f. d. H. ®- giht 
R. 3. 2. 2. p. 460. 

c. Hiermit flieht au der kaufmänniſche Gebrauch ber provifortfchen Buchung (nämlig unter Bi 
außfegung ber regreßlofen Einlöfung bed empfangenen Wechſels) im Einklange. Ert. 5. R. O. H. 6. * 
9. März 1872, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. J. 1871 p. 156, Entſch. d. R. O. H. G. 8 
P- 258. Vergl. B. 3. p. 149, B. 6. p. 2600, B. 7. p. 48. u. B. 9. p. 265, Arqh. WB. X. &. 3. 88 
P. 148 u, Hamb. Hand. Ger. Zeit. v. 1873 p. 65. 
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Tratte oder ein eigenes Accept oder einen Eigenwechſel über das Reftlaufgeld dem Ver— 
fünfer, feinem Gläubiger (zablungähalber) übergeben, fondern einen Dritten veranlaft, 
eine von dem Berkänfer auf ihn (dem Dritten) über das Reftlaufgeld des Känfers zu 
ziebende Tratte e acceptiren ober demjelben einen Eigenwechſel auszuftellen, — iſt 
die Abſicht der Eontrahenten, dad urfprüngliche Schuldverhältutg mit dem Empfang 
des Wechſels für aufgehoben und getilgt zu erflären, in Ermangelung einer darauf 
gerichteten Vereinbarung, nicht zu vermutben. Erf. d. 8. ©. 6. ©. 5. 12. Geptbr. 
1879 in Sachen Schulz wider Göpel (nicht abgedrudt). 
13. Die Ausftellung eines trodenen Wechſels über ein Darlehn und 
deſſen vorbehaltiofge Annahme enthält Teine die civilrechtlihe 
Dbligation aus dem Darlehne aufbebende Novation. 

Da der verfiagte Schuldner fich der unmittelbar gegen den jedeömaligen Kläger 
zuftehenden Einreven bedienen Tann, fo tft er auch bereditigt, auf das dem Wechſel 
unterliegende, de en den prozehführenden Barteien unmittelbar zu Stande gekommene 
civilrechtliche Geihäft zurüdzugehen und fich gegen den Wechſelanſpruch auch mit dem 
aus biefem Gejchäfte entnommenen Einreden zu ſchützen; ſomit kann and die civil- 
rechtliche Obligation aus einem Darlehn nicht duch die Ansftellung eines Wechſels 
darüber und deſſen Annahme novirt und aufgehoben fein, vielmehr folgt deren Yort- 
daner neben der Berbindlichkeit and dem Wechſel, weldyer nur verftärkend zu der Ver⸗ 
aus dem Darlehn Hinzugetreten ift und die Ichnelere Einziehbarkeit defielben 
ermöglicht. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 3. April 1856 (Eutih. B. 32. p. 421, 
Ach. f. W. R B. 6. p. 197) — Und ebenio ſprechen die Erk. deſſ. ©. v. 1. Mai 
1856 und 10. Dctbr. 18641) (Ar. v. Strict ort 3. 17. p. 146 u. B. 54. p. 807, 
Entid. 3. 52. p. 126, Arch. i HR. v. Buſch B. 10. p. 335) aus, daß die Aus 
— eines trockenen Wechſels fiber eine ſchon beſtehende Schuld une dann eine 

vation oder Angabe von Zahlungsftatt begrände, wenn dies ausdrücklich verabredet 

ift, und daß daher bie urf ng beftehende Forderung, alelen fie nicht inzwiſchen 

etilgt worden, auch nad) Rüdgabe und Caſſation des über diejelbe ausgeftellten 
echield noch eingeflagt werben Tann. 


14. Die Ausſtellung eines Wechſels von Seiten des Schuldners zu 
Gunſten des Gläubiger, verbunden mit der Annahme des 
Wechſels in Zahlung ohne Vorbehalt von Seiten des Gläubigers 
und mit der über die Tilgung ber rüdftändigen Kaufgelder er- 
theilten Quittung, enthält eine Novation. 

4. ftelte für dad auf empfangene Waaren räfftändige Kaufgeld dem Verkäufer 
B. gegen Quittung bdefielben einen Wechfel ans. Die EHI, wurde jedoch 
im Wege der Erecution inzwiihen dem C. überwiefen und von dem Letzteren gegen 
ben U. eingeflagt. Die Klage wurde unter Bezugnahme auf 88. 28. u. 454. Xit. 16. 
Th. I. A. L. 8. zurũckgewieſen, weil durch die Ausftellung des Wechſels non Seiten bes 
Käufers, verbunden mit der ohne Vorbehalt geihebenen Annahme defjelben in Zahlung 
von Seiten des Berkäufers und der über das rädftändige Stanfgeld ertheilten Quittung, 
die er ma Kanfgelberforderung aufgehoben und die Verbindlichkeit al Waaren- 
ſchuld getilgt worden und Tomit eine Novation eingetreten jet. Erf. d. Ob. Trib. zu 
Berlin v. 28. Octbr. 1851. (Bergl. and Erf. v. 14. Yan. 1851 u. v. 18. Septbr. 

1851.) Ach. v. Striethorft B. 4. p. 67, B. 1. p. 187 u. 8.3. p. 86.9) 


1) DaB letztere Erf. v. 10. Ocibr. 1864 Ipricht noch auß: 

a. Die bloße Bermuthung, baß eine Tilgung ber civilrechtlichen Obllgation beabfichtigt worben, 
kaun die erforderliche ausdrũckliche Abrede nicht erfegen. Daher können thatſachliche Umſtände, welche 
eine Vermuthung für eine ſolche Abſicht ber Contrahenten geben, nicht genügen. 

b. Aud im alle eines ausbrüädiihen mündlichen Abkommens über bie Novation, 3. B. dahin, 
bag durch Ausftelung und Annahme bed Wechſels eine Kaufgelbforberung getilgt und aufgehoben fein folle, 
enthält bie bloße Annahme des Wechſels noch Leine Aufhebung ber urſprunglichen Obligatton, vielmehr gehört 
put a Verabredung auf bie Quittirung über das KRaufgelb, 

7) Ebenfo 

8. Der U, kaufte von B. ein (fpäter weiter verkaufteß) Grunbftül und verpflichtete ch, den Kauf⸗ 
gelberreft Baar zu zahlen, tit jedoch hinterher hierzu außer Stande und giebt beöhalb auf Höhe deB Kaufgelbers 
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15. Die Acceptirung des über eine Waarenforberung und zum Jwede 
ber Befriedigung bed Ausſtellers gezogenen Wechſels, in 
Berbindung mit der weiteren Begebung deſſelben von Selten 
des Zieher8, bewirkt eine Tilgung der urſprünglichen Forderung 
des Lebteren. 


M. hatte dem ©. für ein Darlehn Kaffee verpfänbet. ©. verkaufte denſelben 
am 8. Zult 1850, verweigerte die Herausgabe des Ueberſchufſes und erhob auf hie 
gegen ihn vom Curator des am 16. Juli 1850 in Concurs geratbenen M. — 

age eine er zum Bwed der Compenſation, und begründete ſolche folgender: 
maßen: Mehrere Gläubiger des M. hatten auf Six ihrer Waarenfordberungen 
Wechſel auf den M. ejogen und nad) erbaltenem Accepte defielben weiter indoffirt. 
Hieranf cebirten diefe Gl ger ihre Waarenforderungen au ©. und girirtem die inzwiſchen 
proteftirten Wechſel gleichfalls an S. Die Indofjamente Inuteten vom 6. Juli 1850, 
welches Datum indeß unrichtig war, ohne daß jedoch der Tag der wirklichen Indoſſtrung 
ermittelt worden. Widerklage wurde aurädgewielen, weil die Waarenforderungen 
bereitö durch die zum — der ee ln er Gläubiger erthetlten umd vom den 
Lepteren demnaͤchſt weiter girirten Wechlelaccepte aufgehoben waren umd baber 
nicht mehr cedirt werden Tonnten und der Wechfelforderung der $. 320. Tit. 16. 75.1 
A. L. R. entgegenftand. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 8. Juni 1852, Ark. v. 
Striethorft 8. 5. p. 810.°) 

16. Sn ber Mebergabe eines von Seiten ded Schuldners mit Blanco 
Giro verjebenen Wechſels an den Gläubiger ald Gegenjab und 
zur Abtragung einer Waarenforderung bes Lehteren, verbunden 
mit der Annahme des Wechſels ohne Vorbehalt und mit der 
über das rüdftändige Kaufgeld ertbeilten Dutttung des Gläw 
bigers, liegt eine Annahme an Zahlungsftatt. Der Verkäufer 
kann daber bei nicht erhaltener Befriedigung aus dem Wediel 
feinen früheren Schuldner, den Käufer, nit mehr aus dem ur 

ſprünglichen Schulbverhältnifie in Anſpruch nehmen. 

Der Käufer (Schuldner) tritt durch die Webergabe und Mebertra dei 
Wechſels (Gtro) zu dem Verkäufer (Gläubiger) in das Verhältnis eines Anweiſenden 
(A — zum Angewieſenen (Afſignatar), und indem ber Verkäufer dagegen Abe 
die Waarenſchuld, über weſche kein eIbftftändiges und daher noch beionders zurkf- 
— Schuldinſtrument exiſtirt, quittirt, — erklaͤrt der Letztere, 

* lungsſtatt angenommen zu haben. ($$. 285. 262. 267. Tit. 16. Th. J. A. L. 
Wenn ſonach das urſprüugliche Kaufgeihäft durch Uebergabe der verkauften Bart 
und Annahme des Wechſels an Zahlungdftatt auf das rückſtändige Kaufgeld von beiden 
Seiten erfünt if, fo kaun and der Verkäufer svegen nicht erlangter Befriebigung xt 
vefteß ein Wechjelaccept an UL, welcher letztere Hierauf fepriftlich ben Empfang des Kaufgelberreiteß beiausie ur: 
bie bießfällige Urkunde dem A. außgehänbigt hat. Hlerdurch iſt bie Laufgelderſchuld erlofhen und eine Rovatior 
eingetreten. Erk. b. Ob. Trib. zu Berlin v. 18. Mal 1858, Arch. v. Striethorft B. 38. p. 219. ferner at: 

b. das Ext. d. Hofg. zu Gießen v. 14. Sepibr. 1857 (Arch. v. Emminghauß B. 6. p. 169), tat 
eine gegen Austellung eines Wechſelß quittirte Schuld im Falle Nichteingehens ber Mechfelfumme mır bau 
wieber auflebt, wenn mit Vorbehalt des Eingangs quittirt worben tft. 

c, Ein mündlicher Bergleich über eine ftreitige Forberung, nach welchem ber Schulduer einen Beh 
über einen geringeren Betrag dem Gläubiger an ZYahlungsfiatt übergiebt und biefer hiernägn feiner Kech: 
forberung entfagt, bebarf zu feiner Gültigkeit der Schriftform der Entfagung (in Preußen) nit. kb. Od. 
Trib. zu Berlin v. 10. März u. 11. Juli 1863, Arch. v. Striethorſt B. 49. p. 114 u, 326, 

1) DaB U. ©. zu Leipzig bagegen fagt in einer Entigelbung ©. I. 1868 (Arch. E.M Dt 
p. 857), mit welder das Erk. v. 14. Gebr. 1855 (Eich. Woenbl. f. m. R. v. 3. 1857 p. 191) im der 
lien übereinftiurmt, daß in ber Acceptirung bes Aber eine Wanrenforderung au eigene Uxrbre gegngase wa} 
nicht weiter begebenen Wechſels auch bei hinzugetreiener Dutttirung ber Verfauftrechnung Feine privatirt 
Novalion, ſomit feine Tilgung der urfprünglichen Wanrenforberung liege, vielmehr bie Rlage aus dem IT 
ſprunglichen Geſchafte ſtatthaft bleibe, und bag event. bem Berfäufer, wenn 3. B. ber Wechſel verjährt if nme 
nad Urt. 83. ber Werhfelorbnung ber Auſpruch auß ber Bereicherung gegen ben Käufer und Werhielldulten. 
welder die Waaren empfangen und in feinem Nutzen verwendet hat, zuſtehe. 
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dem Wechjel mit mehr hinterher wieder auf bad abgemachte Raufgeichäft zurüd- 
geben, jondern nur nod) aus dem Wechſel reip. der Alfignation oder ans der Bereicherung 
dei Käufers mit dem Schaden des Verkäufers die Regreß- reip. Entſchädigungsklage 
erheben. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 14. Jan. 1851, v. Gtriethorft B. 1. 
p. 187, vergl. aud) B. 5. p. 24 u. ®. 33. p. 306. 


17. Aus der bloßen Ausjtellung und Ncceptation eine® neuen 
Wechſels läßt ih — fofern die Parteien dabei nicht Verab— 
redung unter fi getroffen haben, dab dadurd bie aus einem 
früheren Wedjel bejtehende Verbindlichkeit bat getilgt und 
an beren Stelle die aus dem neuen Wechſel entipringende hat 
treten jollen — nit erfennen, daß damit die frühere Wedjel- 
ſchuld hat gebedt und aufgehoben werben follen. 

Novation und Angabe an Zahlungäftatt erfordern nach $$. 454. u. 235. Zit. 16, 
h. J. A. 2 R. eine ausdrückliche rung und bie nr Are Einwilligung der 
Parteien. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 17. April 1866 in Sadıen Schulje wider 
Jacob (nicht abgedrudt). — Iſt der frühere Wechſel etwa verloren gegangen, beſchädigt 
oder zerftört worben, oder ift der verfallene Wechſel nach Vereinbarung der Inter: 
efienten durch einen neuen Wechſel erjeßt worden, welcher ſich von erfterem nur durch 
ein andered Audftellungädatum und einen jpäteren Berfalltag unterſcheidet, jo hat die 
Operation der neuen Wechſelausſtellung nur die Wirkung, die er der Zahlung 
auf einen fpäteren Termin zu verichieben. Factiſch * keine Zahlung, ſondern nur 
bie Prolongation des Berfalltages ſtattgefünden. .d. Ob. Trib. zu Berlin v. 
26. März 1868, Arch. v. Gtriethorft B. 70. p. 254.1) Bergl. Nr. 11. 

18. Durh die Auslieferung von Wechſeln gegen Empfang von 
Prolongationswedhfeln wird die dem Beil gerät u Grunde 
liegende Waarenihuld nit getilgt. Erf. d. R. 5. 5. ©. 
v. 17. Mai 1872, Ard. f. 9. v. Buſch B. 27. p. 312. 
Bergl. Zuſ. 569. 

19. Wenn auf eine Wedjelforderung der Gläubiger von einem ber 
Wechſelſchuldner eine Abſchlagszahlung und einen neuen Wechſel 
für den — * in Empfang nimmt, ſo kann hierin an und 
für ſich eine vollſtändige Tilgung der Schuld aus dem alten 
Wechſel zu Gunſten des aus dieſem Wechſel Mitlverpflichteten 
nicht gefunden werben. Erf. d. A. G. zu Cöln v. 11. Mai 
1876, Rhein. Arch. B. 67. p. 217. 

20. Dasjenige Wahlaccept, welches für eine Novation zu erachten, 
kann wegen Ungültigkeit der vorangegangenen älteren Verbindlid- 
keit nur unter den Umſtänden, unter welchen die Rückforderung 
einer geleiſteten Zahlung ſtattfindet, widerrufen werden. ($$. 468. 


I) a. Und ebenfo, wenn an Stelle bed erfien Wechſels ein zweiter und an Stelle bed leßteren ein 
britter Wechſel zu demſelben Betrage gegeben worben unb alle drei Wechfel im Mefige bed läubigerß verblieben, 
IM ber Gläubiger, welcher bie verfchriebene Summe nur einmal gezahlt verlangt, bereihtigt, ſolche auf Erund 
ki gweiten Wechjeld zu forbern, jobalb ber britte Wechſel wegen eined Fermmangelß (3. V. feblenben Wire) 
nicht zu feiner Legitimation genügt. Erf. b, Ob, Erib, zu Berlin v, 21, O©ctbr, 1869 in Sachen Lamprecht 
wiber Domte (nicht abgebrudt), 

b. Birb die alte Wechſelſchuld buch Ausſtellung eined neuen Wechſels in Wirklichkeit nur prolongirt, 
ſe Bleiben auch bie bem Bürgen bei ber Mitübernahme ber urfprüngliden Schuld gegebenen Garantien für 
tie an bie Stelle ber alten gefeßte neue Lerbindlichteit unneränbert foribefichene, Erf, d. O. A. G. zu Rofied 
v. 30, Juni 1863, Arch, v. Geuffert B. 23. p. 3, 

© Derjenige, welcher für einen Wechſel Bürgihaft geleifiet, bleibt auch dann für ben Betrag ber 
Älteren Wechſel haftbar, mern Aatt biefer neue Wechſel mit veränderter Kaluta außgeftellt werben. Erf. db. ©. 
* E. zu NRUruberg v. 8. Jull 1872, Samml. db, Entſch. d. Ob. G. f. Daiern u Entſch. d. H. A. G. 
B. 1. p. 971, 
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170. Tit. 16. Th. J. A. 8. NR) Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin 
v. 18. Mat 1858, Arch. v. Strieihorft 3. 33. p. 219. 


21. Aus der Ausftelung eines eigentlihen formrichtigen Wechſels 
ift nicht unter allen Umftänden die Anerkennung einer Schuld 
“ verbindlichkeit zu folgen. Erl. db. O. 4. ©. zu Dresden 
v. 27. Septbr. 1872, Zeitſchr. f. R. u.. 2. v. Heydenreich N. 5. 

B. 39. p. 236. 


22. Die theilwetfe Bezahlung ber Wechjelvaluta bildet (in Defterreid) 
bereit3 den Beweis der Echtheit des Wechſels. Erf. d. ob. 
Defterr. Ger. v. 4. Mai 1880, Oeſterr. Gerichtsh. von 1881 
p. 275. 


Zuf. 798. Die Einrede der nit erhaltenen Wechſelvaluta refp. ber fehlenden 
Dedung gehört nit zu den Einreden, weldhe aus bem Rediel- 
rechte jelbit hervorgehen; diejelbe tft Dagegen als Einrede, melde 
dem Verklagten unmittelbar gegen den jedesmaligen Kläger zu- 
—— an und für fich im Wechſelprozeß nicht ſchlechthin unftatt- 

aft, kommt vielmehr unter den unmittelbaren Gontrahenten 
namentlih in Betracht, jobald ein Betrug mit vorliegt, oder fe 
fih als ein aus dem, dem Wechſel unterliegenden (urfprüngliden) 
Rechtsgeſchäfte abgeleiteter Einwand des von dem Kläger nod 
nicht, wie ihm obgelegen, erfüllten Vertrages darſtellt. Erk.d 
0 « . ®. v. März, 27. Inni u. 19. Septbr. 
1871 (Gentr. Org. f. d. H. v. Hartmann N. F. B. 7. p. 881, 
Rechtsſpr. v. Stegemann B. 2. p. 371 u. B. 3. p. 30, 
Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. J. 1871 p. 339 u. 361, 
Entſch. 3. 3. p. 124) u. v. 25. Novbr. 1875 in Sachen 
an wider Engelle (nit abgedrudt).) Vergl. Zuf. 786. 

1. u. 794. 


1) a. Die Deſterreichiſche Rechtsſprechung iſt fich nicht conform geblieben. Die Erk. d. ob. Teett. 
G. v. 7. DOctbr. 1856 (Nürnberg. Commiſſ. Ber. p. LVIII Wr. 16b.), v. 20. Mat 1857, 19. April 185°. 
28. Septbr. 1859, 25, Fehr. 1863, 8. Febr. 1865 u. 16. März 1870 (Deiterr. Ger. Seit. v. 1857 Rx. 117. t. 
1860 Nr. 86., v. 1863 Nr. 66. u. v. 1870 Nr. 34., Arch. f. W. R. B. 10. p. 305, Oeſterr. Gerichesh. v. 19% 
Rr. 1. u. v. 1865 Nr. 86. p. 429, Gentr. Org. f. d. 9. v. Löhr R. F. B. 2. p. 427, WE. ERT IE 
p. 419) fagen allgemein, baf ber Einwand ber nit empfangenen Baluta unter ben unmittelbaren Gontraient:? 
zuläffig fei, weil bie Einrede auß dem Verhältniſſe der ftreitenden Parteien entipringe und auch ber Art 3. 
feine Beſchränkung im Art. 82, der Wechfelorbnung finde, — Und anbererfeitß fagen ebenfalld allgemein tt 
Ext. d. ob. Defterr. ©. v. 8. Febr. 1855 u. 15. Decht. 1856 (Rürnb. Gomm. Ber. p. LVIH Rt. 16b.), tz 
(au unter ben unmittelberen Eontrahenten) ber Einwand ber nicht empfangenen Valuta unzuläffig fe, = 
berfelbe nur bie exceptio non numeratae pecuniae des orbentlichen Prozeſſes repräfentirt und dou er 
einer Beſchraͤnkung ber Zeit nad) unterworfen tft, refp. der Art. 4. ber Wechſelordnung bie GAltigkeit deß Vechien 
nicht von dem Empfange ber Baluta abhängig macht. 

Die Erk. d. ob. Oeſt err. ©. v. 26. Dctbr. 1858, 8. Febr. 1859, 23. März 1859, 7. Febr. 18 
27. April 1866, 28. März 1865, 19. Dechr, 1865, 4. Dechr. 1866 u. 16. Mai 1867 (Oefterr. Ger. Je. t. 
3. 1859 Nr, 582. 53. 61. u. 62., v. 1866 Ar. 14, Arch. f. W. R. B. 9. p.35u82.10.p. Au WI ı 
3. 14. p. 67, Oeſtert. Gerichtsh. v. 1863 p. 138 u. v. 1864 p. 96 u. p. 611 u, v. 1865 p. 328 u. v. 1% 
p- 147 u, v. 1868 Rr. 16. u. Samml. wech. Entf. v. Peiller B. 2. p. 196 u. 218), v. 17. April 186 
(Samıml. wech. Entf. v. Krall p. 12), v. 15. Octbt. 1868 (Defterr. Gerichtsh. v. 1868 Nr. 92, Deherr. Ec 
Zeit. v. 1869 Nr. 16., Arch. f. W. R. B. 18. p. 407) u. 24. März 1870 (Deiterr. Gerichtsh. v. 1870 p. 1" 
ſcheinen fi) dem obigen Grundſatze anzufgließen, indem fie ben Einwand der nicht empfangenen Balıtı ır 
Fällen, in welchen eine Gegenleijtung nicht verabrebet geweien, verworfen haben. Das Erk. b. ob. Deiter! 
Ger. v. 12. April 1859 (Defterr. Gerichish. v. 1860 Nr. 1.) findet bereit in ber Glaufel im Girn „Berl ır 
Rehnung“ ben Beweiß, bag bad Giro ein enigeltliheß war und geftattet beöhalb einem folchen Inbefjanten te 
Einwand der vom klagenden Indoſſatare nicht gezahlten reſp. verrechneten Valuta. Hierbei mag ned © 
wähnt werben, 

b. daß nad dem Franzdſiſchen Recht ber Traffat nicht bereditigt iſt, einem Xraffanten für frem:! 








— 


En 
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Hierher werden folgende Fälle gehören: 


. Der vom Auöfteler dem NRemittenten entgegengelebte Einwand, dab ber Re— 


mittent den Ausſteller mit der Aeußerung zur Unterjhrift des Wechſels auf: 
— „er babe Feine Zinſen und feine Proviſion au bezahlen, — 
eine Zahlung zu leiſten, er thue dem Kläger und dem Bezogenen einen Gefallen 
damit, der — 2*— wolle nur einen Wechſel auf den Bezogenen haben und be— 
dürfe dazu nur formell der Unterſchrift eines Dritten“, — iſt als doloſe Verleitung 
ur Bollgiehung des MWechjeld durch Unterfchrift für erheblich eradhtet worden. 
Et. db. Ob. Trib. zu Berlin v. 11. Nopbr. 1852 (Ar. v. Striethorſt B. 7. 
—** u. Erf. v. 12. Juni 1858 in Sachen Aſch wider Wendiſch (nicht ab— 
edruckth. 

benſo iſt der Einwand des verflagten Ausftellers, „dah ber Kläger vor ber 
Unterfchrift zu ihm geäußert, der Berflagte möge unter diejes Papier aud Ge- 
ällfigfeit für den Acceptanten feine Namensunterfärift ſetzen, Berklagter habe 
daber durchaus nichts zu riftren; er, Kläger, babe ja auch unterjährieben, fte 
Beide ſeien nur als Zeugen nöthig“, — als betrügliche Berleitung zur Unterſchrift 
für erbebli zu erachten. Erf, d. Ob. Trib. En Berlin v. 12. Octbr. 1858 
in Sadyen Aris wider Milbrecht (nicht abgedrudt) 


. Der Einwand des Mitacceptanten, „daß ber Hläger von ihm die Unterſchrift 


des Wechſels Lediglih in der Eigenihaft eines Zeugen verlangt und verfichert 
babe, dab er, Berflagter, ſich * Zahlung des Wechſelbetrages dadurch nicht 
verpflichte“, — iſt gugulafien. Er. d. ob, Deiterr. ©. v. 15. Febr. 1865, Paz 
Gerichtsh. v. 1865 Nr. 29. p. 150, Gentr. Org. f. d. 9. v. WHEN. F. B. 2. 
p. 141 u. 430, Arch. f. W. R. B. 16. p. 422 


„ Und ebenio fann dem one der unmittelbare Indoſſant den Einwand, dab 


er dad Giro nur nach der Zuficherung des Klägers, „dab die Giro⸗Unterſchrift 
nur pro forma jei und daß er, ber Indofjant, ben Wechſel nie zu bezablen 
brauche”, oder „dab bei ber Be —— ausdrücklich zwiſchen ihnen bedungen 
worden, daß der Wechſel ohne Kae ed Siranten vom Giratar angenommen 
werde”, gültig entgegenſetzen. Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 23, Febr. 1859 
(Defterr. Ger. Zeit. v. 3. 1859 Nr. 58., Ah. f. W. R. 8.10, p. 53) u. Erf, 
d. X. ©. zu Nürnberg v. 15. März 1867, Samml. d. Entſch. d. A. ©. zu 
Nürnberg N. F. 8. 1. p. 382. ®Bergl, Art. 14. 


. Der Einwand des Auäftellerd, „dap vom ne ihm bei der Ausſtellung des 


Wechſels verfichert worden ſei, jeine, des Ausftellerd, Unterſchrift geſchehe nur zu 
dem Zwede, um der Sache einen befferen Halt zu geben“, ift unerheblich, meil 
eine ſolche Verſicherung des ie Indoſſatars mit der Ablicht, dem verflagten 
Auöfteller für den Kal der Nichterfüllung der Wechſelverpflichtung des Accep- 
tanten wechjelmäßig zu verbinden, vereinbar if. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin 
v. 19. Mai 1860, Ye. - ©. 8.3. 11. p. 82. 


. Die vor Ertbeilung des Indofſſamentes zwiſchen dem Indoſſanten und dem 


flagenden Inbofjatar getroffene mündliche Verabredung, „dab ber Indofjatar 
den Sen aus dem Mechjel nicht in Aniprud nehmen dürfe“, ift als 
exceptio doli erheblih. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 19. Mai 1860 (Arch. 
f. W. R. B. 11. p. 82) u. v. 1. Geptbr. 1863 in Sachen Hauſchulz wider 
Kerftan, u. v. 13. Suli 1867 in Sachen Ibershoff wider Windmüller (nicht ab» 
gebrudt)!), u. Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 1. Dctbr. 1867 (Defterr. Ger. Beit. 


Rechnung bie Einrede ber mangelnben Deckung enigegenzufegen. Ert. b. O. U. G. gu LUbeck v. 5, Mär 1892 


u. 1, März; 1334, Sübel, Wechſ. Fur. p. 11, Ferner 


ec. bafı bab Erk. d. 9, ©. zu Bonbon nv. 8. Roobr. 18659 in Gaben Tiebemann wiber Golbihmibt 


(Berl. Börf. Zeit. v. 15. Rovbr. 1859) auch für bas Englifhe Recht den Grundſatz ausſpricht, daß ber 
Accrptant feinen Einwanb aus bem vom Traſſanten Pchufs Erlangung bed Nocepieh anßgeführien Petruge 
bem Anbofjatare, welcher auf Grund eines läſtigen Titel und im guten Glauben ben Wechſel erwerben, ent— 
gegenſetzen kann. 


i) Das Ert. d. Ob, Trib. zu Berlin v. 9, Sepibr, 1851 (Arch. v. Striethorſt B. 3. p. 69) ſeboch 


bat bie gegen ben entgegengeſetzten Ausſpruch des Appellatiensrichters (welcher ben Einwanb bed Verklagten, „baf 
ihm vor ber Mechfelunterfhrift ber Kläger mündlich erflürt, er werbe auß biefem Wechſel niemals Regrek an 


432 NH. Wechſelordnung. XIV. Klagereht des Wechſelglänbigers. Art. 82, 


v. 1868 p. 38, Defterr. Gerichtäh. v. 3. 1867 Nr. 103.) n. Erk. 6.0.9.6. 
zu Dresden v. 4. Dechr. 1862, Annal. d. Sächſ. D. 9. ©. v. Langem B. 6. 


. 278.1) 

7. Der Einwand des verklagten Ausſtellers, „daß ber klagende Remittent den 
Wechſel dem Ausfteller unter dem Borgeben zur Unterfhrift vorgelegt habe, daß 
dies Schriftftäd eine Vollmacht enthalte”, — tft als dolofe Berleitung zur Unter 
Koeln für erheblih zu erachten. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 13. Jar. 
1855, Arch. v. —X B. 16. p. 168. 

8. Der Einwand des Acceptanten, „daß er die Bebentung eines Wechſels nicht ge⸗ 
kannt, aud) Feine Dedung von dem Außfteller erhalten und — ihm den 
Wechſel mit dem Bemerken vorgelegt, daß er, der Bezogene, dad Wort: ar- 
genommen und feinen Namen auffchreiben und dieſes für ihn Teine machtheiligen 
Be haben jolle, auch daß dem Kläger dieſes alles bei Erwerbung des 

Wechſels bekannt gewejen jei”, — ift nicht zu berüdfichtigen. Denn bie an 

gegebenen ——— des Acceptanten lafjen weder ein betrügliches Verfahren 
Ertheilung des Accepts, noch einen das Klagerecht aufhebenden dalus de} 
Klägers erkennen. Aus dem bigsherigen Nichtempfang der Deckung würde nur 
ein Creditiren derſelben dem Ausſteller gegenüber folgen, während der Verklagte 
dem dritten Inhaber gegenüber aus dem ertheilten N verhaftet bleibt. Erl. 
d. Ob. Trib. zu Berlin v. 27. März 1858, Arch. f. W. R. 8.7.2.3 

9. Der Einwand des Acceptauten, „dab ber Wechſel über das Kaufgeld für bie 
dur Connofjement dem Kläger abgefaufte Waare auögeftellt worden, und baf 
diefe Waare weder die vorbedungene noch bie gewöhnlich vorausgeſetzte Eigen 
Ihaft habe”, — ift (mit Rückſicht auf SS. 825—531. Tit. 5. Th. LA. L. 3) er 
Bed: j Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 8. Juli 1858, üb. f. W. R. 27. 


10. Der Einwand des Acceptanten, „daß der Wechſel über das Kaufgelb für das 
dem Kläger abgelaufte Fleiicdergeichäft ansgeftellt worden, daß daſſelbe jedoch 
die augehiherte Eigenſchaft eines ausgezeichneten (d. b. daB —— chſen 

eſchlagen werden müſſen) nicht gehabt habe“, — iſt zuzulafſſen. .d. ob. 
efterr. G. v. 28. Octbr. 1861, Defterr. Gerichtsh. v. 1862 p. 214, Ar. f. 
W. R. B. 12. p. 212, — Und ebenfo ift der Einwand des Acceptanten, „daR 
er das Accept dem Kläger gegen die von demfelben übernonmene, aber 
nicht erfüllte Verpflichtung, die — — Ordnung eines vom Verklagten 
erkauften Grundftüds herzuſtellen, gegeben habe“, — mit Rückficht, daß and) im 
Wechſel der Valutenempfang nur mit den Worten „bie Valnta empfangen nad 
Rechnung” beftätigt war, augelafien worden. Entſch. d. ob. Defterr. ©. v. 
ut en 1865, Samml. Wei. Entſch. v. Beitler B. 2. p. 103.) Bel. 


ben Berflagten nehmen und fähe deſſen Unterfchrift nur als eine bloße Form an’’, verworfen) eingelegte Nichtig⸗ 
feitSbefchwerde zarkdgewiefen. Ebenfo daß Erf. d. U. ©. zu Freyfing v. 28. April 1856, Zeitſcht. | 
G. u. R. in Baiern B. 4. p. 441. — Die neben dem Wechſel ſchriftlich getroffenen abänbernden Bebinguuger 
deſſelben finb zwiſchen ben unmittelbaren Gontrahenten auch im Wechſelprozeß zu berüdfichtigen. Gatid. d. 
Kammergerichtß v. 9. Juli 1853, Arch. f. W. R. B. 8. p. 414, 

2) Das Erf, d. ob, Defterr. G. v. 26. Octbr. 1858 (Defterr. Gerichtsh. v. 1863 p. 138 u. v. 186 
p. 6, Arch. f. W. R. B. 14. p. 67) halt die obige Abrebe auch dann für gültig, wenn fie erft nad erjelgiem 
Indoſſamente getroffen if. — Und ebenfo Hält daB Erf. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 1. März 1964 (Cm. 
Org. v. Löhr N. F. 2. 1. p. 139) den Einwand des Wcceptanten, „daß der Hagenbe Ausfteller ſich nachttäglich 
gegen ihn ſchriftlich verpflichtet habe, ben Wechſel aus bem Verkehr zurüczugiehen und nicht gegen ihn gelten? 
zu machen, al® exceptio doli reip. pactum de non petendo fiatthaft. — DaB D. d. 9. ©. zu Wiesbaten 
v. % 1864 (Ur. f. d. Praris d. in Naſſau gelt. R. B. 7. p. 111, Zeitfchr. |. H. v. Golbihmidt 9. 18. p. 5) 
endlich hat den Einwand deßs Außfiellerd eineß trodenen Wechſels, „daß ihm ber Ehemann ber Klägerin 
veriptochen habe, ben Wechſel zu vernichten‘, — für erheblich erfärt, weil darin baß Verſprechen bei 
ber Klägerin, bie ihm aus dem Wechſel zuftchenben Rechte aufgeben zu wollen, enthalten kit. 

2) Der Einwand beB Außftellerd eines trodenen Wechfels, „daß er ben Wechfel nur zur Dedang ib 
Nreifeß einer ihm von dem Hagenden Remitienten verlauften Sache, welche ber Remittent nicht überliefern Eine, 
außgeftellt habe’, ift in dem Erf. d. A. ©, zu EdIn v. 4. Febr. 1857 für erheblich erachtet; in bem Erl. 
deſſ. G. v. 4. Novbr. 1858 dagegen verworfen worben. Rhein. Ar, ®. 54. p. 88 u. 89. 

) Daß Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 3. Jan. 1866 (Defterr. Gerichtish. v. 1866 Rr. 66.) hat jebed der 
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Der Einwand des verklagten Acceptanten, „daß er feine Valuta empfangen, 
indem der klagende Ausfteller die Kortjeßung einer von ihm erwirften Erecution 
nur unter der Bedingung fiftirt, daB Verflagter ein ihm vorgelegtes Papier, den 
eingeklagten Wechjel, unterichrieben“, ift zu werwerfen, weil die Zahlungsverbind- 
lichkeit des Acceptanten nit davon abhängig ift, daß berjelbe bie im Wechſel 
ausgedrädte Summe baar erhalten bat, es vielmehr genägt, dab der Acceptant 
dad Entgelt, jet ed in Sadjen oder Leiftungen, empfangen bat, welches für die 
Annahme des Wechſels bedungen worden ift. Erf. d. ob. Defterr. G. vom 
3. März 1864, Defterr. Ger. Zeit. v. 1864 p. 229, Arch. f. W. R.B. 15. p. 94. 


Der vom belangten Ausfteller dem klagenden Remittenten entgegengejehte Einwand 
der nicht empfangenen Baluta, ven! geſtützt, „daß nad) Inhalt des Weciels 
die Valuta im einer älteren Wechſelſchuld des Ausitellerd aus einem fälligen 
Solawechſel in gleich hohem Betrage mit dem neuen Wechſel beftanden hat, 
welche Baluta durch den Erlaß reip. die Aufhebung dieſer älteren Wechielver- 
bindlichfett mittelft Rüdgabe dieſes Älteren Wechſels hat herichtigt werden jollen, 
und daß der klagende Remittent diejen älteren Wechſel dem verklagten Ausfteller 
noch nicht zurüdgegeben habe“, ift als eim dem Verklagten unmittelbar gegen 
den Kläger en Einwand für zuläffig au erachten. Erf. d. Ob. Trib. au 
Berlin v. 15. Juli 1852 in Sachen Neißer wider Längner (nicht abgebrud) 


Der Einwand des verflagten Giranten, „daß der Kläger 2 vom Berklagten 
per und von den reſp. Acceptanten am Berfalltage nicht eingelöfte Wechſel 
ber je 400 Thlr. bejefjen und in Betreff der Bezahlung derielben vom Verklagten 
3 neue, die eingeflagten 3 Wechſel über zujammen 1000 Thlr. verlangt und in 
ber Art abzukaufen verſprochen, daß er dem Berklagten die 2 alten Wechiel zum 
Tennwertb in Zahlımg geben, die auf dieſe letzteren Wechſel aufgewendeten 
Koften auf das Kaufgeld in Abzug bringen und wegen des dann noch berans- 
zuzablenden Ueberreftes fih mit dem Verklagten berechnen wollte, daß hiernach 
in Erwartung diejed Kaufgeſchäfts, welches jedoch nicht zu Stande gekommen, 
weil eine Einigung über den Kaufpreis, die vom Stläger au den Berflagten 
berandzuzahlende Summe, nicht erfolgt, Verklagter die 3 eingellagten Wechſel 
nur einftweilen dem Kläger gegeben und vergeblich die Rüdgabe derjelben ge- 
fordert babe, dab Kläger ſonach die verabredete Valuta auf biete 3 neuen Wechſel 
nicht gewährt und aud noch die beiden alten Wechſel hinter fidh behalten habe“, 
— tft als eine Einrede des nit gehörig erfüllten Vertrages zu verwerfen. 
Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 6. April 1865 in Sachen Geier wider Buch⸗ 
Binder (nit abgebrudt). Bergl. Zuf. 795. 
Ein trodener Wechſel enthielt das Valuta-Belenntnig mit den Worten: „Baluta 
in Wolle erhalten“. Der vom Remittenten auf Zahlung der Wechfelfumme in 
Aniprud) genommene Audfteller wandte ein, daß er die Wolle nicht erhalten. 
Der Einwand wurde nicht berädfiätigt. Deun anf die Lieferung der Wolle 
kommt nichts an, weil die Rechtsgültigkeit des Kaufgeichäfts an fich nicht bes 
ftritten ift und Verklagter fih der Zahlung des Kaufpreiſes als der verichriebenen 
el ame zur beftimmten Zeit unbedingt unterworfen und dadurch den Kauf- 
preis als eime, in Anjehung ber Fälligkeit und Zahlbarkeit unabhängige wechſel⸗ 
mäßige Forderung erklärt bat. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 17. Septbr. 
1849 (Entfh. 8. 19. p. 449) u. Erf. v. 10. April 1862, Arch. f. W. R. B. 11. 
p. 293, Arch. v. Striethorft B. 46. p. 60.1) Berg. Zuf. 795. 
Der Einwand des verflagten Acceptamten, „daß der klagende Indoffatar vor oder 
bet Erwerb bes eingellagten Wechſels erfahren, daß derjelbe nur unter der ans- 
drüdlichen Abrebe acceptirt worden, daB deſſen Honorirung von Ablieferung ber 
bei dem Ausfteller angefauften Butterfendung abhänge und daß der Kläger 


Gimvand, „daß der Wechſel als Kaufprels für den bem Kläger abgelauften Seidenwürmerſamen außgeftellt und 
mündlich verabrebet worben, daß ber Wechjelbettag nur gezahlt werben folle, wenn ein vortheilhaftes Er⸗ 
träguiß bed Samens erzielt würde‘, — verworfen, weil bie Tchriftliche Verpflichtung im Wechſel eine ab⸗ 
folute fei, welche durch jene mündliche Abrebe nicht wieber zu einer bedingten gemacht werben konne. 


1) Berl. ER, d. A. G. zu Nürnberg v. 16. Dechr, 1852, Zeitſchr. f. G. u. R. in Baiern B. 8, p. 548. 
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vor ober bei Erwerb des Wechſels eben dieſe Butter dem Verklagten wiſſentlich 
entzogen, indem Stläger mit Wifjen und Willen des Ausftellerd darüber ander: 
weitig disponirt habe“, — ift für erheblich zu erachten, weil aus vielen Thatiahen 
eine Eheilnahme deö Hlägerd an dem von dem Ausfteller und deſſen Indofatar 
dem Berflagten — Betruge reſultirt. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin r. 
22. Dctbr. 1857, Ar. v. Gtriethorft B. 26. p. 301, Ah. f. W. R. 8 7. 


. 925.') 

Der von dem Vcceptanten eined gezogenen Wechſels dem gegen ihn Hagenden 
Ausfteler defielben entgegengejeßte Einwand, „er babe nur unter dem vom 
Aussteller ihm ausdrücklich ertheilten Verſprechen, ihm den Geldbetrag zur Be 
zablung des Wechjelö vor deſſen Verfall baar einjenden zu wollen, accept”, 
— ift als ein dem Verklagten gegen den Kläger unmittelbar auftehender, im 
Wechſelprozeß auläffiger Einwand eradhtet worden, weil die Erfüllung des Ver 
flagten aud jeinem Mccepte, dem Kläger gegenüber, lediglich von dem obigen 
Verhältniß abhängig gemacht worden ih. . d. Ob. Trib. zu Berlin, Iui. 
Nr. 2282. vo. 10. April 1851 (Entid. B. 20. p. 360) und Erf. v. 3. April 
1860 in Sachen Boldt wider David (nicht abgedrudt). 


Der Einwand des verflagten Acceptanten, „daß er nur aus Gefälligkeit für 
ben Ausſteller acceptirt und Dedung nicht erhalten, und daß der Porberman 
des Sllägerö dem Letzteren bei Uebergabe des Wechſels dieſes Sachverhältniß 
ſowie anch ferner —— dab er, der Vordermann, den Wechſel nur al 
Depotwechſel vom Ausſteller empfangen und ſelbſt feine Baluta gezahlt, un 
enblih, dab zwiihen dem Kläger und dieſem Bordermanne verabredet worden, 
daß Erfterer dem Lehteren nur dasjenige zahlen folle, was er in dem Wedſeh— 
brogetie erftreiten würde, abzüglid; einer ihm davon zu zahlenden Provifien‘, 
— ift zu verwerfen, weil hieraus, in Ermangelung einer gemeinjamen Ber 
abredung zwiiden dem Acceptanten, dem Ausfteller und jedem Borbermann 
bed Klägers, mir ein von dem Vordermanne dem Audfteller gegenüber ver 
übter dolus injofern ſich herauaftellt, ald ber Borbermann, obwohl er ben 
Wedel vom Ausfteller nur zur FE erhalten, doch über denjelben iu 
feinem Bortheil verfügt hat. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin vo. 8. Febt. 1866 17 
Sachen Sultowski wider Krotoszyner (nicht abgebrudt). Vergl. Zuf. 219. u. 354 
Der Einwand bed Acceptanten, „daß er, ohne von dem Kläger andere Dedun 
erhalten zu haben, ben ENGEN gFER Wechſel nur gegen deſſen Verſprechen, zu 
Verfallzeit den Wechſelbetrag für den Verklagten an den Wechſelinhaber zu 
zahlen oder dem Berklagten 7 des Wechſelbetrages —** zu geben, a 
ceptirt habe“ ae ccept), — ift ald exceptio doli zulkifn, Et 
d. Ob. Trib. zu Berlin v. 27. Fan. 1859 in Saden Sofeph wider Bird, um 
v. 19. März 1863 in Sachen Priebe wider Altzſcher (nicht abgedrudt), u. Et. 
d. ob. Defterr. ©. v. 9. Zuni 1874, Defterr. Gerichtsh. v. 1874 p. 36. 
Bergl. Zuf. 354. u. 786. 

Der Einwand des Ncceptanten, „dab er das Mccept nur aus Gefälligfeit ii 
einen Dritten, welcher ſich Geld verihaffen wollte und die Einlöjung bed Pedieli 
zur DVerfallgeit verjprohen, ertheilt, und daß dieſer Dritte das Acceptformular 
unter —— Diefek Sadjverhältnifies dem Kläger, welcher Leptere fih al 
Ausfteller auf den Wechjel gejekt, zur Edcomptirung gegeben“, — tft aulkif, weil 
jener Dritte nur als ———— des Acceptanten erſcheint. Erk. d. ol. 
Defterr. G. v. 9. Septbr. 1858, Samml. wechſ. Entſch. v. Peitler B. 1. p. 112 


. Der Einwand bed verklagten Acceptanten, „daß er den Wechſel auf Erſuchen I 


Hagenden Ausftelers nur aus Gefälligkeit gegen denjelben acceptirt und mit 
dem van ausdrücklich bedungen babe, dab er aus dieſem Accepte Rechte gege 
ihn, den Xcceptanten, nicht erwerben ſolle“, — läßt feinen ausdrücklichen Berzid! 


Y In ben Gründen ber Entſcheldung iſt bavon außgegangen, baf bie materielle Begründung > 


bem verflagten Wechſelſchulbner unmittelbar gegen ben Kläger zuftehenben Einrebe, ſtets durch Zurädführung ı* 
ee —— auf bad jebeämalige entſprechende Mechtöverbältnih nur aus biefem zu bennhe 
eral. Zuf. 785. 
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des Klägerd auf den Regreß erfennen und ift deshalb zu verwerfen. Erf. d, Ob. 
Zrib. zu Berlin v. 29. April 1862, Arch. Be . 2. 12. p. 72, Berl. 
Erf. d. U. ©. zu Hamm v. 24. Jan. 1968, Beitr. v. ruht . 13, p. 496.') 
Vergl. Zuſ. 735. 
. Der von dem verklagten Ausſteller und Indofſſanten eines Wechſels an eigene 
Ordre dem erften Indoſſatare entgegengeiehte inwand der nit empfangenen 
Baluta, darauf geitübt, „daß der Hcceptant die Wechſeloperation veranlaßt, um 
Geld zu erhalten, umd daß er, der Ausfteller, nur aus Gefälligkeit für den 
Acceptanten gehandelt babe“, ift zu verwerfen. Denn der Einwand der nicht 
erhaltenen Baluta von Seiten des Vormannes, welcher mit dem Einwande ber 
fehlenden Dedumg von Seiten des Acceptanten dem Ausfteller gegenüber nicht 
u verwechjeln ift, wird aus dem, der Wechſelbegebung unterliegenden Rechts. 
verhältniife abgeleitet, und ftellt ſich im dieſer Beziehung als Einwand bes nicht 
erfüllten Begebungövertrags dar; berjelbe kann daber lediglich in der Bedeutung, 
daß die Baluta vermöge des unterlienenden Rechtögeſchäfts die Haftung bes In— 
doffanten für die Zahlung des Wechſels dem Indoflatare gegenüber (wenn nicht 
ausprüdlich ohne Obligo girirt ift) bedingt, rechtlichen Einflu äußern (dieſes 
könnte 3. B. der Fall * wenn die Contrahenten über den Wechſel verhandelt 
und ber klagende Indofiatar ſich verpflichtet hätte, feinem in Anſpruch ge 
nommenen Sndoflanten Valuta ald Kaufpreis des Wechſels zu zablen, ſolche 
jedoch nicht geabit babe) r diejer Einfluß füllt aber dann natürlich fort, went 
ein berartiges Rechtsgeſchäft, weldhed den Indoſſatar dem Indoffanten verpflichten 
fönnte, der Begebung nicht unterliegt und nicht geichloffen iſt. Erf. d. Ob. 
Trib. zu Berlin v. 29, Novbr. 1853 in Sachen Senator wider Kaufmann 
(nicht abgebruft).”) 
22. Der Einwand bes yet „dab er von dem Memittenten um bie Accep⸗ 
ii des Wechſels Behufs Beihaffung von Geldmitteln zur Deckung der gegen 
den KRemittenten und den jeßt klagenden Auäfteller enges | Veftgefteiten 
Forderung eines Dritten erſucht worden, der NRemittent dieje Bitte auf An- 
tathen des Klägers gethan habe und zwiſchen dem Nemittenten und dem Stläger 
verabredet worden jei, daß der Berflagte ihnen nur ein Gefälligkeitsaccept 
geben jolle*, — ift zu verwerfen. Denn ein folder Zweck des Accepts ſchließt 
die beabfidhtigte Eingehung einer Medhjeloblination des verflagten Acceptanten 
geaen den Elagenden Ausiteler nicht aus; Hierzu ift vielmehr eine zwiſchen 
Beiden getroffene beftimmte Verabredung nöthiq gemejen. (Borliegend bat 
der Remittent nur in eigenem Namen und Interefje gehandelt) Erf. d. Ob. 
Trib. zu Berlin v. 8. Jan. 1867 in Sachen Todzi wider Loch (nicht abgedrudt). 
23. Der Einwand des Indofjanten, „daß er das Giro nur als Bürgihaft und 
aus Gefälligfeit für dem Acceptanten geleiftet und daß dem Letzteren direct 
bie Valuta von dem Elagenden Indoſſatar berichtigt worden“, — ift zu verwerfen. 
Denn der Haftungäpflicht gegenüber, welche den Indoſſanten nad; Art. 14. und 
29. der Wechſelordnung trifft, fommt es nicht in Betracht, ob und melde Baluta 
der Indoffant für jein Giro erhalten hat. get er bem Mcceptanten ben Beſitz 
des Wechſels überlaffen und diejer dann die Baluta vom Kläger befommen, jo 
giebt dem verflagten Indoffanten jein Indofjament allein (ohne beiondere Ber: 
abredungen bei der Begebung des Wechſels) kein Recht, die Valuta des Wechſels 
vom Sllager zu fordern. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 13. Septbr. 1564 in 










1) Der jebod, vom verklagten Meceptanten babin gerichtete Finwanb, baß er bad Hccept bed Wechſeltß 
dem Magenben Audfteller nur beöbalb geleiftet, um bemjelben eine gewünfchte, anfcheinenb größere Siherbeit 
au bieten, fomit zwar gegen Dritte, nicht aber gegen bem MAudjteller eine Jahlungsverbindlichleit zu übernehmen, 
Kt Für fatihaft erachtet mworbei. Erk. b. ob. Dejterr. G. v. 19, Decbr. 1872, Defterr. Werichläh, v. 1873 
pr 1, Arch. BR PB 6 P. 314 

2) Die Wiffenfhaft beim Erwerbe bed Wechſels, baß ber Berflagte fein Accept mur auß @efälligkeit 
negeben bat, begrünbet an ſich feinen dolus, wohl aber fann bie Wiſſenſchaft ber Abrene, bak ber Wechſel 
nad erfolgter Einldfung burd ben Dritten, zu beifen Gunjten baß Mccept gegeben worben, nidt weiter bes 
geben werben bürfe, einen dolus begründen. Erf, b. Ob, Erib, zu Berlin v. 14 Jull 1870, Gentr. Org. 
f- b. 9. v. Hartmann R. F. 9. 6. p. 516. 
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Sachen ber Königlihen Bank wider Schiefelbein (nit abgedrudt). — SIR indeß 
die Ausftellung und Girirung eined Wechſels Iediglich, um dem Acreptanten Geld 


zu verihaffen, geichehen und zwiſchen dem Ausfteller und dem girirenden Re— 


24 


25. 


mittenten verabredet, daß im Falle bes Nichteinganges des Wechſels jeder von 
ihnen Beiden je die Hälfte des Schadens zu tragen übernehme, und 
liegt jomit in einer ſolchen Ausftelung und Girirung nur ein Bürgfhafts- 
verhältnis, — fo iſt der girirende Remittent, welcher den vom Ücceptanten 
nicht bezahlten und deshalb Mangels Zahlung proteitirten Wechſel wieder ein- 
elöft und feinen Rüdgriff gegen den Ausſteller nimmt, nur berechtigt, von dem- 
elben die Hälfte der Regreßſumme d' beanſpruchen, weil diejer Ausſteller al 
Rückbürge eriheint. Erk. d. O. ©. zu Wolffenbättel v. 4. Geptbr. 1868, 
Zeitſchr. 8 R. in Braunſchweig B. 15. p. 194. 

Der Einwand, „daß der eingeklagte Wechſel dem Kläger nur zur Sicherheit 
für den nicht eingetretenen Fall, daß die dem Kläger zugeſtellten Rimeſſen nicht 
acceptirt werden würden, ausgeftellt und eingehändigt worden ſei“, iſt als Ein⸗ 
wand des — und der nicht empfangenen Baluta für zulaäffig zu erachten. 
Erk. d. O. A. G. zu Lübeck v. 18. Dechr. 1851, Römer Samml. d. Eutid. 
d. O. A. ©. zu Lübeck in Frankf. Rechtsſ. 3. 2. p. 661. 


Die Einrede ber nicht empfangenen Valuta dahin formultrt, „daß der Verklagte 
den eingeflagten trodenen Wechſel ald Gegenwechſel zur Sicherheit de 
Klägerd wegen eines anderen vom Kläger an die Ordre des Berflagten über eine 
gleich hohe Summe audgeftellten und vom Verklagten weiter indoffirten Wechſels 
audgeftellt, und daß aus diefem letzteren Wechjel der Verklagte umd der Kläger 
ſolidariſch zur —2 — rechtskräftig verurtheilt ſeien“, — iſt nicht zu berück⸗ 
ſichtigen. Denn die Wechſelvaluta Tann rechtsgültig auch darin beſtehen, dab 
durd) den eingeflagten trodenen Wechſel Sicherheit fi eine künftig eintretende 
Aral ober accefjoriide Obligation geleiftet werden jol. In einem folden 
alle wird der Empfänger des jo ausgeftellten Wechſels durch denfelben in den 
Stand gejeßt, zur Faͤlligkeitszeit des Wechſels die verichriebene Summe von dem 
Ausfteller einzuziehen und dadurch dann bie Sicherheit und Dedung für jene 
zufünftige Verbindlichkeit zu erhalten. Dieſer Anſpruch ift ein unbedingter und 
feineswegs davon abhängig, daß der Hagende Empfänger jene künftige Berbind- 
lichkeit als ſchon eingetreten nachweiſe oder den Nachweis der Erfüllung feiner 
Verpflichtung führe. Die möglicherweile dem Wechielverpflichteten and jener 
fünftig zu erfüllenden Obligation erwachſenden Gegenanſprüche können dem 
Hagenden Wechielgläubiger weder feinen — verbrieften Anſpruch ent 
ziehen, noch eine weitere Beweislaſt aufbürden. Der Verklagte, welcher den 
vom Kläger an die Drbre des Berklagten ausgeſtellten trodenen Wechſel weiter 
begeben, hat durd das auf dieje Weiſe angeichaffte Geld uud durch das fort: 
dauernde Obligo des Klägers in Wirklichkeit Valuta auf den eingeflagten, vom 
Verklagten an die Ordre des Klägers ausgeftellten, trodenen Gegenwechſel er 
halten. Sa, es Aft noch mehr geidehen, injofern der Kläger durch feine rechts 
fräftige folidartfche Verurtheilung zur Sablung des von ihm ausgeſtellten Wecjield 
in die Rage gebracht ift, nunmehr definitiv für dad non ihm übernommene Obligo 
einzuftehen. — Anderd würde es fi indeß verhalten, wenn zwiſchen den Bar- 
teien ausdrücklich verabredet worden wäre, daß der Kläger aus dem ein: 
geflagten Gegenwechſel erft danır Zahlung verlangen Tönne, wenn Kläger amd 
dem vom K üger an die Ordre des Verklagten —— trockenen Bediel 
abe Zahlung leiſten müſſen. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 14. Febr. 1860, 
rch. v. Seuffert B. 15. p. 244. Vergl. Zuſ. 771.9 


En — 


1) Die Entſch. d. DO. A. G. zu Eelle v. 11. Decbr. 1860 (Neues Hannov. Mag. B. 3. p. 62, Anl. 


v. Seuffert B. 15. p. 248, Entſch. d. Trib. zu Celle von Wöltje u. f. w. ©. 6. p. 114) bagegen hat in felgen 
bem alle bereits die Einrebe des Beiruges erkannt. T. fiellt an bie Orbre dei R,, welder Gelb gebrusät, 
über den nachgeſuchten Betrag von 800 Thlm., einen trodenen Wechſel, zahlbar am 6. Octbr. 1859, auß urb 
empfängt bagegen als Dedung einen von R. an bie Ordre bed K. außgeftellten unb von K. an X. giriries 
trodenen Wechſel von gleichem Betrage, zahlbar am 1. Octbr. 1859. Da indeß X. vor bem 1. Octht. 1539 
ın Concurs gerieth, jo Hagte der Curator deffeiken biefen letzteren Wechfel gegen den Außiteller R. ein, welcher 
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26. Ber zur Sicherung eventueller Anſprüche von ungewiſſer Höbe (z. B. ald An- 
(db auf —— —— Wechſel erhält, iſt unbehindert, wenn ſolche An- 
Sprüche bemnähft die Wechſelſumme überfteigen, eine Gegenforderung feines 
Schuldners zunächſt auf ben ungededten Theil jeiner Anſprüche abzurechnen, und 
wenn damit die Gegenforberung compenfirt ift, den vollen Wedhielbetrag einzu: 
fordern. Erf, d. O. A. ©. zu Roſtock v. 23. Dctbr. 1855, Samml. d. Entid. 

in Roſtockſchen Rechtsfällen, 2. Fort. p. 162 (Roftod 1856). Berg. Art. 96.) 

27. Der Einwand des Acceptanten, „daß der Kläger den eingeflagten Wechjel von dem 
Ausfteller nur zum Incaſſo mit dem Auftrage zur Einflagung girirt erhalten, 
der Trafjant aber dem Berflagten feine Dedung gewährt, der Verflagte vielmehr 
dem Traffanten nor ein Blanco-Accept ohne irgend eine Ausfüllung unter 
ber bei Gelegenheit des Abſchluſſes eines Lieferungsvertraged ausdrücklich ge 
troffenen Berabretung ald Depot dafür neneben habe, daß der Traffant falls 
fi für denjelben nach Abwidelung des Geihäfts und Berehnung aus demielben 
ein Ueberſchuß ergeben jollte, berechtigt fein jolle, auf Höhe dieſes eventuellen 
Guthabens das Accept el und in Girenlation zu jeßen, dab es jebodh 
zu einer Ausführung des Geihäftd und einer Abrechnung überhaupt nicht ge 
fommen jet”, — iſt erheblid. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 16. Septbr. 
1865 in Sachen Fürth wider Ehr (nicht abgedrudt). Bergl. Zuf. 238. 

28. Der Einwand bes verflagten Ausftellers, „daß der durch Blanco-Biro Tegitimirte 
Kläger nur Sncajjo-Mandatar ſeines Indoſſanten jei und dab dem Kläger 
bein Ermwerbe des Wechſels von diefem ſeinem Indoſſanten eröffnet worden, daß 
er, der Indoſſant, den Mechjel nur zum Verkaufe und zur Dedung einer anderen 
Wechſelſchuld des Verklagten erhalten, dieſe Verwendung aber nicht babe ein- 
treten lafjen, jondern ſich mit dem Erlöje wegen eigener Anſprüche an den Ber- 
Hagten bezahlt machen werde, und dab er, um dem Verflagten feine diesfälligen 
Einwendungen abzuſchneiden, den Wechſel in die Hände eines Dritten bringen 
müſſe“, — ift ald Einwand ber Theilnahme an einem Betruge erheblich. Erf. 


auf Orumb jened von T. andgeftellten, jeboch nicht begebenen Wechſels bie Finreben ber Eompenfatien und bes 
Detruged entgegenjegte, Die Gompenfation wurde nah Maßgabe ber Borfihriften ber Hannev. Eon. Ort, 
verworfen, dagegen bie Einrebe bed Betruges für begründet erachtet und ausgeführt: Beibe Theile haben ſich 
nicht Dalıta gegeben, inbem eigene Wechſel nur Jahlungsverſprechungen ber Betheiligten außbriiden, 
bie abgefehen von ihrer Erfüllung werthlos erſcheinen und durch bie bei benfelben gebrauchte Mechfelform jenen 
Gharakter nicht abgefireift haben, — fomit alB ſolche keinerlei Werthe enthalten. Der R. bat einen Wechfel zur 
Dedung bed T. wegen ber von biefem au Gunſten bed MR. übernommenen gleichen Wechſelverbindlichkeit aus 
geitellt, alfo um burch folde bem T. bad Haben ber verichriebenen Summe aus bem Vermögen bed Rt. aum 
Zwecke einer für biefen ober an benfelben zu machenben Zablung zu ſichern. Sonach find bie gegen- 
feitig gegebenen Wechſel nur ſchelnbar jelbfiftändig und ſtehen in Wirklichfeit im wuntrennbarer Wechſelbeziehung 
zu einander, Ber ben einen geltenb machen will, kann fi ber Einläfung bed anberen nicht entziehen ; wer bie 
letere verweigert, jenen nicht geltenb machen. (#8 iſt ebenjo, ald wenn ber eingeflagte Wechſel zur Sicherung 
eined eingegangenen pacti de mutuando, ber Wechſel bed Gribard zur Sicherung ber Neftitutien bed mutui 
außgejiellt wäre; ber Werflagte verpflichtet ſich ſomit nur zu zablen, um nad einiger Zeit wieber zu empfangen. 

I, 4, Der Einwand bed Acceptanten, „batı bem Accepte ein Zieferungtverirag zum Grunde liege, 
Anhalt befien ber Mäger bem Berflagten ein Angelb gezablt umb über dieſes Angeld das auf ben gleichen 
Betrag lautende Hecept bed Merflagten erhalten und ſich zut Müdgabe bed legteren bei ber an einem beitimmten 
Zage fpäteitend vom BVerflagten zu leiſtenden Mefilieferung verpflichtet babe‘, — iſt mit Uezug auf Urt. 355. 
u. 357, Sand, Gef. B. zu verwerfen, wenn ber Verklagte bie Meftlieferung wicht innerhalb ber fellgefeten 
2ieferungsfeift ober Tpäter gefeiftet und bie biäher erfolgten Lieferungen baar vom Kläger bezahlt erhalten bat. 
Ser Umftanb, baß ber Wechſel dor bem für bie Mefilieferung feitgefehten fpäteiten Erfüllungstag fällig geweſen 
ift, vertagt nur bab Klagereht bed Klägers unb ben baven abhängigen Verzug bei Derflagien bi zu biefem 
firirten legten Mußgleihungdtag. Fine Berabrebung, bat an bem im Wechſel angegebenen Berjalltage ber 
Kläger ein neued an jenem al3 fpäteften Termine verabrebeten Lieferungstage zahlbares Accept bed Berflagten 
bätte annehmen müffen, ift unerbeblich, fobalb ber Verflagte bie Mcceptatien eined neuen Prolongationdwechjels 
kumald verweigert hatte. Erf, d. Ob. Zrib, zu Berlin v. 28, März 1867 in Saden DVleigen wiber Hellbronn 
(nicht abgebrudt). Vergl. Zuf, 786. 

b, Die Einziehung be bei einem Zeitfaufägefchäfte über ein gegebenes Angel ausgeitellten Wechſels 
enthält nicht bie Miiknahme dei Angelbed als ſolchen, beziehungkwelſe nicht bie MWieberaufpebung ber ange= 
fangenen Erfülung bed Gontracd, Erf. b. Ob, Trib. zu Berlin v, 29, Juni 1864, Wch. v. Strietborit 
9. 13. p. 43, cf. B. 16. p. 75. 
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d. Ob. Zrib. zu Berlin v. 6. April 1861 in Sachen Lewy wider Obiezieräfi 
(nicht abgedrudt). Bergl. Zuj. 238, u. 786, 


. Ser Einwand des Necceptanten, „daß der Kläger den —— Wechſel von dem 


Trafſanten nur zum Incaſſo für denſelben girirt erhalten, dab aber das Accept 
dem Trafjanten gegenüber die Gültiafeit verloren babe, weil der Wechſel von 
dem verflagten Acceptanten nur mit Rüdficht auf einen projectirten, demnächt 
aber wieder aufgehobenen Kaufcontract dem Trafjanten als Anzahlung gegeben 
worden und daß dieje Thatjadyen dem Kläger von dem Traſſanten bei der Ueber— 
tragung des Wechſels mitgetheilt worden”, — iſt unerheblich. Denn aus ber 
nicht empfangenen Dedung und aus der Aufhebung jene Kaufvertrages folgt 


noch nicht die Befreiung des Acceptanten von feiner Wechſelverbindlichkeit dem 


Trafianten gegenüber und die Wiſſenſchaft des Klägers von dem zwiſchen dem 
Ausfteller und Acceptanten obwaltenden Derbältnifje zur Zeit des Wechſelerwerbes 
ftellt noch feinen dolus klar. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin vom 27. Juni 1863 
in Saden Strube wider Günther (nit abgedrudt). 
Der vom Mcceptanten eines an eigene Ordre gezogenen Wechſels erhobene Ein- 
wand der fehlenden Dedung, darauf geſtützt, „dab der Ausfteller im Auftrage 
und für Rechnung des Hagenden erften Indofjatard den Wechjel gezogen und die 
(biöher nicht erfolgte) Dedung vor Verfall zugeſagt“, — tft zu verwerfen, weil ein 
unmittelbarer Zuiammenbang jenes zwiſchen dem Kläger und Anöfteller be 
ftehenden Auftragsverbältnifjes zu dem Verklagten erft dann eingetreten geweien 
jein würde, wenn der Ausfteller dem Acceptanten ausdrücklich erflärt, nicht für 
fi, jondern nur im Namen des Klägers das Geihäft abzuſchließen. aljo diejen, 
aber nicht jich jelbft —— zu wollen. Erk. d. O. H. ©. zu Mannheim 
vom 22. Dechr. 1858, Annal, d. Bad. Gerichts v. 1859 p. 93. 
Der Einwand des Acceptanten, „daß negen ihn und den Auäfteller der Flagende 
Girant bei Empfang ded an eigene Drdre gezogenen Wechſels fich verbintlih 
gemacht, ihnen durch feinen Gredit bei X. für den Wechſel eine beftimmte Summe 
zu verſchaffen, jedoch ftatt deſſen den Wechſel an B. gegen Empfang der Balutı 
are babe”, — ift erbeblih. Erk. d. O. A. ©. zu Dresden vn. 4, Decht. 1863, 
nal. d. Sidi. D. N. ©. von Langenn B. 6. p. 273, Zeitſchr. f. Verw. ı. 
R. v. Tauchnitz B. 24. p. 343. 
Der Einwand des Ausftellers eined an eigene Drdre gezogenen und mit dem 
alleinigen Blanco-Giro deſſelben verjehenen Wechſels, „dat er den Wechſel einem 
Dritten zur Berfilberung bebändigt und daß diejer Dritte lediglich ala fein, dei 
Ausſtelleis, Mandatar den Wechjel dem Kläger übergeben‘, und daß Berklagter 
weder vom Kläger, uod von jenem Dritten eine Baluta empfangen“, — ift zu rm: 
werfen, weil and ber Behauptung des DVerklagten nicht folgt, daß der Mläger 
ohne Leiſtung einer Baluta den Wechiel erworben habe, Erf. d. ob. Oeſtert. 
G. vn. 17. Zuli 1862, Defterr, Ger. Zeit. von 1362 Wr. 143. 


Der Einwand des verflagten Ausftellerd, „dab ber klagende Remittent den 
Wechſel vom Acceptanten eingelöft, zwar vorſchriftsmäßig Mangels Jahlung 
Proteft erhoben, jedoch die ihm, dem Anäfteller, gebührende Baluta ohne jeinen 
Willen und Auftrag am den Trafjaten und Mcceptanten gezahlt, und daß jomt 
der Kläger den Wechjelvertrag jeinerjeits nicht erfüllt habe“, — ift, jefem 
wiſchen den Parteien gar feine Abrede über die Bezahlung der Balutı 
Kkattgefunden, zu verwerfen. Denn die Rechte, welche der Ausfteller eines ge 
zogenen Wechjeld aus demjelben an den Remtttenten dadurd * daß a 
ihn am deſſen Ordre ſtellt, fundiren lediglich auf der Wechſelurkunde elbſt, ohne 
daß ein voraufgegangenes Rechtsgeſchäft au ihrer rechtlichen Grundlage cr 
forderlih ift. Erf. d. Db. Trib. zu Berlin ». 25. Dctbr. 1864, Arch. ı. 
Striethorft B. 57. p. 32, Arch. f. W. R. B. 15. p. 324. 
Der vom verflagten Acceptanten erhobene Einwand der fehlenden Dedung, darauf 
geftügt, „dab die ihm von dem Hagenden Ausfteller verſprochene Gegenleirtung 
noch nicht gewährt worden ſei“, jowie der Einwand des verflagten Ausfteller, 
„daß der Hagende Nemittent auf den eingeflagten Wechſel die Baluta der mi 
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ihm getroffenen Berabrebung gemäß noch nicht dem Ausfteller gezahlt babe“, if 
zuzulaſſen, denn dolo facit, qui petit, quod redditurus est. Erf. d. Ob. 
Trib. zu Berlin v. 18. März 1856 in Saden Salym wider Merkel (nicht ab- 
gedrudt'), u. v. 13. San. 1855 (Arch. v. Gtriethorft B. 16. p. 158), Entid. 
d. ob. Defterr. G. v. 15. San. 1879 (Surift. BL v. Brian v. 3. 1879 
p. 141), Erf. d. H. 6. zu Hamburg v. 7. Sumi 1856 (Lübeck. Wechſ. Zur. 
p. 438), Erf, d. Hofaer. zu Brudial vo. 3. 1857 (Annal. d. Bad. Ger. v. 
3. 1858 p. 269) n. Et. d. O. G. gu Mannheim v. 8. Febr. 1859, Ard, 
vo. Geuffert B 14. p. 278. 

35. Der Einwand des Acceptanten, „daß er den Wechſel mır zu dem Zwecke dem 
flagenden Auöfteller gegeben, damit Letzterer ihm durch Cäcomptirung befjelben 
Geld verihaffe, daß der Kläger jedoch ihm noch gar nichts abgeliefert habe“, 
ift erbeblidy, weil der Ausfteller bier nur ala evoflmächtinter Inhaber des 
Wechſels zu erachten. Plenar;-Entſch. d. ob, Defterr. ©. v. T. Septbr. 1864, 
Defterr. Ger. Zeit. v. 1864 Nr. 101., Arch. f. W. R. B. 15. p. 95, Samml. 
wechſelr. Entſch. v. Peitler B. 2. p. 66. 


36. Der vom verklagten Acceptanten erhobene Einwand der nicht erhaltenen Dedung, 
darauf geftüßt, „daß er das Mccept ald den en für eine mitte! 
privatichriftlicher (und deshalb nad dem Preuß. Gel. v. 24. Mai 1853 nicdhtiger) 

unftation vom Kläger erfaufte Bauernqutäparzelle gegeben”, ift zuzulaften. 
k. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 13. Dechr. 1860 in Sachen Krauſe wider 
Lietzow (nicht abgebrudt).?, Bergl. Zuj. 735. 

37. Der Einwand, „daß die ftreitenden Parteien etwas Anderes beabſichtigt Haben, 
ald was der Buchſtabe des Wechlelpapierd erkennen läft, oder aus bemjelben an 
fih aefolgert werben dürfte“, ift erheblih. Denn der Art. 32. geftattet dem 
verflagten Wechſelſchuldner diejenigen Einwendungen, melde ihm unmittelbar 
gegen den jedesmaligen Kläger zuftehen, ohne irgend etwas Näheres hierüber 
E beftimmen; es bedarf daher offenbar feiner bejonderen Formulirung jolder 

nreden, vielmehr find alle eivilrechtlichen Einwendungen, injofern diejelben nur 
liquite gemacht werben, zuzulaſſen. Behauptet daher der Berflagte, daß ber 
Kläger damit einverftanden gemejen ſei, „daß der Berflagte, obwohl Ausfteller 
deö an eigene Drdre gezogenen und in blanco girirten Wechſels, doch aus dem» 
jelben dem Kläger, feinem unmittelbaren Indofjatar, im Regreßwege nicht wechſel⸗ 
mäßig haften, jondern der Kläger feine Dedung auf andere Weije finden jollte*, 
jo muß dies zwar jofort bewieſen werden; es ift aber nicht erforberlih, daß 
eine in ausbdrüdlihen Worten gefahte Verabredung, infofern darunter gewiſſe 
beftimmte Worte verftanden werden, alſo etwa die Worte: „daß Berflagter nicht 
wechſelmäßig dem Kläger 5 ſolle“, als von den Parteien gebraucht, bewieſen 
werden es genügt vielmehr ſchon der Nachweis, daß nach dem ganzen 
Inhalte der unter den ftreitenden Parteien gepflogenen Berhandlungen der Ber- 
flagte durdy Begebung des Wechſels an den Kläger feine Wechſelſchuld gegen 
den Letzteren eingegangen jei. — Der das Klagerecht aufbebende dolus braudt 
aljo nicht nothwendig im Verhalten des Wechſelglänbigers beim Erwerbe des 
Wechſels zu liegen, jondern kann auch in der mit den getroffenen Abreden im 
Widerſpruche ftehenden Geltendmahung defjelben gefunden werden. Erf. d. 
Ob. Trib, zu Berlin v. 12, Aug. 1857 (Arch. v. Striethorſt B. 25. p. 359, 





N Unb ebenfo bat b, ob, Defierr. G. in dem Erf, v. 10, uni 1857 (Oeſtert. Ger. Reit. v, 1857 
"rt. 114.) und das Ob. Trib. gu Berlin in bem nicht abgebrudten Erf. v. 18, Juni 1859 in Sachen Davib 
wiber Heintz (mit Bezug auf $. 971, I. 5, Th. J. U. 2, R.) ben Eimvanb bei verflagten Meceptanten, „baß 
ber klagende Memittent ben Schulbfchein, gegen deſſen zugefagte Rüdgabe bad Mecept ertheill worben, noch nit 
ausgehandigt babe*, fir erheblidy erklätt. 

7) At ber Wechſel jeboch Über eine auf ben eingetretenen Fall des Nicht = Zuftandefommens des gericht- 
chen Abalienationbcontracted ſchrifilich vereinbarte Fonventionalſtrafe anßgeitelt, jo kann ber Wechſel- 
außiteller fich nicht auf bad Preuß. G. v. 24. Mai 1859 berufen, weil bafjelbe nicht auch für ben im pactum 
de contrahendo enthaltenen Rebenvertrag bie gerichtliche Form vorgefhrieben hat. Ert. b, Ob. Trib, zu 
Berlin v, 10. Yan. 1865 in Sachen Hirfch mwiber Lenin (nicht abgebrudt). 
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38. 


39. 


41. 


Ah. f. W. R. DB. 7. p. 95) u. v. 18. Febr. 1869 im Sachen Eger wider 
Sayn-Bittgenftein (nicht abgedrudt). Vergl. Zuf. 786. 

Der von dem verflagten Acceptanten dem Pu peaben Ausfteller entgegengeſetzte Ein- 
wand, „daß der Wechſel nur zur Dedung für beflimmte, vom Derklagten über- 
nommene Gegenftände des Klägerd angenommen worden“, ift ald münblide 
Verabredung ($. 887. a. b. G. 3.) nicht zu berückſichtigen. Erf. d. ob. Defterr. 
®. v. 26. Mai 1857 (Defter. Ger. Zeit. v. J. 1858 Nr. 132.) — Die vom 
verflagten Acceptanten aber erhobene Einrede der nicht erhaltenen Valuta durd 
Nachweiſung der Gtipulation einer bedingten Wechjelfumme und der Qualität 
des eingeklagten Wechſels ald Deckungswechſel ift dem Ausfteller, als uripräng- 
lichem Gontrahenten, gegenüber ftatthaft. ch. d. ob. Deferr. G. 1. 
an en Defterr. Not. Zeit. v. 1870 Nr. 43., Oeſterr. Ger. Zeit. r. 


Der Einwand des verklagten Ausſtellers eines trodenen Wechſels, „daß zwi 
ihm und dem klagenden Remittenten mündlich verabredet worden, dab bie von 
bem Lebteren zu berichtigende Balnta in einem dereiuftigen, jedoch noch richt 
feftgeftellten Gejchäftägewinn-Antheil, welchen der Ausfteller dem Remittenten ein- 
geraumt, beſtehe“, if uzulofien. Denn durch cine Verabredung wird der nab 
Geld bemefiene Ahfprnd aus dem Wechſel non einer noch nachzuweiſenden Ge- 
Ihäfts- Inventur und Rechnungslegung des Ausftellers abhängig und hat font 
die Verbindlichkeit aus dem ehe! zur Zeit feiner Fälligkeit und Einflagen; 
(in dem unmittelbaren Verhältniß der Parteien) noch feinen beftimmt be 
meflenen Geldbetrag zum Gegenftand. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 
an re 1855 in Sachen Pidert wider Wolfgang (nicht abgeorudt). Bergl 
ul. 
Der Einwand des Acceptanten des an eigene Drbre audgeftellten Wechield, „dus 
der Hagende erfte Indoſſatar beim Erwerbe des —— davon Wiſſenſchaft ge⸗ 
habt, daß der Ausſteller und Indofſant nicht Eigenthümer des Wechſels, jonden 
nur Makler für ben verklagten Acceptanten geweſen ſei und dem Letzteren nod 
nicht die Valuta gezahlt habe“, begründet keinen dolus des Klägers und iſt 
deshalb if verwerfen. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 1. Juli 1858 in Sachen 
Strachwitz wider Ehrlich (nicht abgedruckt). Vergl. Zuf. 786. 
Der Einwand des Acceptanten, „daß ber Ausfteller des an eigene Drbre ge 
zogenen Wechſels ſich verpflichtet, den Wechſel zu verlaufen und den dadurd ge 
wonnenen Erlös, abzüglich einer Provifion, ald Baluta an den Acceptanten zu 
zablen, ſolche jedoch noch nicht ——— habe, — der Kläger, auf welden 
der Wechſel durch das Giro des Ausftellerd und Remittenten gebiehen, beim Er⸗ 
werbe defielben hiervon Keuntniß gehabt und Bis jetzt ‚tat: Indofſſanten eben 
fowenig Valuta gezahlt, und daß endlich der Kläger bei einer, mehrere Tage 
nad) dem Datum des Indofjaments zwiſchen dem Acceptanten und Ausſteller 
wegen Zahlung der Valnta gepflogenen Unterhandlung gegenwärtig geweſen, daß 
der Auöfteller den vom Acceptanten bet diejer Gelegenheit auf fein Spind zurüd: 
elegten Wechſel wieder an fi genommen, 7— demnächſt den Erſteren ze 
agt, ob er auch die Papiere babe und jhließli gegen den Acceptanten ge 
R Stnen nicht mehr zu 


äußert: Morgen Tönnen Gie nody kommen, nachher i 
etruges und if de— 


helfen“ — enthält Leine geuügende Begründung eines 
halb unerheblih. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 19. Jult 1860 in Sachen 
Nauſchütz wider Methlom (nicht abgedruckt). Vergl. Zuſ. 786. 


. Der Einwand bes verflagten Acceptanten, „daß nach der zwiichen ihm und bem 


Auöfteller reip. dem Indofjanten des Klaͤgers getroffenen mündlichen Abrede die 
Wechſelſumme nicht eher geforbert und bezahlt werben folle, als bis die dem 
Acceptanten von Ausfteller cedirte F. ſche Yorderung eingegangen ſein werde. 
was bisher nicht ala fet, und daß femer der Kiäger bei dem Ermwerbe bed 
Wechſels hiervon Kenntniß gehabt, wenigftend um den bei bem Indoffamente tor 
gewalteten Zwed gewußt, dem Acceptanten die Einwendungen abzujchneiden, 
welche er gegen die Beitreibung der Wechſelvaluta erheben Könnte", — Be 
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47. 
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gründet nicht einen dolus des Klägers. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin vom 
Bei a 1860 in Sachen Riedel wider Rojeuthal micht abgedrudt). Bergl. 
uf. ‚ 
Die Einrede ded Audftellerd des an eigene Drbre gezogenen Wechſels, „daß der 
Hagende erfte Indofiatar ausdrücklich die haare Zahlung der Baluta veriprochen 
uud ſich verbindlih gemacht habe, den Wechſelbetrag von 1600 Thlm. mit 
900 FI. in Silber, das Nebrige tn Piftolen den Verklagten zu zahlen, daß er 
jedoch dieſer Verbindlichkeit nicht vollftändig nachgekommen, indem er nur ben 
Betrag der 900 Fl. berichtigt habe”, — ift als Einrede der Wettichlagung 
(Compenfation) zuzulafien und vom Berflagten zu beweilen. Erf. d. O. $ ©. 
an 2 8. Febr. 1859, Annal. d. Bad. Ger. v. 1859 p. 49. 
uf. 781. Nr. 49, 


Der Einwand der nicht empfangenen Baluta, dahin formulirt, „daB der klagende 
Zraffant dem verflagten Acceptanten gegen Ertheilung des Accepted veriprochen 
babe, dem Verklagten jelbit oder für des Verflagten Rechnung einem beſtimmten 
Dritten eine verabredete Summe zu zahlen, jedoch noch nicht gegaplt habe“, iſt 
ald Sompenjationg- Einwand zu berüdfihtigen. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin 
v. 15. Mat 1858 in Sachen Bonckamp wider Preus und v. 7. Geptbr. 1858 in 
Sachen Muras wider Sturpus (micht abgedrudt) und Erf. d. O. G. zu ®olffen- 
büttel v. 11. Suli 1859, Zeitihr. f. R. in Braunfciweig von 1859 p. 124. 


ergl. 


. Die Eimrede des Andftellerd eined trodenen, vom 5. November 1857 datirten 


und über 30,712%/, Fr. Iautenden Wechſels, „daß zwiichen ihm und dem 
Hagenden Remittenten unterm 5. ugußt 1857 ein Uebereinkommen dahin ge⸗ 
troffen, daß Kläger ſich verpflichtet, dem Verklagten ein Darlehn von 50,000 * 
zur Ausbeutung ſeines Bergwerks zu geben, wogegen Verklagter ſich verpflichtet, 
daſſelbe mit 10 Prozent aus der erfien Schmelzung der im Bergwerke zu ge- 
winnenden Erze zurückzuzahlen; bis Verflagter im Stande jet, eine Schmelzung 
vornehmen zu können, jolle der Kläger den über dad Darlehn audzuftellenden 
Wechſel von 3 zu 3 Monaten prolongtren lafien; der Kläger aber babe ftatt 
der „puseiaaten 50,000 Fr. nur 30,000 Fr. gezahlt, worüber der Berklagte am 
5. Anguft 1857 einen Wechſel ansgeftellt habe, welcher unterm 5. November 
1857 prolongirt worden jet; der jetzt eingellagte Wechjel fei eben der dem ur⸗ 
jprünglichen Uebereinkommen gemaß — Wechſel, welcher urfprünglid 
nur auf 30,000 Fr. gelautet und durch Zuſchlag der zugeſagten 10 Procent Zinſen 
auf den eingeklagten Betrag von 30,712!/, Fr. erhöht worden ſei“, — enthält nicht 
die Einrede des nicht erfüllten Vertrages, vielmehr eine Ablengnung bes Stlage- 

undes und ift deshalb zu verwerfen. Erk. d. O. H. G. zu Mannheim v. 
8. Juni 1859, Annal. d. Bad. Ger. v. 1859 p. 50 u. 112. Bergl. Zuſ. 794. 


Der Einwand des verklagten Acceptanten, „daß er bei dem Tlagenten Aus 
fteller des an eigene Ordre über 300 Thlr. gegogenen Wechſels ein Darlehn 
von 300 Thlr. nachgeſucht, jedoch nur 150 Thlr. baar und 150 Thlr. Pfand⸗ 
briefe, welche am Zage der Zahlung nur einen Courswerth von 120 Thlr. 
hatten, erhalten habe”, — ift mit Bezug auf $. 793. it. 11. Th. J. A. L. R. 
u. D. v. 4. April 1811 erheblich und mit der Wirkung zuaulafien, daß ber 
Berklagte nur zur wechlelmäßigen Zahlung von 270 Thlr. verpflichtet if. Verf. 
d. Ob. Trib. au Berlin v. 6. Detbr. 1859 in Sachen Mori wider Sahne 
(nit abgetrudt). Vergl. Zuſ. 794. 

Benn die Parteien als Baluta ein Darlehn zu einem geringeren Betrage 
(8600 ME.) als die im Wechſel verichriebene Summe (6000 Mi.) dahin vers 
abredet haben, daß biefe Valuta zur Hälfte aldbald gegen den Wechjel, zur 
anderen Hälfte nad) hypothekariſcher Eintragung der Au auf dem Grund- 
ftüd des Darlehnsempfängers ausgezahlt werben —* und der ee Yale Traffant 
demnächſt nur die erfte Hälfte der verabredeten Valuta dem verklagten Accep- 
tanten gezahlt hatte, die ne Eintragung — — nicht erfolgt und 
nicht mehr (wegen inzwiſchen erfolgter Subhaſtation) ausführbar war, jo kann 
auch Kläger nicht die ganze Bedrelfumme (welche die Rückzahlung des empfan- 
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genen Darlehns von 3600 ME. und eine Vergütigung von 2400 ME. für tie Cretit- 
gewährung numfaflen jollte) fordern; es mob vielmehr, wenn nicht verabredet ift, 
wieniel auf die verſchriebene Wechſelſumme bei nur theilweiler Zahlung bes 
Darlehns zurückgezahlt werden foll, died nach der unter den obwaltenben Im 
fländen zu vermuthenden Abficht der Contrahenten ermittelt und eventuell ar- 
genommen werden, daB bei alleiniger gahlung der Hälfte des Darlehns ter 
Empfänger ſich auch nur zur Zahlung der Hälfte der verjchriebenen Wechſel⸗ 
Iumme verpflichtet hat. emgemäß fieht dem Acceptanten gegen die Mehr. 
wa des Trafianten die exc. doli zur Seite. Erf. . 8.9.0.6. :. 
8. März 1877 in Sachen Löwenthal wider Blei (nicht abgedrudt). 


48. Der Einwand des Acceptanten, „daß er das Accept unter der Berabrebung, daß 
der Traffant einem beftimmten Dritten ein Darlehn zum Betrage der ner 
ſchriebenen Wechſelſumme gebe, dem klagenden Trafjanten ertheilt, Letzterer jedoch 
eine geringere Summe gezahlt habe und deshalb nur dieſe geringere Summe 
beanſpruchen könne“, — ift ald Einwand des Betrnges zuläitig. Erk. d. Ob. Trib. 
zu Berlin v. 1. Mai 1858 in Sachen Effenberger wider Eeiffert (niät ab» 
gedrudt). Vergl. Zuſ. 786. 


49. Der von Audfteller eines trodenen, das Bekenntniß des baaren Empfang 
der Baluta enthaltenden Wechſels erhobene Einwand der nicht empfangenen 
Baluta ift dem Remittenten gegenüber zuläffig, weil dur jenes Befenntms 
auf ein baar gegebenes Darlehn als dad ber Wedhielausftellung zum Grunde 
Itegende Rechtsgeſchäft hingewieſen worden und jomit der (liquide) Gegenbemri 
gegen jenes Bekenntniß nicht ausgeſchloſſen ift.!) Erf. d. Db. Trib. zu Berlin 
v. 21. Febr. 1857 in Saden Schmidt wider Hoppe und Erf. v. 4. April 185: 
in Sachen Maaß wider Getznit und in Sachen Heffemer wider Defchner (mid! 
abgedrudt).?) 

50. Der Einwand des Auöftellerd und Acceptanten, „daB ber Acceptant, als er den 
Hagenden Remittenten auf deflen Verlangen den eingneflagten an die Ordre ke 
Remittenten ausgeftellten Wechſel eingelenbet. zugleich dem Remittenten den 
Auftrag gemacht babe, den Wedel zur Dedung eined GSteuercredites ke 
Acceptanten dem Steueramte zu giriren”, — begründet, jofern der Steuercredit 
verweigert und vom Remittenten die Steuer zum Betrage der Wechfeljunme fi 
zahlt worden, feinen dolus; zur Subſtantiirung deſſelben tft vielmehr nod ein 
ausdrüdliche Verabredung der Parteien nöthig, dab der Remittent, im Yale ci 
anftatt der Ausführung jenes Auftrages die Steuer felbft vorſchießen und dabırd 
dem Acceptanten den gewünſchten Credit gewähren würbe, fein Recht aus Ku 
Wechſel erhalten ſolle. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 16. Juli 1859 in 
Sanen Bogt wider Henſchel (nicht abgedruckt). Vergl. Zuf. 67. u. 786. 


. Der Einwand des Indofianten, „daß er das Giro nur in blanco ertheilt habe 
und daß ohne feine Genehmigung die Ausfüllung deſſelben auf den Namen des 


5 


— 


i a. Daß Erf, d. Ob. Trib. zu Berlin v. 31. März 1859 (Arch. v. Striethorſt B. 34. p. 9, Lc 
f. W. R. 8.10. p. 107) fagt jeboch, daß die dem klagenden Remittenten von dem Ausſteller eines ticderen 
Wechſels entgegengefette Einrebe, er, der Außjteller, habe, obgleich es Im Wechſel heiße: „Daluta baar emriunser‘ 
die Baluta weder baar noch Überhaupt erhalten, — nur dann erheblich ift, wenn ber Hußiteller zugleic 
hauptet und nachweiſt, bag bie Zahlung einer beſtimmten Baluta die Bedingung der Wechielaußjiellung gedejen 
ſei. Und ebenfo fagt: 

b. das Erf. d. A. ©. zu Cõln v. 9, Mat 1868 (Nhein, Ark. B. 61. p. 263), daß in dem I 
dofftren eines Wechfeld an und für fi ein Verhältniß, gemäß weldem der in Anfpruch genemmene Inte”: 
dem SImboffatare den Einwand ber nidht empfangenen Valuta entgegenfegen könne, felbft dann nicht liegt, FE: ° 
das Inbofjament ten Zufag „Werth baar erhalten“ enthält oder in blanco erfolgt iſt. Vergl. Zuſ. 165. . 

2) Der obige Einwand ber nicht empfangenen Baluta ift nur eine Anwendung ber, die exceptio deii 
enthaltenden exceptio non numeratae pecuniae. — Wenn jebech einer ber mehreren Mitunterzeidrt 
eines tredenen, das Bekenntniß ded baar gezahlten Werthes enthaltenden Wechſels die Paluta empfangen, " 
Können die Abrigen Mitunterzeichner (ſelbſt, fal8 eine Frauensperſon mitunterzeichnet dat) die Einrebe ber nt 
empfangenen Baluta dem Remittenten nicht entgegenftellen, ver Wechfel mag In der Einzahl oder in ber RE: 
zahl außgeftellt fein. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v, 2. Septbr, 1858, Arch. v. Strieiberſt 9. MD. p. 1% 
Ad. f. W. R B. 8. p. 437. Veral. Art, 1. u. 81, 
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Klägers mit dem Zuſatz, Werth in Rechnung, erfolgt jet (vergl. Zul. 263.), 
und daß er nom Kläger in feiner Weiſe die Valuta erhalten”, — ift zuzulaſſen, 
weil das Giro ſich als ein emtgeltliches darſtellt. Erf. d. 'ob. —— G. 
v. 12. April 1859, Defterr. Gerichtsh. v. 1860 Nr. 1. u. v. 1861 Nr. 7 
. Der Einwand der nicht empfangenen Acceptationsvaluta, dabin formulirt, „dab 
der verflagte Acceptant in gar feinem Verkehre mit dem Elagenden Ausfteler 
ftehe und der Ausfteller nur zur Berichtigung des Guthabens an jeinen Com— 
millionair von dem Letzteren dad Accept empfangen. der Gommijjionair 
edoch das Accept nur unter dem (nicht erfüllten) Verſprechen einer vor dent 
erfalltage von dem Ausfteller zu leiftenden Dedung (in Waaren reip. in 
baarem Gelde) von dem Bezogenen erlangt gehabt babe“, — iſt zuzulaſſen. (Bergl. 
Nr. 16.) Erf. d. ob. Defterr ©. v. 26. April 1860, Defterr. Ger. Zeit. 
v. 1860 Nr. 107. 
53. Der Einwand des Veceptanten, „daß bei Musbäntiaung bes Acceptes an den 
Ehemann der Ausftellerin der Letztere ihm veriprocdhen habe, die Baluta dafür 
u überbringen, biejelbe jedoh ihm. dem Mcceptanten, bisher weder von bem 
ass der Ausftellerin, noch von der Ausftellerin überhaupt augeftellt worden, 
und dab dem Kläger, welcher den Wechſel von der Ausftellerin girirt erhalten 
babe, vor oder bei Erwerb des Wechſels, von der Ausftellerin oder deren Er 
mann jeue Verabredung und deren Nichterfüllung mitgetheilt worden jei* 
erheblib. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 2. Febr. 1860 in Sachen —— 
wider Diewitz (nicht abgedbruckt). 


. Der Einwand bed Acceptanten, „dab nach der zwiſchen ihm und dem klagenden 
Ausfteller getroffenen Verabredung der Wechſel lediglich zu dem Zwede aus— 
eftelt rejp. acceptirt werde, um durdy den Verkauf teffelben einem Dritten 
Gen zu verſchaffen, und Daß diejer Dritte aud; das durdy den Wechjelverfauf 
erhaltene Geld empfangen babe, und daß deshalb der Kläger and dem Mangels 
Zahlung proteftirten und im 1 Regrebmege wieder eingelöften Wechſel nur bie 
Eritattung der Yan der Wechſelſumme verlangen fünne”, it zujulafien. 
Die gegen dieſe A. G. Enticheidung ——— Nichtigfeitäbeichmerde at bad 
Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 9. Febr. 1860 verworfen. Preuß. Ger. Zeit. 
v. Hierſemenzel v. 1860 p. 36. Vergl. Nr. 23. 
55. Der Einwand, „daß dem eingeflagten Wechſel eine Schenkung zu Grunde liege, 
melde nerichtlidher Beurkundung | bedurft hätte“, ift auch unter den unmittel- 
baren Gontrahenten nicht zuläjlig. 


Die —— des Wechſels begründet vermöge ſeiner abſtracten und for— 


en 
4 


r 


malen Rechtsnatur ein jelbititändige ge, von dem Begebungdgrunde Iosgelöftes Rechts— 


geſchäft. Die Ausbändigung des Wechſels animo donandi, involvirt aljo eine Er— 
füllung des Schenkungsverſprechens und eriegt * —* d * gerichtlichen Form 
68. 1063—1065 Tit. 11. Th. J. A. L. R) G. v. 19. Juni 1550. 
Annal. d. R. &. v. Blum B. 2. p. 248, 


Zuf. 799. a. Zu einer Prolongation des Wechſels gehört mindejtend eine 


durch concludente Handlungen jtillihweigend ausgeſprochene 
Willenserklärung; aus der bloßen Unterlafjung der Klage- 
erhebung von Seiten des Gläubigers fann eine dur) den über- 
einftimmenden Millen beider Theile zu ſchaffende Stundung nit 
geiolgert werden. Erf. d. R. O. 8. 6. v. 12. April u. 
Novbr. 1872, Entid. d. R. ©. 9. ©. B. 5. p. 382 

u. B. 8. p. 136. Vergl. Arch. v. Striethorft B. 59. p 148. 
b. Das Verſprechen einer Wechſelprolongation bei unbeſtimmter 
Höhe des Disconts iſt rechtlich nicht wirkſam. Erk. d. M. O. 
H. ©. * 9. Septbr. 1871, Wochenſchr. f. H. u. * R. v. 
Calm v. J. 1872 p. 46, Arch. f. W. R. N. F. B. 3. p. 375. 
c. Der Einwand des — „daß ihm der Hagende 
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Wechſelinhaber nah dem Verfalltage des Wechſels münbdlid 
die Zahlungsfriit auf eine beftimmte Zeit noch prolongirt habe“, 
ift zuzulafien. Erf. d. ob. Deiterr. ©. v. 20. Febr. 1356 u. 
10. Suni 1868, Defterr. Ger. Zeit. v. 1856 Nr. 56., v. 1859 
Nr. 98. u. v. 1868 Nr, 72., Arch. f. WR. B. 6. p. 301 m 
B. 10. p. 70 u N. #38. 1. p. 196.') 

d. Die ohne bejtimmte zeitlihe Begrenzung ertheilte Bewilligung 
zur Prolongation gegen neue Accepte am Verfalltage ift nur auf 
die Dauer der Gredit- und Zahlungsfähigkeit des Schuldners 
zu beziehen und erliiht demgemäß mit der Zahlungseinftellung 
und dem Goncurje des Schuldners. Erf. 9, N. O. kn ©. 
v. 12. Dctbr. 1877 in Saden Thümmel wider Hedentbal 
(nit abgedrudt). . 

e. Die vom klagenden Wechſelinhaber dem Aeceptanten (in einer 
bejonderen Urkunde) bewilligte Prolongation eines bereis Mangel 
Zahlung protejtirten Wechſels gewährt dem von demfelben Kläger: 
im Regreßwege belangten ITraffanten feine wechjelrehtlihe Ein 
rede. Erf. d. R. O. H. ©. v. 5. Mai 1876, rn. 
f. 9.2. Buſch B. 34. p. 257, Arch. v. Seuffert B. 31. p. 43. 

Zuf. 800. Dadurch, dab der Verklagte den eingeflagten Theil eine 
| Wechſelforderung bezahlt Bat, verliert derjelbe nad $. 38. 
Zit. 16. Th. LAW. L. NR. nur die Einwendungen gegen dieſen 
Theil der Forderung. Er bleibt deshalb beredhtigt, gegen bei 
demnächſt in einem neuen Prozeſſe eingeklagten : — det 
Forderung alle Ginwendungen gegen diejelbe (3. B. Fälſchun 

des Wechſels) zur Geltung zu bringen. 

Die Beftimmung bed 5. 383. Tit 16. Th. J. A. 2. R. bezieht ih nur ar 
die eingeflagte Forderung; ſoweit Einwendungen gegen bieje in dem betreirende 
Prozeſſe nicht rechtzeitig geltend —* worden, gehen jie verloren. Erf. d. RC. 
ak 7. Juni 1878 in Sachen Kräuſel wider Yeidert (nit abgedrudt). Beral 

Zuf. 801. Die Einrede der Simulation geht nicht aus dem Medfelredt: 
jelbjt hervor, fie unterliegt den Grundjäßen des Art. 32. 

Der Einwand der Simulation kann nur zwiſchen den bei der Eimulation bo 
theiligten Perſonen Platz greifen. Nur zwiſchen ihmen gilt nicht die erflärte, jonden 
die newollte Nebereinkunft; jedem Dritten gegenüber iſt die Wechjelerflärun (jofet 
ber Kläger bei dem Erwerbe des Wechſels nicht doloſe gehandelt) auch gewollt, mel 
mit dem Dritten eine Vereinbarung, welche die dieſem gegenüber als gewollt erklart: 
Uebereinfunft ausſchlöſſe, nicht getroffen ift. Erf. 0.8.0.9. ©. v. 20. Dear 
1870, 2. Dechr. 1871 u. 9. April 1872 (Entſch. d. RD. 9. G. B. 1. p. I 
276, 3. 4. p. 191 u. 2. 6. p. 44, Wochenſchr. f. H. u. W. R. v. Calm v. 3. 15 
p. 120 u. v. 3. 1872 p. 169)®) u. Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 12. Juni u. 25. Jul 


1) Iſt bie Prolongation jeboch unter einer unerlaubten Bebingung geſchehen, fo wirt fe 2 
66. 698. u. 897. 0. B. G. B. nit berilfichtigt. Entſch. d. ob. Defterr, ©, v. 26. Mai 1857, Date. P@ 
Seit. v. 1858 Nr. 132. — Ebenſewenig ift eine Prolongation auf unbeftimmte Zeit zu berüdfidtigen 17- 
db. M. ©, zu Nürnberg v. 9. Auguſt 1867, Samml. db. Entf. d. A. G. zu Rümberg N. 5.9. 1. p — 

2) A, Wenngleich ber durch reines Anboffament legitimirte Wechſelinhaber berechtigt ii, ba? Betir 
recht gegen ben Schuldner außzuüben, cbne bafı ed biefen angeht, ob jener bem Wechſel für fi oder im Sei“ 
eſſe eined Anderen geltenb macht, fo kann doch biefer Punkt für ein außerhalb ber Beihjelerbiatiit 
liegenbed Verbältnik zu Dritten (j. B. zu anberen Gläubigern be# in Concurs gerathenen BWedielfäuktne" 
von Erheblichtelt fein. Erf. d. ©. A ©. zu Lübele, 14, Rovkr. 1867, Samml. d. Entſch. 2. O. A. B. : 
Zübel dv, Kierulfi ©, 3. p. 2, Urch. v. Seuffert B. 23. p- 108. 
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B. Unter ben unmittelbaren Gontrahenten ift ber Einwand ber Simulation zugelafien, 3 B. 

a. wenn ber Verflagte einmwenbei, „cab er bei Ertbeilung bed eigentlichen Indoſſamentes mit bem 
Kläger verabrebet, daß bafjelbe nur die Wirkung eine Procura-Inbeffamentes haben und Kläger 
ben Wechſel nur für Rechnung bed Berflagten einziehen, bei Nichteingang jeboch ben Wechſel 
wieber zurüdgeben ſolle.“ (Der Beweiß biejer Einrebe ber Simulation wirb baburdh bergejtellt, 
daß ber Kläger einräumt, bem Inboffament bed Verflagten fei bie Abſicht zu Grunbe gelegen, bafı 
ibm bie Summe erſt nad Eingang bed Wechſels gutgeichrieben werben folle.) Erk. d. W. @. zu 
Stuttgart v. 19, Mai 1858 u 1859, Ab. WR B. T. p. 327 u 2.9, p. 215, Arch. 
v. Sarmey B. 2. p. 511, Arch. v. Seuffert B. 12, p. 398, Über 

b. wann ber Verklagle einwendet, „baß er bei Erteilung eines Blanco-Indoſſamentes mit bem 
Kläger verabrebet, ba bem Letzteren ber Wechſel mur ald Pfand biemen ſoll.“ Erk. d. ob. 
Defterr. ©, v. 11. April 1860, Defterr. Gerichtäb. v. 1861 p. 53, Ah. f. W. R. B. 10, 
p- 380. Ferner 

c wenn ber Berflagte einwenbet, „baß er ben Mechfel mit jeinem Blanco-&iro verjeben, bem Kläger 
lediglich mit bem Auftrage übergeben, benfelben für Rednung bed Berklagten zu berfaufen und 
ben Erlös an ibn abzuführen.“ (Der Mläger kann’ aldtann, ald biofer Manbatar, beB Ber: 
Hagten, feine, des Kläger8, etwaige Anſprüche an ben Verflagten auß dem Auftragsgefhäft mır 
mit ber actio mandati contraria im Wege des gewöhnlichen Prozeſſes geltend machen.) Erf. 
db. Ob, Trib, zu Berlin v, 10, Ian, 1867 (Ark, v, Gtriethorft B. 64. p. 330, Ar. f. W. R. 
2.18, p. 91) u. R.©.%. ©. v. 30. März 1876 in Saden Blachftein mwiber Deutjche 
Landed-Banf (nicht abgebrudt), Endlich tit 

d. ber vom Außjteller des trodenen MWechfeld dem erſten Inbofjatar dahin entgegengejehte Einwand 
ber Simulation, „baf ber Wechſel bie Dedung bed Kaufpreife® aus einem zwiſchen bem ver— 
Magten Ausſteller unb bem klagenden Inbefjatar abgefchloffenen und in Betreff bed Gegenitandes 
ungültigen (ſ. Zuf. 786.) Kaufgefhäfte fei, zu befien Bebingumgen auch gehört, dafs ber Wechſel 
zur Sicherheit neh bie Unterfchrift bed Memittenten und eriten Anboffanten (bed unmittelbaren 
Bormannes des Klägerd) tragen müſſe“, — in bem Ert. b, Gaff. zu Darmijtabt v. 2. Decbt. 
1859 (Zeitfär. f. H. R. v. Golbſchmidt B. 3. p- 548) zugelafien. 

C. Die Einrebe ber Simulation des legten Indoſſamentes ffi zu beriifichtigen, wenn fie auf einen 
dolms gegen ben Berflagten Binaußläuft, und biefer jhon anzunehmen, fobalb überhaupt ber klagende In— 
deſſatar und fein Inboffant bei ben Birg be zwecken, burdh baffelbe bem verflagten MWechjelverpflichteten (3. B. 
dem Neceptanten) ſolche Einwendungen, durch welche ber lehtere ber Wechſelkllage beB Indoſſauten bed Klägers 
wirfjam entgegentreten Könnte, abzufcneiben, b. h. ben Berflagten in feinen Rechten zu kränken. (Ext, d. O. U. 
3, zu Bübel v. 27. Geptbr. 1866, Samml, d. Entſch. d. O. A. G. zu Zübel v. Kierulfi B. 2. p. 606, 
Gentr. Org. db. 9. v. Löhr N. F. 9.5 p. 424 u. Erk. d. O. A. G. zu Gellen. 28, April 1868, Arch. 
v. Seufſert B. 22. p. 246, Entſch. b, Trib. zu Celle v. Wöltje u. ſ. w. ®. 6. p. 113.) Es iſt nicht auch nech 
erferderlich, daß dem Kläger bie ſpeciellen Einwendungen, welche ber Berflagte in biefem Progeffe, als ihm 
gegen ben Inboffanten be3 Klägers zufichenb, bem Kläger entgegengefeit, bei dem Erwerde bed Wechſels bekannt 
geweien find. Dagegen handelt ein Inboffatar, welder id ohme Wiſſen um bie betrüglice Abſicht bed In— 
befjanten einen Wechſel zum Schein giriren läßt und ben Wechſel gegen ben Schulbmer einklagt, nicht belofe, 
ſendern verfolgt ein geſetzliches Met, (Denn bie bolofe Theilnahme am Betruge jept das böfe Bemußtfein 
vorauß; ohne Kenuinig von ber betrüglichen Mbficht bed Anderen it zwar eine nuwiſſentliche, nicht aber eine 
oolefe Zheilnahme an berfelben möglich.) Erf. b, Ob. Trib. zu Berlin v. 30. April 1861 in Sachen 
Obiezieröfi wider Weyl (nicht abgebrudt), u. Erf, v. 29. DOctbr, 1863 (Arch, v. Striethorit B. 51. p. 177, 
ah. B. R. B. 14 p. 184) u Erk. d. O. A. G. zu Berlin v. 21. Febr. 1868, Urch. v. Seuffert B. 22, 
P- 347, Arch. f. Naſſau. R. B. 8. p. 149. (Bergl. auch Arch. f. W.R. B. 1. p. 429 u. Zuſ. 237, u. 786.) 
Demgemäß haben 

a. bas Ob, Trib. zu Berlin in dem Erf, v. 22. Decbr, 1857 (Arch. v. Striethorii V. 28. p. 160, 
Ah. ER B. T. p. 428) u. v. 12, Octbr. 1859 in Sachen Löwenherz wider Dide (nicht 
abgebrudt) ben Einwand bes Berklagten, „va ber Wechſel nur zum Schein auf den Kläger übers 
tragen und bamit bezweckt worben fel, dem Berflagten feine Eintede zu emiziehen, welche babin 
gebe, daß ber Inboffant bed Kläger in einem mit bem Verklagten abgefchlofjenen Vertrage dem 
Anſpruche aus dem Wechſel entfagt und ſich benjelben nur für ben Fall vorbehalten gehabt habe, 
baß er nit durch Ausführung bed auf Tilgung ber A. ſchen Schulben mitteljt Außbentung von 
en abzielenben Vertrages feine Beftiebigung erhalten jollte*, — für erheblich erachtet. Und 


b. in bem Erf. v. 30, Septbr. 1858 (Ar. j. W. R. B. 7. p. 440) ben Einwanb bed Außjtellers, 
„daß ber Meceptant bem unmittelbaren Borbermanne be Klägerd einen neuen Wechſel (welcher 
über einen gröheren Betrag altß ber eingeflagte Wechſel gelautet) unter ber Verabredung, daß 
badurch die Wechſelſchuld aus bem eingeflagten Wechſel getilgt fein ſolle, außgeftellt und daß ber 
Borbermann be3 flägers biefen neuen Wechſel angenommen und bamald, ſewie auch noch jet, 
eigentlicher Inhaber des eingeflagten Wedjeld fei und daß ber eingeflagte Wechſel bem Kläger, 
welcher von ber Mußitellung bed neuen Wechſels In Kenntnii geſetzt fei, mur zum Schein und 
unter ber Berabrebung von bem Vordermanne des Klägerd Übertragen worben, baß biefer Borber- 
mann Gigenthümer be8 Wechfeld verbleiben folle‘, — für zuläffig erflätt. 
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1867 u. 21. Zan. 1874 (Samml. wechſ. Entſch. v. Krall p. 18 u. 21, Defterr. Gerichtst. 

v. 1874 p. 98.1) Berg Zuf. 238. u. 786. 

Zuf. 802. a. Der Makler, welcher im Auftrage des Acceptanten den Verlauf 
des vom Außfteller an eigene Ordre gezogenen und mit Blanco: 
Giro defjelben verfehenen Wechſels im Escomptewege bejorgte, it 
(in Defterreid)) beredtigt, in dem demnächſt vom Käufer gegen 
den Ncceptanten und Außfteller angeftellten Wechſelprozeſſe dem 
Verklagten al3 freiwilliger Vertretungsleiſter beizutreten 
mit der Wirkung, dab der Kläger fich von dem Berklagten ale 
Einwendungen gefallen laffen muß, welde dem Makler unmittel- 
bar gegen ihn zuſtehen. Erf. d. ob. Dejterr. ©. v. 13, Dechr. 
1865, Oeſterr. Gerichtsh. v. 1866 Nr. 103. p. 510.”) 


b. Ein Bormann, welder die in Gemäßheit des Antrages bed vom 
Wechſelinhaber (im Auslande) verflagten Hintermannes ergangen: 
Streitverfündigung zugeftellt erhalten, jedod die Vertretung dei 
Letzteren nicht übernommen het, iſt nidht verbunden, ein wider 
dieſen ergangenes Urtheil gegen ſich gelten zu lafjen.?) 

Die Entſcheidung des auswärtigen Gerichts kann nicht das Fundament der Klage 
gegen den Vormann fein, weil fie ed nicht ſein muß. Erk. d. H. ©. zu Hamburz 
v. 17. Aug. 1857, Lübeck. Wechſ. Zur. p. 445. 


Zuf. 803. a. Die Widerflage gegen den erften Nehmer des Accept3, darau' 
geftüßt, dab das zwiſchen den Parteien beſtehende civilredtlih: 
Geſchaͤft die Ungultigkeit des Accepts bedinge und deshalt 


| 

c. Ebenfo erachtet das Erkt. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 27. Geptbr. 1864 (Gentr. Cr 1! 
H. v. Löhr R. F. 3. 1. p. 496) den Einwand bed cceptanten, „daß ber Borberman bei Kläsc: 
bem Ießteren ben Wechſel nur zum Schein übertragen, in ber von biefem getheilten Ai 
ben Verklagten feiner ihm gegen biefen Vordermann zuſtehenden Einrebe ber Zahlung ı > 
tauben reſp. unter Kenntniß des Klägers bei Erwerb des Wechſels von biefer Einrede“, — für € 
beblih,. (In der bioßen Kenntnig ber noch ferner vorliegend geltenb gemachten Cimede i:: 
Compenfation bagegen wurbe für ben Erwerber des Wechſels kein dolus erkımt.) 

D. Iſt der mit einem Blanco» Inboffamente verfehene Wechſel mit ber Abrede übergetar, tab” 
Berkauf befielden nur dann Geltung haben folle, wenn ber verabrebete Raufpreiß (bie Baluta) biß ze er. 
befttimmten Zeit bezahlt werbe, fo iſt dieß alS eine aufläfenbe und nicht für eine aufſchiebende Berinm': 
anzufehen. Erk. b. Ob. Trib. zu Berlin v. 24. Mai 1864, Urch. v. Striethorſt B. 55. p. 105, Ant. |. * 
R. B. 16. p. 385. 

1) a. Die Ältere Defierreihifche Rechtsſprechung iſt ſich nicht conform gebfiehen und kat in de 
Erk. d. ob. Defterr. ©. v. 8. Aug. 1854, 9. Mat 1858, 11. Juni 1856, 4. Mat 1859 u. 35. Juli 18" 
u. Ert. d. Ban. D. ©. v. 24. Rovbr. 1859 (Defterr. Ger. Zeit, v. 1857 Nr. 24., v. 1861 Rr. SL, ı. x 
Nr. 80. u. dv. 1868 Nr. 8., Samml. wechſelr. Entſch. v. Peitler B. 1. p. 39 u. 104) den Einwand be ©: 
mulation unbedingt verworfen, währenb berfelbe in ven Ex. d. ob. Defterr. G. v. 28. Juni 1868, 19. Fan 


1867 u. 3. März 1868 (Deftere Ger, Zeit. v. I. 1864 Nr. 69., v. 3. 1867 Nr. 83. u. v. J. 1868 R- 4- 


Arch. f. W. R. 2. 17. p. 827) unbeſchränkt für zuläffig erfannt wird, B 
b. Der Beweis des Scein- Giro dur ben irreferiblen Hauptelb iſt in Oeſterreich nur mäl- 
wenn ſolche Nebenumftänbe angeführt werben, melde ben Beftanb beffelben in hohem Grabe wahrkheni:: 
machen. Entid. b. ob. Defterr. G. v. 17. Jan. 1860, 20. Dechr. 1865, 4. Aug. 1868 u. 16. Mär 1%" 
Defterr. Ger. Zeit. v. 1866 Rr. 98. u. v. 1868 Nr. 81. u. v. 1870 Rr. 3, Arch. ſ. WR. 2.10 p. ® 
B. 17. p. 219 u. N. 5.8. 4. p. 105, Centt. Org. f. d. 9. v. Lohr R. F. B. 4. p. 133. 
?) Hiervon außgehend, führt bie obige Entſcheidung weiter auß, daß derjenige, weichem ein wit Diaz“ 


@iro verfehener Wechſel von einem Makler zur EScomptitung gegen bie Verpflichtung, bie Valuta daat zu me. 


übergeben wirb, ſtatt ber Vaarzahlung aber und unter Widerfpruch des Makiers einen fälligen mit dem Bist 
Sirs jenes Mollers verfehenen Weghel nebft bazu gehörigem Mroteft giebt, mit das Eigenthum di mt 
tomptirenden Wechſels erwirbt umd auch nicht zur Wechſelklage Iegitimirt iR. Denn ein folder 
den Wecqhſel ohne Einwilligung bes Maklers behalten, befindet fh um fo mehr im böfen Glauben, als te !- 
— des Wechſels mittelft des Blanco⸗Giro an ihn nothwendige Zuftinmung des Ichten Bechſelbeſcer 

9 Das Kammergericht hat in dem Erk. v. 4. Novbr. 1857 (Arch. f. W. R. B. 7. p. 219) ab Gu 
theil angenommen. 
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Ihon nad) den Grundjäben der condietio sine causa der An- 
Ichtung — kann anticipirt ** —* d. R. O. H. 
21. Febr. 1873, Arch. f. W N. F. B. 6. p. 51. 
b. * went der Litispendenz Crefp. —* Prävention) iſt 
nicht dadurch begründet, daß der Verklagte bereits gegen den 
Kläger, ſeinen unmittelbaren Hintermann, wegen nit empfangener 
Daluta auf Befreiung aus jeiner wechſelmäßigen Zahlungs- 
verbindlichkeit, ſowie auf Entihädigung und Herausgabe Des 
Wechſels geklagt hat.') 
Beide Prozefje find ihrem Gegenftande nach völlig verſchieden von einander, und 
der eine ift von dem * in feiner Weiſe abhängig. Erf. d. R. O. H. G. bp. 
16. Jan. 1874, Entſch. d. R.O. H. G. B. 12. p. 210.° 


e. Gegen ben Wechſelſchuldner, welcher im Regreßwege nad 
Art. 48. der Wechſelordnung den Wechſel erworben hat und dem— 
nächſt gegen jeine Vormänner und den Acceptanten auf Zahlung 
der Wechſelſumme Zlagt, ift der Einwand der Verklagten, daß 
bereit3 ein Nahmann des Klägerd aus demjelben Wechfel eine 
Klage gegen fie angebracht, welche noch ſchwebe, — unitatthafi. 

Der Klaͤger und In, Enid bed — Prozeſſes find von dem bes 
früheren Prozefies verſchieden efterr. ©. v. 16. Mai 1867, Defterr. 
Gerichtsh. v. 1867 p. 267, Arch. —E R B. 18. 
Zuſ. 804.1. Der Einwand der redtsträftig — Sache greift 

gegen den Wechſelſchuldner nicht Platz, welcher in Folge des ihn 
verurtheilenden Sudicat3 den Mechjel eingelöft und demnächſt 
gegen den zur folidarifchen Haftung mitverurtheilten Vordermann 
Negreß nimmt. 

Da der im Vorprozeß ala — Verpflichteter verurtheilte Wechſelſchuldner 
nicht durch die Einlöſung eo ipso die Rechte des damaligen klagbar geweſenen Wedhiel- 
inhabers gegen die mitverflagten und mitverurtheilten Bordermänner überfommt, jo fehlt 
die bei der res judieata nothwendig vorau geg Identität der Perſonen. Erf. >. 
Ob. Zrib. zu Berlin v. 26, ger 1856, En 32. p. 435, Arch. v. Striethorſt 
B. 19. p. 364. Bergl. Zuf. 5 

2. Der Einwand * —— entſchiedenen Sache iſt begründet, 
wenn der verklagte Blanco-Girant den Wechſel dem nachfolgenden 
Hagenden Blanco-Giranten übertragen, jedoch hinterher bei einem 
noch entfernteren Hintermanne, welder den Proteſt Mangels 
Zahlung erhoben, im Regreßwege eingelöft und demnächſt ein 
den jetzt klagenden Hintermann verurtheilendes rechtskräftiges 
Erfenntniß erftritten gehabt, in Folge defjen jener Hintermann 
al3 damaliger Verklagter den Wechſel hat einlöjfen müſſen. 


N) Anbererfeit# aber wirb ber Mechjelverflagte baburd), daß er in bem von ihm bereiiß früher gegen 
ben jebigen Wechfelfläger angeltellten orbentlihen Prozeffe auf Rückgabe des Wechſels wegen geleilteter Ja b 
Lung befielben geklagt, nicht gehindert, im Wecdfelprozef ben Einmanb ber Zahlung zu erbeben und liquit 
zu fiellen, Erf, b. Ob, Trib, zu Berlin v, 18, Juli 1870, Gentr. Org. f. d. $. v. Hartmann N. F. B. 6. p. 515. 

Bergi. auch Erf. b, U. ©, zu Nürnberg v. 16. Decht, 1852, Jeltſchr. fF. G. u. N. in Balern B. 3. 
p: 548, jowie Thöl ausgewählte Entſch. p. 317. 

2) a Dad Ert. d. O. U. ©. zu Lübel v. I. 1862 (Samml, b. Entjh. in Aranff, R. v. e, Derein 
von Juriſten B, 4. p. 371) bemerkt noch, bafı auch burd bie Klage auf Müdgabe bes Wechſelß berjelbe nicht eine 
res litigiosa mwirb, 

b. Die Replik ber Rechtkhängigkeit einer im Wege ber GompenfationBeinzebe geltenb gemachten For— 
berung iſt vom ©, H. ®. zu Stuttgart (Würitemb, Arh. f. R. 2. 10, p. 773) auf Emnb ber 1. 8. Dig. 
de comp. (XVl. 2.) verworfen mworben. 
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Der jebige Mläger will Regrek nehmen gegen feinen Vormann, mithin von dem 
felben das zurüderlangen, was er in Folge des Judicats im Vorprozefle, in welchem er 
Berklagter geweſen, an den damaligen Kläger und jebigen Verklagten gezahlt hat. Es 
ftreiten alfo diejelben Parteien und um denjelben Gegenftand. Mit dem Berfalltage 
des rechtzeitig proteftirten Wechſels ſixiren ſich die wechielfeitigen Rechte und Verbindlich. 
feiten der in das Wechſelgeſchäft — Perſonen. . d. Ob. Trib. zu Berlin 
v. 13. Geptbr. 1864 in Sachen Schümann wider Hennig (nicht abgedrudt). 

3. Da8 Sudicat, durch welches die gegen den Acceptanten er 
bobene Klage des legitimirten Wechſelinhabers, welcher den recht⸗ 
zeitigen Proteft erhoben, abgewiejen worden, ftebt ber Klage 
des Ausſtellers, welcher hinterher den Wechſel im Regreßwege 
einlöft und den Acceptanten in Anſpruch nimmt refp. der gegen 
den lebteren erhobenen Klage desjenigen, weldem der im Regreh- 
wege einlöfende Ausfteller auf Grund jeines vorhandenen eriten 
Blanco-Girod oder durch Ausftelung eines neuen Giros nad 

der Protefterhebung übertrug, nicht entgegen. 

Der Ansfteller wird durch die im Regreßwege erfolgte Eiuldfung des proteftirten 
Wechſels im recht lichen Sinne niit ein Nachmaun des Wechſelinhabers, ſondern iſt 
dadurch nur in ſeine Rechte als Ausſteller und Vormann des Wechſelinhabers wieder 
eingetreten. Dieſe Rechte verliert der Ausfteller auch dadurch nicht, daß er den Wechiel. 
anat einfach auf Grund feines erften Blanco-Girod an den A Kläger in über: 
geben, en durch Ausftelung eines neuen Giros nach der Protefterhebung Abatrıy 
Art. 16. Alin. 2) Erf. d. 8. ©. 9. ©. v. 22. Juni 1877 in Sachen Krimis 
wider Pribing (nicht abgedrudt). 


4. Das gegen denfelben Vormann auf die Regreßklage des näheren 
Hintermannes, als MWechjelinhabers, ergangene Sudicat fteht auf 
der biernächft erhobenen Regreßklage des entfernteren Hinter 
mannes entgegen und begründet fomit den Einwand der reäts- 
kräftigen Entſcheidung. 

5. Der Einwand des verklagten Acceptanten, „daß der Proteſterheber 
und letzte Blanco-Indofjant bereits gegen ihn, den Verklagten, 
und den Außfteller ein fie Beide zur Zahlung der Wechlelfumme 
verurtheilendes Judicat erftritten, und daß demnächſt (aljo auch 
nad) erhobenem Protefte) der jebige Kläger den Wechſel, welden 
inzwiſchen der Ausfteller ausgehändigt erhalten, von dem Lepteren 
mittelft jenes Blanco-Gtros erworben habe”, — ift nit zur De 
gründung der exceptio rei judicatae genügend. 

Der Blanco-Indboffant hat duch den Vorprozeß Wechſelrechte geltend gemadt, 
die auf verjchiedenen Fundamenten jelbftftändig beruhten, gegen den Ansfteller nämlid 
und den jetzt wieder verflagten Acceptanten. Wurde biejer klagende Blanco-Indohant 
von dem Ausſteller befriedigt und hat er demnächſt dem Letz teren den Wechſel aus 

ehändigt und vermöge jenes Blanco-Girod die Legitimation zur Geltendmadfung des 
Weniels gegeben, melde eben vermöge ber Natur de Blanco-Biros auf einen folger 
den Erwerber, den jepigen Kläger, überging, fo folgt daraus nicht, daß der jo über: 
tragene Anſpruch identiich tft mit demjenigen, woräber der Kläger des Vorprozeſſes (der 
Blanco-Indofiant) das felbftftändige Judicat gegen den verklagten Acceptauten erftritten 
bat. Der Anſpruch des Ausftellers gegen den Acceptanten ift nicht minder ein welel: 
mäßig felbftftändiger, als derjenige des Blanco-Indoffanten; über diejen Anfpruc bed 
Ausftellerd ift Fein Judicat ergangen, und das für den Blanco-Xudo auten ergangere 
Judicat kann die weitere wehlelmäßige Hebertragumg nicht Kindern. Daß das Blanco⸗ 
Indoffament des Klägerd des Vorprozeſſes geeignet tft, bie weitere Uebertragung der 
Rechte aus dem —**— zu bewirken, iſt eine formelle Eigenſchaft deſſelben, aus der 
nicht foigt, daß eben die Rechte des Blauco-Indofſanten aus dem Judicate dadurch 
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rg den jeien. Der verflagte Acceptant kann daher, fofern er jeinerfeitö nidit ge 
en Anſpruch ans dem Wechſel befriedigt at, dem jebigen Kläger die bloße 
ein | jenes von dem Blanco-Indoffanten gegen ihn erftrittenen rtheild nicht als ein 
Hin er jebigen Klage entgegeufehen d. Ob. Zrib. zu Berlin v. 14. Juli 
1868 in Sachen Raumolff wider Vogel nie 


6. Der Einwand der rechtskräftig entſchiedenen Sache wird gegen 
ben klagenden Blanco-Sndofjanten dadurch nicht begründet, daß 
ein durch das Blanco-Sndofjament legitimirter Wecfelinhaber 
‚or formell auf feinen eigenen Namen die Wechſelklage im 

orprogeß erhoben hat, jedoch zufolge ber von dem Berklagten 
bewiejenen Einwendungen des Incaſſomandates Geitend des 
Blancv-Indofjanten und des doloſen Erwerbes Seitend jenes 
Wechſelinhabers, rechtskräftig abgewiejen worden ift. 

Der im Vorprozeß durch das Blanco-Indoffament Iegitimirte Wechſelinhaber gilt 
dem ig unge gegenüber aud dann ald eigentliher Giratar, wenn er mit 
jeinem Giranten mündlih nur ein Giro zum Sncafio verabredet hätte: er ift nad) 
Art. 10, wahrer Eigenthümer. Das gegen einen ſolchen durch unbejhränftes In— 
dofiament Iegitimirten Indoſſatar ergangene abweijende Erfenntniß fteht baher wegen 
eines angeblich mündlich verabredeten Incafjo-Indofjaments allein dem Indofjanten nicht 
entgegen. Der dolus des Indoſſatars beim Erwerbe des Wechſels sau ges 
nichts zu np weil biejer dolus nicht den Indoſſanten berührt. Entid. d 
9.6.5 7. Febr. IL, en 2“ —— X I: AR 262, geitihr, f- 6 
u Khmibt 8». 16. 8.2.9. 6 p. 275, ntr Drg. f h 

. vo. Hartmann R. B 


7. Der — * RER ER über die formelle 
Ungültigfeit eines Wechſels ift eine exceptio in rem, welde 
zur eriten Kategorie der Einreden des Art. 82. gehört. Erf. 
d. D. X. ©. zu Dresden v. 27. März 1868, Saal. Wochenbl. 
f. merkw. R. v. 3. 1868 p. 473, Seil. f. R u. V. v. Zaud)- 
nis N. — B. 31 p. 485, Annal. d. Sächſ. DO 1.6 v. Sidel 
N. F. B Pe ee 
b 438, rd). f. W. R. B. 18. p. 284, Arch. v. Seuffert B. 24. 

. 131. Bergl. Zuf. 265. u. 087. 

8. Der Einwand der wegen Mangeld eines wefentliden Er- 
fordernifjesd des Wechſels (im Vorprozeß) erfolgten rechts- 
fräftigen Abweiſung des Wechſelinhabers kann in einer neuen 
Wechſelklage des Lehteren gegen denjelben Wechſelſchuldner nicht 
durch Ergänzung reſp. Aenderung des urjprüngliden Fehlers in 
ber MWedjjelurfunde befeitigt werden. Erf. des Stadtger. zu 
—— J a. M. v. 18. Febr. 1867, Centr. Org. f. d. H. v. Loͤhr 
N. F. B. 3. p. 573. Vergl. Zuſ. 764. 


9. Der Einwand ber rechtsträftigen Abweifung des Klägers ift auch 
unter denfelben Parteien nit begründet, wenn dieje Abweijung 
des Klägerd nur wegen eines Zegitimationsmangels befjelben 
in einem unter dem Wechſel befindlihen Zuſatz erfolgte, welder 
letztere (Zuſatz) erſt nad dem vom verflagten Acceptanten er- 
theilter Accepte auf den Wechjel gefeht und unter Zuftimmung 
ber Betheiligten wieder durchſtrichen und dadurch bie Segitimation 
bes Klägers jet wiederhergejtellt worden ift, 

Der Acceptant haftet für den Wechſel fo, aber auch nur fo, wie er bemfelben 
acceptirte. Was nad erfolgtem Accept an dem Eonterte des Wechſels geändert oder 
Borharkt. Werhfelorbnung. 23 
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zugejeßt wird, ändert in ber Berechtigung wie in ber Verpflichtung bes Acceptanten 
nichts; es ift in Bezug auf ihn jo gut wie nicht geichrieben und kann folgeweiie obn: 
feine Zuftimmung han wieber getilgt werden. Erf. d. O. 4. G. zu Berlim v. 8. Juli 
1868 in Saden Gteinthal wiber ron (nidjt abgebrudt).') 

10. Der Einwand der wegen Mangeld eines wejentliden Er. 
fordernijjes der Protefturfunde (im Zorprogeh) erfolgten 
rechtskräftigen Abweijung des Wechſelinhabers kann in einer 
neuen Wechſelklage des Letzteren gegen denjelben Wechſelſchulbner 
durch Ergänzung reſp. Abänderung des urſprünglichen Fehlers in 
der Proteſturkunde beſeitigt werden. 

Die Proteſturkunde ift nicht bloßes Beweismittel, ſondern auch, wiewobl nidt 
gleich dem Wechſel ein Formal ⸗Act, doch ein zur Begründung der Wechſelregreßllage ın 
erläßliher Solemnitätd-Nct; fie ift das einzige ausjchließliche Mittel, die Präſen 
tation des Wechſels zur Berfallgeit und die Nidyterlangung der Zahlung (die geſchzlichen 
Bedingungen bed Regreßanſpruchs) zu conftatiren. Inſoweit ift die Protefturfunde ein 
wejentlidher Theil des Yundaments ber Regreßklage. Wenn nun im Vorprozeſſe eine 
änherli mangelhafte, im vorliegenden Prozeſſe dagegen eine Auferlich fehlerfreie Proteſt 
urfunde vorgelegt tft, jo ift das Kla —— in beiden Prozeſſen ein ver 
ſchiedenes. liegt auch in beiden —3 nicht eadem quaestio zur Au 
iheidung vor. Das Urtheil im Vorprozeß erging nad damaliger Sadlage, nit 
welcher hie Frage, ob es zuläffig jet, dem Fehler in der Protefturfunde nach Ablauf der 
Proteftfrift zu Befeitigen, nod) nicht aufgeworfen werben fonnte, weil diejer Fehler ei 
nach beendigtem Vorprozeſſe befeitigt worden if. Dieje Frage ift aber die im rov 
liegenden * zu entſcheidende. Erk. d. R. O. 9. 8. b. 25. Septbr. 15%, 
Entſch. d. R.O. 9. 6. B. 7, p. 183. Vergl. Art. 88. Nr. 6. 

11. Das Erkenntniß, weldes auf die von dem, ben MWedjel nid! 
befigenden Sndofjanten gegen den Wechfelausiteller erhobene Klagt 
erfolgt und den Kläger au8 materiellen Gründen rehtäträftig 
mit der Forderung der Wechſelſumme abweift, fteht dem fpäter 
gegen benjelben Wechjelausfteller Eagenden Sndofjatar (dem ent 
fernteren Hintermanne) nit entgegen. 


Wenn man aud das Verhältniß mehrerer Wechjelgläubiger, vom denen der älte: 

den Wechſel wider den Wechſelausſteller bereits auögeklagt, dann aber wieder zu Händen ii 
jüngeren bat gelangen lafjen, nad) Analogie ded Art. 16. Abf. 2. lediglich nad de 
Grundjäßen der Ceſſion beurtheilen und demgemäß die an die Ausflagung fi kuüpfet 
den Einreden auch gegen den jüngeren wirfen lafien wollte, jo ſetzt Dies doch jelkitre 
ſtändlich voraus, daß jene Ausflagung eine kraft Beſitzes des Wechſels legitimirtt 
eweſen iſt. Der im Vorprozeß * Beſitz des von ihm weiter girirten Wedſel⸗ 
Elagende Sndofiant ift ohne Sachberechtigung als Wechſelkläger gegen den Wechſelau— 


1) Am vorliegenben falle war ber an eigene Orbre lautenbe unb mit bem Meccepte bei Beyogenm mc 
ſehene Wechſel vom Ausfieller an ben Kläger girirt worben, Unmittelbar unter bem Wechſel umb auf ber Dorte- 
feite beffelben befanb fih ein in bem zweiten vom Kläger gegen ben Meceptanten angeftrengten Pregefie 1% 
burchſtrichener, zur Zeit ber Anftellung ber erften gegen benjelben Derklagten gerichteten lage aber umeiz- 
vorbanbener Zufah beb Inhalts: 

„aahlbar an Herrn M. in Goblenz.* 

Im erfien Prozeſſe erfolgte bie Abweiſung bed Klägerd um beihalb, weil durch jenen Zufag bie Degeihmung >* 
Remittenten zweifelhaft gemacht worben fei. In bem zweiten Prozeffe jtellte ber Släger bie für erbeblid eradın‘ 
Behauptung auf, baß jener Zuſatz zur Zeit be Accepts noch nicht auf bem Medhfel geitanben und erit, ald 
Audfteller bad auf ben Kläger lautenbe Giro auf bie Müdfeite bed Wechſels geſetzt und hierbei ber Züge © 
Märt, er wolle ben Wechſel bem M, in Geblenz zur Eincaffirung fenben, ſel jener Juſatz vom Außiteller im Vin 
veritänbniß mit bem Släger auf ben Mechjel gejchrieben worben, im ber irrigen Anficht, daß biejed bie form ned 
Inbefjamenteß zur Eincaffirung fei; jeboch nachher fei im außbrilihen Einverftänbnif zwiſchen bem Audr 
bem Kläger und bem M, bie Durdftreihung bes Zuſatzes erfolgt und erhebe auch ber M. auß bem Mesiel Bine 
Anfpruch gegen bem verklagten Meceptanten. Dad O. A, ©. erachtete hierin eime rechtlich zuliffige Ber, = 
Hinberniß zu bejeltigen, welches bei ber erften Einflagung ber lage entgegenftank. 
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fteller aufgetreten, und bad bierauf ergangene Urtheil vermag daber den gegenmärti 
gegen demjelben Wechſelausſteller Klagen ** Indofſatar, welcher den Wed Bf fortbe m: 
umd iu befißen niemald aufgehört bat, bezüglich ſeines kraft bed ee a felbft- 
. gen —* ar ders nicht m präjubiciren. D. d. O. A. G. zu Caſſel Septbr. 
Annal, eufer B. 12. p. 152, — v. —288 B 19. p. 407, Gentral: 
ie Rn 
12. Der vom Ncceptanten — Einwand der — ent⸗ 
ſchiedenen Sache, darauf geſtützt, daß bereits ein durch vollitän- 
diges Indoſſament legitimirter Indoſſatar des nicht proteſtirten 
Wechſels mit der Wechſelkllage gegen den Traſſanten reits. 
Ma: abgewiejen jei, greift gegen den neuen, auf Grund eines 
poll ndigen nad Berfall vom Trafjanten ertheilten Sndofjamentes 
klagenden aa auch dann nicht ftatt, wenn der Kläger 
Kenntniß von dieſer Entſcheidung hatte und nur als Sncafjo- 
Mandatar des Traffanten zu erachten war. 


Die Borentiheidung ift wo anderen Perjonen und aus einem anderen 
Fundamente hergeleitet. ei. d Trib. zu Berlin v. 20. Nopbr. 1866 in Gadıen 
Spandau wider Neumann rich — 

13. Der Einwand der rechtskräftig entſchiedenen Sache kann beim 
Ratenwechſel immer nur gegen diejenige Rate Platz greifen, über 
welde das Judicat ergangen tft. Erf. d. O. A. ©. zu Dresden 
v. 18. März 1856, Sächſ. Wodenbl. f. merkw. Rechtsf. v. 1356 
p. 449.) Bergl. Art. 4. Nr. 4. 


14. Der Einwand ber er Nicht-Eintritt3 der Bedingungen des 
dem Mechjelzuge unterliegenden Rechtsgeſchäfts (im Vorprozeß) 
erfolgten rechtsträftigen Abweiſung des Wechſelinhabers kann in 
einer neuen Wechſelklage des Lehteren gegen denjelben MWechjel- 
ihuldner nit durd den Nachweis jener nunmehr eingetretenen 
Bedingungen bejeitigt werden. 

Das Fundament beider Klagen ift die von demſelben Wechſelſchuldner durch 
Ausftelung des Wechjels übernommene Wechſelverpflichtung zur Zahlung der darin ver 
ichriebenen Summe. Daß ber Wechielinhaber den —— angeftellt, ohne der Be— 
dingungen, unter welchen der Wechſelſchuldner jene Zahlungsverpfli — übernommen, 
zu erwähnen, während berjelbe Wechſelinhaber im dem jebigen Prozefje jene Bedingungen 
anführt und ihren Eintritt unter Beweis ftellt, ändert nidhts in dent Klagefundament, 
bemweift vielmehr nur, daß der Kläger bei der Anftellung des Vorprozefjed verabſäumt 
hat, diejenigen Thatjachen anzuführen und darzuthun, durch melde jein Anſpruch auf 
die —— —— nach Inhalt des zwiſchen den Parteien geſchloſſenen Ver- 
treges Bedingt dingt war.) Vergl. Zuſ. 794. 


1) Die erite Mate von 150 Thlen. bed zu Art. 4. Auf. 69. allegirten Ratenwechſels war bei einem 
Preufßiſchen Gerichte eingeflagt und ber Kläger in folge bed vom verflagten Mechfelaußfteller erhobenen Fin 
wanbes, daß er, Berflagter, noch unter wäterlicher Gewalt ſtehe, redhtäfräftig mit ber Forderung abgewiefen 
merben. (Auf. 18.) WIE jpäter berfelbe Kläger bie lage megen berfelben Mate, fowie wegen ber beiben übrigen 
Raten in Sahfen erhob, ſprach das DO. 4, ©, zu Dreöben (nach befjen Unficht ber Berllagte ben Beweiß 
ber beitehenben väterlichen Gewalt, falls folche überhaupt bei bem in Sach fen außgeftellten Wechſel nad) Art. 34. 
ber Webfelerbnung würbe Uerückſichtlgung finden können, zu führen babe) mit Bezug auf bie Convention vom 
21. Decht. 18939 und bie MiniitertalsBerorbnumg vom 3. 15. März 1856 ben obigen Grunbfah auß, 

+2) Der Einwanb ber wegen Niht-Eintritt8 ber Bebingungen bed bem Wechfelzuge unterliegenben Rechts- 
geſchafis im Worprogeit erfolgten rechtäfräftigen Abmeifung bed Mechjelinhaber® it bagegen nicht begrünbel, wenn 
im Borprozefi als Hlagegrunb angegeben mar, daß bie Ausſtellung bed Wechſels zur Sicherheit für eine wiber 
bem Außfteller künftig entftehenbe unbeftimmte Forberung gebient haben follte (4. B. ald Gantion für bie bem 
Hußfteller angubertrauenben Gelber) und ber zugleich vom Richter bed Vorprogeffed erforberlid, erachtete Nachweis 
einer in Höbe de eingeflagten Betrages wirflih entitanbenen Forberung nicht geführt war; während nad ber 
neuen Behfelllage bie Wechfelausftelung für einen beftimmten, angeblich inzwiſchen bereits rechtökräüftig 
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15. Wenn der Wechſelſchuldner unter Berwerfung feiner — 
in Oeſterreich im ——— rechtskr zur Zahlung des 
Wechſelbetrages verurtheilt iſt, fo ſteht der neuerlichen Klage 
deſſelben zur Geltendmachung von Einwendungen der Ginwand 
ber rechtskraͤftig entſchiedenen Sache entgegen, und zwar ohne 
Unterſchied, ob jene Einwendungen in dem vorangegangenen 
Wechſelprozeſſe ar RL. erfannt oder gar nicht erhoben 
worden find. ($. 7. der dfterr. V. v. 25. San. 1850.) Erl. d. 
ob. Deiterr. ©. v. 7. a — RT u v. 1872 
p. 330, Arch. f. W. R. N. F. 2. 6 

16. Gegen den Kläger, welder mit der Beige gegen den ver 
Magten Acceptanten wegen der Minderjährigkeit defielben zur 
Zeit der Acceptation des Wechjeld rechtskräftig abgewiejen worden 
tft, greift bet ber neuen gegen ben Acceptanten nad erlangter 
Grofjährtgfeit deſſelben angeftellten und auf das dem Accep- 
tanten gegebene und dem Wechſel zu Grunde gelegte Darlehn 
mit Bezug auf Art. 83. der Wechſelordnung geftüßten Klage ber 
Einwand der rechtskräftig entſchiedenen Sache nicht Platz. 

Die erſte Klage, die ae = — en Ay die vom Verklagten ge 
ſchehene Acceptatton des Wechjeld (Art. 23. n. ) gearlinb et und being 
Zahlung der verjchriebenen Wechſelſumme; die nee —— ſtützt fich darauf 
Kläger dem Verklagten die im Wechſel ausgedrädte Summe baar — habe * 
daß der Verklagte durch Nichtrückzahlung dieſer Summe ſich auf Koſten des Kläger 
berei * würde, und daher zur Zahlung des dargeliehenen Betrages verpflichtet ſei. 
— en berahen fomit auf einem weſentlich verſchiedenen Redhtögrunde. 6. 

d. ob. De jr G. v. 23. Nopbr. 1869, HDefterr. Ger. Zeit. v. 1870 Nr. 7 p. 27, 
Ach. f. W. R. N. F. B. 2. p. 217. vergi. Zuſ. 810. 

17. Der Einwand der rechtskräftig entſchiedenen Sache iſt auch gegen 
den inlaͤndiſchen MWechfelgläubiger, welcher als Geffionar eines 
Ausländers klagt, begründet, wenn der ausländticdhe Gedent 
mit demjelben Wecfelaniprud gegen denjelben verklagten aus 
laͤndiſchen Wechfelihuldner von dem competenten auslaͤndiſchen 
Gerichte ihrer Heimat bereits rechtsträftig abgewiejen worden if. 

Der Wechſelanſpruch, welcher einem Ausländer gegen einen anderen Ausländer 

dh das competente Gericht und nad den Geſetzen ihrer Heimat rechtäfcäftig ab- 
gehen tft, bat definitiv aufgehört, ein eies des 38 oͤgens des auslandiſchen 
echſelinhabers zu fein, und jede neue Berfol mg gegen denſ Berflagten, jowie 
jede Webertragung auf einen Anderen — Zwecke Verfolgun elben au 
Ferdi Berflagten vor bieffeitigen Gerichten fe ein dolo —*2 Derhalten alten lt 
Der Umftand, daß die bieffettige (Dentſche) ——— —— t 

rg bem vermeintlichen (jebt auf einen Inlaͤnder Abertragenen An Kalprad De 
auslaͤndiſchen Wechielinbaberd günftiger find, als diejenigen einen beimatb ichen Wechſel⸗ 


wqhtes, HR einfluhlod. Get. d. Ob. Trib. zu Berlin u. In or 1858 in Sache 
Lewy wider Seidmann (nicht abgedrudt).*) 


wider den Ausſteller feſtgeſtellten Anſpruch (nämli einen Defect in den ihm anvertrauien Gelbern) erfolgt fein 
fol. Ext. d. Ob, Trib. zu Berlin v. 17. Juli 1868 in Sachen Berflenberg wiber — (midt abgeben) 

%) Im vorliegenden Falle hatte ein Poln iſ her Wechfelinhaber, welcher mit feinem Wechſelauferuche 
gegen einen Polniſchen Wechſelſchuldner vechtBkräfttg durch Erkenntniß des HanbelögerichtB zu Warfchau abgemieien 
war, — weil das den polnifhen Wechſelkläger Iegitimirende Inboffament auf dem in Granica außgaiellien 
Bechfel nad ber Beſtimmung deß code de commerce für ein Procura⸗Indoſſament und dethalb gar Eigen⸗ 
thumsübertragung für nicht geeignet erachtet worden, — hinterher nach Verfall unb nad erhobene Preiehe 
Mangels Zahlung den Wechſel an einen Inländer übertragen, unb Letzterer Hatte wegen beffelben Wechſelar⸗ 
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18. Urtheile, welde im Auslande, obwohl auf Grund der Deutſchen 
Wechſelordnung, erlafjen worden find, bilden dennoch unter den 
inländifhen Parteien feine res judicata und find im Snlande 
nicht vollitredbar. 

Um auf eine im Inlande wirfjame Weiſe gegen einen Inländer ftreitige Rechts— 
——— feſtzuſtellen, bedarf es einer ſtaatlichen Ermächtigung, die den ausländiſchen 
Gerichten nicht verliehen iſt. Nur den inländiſchen Gerichten wohnt das * ber Staats- 
De ießende Recht des Zwanges bei. Erf. d. A. G. zu Eöln v. 7. Febr. 1865, 

ıh. B. 59. p. 128.) 

19. Der Wechſelkläger kann nidt um deshalb auf den Weg der 
Judicatsklage verwiefen werden, weil ber —— Wechſelſchuldner 
ſchon einmal auf Antrag eines anderen Wechſelklägers eine redt3- 
fräftige Verurtheilung zur Sahlung des jet wieder bean- 
ſpruchten Betrages erlitten Hat. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin 
v. 11. Zuli 1867 in Saden Blumenfeld wider Siebner (nit 
abgedrudt).?) 

20. Durch das über eine eingeflagte MWechjelforderung ergebende 
Urtheil erfolgt feine Novation des früheren Wechſelverh 58 
Entſch. d. D. ©. zu Lemberg v. 16. März 1867 (Oeſterr 
Zeit. v. 1867 Nr. 68.) u. Erk. d. Ob. Zrib. zu Berlin v. 
11. Zuli 1867 in Saden Blumenfeld —* Siedner Rz * 
aan). Vergl. Zuf. 698. u. Erf. N.D.9 6 
16. Septbr. 1873, Entid. EEE p. "7. 


Zuf. 805. Eine Einrede, welde im Wechſelverfahren verworfen worden, 
weil fie dem Verklagten nicht unmittelbar gegen den derzeitigen 
Kläger zufteht, kann aud nit in der Widerklage gegen den- 
jelben geltend gemacht werden. Erf. d. Db. Trib. zu Stuttgart 
u ARE 1856, Ah. f. W. R. B. 9. p. 216, Ar. v. Sarwey 
2. p. 5l 


Artikel 83. 


Iſt die wechſelmäßige Verbindlichkeit des Ausftellers oder des 
Hcceptanten dur Berjährung oder dadurch, daß die zur Erhaltung bes 
Wechſelrechts gefeglich vorgejähriebenen Handlungen verabjfäumt find, er 
loſchen, jo bleiben biefelben dem Inhaber des Wechſels nur fomeit, als 
fie fih mit deſſen Schaben bereichern würden, verpflichtet. 


fpruch8 im Inlande auf bie im Außlande vorbanbenen Bermögentobjecte beffelben Polniſchen Wechſelſchuldnerß 
einen Arreſtſchlag außgebradht und mil bemjelben bie Wechfelllage verbunden. Bergl. Entſch. ©. 3. p. 277 u. 
2. 1. p. 161. 

en Im vorliegenben falle batte ein Breuße, als Anbaber eimed in Wien zablbaren und bort reits 
zeitig proteftirten WWechfeld, gegen feinen Bormann bei dem Hanbelögericht in Wien bie Wechfellage auf Zahlung 
erboben und ein conbemnatorifcheß Urtheil erjtritten unb bemnädft nochmals auf Grund biefed Urtheilß und bed 
Techfeld bie Wechfelllage gegen benfelben Bormann bei bem Hanbelögeriht zu Elberfelb, bem Gerichte bed 
Bohnortd biefed Bormanned, angeftelli. (Vergl. Zuf. 722.) 

”) Derjenige, welcher nad ber Hufnabme bed Proteſtes in ben Befig eines Wechſels gelangt, aus 
welchem gegen ben Acceptanten bereit ein bie Erecution nidt mehr gulaſſendes berurtheilendes Erfenntniß er- 
gangen iſt, fann ana ben Mcceptanten nur auß bem Nubicate und unter Beibringung einer Beiflon ber bem 
früheren Kläger and bem Erfenniniffe noch zuftchenben Anfprüche vom Neuem Hagbar werben. Präj. b, Rammer- 
gericht# v. 8. März 1865 (nicht abgebrudt). 
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Gegen bie Indoſſanten, deren wechſelmäßige Verbindlichkeit er- 
loſchen ift, findet ein folder Anſpruch nicht flatt.") 


Anhalt. 


BereiherungSfiage 807. 808. 809 b, 810. 815, 816. aber b. Wechſels 806. 
817. Fer 9. Kan € — —— 


eB 
* era ern) 809 .a. 8200. 831 D. 888. 


Dauer d. Haftung 806. Prolongationswechfel 810,,. 
Domiziliat 821 vr Solidariſche Verhaftg. d. taxten 809 8. 
er tlirter Wech rjährter Wechſel 809 b. 822. 825, 
Si — * — betrũger. Giranten 820 b. | Berjährung 821 a. 
—3 Verzu ee — 
Mrs e. tgeſchafu fl3 810,4. Wechſel eiß für e. — De 810. 
ofament Dat —— —* —* 814. Zurüdzahlg. d. empfangenen Deckg. 821 


Zuf. 806. we das Wort „bleiben” im Art. 83. wirb die Fortdauer 
der Haftung der Verpflichteten bezeichnet, ohne Rückficht, 5 der 
Wechſelinhaber derfelbe geblieben ift oder nit. Erf. d. ob. 
ee G. v. 10. März 1863, Oeſterr. Ger, Zeit. v. 1864 

. 19 


Zuf. 807. a. Die von der Seijelregrehfinge verſchiedene er ea un 
tft weder eine —— age noch eine condietio des burger⸗ 
lichen Rechts, noch auch die Klage aus dem, dem Wedjelzuge 
unerliegenden Rechtsgeſchaͤfte, ſondern ein auf den Umfang ber 
Bereiherung zum Schaden des Inhabers befchränftes Refiduum 
des Wechſelanſpruchs und jet einen bis auf die Bräjudicirung 
oder 3.3.0. bılı, ıbr Wechſel voraus. Erf. 9. NO. 
.& 1872, 29. April 1873 u. 6. Mai 
1874, Wochenſchr. f u. W. R. v. har: = J. 1872 p. 156 
v. $. 1873 p. 191, — iR G. 8.5. p. 233, 
8. 10. p. 42. u. 8. 1 D- 223. Bag. Ad. v. — 
B. 17. p. 188 u. B. 5 116, Beitr. v. Gruchot B 
p. 503, Samml. Da ne, v. Peitier B. 2. p. 10. 
d. v. 24. i 1881 (nicht abgedruckt) in Sadın 
Bolgold wider Bochme u H Rinke. 


b. Die Legitimation des Kläaͤgers im Art. 83. als Wechſelinhabers 
tft nah den Grundſätzen des Wechſelrechts zu beurtbeilen. 


Der Art. 83. pas: pofitiv aus, os und welches Klagerecht dem durch Er 
ldſchnng der wechielmäkigen Verbindlichkeit Geſchädigten auf Anlab bes Mecfeld 206 
verbleiben folle und das hierfür geichaffene tömittel muß, weil daſſelbe aus 
ber Dentichen Wechſ. Orbn. feine Entftehung ableitet, aud nad den Borfchriften ber 
jelben beurtheilt werben. Der Begriff des „Inhabers“, welchem bie Bereicherungsllage 


1) a. Die BereicherungSflage deß Art. 88. — NG von dem, dem Wechſelinhaber nach Het. 117. 
u, 170. des Code Nap. 9. G. ©. — Pad Dekungsverhältniffes eingeräumten Wechſelregreßan⸗ 
ſpruch segen den Xraffanten dadurch, ba 
. daB Franzöfliche Recht en folgen Anſpruch nur gegen Ausſteller und wicht amd gegen bes 
Acceptanten geitattet ; 
3. daS Franzdfiſche Recht dem Xraffanten bie Beweislaft, baß er dem Traffaten Deckung gegeben, 
aufbürbet, während nad Wirt. 88, ber Wechfeltuhaber den Nachweis zu führen hat, baf mit feinem 
Schaden ſich der Verklagte bereichert; umb 
3. daß Deutſche Recht den Anſpruch ſelbſt nur als eine dem gewbhnlichen Cillrecht angehörige 
Forderung auffaßt. (Vergl. Zuſ. 815.) Erk. d. O. A. G. zu Dresden v. 5. Juni 1869, geitſcht. 
ER. V. v. Tauchnitz N. F. B. 38. p. 517. Vergl. Entſch. B. 28. p. 261. 
d. Daß Brafiltanifge H. GB. Art. 860. folgt dem Code Nap. Ert. d. WR. O. 9. ©. >. 
er 1876, Entſch. d. R. ©. H. ©. B. 19. p. 208. Berg, Borchardt Sanmml. ber Wahl. Bd. 
® 1. 58. 
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aufteht, — (und nur dem Inhaber fteht diejelbe zu. Erf. d. R. G. v. 10. Juni 1881 
in Blum, Annal. d. R. © B. 4 p. 157 u. Erk, vo, 24. Juni 1881 (nicht 
abgedruft) in Sachen Vollgold wider Boehme u. Rinke) — beftimmt ſich daher nad) ben 
Vorſchriften der Deutſchen Wechſ. Orbn. (Art. 36 ff. und Art. 73.), mithin auch Rüd- 
fichtö des verlorenen Domizilwechſels. — Die Bereicherungsdflage fteht demgemäß 
nur demjenigen Inhaber Ey welcher, wenn ber Wechſel weder verjährt noch präjudizirt 
wäre, zur Auftellung der Wechjelflage berechtigt geweſen jein würde; fie ftebt bemienigen 
nicht zu, welcher den Wechſel durch ein erft 20 eingetretener Berjährung defjelben auf 
ihn geftellted Indofjament erworben hat. Eine nad) eingetretener Verjährung erfolgte 
Indoſſirung des Wechſels ift auch nicht zur cejfiondmweifen lebertragung bed dem 
5 Subofiatare etwa zuftehenden Bereicherungsanſpruchs formell geeignet. Erf. d. 
R. O. H. G. on. 27. März; 1872 u. 12. Nobbr. 1873 (Entſch. d. R.O. H. G. B. 6. 
p. 881 u. 8. 12. p. 128) und Er. d. O. A. —* Dresden v. 8. Juni 1869, 
Zeitſchr. f. R. u. DB. v. Tauchnitz N. F. B. 33. p. ‚ Annal. d. Sächſ. O. A. G. 
v. Sickel N. F. B. 7. 63. Vergl. auch Zeitſchr. f. R. u. V. v. Tauchnitz N. F. 
B. 34. p. 537.') Vergl. Zuſ. 669. 


ce. Zur Begründung der Bereicherungsklage iſt bie Vorlegung des 
Originalwechſels oder, fall derjelbe verloren gegangen, die Bei- 
bringung eines Amortifationsurtheils oder der ſonſtige Bemeis 
jeiner Vernichtung erforderlid. Erf. d. Db. Trib. zu Berlin 
v. 9. April 1867 (Arch. v. Striethorft B. 66. p. 298, Entid. 
DB. 58. p. 346, Gentr. Org. f. d. 9. v. Löhr N. F. B. 4. p. 130, 
Beitr. v. Grudot B. 13. p. 505) u. Erk. d. O. A. ©. zu 
Dresden v. 22. März 1866, Annal. db. Sächſ. D. U. ©. v. 
Sangenn NR. F. B. 2. p. 187, Sächſ. Wochenbl. f. merkw. R. 
v. 1866 p. 217, Zeitir. f. H. R. v. Goldſchmidt B. 13. 
p. 305.%) 


d. Für die gegen ben Ausfteller des Wechſels von deſſen Nehmer 
in Folge Nichtzahlung der Wechſelſumme feitend bes Acceptanten 
eingebradhte Bereiherungsflage ift das Rechtsverhältniß zwiſchen 
dem Auöfteller und dem Acceptanten maßgebend. Erf. b. ob. 
Defterr. Ger. v. 18. Novbr. 1880, Defterr. Ger. Zeit. v. 
1881 p. 112. 


Zuſ. 808. Die Bereiherungsflage tft auch gegen den Ausſteller des bomi- 
zilirten Wechſels attbaft Erk. d. D. U. ©. zu Dresden v. 
4. * 1867, Zeitſchr. f. R. u. V. v. Tauchnitz N. F. B. 30. 
pP. 102. 


ij a, Hat daher ber Wechſellnhaber ber Wechſel nicht im Regrekwege eingeldſt, ſondern nur bekhalb 
zarüdgenemmen, weil er durch feine Schulb fo Ipät in bie Hänbe feiner Nachmänner gelangt ſei, daß eine recht⸗ 
yeitige Präfentation und Proteflerhebung nicht zu erwirken geweſen jei, fe ift eim ſolcher Wechſellnhaber beim 
Mangel einer Geffion umb ba bei Nüdnabme bes MWechfeld ber Ausſteller nit mehr wehjelmäßig haftete 
zur Klage auß Art, 83, nicht legitimirt, Erf. d. N. O. O. ©, v. 14. Decbr. 1872, Bochenſcht. f, 9. u. 
©, R. v. Galm v. J. 1875 p, 76, Entſch. B. 8, p. 238, 

b. Daß Erf. b. ob, Oeſterr. ©. v. 8, Mai 1867 (Defterr, Ber, Seit, v. 1869 Rr. 31., Ur. f. 
B. NR. N. F. B. 4 p. 204) führt aus, baf ber Kläger zur Begründung ber Pereicherungsflage nicht bles ben 
Befit bed Wechſels, fonbern auch den reblichen Erwerb be& Eigenthums an bemjelben nachweiſen mühe. 

2)5. Dad Erf. d. R. O. H. 6. vd. 29. April 1878 (Wochenſcht. f. Hm. W. R. v. Calm 
d. % 1873 p.191, Urch. ſ. WR N. F. B. 6 p. 1%, Entſch. d. RD. H. G. B. 10. p. 49) führt 
auß, daß bie bloße Behauptung bed Klägers, ber Wechſel fei zu Grunde gegangen, zur Begründung ber 
Bereicherungdflage nicht ausreicht. 

b, Der Acceptant, welcher ben ihm zur Zahlung präfentirten verjährten Wechſel ergreift und burd 
Zerrelhſen vermichtet, begeht das Werbrechen des Betruges, imbem ber Wechſel burd bie Präjubicirung noch fein 
wertblofe Papier wird. (Erf. b. ob. Defierr, ©, v. 13. Juli 1877, Defterr. Ger, Zeit. v. 1877 p. 250. 
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Zuf. 809. a. Aus dem praͤjudicirten Wechſel allein kann eine foltdariihe Der- 
baftung der Mitacceptanten defielben reſp. der Mitausiteller eined 
trodenen Wechſels nicht abgeleitet werden. 


zeichnenden, ſich ſaͤmmtlich für die Wechſelforderung als ſolche ſolidariſch in 


der Unterzeichnenden, auch für bie der Wechielforderung umterliegende cintle Obligation 
eine (in derſelben nicht begründete) Solidarverpflichtung übernehmen zu wollen. Der 


b. Der Wechſelgläubiger, welcher auf Grund eines verjährten, von 
wei Berjonen acceptirten Wechſels gegen den einen Acceptanten 
te Bereiherungsflage anjtellt, muß nachweiſen, Daß biejer Ar 
ceptant mit der Hälfte der Wechſelvaluta zum Schaden dei 

Wechſelgläubigers ſich bereihern würde. Erf. d. ob. Deftert. 
G. v. 23. Novbr. 1870, Defterr. Not. 3. v. 1871 Nr. 40, 
Defterr. Ger. Zeit. v. 1872 Nr. 53. 


Zuf. 810.1. Wenn ber Inhaber eines gezogenen Wechſels, wegen verfäumter 
Foͤrmlichkeiten, bet verweigerter Acceptation oder Zahlung Seitens 
des Bezogenen ben wei elmäßigen Regreß gegen bie Bor: 
männer und den Augsfteller verwirft bat, und nun wegen der ge 
zahlten Baluta gegen ben Kehteren im ordentlichen Drozeffe fich 
auf Höhe des Betrages, um welchen derſelbe ſich mit feinem 
Schaden bereichern würde, regreiftten will, — fo genügt zur De 
gründung dieſes Anſpruchs nicht ſchon der Beweis, daß der Kläger 
als Wechſelinhaber eine Valuta gegadit und der Berflagte ald 
Bormann eine ſolche empfangen. Es ift vielmehr außerdem no 
der Nachweis erforderlih, dab ber auf Erftattung der Valuta 
belangte Ausſteller den Wechſel gegen Empfang einer Valuta durd 
bie urfprüngliche Ausftellung oder ein Sndofiament begeben habe, 
ohne dem DBezogenen Dedung zu überweijen. 


feine Dedung ge eben nder joldhe wieder packt bat und die bei der Beiter 
— 2* empfangene Valuta 


g. fd. H. v. Loͤhr 3 B. 4. p. 458) 
Erf. d, ob. Defterr. &. v. 19. Mai 1857, 19. Junt 1861, 11. Dechr. 1861, 10. Mit; 
1863, 80. Jan. 1872, 5. April 1872, 29. April 1879. (Defterr. Ger. Zeit. v. 1858 
Nr. 184. von 1861 Rr. 110., v. 1862 Nr. 36. u. v. 1863 Nr. 65., Defterr. Gerichteh 
v. 1862 p. 20 u. 208, Ad. f. W. R. B. 11. B- 278, B. 12. p. 201 0.2. 18. 
p. 430 u. N. F. 8. 4. p. 417 0.8. 6. p. 421, Centr. Org. f. d. H. R. F. v. dat 
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mann B. 8. p. 385. Zur. BI. v. Burian v. J. 1879 B: 358. Erf. d. Ob. Trib. zu 
Etuttgart v. 19. April 1862 (Gentr. Org. f. d. H. v. Löhr B. 5 247, Auserleſene 
Civilrehtäf. v. Tafel u. Hopfengärtner B. 5. p. 274), Erk. d. O. A. G. zu Dresden 
v. 2. Mai 1863 (Annal. d. Sächſ. D. A. G. v. Langenn B. 7. p. 180, Arch. f. W. 
8. 8. 13. p. 210) u. v 17. Suli 1875 (Zeitſcht. fF. R. u. ®. v. Heydenreih R. F. 
8.43. p. 395, Annal. d. Sidi. D. A. G. v. Pöoſchmann B. 22. p. 4), Ert. 2. S. 
®. zu Hamburg ». 22. April 1864 (Hamb. Ger. Zeit. v. 1864 p. 160), Erf. d. A. 
G. zu Nürnberg v. 13. Dechr. 1865 (Zeitichr. f. G. u. R. in Baiern B. 12. p. 204) 
u, v. 16, März 1868 (Samml. wicht. Entih. d. A. G. zu Nürnberg NR. F. B. 2. p. 152) 
u. Erf. d.D. 6. zu Bremen v. 14. Dctbr. 1869 (Hamb. Hand. Zeit. v. 1871 p. 274) 
u. Erf, d. R.©.9. @. b. 13. April 18572 u. 11, Januar 1873. Ad. f. W. R. 
%.%.8 4. p. 3881), Entih. 8. 23. p. 261, Arc. v. Seuffert B. 34. P 231. 
| Die Bereicherungsflage erfordert zu ibrer Begründung nur den Nachweis ber 
Richterlangung der Zahlung in Folge der Wechielpräjudicirung und ber Bereicherung 
des Acceptanten durch Richtgewährung der Wechiel-Valuta. Dagegen bedarf es 
nicht des Nachweiſes, daß der Schade bes Klägerd mit der Bereiherung bes Be 
flagten in bireftem Sonner ftebe, 3. B. alſo ein civiles Rechtsverhältniß zwiihen ben 
Parteien beftanden u müſſe und darüber der Wedhiel —— ſel. Erf. DR. 
®. b. 7. Juli 1880, Aunal. d. R. ©. v. Blum B. 1. p. 353. 


— — — — 


1) a. Eine Dercichtrung bed Hußjteller® reſp. bed Acccptanten auf Koſten bed Wechſelinhabers Tann 
nit ble® dann eintreten, menn in folge bei Wechſelgeſchüfts — ald Formalgeſchäft ganz fir ſich betrachtet — 
bad Bermögen bed Außftellerd um einen gewiſſen Betrag ſich vermehrt und baß bed Wechſelinhabers um einen 
öleihen Betrag ſich gemindert hat, ſondern ift auch dann und ſowelt möglich, alB bad Wechſelgeſchäft mit einem 
ſchen vorbanbenen zwiſchen ben begeidineten Perjonen (Audjieller und Wechſellnhaber) unb Drüten beftanbenen 
Okligationgverbältmiß bergeftalt aufammenbing, bak zum Amed ber Löſung biefed lehteren von bem Schulbner 
ber Bechfel außgefielli refp. acceptirt werben war unb alfo gewiffermaßen nunmehr ber Träger einer [hen vorher 
beiianbenen civllrechtlichen Obligatien in ben Händen bed Inhabers abgeben follte. Daber muß für bereichert 
auf Koiten bed Wechſellnhabers auch berjenige erachtet werben, welcher in ber Beziehung auf eine [hen bejichente 
Verpflichtung, au bem Zweckt, um biefe zu tilgen, einen Wechfel gezogen ober einen auf ihn gezogenen Wechſel 
acrceptirt, jeboch fpiter auf bemfelben wegen eingetretener Verjährung ober Präjubiceh Zahlung micht geleifiet 
batte, Zur Begrünbung ber Bereicherumgßklage wirb in einem folden Falle indeß auf ba8 materielle Berhältnif 
zurüdzugehen fein, welches bem Wechſelgeſchüft zu Brunbe Ing. Ert. d. D. U. G. zu Dredben v. 3. Robbe, 
1864, Annal. b. Sidf. O. A. ©, v. Langenn B. 8. p. 506, Gentr. Org. ſ. b. H. v. 2 N J. B. 2 p. 437, 
vergl. auch B. 3. p. 612, fowie Urch. f. W. R. 2, 18. p. 1. u. Annal, d. Eid. O. U. G. v. Zangenn R. F. 
2.9. p. 331 u BL FR. in Thlringen v. Vollert B. 19. p. 213, Arch. EV. R. N. F. B. 4. P. 408, 

b. Das Ert. b. O. U. ®, zu Dredben v, 27, Febr. 1868 (Mrd. ſ. W. R. B. 18. p. 0, Sächſ. 
Dechenbl. f. m. R. v. J. 1868 p. 385, Unnal. b. Sächſ. O. A. ©, v. Side N. F. BD. 5. p. 40, Zeilſchr. ſJ. 
Ru B. v. Tauhnig N. F. 2, 31. p. 417) bemerft, baß ber Berflagte ebenſewohl banı, wenn er vom Kläger 
im bem Preducte ber Arbeiten, ald wenn er in ber Subſtanz von Waaren beifelben einen Vermögenäwerih er= 
halten bat, bereichert erfcheint, 

c. Daß Erf. b, ob, Defterr. &, v. 11. Mai 1866 (Defterr. Gerihiäh. v. 1868 p. 141, Axch. f. W. 
RR. FJ. 8, 1. p. 208) führt aus, baß ber Aſſecurant, welcher über ben Betrag ber Prämie einen eigemen (jet 
verjährten) Wechfel auSgeftellt, nicht mit bem Schaben bed Berfichererd ald bereichert erſcheint, inſoſern bie Nicht= 
sahlung ber Prämie ben Uſſecuranzvertrag unwirkfjam mat. 

d. Das Erf. d. ob. Deſtert. &, v. 9. Mär, 1871 (Defterr. Gerichtäh, v. 1871 p. 126) jagt, bafı ber 
Acceptamt, welcher aus bem, bem verjährten Wechſel unterliegenden, mit bem Außfteller geſchloſſenen Geſchäft ſich 
bereichern würbe, auch dem klagenden Giralar, welcher durch bie Nichtzahlung bed Wechſels Schaben leidet, nadı 
Art, 83, verhaftet iſt. | 

e, Rad b. Erf. b. nich. Dejterr. D, ©. v. 18. April 1854 (Defierr, Ger, Beit. v. 1854 Nr, 80, 
"ra. ſ. W. R. 8. 5. p. 82) iſt eine Bereicherung bes Wußftellerd zum Nachthelle bed Wechſellnhabers vor- 
banben, wenn ber Wechſelinhaber nachweiſt, bafı ber verflagte Außfieller feine Baluta bem Mcceplanten gegeben bat. 

f. Das Erf. d. Ob, Trib. zu Berlin v. 18. Sepibr. 1851 (Mrd, v. Striethorſt V. 3. p. 86) ſpricht 
in einem lanbredhtlichen Falle ben Grunbfag auf, ba bie 55. 973, 974, u. 1054. Til. 8. Th. IU.m2R 
(heireffenb ben Anſpruch aus ber Bereicherung) nur dann Anmenbung finden, wenn ber Bechfelregreit wegen ver⸗ 
(lumter Formen verloren gegangen, nicht aber, wenn berfefbe überhaupt mit Plap greift. 

E. Dad Erf. b. Ob, Trib. gu Berlin v. 33, Mai 1854 (Arch. v. Strieihonit D. 13. p. 121) ſpricht 
in einem Tanbredtltihen falle ben Gruntfag aus, baf zur Degrünbung ber Vereicherungsklage (55. 974. u. 
1054. Tit, 8, 26. TI. U, &, R.) wit ber bejonbere Nachweis ber zum Boriheil ber Handblungdgefelihaft ge= 
Ihehenen Berwenbung bed an ben mitcontraßtrenben Geſellſchafter geyablten Gelbes erforberlich jei, inſofern jener 
Gefelffhafter Überhaupt Namens ber Societät zu contrahiren befugt war, 

h. Die Bereicerungdflage gegen ben Ausſteller eines für Rehnung eimed Dritten gezogenen 
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2. Der Augjteller eines eigenen Wechſels, welcher denjelben in Folge 
ertheilter Geftundung lediglich gegen Austellung eines jogenannten 
Prolongationswechſels zurüderhalten hat, ijt nicht ſchon ba- 
durch, dab er burd die Verjährung biefes Prolongationswediels 
von der Verbindlichkeit, den urfprüngliden Wechſel zu bezahlen, 
ohne materielle — frei — * für bereichert zu 
erachten. k. d. R. O 8.6. v Tg r. 1873, 
Entid. d. R. O. 9. 6.8 32 p. —* aeitär - Ru V. v. 
Tauchnitz N. F. B. 41. p. 181, Arch. f. WR. N. F. B. "6. p. 387. 

3. Daburd allein, daß Gewand ein % Gefälligfeitsaccept 
erhalten und, ohne fein Berfprehen er Einlöſung bei Berfall 
zu erfüllen, zur Dedung feiner hieraus entjtandenen Schuld 
einen von ihm acceptirten Wechſel dem Gläubiger gegeben bat 
und die Berbindlichkeit aus letztgedachtem Accepte durch Ber- 
jährung erlofhen iſt, — ift die Bereiherungsflage noch nid! 
begründet, weil Die vertragSmäßige Forderung des Gläubiger: 
auf die verfprodene Dedung des eingelöften Gefälligkeitsaccept 
noch fortbefteht und nur dad Mittel der wedhjelmäßigen 
Befriedigung (durd das obige, anftatt der Erfüllung des Ber 
ſprechens — und demnächſt MEER Accept), verloren 
gegangen it rk. DD NRDOS.G. v. 4. San. 1875, 

th. d.R. 2.9. G. B. 15. p. 317. 

4. Die Bereiherungsflage fteht dem Wechſelinhaber nur dann ji, 
wenn ber Ausſteller oder der Acceptant mit dem Schaben bei- 
jelben, nicht aber aud, wenn der Ausfteller oder der Acceptan! 
fit) mit dem Schaden eines Vormannes, von weldem der Reditl 
an den jebigen —55 mittelſt Sndoffaments gelangte, bereichern 
würde. Entidh. d. ob. Defterr. ©. v. 25. Febr. 1869, Oeſten. 
Gerichtsh. v. 1869 Nr. 88., Defterr. Ser. Zeit. v. 1870 Nr. 3. 


5. Die Bereiherungsflage ift begründet, wenn der DBerklagte ju 
ber Zeit, in welder bie Wechſelkraft aufhörte, ſich im Bei 
eines Vortheils befand, auf welchen nicht er, euere ber Kläger 
Anſpruch Hatte. Erf. d. Ob. Zrib. zu Berlin v. 5. Decht. 
1872 (Ard. v. Striethorft B. 87. p. 153). — Die Bereiherungd- 
klage jebt nicht voraus, daß der Verklagte zur Zeit der Anjtellung 
ber Klage no im B Ben e ap —— ſei. (Vergl. J 
Conf. Brot. Nr. XX 265. u. 273. Zit. 13. Th J. 


Mechjeld erforbert nicht blod ben Nadyweid, ba bem Bezogenen Feine Deckung gemadıt werben, jonben ted 
ben, baß bem Dritten keine Palıta zugeſtellt worben; fie kaun baber nur auf Geffion ber Anſprücht auf bie in 
ber Hand bed Dritten befinbliche Valuta gerichtet werben, Erf, b, 9. ©, zu Hamburg v. 9, Geritr. IE. 
Samb, Ger. Zeit. v. 1865 Wr. 37. p. 289, Gentr. Org. f. b. 9. v. Löhr N. 582.5, p. 133. Beral. Bei. M. 

ji. Die Frage, ob ber Wechſelinhaber gegen ben Degogenen, ber nit acceptirt, aber Dedung für im 
Wechſel erhalten bat, auf Zahlung beflelben im gewöhnlichen Prezeſſe Hagen kann, ift vom Gerichte zu Ber=! 
verneint, (Art. f, W. M. 8.4 p. 250). — Sebenfalld Liegt eine Bereicherung bed Berogenen midi Ida 
barin, baß er bie Dedung behält, ohne bie bagegen gegogenen Wechſel zu bezahlen. Erf. bt. 9. @. zuhamburj 
v. #1. Jull 1858, Beitfär. f. H. R. v. Golbiämibt DB, 2. p. 138, Hamb. Wer, Seit, Nr. 561. 

x. Bergl, Rechtsf. b, Ob, Trib. v. 1847 B. 1. p. 104. Entſch. 2, 13, p. 351. Ar. v. Safer ES 
p- 81. Sädf. Wochenbl. f. m. R. v. I. 1849 p. 129 u. v. 3. 1867 p. 19%, Ackermann Mehisl. p- 3 
AL X. R. B. 4. p. 3267 u. B. 6. p 445. Haimer Maag. B. 11, p. 199, Deflert, Ger. Zeit, m. 1 
Nr, 22, Hamb, Ger, Zeit, v. 1866 p. 34, Urch. v. Geuffert 8. 19. p. 296. Unmal, b, Sachſ. ER 
Langenn N. 5. B. 3. p. 378, Genie. Org. fe. b. H. v. MhrR.F 2,3 p. 612. Bar d. Emde B. 
p- 495 u. 508, Deſtert. @er, Seit, v. 1873 p. 148, 
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A. L. NR) Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 23. Novbr. 1865, 
Entid. B. 55. p. 132, Ard. f. W. R. 2. 17. p. 315.') 


6. Die Bereicherungsflage des Nemittenten gegen den ZTrafjanten 
geht auf die Wechjellumme. Erf. d. Ob. Trib. zu Stuttgart 
im Ar. f. civil. Praris v. Franke B. 46. p. 379,°) 

7. Wenn ber Trafjant dem Bezogenen feine oder nicht genügende 
Dedung gewährt, jeinerjeit3 aber bei ber Austellung oder Be- 
gebung des Wechſels Valuta erhalten hat, jo bildet die Differenz 
diejes erhaltenen und dem Bezogenen nicht gegebenen Betrages 
dad Maß des fi als eine wirkliche Bereiderinng baritellenden 
und dem Zrafjanten nad dem materiellen Rechte nicht gebühren- 
den Gewinnes. Die Differenz aber zwiſchen der von dem In— 
baber feinem Vormanne gegebenen und der von ihm durd den 
Bezogenen gar nicht oder in minderem Betrage erhaltenen Wedhjel- 
jumme jtellt den Schaben bar, ben ber Inhaber erlitten bat 
und zu befien Erjab ihm der Nuäfteller auf Höhe feiner Be- 
reiherung verhaftet ij. Erf. d. Db. Zrib. zu Berlin v. 9. April 
1867, Arch. v. Striethorft B. 66. p. 298. 


3. Das Empfangsbekenntniß der Baluta allein, welches ber Traffant 
in den Wechfel gejebt hat, genügt nicht zum Beweiſe, daß ber 
Zrafjant die Baluta vom Remittenten empfangen hat. 


Das Bekenntniß ber empfangenen Baluta gehört nicht zu den Erforbemifjen 
eines PO iin und e deshalb unerbeblih. Die Claufel in dem Wechſel an eigene 
Drdre babe baar und richtig empfangen“, reditfertigt daher nicht 
ohne Belteres * Sal ‚ dab gerade dieſe — oder überhaupt * Hair * 
dem Bermögen bed Remittenten in das des Ausſtellers —— en * 

O. A. G. zu an v. 22. Jan. 588 — Samml. vd 

* in Frankf. R. ©. B. 1. p. 24) u. Entſch. d. Ob. Trib. zu Mi 
civil. Bi von Franke B. 47. p. 3, Eniſch. d. ob. Deſtert. G. v. 19. Juli 1861, 

Sc, f. W. R. 2. 11. p. 278,°) erst. Zuſ. 214. 


— 


1) Das Erf, b. Spruchtoll. zu Seipzig v. December 1851 (Arch. f. W. R. 8.2. p. 391) führt ba⸗ 
gegen auß, baf event. bem verklaglen Acceptanten bie Erception, daß er des vom — Traſſanten em= 
pfangenen Wertheß nutzlos verluſtig gegangen, puſtehen würbe, — Das Erf, d. O. U. G. zu Dresben v, 
27. Febr. 1868 (Arch, f. W. R. B. 18, p. bo, Sid. Wochenbl. f. m. R. v. J. 1868 p. 385, Unnal. d. Sächſ. 
D. A. G. v. Sickel RD 5, P. 40, Zellſchr. f. N. u. B. v. Tauchnitz R. 5 2. 31. p. 417) bemerkt in 
biefer Beziehung, baf daburch, daß ber Werth ber vom Kläger dem Verklagten gelieferten Waaren in ber Con— 
cursmaſſe bed Berflagten feinen bei ber Tegteren angemelbeten Gläubigern zu Gute gegangen fel, nicht ſchen ber 
Berluft einer Bereicherung ohne Schuld des Verflagten begrünbet werbe. 

2) Die Erf, 6, D. U, ©, zu Dredben v, 29. Nonbr. 1860 u. v, 22. März 1866 (Mnnal, d. Sidf. 
O2. ®. v. Langenn B. 3. p. 352 u. R. F. ©. 2. p. 187, Zeitſcht. , R. u. V. v. Zaudnig BD, 19, p. 542) 
Halten bie Dereicherumgöffage, wenn daß Mecept zur Bezahlung deb vom Bezogenen bem Traffanten ſchutdigen 
Kaufpreifed gegeben war, im Zweifel nad Höhe bed burdh ben Wechſel gebedten Kaufpreifes für begrünbet. 
Beral. Auf. 797, 

ns Daß Erf. b. ob, Oefterr,. ©, v. 4, Jumi 1857 (Deſtert. Ger. Seit, v. 1858 Mr. 134, u. ©. 
1850 Pr, 281, Urch. f. W. N. B. 10, p. 295) findet Behufs ber Begründung ber Bereiherungßflage gegen ben 
Acceptanten in ben im Wechſel enthaltenen Worten „Werth in Rechnung unb ftellen ed auf 
Rebnung nad Bericht‘ einen genligenben Beweis, baf ber Hcceptant bie Baluta für ben Wechſel richtig 
erhalten babe unb erachtet deshalb ben Meceptanten zum Gegenbeweife bed Nicht-⸗Einpfangs ber Balıta verpflichtet. 
— Dad Erf. d. ob, Defterr. ©, v. 19. Juni 1861 (Arch. fe. W. R. 2. 11. p. 278) jebod Hält bie Worte: 
„Berth in Baarem und ftellen ed auf Rednung laut Bericht‘, fomie bad Erf, db. ob, Deiterr, 
&, no. T. Febr. 1866 (Deiterr, Gerichtöh. v. 1866 Nr. BL.) bie Worte: „Baluta erhalten”, u. b, Erf, b. 
eb. Deiterr. @, v. 29. Juli 1868 (Defterr. Ger, Zeit. v. 1868 p. 806, Ah. f. W. R. N. J. B. 1. p. 19) 
die Worte „Werth verftanben”, unb ferner bad Erf. b, Rammergerihtd v. 11. Febr. 1868 (Centr. 
Ora.f.b. H. v. Lühr N. 9. 9. 4. p. 577) hält bie Worte „Werth in Baaren empfangen“, und enblid 
das Erf, 6, O. U. ©, zu Dredben v. 18. Mai 1859 (Mrd. f. WR. B. 9. p. 101) hält die Worte im ge 
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9. Ein gegogener Wedel, für fih allein betrachtet, enthält Teinen 
Beweidgrund für ein gegebene Darlehn. Erk. d. O. X. ©. zu 
Lübeck v. 22. San. 1853 (Römer Samml. d. Entf. d. O. 1. 
G. zu Lübel in Frankf. R. ©. 2. 1. p. 19) u. Erk d. ob. 
Defterr. Ger. v. 19. Juni 1861 u. v. 7. Febr. 1866 (Ark. 1. 
W. R. 2. 11. p. 278, Defterr. Gerichtsh. v. S. 1866 Nr. 81.) 
u. Erk. d. Sur. Zac. zu Halle in Hogel Blätter f. R. in 
Thüringen B. 14. p. 237.') 


10. Der Ausfteller, welder einen Wedel über ein dem Accep— 
tanten gewährtes baares Darlehn und in Höhe bed Belrages 
befielben gezogen, hat bei der auf den verjährten Wechſel ge 
—328 Bereicherungsklage den Nachweis der Hingabe eines 
ſolchen Darlehns zu führen.) Er Tann dieſen aus dem ver 
jährten Wechſel originirenden Anſpruch aus ber Bereihenung aud 
in Form eines Sndojjaments auf bem Wechfel abtreten. Der 
neue Indoſſatar jedod hat alsdann bei Anftellung ber Be— 
reiherungsflage gegen den Acceptanten auch noch nadhzuweilen, 
welden Gnigelt er jelbft für den Wechſel reip. für den ihm ab⸗ 

etretenen Anfpruch gegeben bat; nur der Betrag bes von ihn 
Berfür Gegebenen macht feinen Schaben aus. ($. 1394. ce. b. 
&. B.) Die Verzugszinjen (a 4 pCt.) treten nad $. 1334. 0. 
b. ©. B. erft vom Tage ber angebrachten Bereicherungäfigg: 


zogenen Wechfel: „Werth in Rechnung“ nicht für audreichend, den Nachweis des zur MWegrünbung der Ha 
wenbbarkeit der Beitimmung bed Art, 83, geeigneten Rechtöverhältnifieß zu erjegen. 

b. Das Erk. d. ob. Defterr. Ser. v. 8. Jan. 1857 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1857 Nr. 46.) exaqua ie 
der Klage des Indoſſatars, welcher durch ein bie Glaufel: „Werth in Rechnung“ enthaltenbeB Gim be 
Wechſel erworben und ben Werhfelregreß durch unterlaffene Protefterhebung gegen ben Domiziliaten verloren hatt 
ein von bem verflagten Ucceptanten demnächſt brieflich abgegebene Anerkenntnik ber Forberung, ald ;t 
nügenben Beweiß ber Bereicherung des Wechſelſchuldners. Vergl. Erk. d. H. ©. zu Elberfeld v. 0. Rin 
1864 u. d. 9. ©. zu Hamburg v. 6. April 1864, Gentr. Org. f. b. 9. v. 255 N. F. B. 1. p. 131018 
fowie Ar. v. Striethorft V. 14. p. 304 u. Arch. v. Seuffert B. 21. p. 92. 

c. Das Erl, d. ob. Defterr. ©. v. 4. März 1869 (Defterr. Gerichth. v.1869 Nr. 36, Und. f. 3 
R. N. J. B. 1. p. 34 u B. 4. p. 208) findet darin, baß ber verflagte Mußfteller Behufs Zahlımy en 
Waarenfhulbforberung dem klagenden Remittenten ben Wechſel gegeben und daß nachher biefer Wechſel bei de 
Domizilinten Mangelß Deckung proteftirt worben und bemnäcit baß Wechſeltecht verloren hatte, — kin Pr 
reiherung des Ausſtellers, inBbefonbere keinen Nachweis, baf der Außfieller dem Acceptauten des Wedyieid fir! 
Deckung gegeben habe. 

1) Bergl. Er. d. O. U. ©. zu Lübed v. 17. Novbr. 1886 (Mr. v. Geuffert B. 8. p. M6), Ei. !. 
Ob. Trib. zu Berlin v. 29. Juni 1854 (Arch. v. Striethorſi B. 18. p. 344) u. Er. 6. O. U. G. zu Dreittt 
v. 24. Juli 1852, Arch. f. W. R. B. 8. p. 106, ſowie Art. 96. 

2) Denn nur in Höhe des wirklich erhaltenen Warlchnäbetrageß wirbe ber Empfänger beficten It 
nicht geleifteter Sırehdgahlung mit dem Schaben des Darlehnsgebers fich bereichern. — Ebenſo führt u} 
Ert. deſſ. G. v. 1. März 1865 (Arch. f.W. R. B. 16. p. 428, Samml, werhf. Entjch. v. Peitler D, 2. P. 3) 
mit Rüdfigt, daß das Indoffament eines Wechſels nicht eine gemeinrechtliche Gefflom in ſich begreift, @r- 
daß, wenn über eine Handelsſchuld von 657 FL ein Wecept zu bemfelben Betrage gegeben und vom Empfine 
nad ber Berjährungszeit für 50 Fl. weiter inboffirt worben iſt, ber Inboflatar vom Moceplanten ur 50 r“ 
nebft 4 Progent Zinfen vom Klagetage fordern kann. ($. 995. a. ®. &, B) — Unb bas Ert bei ©. " 
3. Octbr. 1878 (Defterr. Ger. Zeit. ©. 1879 p. 311) fagt hiermit übereinftimmend, bafı berienige, wege eu 
einer Concurbmaſſe eine Wechfelforberung (bei ber Feilbietung) erficht, mit ber Berei vom : 
ſchuldner (Meceptanten) nur ben für biefe Jorberung gegahlien Betrag verlangen Tann, — Dad Gt beil. & 
d. 3. Aug. 1871 (Deftert. Gerihtßh. v. 1871 p. 318, Ki. f. WR. R. F. 2. 6. p. 106) fühet fema ee. 
daß es auch bei einer Geffton beB verjährten Wechfelö und ber demfelben zu Grunde liegenden gorberung = 
auf den Schaden ankommt, welchen ber Elagenbe Wechfelinhaber, nicht aber der Gebent band die Bi 
erfüßung ber Verpflichtung beB verflagten Acceptanten erleiden würbe. — Daß Ext, beff. G. v. 25. geht. 1% 
(U W.RR. FB. 4 p. 206) fagt endlich, baf ber Anfprud aus Art. 88. als ein gemelrzeflliger m 
durch das Inbofiament Übertragen wird. Vergl. Ar. f. W. R. N. F. 2. 1.p. 32. 
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ein.) Erk. db. ob. Defterr. ©. v. 12. Febr. 1862, Oeſterr. 
Gerichtsh. v. 1 Nr. 25. p. 129, Centre. Org. f. >. 9. dv. 
Löhr N F. B. 2. p. 436. Vergl. Zuf. 811. 

11. Entſpricht ein eigener Wechſel, defien Wechſelkraft dur Ver⸗ 
jaͤhrung oder Präjudiz bereits erloſchen ii, zugleih den Erforder- 
nifien eines adden fo tft der Tlagende Remittent und 
Wechſelinhaber zur Begründung Wi von ihm als aus einem ge- 

ebenen baaren Darlehne geltend gemachten Anſpruchs auf den 
Mu apligen Wechſel fih zu fügen befugt, und ber verflagte Aus- 

eller muß das im Beälel entbaltene Bekenntniß des baaren 
* richtigen Empfanges der Valuta fo lange gegen fich gelten 
laffen, als von ihm nicht der Beweis geführt tft, daß die Valuta 
ganz oder zum Theil — * egeben iſt. (88. 730. 732. 
u. 733. Tit. 11. Th. J. — d. Ob. Trib. zu Berlin 
v. 9. Juni — Arch. nei 3. 55. p. 116, on 
Org. f. d. 9. v Köhr ReF. B. 2. p. 618, Yrh. f. W . R. 
B. 16. p. 336. Vergl. Art. 98. 

12. Eine Bereicherung des Wechſelausſtellers mit dem Schaden des 
Remittenten und Wechſelinhabers liegt vor, wenn von dem Re⸗ 
mittenten dem Ausfteller ein baares D arlehn gegeben und von 
dem Lehteren über deſſen Zurückzahlung ein trodener Wedjiel 
ausgeftellt worden, biejer Wechſel aber verjährt oder präjudicirt 
ift und nunmehr der MWechfelausfteller da8 empfangene Darlehn 
nit an ben nn an ablen, fondern vielmehr für * 
behalten will. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 9. Juni 1864 
Arch. v. Striethorſt S. 55. p. 116.°) 

13. Der Kaffirer eines Bantgefhäfts baftet für den von ihm dur 
unterlafiene Protefterhebung veranlaßten Schaden und muß dem- 

emäß jeinem Prinzipal den Derluft des wechfelmäßigen An- 
pruchs gegen ben Außfteller, Indoſſanten und Acceptanten 
(Wechſelſumme nebft Anhang) erjeben. Auch ift der SKaffirer 
nit ermächtigt, ftatt des verfollenen — einen neuen Pro⸗ 
gen anzunehmen. Erf. 9. N. ©. v. 5. Mai 

Annal. d.R. ©. v. Blum. 2. p. 68. Vergl. Zuſ. 301. 


Zuſ. 811. Rückfichtlich der Höhe und des Anfangstermines der VBerzug$- 
zinjen der —— welche auf Grund der Bereidjerung 
eingellagt wird, kommen nit die wechſelrechtlichen, fondern bie 
allgemeinen civlfreötficen Vorſchriften zur —— Vergl. 
88. 1333. 1334. u. 995. a. b. ©. B.) Entſch. d. ob. Oeſterr. 
G. v. 12. April 1866, Beten, Gerichtsh. v. 1866 sr. 69., Arc. 
f. W. R. B. 18. p. 320 .”) 


») Daß Erf. d. ob. Defierr. ©. v. 8. Jan, 1857 (Samml. weil. Entf. v. Peitler B. 1. p. 78) 
dagegen bewilligte and) bei ber Bereicherungsklage bie Verzugszinſen & 6 Procent vom Verfalllage des Wechſels. 
2) Das Erk. d. ob. Deiterr. ©, v. 11. Mat 1866 (Defterr. Gerichtsh. v. 1868 Nr. 81.) fagt all». 
gemein, ba unter „Schaden ’ nur berienige Schaben zu veriiehen, ber ben Wechſelinhaber ans bem, bem 
Wechſel zu Grunde liegenden Rechiögefchäfte trifft. Ein Gleiches gilt von ber Bereicherung beB Ausſiellers ober 


») Das Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin dv. 28. Novbr. 1865 (Entſch. B. 55. p. 189) führt gleichfalls 
auß, daß, ſofern niät eine pofitive Bereicherung bed Berklagten and, rüdfichtli ber Binfen nachgewieſen wird, 
noch ein fonftiger gefelicher Grund zu einer Berzinfung von einem früheren Beitpunft vorliegt, bie Berzinfung 
nut vom Kage ber Behänbigung ber Bereicherungßllage einireie, und daß weber aus ber Falligkeit des 
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Zuf, 812. Das Indoſſament eines verjährten Wechſels kann bei ber Klage 
aus bem, bemfelben vorausgegangenen Cwilrechtsgeſchafte 
nit zur Pegitimation dienen. k. d. O. A. ©. zu Münden 
v. 27. Septbr. 1865, Arch. v. Seuffert B. 20. p. 109, Vergl 
Zuj. 292. u. 807. 


. Zuf. 813. Sm Wechſelrecht ſteht im Allgemeinen die Wirkung ber culpa 
sine effectu mit derjenigen der culpa cum effectu gleid). 


Der Sab, daß im Wechſelrecht auch eine culpa sine effectu ben Regreß int. 
zieht, hat zwar allerdings feine Richtigkeit bei Handlungen, teren Unterlafjung dus 
gut Anwendung kommende Wechſelgeſetz ausbrüdlih mit dem Berlufte des Kegrenies 
edrobt, aljo namentlich, wenn die rechtzeitige Lentrung des Proteftes verabjäumt if. 
Ganz anders ift ed Dagegen, wenn der Proteft zwar Ungewißheit barüber läht, ci 
der Inhaber ſich dem Mcceptanten gegenüber gehörig legitimirt babe, zugleidh abe 
beweift, daß Die Zahlung nicht erfolgt jei, weil der Acceptant nicht zu treffen geweſer 
oder injolvent geworden, Diefer Mangel ift nicht mit bem PVerlufte des Regteſet 
bedroht; es liegt in dem Protefte hinreichende Gewißheit, dab, felbft wenn ber Ju 
haber jih auf bas Vollſtändigſte legitimirt hätte, gleichwohl feine Bahlang zu en 
ger gewejen fein würde. (Vergl. Art. 88. Nr. 1.1.6) Erk. 2.2.2.6 
Lübeck v. 31. Octbr. 1849, Samml. d. Erf. u. Entid. d. O. A. ©. zu Kübel ın 
Hamburger Rechtsſ. B. 2, p. 216. 


Zuf. 814. Aus einem Sndoffamente, weldes zum Zwed ber Bütp 
jhaftsübernahme für die Wechſelſumme ausgeftellt worden, finde! 
nah Erlöfhung des Wechſelrechts durch Verjährung oder Fri- 
judicirung feine weitere Givilflage ftatt. 


. 311, Arch. f. W. R. B. 12. p. 420.) Bergl. Zu. 820. Die Bürgſchaft in Bette 
—* (joy. verfleidete Bürgihaft) 


Zuf. 815. a. Die nah Art. 83. gegen den Ausfteller zuläffige Regreßklagt 
wegen der Bereicherung ift in ber urſprünglich auf den Weiz 
gejtüßten Renrebflage nit enthalten. Dieje Klage aus dr 

ereiherung iſt überhaupt feine Wechſelklage. 


Die Wechſelregreßklage und die Klage aus der wiberrechtlichen Bereideran: 
find in ihrer rechtlichen Begründung durchaus von einander verichteden. Erf. d. 4. €. 
zu Edln v. 27. Febr. 1852 und 18. Mat 1874 (Rhein. Arch. B. 47. p. 215 u. B. 
p. 44) u. d. O. A. G. zu Dresden v. 5. Juni 1869, Zeitſchr. f. R. u. B. v. Tauduit 
N. F. 8. 38. p. 517. 


Wechſels, noch auß ber anberweitigen Verwerthung ber vom Kläger erfauften Waaren, über beren Ranfpred I© 
Bertlagte an bie Orbre bed Klägerd ben Wechſel gezogen halte, noch aus ber Möglichkeit ber Benupung bei = 
Kläger fhulbig gebliebenen Kaufgelde gleich hoben Gapitald allein, eine wirkliche Bereicherung des Berflagien =“ 
dem Schaben bed Kläger in Höhe ber nom Werfalltage bed Wechſelß ab bis zum Tage ber Klagebehindgus 
laufenden Jinſen folge, 

3, Mergl, Ext, db. A. ©, zu Eöln dv. 30. Juni 1857 (Mbein. Ar. B. 53, p. 4), b. ob. Deren: 
G. v. 20. Hug. 1858 u, 5. März 1861 (Ücfterr, Ger. Reit, v. 1861 Rr, 50. u. 62, Arch. J. W. iR ®. N 
p. 279), b. Zur. frac. zu Gallen. 5. 1865 (Blätter f. R. in Ehüringen von Hotzel B. 14. p. BT) mi 
u. &, gu Dresden v. 19, Juni 1856 (Zeltſchr. f. R. u. V. v. Tauchnig B. 16. p. 252. 
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b. Auf die Bereiherungsflage haben die Beftimmungen der $$. 57. c. 
u. 60. d. Deiterr. Pat. v. 20. Novbr. 1852 feine Anwendung. 
Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 17. Septbr,. 1873, Juriſt. Blätt. 
v. Burian v. 3. 1873 p. 497. 


Zuf. 816. Die Bereiherungsflage gegen den Ausfteller iſt erſt dann ftatt- 
haft, wenn bie wechtelmäfige Verbindlichkeit ded3 Acceptanten 
erlojhen und die Unmöglifeit, von demjelben noch Befriedigung 
zu erlangen, eingetreten it. 

Die —— des Art. 83. iſt, da ber Umfang und die Geltendmachung der 
Rechte des Juhabers aus einem nicht präjubicirten Wechſel im Geſetze an einem anderen 
Orte normirt find, nur auf den Kal zu beziehen, daß überhaupt eine wedjel- 
mäßige Verbindlichkeit gegen den Audfteller ſowohl ala gegen ben Hcceptanten 
nicht mehr geltend gemacht werden fann. Die Bereiherungsfl age gegen ben Ausſteller 
ſetzt mithin voraus, daß die wechſelmäßige Verbindlichkeit des Acceptanten erloſchen ift 
und die Unmöglichkeit, ng vom Meceptanten zu verlangen, dargethan wird. 
Der Moment des für den Inhaber eingetretenen Schadens ift, ji lange der Wechſel⸗ 
inbaber noch die wechſelmäßige Verbindlichkeit des Acccptanten geltend machen und von 
diejem Befriedigung erlangen fann, nicht vorhanden. (Die über das Vermögen bes 
Acceptanten wir olgte Concurseröffnung allein 2. t die Möglichfeit, von demſelben 
noch Befriedigung zu erlangen, nicht aus.) olidarität ber Verbindlichkeit des 
Ausftellerd? mit dem Neceptanten und Dad Wechelrecit des Wechſelinhabers zwiſchen 
den — — ſind — * Verjährung reſp. Präjudicirung des Wechſels 
erloſchen. Erk. b. Oeſterr. G. v. 3. Mai 1865, *— Ger. Zeit. v. = 
Nr. 48., Arch. v ——— B. 19. ni — Hi ed H. v. Löhr R. F. B 
p. 614 u. B. ri p. 506, Arch. OR R. p. 425, Samml. wechſ. En 
v. Beitler B. 2. p. 98.') 


Zuſ. 817. Die auf Be 83. gegründete Bereiherungsklage kann innerhalb 
der ordentlihen (30 jährigen) —— angeſtellt werden. 

Erk. d. ob. Oeſterr. ©. v. 6. Aug. 1856, 19. Juni 1861, 

10. März 1863 u. Plenar-Erf. v. 10. pri 1866 und Ert. 

3. Aug. 1871, Samml. wedj. Entſch. v. Beitler B. 1. p. 67 

u.8. 2.p. 10 u. 168, Arch. f. 2 R. B. 11.p. 278 u. 8. 13. 

p. 430, Defterr. Gerichtsh. v. 1862 Nr. 17. u. v. J. 1871 

Nr. 80. (vergl. dagegen v. J. 1888 Nr. 3., Ard. f. W. R. B. 8. 

p. 175), Deiterr. Ger. Zeit. v. 1866 Nr. 50, u. v. 1872 Nr. 53. 


Zuſ. 818. Die auf Art. 83. geftüßte Bereicherungsklage ift auch gegen bie 
Erben des Ncceptanten ftatthaft, wenn ber Erblafier berjelben 
fih mit dem Schaden des Me felinhabers bereichert hat. 


2* Erben find v ne die Zahlung, die dem Erblaffer oblag, zu Ren. 
nr . ob. Defterr. Er 7, San. 1869 , Defterr. Ger. Zeit. v. 1870 Nr 


* 819. Der im Wechſel angegebene Zahlungsort begründet den Ge— 
rihtsftand aud für die Klage aus ber Bereicherung gegen ben 
Ucceptanten. Erk. d. O. ©. zu Wien v. 27. San. 1858 und 


7 Dos Et. d. O,M®, zu Dreäben v. 7. Decbr. 89 (Arch. f. W. R. N. F. B. 2. p. 3%, 
Aunal. b. Sädf. ©. A. ©. v. Sickei N. F. B 7. p. 416) ſagt, baf dem Wechſelinhaber bie Bereicherungs 
!lage nur enimeber gegen ben Ausſteller ober gegen ben Meceptanten zuſtehe, am jenen jo lange, als ber ver- 
Jahrte ober präjubicirte Wechſel noch wicht acceptirt it, an biefen überhaupt mur, wenn ed ſich um einen bo= 
mizilirien Wechſel handelt und bie im Art. 43. vorgefchriebene Präfentation und Proteftation bei bem Domiziliaten 
verabfäumt ift, Der Wechſelinhaber hat kein Wahlrecht, ob er bie Bereicherungäflage gegen ben Ausſteller 
ober gegen ben Meceptanten anjtellen will, Vergl. auch Erf, beff. G. v. 17. Juli 1875, Annual. b. Sächſ. O. 
a. G. v. Poſchmann N, F. B. 22. p. 4. u. Zuſ. 669. 
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30. Mat 1866, Defterr. Ger. Zeit. v. 1858 Nr. 22. u. v. 1866 
Nr. 55.1) Vergl. Zuj. 814. 


Zuf. 820. a. Ein wegen Verſäumung de8 Proteſtes präjudichrter Wechſel 
Tann gegen den Sndofjanten auch niht im ordentlich en Prozeß 
eingellagt werden. Erf. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 16. Novbr. 
1850, Ad. f. W. R. 3. 9. p. 216, Ard. v. Sarwey 8. 2. 
p. 512.?) 

b. Durch die Beftimmung des Art. 83. tft die Entſchädigungsklage 
gegen den betrüägerifhen Indoſſanten (wegen — 2* der 
übrigen Namenszeichnungen auf dem Wechſel, als einzigen 
Wechſelverpflichteten) aud in dem Zalle, wenn befien wediel- 
mäßige Verbindlichkeit verjährt oder in Solge des Berfäum- 
nifies der gefeglihen Solemnitäten erloſchen ift, nicht ausgeſchloſſen. 
Erk. d. . ©. zu Dresden v. 21. Septbr. 1875, Annal. 
v. Poͤſchmann B. 22. p. 319, Zeitihr. f. R. u. V. v. Tauchnitz 
N. F. B. 44. p. 28, Ärch. v. Seuffert 3. 32. p. 467. 


Zuf. 821. a. Nah Erlöihung des wechſelmäßigen Anſpruchs im Folge ein 
etretener Verjährung Tann der Acceptant eines Wechſels die 
——— der empfangenen Deckung an den Trafjanten 
beziehungsweife an defien Gläubiger nidyt aus dem Grunde ver- 
weigern, weil, fo lange eine Aushändigung bes Wechjels an ihn 
nicht erfolgt fei, er dem Inhaber defielben gemäß Art. 8. 

W. D. verpflichtet bleibe. 

Wenn auch nad) Art. 88. eine —— des Acceptanten mit dem Schaden 
bes Wechſelinhabers nicht bloß eintritt, wenn der Acceptant die vom Trafſanten 
empfangene Dedung für fi behält, ſondern aud wenn der Acceptant fiber dieſelbe 
eine die Rechte des Wechſelinhabers verlebende Verfügung trifft, jo iſt doch anderer 
jeitö der Acceptant, foweit ed ih um das Rechtsverhältniß zwiihen ibm nnd dem 
1. handelt, zur Rückgabe der Dedung verpflichtet, jobald nach eingetretener 
Berjährung ded Wechjeld die causa fortgefallen if, wegen deren die Deckung gegeben 
war, und der Wechſelinhaber, ſoviel ed ihm betrifft, dem Rechtögeichäfte, vermoͤge 
defien die Dedung gegeben worden, fremd geblieben; feine Rechte werden baher durd 
die ——— der Deckung an den Trafſanten jedenfalls dam nicht verletzt, went 
die Zurückgabe erfolgt, bevor er auf die Deckung dem Acceptanten gegenüber einen 
Anfprudy erhoben hat. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 13. Jan. 1874, Civilr. Entſd. 
= Are . Melde 3.5. p. 91, Arch. v. Seuffert B. 80. p. 219, Rhein. Art. 

. 65. p. 82, 
b. Der Inhaber eines vom Domtziliaten nit eingelöften und 
(megen veripäteter Protefterhebung) präjudicirten Wechſels if 
erechtigt, die vom Ausfteller dem Domiziliaten gemachte und 
nod in deſſen Händen befindliche Dedung von dem Domtziliaten 
jelbftftändig zurüdzuforbern, aud wenn der Ausfteller fein Rüd- 
forderungsrecht auf die Dedung nur ftillfehweigend auf ihn, 
den Wechſelinhaber, übertragen bat. Xebteres tft in der Aus 


ı) Der nit an bem im domizilirten Wechfel angegebenen Zahlungsſorte wohnende angebliät 
Acceptant ift jeboch berechtigt, gegen bie bafelbit angeftellte Bereiherungßflage den Einwand der Incompetenz 
zu erheben, wenn er mit bemfelben gleichzeitig bie Echtheit des Accepts beitreitet. Entſch. d. ob. Dekerr ©. 
v. 8, März 1868, Oeſterr. Ger, Zeit. v. 1868 Nr. 84., Urch. f. W. R. R. 7. 2. 1. p. 208. 

2) Aus dem nad Art. 83. eintretenden Wegfall der Bereicherungsklage gegen den Indofſſanten felst 
jedoch nicht, daß au baß Fundament be vom Andoffanten dem Inboffatare ertheilten Auftrages zur @ 
rirung nit Platz greifen könne. ($. 65. Tit. 13. TH. I A. E. R.) Ert. d. Ob, Trib. zu Berlin tom 
17. Och, 1867, Arc. v. Striethorft B. 68. p. 267, Arch. fe W. R. 8.18. p. 388. Bergl. Zuf. 814 
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ſtellung des Wechſels Ion dann anzunehmen, wenn der Aus- 
fteller noch hinterher fi mit der Befriedigung bes Wechſel⸗ 
inhabers einverftanden erflärt und nicht anderweitig über Die 
Dedung verfügt bat. (Vergl. Zuf. 208.) Erf. d. Od. Trib. ji 
Berlin v. 11. Febr. 1868, Gentr. Org. f. db. H. v. Loͤhr N. 
8. B. 4. p. 455. Berl. Arch. f. W. R. B. 16. p. 380.') 


Zuf. 822. Der Verklagte, weldher , ‚geachtet der Verurtbeilung zur Heraus- 
gabe eines verjährten Wechſels und Grftattung des durch bie 
verzögerte Herausgabe entflandenen Schadens ben Wedel nicht 
herauögtebt, muß als Erfaß für den Wechſel dem Kläger nur 
denjenigen Werth, den der Wechſel nah Ablauf ber Verjährung 
ae für den Kläger baden mag und das etwanige Intereſſe 
bes Kläger8 am Befitz bes verjährten Wechjels erftatten, nicht 
aber den Werth, welden der Wechſel vor Eintritt der Ber- 
Ehrung hatte und ebenfowenig den Betrag ber Zinfen, welche 

er Kläger von der Wechſelſumme, wenn diefe zur Verfallzeit 
an ihn bezahlt worden wäre, bätte ziehen Tönnen. @rf. d. 

. O. 9. ©. v. 17. Febr. 1876 in Sahen Schellwig wider 
Brauns (niit abgedrudt). 

Zuf. 823. Der acceptirte, aber präjudicirte Wechſel (3. B. Mangels Pro- 
tefte8 im Domizil) Tann vom Remittenten nicht als (fauf- 
männifhe) Anweiſung gegen den Acceptanten geltend gemacht 


werden. 
Der Wille der Wechfelverbundenen geht nicht dahin, der einen dispoſitiven 
Urkunde den Charakter zweier, völlig Deriälcbenen, den abweicdhendften Rechtsregeln 
— echtsgeſchafte — Erf. d. R. O. H. G. ». 31. Juli 1876, 
Entſch. B. 18. p. 188. Vergl. B. 6. p. 180 u. Zuſ. 968. 


Zuf. 824. Die Deutihe Wechſelordnung enthält feine, die Anwendung bes 
art. 442. Cod. Nap. 9. ©. B. auf wedfelmäßige Zahlung 
ausfchließende Vorſchrift. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 
18. Septbr. 1855, Rhein. Ar. B. 52. p. 13, Ard. von Striet- 
borft 8. 18. p. 139.%) 

Zul. 825. Verjährte Wechſel find weder zur Pränotirung der Wechjel- 
forderung nod der Grjaßforderung im Sinne bed Art. 83. ge- 
eignet. 


1) Das Gericht erfter Inſtanz ſprach in dem, ben Domizilisten gleichfalls zur Heraußgabe der Deckung 

verurtheilenben Erkenntniſſe aus: 

bag die Bereiherungstlage dem Wechſelinhaber gegen ben Domiziliaten zufteht, welcher vom 

Ausfteller Dedung empfangen, auch wenn Lepterer feine Anſpruche auf dieſe Dedung nicht förmlich 

dem Wechlelinhaber cebirt bat, 
weil der Art, 83. allgemein die Bereicherungsflage, außgenommen gegen bie Inboffanten, gegen alle Perſonen 
einfüßre, welche In Folge eines Wechfelgefhäfts in bie Lage kommen können, fi mit bem Schaden bed Wechſel⸗ 
inhaber® zu bereithern, und weil zu blefen Perfonen auch ber mit Dedung verfehene Tomiziliat gehöre, welder 
ohne Einwiligung des Aubſtellers nicht fiber die ihm zu dem beftimmten Zwece der Wechſeleinlbſung Übers 
ſchickte Decung anderweitig verfügen umb fo bie Bereiherungßflage des Wechſelinhabers vereiteln dürfe. (Berg. 
Art. 313. 9. ©. 8.) Das Appellationdgericht trat biefer Ausführung bei umb hielt bie analoge Außbehnung 
ber gegen den Außfteller und Acceptanten zuftänbigen Bereiherungdflage auf den Domiz liaten, alß Vertreter 
des Acceptanten gleichfalls für gerechtfertigt. DaB Ob, Trib. zu Berlin hat in dem obigen Erkenntniſſe 
diefe Ausführmgen nit ausdrucklich verworfen, vielmehr nur den obigen ®rundfag einer cessio tacita 
des Rüdforberungsrecht6 des Traffanten außgefprochen. 

2) Da nad dem Art. 442. Cod.Nap. 9. ©. V. bem Falliten von dem Tage an, melden daß Handels⸗ 
gericht als denjenigen erflärt hat, an welchem bie Zahlungßeinitellung ftattgefunben babe, bie Bermaltung feines 
Vermögens entzogen iſt, fo find auch bie nad} biefem Tage von dem Falliten geleifteten wechfelmäßigen Jablungen 
ungültig und der Empfänger muß die gezahlten Summen zur Maſſe zurücdringen. 
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Wenn die wechſelmähige Verbindlichkeit durch Berjährung erloſchen tft, jo kann 
die Urkunde nicht mehr zum Beweiſe eines wechſelmähigen — dienen; und 
andererſeits der RIED im a. deö Art. 88. gebt nicht aus der Wechlelnrkunde 
bevor. — d. ob. Defterr. ©. v. 11. Mär; 1863, 31. Sam. 1866, 11. April 
1866, 25 ibr 1867 u. 81. Mat 1870, Defterr. Gerichtäh. v. 1868 p. 543, 
Defterr. Ger. eit. v. 3. 1863 Nr. 70., v. &. 1866 Rr. 34., v. 3. 1868 Rr. 18. x. 
al 1871 Nr. 18., Arch. f. ®.RN. %. 3. 1. p. 208.') Bergl. Zul. 39. 
u. 


XV. Ausländifhe Geſetzgebung.9 
Artikel SA. 


Die Fähigkeit eines Ausländers, wechjelmäßige Verpflichtungen 
zu übernehmen, wird nad) den Geſetzen des Staates beurtheilt, welchen 


1) a. Die Entſch. d. ob. Defterr. ©. v. 16. März 1859 (Ar. f. W. R. B. 9. p- 817 1. 2.10. 
p- 286, Belller W. Entſch B. 1. p. 128, Deſterr. Gerichtsh. v. 1869 p. 135, v. 1860 pP. 143 u. v. 1861 
p. 62) u. bie Entf. d. O. ©, zu Lemberg vom 27, ehr. 1866 (Defterr. Ber. Zeit. v. 1866 Rr. 69.) 
halten dagegen auch verjährte Wechſel für pränotationsfähig, weil fie eine mit ber eigenhänbigen eg be 
Außitellers verfehene Urkunde bilden, und bie Verjährung bed Wechſels nicht von Amtswegen beriifihtigt wire 
($. 1501. — B. G. — Und ebenio erflärt 

bag Erf, d. A. ©, zu Brünn v. 22. Dechr. 1869 (Defierr. Gerichtsh. v. 1862 P. 496) Beqel 

welche Rn ler erloſchen, für pränotationsfähig, wenn nachträglich werabrebet worben, baß fie wieder 
aufleben follen. 

2) Bergl. tndbejondere noch 

Aegyptiſches Recht: Note 1, Zuf. 61a. Note 9, Zuſ. 81. Note 2, Zuſ. 88. Note 2, Ur. 3. 

Argentiniſches Recht: Note 1, Zuf. 61a. Note 2, Zuf. 88. Note 4, Urt. 12. Rote 3, Ast. 231. 
Note 1, Art, 48. Note 1, Art. 66. 

Kelgiſches Recht: Note 1, Zuf. 61a, Note 2, Zuf. 81. Note 2, Zuf. 88. Rote 3 III, Let. 
Note 4, Art, 18. Note 1, Art, 48. Rote 1b, Urt. 77. Rote 2, Yuf. 710. 

Bolivianiſches Recht: Rote 1, Zuf. 1. RNote 1, Zuf. 61a. Note 2, Zuf. 88. Note 2, Uri. 21. 
Note 1, Art. 48. Rote 1, Urt. 45. 

Rraftltanifges Recht: Note 1, Zuſ. 61a. Note 2, Zuſ. 88. Rote 3 IV., Ur. 7. Rote 2, 
Art. 31. Rote 1, Urt. 45. Note 1a, Art, 88. 

Chileniſches Recht: Note 1, Zuf. Bla. Note 2, Zuf. 88. Note 4, Act, 12. Note 2, It. IL 
Note 2, Art, 38, Note 1, Urt, 48. 

Coſta⸗Ricaniſches Recht: Note 1, Auf. 1. Note 2, Zuf. 88. 

Daniſches Net: Note 1, Zuf. 61a. Note 2, Zuf. 81. Note 8, Auf. 88. Note 3 V. Ki. 
Rote 2, Art. 9, Note 4, Art. 19. Rote 2, Urt, 21. Note 3, Urt. 26. Rote 9, Art, 83. Rote 1, Ur. 8. 
Note 1b, Art, 77. 

Englifhes Recht: Notes, Art. 4 pP. 26. Note 3, Zuf. 28. Note 1, Zuf. 612. Rote 4, Zul. 66. 
Note 2, Zuf. 81. Note 3, Zuſ. 134 Note 3 VL, At. 7. Note 4, Urt. 18. Note l, Urt 16. ote}. 
Zuf. 281, p. 126. Note 3, Art. 21. Note 2, Urt, 36. Note 9, Art, 83. Note 3, Art. 36. Mote 1, Art ll. 
Note 3, Zuf. 501,1 Note 2, Zuf. 541. Rote 1, Art. 45. Mote 1, Zuf. 5970. Note 2, Zuſ. Glide Rote 1. 
Art. 63. Note 1, Art. 66. Note 1, Zuſ. 6%. Note ib, Urt. 77. Rote 2, Zuſ. 710. Zuſ. 798C, 
Zuf. 797. Note 4. 

Frauzbſiſches Recht: Note 3, Zuf, 28. Note 1, Zuf. 6a, Note 2, Zuf. 81. Rote 2, Zuf. 88 
Rote 3 VII., Urt. 7. Rote 8, Zuf. 208, c. Note 1, Zuf. 331, b. Note 4, Urt. 19. Rote 1, Att. 16. 
Note 2, Art. 21. Note 1, Yuf. 380. Note 3, Zuſatß 501,14. Rote 2, Art. 49. Rote 1, Act 45, Reel, 
Art. 69. Note 1, Axt. 66. Note 1. Zuf. 695. Note 2, Zuf. 726. Note 2, Zuf. 784 b. Rot 18, Zul. Te 
Note Zuf. 788, Note Art, 89. Zuf. 798b. Zuſ. 990. 

Griechiſcheßs Recht: Notel, Zuf.61a. Note 3, Zuſ. 88. Notes VOLL, Art. 7. Note 1, Kit. 8. 

Holländiſches Recht: Note 2, Urt. 4, p. 28. Rote 1, Zuf. 61a. Note 2, Zuſ. 88. Rote 3 
IX., Art, 7. Note 4, Urt. 12. Note 1, Urt. 48. Note 1, Urt. 45. Note 1, Art. 62. Rote 1. Urt. 66. 

Italieniſches Recht: Rote 1, Zuſ. Ela. Note 2, Zuf. 88. Note 3 X, Art, T. Rote}, 
Art. 42. Rote 8, Urt. 49. Note Art. 91, Rote Zuf. 907, Zuf. 929. 

Nordamerikaniſches Recht: Note 1, Zuf. 61a. Rote 4, Zuf. 66. Note 2, Zuf. SL Note), 
Zuf. 134. Rote 8 IL, Urt. 7. Note 4, Urt, 12. Note 1, Urt. 16. Note 3, Urt. 21. Note 3, Art * 
Note 2, Urt. 88, Note 2, Auf. 501,1 Rote 1, Art. 66. Note 1b., Art. 77. 
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derjelbe angehört.) Jedoch wird ein nach ben Geſetzen feines Bater- 
landes nicht wechjelfähiger Ausländer durch Hebernahme von Wechfel- 
verbinblichkeiten im Inlande verpflichtet, infofern er nach den Gefeten 
des Inlandes wechſelfähig ift.*) 


Zuf. 826. Unter der Benennung „Ausland” find in den Art. 84. bis 86, 
alle diejenigen Länder und Orte zu verftehen, in welden die Al- 
gemeine Deutſche ———— nicht als Geſetz eingeführt 
worden if. Erf. D. 9. ©. v. 26. Juni 1872, 
Innen gr. f. H. v. — 8 v. Calm v. J. 7 p. 305, Entſch. 

D. 9. ©. 2. 6. p. 356. Vergl. Art. 


Zuf. 827. Aug bie Wechſelfähigkeit ausländiſcher — welche im Sn- 
lande (im Gebiete der Deutihen Wechſelordnung) Wechſelverbind— 
—* eingehen, iſt nach der Deutſchen Wechſelordnung zu 
eurtheilen. 


Die Borjchrift des Art 84. beruht auf dem Grundfak, daß Ausländer binfichtlich 
des Schutzes burd die Geſetze nicht * begünſtigt ſein können, als die Inländer, die 
eigenen Staatsangehörigen. Erf. d. O. A. G. zu Darm ftabt v. 18. Rovbr. 1863, 
Arc. v. Seuffert B. 18. p. 251, Gentr. Dre. f. }. H. v. Lohr N. F. B. 3. p. 282.°) 


Zuf. 828. Die wechſelrechtliche Haftung dÖffentliher Mitglieder einer im 
Auslande dbomizilirenden Handelögejellihaft. aus der Hebernahme 
einer wechſelrechtlichen Verbindlichkeit im Snlande, wird durch 
ben Ginwand, daß die Gefellihaft bei ihrem Heimathsgericht 
nicht regiftrirt und deshalb nad ihrem e wechſel⸗ 
unfähig ſei, nicht aufgehoben. Entſch. d. O. G. zu Wien v. 


Norwegiſches Recht: Motel, Auf. Gla, Note 2, Zuſ. BL. Rote 2, Auf. 88, Note 3 XV], 
Art. 7. Rote 2, Mrt, 9, Rote 4, Art. 12. Rote 2, Art, 21. Rote 2, Mei. 26, Mote 2, Urt, 33, Note 1, 
Art. 43, Rote ib, Art. 77. 

PBeruanifhes Recht: Rote 1, Auf. 1. Rote 1, Art. 4, Rote 1, Zuf, 614. 

Polnifhed Recht: Note 3 XIL, kt. 7. 

PVortugiefifhes Recht: Note 1, Auf. Ela, Note 2, Yuf. 88, Rote 3 KIEL, Urt. 7. Rote 2, 
Auf. 501,1, Note 1, Art, 43. Mote 1, Art. 46, Mole 1, Art, 66, 

Rumänifhes Reht: Mote 2, Zuf. 88. Note 3 KIV., Art. 7. 

Ruffiihes Recht: Note 1, Zuf. 1. Note 3, Zuſ. 28. Note 1, Zuſ. 610. Note 2, Auf. Sı, 
Note 3 XV, Urt, 7. Rote d, Art, 18, Moe 2, Mc. 91, Rote d, Me, 88, Rote, Arc 43, Mote i, 
Art. 46, Rote 2, Art, 49, Rote 1, Art. 62. 

San Ealvpaborifhes ſtecht: Rote 1, Juſ. 1. 

Schwediſches Recht: Mote 1, Auf, Ela. Rote 9, Zuſ. 81. Mote 2, Zuſ. 88, Rote 3 KVL, 
Ar. 7. Rote 2, Art. 9. Rote 4, Art, 12, Rote 2, Art. 21. Rote 3, Urt. 26, Rote 2, Urt, 39, Rote il, 
Art. 43. Wote 1b, Akt. 77. 

Schweizer Recht: Rote 1, Zuf. 1. Note 1, Zuf. Gina. Rote 2, Zuſ. 81. Rote 2, Zuſ. B8, 
Mote 3 XVIL, Urt. 7. Rote 2, Urt, 9. Rote 4, Art, 19, Note 1, Act, 16, Rote 2, Art. 33, Rote 1, Artikel 43. 
Rote ıb,, Art. 77. 

Serbifhed Recht: Note 1, Zuſ. 1. Rote 1, Zuſ. 61a, Rote 3 KVIL, Art. 7. Rote 1, 
Art, 16, Rote 2, Urt, 21. Mole 2, Art. 33, 

Spanifhed Recht: Mole 1, Auf. 1. Motel, Art. 4, Note 1, Zuſ. Bin Mote 2, Auf. 58. 
Rote 3 XIX, Art. 7. Note 4, Art. 12. Note 2, Urt, 21. Rote 2, Art, 33. Note 1, Art. 66. 

Turkiſchet Redht: Mole 1, Auf, 61a. Wote 3 IX, Art, 7. 

Ungarifhed Recht: Note 1, Art. 1. Rote 3, Mr, 1. Note 1, Zuſ. 61a, Rote 2, Zuf, 81, 
Rote 2, Auf, 88, Note 3 XL, Art. 7, Note 9, Art. 9. Mote 4, Art.ı2, Note 1b., Art, 77. 

Benezuelanifheß Redht: Mote 2, Art. 33. 

1) Bergl, Erf. b. Ob, Trib, gu Berlin v. 12. Novbr, 1867, Gente. Org. . d. H. v. WBhr N. F. 
PB. 4. p. 582. 

n 2) Neber auslänbifhe Mläubiger 65. 4. 42, u. 49, ber N. Conc. Orbn, v. 10, Febr. 1877, 

2) Im vorliegenden Falle hatte eine verbeiratbete, in Amfterbam wohnbafte Holänberin einen eigenen 

Behlel in Wiebbaben audgeitellt unb auf ben Art. 163. bed Micberl, Civ. Geſ. 8, fi berufen, 


30* 


468 DI. Wechfelordunng. XV. Ausländiihe Geſezgebung. Art. 84. 


17. San. 1872, Ar. f. W. R. N. 8. 2. 6. p. 300, Juriſt. 
Bl. v. Burian v. 3. 1872 p. 194. 


Zuf. 829. Die Eigenfhaft eines Ausländers im Sinne bes Art. 84. Tann 
nur burd den Nachweis ber Staatsangehoͤrigkeit dargethan 
werden. Erk. d. ob. Defterr. ©. v. 1. Febr. 1876, Zur. Diät. 
v. Burian v. J. 1877 p. 203. 


Zuf. 830. Sft unter „Uebernahme einer Wechjelverbindlichteit im Inlande 
auch diejenige Wechjelverbinblihteit, deren Erfüllung im In⸗ 
lande erfolgen fol, zu verftehen? 

Das Erk. d. ob. Defterr. G. v. 24. San. 1866 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1866 

Ach. f. W. R. B. 18. p. 821) bejaht 


Zuf. 831. Die in Defterreih von dem Angehörigen eines Gebietes in einem 
anderen Gebiete nah ben Steben des lebteren gültig einge 
gangenen wechſelmaͤßigen Verbindlichteiten find bei verſchiedenen 

inilgefeßen der Landesgebiete nur dann in dem erfteren Gebiete 
wirkſam, wenn ein folder Schulbner nad ben Gejepen feines 
Heimathsgebietes zur Zeit der eingegangenen Verbindlichkeit fih 
duch DVerträge verpflichten Tonnte. 


Die yerfönliche Fähigkeit eines Defterreichiichen Staatsbürgers zur Unteruchmung 
einer Handlung wird nad) 8. 4. d. B. ©. DB. nach Defterr. Recht beurtbetlt. Erk. dei 
ob. Defterr. ©. v. 17. Rovbr. 1858 (Arch. f. W. R. B. 10. p. 287)*) u. p. 23. Deck. 
1875 (Jur. Blätt. v. Burtan v. 3. 1876 p. 888). 

Zuf. 832. Die Art. 84. bis 86. wollen nur bie formelle Seite des 
Wechſels, nicht aber auch zugleih den Umfang ber materiellen 
Bolgen der Wechjelerflärung nach den Gejehen bed Auslanded 
beurtheilt wiflen. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 11. Mai 
1858 (Arch. v. Striethorft B. 29. p. 291, Arch. f. W. R. B. 20. 
p. 291, Arch. f. W. R. B. 8 p. 225)°) u. Erk. d. A. G. zu 
Breslau v. 29. März 1859, Juſt. Miniſt. Bl. v. 1859 p. 19. 
Dergl. Zuf. 835. 


1) In einem folgen Falle wird auch bie Berjährungsfrift des Art. 77. d. D. W. Ordn. gepm 
ben Acceptanten zur Anwendung kommen. Entſch. d. DO. G. zu Wien v. 27. Septbr. 1865 (Centt. Dry !. 
d. H. v. hr R. F. B. 2. p. 450). 

2) Im vorliegenden Falle hatte ein 21 Jahr alter Galizianer einen Wechſel in Krakau am 26. Ft. 
1855, zur Zeit des bafelbft geltenden Franzöfiichen Rechts, acceptirt, Vergl. Entf. beif. ©. v. 32. Febr. 1810 
Oeſiert. Getichtsh. v. 1870 Nr. 94.), ſowie Zeitichr. f. ©. u. R. in Balern B. 8. p. 256 und Hamb. Hand 
Zeit, v. 1869 p. 69. 

7) 2. Vergl. Erk. d. A. G. zu Cdln v. 4. April 1860 (Rhein. Ar. B. 55. p. 206), 6. O. 4°. 
zu Dreßben v. 8. Febr. 1859 (Arch. f. W. R. B. 9. p. 100) u. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 10. Juli 10 
(Ach. v. Striethorft B. 37. p. 339, Entſch. B. 48. p. 374, vergl. au p. 239, Arch. f. W. R. B. 10 p- 9. 

b. Die Erk. d. H. ©. zu Hamburg v. 15. u. 28. Novbr. 1866 (Hamb. Ger. Zeit. v. 1868 Ir. 4. 
p. 377) haben daB von einer großjährigen Schaufpielerin in Berlin ertheilte Accept für formell gäftig et⸗ 
Härt, weil bafelbft eine Geſchlechiſcuratel nicht beitehe; und ben Einwand ber noch beitebenben väterliäen 
Gewalt verworfen, weil für das Familienrecht daB Geſetz ber Heimath Platz greife und bie Acceptantin vicht 
Preußin fet und Ihe Vater in München domtzilire. 
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Artikel SS. 


Die wefentlihen Erforberniffe eines im Auslande ansgeftellten 
Wechſels, fowie jeder anderen im Auslande ausgeftellten Wechfelerflärung, 
werben nach ben Gefegen des Ortes beurtheilt, an welddem die Erklärung 
erfolgt ift. 

Entſprechen jedoch bie im Auslande gefchehenen Wechfelerflärungen 
den Anforderungen des inländifchen Geſetzes, fo kann baraus, baß fie 
nad ausländifchen Gefegen mangelhaft find, Fein Einwand gegen bie 
Rechtsverbindlichkeit der fpäter im Inlande auf den Wechfel geſetzten 
Erflärungen entnommen werben. 

Ebenfo haben Wechfelerflärungen, wodurch ſich ein Sinländer einem 
anderen Inländer im Auslande verpflichtet, Wechjelkraft, wenn fie auch 
nur den Anforderungen der inländifhen Gefeßgebung entfprechen.‘) 

Zuhalt. 


Accept, im Außlanbe ertheilt 887 Ort ber Ausſtellung 885 
u: — Bed Du Sue unter fid) 340. En — d. — 835. 
rum 
Außlänbilger Weciel Bin. Ba. 07. 0. PRIGLUmG, — - v. Traffanien 
Beweis d. außländ, Rechte it b. Inlänberb nderB 889. 
Sinfluh d. außländ. Rechts — WBirffamfeit Veoſen 8352. 


Zuſ. 833. 7— — findet in Deutſchland auch aus ſolchen aus⸗ 
aͤndiſchen, materiell gültigen, Wechſeln ſtatt, deren Einklagung 
— dem betreffenden Auslande nit, oder nicht mehr, auf bem 
a N e eines befonderen Wechſelverfahrens erfolgen könnte. Erf. 
H. ©. v. 28. Febr. Ar (Rechtsſpr. v. Stege- 
mann 5 1. p. 300). ra auch Erf. d. O. A. G. zu Darm- 
ftadt v. 10, Sehr 1854, d. Hofger. zu Brudjal v. 3. Novbr. 
1857 (Ach. W. RB. 4. p. 443 u. B. 6. p. 345), d. Ob. 
Trib. zu Berlin v. 10. Zuli 1860 — v. Striethorſt B. 37. 
p. 339, Entſch. B. 43. p. 274) u. d. Ob. Trib. zu en 0 
v. 17. April 1858 u. 15. Mai 1861 (Arch. v. Seuffrt 2. 1 
p. 124). 

Zuf. 834. Die Gültigkeit einer im Auslande ausgeftellten Wed rung, 
in derem Gonterte bie Bezeihnung als „Wechſel“ fehlt, R 
Defterreih) nah ben Gefehen des Ausftellungdorts erſt ü 
erhobene Einwendung und nad) gepflogener Verhandlung zu beur- 


2) Bergl. Entf. B. 1. p. 265, 8.6. p. 288, ©. 11. p. 91, B. 17. p. 59 u. 9. 19. p. 973. 
Reif. d. Ob. Trib. v. 1847 B. 1. p. 73, v. 1848 B. 2. p. 881. Deflerr. Ger. Zeit. v. 1886 p. 57a — 
Da der Art. 1. der Wechſ. Orbn. bie Beſchraͤnkungen ber landrechtlichen Wesielfühigkelt aufgehoben hat, fo 
ft jet die Wechſelfahlgkeit des Inländers auch In Unfehung ber im Anslande eingegangenen Wechſelverpflich⸗ 
tumgen nach ben Geſetzen feineB Wohnortes zu beurtheilen. ($. 23. Einl, 3. U. 2. 9.) Erk. d. Ob, Arlb. u 
Berlin v. 17. Jan. 1860 in Sachen Rofenbaum wider Sohn (nidht abgebrudt), Das hiermit Abere 
Erk. d. Stabtzerichts zu Berlin v. 18. Ocibr. 1863 in Sachen Polack wider Salfıer (Arch. f. W. R. B. 4. 
180) ſpricht zugleich noch ven Grundſatz aus, daß über bie Form des Prozeſſes das Bejch bed Ortes, wo 
geklagt wird, dagegen über bie materielle Zuläffigteit ber Einwendungen das Geſey des Ortes, wo ber Ber⸗ 
trag eingegangen iſt, entſcheidet. Ebenſo erachtet in lehterer Beziehung die B. d. DO. A. &. zu Dresden v. 
18. Jall 1854 (Sachſ. Zelifhr. f. m. R. v. 1864 p. 378) bei Beurthellung der Zuläffigleit des von einem 
Preußen, welcher in Preußen einem Preußen einen Wechſel außgeftellt, erhobenen Einwanbeb ber wäterligen Ge⸗ 
walt das Preufstige Recht für maßgebend. e 
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tbeilen.‘) Entf. d. ob. Defterr. ©. v. 25. Suni 1878, Jur. 
Bl. v. Burian v. 3. 1878 p. 502. 

Zuf. 835. a. Die Gültigkeit und rechtliche Wirkfamteit des Wechſels ift nad 
ben Nein ge des Ortes ber Auäftellung (der Entſtehung bes 
Vertrages) zu beurtheilen. Erf. d. Ob. Zrib. zu Stuttgart v. 
1. Zuli 1852 (Ard. v. Seuffert B. 6. p. 1), Ert. d. O. ©. 
zu Hamburg v. 11. Juli 1856 (Lübed. Wed. Sur. p. 439) 
u. Erf. d. O. A. ©. zu Berlin v. 22. San. 1869, Ard. v. 
Seuffert B. 23. p. 6.°) 

b. Wedhjelerfiärungen, welche die am ausländifhen Drte ihrer Aus— 
ftellung geltenden Formen einhalten, find nur in demjenigen 
Sinne gegeben und — ——— welcher nad) dem be- 
en örtlihen Rechte gewählten Form entipredend er: 
cheint. 

Im Hiublick auf die formale Natur der Wechſelerklärungen tft auch für den Sim 
berjelben, injofern er durch eine gewifje Form bedingt ift, das Recht des Orts, 
wo die Erflärung erfolgt, ii en Erf. d. 8. ©. 9. ©. dv. 23. Detbr. 197 
in Sachen Schwörer wider Eichthal (nicht abgebrudt). 

Zuf. 836. Die Verpflihtung des Acceptanten ift nad ben Geſetzen des 
Drted zu beurtheilen, wo das Accept ertheilt wurbe. 

Für die Benrtheilung der Gültigkeit einer Handlun bie Geſehze des Ortes, 
wo biejelbe vorgenommen mwurbe, maßgebend. Erk. d. 8, .®. Stuttgart v. 
18, Detbr. 1866, Württemb. Arch. B. 9. p. 363, Beitichr. 3 H. v. Goldſchmidt 
B. 13. p. 260.* 

Zuſ. 837. Das von dem ausländiſchen Bezogenen im Auslande ertheilte 
Accept, welches der Vorſchrift des Art. 23. der Wechſelordnung 
entipricht, verpflichtet den Bezogenen wechfelmäßig, ſofern derielbe 
nicht eine Abweihung des ausländifhen Rechts von bem inlän- 
diſchen nachweiſt. 

Der Acceptationsvertrag beſteht in ſeiner einfachen und unmittelbar wirfamen 
Form in den Gejebgebungen aller bandeltreibenden Culturvölker. Derjenige Theil, 
welcher fih auf ausl iide Geſetze beziehen will, Bat dieſelben zu ermeilen. Erf. ). 
ob. Defterr. G. v. 26. Det. 1859, Defterr. Ger. Zeit. v. 1860 SR. 57., Arch. f. 8. 
R. B. 10. p. 300.*) 

Zuf. 838. Die Verpflihtung des Traſſanten ift nad den Geſetzen dei 
Ortes, an weldem ber Wechſel ausgeftellt ift, nicht nad den 


Y) In einem ſolchen Falle Liegt mach bem rk, d. ob. Defierr. Ger, v. 29. Januar 1861 (eier. 
er, Zeil. v. 1861 Rr. 44. Arc, f. Wechſ. Recht D. 11. p. 205) bem Berklagten aud ber Bemeiß ber berg“ 
(güßten Behfelunfäbigfeit ob, 

2) Bergl, Erf, b. Hofg. gu Darmfiabt v. I. 1852, Mrd. f. pract. R. d. Emmingbaud 8. 1. 3. 
p. 46. — Die Beftimmung ber ruffifgen W. D. vom 25. Juni 1832 $. 4, „bah ein Wechſel, in mem 
eimeB ber weſentlichen Erforberniffe fehlt, im falle eines Streites nicht cher bie Mraft des Wedfelndie be 
ſchrellet, alß nad Prüfung und Entſcheidung des Hanbelbgerichts“, ftellt bie Beurtheilung der Gültigkeit be — 
Rublanb außgefiellten Wedhfel in baß freie Ermeffen beB erfennenben RKuſſiſchen refp. betreffenden anderen Handell 
peritd. if, b. Ob, Trib, zu Berlin v. 19. Juni 1857 (Ar, v. Sirieiberft B. 24. p. 370, [. auch #. 
p. 185) u. Erf. b, Gommerz. Coll. zu Königsberg v. 16, Febr. 1863, Centt. Org. f. b. 9, v. Zöhr 8,9, p. 12 

) Daher lann eine Württembergerin, melde in Defterreidh einen dahln auf fle gezogenen Wedel a0 
ceptirt Hat, auch Ihrem ummitielbaren Gontrahenten gegenüber nicht bie Unterlaſſung ber Beobadhtung ber im 
BWürttemb. Bel. v. 21. Mai 1828 für bie Antercefflon vorgefäriebenen Formen vorſchützen. Bergl, Ari. 1. 

*) Die Erf, b. ob. Defterr. G. v. 10, Jan. 1868 reſp. 6. Febr. 1868 (Defterr. Ger. Zeit. m. 1468 
Fr, 39. u, 50,, Deſtert. Gerichtsh. v. 1868 Nr. 10., Zeitfchr. f. H. v. Golbfchmibt B. 13. p. 318, Anh. .S 
R. N. F. B. 1. p. 891) führen aus, daß bie Gültigfeit eineh im Mublanbe außgeftellten, fowie arceptirien un 
zablbaren traffirtseigenen Wechſels und bie Erforberniffe der Meceptation felbft nad ben am Orte ber Acteptatiee 
geltenben Geſetzen zu beuriheilen fint, 
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Geſetzen desjenigen Ortes, an welchem die Zahlung des Wechſels 
zu leiſten iſt, zu beurtheilen. Sri. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 
Febr. 186) (Arch. v. Striethorft B. 36. p. 256, Rhein. 
Arch. B. 55. p. 106, Arch. f. W. RB. 11. p- 312) u. b. D. 
A. ©. zu a v. 5. Sunt 1869, Zeitſchr. f. R. u. V. v. 
Tauchnitz N. F. B. 33. p. 517. 
Zuſ. 839. Die Verpflichtung bes Inlaͤnders, welder im Inlande einen 
Wechſel auf das Ausland zieht und im Inlande girirt, ift dem 
inländifhen Siranten gegenüber dem inländiichen ne 
zu mes ert. 9.9.0.8. ©. v. 21. Febr. 18 
Entſch. R. O. H. G. B. 1. p. 286, Rechtsſpr. v. Stege⸗ 
mann 8* 1. p. 230.) Vergl. Zuſ. 332. 613. u. 845. 


Zuf. 840. Die ne der ausländiſchen Sndofjanten unter ſich 
normiren fi in der aud von bem inländifhen Wechſelverpflich⸗ 
teten anzuertennenden Weiſe nach dem u. fie geltenden örtlichen 
Rechte. Erk. d. R. O. 8. ©. v. 9. Yebr. 1372, J 
f. W. R. N. F. B. 4. p *— —ãæää — 
Calm v. J. 1872 p. 353. Bergl. Zu. 501. 


Zuf. 841. Der ausländiihe Wechſel, welcher ben Gejchen des Auslandes 
entipricht, ift gleih einem inländifhen gültigen Wechjel zu be- 
bandeln; mithin enge alle weiteren inländifehen Opera⸗ 
tionen mit demſelben (3 — auch der Beurtheilung 
nach den Geſetzen des Inlandes. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin 
v. 17. Juli 1858 (Arch. v. ———— B. 28. p. 361, Arch. f. 
W. R. 2.7. p. 407) u Erk. d. A. G. zu Cdin v. 6. Zuli 
1864 u. 8. Fovbr. 1866, Rhein. Arch. B. = p. 186 u. 2. 61. 
p. 65, Gentr. Org. f. b. 9. v. hr N. 8. 8 . 1. p. 328.°) 


) Wenn demnach durch ein fpätereß (während des Umlauf bed Wechſels) ergangenes Gefch im Gebiete 
des außländiigen Zahlungborteß ein Moratorium, welches eine Hinausſchiebung be ZablungBtageß unter 
Zinfenanfang vom urfprünglicden Verfalltage (zu Gunften bes Mecceptanten unb mit entfprecyenber zeitweifer 

des Rüdgriffe) anordnet, erlaffen worden ift, jo wirb dadurch die Verpflichtung bed Wechſelinhabers 
zur rechtzeitigen Proteflerhebung jenem regreßpflicytigen inlandiſchen Vormanne gegenüber nicht geändert. Selbſt 
wenn man das Moratorium als Höhere Gewalt anjehen wollte und fein Notar tm ausländiſchen Zahlungb⸗ 
orte ih — Protefterhebung eines dergeſtalt prolongirten Wechſels würbe haben bereit finden laſſen, fo if ber 
hlerdurch bewirkte Schaden ein zufälliger, welcher ben Wechſelinhaber trifft. Denn ber inländiſche Außfteller und 
Girant garantirt bie Bezahlung des Wechſels zur Berfallgelt nur unter ber Bedingung, daß ber Wechſel 
rechtzeltig präfentirt und proteftirt wird. — Die Erk. d. ob. Defterr. ©. v. 28. Mai u. 13. Juni 1873 (Defterr. 
Ger. Zeit, v. 1872 p. 187 u. p. 211, Gentr. Org. f. d. H. v. Hartmann R. 3. ©. 8. p. 366 u. B. 9. p. 365, 
Urd. f. W. R. v. Siebenhaar R. F. B. 4. p. 325, Wochenſchr. f. 9. u. W. R, v. Calm v. I. 1872 p. 258.) 
führen dagegen aus, daß mit NRüdficht auf den Art. 86., nad weichem unter ber Form ber nit einem Wechſel 
an einem auBländifchen Plage zur Erhaltung des Wechſelrechts vorzunehmenden Handlungen auch bie Zeit, zu 
welcher Broteft zu erheben, zu verfichen iſt, auch Ruckfichts biefer Zeit das anBlänbifche Recht maßgebend ift, und 
daß bemgemäß der inlandiſche Richter auf bie inzwiſchen tm Aublande gejeglich erweiterte Friſt zur Proteſterhebung 

Bedacht nehmen und der inlänbifche Inbofiant ſolche, mag er andy ben außländiichen Wechfel im ger girirt 
yaben, gegen ſich gelten laſſen muß, weil er wiffen mußte, daß hinfichtlich ber Protefterhebung das 
Gele maßgebend fe. Bergl. Zeitſchr. f. H. v. Goldihmibt B. 17. p. 294, Zeitiär. f. 9. u. W. = Calm 
. J 1871 p. 184 m. v. 1872 p. 69, 84, 168, 180, 913 u. 367 u. v. J. 18728 p. 24, Rechtäipe. v. Stegemann 
2. P- 84, Gumb. Yan. Beil d. 1071 p. 172 0.204, Dog 
d. 9. : — R. F. B. T. p. 167 u. 8.8. p. M u, 342 u. Mediögutachten v. Münzinger u. Riggeler, 
1871, und bie durch bie Franz. Moratorien hervorgerufenen Regrekfragen von Jaques, Wien 1872, fowie 
Zuf. 501. 


?) a. Das Ert. d. Ob. Xılb. zu Berlin v. 8, Febr. 1870 (Centr. Org. f. d. H. v. Lohr N. F. B. 6. 

p. 268, Urxch. v. Striethorft B. 76. p. 358) führt bemgemäß noch and, baf auch bie in Frantreid tn Fran⸗ 
ger Sprache in Hanbeißgeihäften und an Drbre außgefellte Urkunde, welche von ben Exforbernifien beB 
110. des Code Nap. H. &. B. allein darin abweicht, daß fie nicht von einem Orte auf einen anberen Ort 
gezogen iſt und beßhalb nur lettre de change imparfaite genannt, aber dem Wechſel glei) behandelt wirb, 
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3uf. 842. Die Verjaͤhrungszeit für die von einem Snländer gegenüber 
einem anderen Snländer im Auslande eingegangene Wechſelver⸗ 
pflihtung ift nah dem inländiihen Geſetz zu beurtbeilen. 

Der Urt. 85. Alinea 8. beftimmt, daB die Beurtbeilung der Rechtswirkſamkeit 
ſolcher ——— Verpflichtungen ſich nach der Algen. Dentſch. Wech — 
un bürfe, fall diefelben in Folge eines Rechtsſtreits zur Würdigung der in 

Gerichte gelangen. Dafielbe Geſetz aber, a eö für die Feftftellung des Anfangs 
der Entftehung ber Rechtswirkſamkeit eines Rechtogeſchäfts maßgebend if, er and pi: 
die Frage der Yortdaner a - Beendi — 18 Rechtöverhältniffes vn beſtimmenden 
Ei ae fen. Erk. d. 153 . zu 2 An erg v. 80. Decbr. 1868, Samml wiät. 

Entſch. d. H. A. G. N. v. 2. p. 60 

Zuſ. 843. Das Recht des a Realifirungsortes ift bei Be- 
theilung der Gültigkeit (der formellen Erfordernifie) der im In- 
um een Urkunde einflußlos. Erk. d. N. O. H. 6. 
ai 1872, wer f. H. u. W. R. v. Calmv. 

—— 253, criſch· d. R. O. H. G. B. 6. p. 125. 


Zuf. 844. a. Die Vermuthung iſt im 2 für die Uebereinſtimmung 
des auslänbiihen Rechts mit dem einbeimijchen ; diejenige Partei, 
welde eine Abweihung vom us 2 er ini 
diefelbe beweijen. SE > 
1871 u. v. 28. uni 1872 Sntie, 8 = a2 es u. 1 
p. 20. Bergl. jedoh auch DB. 25. p. 

b. Der Richter bat die Befugniß, —— Recht bei der Ent- 
ask in Anwendung zu bringen, wenn ihm Kenntnif davon 
wohnt 


Dem Richter ift nicht auzumutben, bad fremde Recht, dad er nicht kennt, zu 
Bus Kennt er aber das —— Rech t, jo entſpricht er durch Anwendnng dieſer 
enntniß und ohne erſt ben Beweis des fremden Rechts von den PBartelen zu Brei 
um jo mehr feiner Richterpflicht, ald er damit unnötbige Ban von. eltern u 
vermeidet. Erf. d. 8.9.0. 6. v. 14. Geh. 1871 
v. en 3. 1. p. 279, Entih. d. 8.0.9. 6.2 dyy —— 
Calm v. J. 1872 F 297.?) Ver * auch —5 — 8». 17. „P — ei 
* H. A. G. ah v. 4. San. 1869, Samml. wicht. Eriſch. d HU 
Nürnberg 3. 2. p. 462. 


rũckſichtlich der in Deutſchland erfolgten Inbofftrung nad ber Deutſchen Wechfelorbuung zu beucthellen und 
als Wechſel, ſelbſt wenn fie nicht daB Requifit des Art. 4. Rr. 1. d. W. Orb. enthält, zu erachten if, 
das legtere nad, Ark. 110, be Code Nap. H. G. B. nicht zu den Erforberniffen eines Wechſels gehört. BergL Inf 6. 

b. In dem Prozeſſe gegen ben in Deutſchland angetroffenen und verfingten Weceptanten eines Wediel, 
welcher in Englaub von einem Engländer auf ben bamald au in Emgland wohnhaften unb alß ſolchen in bem 
Wechfel bezeichneten Xrafjaten gezogen und in England zahlbar geftellt war, ſprach das Erk. d. O. U @. p 
2übed v. 31. Mat 1868 (Ar. f. W. R. 8. 7. p. 378) aus, baß die Art. 85. m. 86. d. W. O. nur auf felde 
Fülle zu Beziehen, in welchen ein bem Auslande angehöriger ober doch in das Aubland gelangt geweſenet ein- 
heimiſcher Wechfel vor Eriebigung feineß wechjelmäßigen Laufe daß Gebiet der Deutfh. Bechſ. Ordu. berähtt. 

ce. Das Erk. d. O. A. ©. zu Lübed v. 17. Juli 1866 (Samml. d. Entſch. d. ©. U 8. zu Bhf 
p. Kierulff ©. 2. p. 549, Gentr. Org. f. d. 9. v. Abhr N. 3.9. 6. p. 877) führt and, daß bei inlänbifden 
Engliſchen Wedhfeln die Nechte des MußfiellerB und bie bemfelben entfprechenben Verpflichtungen bei 
auch wenn 2eterer biefelben durch ein in Deutſchland vollzogeneß Indoſſament erworben hat, mad dem —* 
liſch en Geſehe zu beurthellen find. 

1) Im vorliegenden Falle hatte ein Baier einem anderen Inländer einen eigenen .... in Luzern 
außgeftellt, welcher von bem Remittenten in Münden, ben Wohnorte deB Außftellerß, eingeflagt wurbe Das 
— erachtete bie ie einiäheige BerjäprungSfeift des Luzerner Wechfelzechiß nit für anwendbar. (Mergl. Kt. 100. 
u, 710. u. 

e)) — bem Reisfape jura novit curia kann auslandiſches Recht, ohne daß in den Acien baue! 
er zur Anwenbung gebracht werben. Entſch. d. D. U. ©. ju Lübed v. 10. Odhe. 1868, 

Samml. d. Entſch. d. O. A. G. zu Lübe in Frankf. K. von einem Verein v. Juriſten B. 8. p. 136. 


2 





I. Wechjelorduung. XV, Ausländiihe Geſetzgebung. Art 86. 473 


Artikel 86, 
Ueber die Form der mit einem Wechſel an einem ausländijchen 
Plage zur Ausübung oder Erhaltung des Wechjelrechts vorzunehmenden 
Handlungen entjcheidet das dort geltende Recht. 


Zuf. 845. a. Der Art. 86. bezieht fi nit blos auf die äußere Form, fondern 
aud auf die Nothwendigkeit, Zeit und Art der zur Ausübung 
oder Erhaltung des Wecfelrehts an einem ausländijhen Platze 
vorzunehmenden Handlungen. 


Dieiem von dem Db. Trib. zu Berlin in den Erf. v. 9. Juni u. 23, Dctbr. 
1855 (Arch. v. Striethorft B. 17. p. 263 u. B. 18. p. 226), jowie von dem U. ©, 
a Göln in dem Erf. v. 15. März 1864 (Rhein. Arch. B. 58. p. 203) — — 
—** find auch das D. A. ©. zu Lübeck in dem Erf. v. 31. Mat 1858 und 
in dem am 31. an. 1857 erlaffenen Urtheile der — 08 (Arch. f. W. 
* B. 6. * * T. p. 374, Römer Samml. d zu Lübeck 
u Frankf. R. 80, 351 u. 602), das en. ® Sr . 8. zu —55 
>, Juni 1868 — f. merkw. ar w ‚1868 >. 484, Annal. 
Sidi. O. A. G. v. Sickel N. F. B. 5. p. 213, 18. p. 276) un 
Die Ct d. A. ©. ju 4 —* 8 — —* 1867 (Samml. d 
ch. d. A. ©. zu Nürnber * 254 u. 557) gefolgt und führt —* 
die letztere —— 5— — er die roteftnotirun welche ma bem 
Englifhen Rechte bei jogenannten inländiihen Wechſeln 0. i. bei Wechieln, 
welche von einem Orte Englands auf einen anderen Ort Englandd gezogen find) die 
Trotefterhebung erjeßt, auch bei der aus einem ſolchen Wechſel im Gebiete der Deutichen 
Wechſelorbnung angeftelten Wedhfelregrefflage die Stelle des im Art. 41. der Wedhiel- 
ordnung erforderten Protefteö zu vertreten geeignet ift.*) 


b. Die Regel locus regit actum fann nit dahin verjtanden werden, 
dab aud Handlungen unterlafjen werden dürfen, welde zwar 
im Orte des Handelns unndthi 8, 0 aber in bem Orte des Rüd- 


griffs en, find. ®. v. 1. Febr. 
ISYe, Cu nr 06 8107908. 


6 2 —— der zur Conſervirung des Wechſelrechts 
im Auslande vorzunehmenden Schritte iſt dann nicht nad den 
Gefehen des Auslandes, fjondern bes Snlandes zu beurtheilen, 
wenn bie Gontrahenten durch den Drt ihrer Wedhjelerlärungen 
ba3 Inland als den Sig der Obligation beftimmt haben. 


1) Das Ob, Trib, zu Berlin Bat in ben Erf, v. 9. Dial 1857 u. 5. März 1867 (Arch. v. Strlet⸗ 
berit ©, 24. p. 288 u. D. 66, p. 252, Entſch. B. 36, p. 289) eine Ausnahme von bem obigen Grunbſah ein= 
itelen laſſen unb außgeführt: 

„Bei einem vom Inlande auf bad Ausland gezogenen Wechſel entſchelden Behufb bes Regreſſes, 
melden ber inlänbifche Anboffatar gegen ben inlänbifhen unmittelbaren Borbermann auf 
GSrund bei von bem lehteren im Inlande eriheilten Inboffamentes nimmt, bie Geſetze bed In⸗ 
lanbes über bie Nothwenbigkfeit ber Proteftaufnahme gegen bie Notbapreffen refp, gegen 
ben Acceptanten.’’ 
Dergl. auch Simon unb v. Strampff Rechtsſpr. DB. 8. p. 19, Entf. B. 12. p. 374, B. 14. p. 513, Redtsf. 
d. Ob. Trib. v. 148 ®. 2. p. 195, Süchſ. Wochenbl. ſ. m. R, v. 1849 p. 88, Art. 62. u. Auf. 839, 

2) m. Wegen ber Sindforberung empfiehlt fi, baß Über bie Proteftnotirung Tautenbe und an ben 
Vechſel geheftete Rotigblatt mit ber Zeitangabe und 5 Beglaubigung verfeben zu laſſen. Erf. d. Stabig. zu 
Sresbfars m MU u 28, San, 1866, Gentr. Org. fı b. 5. v. Löhr R. 5. DB. 3. p. 609. Bergl, auch 

5. p. 357. 

b. Bo bie rer geitattet iſt, iſt auch bie nadträglide Audfertigung bei Wechſelpro⸗ 

tejtel) —— Erk. b, H. ©, zu Samburg v, 14. Rovbr. 1873, Hamb. Hand, Zeit. v. 1874 p. 10, 
Im ber in ber Molbau und Walachel aufgunehmenben Protejte vergl, Erf, d. ob, 
Defterr, —* v. 16. Ropbr. 1859, Oeſterr. Gerichtsh. v. I. 1860 Wr. 4, 
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Dasjenige Reit, — bie Contrahenten ſich Haben unterwerfen wollen, font 
zunächft zur grey enn baber ein Wedel von London anf Hamburg gezogen 
und zu London unter Namhaftmachung eines beionderen Domiziliaten bomizilirt wird 
nud der Ucceptant noch zur Berfallzeit in Hamburg woruhaft betroffen und beshalb 
anzunehmen ift, daß der Ucceptaut auch in Hamburg, dem im Wechfel 
Wohnorte, das Accept vollgogen Bat, jo muß auch bei der Klage gegen dem Acceptanten 
die Rothwendigkeit des am Berfalltage gegen den Domtziltaten in London zu erheben 
den Protefted Mangels Zahlung (defien Aufnahme nad) dem Engliſchen Rechte andze- 
führen möglich 2 nach der in Hamburg geltenden Deutichen Wechfelorbnung (rt. 43.) 
beurtheilt werden.!‘) Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 8. April 1860 im 9m 
wider Dewald (nicht abgedrudt). Vergl. Zuf. 832. 613. u. 839. 


d. Die Nothwendigkeit der Proteftaufnahbme Mangel Zahlung 
gegen den Acceptanten, fowie die Nothwendigleit ber Benad- 
rihtigung von der Proteftaufnahme bei einem vom Inlande 
auf das Ausland gezogenen Wechſel ift behufs des Regreſſes, 
welden der inländijhe Sndoflatar gegen ben inländiſchen 
unmittelbaren Vordermann auf Grund des von bem Lebteren im 
Snlande ertbeilten Sndofiament3 nimmt, nad den Gejeben dei 
Snlandes zu beurtheilen. 


Durd das Sl der Vertrag, aud welchem der Regreßanſpruch ber 
rührt, zu Stande gekommen. . db. Ob. Trib. zu Berlin v. 9. Mai 1857 (Ard. 
v. —— B. 24. — Entſch. B. 36. p. 289) u. v. 5. März 1867, Gentr. 
Org. f. d. H. v. Wr N. F. 3. 8. p. 428.) 

e. Die Nothwendigkeit der Proteſterhebung wird dadurch nicht auf 
geihlofien, daß der Drt feiner Erhebung im Geltungsbereide 
der Alg. Deutfh. W. D., aber in einem Staate (Defterreiß) 
liegt, gemäß deſſen Rechtſprechung die Erhebung des Proteſtes 
nic erforderlich ift. 


Ueber die richtige Auslegung einer gerichtsbräuchlich verichteben aufgefapten 
— — —*28 im en Fall allein a Richter. Erf. DB. 
R. ©. 0. 6. 8. 7. Decbr. 1874, Entſch. d. R. O. H. 6. 8. 16. p. 207. 


f. Die Verpfliätung bes inländtihen Wechſelinhabers zur Notifi- 
cation von der Proteflerhebung (Art. 45.) bei einem vom Aus 
lanbe auf das Inland gezogenen Wechſel ift gegenüber dem auf 


3) Hinſichtlich einer in einen Orte des Aublandes, wo fein Wechſelrecht ertftirt, außgefellien aut den 
zahlbaren Tratte tft gegenüber dem im Regrefiwege von einem Inlänbifden Inboffatar in Auſpreh pe 
nommen inl Andiſchen Indoſſanten, nach bieffeitigem Kechte die Proteſtanfnahme ein unalhläd 
Erforderniß. Die Form ber Ieteren unterliegt bem auBlänbiichen Recht und ber Proteſt iſt alſo, feiern bafkı 
teine befonberen Beamien vorhanden find, in einer ſonſtigen Weiſe zu beichaffen, die bafür, daß rehtzeiis 
Zahlung gefordert, aber verweigert iſt, Beugniß giebt. Prujud. d. Rammergerihtß v. 27. December 1866 (iR 
abgebrudt). Bexgl. Urch. dv. Gtrieiborft B. 66. p. 252. 

2) 8. Das Erk. d. A. G. zu Göln v. 38. April 1873 (Rhein. Ur. DO. 66. p. 282) führt gleihielt 
auß, daß die Frage, ob ber wechfelmäßige Auſpruch gegen den Wußfteller eineB vom einem Orte dei Jalide 
gezogenen Wechſels wegen Mangeld des refitzeitigen Protefteß verloren fei, fi auch daum nad) ben tnläskthhrz 
Seſehen richtet, wenn ber Werhfel auf einen Ort des Aublandes gesogen tft. Dien gilt auch bei elmem eigexe 
domtzilirten Wechſel. Vergl. Yuf. 501. u. 830. 

d. Das Er. d. 9. ©. zu Hamburg v. 19. Mai 1869 (Arch. f. W. R. B, 8, p. 337) fg ıb 
gemein, daß bie Rechtzelligkeit ber Notification nach ben Geſetzen des Wohnories des Rotificanten zu brurthelit 
iR. (Die Eniſch. d. D. &, zu Bürie v. 1. Geptbr. 1865 in Gchauberg Weltr. B. 18. p. 151 bagegen wi N 
Geſehe des Wohnortes des Regreffaten zur Anwenbung gebracht wiſſen.) 

e. Hierbel mag noch erwähnt werben, daß aus dem obigen Grunde daS rk. d. D. ©, Zarih* 
4. Upru 1868 (Zeitſchr. f. Zür. BR. v. Gwaltet V. 20. p. 7) die Wedhfelregrefikiage gegen ben Krafanie I) 
Meohiels an eigene Orbre, nad ben Geſehen des Ortes, wo derſelde Inboffirt und nicht, we derſelbe de 
BWedsfel außgefielit hat, beurthellt wiflen till. 
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hen. ZTrafianten nad den Geſetzen des Auslandes zu beur- 


Für die vom Trafianten durch Anöftelung des Wechſels übernommene Berbind- 

lichkeit if % — feines Wohnorts als ve Erfällungsorted —— Erf. d. 
b. 1. Febr. 1876, Entſich. d. R. O. H. G. B. 19. p. 208. Vergl. 
®. 1. p. 289 n. Zul. 501. a. 710. 

Zuf. 846. Der Kläger ift nicht verpflichtet, bei Einreihung der Wechſel⸗ 
Mage ben Beweis anzutreten, daß ber im Auslande aufge 
nommene Broteft, welder den Crfordernifien ber Deutſchen 
Wechſelordnung entfpricht, auch den Vorſchriften des ausländiiden 
Rechts gemäß ſei. 

Wenn der Art. 86. rückfichtlich der Form der mit einem Wechſel an einem aus⸗ 
Iändiihen Blake vorzunehmenden Handlungen auf das dort geltende Recht verweift, fo 
folgt daraus nicht, daB der Kläger fofort in der Klage auch a. muß, > ‚be 
Brotefi von einer nah dem auslänbiichen. Rechte befugten Perſon oder in be 
diefem vorgefchriebenen Form aufgenommen worden. Der allgemeine rechtliche Bea 
eines Bedlelyrotefted ift dem Haudelsrechte aller Staaten Europa’d nr 
be t daber der Ar ben Anforderungen bed Art. 88. der Wechſelordnung, jo — 

3 eb Nichtdaſein der Abweichung ded fremden Rechts nicht ſpeciell augnführen. ) 


— Fe = Kläger iſt verpflichtet, den Beweis zu führen, baß der im 
Auslande aufgenommene Proteft, welcher den Erforbernifien ber 
Deutihen u a6 ki eutfprit, den Vorſchriften des 
augländifhen Geſetzes gemäß fei.:) 

Zul. 848. Eine Präfumtion für die Legalität einer im Auslande aufge- 
nommenen Protefturtunde befteht im Allgemeinen nicht; vielmehr 
liegt in Zweifelsfällen dem Richter die Prüfung ber Geſetz⸗ 
mäßigtett der Urkunde nad dem Rechte des betreftenben Landes 
oder Ortes ob. Indeſſen darf doch angenommen werden, daß 
eine Außerlih unverdädtige Urkunde in der That von der = 
Ausfteller a —3*— Perſon herrührt. — 

RD 1871 (Ard. f. ® N. 8. 

B. * p. n. "is. . Gehe 1871, entie. dv. R. 5 H. G. 

B. 3. p. 124, Rechtsſpr. v Eiegemann B. 3. p. 300.°) 


1) Dem Verklagten iR ber Beweis geſtatiet, daß 5. B. der auslänbiiche Proteſt, welcher bie 
Broteftfiunde nicht enihält, nicht Innerhalb ber vorfhriftgmäßigen Tageßzeit erhoben werben fel. Bergl. Zuſ. 878, 

2) Die B. d. W. G. zu Stuttgart v. 26. Febr. 1858 u. 19. März 1859 (Urd.f. W. R. B. 9. 
p. 216, Arxch. v. Sarwey B. 3. p. 513) ſprechen aus, ba ein in London am britten ober vierten Tage aufs 
genswmener Proteſt nah Englifhem Rechte („nah Verlauf von drei Tagen”) als rechtzeitig erfolgt an⸗ 

iſt. Das Erk. d. H. A. G. zu Nürnberg v. 4. Jan. 1869 (Gentr. Org. f. d. H. v. Wr R. F. 
2. 5. p. 5%, Sammıl, wicht, Entſch. d. H. A. ©. gu Rümberg B. 2. p. 463) nimmt bagegen (anf Grund beB 
G. v. 7. u, 8. Georg IV. c. 15. v. 18. April 1837) an, daß ber Werhfel, wenn ber britte Reſpecttag ein ges 
ſetzlicher Yelertag oder Sonntag ifl, am Tage zuvor verfällt und auch au diefem Tage Mangels Zahlung pro⸗ 
tetirt werden muß. — Das Erk. d. H. G. zu Hamburg v. 5. Juni 1862 (Hamb. Ger. Zeit. v. 1863 p. 185) 


8) NRach dem Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 38. Octbr. 1855 (Arch. v. Striethorſt V. 18. p. 286) 
enticheibet darüber, ob auBlänbifhe Urkunden, 5. B. Originalprotefte, nod einer diplomatiſchen Beglaubigung 
der unter benfelben befindlichen Unterſchriften und ber Quallfication ber Wisßfieller ber Letzteren bedürſen, bie 

einzel . en 


. D. U. G. gun Drebten v. 33. Mai 1863 (Annal. d. Sädf. DO. U. G. v. Langenn B. 7. p. 178, rd, 
.X. 8. 18, p. 206, Arch. v. Geuffert B. 19. p. 108) u. Er. 6.0, ©. zu Stuttgart v. 23. Mat 
‚ch. v. Seuffert 2. 21. p. 265, Ert. b. Ob, Oeſterr. ©. v. 16. Nobbr. 1859 (Oeſterr. Berichts). von 
1860 Rr. 4.); ba8 Erf, b. Ob. Deſterr. Ser. v. 31, Juli 1873 (Deſtert. Gerichish. v. 1878 p. 306. Ur. 
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XVI. SBroteft. 


Artikel 87. 

Jeder Proteft muß durch einen Notar oder einen Gerichtabeamten 
aufgenommen werben. Der Buziehung von Zeugen ober eines Protokoll. 
führers bebarf es dabei nicht. 

Bergl. Preuß. Einf. G. $. 3. 

Zuf. 849. Auch der Notar, welcher den Proteft aufgenommen bat, tft zur 
Vertretung des Wechſelkllaͤgers (in Oeſterreich) geeignet. (Notar. 
D. v. 21. Mai 1855.) Entſch. d. ob. Defterr. ©. v. 22. April 
1863, Defterr. Ger. Zeit. v. 1863 Nr. 122., Defterr. Geriäts). 
v. 1864 Nr. 22., Arch. f W. R. B. 14 p. 7, L 
wechſelr. Entſch. v. Bettler B. 2. p. 15. 


Zuf. 850. Die Präfentation eines gegogenen Wechſels zur Zahlung kann 
regt durch einen Notar gefhehen, wenn derfelbe auf 
nicht ſchriftlich au biefem Acte bevollmächtigt ift und feine 
Quittung zum Empfange ber en in Händen bat. 
Präf. d. Kammergerichts v. 24. Ocibr. 1866 (nicht abgedrudi). 


Zuf. 851. Recht und Pflicht des Notard, welcher Behufs Beurkundung 
der Präfentation des Wechſels zur ehe Big Behufs Protelt 
erhebung Mangels Zahlung requirirt worden, gebt nicht dahin, 
die Wechſelſumme zu erheben, jondern dahin, den Wediel 
oosgulegen, Aut Zahlung an den Berechtigten aufzufordern 
und die Erfiärung des Präfentaten entgegenzunehmen oder aber 
u conftatiren, daß der Schuldner nit anzutreffen. Erl. d. 

b. Trib. zu Berlin v. 23. April 1863 (Ar. v. Striethort 
B. 48. p. 318) u. Entf. d.D. 4. ©. zu Caſſel v. 5. Nopbr. 
1864, Ar. v. Seuffert B. 19. p. 114.) Vergl. Zuf. 464. u. 465. 


Zuf. 852. Ein Anerbieten der Aushändigung bes Wechſels muß nicht der 
Proteſterhebung vorausgeben. 


Die Präfentation des Wechſels zur Zahlung tft nicht gleichbedentend mit bem 
Anerbieten der Aushändigung defielben. Die Aushändigung des Wechſels muß midt 
ber Zahlun — und braucht daher and) nicht vorher angeboten zu werden 
Der Proteſt erbebende Beamte Hat nicht die Wechſelfumme zu erheben, ſondern der 
betveffenben Berpflichteten zur Zahlung an ben Berechtigten aufan ordern und deſſen 
Erklaͤrung entgegen zu nehmen. Zu dieſem Zweck bat er ben fel zu — 
nicht aber —*8— gegen die Sahlung autzuhaͤndigen oder feine Aush ki 08 
zubieten. Erf. d. 8. D. 9. 6. b. 81. Yuli 1871, Rechtsſpr. v. Stege .8. 
p. 161, Centt. Org. f. d. H. v. Hartmamı N. F. B. 8. p. MW. Bergl. Zuſ. 482. 


Zuſ. 853. a. Eine dem proteſtirenden Notar von dem Proteſtaten abgegebene 
Erklaͤrung tft, foweit diefelbe über eine bloße Antwort auf das 


f. ®. MR. J. B. 6. p. 314) erforbert dagegen für bie Gültigkeit ber Preuß. Rotariatöprotefie noch die Le⸗ 
galifirung eines Gerichts erſter Inſtanz beB Wohnort dei Notars. 
1) Die Ieptere Entfepeibung führt noch auß, daft, wenn midtäbeitomeniger ber Biete exhebente Beam! 
die Wedsfelfumme angenommen und ben Wechſel dem zahlenden Bezegenen nach barliber aufgenemment Ber 
ausgehändigt hat, ber Wech ſelinhaber, welcher in Folge ber auf bie prionte Präfentation bei Eiedfel 
außgeiprochenen Weigerung beB Bezogenen gu acceptiren vefp. zu zahlen, ben Proten erhebenben Beumien Tr 
quirirt hatte, berechtigt bleibt, bie ſonach entflanbenen Proteftloften, welche nicht an ben Beſitz des Wehil) 


und Protefieh d und eber legen, 
ae außerhalb jeber Teurkunbung liegen, auf Grunb jewer erſten Weigenng gtjF 
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Anjuhen bed Notar hinausgeht (mie B B. die Erklärung, 
„den Wedel am nächſten —— bezahlen a wollen,” ober 
bei dem nicht acceptirten Wechſel, „der Wechſel jolle bei Verfall 
bezahlt werben“), ohne wechielrechtliche Wirkung. 

Die Beauftragung bed Notars ift in dem gewöhnlichen Fallen nur auf die Prü- 
ientation des Wechſels zum Necept oder zur Zahlung und auf die eventuelle Gonftatirung, 
daß rejp. das Frage oder bie Zahlung nicht erlangt worden jet, gerichtet und eine bem- 
gemäß beſchränkte. Etwanige dem Protefinotar von einem Fra ten über die Honori⸗ 
rung 3 an ober Ane zung 97 —* gegebene Erklärungen find, wenn nicht 


beſondere 
Sg zu bringen. — Auch wenn durch = 
zu tritt befonderer Umftände bie gehen bes — als Anerkenn ung feiner 


Ira, te 1865 p. 213, — Out, ehr — 87, "Arch 
.® 377, Samml. ?. Entid. d. O u Lübeck erulff 8. I; 
5 zu Hamburg v. 80. Septbr. 28 Dad. Hand. Zeit. v. 1868 


p- ". ee H. ©. 
p. — Vergl. Zuſ. 853 
b. Darin, daß dem proteftirenden Notar gegenüber der Sndofjant 
bie Zahlun verweigert (z. B. wegen nicht empfangener Valuta), 
ohne zugleich die Echtheit ſeiner Unterſchrift zu beſtreiten, 
— keine rechtöverbindlide Anerkennung der Unterfhrift. Erf. 
db. 9. ©. au Hamburg v. 10. Juli 1873, Hamb. Hand. Zeit. 

v. 1873 p. 259.') 
Artikel 88. 

Der Proteft muß enthalten: 

1) eine wörtliche Abjchrift des Wechjels oder der Copie und aller 
darauf befindlichen Indoſſamente und Bemerkungen ;?) 

2) den Namen ober bie Firma der Berfonen, für melde und gegen 
welche ber Proteſt erhoben wird; 

3) das an die Perfon, gegen welche proteftirt wird, geftellte Be: 
gehren, ihre Antwort oder bie Bemerkung, daß fie feine gegeben 
habe oder nicht anzutreffen geweſen jei; 

4) die Angabe des Ortes, ſowie bes Kalendertages, Monats und 
Sahres, an welchem die Aufforderung (Nr. 3.) geſchehen, oder 
ohne Erfolg verſucht worden ilt; 

y Die Erf, d. H. G. zu Hamburg v. 20, Roobr. 1862 wm. 11. Febr. 1863 (Hamb, Ber. Zeit, 

». J. 1862 p. 385 u. v. 3. 1868 p. 77, vergl, auch p. 265) verftatten ben Acceptanten, welcher bem 
proteftirenben Notar erflärt: „bie Sache folle georbnet werben" und fomit feine Zahlungspflicht anerkannt 
babe, wicht mehr zur Diffeffion bed Acceptẽ. Vergl. Ad... WR. 2.13, p 4 u 439, 

) a. Ebenſo nad bem Mufjfifhen Rechte. Entf. d. 8.0.9.6. v. 28. Mär; 1873, 

Entid.6.R,D.9 2.9. p. 355, ZJeltſchr. f. Ru B. v. Taudnig N, F. B. 41. p. Bi. 
b. Daß Hollänbifdhe H. G. 9. Art. 182, verlangt Peine in bie Ubſchrift aufgunehmenbe Angabe 


In Betreff außgefirihen auf bem Wechfel befinblicher Bermerte, Erf, 6 N. O. H. 6. nv. 3, Febr. 1874, 
Entid. b. RD, 9. G. 2. 12. p. 371. 
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5) im Falle einer Ehrens Annahme oder einer Ehren- Zahlung bie 
Erwähnung, von wem, für wen und wie fie angeboten unb ge: 
leiftet wird; 

6) die Unterfchrift des Notars ober bes Gerichtsbeamten, welcher 
den Proteft aufgenommen Bat, mit Beifügung bes Amtsfiegels. 


Juhalt. 
enheit d. Proteſtaten 867h, c. 870. ntervention 88 

— d. Prot. — Beamten 884 c, d. —— d. Deka, in db. Namen Brot. erhoben 

* abe 871. w. 860b. 
— —— ana amenB-Ungenan! d. Proteftaten 866, 
Beurkunbg. d. Pro andlung — ee ga 
—* d. Orts b. Proteſierhebg. 86 Praesumtio logelitatis 868. 
Beweis, anberweiter — — — Brief 888. Proteft gegen e. Firma 865, 
Eontert d. Brotefturkun Proteitirg. mehrerer W. Bin einem Sefnment sta 
Gorrectur d. Datums 886 Proteſturtunde ifi one 
—— , ‚bes Begehreng 864. Protefiftunde 878. 880. — Tl. 
Dienftleute b, Begogenen 868, zn e Unterfchrift d. —— 8843. 
Differenz d. Daten deS Protefteß 874. Teibfebler d b. Gerichts 858 b 
Domizilmechiel 862. 863. 866. 867. Me — b. — DB. mit d. Wedidabfte. 
Einwand e, Schreibfehler d. Notar 8588, teſturk. 
Erkennbarkeit Präfentation 864. Unerpebliche Ranbbemerkungen 887 
— db. BrotefisInterefienten 860. 863. 8683. Bermert des Tage 878. 875. 

Gegenbeweis gegen d. Proteſt⸗Urkunde 888 b, Wechſelabſchrift, Ungenauigkeiten ber — in b, Preten 
Grobes Berfehen d. Notard 859, urlunbe 855,. 
Foentität beB Proteftaten 888 Worn Abferift d, Werhfels Sr. 86. 


— b. proteſtirten u. zurüdlaufend. Bechſels 884 a. Zuftimmung b. Proteftaten zur Proteſterhebg. 879. 


Zul. 854. a. Keined der im Art. 88. aufgeftellten Erforbernifie der die ef 
ftelung der Sdentität des proteftirten MWechfeld und bes im 
Regreßwege an bie Wechſelverpflichteten zurücklaufenden Wediels 
bezwedenden Protefturfunde tft bei Strafe der Nichtigkeit oder 
Ungültigleit berfelben vorgeſchrieben. Es iſt baber im jedem 
einzelnen Falle zu Pe ob der Mangel bed vorliegenden Pre 
tefteß reſp. der bei feiner Aufnahme nee Verſtoß ein 
Delle: ft. Erk. d. R. O. 8. — . Dechr. 1870 

1. Octbr. 1875") Ard. f. W. R N. E B. 2. p. 156, 
Kehtafpr. v. en B. 1. p. 86, „Gent Org. f. d. H. v. 
Hartmann N. F. B. 7. p. 86, Entf. 8 .1.p. 142 1.8. 18. 
p. 209.) Bergl. Zuf. 888. 


1) Im vorliegenben Falle war in bem Protefte anftatt beß nicht gerabe unleferliden GiroB ‚DH. Merntt 
geſchrieben „H. Berner‘ und für einen unerheblichen Schreibfehler erklärt. — Ebenfo erachtet baB Er. t.C. 
9. ©. zu Stuttgart v. 31. Märg 1874 (Ur. f. 9. v. Buſch S1. p. 108) bie in ber Proteftabfchrift enthalten 
Wiedergabe des im Originalwechſel undeutlich gefchriebenen Namens des Außftellers ‚‚Reuburger‘‘ mit „Ride 
burg’ für unerheblich. 

2) a. Daß Erf. d. Ob, Trib. zu Berlin v. 29. April 1858 (Ur, v. Strietbork B. 28. p. 366) 
Hält es der Tendenz ber Vorſchrift des Urt. 174. Cod. Nap. H. G. 2. entipreddend, wenn, wie nah be 
firengeren Beitimmung der Deutſch. Wechſelordnung, einem in Frankre ich erhobenen Proteſte ebenfallß nur in: 
ſofern die Gultigkeit abgefprocdhen wirb, als berfelbe bie Identität des proteſtirten WerhfelS mit bamjemiges. 
auß welchem geklagt wird, zweifelhaft Täft. — Ebenfo haben bie Erf. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 15. Nerbꝛ 
1864, 31. Jan. 1865 und 20. Dechr. 1864 (Eentr. Org. f. d. H. v. Lohr R. F. B. 2. p. 101, Würtiewb, Int. 
v. Kübel ©. 9. p. 145 u. ®. 10. p. 95, Arch. v. Seuffert B. 21. p. 270) bie Mängel folgender in Granfrei@ 
ufgenommener Protefte für unerheblich erklärt, Bel bem erften berfelben, welcher ber inferirten Wechfelabichrin 
einen unrichtigen Namen alB Außfteller reſp. als Remittent enthielt, wırebe befonber8 darauf Gewicht —— baf 
bie Unterfchriften jener Wechfelverpflichteten auf ben Originalwechſeln ganz unleferlich gefchrieben waren. In Betrfi 
bes zweiten und britten Protefte®, welchen in der Wechſelabſchrift daB letzte auf dem Originalwechfel frchentt 
Giro fehlte, wurbe außgeführt, daß das Icgte Giro Leicht überfehen werben könne, überbieß ber eine Proteſt azi 
Antrag des vorlegten Biranten erhoben fel. In Anfehung beB vierten Proteſtes, welcher bie im Driginalmegie 
unmittelbar über ber Unterfchrift des Ausſiellers ftehenden Worte: „bon pour six Cents francs” nicht in de 
Wechſelabſchrift mit aufgenommen hatte, wurbe bemertt, daß biefe Worte nur eine überfikifige Wicherhelun 
ber im Texte des Wechſels angegebenen Summe außbrüden, Den fünften Proteft enblich anlangend, in meiden 
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b. Bei lebereinftimmung deö vorgelegten Wechſels mit der in ber 
Protefturfunde wiedergegebenen Wechſelabſchrift gilt ala erwiefen, 
dab der vorgelegte Wechjel der proteftirte war. 

Diefe Webereinftimmung muß zur Zeit ber Proteſt— 
erhbebung vorhanden geweſen fein und ift im Falle einer Nidht- 
Sonformität zwiſchen Wedel und Proteft zur Zeit der Klage- 
anftellung vom Magenden Wechſelinhaber zu beweifen. 

Eine derartige Aenderung, welche im Wechſel in ber Zeit 
nad der Proteiterhebung unb vor ber — ——— vor 
nommen worden, wird in der Regel, auch wenn ſie dem 
reſſaten nur den prozeſſualen Nachtheil bringt, daß er be An Ve 
Südgri en auf feine Bormänner mit diejen über die Einwirkung 
ber Nicht-Sonformität zwiſchen —— und —— muß, 
den Wechſelregreßanſpruch vernidten. Erf. d. R. DO.9. ©. 
v. 8. Juni 1875, Entſch. B. 18. p. 348.') 


zu Rr. 1. 


Zuf. 855. Sn Betreff der in den Proteft aufzunehmenden wörtliden Ab- 
ihrift des Wechſels find folgende Fälle zu erwähnen: 
1. der d ot ingerüdten Abſchrift des Wechſels fehlten folgende i 
dem ———— * anche are TRETEN BRD ERRLEIRER Tec Tiger 
bas Wort „Prima-Wedhiel” Tinte, 
iR —— wenn daſſeibe fih noch im Eonterte des Wechſels be- 


findet 
b. bas Zeichen „ Ro." links unten, 
„ie io u: neriehid, ald das Zeichen nicht durch eine beftimmte 
audgefü 
c. der che Fr "inte über dem Gonterte des Wechſels: „Wedhjel von 
Ne 200 Thlr. und darunter“, betrifft nur die Stempelftener (vergl. Zuſ. 692. »; ; 
der auf der Vorderſeite des Wechſels befindliche Stempelabbrud der 
eines Mechjel-Antereffenten (auch wenn derjelbe eine Nummer ält) i ger 
erheblich, weil = Unterſchrift des Intereſſenten ſelbſt an der richtigen Stelle 
aufgenommen ift; —* 
e. die auf der — 2— des Wechſels unter dem letzten Indofſament befindliche, 
durchſtrichene, aber lesbare Bemerkung: 
„Subalt, enge 
Berlin, den 27. Suli 5 


ober der auf ber —— des — befindliche Vermerk: 
er acquit 
laut Proteft von * Herrn B. 
Die L—ſche Bank 
A. Eajfirer.” 


Pu 


der Behfelabfrift der im Driginalmechfel binter ben Morten: „au vingt cinq Septembre“ fichenbe, bas 
"Wort prochain bezeichnende Buchſtabe p.“ jeblie, war gejagt, baß ein einzelner Buchflabe leicht bem bie 
Proleſtabſchrift ferligenben Beamten entgehen fönne. 

b. Der Art. 260, des Ital. 9. ©. B. erforbert nicht auch zur Vollſtändigkelt ber Wechſelabſchrift bie 
Abisrift ber im Wechſel enthaltenen „Bemerkungen“ Entf. db. R.O.9. @. o. 20. Tan. 1871, 
Arch. Bm N. FB 2 p. 315, 

1) Im borliegenben Falle wurbe bie Richt-Gonformität zwlſchen Wechſel unb Protefi für unerbeblih er= 
adhiet, weil ber Verklagle ber Außfieller eined nicht bomlizilirten Wechſels war unb bie nad ber 
Protefterhebung vorgenommene Veränberung im MWechfellerte darin allein beitanb, bat bem Monatötage bed Ber- 
falltaged bie (am fich unmnöthige) Jahreszahl hinzugefegt (eine bie Mechfellraft nicht alterirenbe Verünberung, 
Auf. 89.) und Geitend bed Verklagten niht befonbere Umflänbe behauptet worben, wonach bierburd, feine 
Page bei ber weiteren Klage gegen ben Acceptanten beränbert fei, 
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2 als — des Wechſelinſtruments erheblich. — d. Ob. Trib. zu 
erlin v. 9. Rovbr. 1852, 15. Mir 1858 utie. © . 24. n. 155, äh 
v. Striethork” 8.7. p. 808° n. 8.9. p. 883, .E.B.R.8B. ar 193 
n. 851) und Erk. Ba 239. Septbr. 1857 in Sachen Walldorf wider Diedrich 
(nit Da und nom 2. Jan. nn (Zeitiehr. f. H. R. v. Sol 
ſchmidt B. 3. p. 580) und Erk. d. O. H. ©. zn Stuttgart v. 15. Febr 
1867, Arch. v. F Seuffert 3. 21. p. 269, Bürttemb. Ach. B. 10. p. %.') 

2. Ben der protefterhebende Beamte die Schriftzige des Wechſels dergeſtalt 
in der im Protefte enthaltenen Wechſelabſchrift copirt, wie er fie lieſt und feine Lesart 
durch bie — der Leſekunſt gebilligt wird, ſo eben Ungenauigkeiten der im Protefle 
——— chſelabſchrift welche nicht ne een & Leſenden erfennbar find, arch niät 
die Beweiskraft des Proteſtes auf. . zu Berlin vom 18. San. 1862 
in Sachen Schatzmann a Aland (nicht been) 3) 

8. Die Hinweglaffung bed unter ber Adrefſe des pi oe mit Bleifift ge 
ichriebenen nnd kaum lesbaren zweiten Wohnungsvermerks aus der Proteſturkunde 
einverleibten Wechſelabſchrift — tft unerheblih. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin vom 
12. Juni 1862 in Sachen Gerhardt wider Lobedan (nicht abgedrudt). 

4. Die Bortlaffung der auf bem bier, $ vorgenommenen Beräuberung 
des Ausftellungsmonatd und der vor dem Namen des Domiziliaten befindlichen Worte: 
„zahlbar bei" in der der Proteſturkunde een Br chſelabſchrift begrämdet ein 
weientlichen Mangel der Protefturfunde Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 17. Jali 
1856, Arch. v. Senffert B. 11. p. 431. 

p re Key ir * Widget = nd» 8 “be ne * re ber 

ro e ein n ela uner ; 5 u 
Stattgart v. ee 1866, Arch. f. W. 8. 3. 16. p. 107, Wärttemb. Arch. v. 
Kübel B 9. p. a Bergl. Buf. 89, 

6. Die Bemerkung in ber der Protefturfunde einverleibten Wechſelabſchrift in 

Betreff der auf der Rückſelte des brei auögeriäiene Bellen Inboflamente 

„drei au ene 
ift, ſofern ſich anderweit bie Sentität * eingeklagten und proteſtirten age — 
genügend. Denn der Art. 88. Nr. 1. ſchreibt nicht bei Strafe der ————— 
teſtes vor, daß zugleich die a Bagger in Worie, wenn fie noch leſerlich find, aufge 
nommen nnd wiedergegeben werden müflen, vielmehr kommt es in einem folden Falle 


bei Benrtheilung der Spentität des eingeflagten und proteftirten Wechſels auf die vor- | 


waltenden Umftände an. Erk. d. Ob. Trib. zn Berlin v. 13. San. 1855 (Ar. v. 
Striethorft B. 14. p. 350) und Erf. d. Ob. Xrib. zu Stuttgart vom 22. Dechr. 
Kar und 15. Febr. F 867, Gentr. Org. f. d. H. v. hr 2. 2. p. 234 und 8. $. 

— 415, Arch. v. Geuffert 8. 21. p. 265, Wärttemb. Arch. v. Kübel B.10. 


1) Ein Originalwechſel, von welchem während der Girculation befielben eine Copie angefertigt ur! 
weiter girirt worden, wurde zur Acceptbeforgung nad bem Zahlungkorte Paris geſchickt. Das Accept erfelite, 
jedoch nit die Einläfung. Der Mangel Zahlung erhobene Proteft enthielt zweimal bie Abſchrift des Original 
wechjel® unter Aufführung ber Inboffamente bis dahin, wo bie Eopie In Girculation getreten war, dagegen niät 
die Abfchrift der Eopie mit ben ferneren Inbofjamenten biß auf den Pröfentanten. In der Antwort des Accer 
tanten auf bie Pröfentation fam keine Außftellung gegen bie Legitimation des Präfentanten vor. Das O. 3. 
G. zu Lüühed hielt in der Entf. v. 81. Ocibr. 1849 (Arch. f. W. R. 9. 3. p. 226 u. B. 9. p. 77) ve 
Proteſt für aubrelchend, und ging davon auß, daß ber Proteft überhaupt mur die nicht erfolgte Zahlung !x- 
weifen folle, und Handlungen, welche nach den concreten Verhältniſſen überflüffig waren, war die Zahlung zu ct 
langen, auch nidt immer fpectell im Protefte erwiefen zu werben brauchen, und bag ferner vorliegen der 
Froteft ergiebt, dag die Zahlung nicht erfolgt fe, weil ber cceptant nicht zu treffen geweſen, ober iuſelvent 
geworden, und ferner, daß, ba unter anderen keiner ber brei Präfentanten (nebft bem Gaffirer bed Traffaten und 
zwei Nothadreſſaten) den Mangel der Eopie gerügt bat, bie Mituorlegung ber zur Legitimation des Juhabe:⸗ 
nothwenbigen Gopie anzunehmen ſei. Bergl. Auf, 813. u. 827. 

2) Im vorliegenden Falle war ber im Wechſel enthaltene Name „Glauchau“, deſſen legte Silbe 
nicht unbedingt deutlich zu Iefen war, durch „Stauden ‘, und ber bi geſchriebene Name „„Ahrameapl”, ın 
welchem bie unteren Züge des „he in einander gezogen waren, durch, Mb ramczyl“ im Proteſte wiedergegeben. 

Das Erf. d. O. a. G. zu Dresden v. 28. März 1867 (Annal. d. Säachſ. O. A. G. vom Fangen 
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7. Es ift ein weſentlicher Mangel der Protefturfunde, wenn auf dem Wedel 
fich zwiſchen 3 wei Indofjamenten noch ein durchſtrichenes, jedoch leſerliches Indoſſament 
mit bis zur Unleſerlichkeit durchſtrichener Unterſchrift befindet, während die, der Proteft- 
urfunde injerirte Wechjelabjchrift eine auf das erwähnte durchſtrichene Indofſament be- 
züglihe Bemerkung nicht enthält. Erf, d. Ob. Trib. zu Berlin vom 7. Mai 1861 
in Sachen Reimann wider Mojer (nit abgedrudt) und Erf, d. A. ©. zu Nürnberg 
v. 12, Mai 1864, Beitichr. f. Gef. m. R. in Batem 8. 11. p. 97. 

8. Die Fortlafjung deö auf dem Originalwechſel befindlihen Acceptations- 
Bermerfs, ja jelbft * die Fortlaſſung des auf dem Originalwechſel vor dem 
Namen bed Acceptanten be nolihen Wortes: „angenommen“ in der, der Protefturfunde 
—— Wechſelabſchrift begründet einen 3* Mangel der Proteſturkunde. 
Erk. d. Ob. Trib. ge Berlin v. 18. Yan, 1855 u. 20. Dechr. 1856 * v. Striet⸗ 
ee large Ach, 402) und Cl. b 3385 
Dresden v. 27. Mär 1866, Annal. d. Sächſ. DO. A. ©. v. Bang enn Op 8.2. 
p. 184, Arch. v. Seuffert B. 20. p. 295, Ei Wochenbl. f. — Me von 
1866 p. 273.) 

9. Die Fortlaffung des auf dem Originalwechſel befindlichen, im ber Adreſſe 
des Bezogenen enthaltenen gerri reſp. ar er och in ber, ber Protefturfunde 
einverleibten Wechſelabſchrift macht otefturfunde umgiilfig tig. Erf. d. Ob. Trib. zu 
Berlin v. 8. Nophr. 1866 in Sachen Borfter wider Onint (niit abgebrudt).?) 


10. Benn die dem Brotefte eingerüdte Abjchrift des Wechſels mit dem Original. 
wechſel imjofern ur übereinftimmt, 
ala nad) dem Proteſte das Indofjament des Klägerd „vom 13. Dctbr. 1854*, 
nach dem re ai dagegen „vom 1. Detbr. 1 54“ datirt iſt; 


bie dem Proteſte inſerirte Wechſelabſchrift, die Ueb Mu 49 Thlr. 

29 Sr.” (22 Sgr.), das —5 dagegen die Ueber En 

20 Sgr” trägt; 

er 
ber auf dem Driginale befindlihe Duittungdvermerf ganz fehlt, 

jo ſteht a Identität des proteftirten Wechſels mit dem eingeflagten nicht feſt. Erf. 
x ee * . zu Berlin v. 26. April 1855 in Sachen Leffmann wider Hanau (nicht 
abgebru 


Es if ein wejentliher Mangel der Protefturfunde, wenn dad auf dem 

he ei befindliche ausgefüllte Indoſſament in der, im der Protefturfunde enthaltenen 

Abſchrift mit Einſchluß der Unterſchrift des Snboffanten, durchſtrichen ift, während dieſe 

Unter rift auf dem — * beſteht. d. Ob, Trib. zu Berlin v. 
4. Novbr, 1858, Arch. v. Striethorſt B. 31. p. ie Krk, . W. 8.8.9. p. 9. 


12. Es ift fein — Mangel der Protefturfunde, wenn ein auf * Driginal« 
nn aufgedrudtes, nicht zur Ausfüllung gefommenes Indofjamentd-Formular, welches 
e tie: 
„Kür mic am die Drdre d . . Bertb ..... 18, 
enthält, indie, in den Proteft eingerfidtte ehfelabichrift nicht wörtlich aufgenommen, 
iondern am der entiprechenden Stelle nur durch den Vermerk: „Ein umandgefülltes 


. F. ®3.p. 388, Zeltſcht. Ru B. in Sachſen v. Tauchnitz N. F. B. 30, p. 317) ſpricht jeboch aus, 
salı bie Richterwähnung burchftrichener unb hinter bem anf ben Kläger Tautenben Elro befinblidher Indoſſa— 
mente in ber ber Ppoteiturfunbe beizufigenben Wechſelabſchrift nicht zur Unbrauchbarteit bed Protefted führt, 

1) Daß Erf, d. N. O. 9. G. dv. 9. Septbr. 1874 (Entſch. d. N. O. H. G. 2. 14. p. 168) bat 
in bem Falle, ba ber proteftirenbe Notar im Eonterte ber Protefturfunbe ben Trafjalen zweimal alB Acep⸗ 
tanten bezeichnet hatte, bie Aublaſſung bed Acceptatlonsvermerts in ber, ber Protefturfunbe einverleibien Ab» 
ihrift bed Wechſels, flir umerbeblich erachtet, weil durch bie vorfichenbe Bezeichnung ber Rotar bezeugt, bafı 
ch bei ber Proteſtaufnahme auf bem proteftirten Wechjel ber Mcceptatlondvermerk bed Zraffalen befunben bat, 
und fomit unter biefen comereten Umitänben bie Jbentität beö protejlirten Wechfeld mit bem eingeflagten 
nicht durch jene Audlaffung bei Acceptationdvermertd zweifelhaft geworben jei. 

7) Im vorliegenden Falle war überbied ber legte Wechſelinhaber mit bem Degogenen ibentiſch und ber 
Vrsiejt in einer anderen al& in ber in ber Abreffe angegebenen Wohnung bed Beyogenen erheben worben. 


Berhardt, Wechjelorbnuug. öl 
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Suboffament“ eher — tft. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 1. Zali 
1858, Arch. f. W 
13. Die auf den nei befindlichen Indoſſamente 
zei mid — Ordre der Magdeburger Bergwerfd« Actiengefellfänft bei 

anne,” un 

ayir mid an die Ordre ber Magdeburger Bergwerkö-Acttengejellichaft, Zeh: 
Rbnigegrube bei Wanne.“ 
waren mit der Abänderung, daß anftatt der Worte „bei Wanne“ in die Wehkel: 
abichrift des Proteftes „bei Bochum“ geichrieben war, wiedergegeben worben un) 
wurde dieſe Abänderung. in dem vo ıgelegenen Falle für unerheblih erklärt. Eck. d. 
4. G. 7 elle v. 13. April 1877, Ar. v. Geuffert B. 32. p. 468. 

Dur den Vermerk In der, der Protefturfunde einverleibten Wechſelabſchrift 
ftatt — dem proteſtirenden Beamten unleſerlich geweſenen Namen des Ausſtellers 
und Indofſſanten au der betreffenden Stelle: 

„unleferliche Unterjchrift 
neihieht, wenn bie unterſchrift auf dem —— wirklich un leſerlich iſt, der 
des proteſtirten und en echjeld kein Abbruch, dieſelbe wird im 
entheil dadurch beftätigt. Erk. d . Trib. zu Berlin v. 23. Octhr. 1862. 
na v. Striethorft B. 46. p. 286. 


Zuf. 856. Die Abſchrift des Wechfels, welche der Proteft enthalten muß, 
braudt nicht nothwendig in dem eigentlihen Gonterte der Proteft- 
urfunde zu ſtehen, es genügt vielmehr, wenn in dem Gonterte 
der mit Unterichrift und Amtsfiegel verfehenen Proteſturkunde 
auf die „umftehende” dahinter befindliche wörtliche Abfchrift des 
Wechſels, welche mit dem Beglaubigungsvermerke und dem 
Amtöfiegel des Proteft erhebenden Beamten verſehen worden, 
verwiefen ift. Hierdurch ift es jedoch nicht ausgejchlofien, ter- 
torialrechtlich auch Ben A Erforderniß a: für wejentlid 
zu eraditen.‘) Erf. d D.8. ©. v. 16. (30.) Rovbr. 
1877, Entih. B. 23. p. 64. Dergl. * Miniſt. Inſn 
v. 3.1856, Ch. WR B. 6. p. 104 


Zuf. 857. a. Mehrere Wechſel defjelben Requirenten genen benjelben Wedie: 
— koͤnnen in Einer Proteſturkunde proteſtirt werden. Erk 
d. N. 0.8. ©. v. 21. April 1871, aaa f. 2 H 
W. R. v. Calm v. 3. 1871 p. 279, Entſch. d D. 9.9 
B. 2. p. 216, Rechtsſpr. v. Stegemann B. 3 .p. 3. 


b. Wenn bei ber PBroteftirung mehrerer Wechfel in einem Snftn- 
ment nur ein Wechſel nad) feinem ganzen Snbalte abgelrien 
der Snbalt der anderen aber durch bie Bemerkung „er lautet 
ebenjo”, oder durch die Angabe der etwanigen Berchiebenheite 
bezeichnet wird, jo ift der Proteft nur in Betreff bes einen 
volftändi abgeichriebenen Wechſels gehörig erhoben, nicht auch 
in Betreff der übrigen. 


Der Art. 88. Nr. 1. reproduchrt den $. 1041. Tit. 8. Th. T.A.L.R. (Bel. 
Entſch. B. 8. p. 377.) Der Proteft fol durch ſich ſelbſt den fofortigen Beweis der 
gehörigen Präfentation und Nichtzahlung gerade bes in Rede fichenden Weckhfels in 


1) Derartige Protefte, in welchen ber Notar die hinter ber Proteſturkunde ſtehende Abſchrift bei Behiel! 
nicht unterfhreibt, kommen namentli in Sach ſen (Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 15. März 1858, Are 
v. Gtriethorft B. 9, p. 333 u. Entf. d. O. A. G. zu Dresden v. 20. San. 1870, Wh... WR NR: 
8.1. p. 871, Arch, v. Seuffert 8. 25. p. 430) fowie in Defterreih vor. — Na Englifgem Re r 
zur Gultigkeit des Wechſelproteſtes bie Beifügung einer Abfchrift des proteftirten Wechſels nicht mubetingt er⸗ 
forderlich. Ert. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 9. März 1857. Arch. v. Striethorſt B. 24. p. 398. 
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glaubbafter Form nicht blos für den Notar, fondern für alle echjelbetheiligte umd 
den Richter und erbringen; ohne Snjertion einer wörtlidhen Abihrift bes 
Wechſels nebft allen darauf befindlichen Indofjamenten und Bemerkungen ift diejes Ziel 
nicht zu eg Der Proteſt, welcher die Abſchrift eines Wechſels nebft Sudofe- 
menten und bie Angabe des Gleichlautend der Accepte und Indoſſamente mit der Be- 
merfung der Verſchiedenheit der Beträge der anderen Wechſel enthält, giebt in Betreff 
diefer leßteren Wechſel lediglih nur den Befund und dad Urtheil deö proteftirenden 
Notard wieder. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 21. Septbr. 1858 (Ad. f. W. R. 
3.7. p. 424, Arc. v. Gtriethorft B. 31. p. 11) u. v. 19. Dctbr. 1858 in Gadıen 
Görne wider Spiegel (nicht abgedrudt) u. d. D. H. ©. zu Stuttgart v. 28. Mai 
1867, Bürttemb. Ärch. v. Kübel B. 10. p. 272.') 


c. Wenn bei der Proteftirung mehrerer fälliger Wechſel in einem 
Snftrumente diefelben zwar ihrem ganzen Inhalte nad) abge- 
jhrieben find, im Texte der Protejturfunde aber nur der Vor- 
zeigung eines Wechſels und der Erklärung des Proteitaten 
über we einen Wechjel Erwähnung geſchieht, jo ift der Proteit 
rüdfihtlih jämmtliher Wechſel ungenügend. 

Aus der Protefturfunde ergiebt ſich nicht, welcher Wechſel vorgezeigt ift und 
die Annahme, dag bezüglih ſämmtlicher Wechſel der Proteft —* worden, iſt eine 
willkürliche, welche mit dem Wortlaute der Proteſturkunde im Widerſpruch ſtehen würde. 
Erk d. A. ©. zu Nürnberg v. 8. Aug. 1866, Samml. wichtig. Entſch. d. A. ©, zu 
Nürnberg B. 1. p. 122. 


Zuſ. 858. a. Es iſt nicht zuläffig, gegen den Snhalt einer Mangeld Zahlung 
notariell ausgefertigten Protefturfunde den Beweis durch Be- 
rufung auf den im notariellen Proteſtregiſter urſchriftlich be- 
findlihen Protejt zu dem Zwede zu führen, um darzuthun, daß 
der Berjchiedenheit ungeachtet, welde zwiſchen der dem aus- 
gefertigten Protefte einverleibten Abjchrift des Wechfels, beziehungs- 
weile dem auf demjelben befindlihen Snödojjamente und dem 
Driginale obwaltet, und welche an fid von wejentlihem Einfluß 
auf die Gültigkeit des Proteftes ift, ein Schreibfehler unterliege, 
daß mithin, der Verſchiedenheit ungeachtet, der eingeflagte Wechſel 
mit dem proteftirten identiſch jei. 

Die Ausfertigung des Vroteftes, nicht das Proteftregifter, ift die entſcheidende 
Urfunde über die Protefterbebung. Die Proteftausfertigung joll allein und durch jich 
jelbft den in Aniprudy genommenen Betheiligten die Ueberzeugung gewähren, daß die 
den Regreh bedingenden Vorſchriften befolgt find. Erf. db. Ob. Trib. zu Berlin vr. 
22, Nonbr. 1955 (Entſch. B. 26. p. 394)?) u. d. A. G. zu Hamm v. 10. Juli 1868, 
Beitr, v. Grudyot B. 14. p. 871. 


1) Dad Erf. d. D. ©, zu Hamburg Ard. f. B. R. 2. 9, g. 77, Jahrb, v. Schletter ®, 6. p. 36 
vanegen will, unter Berugnabme auf Art, 39,, in ber Wieberbelung wörtlicher Abſchriften gleicher Wechfel nur 
eine nußlofe, nicht im bem Gelege liegende Häufung ber Formalitäten finden. Bergl, auch Arch. fF. W. R. 
8,6, p. 108, 

7) a. Der Fall war folgenber: 

In ber Proteftaußferligung fianb bad @iro „für mich an bie Orbre bed Grafen v. A.”, währenb auf 
bem Driginalwehfel unb in bem Proteftregiiter „für mih an die Frau Gräfin v, U." gejchrieben war, — 
Unb ebenfo wurbe in einem anberen Falle, al® bie Proteftansfertigung einen Schreibfehler in ber ausgeſchricbenen 
Bechſelſumme enthielt (nämlih vierhundert dreißig Rihlt. au 15 Sar., anftatt vier bunberi ein unb breißig 
Rthlr. auch 15 Egr.), unb ber Proteit erhebenbe Notar machträglich durch ein auf bie Protefturfunbe gejchtes 
Atieft bie Summe berichtigt, ber Proteit alB ungenlgenb verworfen, Erf, d. Ob. Trib, u Berlin vom 
11. April 1854, Arch. v. Eirieihorft B. 23, p. 35, Ar. v. Geuffert B. 13. p. 158, 

b. Das Erf, b, ob. Defterr. ©, v. 6, Juli 1871 (Samml, b, wechſ. Entſch. v. Kroll p. 145) Bält 
Dagegen bie nachträgliche Berichtigung bed Notar in Beirefj eines Schreibfehler im ber Protefturfunde z. D. 
des Tages ber Protefterbebung, für zuläffig unb maßgebend. 

13" 
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b. Die gerihtlihe Ausfertigung des aufgenommenen SProtefies, 
welche Abweihungen von dem zu den Gerichtsacten genommenen 
Originalproteftprotocoll enthält, Tann nad) dem lehteren beriätigt 
reſp. ergänzt werden. 


Die an; it Solemmitätäact. Das von dem Gerichtsbeamten uf- 
genommene Protocol ift der Originalact, fomit die Protefturfunde und ihr SIahalt 
enticheidend. Die Ansfertigung des gerichtlichen Protocolls ift wur die Gopie bei 
Originalacts; die erft jpäter erfolgende Ausfertigung präjudieirt nicht dem Regreßrechte. 
Nichts fest entgegen, dab, wenn die Abjchrift des Proteftes fehlerhaft, fie ans der 
Urſchrift corrigirt reſp. ergänzt oder durch eine neue Ausfertigung erfeht werden 
kann. Erk. d. R. O. 6. G. v. 28. Febr. 1873, Entſch. d. R.O. H. G. B. 8. p.88. 
Zuſ. 859. Der Notar, welcher nicht die woͤrtliche Abſchrift des zu pro⸗ 
teſtirenden Wechſels in die Proteſturkunde aufgenommen und 
ſomit einen mangelhaften Proteſt ausgefertigt hat, begeht ein 
grobes Verſehen. — Der Wechſelinhaber, welcher dem Notar 
den Auftrag zur Proteſterhebung ertheilt, hat keine Ver— 
anlaſſung, geſchweige Verpflichtung, die empfangene Proteſturkunde 

durchzuleſen und zu prüfen. 


Die Aufnahme des Proteſtes ift ein Act der amtlichen Geſchäfte des Rotad, 
auf deren Ausführung der Notar die genauefte Aufmerkſamkeit anzuwenden hat. ($. 8. 
Fit. 10. Th. I. A. L. R.) Die Inſerirung einer wörtlichen Ablhrift des Wechſels in 
den Proteſt gehört nach Art. 88. der a chi, zu den Efientialien defielben. — 
Der Wechſelinhaber, weldyer den and zur Protefterhebung amtlich beftelten Notar mit 
derfelben beauftragt, muß uud kann vorausjeken, daß der Rotar bei der Proteſtaufnahne 
gejebmäß — bat. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 8. Nopbr. 1856, Art. 
v. Striethorſt B. 23. p. 35.?) 


Zu Nr. 2. 


Zuſ. 860. a. Der Art. 88. Nr. 2. erfordert nur, daß der Proteſt, „den Namen 
oder die Firma der Perſonen, für welche und gegen welche der 
Proteſt erhoben wird”, enthalte, jchreibt aber hiermit keineswege 
vor, daß woͤrtlich ausgeſprochen werden müfje: der Proteft werde 
für und gegen bie nambaft gemadten Perjonen erhoben. €: 
genügt fomit, wenn der Inhalt der Brotefturfunde Leinen Zweilel 
darüber läßt, für welche Mechfel-Snterefjenten und gegen welh: 
ber Broteft levirt worden it. Erf. d. R. ©. 5 G. v. 


1) In dem vorliegenden Falle klagte ber Wechſelinhaber, welcher ben Proteſt hatte erheben lafien zu: 
wegen ber in bem Protefte enthaltenen mangelhaften Wechſelabſchrift mit ver Wechfelllage gegen feinen Beier 
mann rechtöfräftig abgewiefen war, gegen ben Proteſt erhebenden Notar im gewöhnlichen Prozei auf Schatexrier 

In einem anderen alle jedoch, — als der Girant U. den Wechſel von feinem Hintermann! 
welder den Broteft gegen den Bezogenen hatte erheben laſſen, eingeldſt Hatte und dem 
nächſt mit der Wechfelregreßllage gegen feinen unmittelbaren Vordermann wegen ber im rotejte enthalten 
mangelhaften Wechſelabſchrift abgewieſen war und nunmehr bie Klage auf Schabenerfag gegen ben Vroten tt 
bebenden Beamten anftellte, — wurbe in ben Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 27. Yan. 1857 u. 12. Juli 166° 
(Ach. v. Striethorft B. 23. p. 283 u. 8. 75. p. 291, Beitt. v. Gruchot B. 14. p. 871, Rhein. Und. 2. 5. 
p. 67, Arch. f. W. R. V. 7. p. 77) außgeführt: 

„daß der Protefi erhebende Beamte nicht Manbatar der fänmtlihen Anboffanten, fenbern nz! 
Mandatar feineß birecten Wuftraggeberd und daher auch nur biefem für bie Mußführung tei 
Mandats verantwortlich fet“, 
jowie ferner: . 

„daß eB Sache deB Wechielverpflichteten fei, vor ber Zahlung bie Vollftändigfeit des Freirkt: 
zu prüfen, ba {m Allgemeinen Jeder über fein Interefie zu wachen habe, und Bein Geſch beim. 
baß, weil der Proteft von einem Beamten aufgenommen werben mäüffe, ſich jeber Wehfelintern:‘ 
unbebingt und auf Gefahr biefed Beamten auf die Gültigkeit des Actes verlafien kürfe*. 


® 
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21. Mai 1873, Entid. d. R.O. H. © 3. 10. p. 107.') 
Bergl. Vfg. d. nied. Defterr. O. ©. v. 14. San. 1857 u. 
Erf. d. ©. zu Eger v. 25. Febr. 1865, Defterr. Ger. Zeit. v 
au Nr. 5. u. 61., Defterr. Gerichtsh. v. 1865 Nr. 52, * 
ul. 865. 


b. Für die formale Gültigfeit des Protefted Mangels Zahlung ift 
die Frage, ob ber Requirent defjelben wirklich Eigenthümer bes 
Wechſels, oder ob er nur eime vorgejdhobene Perjon und feine 
Eigenfdaft als Indoſſatar fimulirt war, ohne alle Bedeutung; 
es genügt, daß im Namen einer der Form nad legitimirten 
Perſon die ih er r a au Form er. Seren 
. ze nr befimmten D olgt i D. 9. 

ae 872, FERN ED ADB 
Rhede f. H. u. W. —* Galm v. J. 1872 p. 182, Entſch. 
d. R. O. H. ©. 85. p. 410.) Der Proteft, Snhalts befien 


N) Demgemäf fit and J. B. ber Proteft, welcher gegen „J. Schulge u. Wolbe“ erhoben tft, währenb 
Im Wechfel als Zahlungkabreſſe nur „Schulge u. Wolbe” angegeben war, für genügenb zu erachten, Erk. b. 
%. @,. zu Geile vo, 26, Juni 1877, Mrd. v. Seuffert B. 33. p. 9. 

2) Wenngleih das Gejeh bie Proteftechebung nur in objectiver Beziehung erforbert, fo ann ber 
zur Berfallgeit auf Veranlaſſung eines Nicht-Eigenthümers (Auf, 441.), jedoch deſitzers bed Wechſels gegen ben 
Bejogenen erhobene Proteft Mangeld Jablung nur bann zur Erbaltumg bed Wechfelregrefied genügen, ſofern 
diefer Befiger ſich ala Mechfelinterefient aus bem Wechſel ergiebt ober burch baß legte Giro, welches ven vorn⸗ 
berein in Blanco lautet, Tegitimirt ift, ober fofern aus ber Protefturfunbe erbellt, ba und für welchen Wedhfel- 
Interefienten er ben Proteft bat aufnehmen laſſen. Denn bei einer Präfentation bed Wechſels Behufß ber 
Zahlung kann nur von einem foldhen, welcher zur Empfangnahme ber Zahlung legitimirt ift ober im Nuf- 
trage eimed ſolchen, ein wirffamer Proteſt erhoben werben, Inbem nur bann, wenn biefeß ber Fall iit, behauptet 
werben fann, ba ber Proteft beweife, ed ſei von Geiten ber zur Empfangnahme ber Zahlung Berechtigten Alles 
geſchehen, mas getban werben konnte, um Bablung zu erwirfen, ba bie Weigerung, an einen anberen Mepräfen- 
tamen Jablung am leiten, eine berechtigte fein würbe, Der Iweck bed Wechſelproteſtes ift, gegen ben nad 
Behjelrecht Berpflichteten durch eine üffentliche Urfunbe ben Beweiß zum liefern, daß ber MWechfelnerbunbene 
ungendhtet ber gehörigen Erfüllung ber Wechſelverpflichtungen von Seiten bed Prüfentanten mechfelrechtliche Ber» 
rlihtungen gar nicht ober boch nicht gehörig Ubernemmen ober bie übernommenen gar nicht ober nicht gehörig 
erfüllt bat, Golf nun ein Driiter, welcher ſich biäher gar wicht im Wechfelverbaube befunden, berehtigt werben, 
Irgenb eine wechſelrechtliche Handlung mit bem Wechſel vorzunehmen, jo muß nothwendig ber Wechſel eine ſolcht 
derm erhalten, ba dies möglih it. Es müflen alfo (meil ber Wechſel nicht mehr in ber Hand bes Ein- 
!öjenben verbleibt) entweber bie auf bem Wechſel befinblihen Indoſſamente bed Einlöfenben unb feiner Made 
männer wirklich durchſtrichen und fo bie voranfichenben Blanco-Anboffamente wieber zur Geltung gebracht werben, 
ober e8 muß mwenlgitend in ber Quittung be leyten Wechſelinhabers erfichtlich gemacht fein, daß ber betrefjenbe 
Vlanco⸗· Inboſſatar berjenige geweſen ift, welchet ben Wechſel eingelöjt hat, (Die Art, 18, Mlinea 3, u. Art, 29, 
Alinea 3, enthalten nur eine Ausnahme für ben Fall ber Protefterhebung wegen vermweigerter Meceptation und 
wegen Umficherbeit bed Meceptanten.) Deshalb wirb auch bei bem Protefie Mangeld Annabme in bemjelben 
die Angabe befjen, meldher ben Wechſel bem Protefterheber übergeben und bie Aufnahme bei Protefie# verlangt 
babe, genligen umb zu biefem Berlangen jeber im Beige bed Wechſels Definblihe berechtigt fein. Erf, d. R 
D,. 5. G. ». 24. Jan. 1871, Redstäipr. v, Stegemann ®. 1. p. 210. Daher 

a. entfpridt bie Protefturfunbe, in welcher nicht ber Eigentbümer bed Mecfeld, ſondern nur ber 
Berollmädtigte befielben als diejenige Perfon, für melde proteftirt worben, genannt ift, nicht ber Borfchrift 
ed Art, BB, Mr. 2, (Entſch. d. Ob, Erib. zu Stuttgart v. 9. März 1860, Mrd. v, Sarwey ©, 3. p, 437); 
#4 fel benn, baß biefer Bevollmädstigte zugleich ein Bormann beB Figenthümers ift. rk, b, ob, Dejterr, @, 
vr. 22, Mai 1869, Defierr, Ger. Zeit. v. 1869 Nr. 126, Deiterr, Gerſchlsh. v. 1862 p. 252, — Yu @unjten bes 
Domiziliaten macht ferner baß Erf, b. Ob, Trib. zu Berlin vr, 27. Mai 1868 (Ah. J. B. M. B. 11. 
p. 425) eine Ausnahme unb erachtet benfelben ald negotiorum gestor ber Wechſelherechtigten, auch ohne baf 
ber in feinem Befip befinbliche Wechſel an ibm girirt werben, zur Protejterbebung, welche ja mur gegen ihn 
feibit erfolgt, Iegitimirt, weil, wenn auch fermell burd den Domiziliaten gezahlt werben joll, in ber Regel 
jeboch ber Mcceptant zuvor am ben Domiziliaten bie Zahlung leiiten muß. 

b. genügt zum Regrei Mangeld Zahlung gegen ben Ausſieller unb bie Inboffanten eined geiogenen, 
nicht bemigilirten Wechjeld ein nur gegen ben Meceptanten rechtzeitig levirter und benjelben als Proteſtalen be= 
seidpnender Proteft; einer Nambaftmahung ber regrefpflichtigen Inbofjanten bebarf eB im ber Protefturfunde 
richt, (Urt. Al, 43. u, 45, ber Wehfeloremung.) Erf, b. Ob, Trib, zu Berlin op. 29, Mal 1856 in Sachen 
Selbemann wiber Bruhn (nicht abgebrudt), 
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der proteftirende Notar fi in das Comptoir des Domiziliaten 
begeben und in dieſem Comptoir nur einen Lehrling ©. an- 
weiend gefunden, welder auf Borlegung bed Wechſels unter 
a erklärt babe: 
er Bezogene und der Domiziliat jeien abwejend, der 
Wechſel werde Mangel Dedung nicht bezahlt, 
läßt genügend erfennen, daß ber Broteit gesehn den Domi«- 


ziltaten erhoben worden if. Erf. d 8. ©. v. 
16. Juni 1879 in Sachen Saatweber wider Bäumer (nidt 
abgedrudt). 


c. Die Fortlaffung des in dem Originalwechſel zwiihen dem Charakter 
und dem Famtliennamen ftehenden Anfangsbuditaben des Bor. 
namens bes Proteftaten in der Protefturfunde macht jedenfalls 
dann die Sdentität deflelben nicht zweifelhaft, wenn die Griftenz 
einer anderen Perſon mit gleihem Charakter und Familien- aber 
anderen Vornamen am BProteftorte nidt behauptet worden ift. 
Erf. d. R. O. SH. ©. v. 2. April 1875, Entſch. d. R. 
D. 9. ©. 3. 17. p. 53. 

d. Der Proteſt, Inhalts defjen der Notar, auf welden der Wechſel 
girirt ift, den Wechſel nicht in feinem eigenen Namen, fondern 
im Namen und auf Requifition ſeines Giranten erhoben bat, ift 
ungenügend, weil der Sirant, defien Giro auf den Notar un- 
durchſtrichen geblieben, nicht zur Zahlungs-Präfentation legitimirt 





c. Dad Er. d. A. G. zu Altenburg v. 26. Septbr. 1868 (Sidi. Wochenbl. ſJ. m. R. v. J. 1869 
p. 349) Hält zur Klage beb Traſſanten wider ben Xraffaten ben im Uuftrage des Trafjanten ſelbſt, unt 
nicht des Remittenten oder deſſen Drbre, beim Domiziliaten erhobenen Proteſt für genügent, wenn Inhalts deſſelben 
bie Zahlung nur wegen nicht erhaltener Dedung abgelehnt worden iſt. 

d. Ebenſo fommt nichts barauf an, ob der Notar bei der Proteftaufnahme gegen zwei Mitwechſel⸗ 
ſchuldner das Verwandſchaftsverhältniß beider zu einander richtig bezeichnet, jonbern nur barauf, baß ber Wrntet 
gegen die im Wechſel benannten Schuldner erhoben wirt. Erk. d. H. U. ©. gu Rürnberg vom 
80. Juni 1868, Samml, wicht. Entſch. d. H. U. ©. B. 2. p. 296. Endlich hat 

e. das Kammergericht in dem (nicht abgebrudten) Präl. v. 14. Ocibr. 1857 ben Proteſt, welder 
über einen mit der Adreſſe „Herrn Alerander Hartmann zu S. zahlbar bei Louis Brühl in Berlin‘ verfehenen 
Domiztimechfel erhoben war und babin lautete: 

„Auf ben Antrag ac, dem Herrn Alerander Hartmann bei Louis Brühl nadichenten 
Wechſel zc. zur Zahlung vorzulegen und event. zu proteftiren, bat ber ımterzeichnete Notar ſich 
nach der Wohnung bed Herrn Louis Brühl, Neue Schänhauferfirake Nr. 4. hierfelbft, verfügt zab 
bafelbft ermittelt, baß Herr Louis Brühl Burgftraße Nr. 18. bierjelbft wohnt, 
Hierauf verfügte fi der Unterzeichnete nach der Wohnung des Herrn Louis Brühl, VYuraftraße 
Nr. 18, hlerſelbſt, und traf bafelbft eine Dame an, welche fich als bie verehelichte Brühl zu er- 
lennen gab und nad Vorlegung deß Wechſels, ſowie ergangener Aufforderung zur Zahlung er 
Märte: wein Ehemann ift nicht anweſend, Herr Alexander Hartmann iſt wicht bier, het Feine 
Dedung eingefandt und wirb keine Zahlung geleiſtet 2c.” 
für genügend erachtet, weil daraus zu entnehmen if, daß ber Proteft auch gegen Louis Brühl erhoben und bei 
Bruhl nicht angetroffen iſt. 
£. Die Proteſſurkunde, in welcher es heißt: 
„ih begab mi... ... zu ©. €. und befjen Ehefrau (ben Weceptanten). Dieſelben waren aber 
nit aufzufinden. Bon ben im Wegweiler angegebenen mehreren S. paßte einer mit aben Vor⸗ 
uamen auf ben im Wechfel angegebenen. Bei zweien, beren Namen bie größte Aehnlichkteit hatte 
erhielt id} die Erklärung, baß der Wechfel fie nichts angehe. Da fonah die Zahlung mit er 
folgte, fo babe ich Proteſt eingelegt.* 
tft ungenligend, weil biefelbe weber ergiebt, baf ber Protefi gerabe auch bem Ucceptanten G. S. unb befien Freu 
gegenüber erhoben, noch entnehmen läßt, ba die erforberlihe Nachfrage ohne Erfolg (Urt. 91.) angefiellt werker 
ift. Entf. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 26. Juli 1865, Gentr. Org. f. d. 9. 0. LEHE N. J. B. 3. p. SS 

g. Bergl. Ett᷑. d. D. ©. zu Prag v. 3. Dechr, 1866 (Ar, |. W. R. B. 17. p. 340) und Art. 18 

16, 86. u, 55. 
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war. ®, 8. R. O. H. ©. v. 22. Hug. 1877 in Saden 
Roftoder Bank wider Stierling (nit abgedbrudt). 


e. Der Proteft, welder gegen den Bezogenen Mangeld Zahlung er» 
hoben ift, gemügt aud dann, wenn der Wechſel mit dem Accepte 
einer von dem Bezogenen verfchiedenen Perjon verfehen ift. Erf. 
d. O. ©. zu Hamburg v. 13. Novbr. 1874, Hamb. Hand. 
Zeit. v. 1874 p. 395.') 


Zuſ. 861, Es fei fein wejentliher Mangel ber Protefturfunde, wenn in 
berjelben Die jpeciele Localität, wo der Proteftact vorgenommen 
worden, nicht ausdrücklich erwähnt iſt; es ift vielmehr genügend, 
wenn aus dem Protefte nur hervorgeht, 

a. daß berjelbe an dem Drte überhaupt, wo dies geſchehen jollte, 
ftattgefunden bat, wie 3. B. ein Vermerk des Inhalts: 
„daß fi der Notar nad M., dem Gute des Acceptanten, 
begeben und dieſem Dort den Wedel vorgezeigt und den- 
; jelben zur Zahlung aufgefordert hat" *); 
ober 
b. daß ber Proteitat eine Erklärung, ohne eine etwanige Ungehöri ge 
teit der Localität (Art. 91.) zu rügen, abgegeben bat, wie 3. 
ein Vermerk des Inhalts: 
„dab der Notar den Wechſel dem Domiziliaten, dem 
biefigen Kaufmann C., zur Zahlung vorgelegt, welcher 
jedod) erklärte, feine Dedung erhalten zu haben“. 
Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v, 18. Zuli 1857 u. 28. ww 
1858 (Ard. v. Seuffert 8. 12. p. 102, Arch. f. W. R. 8.7 
p. 396) u. d. R. O. 8. ©. v. 6. Decbr. 1870, Redtipr. 
v. Stegemann B, 1. 7. 86, Arch. f. W. R. N. F. B. 2. p. 156, 
Centr. Org. f. d. H. v. Hartmann N. F. B. 7. p. 86. 

Zuſ. 862. Der Vermerk im Proteſte eines bei der naar bes 

————— Poſen in Poſen domizilirten Wechſels, „daß 

der Notar auf die zu Poſen in der Sriedrihäftrape belegene 
Provinzialactienbant begeben und dort dem anwejenden Banf- 
director H. den Wechſel zur Zahlung vorgelegt, demnächſt aber 
den Proteſt erhoben habe”, ergiebt genügend, daß gegen bie ge- 
nannte Provinzialactienbant und in deren Geihättälocale der 
Protejt levirt worden ijt. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin vom 
16. Novbr. 1858 in Saden Korytowski wider Grunmwald (nicht 
abgedrudt). 

Zuf. 863. Der Proteft, welcher über einen mit einem benannten Domi- 
ziliaten verjehenen Wechſel zu erheben ift, jedoch nur ergiebt, daß 
der Protejt erhebende Beamte fid zum Zwede, um ben Wedel 
dem Bezogenen zur Zahlung er in die Wohnung bes 
vermeintlihen Domiziliaten und ohne dort gegen dieſen das 
Zahlungsbegehren auszufprehen, begeben hat, — iſt nidt für 
genügend zu eradten. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 13. Jan. 


N) Am vorliegenben falle war ber auf „Ang. Goßmarn” gezogene, aber „p. p. €. Eoßmann, Mus. 
Sofmann* acceptirte Wechſel gegen Aug. Goßmann proteftirt worden. 

7) &8 kann bier nicht anberß angenommen werben, ald daß ber Proteſt in ber Wohnung bei Mc- 
teptanten aufgenommen worden ill. 
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1859 in eu Schüler wider Cohn (nit abgedrudt). Vergl. 
Zuf. 541. u. 869. 


Zu Nr. 3. 

Es tft nicht für einen wefentlihen Mangel der Proteſturkunde zu 
eradhten, wenn in derjelben weder die nad) Art. 41. ber Beil 
ordnung erforderlihe und darzuthuende Präjentation des Wechſels, 
noch das nah Art. 88. Nr. 3. an ben Wechſelſchuldner zu 
richtende „Begehren“ mit ausdrüdlihen Worten erwähnt worden; 
es genügt vielmehr, wenn beides nur deutlich ausgejproden if, 
wie 3 


. der Vermerk in dem Protefte: „dab der Notar fih auf den An- 


trag des M., dem Gutsbefiper 3. den Wechſel vom 11. Fehr. 
1856 zur Zahlung. vorzulegen und bei deren Verweigerung zu 
proteftiren, nah 4. in die Bebaufung des 3 verfügt, und daß 
dieſer erflärt habe, nicht zahlen zu können." Erf. d. Ob. Trib. 
zu Berlin v. 5. Juli 1856 in Saden König ber Mofesjohn, 
u. Erf. v. 28. Juni 1856 in Sachen Möbhringer wider Pieper 
(nit abgedrudt).‘) 
Herner 


. ber Vermerk im Protefte eines domizilirten Wechjels, „daß der 


Notar fih in das Büreau der K. Bank-Agentur zu Oſtrowo be 

geben babe, um dafelbit nachſtehenden Wedel gt die Abſchrift 

defielben) zu dur Zahlung zu — worauf es weiter beißt: 

„der um ant-Agent S. wurde anwejend getroffen und erklärte: 

5 Tann le Wechſel nicht zahlen, weil Leine Dedung 

ann 

Sb. Trib. zu Berlin v. 19. Mai 1863 in Saden 

Zadızemsti wider Frank (nicht — Ebenſo 


.auch durch Bemerkung im Proteſt 


„daß der Proteſtat ſo krank fe daß er fich außer Stande 
befinde, eine Erklaͤrung abzugeben“, 
iſt dem Art. 88. Nr. 3. genügt. Entſch. d. nn nn As Stutt- 
art v. 3. Mat 1861, Württemb. Arch. f. R v. Kübel 
. 5. p. 278.) 
Ferner 


. der Vermerk im Brotefte 


te, 

„daß der Notar den Wechſel mit der Frage vorgelegt, ob 
und wie ber Wechſel bezahlt werben ſolle ? drüdt genügend 
das Zablungsbegehren aus. Erf. 8.9.0.9. ©. ». 
2. April 1875, Entih. 3. 17. p. 53. 

. Sogar ber Vermerk im Protefte: 

„Der Notar babe fi zum Zrafjaten begeben, um dem⸗ 

jelben den Wechfel zur Zahlung vorzuzeigen. Derfelbe er 


N) Das Wiener Hanbelsgericht hat einen Wechſel für präjubicirt erffärt, weil ein Proteſt vorlag, weru 
bie Aubwort des kundbar verfiorbenen Acceptanten aufgeführt war. Haimerl Magazin B. 11. p. 39. 

2) Der Proteft jeboch, Inhalts defien der Wroteft erhebenbe Beamte den Wechſel bem Uhuelaien U. aid 
Subfilinten des zur Zeit Franken Advokaten B. (des Accepianten), zur Zahlung präfentirt umb bie Hahoert 

baf er den Proteft im Namen des B. annehme, — entſpricht nit bem Urt, 88. Nr. 3. rk. b. Li. 
Trib. zu Berlin v. 14 Febr. 1860, Arch. v. Striethorſt B. 37. p. 44, ürch. f. W. R. U. 10, p. 308. 
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widerte mir aber, er anerfenne diefen Wedel nidt. 
Da fonad die Zahlung nicht erfolgte u. f. w.“ 
entf Dre: nod dem Art. Mr. Erf. d. Kreigger. zu 
übingen v. 14. Mai 1869. Württemb. Arch. v. Kübel und 
Sarwey B. 13. p. 191. 

Zuf. 865. a. Es ift fein wejentliher Mangel der Protefturfunde, wenn nad 
berjelben ber zu proteftirende Wechſel nur der Firma, nidt 
aber den Perſonen, weldhe die Firma bilden, zur Zahlung vor- 
gelegt worden; e3 genügt vielmehr, wenn durch die Fafſung des 
in Wirklichkeit die die Firma tragenden Perſonen er- 

nnbar gemadt und als redend aufgeführt find. Erf. d. er 
Zrib. zu Berlin v. 29. Juni 1858, Ach. f WR B. 
p. 396.') Vergl. Art. 15.9. ©. B. Und ebenjo iſt e3 —— 

b. wenn ber proteſtirende Beamte den Wechſel „dem Bankhauſe 
unter der Firma B. u. Comp. iu &., als dem gewählten Zahlung3- 
domizil des Broteftaten, redend im Geihäftslocale mit einem 
PBrocurijten der Firma, bei Abmwejenheit des Bezogenen“ zur 
Zahlung vorgezeigt bat; es ift nit nöthig feitzuftellen, daß bie 
ee im et nicht anzutreffen gene * 

D. H. G.v. 18. Juni 1872, Wochenſchr. f. 
H. u. W. R. v. Calm v. J. 1872 p. 311. 

c. Dagegen iſt der Proteſt ungültig, wenn der Proteſtnotar ben 
Wechſel dem Kaffirer eined Bankhaufes, jtatt defjen Inhaber 
oder Vertreter, vorlegt, ohne deren reihe im Proteft zu 
beurfunden. Erf. d. NR. ©. v. 25. Januar 1881. Annal. 
d. R. ©. v. Blum Bd. 3. p. 315. 


d. wenn ber Wechſel nit auf eine Firma, — auf eine Perſon 
mit einer näheren Bezeichnung Waſche abrik Unter den Linden 
Nr. 60.) gezogen ift, genügt die Präſentation bes Wechſels und 
Protefterhebung gegen dieje Perſon in beren zur *— 
innegehabten Geſchaftslocal. ha} d. mM. 0. 8. 

21. Dctbr. 1874, Entſch. d. R. O. 9. ©. B. 14. F 361 
Vergl. Zuf. 891. 

Zuſ. 866. Es ift kein wejentliher Mangel der eine wörtlihe, auch in Be- 
treff des Namens des Domiziliaten buchſtäblich übereinftimmende 
Wechſelabſchrift enthaltenden Protefturfunde, wenn ber Name bes 
Domiziliaten auf dem Wechſel und in jener Wechſelabſchrift nad) 
ber corrumpirten jüdifhen Ausſprache „Morczensfi” gef — 
und der Proteſt gegen „Marczynski“ erhoben iſt. d. 
Trib. zu Berlin v. 7. Juni 1860 in Saden Spigfohn * 
Göttinger (nicht abgedruckt). 


1) Ein Proleſt, Inhalt deſſen ber Notar auf Antrag, einer Actiengeſellſchaft ben Wechſel Ihr 
Jelbeſt alß Demiziliatin in ihrem Geſchäftälecal zur Jahlung vorgewieſen und ven ihr bie Antwort erhalten : 
Begen Mangeld an Deckung wirb biefer Wechſel nicht bezahlt, — iſt ſonach nicht genfigend, weil berfelbe mur 
bie Firma, nicht auch bie beitimmte Perfon ergiebt, mit weldher verbanbelt worben if, Erf. b. R. O. 5. 
@. dv. 7. Geptbr. u. 7. Deebr. 1874, Gntid. d. R. D. H. G. B. ld. p. 160 m. B. 15. p. 87. 
Dagegen ifi ber Mangel in ber Demerkung im Gingange des Protefted „ber Motar babe auf Erſuchen 
ber 1... ſchen Bank ber genannten Bank felbft in beren Gompteir berr Wechfel vorgelegt* burdh bem meiteren 
Inhalt bed Proteſtes, nach welhem bie Bank „burd; ihren Director Herrn j." die Einlöfung bed Wechſelt mit 
ben Borten: „Mangeld Deckung“, abgelehnt habe — für befeitigt zu erachten, Erf. 0. 8%,0.9.@.v. 6. Mai 
1878 in Sachen SparBerein Grünhelm wider Amolb (nicht abgebrudt), 


490 


I. Wechſelordnung. XVI. Proteſt. Art. 88, 


Zuf. 867. a. &8 ift fein wejentlider Mangel der Brotefturfunde, wenn die⸗ 


jelbe nur ergiebt, daß der mit einem benannten Domiziliaten 
(Art. 43.) verfehene Domizilmehjel dem Domiziliaten vorgelegt 
und defien Erklärung entgegengenommen worben; es bedarf nicht 
außerdem noch der Erwähnung, daß der Broteft erbebende Beamte 
auh nad dem Bezogenen ragt. und daß aud gegen dieſen 
proteftirt worden. (Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 29. Zuni 
1858, Ah. f. W. R. 2. 7. p. 396.) Sft dagegen bei Erhe- 
bung des Proteftes nur eine Erkundigung nad der Anweſenheit 
des Bezogenen oder der eingegangenen Dedung bei dem Domi- 
iliaten eingezogen, nicht aud das Begehren der zu leiftenden 
Sablung an den Domiziltaten geftelli worden, jo ift der Proteft 
ungenügend. Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 5. März 1863 
in Saden Dorban wider Hadbartt (nicht abgedrudt.)') Bergl. 
Zuſ. 541. u. 863. Der auf Grund eines mit der Adreſſe: 
„Herr M. Bauunternehmer 
in N. bei 8. zahlbar 
8. Goldgießer 3. 
beim Bortier.” 

verjehenen Wechſels in S. erhobene Proteft des Inhalts: 

Habe ih dem zu S—N. mwohnenden Bauunternehmer M. 
in feinem beim Portier Goldgießer 3 erwäblten Domizil, 
redend mit O. Mitbewohner des Haufes, den vorftehenden 
Wechſel vorgelegt und zur Zahlung aufgefordert, worauf mir 
der Geſprochene erklärte: 

„Daß der Pförtner des Haufes audgegangen iſt und er 
feine Dedung erhielt.“ 
läßt genügend erkennen, daß der ZTrafjat, gegen welchen pro» 
teftirt worden, am Zablungsorte nicht anzutreffen geweſen fei. 
. d. R. O. 9. ©. v. 1. Mai 1879 in Saden Schön 
leber wider Georgii (nicht abgedrudt). 


. Der Notar ift nur verpflichtet, fih in dem Geſchaͤftslocal des: 


jenigen, gegen welden der Proteft erhoben werden joll, nad 
diejem zu erkundigen (alfo bei dem gegen den Domtiziliaten 
des eigentlihen Domizilwechſels zu erhebenden Protefte, nad 
dem Domiziliaten) und deſſen Abweſenheit zu conftatiren; er if 
aber weder berechtigt noch verpflichtet, durch mmtlige Räume 
des Gefchäftslocals zu geben und jeden einzelnen Handlung 
gehülfen zu fragen, ob er in der Lage ſei, den Wechſel zu be 
ablen, oder fein Begehren mit jo lauter Stimme auözu- 
teen, daß es in allen Räumen und von jedem einzelnen der 
darin —— Handlungsgehülfen verſtanden werden kann 
und muß. Hat er im Geſchäftslocale des Proteſtaten die Ab- 
weſenheit defjelben conftatirt und demnähft mit einem Herrn, 
welder dort bereit ftand, ihm Rede und Antwort zu geben, 
verhandelt, fo tft die unterlaffene Angabe des Namens des letz 
teren in der Protefturfunde unerheblid. Erf. 8. N. DO. ©. 


1) Die Erklärung des Domizillatn, „baß er Teine Zahlung empfangen babe”, tft alB Jahluugkverweigt 


rung unter Ungabe bed Grundes aufzufaflen. Erk. d. Trib zu Gelle v. 12. Dechr. 1868, Gatf. d. Trib. zu 
Eelle v. Wöltje u. |. w. 8. 6. p. 121. 
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G. v. 20. Oetbr. 1875, Entid. B. 18. p. 327.) Dergl. 
Zuf. 541. u. 863. | 
c. Menu der proteflirende Beamte den Proteftaten nicht angetroffen, 
genügt die Befundung der Abweſenheit deffelben im “Protefte. 
ie Verpflichtung, den Wechſel alsdann einem durch wirflidhe 
oder nad dem Geſetze zu vermuthende Vollmacht legitimirten 
Vertreter des Proteftaten zu präjentiren, beftehbt nur unter der 
Vorausſetzung, dag der Vertreter feinen Willen, ala folder zu 
handeln, ausdrüdlid oder durch jhlüffige Handlungen Fundgiebt. 
Eine unridhtige, einen in lehterer Beziehung unerbeblihen Um- 
ftand betreffende Bemerkung in der Protefturfunde über die Form 
der an ſich vorjhriftsmäßig geihehenen Präfentation des Wechſels 
hebt nit die Wirfamfeit der Protefturfunde als des zur Be 
gründung des Mechjelregrefie erforderlihen Solemnitätsactes 
auf. Erk. d. R. O. ®. v. 23. Detbr. 1877 in Sachen 
Schuffert wider Inter. Gasgejellihaft (nit abgedrudt). 

Zuſ. 868. a. Die für die Fegalität der — des Notars ſtreitende 
Vermuthung begründet auch die Vorausſetzung, daß er ſich ſo— 
wohl darüber, ob die beſchriebenen Localitäten wirklich die Woh— 
nung des Proteftaten gewefen jeien, als über das dienftliche Ver— 
hältniß der bafelbft betroffenen, Auskunft ertheilenden Perjon zu 
dem Proteftaten gehörig informirt und nur auf Grund pflidt- 
mäßiger Erörterung die im Protejte miedergelegte Verſicherung 
ausgejprocdhen habe. Erf. d. O. A. ©. zu Dresden v. 1. Dechr. 
1868 (Arc. f. W. R. N. 8. B. 1. p. 64, Annal. d. Sächſ. D. 
A. G. v. Sidel N. F. 2.7. p 415) u. d. R. O. H. ©. 
v. 18. Septbr. 1876, Zeitihr. f. R. u. V. v. Heydenreid 
N. F. B. 45. p. 51. 

b. Die praesumtio legalitatis ftreitet bi3 zum Beweije eines Anderen 
bafür, daß der den Proteſt erhebende Beamte ſich nit mit der 
Erklärung eines Unberufenen zufrieden geftellt habe. Erf. d. O. 
N. G. zu Dresden v. 8. Juli 1870, Annal. d. Sächſ. O. N. 
G. d. Side N. F. B. 9. p. 37. 

ce. Der Proteft, welher eine allgemeine Bezeihnung der Berjon 
defien, gegen welden der Notar fid feines Auftrages entledigt 
bat, enthält und fomit anzeigt, ob bieje Perſon der Inhaber 


') a, Im vorliegenben Falle Hatte ber verflagte Domtziliant behauptet, baf er einem ber im Geſchäftslocal 
del Domiziliaten beichäftigten Leute unb zwar einer anberen ald berjenigen Perfon, mit welchet ber Motar 
nad Inhalt der Pretefturfunde verhandelt, die Werhfelfumme mit bem NAuftrage, ſolche am Berfalltage bem 
Fräfentanten des Wechſels zu zahlen, eingehänbigt gehabt habe, 

b. Ein Proteft bed Inhalte; 

„Auf Antrag bed Seren L., tem Herrn N. (Meceptanten) zu M. bei bem Herrn L. bier nad 
fiehenben Wechſel — zur Zahlung vorzulegen und bei berem Welzerung zu preteftiren, bat ber 
Unterzeichnete fih am — nad bem Geihäftäiocale be8 Herrn L. bier — begeben und bafelbit ben 
Kaffirer A. angetroffen, 

Auf Borlegung bed Wechſelß und nachdem ber Unlerzeichnelt beifen Zahlung geforbert, erflärte 
berielbe: 

„Hert N, aus M. ift nicht anweſend, auch iſt Deckung auf bemfelben nicht eingegangen und 

kann Zahlung auf ben Wechſel Seilend bed Herrn L. nicht geleiftet merben,** 

EB hat baber ber Unterfhriebene wegen nicht erfolgter Zahlung ben Proteft eingelegt, — —* 
It genügen, Denn berfelbe ergiebt, bafı ber Proteft gegen ben Demiziliaten % erhoben und Begterer nit 
—* werben iſt. Erk. b. N. O. H. G. d. 4. Februar 1879 in Sachen Rlemetz wiber Levin (micht 
abgebructt), 
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oder Theilhaber des Geſchaͤfts, ein Commis oder Diener ge 
weſen, ift genügend; und 

d. ber Broteftirende bat weder die Shentität ber in bem richtigen 
Geſchaͤftslocale angetroffenen Perjon, noch die Legitimation der⸗ 
jelben zur Abgabe ber Erflärung feitzuftellen. Entſch. d. D. %. 
G. zu Dresden im Arch. f. W. R. 8. 1. p. 394 u. Erf. >. 
NR. O. 9. ©. v. 13. Juni 1873 in Sachen Harting wider 
Nieder-Ufter (nicht abgedrudt). Vergl. Zuf. 860. u. 892. 

e. Wird jedod der Proteft mit Zuftiinmung des Proteſtaten erft 
nad Ablauf der feftgefehten Proteftftunden erhoben, i muß 
der Proteftirende auch die Sdentität des Einwilligenden mit 
dem ee conftatiren und demgemäß beurfunben, daB er 
entweder den Proteftaten kenne oder non der Sdentität fi über- 
zeugt habe. Dies ift 3. B. ber Fall, wenn der Proteftirende in 
dem Protefte bekundet, daß fi) ihm der Herr, ben er in der 
Wohnung des Bezogenen angetroffen, „als ber — zu 
ertennen gegeben.” Erf. d. 9. ©. 8. ©. v. 23. April 
1875, Entſch. d. R. ©. 9. ©. 3. 17. p. 55. Berg. auf 
B. 14. p.160 u. 161 u. Preuß. Einf. ©. v. 15. Febr. 1850. 9.4. 

Zuf. 869. Die von den Dienftleuten des Bezogenen bei der Protefterhebung 
abgegebenen Erllärungen binden nicht ohne Weitered den Prir- 
cipal. Erk. d. N. &. 85. ©. v. 20. Jan. 1871, Ardı. |. 
W. R. N. F. B. 2. p. 352, Zeitihr. f. H. R. v. Goldſchmidt 
B. 16. p. 615. 


Zuſ. 870. Muß die Abweſenheit der Perſon, gegen welche der Proteſt er 
hoben werden fol, ausdrüdlic im Protefte vermerkt werben? 


Die Ext. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 9. März 1857 und 26. Juni 1858 (dr. 
v. Striethorft B. 24. p. 288 und B. 80. p. 141, Ah. f. W. R. B. 7. p. 181, 8.9. 
p. 72) und v. 7. April 1870 in Sachen ei ert wider Wenzel (nicht abgebrudt), Tomi 
das Erf. d. 9. ©. au Nürnberg vom 29. Febr. 1864 (Zeitſchr. f. Geſ. m. Reätirfl 
in Baiern B. 11. p. 87) haben foldyes verneint und jagen: Wenn ber Proteſt e 
ja. Beamte in Abweienheit defien, gegen melden Proteft zu erheben war, in dem 
eihäftslocale deffelben mit einem Vertreter des Proteftaten verkantelt, jo ift deaund 
weder ein ausbrüdlicher Vermerk über jene Abweſenbeit des Proteftaten, noch über dit 
Legitimationsführung des Vertreters elben im Brotefte erforderlich. Es genägt, 
wenn bie Protefturfunde außer Zweifel ftellt, ob der zur Zahlung —ãA am 
are Sorte angetroffen worden ift oder nicht.!) — Dagegen Führt das 9.1 
. zu Darmftadt vom 14. Septbr. 1855 (Arch. v. Eniminghaus B. 4. p. MI) aus: 
Der Fall der Abweſenheit des Bezogenen bei der Präfentation ded Wechſe aus 
drücklich im Proteſte beurkundet werden. Es genügt daher nicht die bloße i 
kung: „daß der Wechfel einem anmefenden jungen Manne prüfentirt worden fei, weder 
erflärt habe, der Wechſel koͤnne nicht bezahlt werden“; oder „daß ber Wedel einem 
Je ungen präfentirt worden ſei, welcher geantwortet habe, man möge fid) au ben 
uöfteller halten.“ Ebenio führt das Erf. d.D. 8 &. au Roflod vom 1. Dei. 
1853 (Entih. d. O. A. G. zu Roftod von Buchta und Budde B. 1. p. 61) — 
Der Proteſt, Inhalts deſſen der Notar ſich zur Proteſtaufnahme in das Geſchäftelece 
des Aeceptanten verfügt und dort nicht denſelben, ſondern nur Dienſtlente anni 
geieoften, und hiernaͤchſt ohne weitere Darlegung des Zwedes ſeines Kommens EM 
orlegung des Wechſels zur Bahinug fofort den Mbmeienheitäproteit erhoben, IR ziät 
für genügend zu erachten. 





1) Eenſo hat daß Erf, d. ©. &. zu Hamburg v. 30. Jan. 1874 (damb. Hand. Zeit. v. 1814 p. 3) 
ben Bermerk des Notars im Proteſte: 


11. Wechſelorduung. XVI. Proteft. Art. 88. 493 


Zu Rr. 4. 

Zuf. 871. a, Der Art. 88. Nr. 4. erfordert in feinen erften Worten nur die 
Angabe des Ortes der Protefterhbebung, keineswegs aber aud 
bie Angabe des Grundes, aus welchem ber Proteft nit in dem 
Gefhäftslocale, jondern in der Wohnung des Proteftaten erhoben 
worden ift. (Art. 91.) Erf, d. Ob. Trib. zu Berlin v. 18. Dctbr. 
1859, 14. Febr. u. 20. — ) (Arch. v. Seuffert B. 14. 
P. 91, Arch. v. Striethorſt B. 37. p. 44 u. 127, Arch. f. W. 
R. B. 10. p. 210) u. Erk. d. O. H. ©. zu Stuttgart v. 
29. Octbr. 1873 (Württ. Arch. v. Kübel u. Sarwey B. 16. 
p. 425, Ard. f. 9. v. Build B. 30, p. 128).*) 

b. Der Proteft, Inhalts befjen der „bei der Bank ä Pirna” domi- 
zilirte Wechſel im Gefhäftslocale der Pirnaer Bank zu Pirna“ 
(weldje Ießtere Bezeihnung die Firma der bortigen Bank ift) 
präjentirt worden ift, gilt als an ber richtigen Stelle erhoben, 
jofern nit noch eine zweite Bank zu Pirna befteht, auf welde 
ber Wortlaut des Domizilvermerted mit gleihem Rechte bezogen 
werden fönnte. 

Die gerin e Abweichung zwiſchen ber im Protefte genannten Firma und 
ber im — — — — — als dee —— — Ab- 
fürgung der zum Domizil beftimmten Firma. Erf. d. #. ©. H. ©. b. 23. Jan. 1874, 
Eutſch. B. 12, p. 248. Bergl. Zuſ. 150. 

ec. Der außerhalb des Zahlungsortes, wenn aud im Mohnort des 
Domiziliaten aufgenommene Proteſt ift unwirffam. Erf, d. ob. 
Dehetr Ger. v. 17, Febr. 1879. Oeſterr. Ger. Zeit. v. 1880 
ir. 73. 


Zu. 872, Der Art. 88, Nr. 4. u. Art. 91. erfordern nur die Angabe bes 
Orts der Protefterhebung, keineswegs aud) eine Beſchreibung bes 
Locals, in weldem die Protefterhebung gejchehen, fpectell nad) 
Straße und Hausnummer. Erf. d. O. A. ©. zu Dresden v. 
— — — Annal. d. Sächſ. O. A. ©. v. Sickel N. F. 
a . 


Ich babe ben Wechſel bem Poftrath S. (Moceptanten) in feiner Wohnung im Poligebäube, Poft- 
itraße, zur Jahlung vorzeigen wollen; ba aber laut eines bafelbit befindlichen Placals man ſich 
biejerbalb an Herrn Dr. &, zu wenben babe, verfügte ich mich nach bem Bürcau befjelben, Abc» 
firape 25, woſelbſt mir eim Schreiber auf Borzeigung bed Wechſels zur Zahlung erflärte: Herr 
Dr. &. jel nicht augegen, doch werbe ber Wechſel micht bezahlt,“ 

bem Art, 88, Rr. 3, entiprechend erfannt und angenommen, bafı ber Rotar baven außgeben Eonnte, daß 
daß gebadhte in einem amtlichen Gebaude beftnbliche, auf den bafelbft amtlich wohnhaften damaligen Chef ber 
betreffenben Bermaltung Gegüglihe Placat mit deſſen Genehmigung ober in fonft für benfelben rechißnerbinblicher 
Deife angebracht werben fel. 

») In biefem alle wurbe ein einfad in ber Wohnung bed Berogenen aufgenommener Proteft für 
ausreichend erachtet, ungeachtet fejigeftellt war, bafı fich in bemfelben Gebäude auf bem Hofe bad Gefhäfts- 
Iocal befanb, 

*) Es genügt baber 

a. auch bie allgemeine Angabe bed Orted, wenn ber Eraffat refp. Domiziliat angetroffen worben ift 
und feine Erflärumg, ohne bie Wahl bed Localb au beanfianben, abgegeben bat unb ſemit in Anjehung ber 
zur Vornahme bed Proteftacted getroffenen Wahl ber Socalität einverfianben geweſen If, (Art, 91.) Erf. 
RD. 2. ©. v. 6, Decbr. 1870, Arch. j. W. RR. F. 8. 2. p. 156, Rechtäfpr, v. Stegemann 8, 1, 
p. 86, Entſch. d. N. O. H. @ B. 1. p. 142, WBergl. Zuf, 861, u, 893. Ebenſo genügt 

b, bei bem in ber Wohnung bed Bezogenen aufgenommenen Protefte, ber Bermerk im Protefte: „in 
Grmangelung eines Gefdhäftslocals*. Erf. b. Ob. Trib. zu Berlin v. 6, Ocbr. 1864 in Sachen 
Meyer wiber Kliem (nicht abgebrudt), 
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Zuf. 873. Der Vermerk des Tages ber Präfentation des Wechſels und der 
Proteftlevirung braucht nit nothwendig zu Anfang und tim Gon- 
terte der Protefturfunde ſich zu befinden, e8 genügt vielmehr auch 
ein am Schlufie der Protefturfunde, oberhalb ber Unterſchrift 
und dem Siegel des Notars gejebter Vermerk des Datums, 
3. D. Wien, ben 4. Febr. 1856. 


Die Wechſelordnung enthält feine Beftimmung. wie die in Nr. 4. geforberten 
Angaben in Worten auszudrücken und an welcher Stelle des Proteſtes fie zw erſcheinen 
yulen- ar d. nied. Defterr. 4. ©. v. 4. Febr. 1857, -Defterr. Ger. Zeit. v. 1857 

.5.n. 61. 

Zuf. 874. Der Proteſt, welder in der Aeberſchrift, dem ingange, ein 
anderes Datum trägt, als in dem Gonterte und dem Schluſſe 
defielben, ift nit für einen gehörigen zu erachten. 

Die Eingangsworte find integrirender Theil der Protefturfunde und Fönnen daher 
nicht für nicht⸗ eförieben erachtet werden. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 31. Ris 
1857, Arch. v. Striethorft B. 25. p. 31, Ah. f. W. R. B. 7.p. 200.) Vergl. Zui. 858. 


Zuf. 875. Die Bezeihnung des Werk- oder Wodentages, an welden 
Proteft erhoben worden, gehört nit zur Vollſtändigkeit der im 
Proteſte erforderten Angabe des Tages der Proteftaufnahme. 
Erf.» N. D. 8. ©. v. 6. Mat 1878 in Saden Spar: 
Berein Grünbein wider Arnold (nit abgedrudt). 

Zuf. 876. Dafür, daß ein Proteft in Bezug auf die Tageszeit (nad 
8. 8. des Sächſ. Einf. ©. v. 25. April 1849) rechtzeitig auf 
fet, ftreitet die Vermuthung (praesumtio legalitatis). 

ik. d. O. 4. ©. zu Dresden v. 1. Septbr. 1864, Annal d. 
Saͤchſ. D. A. ©. dv. Langenn B. 8. p. 302. Bergl. Zuf. 848. 


Zuf. 877. Die Angabe der Proteftfiunde, in welder ber Proteſt auf | 
genommen worden, in der Protefturfunde gehört nicht zu den 
wejentlihen Erforderniſſen des Proteſtes. 


In der allgemeinen Deutihen Wechjelordunng find Feine Proteſtſtunden feftgeieht. 
Der R 4, ded Preuß. Einführungsgeſetzes iſt aus den Vorarbeiten der Preußiſchen 
Wechſelgeſetzgebung, nach welchen die Angabe der Proteſtſtunde wicht für erheblich zu ev 

1) a. Im vorliegenden Falle hatte der Proteft die Weberfchrift „Werhandelt Berlin, 14. Novbt. 1856' 
währenb ber Eontert ben Vermerk enthielt, ba ber Rotar „am 24. November 1856 fi nad ber Vohnunz tel 
Acceptanten begeben und mit ben Worten „Berlin, ben 24. November 1856° ſchloß. 

b. In einem anderen Falle jeboch, in welchem bie Protefturfunbe eines unterm 1. Dctbr. 1863 ei 
geftellten unb am 1. Januar 1863 fälligen Wechfeld im Eingange daS Datum „ben 3, Januar 1882° tr; 
während ber Schluß lautete: „So geſchehen am 3. Jan. 1868”, und ber Proteft auch noch mit dem Bennett 
ber Eintragung in daß Notariatöregifter unter Nr. 1. pro 1868 verfehen war, — wurde bie Verſchiedenhek dd 
Datums für unerheblich erflärt, weil ein offenbarer Schreibfehler vorliege. Erk. d. Ob, Trib. zu Berlic 
v. 16. April 1863 in Sachen Ritter wider Böhm (nicht abgebrudt). Vergl. dagegen Erf. b. Kr. G. zu Ulm 
v. 8, März 1871, Württ, Ar, v. Kübel u. Sarwey B. 16. p. 441. 

c. Das Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 14, Junt 1864 (Ar, v. Gtriethorft B. 55. p. 319) ſot:: 
aus, ba die Annahme bed Mppellationsrichter8, daß ber Proteft am 2. März aufgenommen, unb daß d mx 
auf einem Schreibfehler beruht, wenn im Gonterte der Proteftaußfertigung es ftatt „am 9. März” heie: „un 
3. Februar? — eine thatfächlihe Feitftellung enthält, welche fi) ber Kritik der Nicstigkeitäinftang mit 

d. Unb ebenfo hat andererfeitß daß Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 11. Mat 1865 (Arch v. Eiriaker! 
2. 58. p. 292, Gentr. Org. f. d. 9.0. 25H N. F. B. 3. p. 627) die Richtigleitäbefchwerbe gegen baS Hppellatkcei- 
ertenntniß zurüdigewiefen, welches außfpradh, dag bie Proteſt urkunde, Inhalts deren bie Zahlungsauffertrur: 
am 13, December 1865, alfo an einem noch nicht eingetretenen Tage, ftattgefunden haben ſolle, nicht mit Pt- 
wißheit ertennen laſſe, daß bie Aufforderung an einem geſetzlich zuläffigen Tage (insbeſondere am 12, Janua! 
1865, wie die Ueberfchrift des Über ben eingeflagten und am 10. Ian. 1865 fäligen Wechſel erhobenen Freieitt 
Taute) erfolgt fei. Die auf Prüfung des Ergebniſſes eine Beweißmittel$ beruhende Appellntionßentkheibus: = 
für die Nichtigkeits⸗Inſtanz unanfechtbar. 
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d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 2. Decht. 1863 (Gentr. Org. f. d. $- v. Löhr B. 3. 
p. 11), d. A. ®. zu Nürnberg v. 4. Novbr. 1867 (Samml. widitig. Entſch. d. 9. 
8. im — NF. 81 6 557) n. d. O. ° . zu Stuttgart v. 23. Mai 
1867 (Vürtt. Ach. f. R. v. Kübel B. 10. p. 266, Arch. v. Geuffert B. 22. p. 265).') 
Dergl. Zuf. 848. 

Zuf. 878. Der Broteft, Inhalts deſſen die Aufnahme nicht innerhalb der 
im Ginführungsgejege allein und ausſchließlich als zuläjfig be- 
eichneten Proteftftunden geſchehen, auch die zu ber früheren oder 
Ihe Tageszeit bewirkte Erhebung nit mit ee de3 
Proteftaten (welche durch die von ben angetroffenen Angehörigen 
deſſelben re Grllärung nicht erjeßt wird) erfolgt ift, iſt 
ungültig. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 6. Novbr. 1860, 
Arh. v. Striethorft B. 38. p. 355, Entſch. B. 44. p. 210.°) 

Inf. 879. Die einmal erflärte Zuftimmung des Proteftaten zur Erhebung 
des Wechſelproteſtes außerhalb der gejehlih beftimmten Tageszeit 
kann jpäter, felbjt vor Aufnahme der Protefturfunde, nicht wider- 
rufen werben, 

Der Proteftat Hat bei dem Acte der Protefterhebung nichts weiter zu thun, als 
daß er fich den Wechſel —— läßt und feine Erklärung darüber abgiebt. Daß dieſe 
Vorzeigung und die Abgabe der Erklärung noch nach der geſetzlich beſtimmten 
Stunde geſchehen könne, dazu bedarf es ſeiner Zuftimmung. Sit beides mit ſeiner Zu— 
ſtimmung geſchehen, ſo hat ſeine Thätigkeit bei dem Acte ein Ende, und eine erſt ſpäter, 
wenngleich vor Vollendung ber vom Notar aufzunehmenden Urkunde eintretende Willens- 
änderung ift gegenftandälos. Die Aufnahme der Urkunde ift nicht feine Sache, fie ift 
von jeinem Willen mmabhängig. Erf. d. Kreidg. u Schwelm vn. 22, Dechr. 1864, 
Beitr. v. Gruchot B. 9. p. 558. 

Zuj. 880. Der Proteft, Inhalts deſſen ber Proteft erhebende Beamte fid 
erit um 6 Uhr Nahmittags nad der Wohnung des Proteftaten 
begeben, ift in Preußen zu ſpät erhoben. (Bergl. Art. 41. u. 
Preuß. Einf. Ordn. $. 4. 


Die Borlegung des Wechſels, —— der Erklaͤrung und Abgabe derſelben 
erfordert Zeit, und kann daher die Einlegung des Protefies erſt nach 6 Uhr erfolgt 
ſein. Entid. d. Kammergerichts v. 22, April 1854, Ad. f. W. R. B. 4. p. 342,9) 


1) In ben, ben allegirten Entfheibungen unterliegenden Fällen waren Perfonen (Angehörige) in ben 
Bohrungen ber refp, Proteftaten angetroffen unb hatten Erflärungen abgegeben; ob inbeh ber obige Brunbfag 
au auf ben Proteji in ben Wind Anmwenbung leibet, fprechen bie Grünbe nicht außbrüdticd aus. Wergl. 
Au. 348, 

) Wirb bagenen von bem Mrotefiaten gegen bie Tageszeit, in welcher ber Proteſt erbebenbe Beamte 
Me Erklärung verlangt, nichts erinnert, fo fit auch ber zu einer anberen ald in bem Einführungdgnejege an 
gegebenen, jeboch noch innerhalb ber Proieftfrift liegenben Stunde aufgenommene Protejt gültig. 
Ett. D. RG. zu Drebben vom 8. Novbr. 1860, v. Januar 1861 u. 14. Ocibr. 1869, Annal. b, Sädif, 
O. A @, v fangenn®B3.p.19 u. N. F. 2.6. p. 41, Süchſ. Wochenbl. f. merkw. Mechisf. v. 1861 
p. 178, Arb.f. W. R 2, 10. p. 333 u. 9, #.%. 1. p. 296, Beitfhr. fF. R. u. ®, v. Tauchnitz R. F. DB. 4. 
p. 446, veral, auch 8. 1. p. 397, 

) Auch in Sabjen iſt bie am leglen Protefttage mac 6 Uhr Nachmittags erfolgte Proteflaufnahme 
verfpätet. Ert. d. O. A. G. zu Dredben v. 14. Octhr. 1869, Aunal. b, Eid. O. A. G. v. Side N. Fr. 
2.6. p. 445, Gentr. Org. f. b. H. v. Löhr R. F. B. 6. p. 397, Shdf. Wocenbl. f. mertw. Rechtsf. v. 
1870 p. 267. 
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Zu Nr. 5. 


Zuf. 881. a. Die in den Schlußworten der Nr. 5. das Wort „angeboten“ mit 
dem Worte „geleitet“ vwerbindende Partikel „und“ bat bie De 
deutung von „oder”. (Bergl. Leipz. Sonf. Prot. Nr. 23.) Er. 
b. Ob. Trib. zu Berlin v. 28. San. 1858, Arch. v. Striethorft 
B. 27. p. 254, Arch. WR. B. 7. p. 341. 


b. Die Vorſchrift des Art. 88. Nr. 5. bezieht fi nur auf ben noth- 
wendigen Inhalt eines als erforderlich vorausgejehten Proteftes, 
enthält aber feine Beitimmung darüber, in welden Zällen ber 
Intervention ein Proteft erforderlih if. Enthält daher ber gegen 
ben Acceptanten rechtzeitig Mangeld Zahlung proteitirte Wedhiel 
weder eine Nothadrefſe noch ein Ehrenaccept, jo bedarf e8 nad 
Art. 62. auch nit noch eines ferneren Proteftes über die von 
einem Dritten geleiftete Chrenzahlung; es genügt vielmehr bie 
über den Empfang berjelben auf den Wechſel geſetzte Quittung 
bes Wechſelinhabers, 3. B. durh A. (den Intervenienten) unter 
Proteit den Werth erhalten. 

Die Nnterlaffung der Protefterhebung tft jelbft in dem Falle des Art. 62. war 
mit dem BVerlufte des Regreſſes gegen ben Adreffanten oder Honoraten oder deren Rad 
männer, keineswegs auch mit dem Berlufte der Wechſelklage gegen den Acceptanten be: 
droht. — Jedes die Begrändung einer wechielmäßigen Verpflichtung oder den Ueber⸗ 

ang eines wechſelmäßigen Anſpruchs auf einen Dritten enthaltende Rechtsgeſchäft (Ans- 

ellung, Accept, Ehrenaccept, Aval, Indofjament) wird allein durch eine auf den Wechſel 

jelb begiehun gweiſe Copie oder Allonge zu feßende Privat-Urkunde vermittelt umt 
Big bewieſen. Vergl. Art. 62. 


wechſelm 
Zu Nr. 6. 


Zuſ. 882. Ein Proteſt Mangels Zahlung, aus welchem nicht erhellt, daß 
die Handlung des Proteſtirens und zugleich die Beurkundung der 
geſchehenen Handlung innerhalb ber für die Erhebung des Pro⸗ 
teſtes geſetzlich — Friſt erfolgt iſt, kann für einen 
rechtzeitig aufgenommenen, ben Wechſelregreß gegen den Aus— 
ſteller und die Indofſſanten erhaltenden nicht erachtet werden. 


Rah Art. 88. iſt nur die mit der Unterſchrift und dem Amtöfiegel des Protefi 
erhebenden Beamten veriehene Urkunde der Protefl. Art. 41. ergiebt, daß der Proteit 
nur dann rechtzeitig aufgenommen worden ift, wenu nicht blos die Handlung des Pır- 
teftirend rechtzeitig vorgenommen worden, jondern auch die Beurkundung ber geidhehene 
Handlung rechtzeitig erfolgt ift. Beides zufammen macht den Proteftact aus und bilbet 
ben Proteft. Dem ſteht auch Art. 90. nicht entgegen. (Bergl. Leipz. Eonf. Prot. 
Nr. 15.) Iſt eine Differenz zwiſchen dem Tage der Proteſtaufnahme und der Aus- 
fertigung, 3. B. die Protefturfunde lautet: 

„Actum Berlin, den 1. Februar 1854“ 
und im Conterte heißt es, daB ſich der Notar 
„am 31. Sannar 1854" 

zu dem Bezogenen begeben, jo deuten die erften Worte daranf bin, daß die Rieter- 
Ihreibung des Borganges am 1. Febr. 1854 erfolgt iſt, und kaun daher ein folder 
Proteft nicht als tanglich zur zweifelöfreien und fidheren Conftatirung der Redhtzeitigfeit 
des Proteftactes bei einem Wechſel dienen, deſſen zweiter Protefitag auf den 31. Jan. 
1854 fällt. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 2. Mat 1854, Arch. v. Striethorft B. 12. 
p. 328, Entſch. 3. 27. p. 444. . 


Zuſ. 883. Obwohl eine Verſchiedenheit beiteht zwiihen dem Falle, m 
weldem die Präfentation des Wechfel jelbft ungehörig "fr 





; 
i 
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und demjeni in weldem nur die Protejturfunde unrichtig 
oder — aufgenommen worden, ſo find doch die Folgen 
dieſelben, weil die Proteſturkunde das allein zuläjfige Beweis: 
mittel für die Präjentation und Protejterhebung und mithin aud) 
an fih ein nothwendiges Formal ift. 

Demnad) darf der Regredient, wenn die Protefturfunde an 
einem wejentlihen Mangel leidet, nicht zum anderweitigen Be 
weile, daß bei ber Präfentation und mit der Protefterhebung 
rihtig verfahren, zugelaſſen werden. 

Bedingung der Wechſelregreßklage ift ein rechtzeitig gehörig aufgenommener 
Proteft Mangels "ablung, 91 — in über ver gmstn wel Verſuch, 
vom Traſſaten Zahlung zu schalten, welche Urkunde als das allein zuläifige Beweis- 
mittel hierfür injofern ———— eine nothwendige Form iſt, wie der Wechſel ſelbſt. 
Vergl. Zuſ. 500. u. 858 
Juſ. 854. a. Ein wefentliches Eforderniß ber, ber Partei ausgehändigten 

Driginal-Protefturkfunde ift, daß der Protejt erhebende Notar die- 
jelbe aud innerhalb der im Art. 41. der Wedfelordnung 
für die Proteſterhebun BER En Friſt unterſchrieben 
bat. Erk. d. RD 5— 25. Septbr. 1872, Entſch. 
d. R. O. H. GB. 7. p. 183. % Bergl. Zuſ. 804. 854. 858. 
874. 882. u. Ardı. PER R. B. 1. p. 371 u. 8.7. p. 239. 


b. Die $$. 1035. ff. Tit. 8. Thl. U. A Pr. L. R. find in — 
ber Formen der Wechſelproteſte und Vidimationen nicht a 
peocben. Erf. d. R. O. 9. ©. v. 21. Mai 1873, Entid. 

R. O. H. ©. 8. 10. p. 107, vergl. auch B. 7. p. 183. 


c, Ein Broteft, welder nit mit dem Amtäfiegel ge: zur er⸗ 
hebenden Beamten verſehen iſt, iſt nichtig. Erk. zu 
Prag v. 15. Dechr. 1863, Oeſterr. Ger. Zeit. v. IE * 8* 
Beier. Gerihtsh. v. 1865 Nr. 39., Ard. f. W. RB. 

P. 104.?) 

d. Die in der Protefturfunde unterlajjene Beifügung des Amtsfiegels 
neben ber Unterſchrift des Proteſt erhebenden Beamten kann 
im Laufe bes Prozeſſes nicht nadträglih ergänzt werden, 
Entid. d. Ob. Trib. zu —— — v. 22. Dechr. 1860 
(Württemb, Arch. f. R. u. RB. p. 279) u. v. 8. Novbr. 
1865, Gentr. Org. f. d. ©. v. dihr 8. B. 2. p. 441. 


Zuſ. 885, Ein von einem Notariat3-Subftituten aufgenommener und ge- 
fertigter Proteft, auf weldem der Name des Notars, als Proteft- 
aufnehmers, nicht durchſtrichen worden, ijt nicht ala mangelhaft 
anzuſehen. 

Es iſt ein offenbares Verſehen, wenn es unterlafjen morben, auf dem litho— 


gaphirten Wroteftblanfet die Worte: Ich Notar N. N.“ zu burdftreihen Entid. d. 
2.6 ‚zu Wien v. 31. Octhr. 1865, Defterr. Ger. Zeit. v. 1365 Nr. 9 


1) Die Erf, . Ob, Trib. au Berlin v, 19. Dctbr, 1863 in Sachen Schnelle wiber Noak (nicht ab- 
getruckt) u, ©. 27, Septbr, 1864 (Entſch. B. 54. p. 223) führen aus, baß ber rechtzeitig erhobene Proteit baburd 
Kht an Gültigkeit verliert, baf bie befonbere Andfertigung befielben ar einem fpäteren Tage erfolgt iſt. 

2) Nach bem ital, 9. E. B. Het. 250. gehört bie Beifügung bed Mmtäfiegeld des Proteſt erbeben- 
vn Rotar® nicht zur Vollſtändigkeit bed Protefics. Erf, 6. N.0.9.6. p. 20. Jan. 1871, Arc, f. 

\URRFPB 2.p. 915. Fnfh. 8.1. p. 397. 
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Zuf. 886. Eine Sorrectur des Datums in der Brotefiurkunde bemirkt 
niht nothwendig die Ungültigfeit des Proteftes, fondern ift 
nach den bejonderen Umftänden des Falles zu beurtheilen. 


Zuf. 887. Die Vorſchrift des Art. 88. Nr. 6. iſt nit auf —— 
Randbemerkungen im Proteſte auszudehnen. Erk. d. Ob. Trib 
zu Berlin v. 18. Dctbr. 1859 5 Saden Säwemien wider 
Stmon (niht abgedrudt). 


Zuf. 888. a. Die Protefturfunde, als jolde, gehört zu den Beweismitteln‘) 
(Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 3. Yebr. 1863, Es April 1864 
u. 14. Juni 1864, Arch. v. Strietborft 2. 51. . 1, 3.53. 
p. 237 u. 313, Arch. f. W. R. B. 12. — p. 86), 
ift aber auch zugleich ein zur Begründung der Wechſelregreßllage 
unerläßlider Solemnitätsact und deshalb Rückfichts ihrer, 
der Protefturfunde, geie ws Erfordernifje von Amtöwegen 
zu prüfen. Erk. .®. u. 25. Septbr. 1872 
u. 27. Juni 1874 u. Pr br. 1875, Entid. d. RO. 
9. ©. 3.7. p.183, 3.14. p. 39 u. 2. 18. p. 272, Bürttemb. 
Arch. v. Kübel 3. 16. p. 180. Bergl. Zuf. 10. u. 854. 

b. Die Einrede und reip. der Gegenbeweis der Unrichtigkeit ber in 
der Brotefturfunde bezeugten wefentlihen Thatſachen ift. * 
nicht beſondere Vorſchriften des zur Anwendung zu bringenden 
territorialen Prozeßrechts enigegenftehen, felbft dem gutgläubigen 
Negredienten gegenüber zuläjfig. 

Ein Gegenbeweis gegen den Inhalt —— Urkunden iſt nach — 
Rechtsgrundſaätzen nicht — — auch Betreffs ſolcher Urkunden, deren öffentli 
Form Vorausſetzung der Wirkſamkeit des Berbandelten tft, befteht feine Ausnahme, — 
machen die Bedürfniſſe des Wechſelverkehrs eine ſolche — Die Behanptuij 
des Gegenbeweiſes kommt auf den Einwand der Fäalſchnng im weiteren Sinne hinan. 
— Dem Sudofianten, welcher einen berartig proteftirten Wedhiel in gutem Glauben 
— hat, wird Bet desfallfiger Zurũckweiſnng des weiteren Regrefles in den meiſter 

n jeinen Nachmaun, dem er Rembours geleiftet, die lage auf — 
9 Ge —8 insbeſondere die condictio indebiti zuſtehen. Ert. d. R. O 
Ne De Bine Zeitſchrift f. R. u. V. v. Heydenreich N. F. B. 48. ..489, —8— 


p. Vergl. B. 12. p. 3722), ſowie A iur 81 
p. 893 u. a eene 
Artikel 80. 


Muß eine wechſelrechtliche Leiſtung von mehreren Perſonen ver 
langt werben, fo ift über bie mehrfache Aufforderung nur Eine Protet: 
urkunde erforberlich. ») 


1) Daher FÜNL bie Auslegung des InhaltB ber Protefturtunde unb bie Beurthellung ihrer Beweißhet 
in ee, thatſächlicher Erwägungen und Feſtſtellungen, welche der Kritik des Nichtigleltäricter ms: 


2) Das Ext. d. ob. Defterr. ©. v. 14. Dechr. 1875 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1876 p. 194) führt mi 
„daß der Regrefiat, welcher auf Grund eine äußerlich tabellofen Protefteß und in gutem Glauben ben Veche 
eingelöft hat, jedoch bemnädlt Kenntniij von ber im Protefte enthaltenen unrichtigen Beurkundung weient- 
Lich er Tatſachen erlangt, weder ein Rüdforderungsrecht gegen ben reblichen Regrebienten außühen mod (mi? 
des orbnungswibrigen und deßhalb ungüiltigen Proteſtes) einen weiteren Regreh gegen feine eiwanigen Berminse 
verfolgen konne, dagegen fofort zur SchabenBerjagklage in Höhe ber geleifteten Regrefumme gege den stk 
wibrigen Notar berechtigt fet.‘‘ 
®) Der 


Vroteft, welcher in Frankreich gegen mehrere Perſonen vorfärifiämäßtg am Tage nad m 
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Artikel 9O. 

Die Notare und Gerichtsbeamten find ſchuldig, die von ihnen auf: 
genommenen Protefte nach deren ganzem Inhalte Tag für Tag und nad) 
Drdnung des Datums in ein bejonderes Regifter einzutragen, das von 
Blatt zu Blatt mit fortlaufenden Zahlen verjehen if. 


Zuf. 889. Die Anordnung ber Eintragung „der aufgenommenen Pro- 
tefte” in das BProteftregifter — ſchon — Aufnahme 
des Proteſtes voraus. (Code Nap. H. ©. B. Art. 176.) Erk. 
d. Ob. Trib. zu Berlin v. a7. Sepibr. 1864 in Saden Bergel 
wider Müller (nit abgedrudt).*) 


Die in dad Proteftregifter eined Notard eingetragenen "ernihnten Ra find als 
öffentliche Mrfunden an rl und u bie —* erwähnten Thatſachen ohne 
eiteres zu beweiſen. vb. 7. Mail 


AV. Ort und Zeit für die Präfentation und andere tim 
Wechſelverkehre vorfommende Handlungen. 


Artikel 91. 

Die Präjentation zur Annahme oder Zahlung, die Protefterhebung, 
die Abforderung eines Wechjelduplicats, ſowie alle fonftigen, bei einer 
beftimmten Perſon vorzunehmenden Acte müſſen in deren Gefchäftslocal, 
und in Ermangelung eines folden, in deren Wohnung vorgenommen 
werden. An einem anderen Drte, 3. B. an der Börfe, kann dies nur 
mit beiderfeitigem Einverftändniffe geſchehen. 

Daß das Geihäftslocal oder die Wohnung nicht zu ermitteln fei, 
it erft dann als feftgeftellt anzunehmen, wenn aud eine biejerhalb bei 
der Polizeibehörde des Orts geichehene Nachfrage des Notars oder bes 
Gerihtsbeamten fruchtlos geblieben ift, welches im Protefte bemerkt 
werden muß.?) 


wn 
„An einem anberen Orte* 892. —5*— b. Orte⸗Polizelbehörbe 900 d. IM. 
—— Sellens db, Te 03. le it d. Präfentation u, Protefierhebung 2005. b. 
Aufgeben b, Wohnung 908 Ort b. ee BILc. 
— — Einverftändniß* 59. er — im falle b, Eoncurfed 897. — in 
Goncurs vb. Wohnung, b. Käftdlecal Ad, 91. — zur 
Geioafisiocal so1b, Wedel bed — Mob. Zahlung BH. 


Berfülltage erhoben worden, entſpricht auch dann ben Art. 162, u. 173. be Code Nap. H. G. B. wenn 
bie Audfiellung ber Urkunde ſelbſt, bie eben eine einzige fein muß, erfi am folgenben Kage vollenbet unb 
unterfchrieben werben if. Erf, b, Ob. Zrib, zu Berlin vn. 3. Febr. 1870, Genir. Org. f. b. H. v. Ahr R. J. 
®. 6. p. 268, Urch. v. Strirthorſt 9. 76. p. 358, Entſch. B. 63 p. 277, 

1) Der beglaubigte Audyug über bie erfolgte Eintragung in baß Proteftregiiter bat daher nicht 
bie Bejtimmung, bad in Preußen über ben Protefi vorher aufzunehmente befonbere Protocoll (Zuf, 884.) 
in erjegen, moch bezweckt berjelbe Mectificationen von bereit# im Umlauf befinblichen Proteften zum Nachtheil 
ber erforberlichen Sicherheit unb Orbnung zu ermögliden und Schriftſtlicke, welche feine Proteite find, lange nad 
Ablauf ber Proteftfriit im gültige Protefte zu verwandeln. Bergl, Zuſ. 858. u. B74. 

*) Der Art. 2659, bed Ital, 9. G. 2. erforbert * Nachferſchungßact nur im Falle eimer irrthlim⸗ 
* ober falfchen Angabe des beſaglen Orte, ®rf.5.9.0.%. ©. vo. 20. Jan. 1871, Ad, f. W. M. 

A. J. B. A. p. 416. Enid. B. 1. p. 87. 
32* 
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Protefi, — „am lebterwähnten Ort” 900. — „auf Acceptanten® MOc. — „in b. Wohnung, d. Ge 
b. Polizei⸗ Fremdenbureau“ 902b. — „auf bem ſchaftslocal Art. 91. 
Pol ei Meldeamt® 30238. — „in d. Sterbemohnung Proteſt⸗Aufnahme b. Rotar 905 


d. Acceptauten® 838. — „in b, Wohnung b Recht d. Wechſelſchuldners be. Bahlung 895. 836. 
Zufag „zahlbar bei S. in B.* 899. 


Der Wechſel ift nah Art. 91. Abf. 1. dem Trafiaten, welcher am Zahlungsort 
faufmänniiche oder ſonſtige Geſchäfte betreibt, in jeinem Geſchäftslocal zu präſentiren; 
betreibt er am Zahlungsort Tein Geichäft, jo ift der Wechiel in feiner Wohnung zu 
präjentiren. Daher: - 

1. wenn and dem Wechjel oder dem Brotefie ſich a dat ber Trafiat am 
Bahlungsort Taufmänniihe oder fonftige Geichäfte betreibt (3. DB. als Traffat 
eine Firma benannt ift), jo ift der in der Wohnung des Trafiaten aufgenommene 
Vroteft nur dann ordnungdmäßig, wenn in demielben das Nichtvorhandenſein 
bes Geſchäftslocales conftatirt oder and demſelben das (ausdrüdlidhe oder ſtill⸗ 
ſchweigende) Einverftändnig der Betheiligten, daB in der Wohnung proteftirt 
werde, zu entnehmen ift; 

2. wenn dagegen aus dem Wechjel oder dem Protefte fidy ergiebt, daß der Traffat 
weder kaufmänniſche noch jonftige Geſchäfte betreibt (3. B. der Wechſel auf 
einen Prinzen ohne weiteren Zuſatz gezogen ift), jo ift der in der Wohnung 
defielben aufgenommene Proteft ordnungsmäßig, aud) wenn die Yeitftellung das 
Nichtvorhandenſein eined Geſchäftslocales oder des Einverftänduiffes der Be: 
theiligten fehlt. Dafielbe gilt, wenn der Wechjelinhalt weder das Vorbanden- 
fein noch dad Nichtvorhandenſein eined Geſchäftslocales andeuten Erf. ». M. 
©. 9. ©. u. 15. März 1879, Entid. B. 25. p. 30. Ert. d. R. G. p. 
21. Septbr. 1880, Annal. d. R. G. v. Blum B. 2. p. 471. 


Zuf. 890. a. Der Art. 91. beftimmt lediglih die Oertlichkeit (das Local), 
in welder die Präjentation und Protefterhebung zu geſchehen 
haben, er beftimmt nichts über die Ortſchaft, in welder dieſe 
Dertlichleit belegen fein muß. (AS Ortſchaft ift nah Art. 4. 
Nr. 8., Art. 24. u. 43. der Zahlungsort des Wechſels zu er- 
adten. Erf. d. N. O. H. ©. v. 26. Juni 1874, Entid. 
B. 14. p. 118. Und 

b. Hat der Trafiat das Geſchäftslocal, weldhes er zur Zeit der 
Acceptation des Wechſels inne gehabt, vor der Berfallzeit ver- 
lafjen und ein anderes Geſchäft in einem anderen Rocal der— 
jelben Stadt (de3 Zahlungsorts) angefangen, jo tft der Proteſt 
Mangels Zahlung in dem Geſchäftslocal zu erheben, weldes 
der Zrafjat am Zahlungsorte zur Zeit der Protefterbebung 
inne batte. Erf. 8. R. ©. 9. ©. v. 21. Octbr. 1874, 
Entih. 8. 14. p. 261. Bergl. Zuf. 871. 

Zuf. 891. a. Eine jede rechtzeitige im Gejhäftslocal des Aufzufordernden, 
wenngleih in Abmejenheit einer gu rechtsverbindlichen Er- 
Märungen beredtigten Berfon, vorgenommene Präfentation des 
Wechſels ift genügend. Erk. d. NR. O. H. ©. v. 11. Novbr. 
1873, Entſch. d. R.O. H. G. B. 11. p. 398. Vergl. Zuf. 868. 

b. Mit dem Ausdruck „Geſchäftslocal“ iſt nicht jede Stelle, wo 
jeder Wedjjelverpflichtete, 3. B. ein Beamter, Handwerker, Ar- 
beiter, feine Geſchäfte vornimmt, jondern nur das zu foldem 
Wechſelgeſchäfte vorzugsweiſe geeignete und beftimmte Geſchäfts— 
local, Comtoir eine! Kaufmanns gemelnt. 

Die Beftimmung des Art. 91. folgt dem Handelsgebrauche und Tann nit im 
buchſtaͤblichen Sinne ausgelegt werden, vielmehr hängt es von den Umfländen ab, ch 
ein gemwifjed Local als ein Geſchäftslocal im Sinne des Art. 91. anzuſehen if. Er. 
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d. Ob. Zrib. zu Berlin v. 6. Detbr. 1864, Entih. B. 52. p. 244, Arch. v. Gtriet- 
horſt B. 56. p. 218, Ach. f. W. R. B. 15. p. 110.) Bergl. Zuf. 881. 
c. Ueber die Qualität des Orts der Proteftaufnahme rejp. der an- 
etroffenen Perjonen ift die im Protefte enthaltene Angabe des 
oteft erhebenden Beamten maßgebend. 

Zur Ermittelung des Geſchäftslocals, imäbejondere zur Feftftellung, welches 
der verſchiedenen 2ocale eines Kaufmannes ala „Geijhäftslocal" im Ginne des 
Art. 91. anzufehen, ift lediglich der Proteft erhebende Beamte zuftändig. Eine Com- 
vetenz der Verwaltungsbehörden (Ortäpolizei) tritt erft dann ein, wenn der Proteft er- 
bebende Beamte das Geihäftslocal nicht ermitteln fann und deöhalb bei der Polizei 
Rachfrage hält. Die Wechſelordnung enthält auch Feine Beftinmung, dag in dem Pro- 
tefte die Erdrterungen, Erkundigungen und jonftigen Unterlagen angegeben werden, aus 
denen der Proteft erhebende Beamte die Ueberzeugung, dab die von ihm als Geſchäfts— 
Iocal bezeichnete Räumlichkeit wirflih die gedachte Eigenſchaft habe, geſchöpft = 
Die von dem Proteft erhebenden Beamten zufolge feiner Eompetenz und der an Ort 
und Stelle vorgenommenen Erörterungen abgegebene Berfiherung verdient daber, jo lange 
nicht das directe Gegentheil nachnewielen wird, vollen Glauben. (Erf. des D. U 6. 
ju Dresden vom 24. Novbr. 1864, Annal. d. Sächſ. O. A. G. v. Langenn B, 8. 
p. 504, Arc. f. W. R. B. 14. p. 329).2) — Die für die Legalität der Amtshandlung 
des Proteft erhebenden Beamten ftreitende Vermuthung begründet auch die Voraus— 
ſctzung, daß derſelbe ſich jomohl darüber, ob die bejchriebenen ocalitäten wirklich die 
Wohnung des Proteftaten geweien jeien, ald über das dienſtliche Verhältniß der dajelbft 
betroffenen, Auskunft ertbeilenden Perſon zu dem Proteftaten gehörig informirt und 
nur auf Grund pflichtmäßiger Erörterung die im Protefte niedergelegte Berfiherung aus— 
geiprohen habe. Erk. d. O. A. G. zu Dresden v. 1. Dechr. 1868 (Beitihr. f. R. 
u. V. v. Zauchnis NR. 8.8.53. p. 8) u. d. R. O. H. G. b. 21. Dctbr. 1874 
Entſch. B. 14. p. 261)°) u. 18. Septbr. 1876, Zeitſchr. f. R. u. V. v. Heydenreich 
R. F. B. 45. p. 61. Vergl. Zuſ. 868. u. 888. 


1) a. Im vorllegenden Falle war ber Proleſt in ber Wohnung bed Bezogenen aufgenommen worben 
unb zwar, wie ed im Protocolle beißt, „in Ermangelung eines @efchäftdlocald", Der Einwand, 
kai ber Begogene in einem anderen Haufe einen Gemüfefeller ala ein Glefhäftslecal inne babe, wurbe ver- 
morfen, 

b. Ferner genügt fietd ber, im ber im Wechfel angegebenen Jablftelle Lewirte Protefi, wenn ber 
Vroteftat dort angetroffen worben iſt und Wibderſpruch nicht erhoben bat, HR d. O. A. G. zu Dredden 
v. 15, Hug. 1865, Urch. f. W. R. B. 15. p. 413, Annal. b. Sächſ. ©. A, G. v. Langenn N. 5.2.1. p. 485, 
Zeltſcht. ſ. H. v. Golbihmibt B. 13. p. 903, Ard. v. Seuffert 9. 23, p. 457, Zeitfhr. ER. u. 2. v. Tauchniß 
2,58. 97. p. 486. Bergl. Auf. 369. u. 549. 

ce, Ebenfo führt das Erf, b. H. A. &, zu Nürnberg v. 30. Juni 1868 (Samml. wichtig. Entſch. 
d. H. A. 2. 2 p. 396) bei einem gegen zwei Mitwechſelſchulbner erhobenen Proteite auß, bak, ba ber 
Zuſatz „Barfüherbrüde” bei ber Bezeichnung bed Zahlungsoties „Nugsburg* auf ben Mechſel beutlich bezeidine, 
daß bie Präfentation zur Zahlung im Gefchäftslocale bed einen Mitfhulbner® an ber Barfüherbrüde geſchehen 
ſolle, nicht& barauf anlomme, daß ber andere Mitichulbner feinen Taben in einer anderen Gaſſe habe, Und 

d. anbererfeild erachtet bad (rk, d. Ob. Erib. zu Stuttgart v. 6. Dechr. 1864 (Gentr. Org. f. b. 
H. ©, Whr R. F. B. 1 p. 509, Mrd, ©. Seufferi 8, 22, p. 118) ben Proteii, welcher gegen einen Gommis 
aus bem von demſelben acceptirten Wechſel in bem Wefchäfidlecal feined Principald erhoben war, für 
ungenügenb, 

e. Die Big. d. Ob, Trib. zu Stuttgart v, 8. Juni 1864 (Genir. Org. f. d. 9 nr N. F. B. 2. 
p. 449) bemerkt, daß unter ber Angabe eined Buchbänbler» Eommilfionaird zur Empfangnahme von Zetteln, 
Tadeten ıc. für ben Buchhänblers Gommlitenten, bem gewöhnliden Wortfinne nad bie Anzeige von Errichtung 
eine! Gefhäftslocald im Sinne bed Art. 91. nicht verſtanden werben könne, und baß ber Bewels durch Sach- 
verftänbige bafür, daß bie Ernennung eined Buchhänbler- Fommilfienatr® bie Errichtung eines Geichäftelocals 
bei bemfelben entballe, im Wechſelprozeſſe unguläffig und in bie Wiperklage gu verweilen jei, 

2) Im vorliegenden Falle wurbe ber Einwanb, baf ver „in bem Im Haufe Fr. 3, ber Querſtraße zu 
&. befindlichen Befhäftelocale bed Mcceptanten* aufgenommene Proteit in fofern nicht richtig fei, als fi 
in biefem Haufe zwar bie Wohnung bed Neceptanten, bagegen befien Geſchäftelocal in bem Haufe Ar. 36. 
berfelben Straße befinde, — verworfen, weil baB zum Gegenbemweife beigebrachte Jeugniſf bed Gtabtratheß zu v. 
weber bie Unterlagen, auf beren Grund baffelbe aufgeftellt werben war, enthielt, noch bie Möglichfeit ausſchloß, 
bah ber Meceptant verfhiebene Geihäftälocale gehabt babe. 

") Im vorliegenben Falle war ber Wechſel auf „Wilhelm Wohl, Wäſche-gabrit Berlin Unter ben 
Zinben 60° gezogen und ber Protefi lautete: 
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Zuf. 892. Die Schlußworte des Art. 91. Alinea 1. „an einem anderen 
Drte” find auf ein anderes, ald in dem Art. angedeuteted Local 
an dem wechfelmäßigen Zahlungsorte felbft zu beſchränken, wenn 
der Broteft zur Erhaltung des Wechſelanſpruchs gegen Regreß 
fhuldner oder den Acceptanten einer Domiziltraite geſetzlich er- 
forderlih if. Sene Worte geftatten nit, daß auch an einem 
vom Zahlungsorte verſchiedenen Orte mit dem Einverftändnif 
des Schuldner der Proteft aufgenommen werden darf. Erf. 
2» N. D 9. ©. v. 28. Novbr. 1876, Entſch. 8. 21. 
p. 148; vergl. B. 14. p. 118') u. Zuf. 365. 


Zuf. 893. Unter dem Ausdrud „beiderjeitiges Einverftändnig" ift das Ein- 


Zuf. 894. Die im Art. 91. erwähnte Präfentation des Wechſels zur Zahlung 
bezieht fich nur auf diejenige Präjentatton, welde bei dem Be- 
zogenen oder den mit demjelben in gleicher Linie ftehenden 
Wechſelverpflichteten (3. B. Nothadrefjaten) geſchehen muß, und die 
daſelbſt bezeichneten mit der Präfentation in Verbindung ftebenr- 
den übrigen Handlungen find diejenigen, welche Vorausſetzung 
und a für die Ausübung des Wecdfelregrefied 
gegen den Ausiteler und die Sndofjanten find. (Art. 92. 93. 


„Der Rotar Habe ſich nach dem Geſchäftslocale des Herrn Wilhelm Wohl in Berlin, Leipziger 
ſtraße 77 (früher Unter den Linden 60) begeben, daſelbſt das Geſchäftslocal geſchloſſen und zer 
einen Hausdiener anweſend gefunden, welcher erflärt babe, daß Eoncurs eröffnet fet.” 

Der ohne Beweis erhobene Einwand, — „baß fih in ber Leipzigerſtraße 77 ein Geſchäſtülocal bei 
Wilhelm Wohl nicht befunden habe und namentlich daB Geſchäftslocal ber Wäſchefabrik nicht dorthin veregt 
fet, daß fh vielmehr daſelbſt daB Geihäftsloca! von Adolph Wohl u. Comp. befunten babe und cm. 
Abrigenß auch unerhebliche, Betheillgung des Wilhelm Wohl an biefer Firma fi aus ber Protefturfunde ebexie- 
wenig ergebe, wie ein Grund, aus welchem ber Proteſt nicht In dem SefchäftBlocale Unter ben Linden 60 ad- 
genommen fe," — wurde nicht berüdfichtigt. Vergl. Zuſ. 865. 

1) Eine Präjentation zur Sicht, Behufs Feſtſtellung ber Verfallzeit, Tann mit rechtlicher SBirfunz 
zwiſchen dem Wedfelinhaber und dem Außfteller des eigenen Bechſels unter Zufimmmng bef 
legteren gültig auf in befien Wohnort erfolgen, wenn auch im Wechfel für bie Präfentation zur Sicht ein 
anderer Ort vertragSmäßig beitimmt war. Erk. 8.9.0.9. ©. v. 2. Mai 1878, Entid. ©. 10. 
p- 49. Bergl. Zuf. 958. 

2) In biefem Falle enthielt ber Proteſt Aberdies ben ausdrücklichen Vermerk ber Einwilligung bei Fr 
teftaten zur Aufnahme deß Protefteß in ber Wohnung des Proteft erhebenden Beamten. 

* Daß Einverftäntnig bed Proteft erhebenben Beamten, welcher ben Wechſel auf Untrag bei Uri: 
benten und ſonach als befin Beauftragter unb Stellvertreter zur Zahlung pröfentirt, — liegt in ter 
Xpatjache, baß berfelbe bie Präfentation und Zahlungsforterung eben ba, wo fie erfolgt, vorgenommen hat, nt 
der Proteſtat andererſelts giebt durch Abgabe ber von Ihm an biefem Orte (3. B. auf ber Straße) erferberien 
Erflärung fein Einverflänbnig genfgenb zu erkennen. — Daher iſt auch ferner ber nom Geridhiäbenmien swf 
Verlangen des vor Gericht erſchlenenen Wechſelinhabers und zugleih Domtzillaten unb gegen biefen im Autb- 
Iocale erhobene Proteft, Inhalts defien ber Wechfelinhaber bie Zahlung wegen Mangel$ an Dedung micht Lctie, 
für genügend zu erfennen. Entih. d. ob. Defterr. ©. v. 24. Novbr. 1868, Defterr. Ber. Reit, ». 1869 Rr. 16, 
ur. W. R. N. F. B. 4. p. 318. 
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u. 41.) Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin d. 8. Octbr. 1863, Arch. 
v. Etriethorft B. 52. p. 12, Ard. f. W. R. B. 14. p. 188, 
Zuſ. 895. Der Acceptant und ber Ausfteller bes trodenen nidt 
bomizilirten Wechſels ift nicht verpflichtet, ben Wechfelbetrag dem 
Gläubiger zu überbringen, vielmehr, ohne fid) dem Vormurfe des 


Verzuges auszuſetzen, die Ankunft des Gläubigers abzumarten 
berechtigt. 


Wecſelrechtliche Handlungen ſollen in dem Geihäftslocale, eventuell in ber 
— bed Wechſelſchuldnerg vorgenommen werben. Die 88. 769. u. 759. Zit. 11. 
* 4, * leiden auf wechſelre —— Bahlungen Fe Anwendung. (Bergl. 88.27. 

52. Kit, 1 6. Th. J. A. R u. At. d. Wechſ. Ord d. Ob. au. zu 
Berlin v. * Mat 1854, rd. f. W. y B.4. p. 352. Bergl 


8.9.06 
Dresden v. 14. Ang. 1869, Beitichr. f. R. u. B. v. Tauhnik N. F. nr 33, p. u. 
u. Zuſ. 482.') 


Zuſ. 896. Der im Wege des Wechſelregreſſes in Anfpruh genommene Vor- 
mann iſt nidt verbunden, den Wechſelbetrag dem Gläubiger r 
überbringen, vielmehr nur verpflihtet, bie Wechſelzahlung 
jeinem (des Schuldners) Gejhäftslocale und in Ermangelung 
eines jolhen in feiner Wohnung zu leiften. 


Die Beftimmung des Art. 91. über die Vornahme wechſelrechtlicher Handlungen 
findet auch auf den Dirt der Zahlung Anwendung, ohne Unterſchied, ob die Zahlung 
von dem — oder bon einem regreßpflichtigen se Ser rg —— Entſch. 
des Ob. Trib. zu Berlin vom 13. Juni 1854 (Arch. f. W. R. B. 4. p. 345, Arch. 
v. Run . 13. p. 164) u. Erf. d. 4. ©. zu Hamm v. 8. Rovbr. i808. "Beitr. 
v. Gruchot . p: 94. Vergl Art. 40. u. Zuj. 590. 


auf. 897. a. Muß im Falle eines über den Wechſelacceptanten (reſp. Domi- 
ziliaten) ausgebrochenen Soncurjes die Präfentation des Wechſels 
— zur Erhaltung des MWechjelregrefieg — bei dem Acceptanten 
ea rer in deſſen Gejhäftslocale oder Wohnung, oder 
dem Mafje-Gurator geſchehen? 


Das Plenar- Erf. d. R. ©. H. G. v. 25. Mai 1878 (Entſch. B 

abweichend von dem Erf. v. 29. Juni 1877, Entſch. B. 22. p. 424) —8 a6 * 
die erfte Alternative und führt aus: Diefer Grundfaß rechtfertigt fih aus der Natur 
des Wechſels, der — keit und häufigen Unausführbarkeit einer entge ——— 
—— und aus der 9 nalogie des Art. 29. Nur dasjenige, was a er Wechſel⸗ 
urfunde je jet ft audgebrädt ift, verpflichtet bie Ausſteller, Unterzeichner und Inhaber zum 
wechielmäßigen Handlungen. (Berg. Art. 4.) Die Bemerkung endlich im Leipz Conf. 
Prot. vom 14. Nonbr. 1847 fteht um jo weniger entgegen, aldö man von einer dort 
vorgeidhlagenen Beftimmung über die Präjentation eines Wechſels bei dem Mafle- 
Gurator im alle eines über den Acceptanten ausgebrochenen Eoncurjes abftehen zu 
mollen, durch die That bewieſen hat.?) 


Auch das Erk. d. R. ©. b. 17. April 1880 (Blum Annalen B. 1. p. 503) 
führt aus: Das Geſchäftslocal bes im — verfallenen Bezogenen (Domiziliaten) 
bört mit der Concurseröffnung nicht auf zu beftehen; denn dadurch, daß das Ber: 
fügungörecht einer Perjon über ihr Geſchäftslocal und Geichäft für diejelbe aufhört und 


1) Dem Heceplanten ſteht um beöhalb, weil ihm ber Wechſel noch nicht präfentirt werben, der Einwanb 
ber au früh angeftellten Klage nicht au (Auf. 497.) Werben baber bie anberen Einwenbungen bei» 
jelben als unbegründet vermorfen, fo iſt feine Beruriheilung außzufprechen. Erf. 6.0. @. zu Bolffenbättel 
d. 18. Sepibr, 1865, Beitfähr. f. R. in Braunſchwelg D. 15. p. 68. 

2) Daß Ert. b, 9. ©, au Stuttgart v. 13. März 1866 (Centt. Org f. b. 9. v. 2ihr R. 8.9.3. 
p. 117) fpricht biefen @runbfag in Betreff des nach Art. 29, Rr. 1. gegen ben Mcceptanten zu erhebenden Se- 
turitäißprotefieh gleichfalls auß. Wergl. Zuf, 501, 
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durch einen Concuröverwalter ausgeübt wird, hört ihr Geichäftslocal reip. Geſchäft 
nicht auf, das ihrige zu fein (fo wenig dies in anderen Fällen einer vom elek 
auferlegten Stellvertretung, wie bei einem Entmündigten oder Berjäwender der Yall 
ift), und zwar fowohl nad) den Rechtsnormen der früheren Preuß. Concur-Orduunz 
als der R. Conc. D. Der im Geſchäftslocal erhobene Proteft iſt daher gültig. — 
Die Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 4. Geptbr. 1862, 30. Juni 1864 u. 10. Aug. 18:1 
(Sentr. Org. f. d. H. v. Loͤhr N. F. B. 1. p. 327, Arch. v. Seuffert B. 21. p. 3:0, 
Defterr. Gerichtäh. v. 1862 p. 424, v. 1864 p. 516, v. 1865 p. 92 u. v. 1871 p. 38, 
Arch. f. W. R. B. 12. p. 214 u. B. 15. p. 100) dagegen entſcheiden fich, wenn in 
Folge von Berfügungen mit der Concursmaſſe das Geſchäftslocal des Cridars aufgela ſen 
wird, für die zweite Alternative, weil dann bei dem Curator das Geſchäftslocal des 
Cridars jet und nur bei dieſem ſich die Fonds zur Deckung eines Anſpruchs befirden 
innen. — Das Erk. d. ob. Oeſterr. ©. v. 14. Dechr. 1875 (Geſterr. Ger. Zei. v. 
1876 p. 194) jagt ſogar allgemein, daß die Präfentation bei dem Mafienvermalter 
(dur welchen die Gläubigerihaft die erlangte Verwaltung des zur Maſſe gehörigen 
Vermögens des Schuldners bejorgt) zu geihehen.!) Vergl. Art. 41. u. 45. u. Zuf. 501. 


b. Der Proteft, Inhalts deſſen der Act der Borlegung des Wedtelö 
dahin beurfundet ift: „der Unterzeichnete hat fi nah dem Ge— 
Thäftslocale der Firma ©. (Domiziliatin) bierjelbft verfügt und 
dafelbft dafjelbe verjchlofien gefunden. Bemerkt wird, daß über 
dag Vermögen ber gedachten Firma der Concurs eröffnet worden 
ift. Es bat daher der Unterfchriebene wegen nicht erfolgter Zah— 
lung den Proteft eingelegt”, — gilt bi8 zum Beweis des Gegen- 
theil3 als am richtigen Orte erhoben. 


Dadurch, dab das Verfügungsreht einer Perſon über ihr Geihäftslocal unt 
Geſchäft in Folge der Eröffnung des Concurjes über fie für diejelbe aufhört und 
durch einen Concuröverwalter ausgeübt wird, hört ihr Geſchäft oder Geſchäftslocal nict 
auf, das ihrige zu fein. Auch die Reichsconcursordnung fennt die Fortführung dei 
Geſchaͤftsbetriebes als zuläffige Maßregel und tft, infofern die Fortführung fich inner: 
halb der Grenzen des Dede bes Concurjes bewegt, der Gemeinſchuldner audı ber 
Geſchäftsherr. Das benutzte zeitherige Geſchäftslocal, welches ſich noch unverändert alz 
dad des Gemeinſchuldners Tundgiebt, wird daher auch im Ginne dee Art. 91. als wirk: 
liches Geichäftslocal anzuſehen fein, fofern nicht für den Dritten die Aufgabe ber Be— 
nußung für ſolchen gelöättlichen Fortbetrieb bei Vornahme ter betreffenden‘ Acte em 
fennbar wird. Die Beurkundung im Protefte, dab das Geſchäftslocal geſchloſſen 
vorgefunden worden, feßt voraus, daß der Proteft erhebende Beamte die Ueberzengunz 
ewonnen, daß Be Local nod zur Zeit die Eigenichaft des Geſchäftslocals der 
irma ©. (der Domiziliatin) hatte. Erk. d. R. ©. v. 17. April 1880, Aunal. d. R 
.v. Blum 8. 1. p. 508. 


Zul. 898. Der in der Sterbewohnung des Acceptanten (rejp. des Aus- 
fteller3 eines eigenen Wechſels) aufgenommene Proteft, welder 
conftatirt, daß der Acceptant (reſp. Ausfteller) verftorben und die 
Erfüllung ber Wechſelverbindlichkeit nicht geleiftet jei, — ift für 
genügend zu eradten. 


Der Notar, welcher die Thatſache conftatirt, dab der Wechſelſchuldner geftorben 
jet, hat fih nicht darum zu kümmern, wer die Erben deffelben ſeien. Erk. d. H. G. zu 


1) a. Daß Er, b. ob. Defterr. ©, v. 30. Aug. 1865 (Genie. Org. f. d. H. v. Loͤhr R. 5. B. 3. p. 3°) 
erflärt bie Erhebung des Protefteß in dem Gefhäftslocale des im Accorbverfahren befindlichen, bajelb® af- 
weienden Acceptanten, Seitens des Notars, welchem zugleich bie Leitung ber Accordverhandlungen übertragen 
if, für gültig, weil dieſer Notar am beften in ber Lage gewefen tit, zu beftätigen, baß bie Zahlung des Wediels 
am Berfalltage weder durch den Ucceptanten, noch durch den Maflenverwalter geleiftet worben jet. 

b. Das Erf. d. ob. Defterr. G. v. 26. März 1868 (Oeſterr. Ger. Zeit. v. 1868 Rr. 36., Zeitiar- 
f. H. R. v. Goldſchmidt B. 18. p. 287, Ah. f. W. R. R. F. 3. 1. p. 107) Hält bei ber Proteftaufnaher 
gegen den in Eoncurß verfallenen Acceptanten eine Vorweiſung bed Wechfeld an ihn refp. au ben Mafier- 
verwalter nit für erforderlich, 
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Stuttgart v. 13. März; 1866 (Center. Org. f. d. 9. v. Löhr N. F. 8. 3. p. 117) 
md Erf. d. 9.9. G. zu Nürnberg vom 28. San. 1870 (Samml. wicht. Entid). d. 
H. A. G. N. F. B. 3. p. 482). — Die Aufnahme des Proteftes in dem früheren Ge 
ſchäftslocale des Berftorbenen und in Ermangelung eines foldhen in der Sterbemwohnung 
ift genügend. —— hiervon fann wenigſtens, wenn der Wechſelſchuldner verftorben 
war, aud den Erben gegenüber gültig proteftirt werden. Erf. d. RN. O. H. G. b. 
21. April 1871, Bodenidr. F. H. u. W. R. v. Calm v. 3%. 1871 p. 279, Entid. d. 
R. 2.9.68. 8.2. p. 216, Redtöjpr. v. Stegemann B. 3. p. 33. Bergl. Zuj. 864. 
Zuf. 899. Der auf dem Wechſel unter der Adreſſe des Bezogenen ftehende 
Vermerk: 
„zahlbar bei S. in B.“, 
welder lebtere Drt mit dem in der Adreffe des Bezogenen an- 
gegebenen Wohnorte defjelben und mit dem Wechſelausſtellungs⸗ 
orte übereinjtimmt, bat die Wirkung, daß ein folder MWedjel 
nur und allein in der, in jenem Vermerke angegebenen Wohnung 
dem angegebenen Zahlungsleifter und dem Mcceptanten zur 
Zahlung präfentirt und event. dort gegen den lebteren proteftirt 
zu werden braucht. 

Der mit dem obigen Vermerk verſehene Wechſel ift ein Platz wechſel. Der Ver: 
merk bat die Bedeutung einer bei dem Wechſelzuge gewollten näheren Bezeichnung des— 
jenigen jpeeiellen Orts in „B.", an welchem der Acceptant ſich bat betrefen laſſen und 
die Zahlung hat leiſten wollen. Für einen ſolchen Wechſel iſt daher das Geſchäftslocal 
reſp. die Wohnung des in jenem Vermerk angegebenen „S.“, als das den Präſentations— 
und Proteſtationsort beftimmende Geſchäftslocal reſp. die Wohnung des Acceptanten 
anzujeben. Der Proteft erhebende Beamte, weldyer demgemäß in der Wohnung des ©. 
Behufs der Prälentation des Wechſels zur Zahlung nicht blos nad ©., jondern aus: 
drücklich auch nach dem Meceptanten die Nachfrage gehalten, bat durd den in Er— 
mangelung eines Geihäftslocals in der Wohnung des ©. aufgenommenen Proteft ber 
Vorſchrift des Art. 91. genügt. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 21. Octbr. 1856 
(Ar. von Striethorft B. 22. p. 253, Arch. f. W. RB. 7. p. 71), Erk. d. Ob, Trib. 
zu Stuttgart vom 8. Febr. 1862 (Mürttemb. Arch. ER. u. R. v. Kübel B. 5. 
p. 280) und Erf. d. D. A. ©. zu Dresden v. 15. Aug. 1865, Ard. f. W. R. 2. 15. 
Es ggeitiär. f. R. u. V. v. Tauchnitz N. F. B. 27. p. 486. Vergl. Zuf. 324. 
>42. u. %1. 


Zuf. 900. a. Der Proteft eines Wechſels, auf welchem bie der Adreſſe, Name 
und Wohnort des Bezogenen urſprünglich hinzugefügten Worte 
„der Straße und Hausnummer" nah Girirung des Wechſels, 
ohne Wiſſen und Willen des Giranten durdjtrihen und durch 
Aufſchrift einer anderen Straße und Hausnummer erjeßt worden, 
ift diejem Giranten gegenüber nicht gültig erhoben, wenn bie 
Protejturfunde nur ergiebt, daß der betreffende Beamte am leßt- 
erwähnten Orte (nicht aud) in dem urfprünglich vorgejchriebenen 
Orte) weder ein Gejhäftslocal nod) eine Wohnung des Bezogenen 
ermitteln konnte und auch eine bezügliche Nachfrage bei der Orts— 
polizeibehörde erfolglos geblieben it. Erf.» N. D.H. ©. 
v. 2. Jan. 1877, Entih. B. 21. p. 357. 

b, Der Proteit, welcher in dem in der Wechſeladreſſe außer dem 
Zahlungsorte angegebenen Geſchäftslocale des Ndrefjaten erhoben 
ift, genügt dann nit, wenn der Protejtbeamte den Adreſſaten 
in biefem Local nidht angetroffen, aber zugleidy erfahren hat, daß 
derjelbe das letztere inzwiſchen aufgegeben habe, und nur dieſe 
Erfahrung conftatirt, ohne weitere Nachforſchungen anzuftellen 
und event. über deren Erfolglofigkeit zu injtrumentiren, 





un ie ii 
& . 
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Vräfentation des Wechſels und — muß in dem gegenwärtigen, 
d. 5. in dem zur Zeit jener Acte von dem PBräfentaten, wicht in dem, dann von 
Niemandem oder einen Anderen eingenommenen Local erfolgen. Diefe —8 dei 
Wechſelinhabers bleibt unverändert, wenn die Wechſeladreſſe wicht bios den en 
des Bräfentaten, fondern auch ein Beihäftslocal oder eine Wohnung deſſelbe 
nemt. Ert. d. 8. ©. 9. ©. 2. 3. Geptbr. 1877, Entſch. B. 22. p. 401, Zeifidr. 
ER u. V. v. Heydenreich NR. %. 3. 45. p. 508. 
c. Der in der wirfliden Wohnung des Acceptanten rechtzeit 
aufgenommene Proteft verliert dadurch nicht ſeine Gültigkeit, 
im Wechſel neben der Adrefje, Name und Wohnort des Bezogenen, 
eine andere Straße und Hausnummer, in welcher ber Accepiant 
nicht auch noch zur Zeit der Proteftaufnahme eine Wohnung det, 
angegeben gewejen (mag auch der Bezogene dort zur Zeit der 
Wechſelausſtellung gewohnt haben); eine ſolche Angabe ift viel. 
mehr als eine irrige Bezeichnung der Wohnung des Ucceptanten 
anzufehen. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 6. Novbr. 1856 
(Ar. v. Seuffert B. 11. p. 420) u. v. 12. Zuni 1862 in Sagen 
Gerhardt wider Lobedan (nicht abgedrudt).‘) 


d. Die Erklärung des proteftirenden Notars in ber Protefturkunde, 
er babe den Wechſel dem — namentli bezeichneten — 
Bezogenen und Acceptanten bier in befien Wohnung zur 
Zahlung vorlegen wollen, dies jedoch nicht ausführen Tönnen, 
da der Acceptant glaubbhaften Mittheilungen zufolge von 
bier nad) ©. verzogen ſei 

ift nicht geeignet, von der im Protefte zu befundenden Nach 
bei der Orts-Polizet-Behörde zu befreien. Erf. 8. N ©. 
G. v. 1A. Juni 1879, Entih. B. 25. p. 211. 


Zuf. 901. Ein von dem Bezogenen acceptirter Wechſel, in welchem bie 
Adrefje des Bezogenen in der Faſſung: 

„Heren J. W. zahlbar in Frankfurt a. M., bei M. A.v.R 
angegeben worden, ift nur bei der letzigenannten Firma zu prälen 
tiren und event. zu proteftiren, ohne daß es noch dafelbft eine 
befonderen Nachfrage nad) dem Acceptanten und event. Reherkt 
bei der Bolizeibehörde bedarf. 


Der obige Adreßvermerk bezeichnet nicht nur fpeciell die Gtelle, am welder ih 
Frankfurt a. M. gezahlt und der Wechſel präfentirt und eveutnell proteftirt werben ſel 
fondern auch die —* durch welche nach dem erklärten Willen des Acceptanten, mE 
er fi felbft an jener Stelle nicht einfinden follte, Bablung zu Ietften it. Der Anötru 
„zahlbar bei“ iſt gleichbedentend mit dem Ausdrud „zahlbar durch“. Die lehtgenaumt 
Firma: „M. A v. R.” ift bezüglich der Bezahlung des Wechſels Vertreter dei feinen 
Wohnorte nach nicht näher bezeichneten Trafiaten; ihr Verhaͤltniß zu dem Xrafain 
Rent fh, wie bei dem eigentlichen Domizilmelhfel, als ein Nandateverhältniß bat. 

. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 27. März 1853, Arch. v. Striethorft B. 37. p- 337, 
Arch. f. W R. B. 7. p. 899. Vergl. Zeitihr. f. H. R. v. Goldſchmidt B. 4. p 111 
u. Zuſ. 367. n. 899. 


1) Ebenfo genügt daher bie Angabe in ber Proteſturkunde, daß ber Proteſt erhebenbe Beamte ih ati 
„jegige‘ Wohnung bes Proteftaten begeben; es tft keine weltere Beſchelnigung barliber, ba ber Preti c 
hebenbe Beamte Nachfrage in ber auf dem Wechſel neben der Ubrefe verzeichneten anderen (vom ber 194° 
Bohrung abweihenden) Wohnung beß Proteflaten ober bei der Ortäpoligeibehörde gehalten, erforberlih, me 
bebarf es Überhaupt einer Angabe, auf welchem Wege ber Proteit erhebenbe Beamte zu ber gunbe ber jegige® 
Wohnung de8 Protefiaten gelangt fei. Erf. b. Ob. Trib. zu Berlin v. 24, April 1866, Urd, v. Etcitiet! 
3.68. p. 819, Gentt. Org. f. &. 9. 0. 2ER. 5.0.5. p. 489, Arch. . W. R. D. 16, p. 530, Hrd, 2 San 
B. 20. p. 436, 
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Zuf. 902. a. Der auf dem Polizei-Meldeamt aufgenommene Proteſt, Inhalts 
befien bie von dem Broteft erhebenden Beamten dem Ser⸗ 
Bean 9. vorgelegte Frage: 
ob der Broteftat am Ste eine Wohnung ober ein Ge⸗ 
ihäftslocal babe, 
durch jenen verneint worden, — entipridht der Schlußbeſtimmung 
des Art. 91. der Wechfelordnung. 

Es kommt nur auf die Zuperläſfigkeit der auf dem Polizeiamte ertheilten Aus 
un = nicht aber auf die Perſon des Beamten, a. den aueh gegeben worden 
iſt. Erk d. Ob. Zrib. zu Berlin v. 8. a 185 Cu. © . 88. p. 281, Arch. f. 
B.R. B. 9. p. 83, Arch. v. Strietborfi B. 34 

b. Die im Brotefte enthaltene a: 

„Der Notar babe fih auf das holizei- Fremdenbüreau be⸗ 
geben, um fih nad der Wohnung des N. zu ertundigen 
und ben Beſcheid erhalten, daß ber N. ald angelommener 
Fremder nit angemeldet jet und die Wohnung daher nicht 
angegeben werden könne“, 

— der Sclußbeftimmung be3 Art. 91., wenn der Proteftat 
N. nit an dem Proteftorte wohnhaft und alfo . Be ee auf 
biefen Drt als Fremder anzufehen if. Erf. 
Berlin v. 8. März 1864 in Sachen Grodzki Er Srunwalb 
(nit abgedrudt). 
Zuf. 903. a. Der Schlußfaß des Art. 91. regelt nur den Fall, wenn bie be- 
beftimmte Berjon an dem gedadten Orte (mag berfelbe im All. 
gemeinen oder unter Hingufügung des fpeciellen Local‘) tm 
Wechſel angegeben fein) gän lic unbefannt und nicht aufzufinden, 
es auch ungewiß fit, ob dielelbe — ein Geſchaͤftslocal oder 
eine Wohnung an dieſem Orte gehabt hat. Eine Form, in 
welcher die bei der OrtSpolizeibehörde fruchilos erfolgte Nad- 
Iage TeRgu nee, tft nicht vorgeſchrieben — Dagegen Tann bie 
Vorſchrift des Art. 91. auf den Fall, wenn jene beftimmte Berfon 
in ihrer bisherigen Wohnung nicht anwejend gefunden wird, und 
biefelbe nad) der, dem Notar oder Gerihhtöbeamten in biefer 
ng von anderen Perfonen auf gehaltene Nachfrage er- 
theilten Auskunft, dieje bisherige Wohnung aufgegeben haben 
fol, nidt ausgedehnt werden. 

Eine dem Wechſelinhaber aufzuerlegende ere Berpflihtung würde mit dem 

a. bed 34 —— ne en —— — nach der 
ohnung bei der Boltzeibehörde iſt unr eine Ausnahme und darf nicht, weil der Ver⸗ 
ei tete wicht angetroffen und die tn feiner Abweſenheit von einem angetroffenen 
tten abgegebene Erklärung richtig fein kam, zur Regel werden. Die obige Auf- 
faflung de il 91. — a mit dem Handelsgebrauch und deu Geſetzen anderer 
Staaten Ab 3.8. ehfel iR auf M. in Berlin gezogen und acceptirt. 
Der — rs in der früher beren Vohnung des M. in Berlin aufgenommen; der Kotar 
cceptanten nicht und — die Nachfrage beim Bun die Antwort, 
wi der M. ſchon vor vierzehn Tagen Berlin heimlich verlafien habe. Hier . der 
Rotar nicht weitere a acfrage — he — — zu — Erk. d. 
7 Berlin a — 1851 n. Ef b. Dctbr. 1858 (aus 
80. p. 360 veot 8, 1. 5 ie], ch. v. Strietburft ©. 1. p. 340 u. 8 
p. 257, Arch. f. W. R. 8. 8. p. 482), Erk. d. Ob. Trib. zn Stuttgart v. 2. Octbr. 


5) Die Angabe des Zahlungk locals gehört nicht zu den Effentialien des Wechfels. (Urt. 4) 
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1861 (Württemb. Ar. f. R. u. R. v. Kübel B. 5. p. 280), Erk. d. O. A. G. zu 
Dresden vom 1. Geptbr. 1864 und 22. Dechr. 1865 (Annal. d. Sidi. O. A. ©. no. 
Langenn B. 8. p. 854 und R. 5. 2.2. p. 71, Zeitſchr. f. H. R. v. Goldſchmidt 
8. 13. p. 310 u. 312) und D. d. $ G. zu Wiesbaden v. 3. 1864 (Arch. 7. d. 
Praris d. in Naffau geltend. Rechts 8.7. R: 121). — Ebenfo tft die Protefterbebung 
in der aus dem Wedel erjihtlihen Wohnung des Traffaten, wenn er bajelbft 
nur wirklich gewohnt hat, für genügend zu erachten, und der Inhaber des Wechſels 
oder der Proteft erhebende Beamte find zu weiteren Schritten Behufs Ermittelung der 
neuen Wohnung des Trafiaten nicht verpflichtet.) Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 
29. Septbr. 1859 (Arch. v. Striethorft B. 34. p. 277). — Geht der Notar nidte- 
deftoweniger noch nad) der Ortöpolizeibehörde und erhält auch daſelbſt Auskunft über 
die jebige Wohnung des Acceptanten, jo wird er doch nicht verpflichtet, fih aud uch 
nach Dieter neuen Wohnung des Acceptanten Behufs Präjentation und event. Proteftation 
des Wechſels zu begeben. Erf. d. Ob. Zrib. zu Berlin v. 12. März 1861 in Sad 
Ruhwedel wider Meves (nicht abgedruckt). — Erhält dagegen der Proteft erhebende 
Beamte, welcher ih nah dem im Wechſel angegebenen Zablungslocale be 
eben, die Antwort allein, „daß die betreffende Rerion nicht in diefem Haufe wohne”, 
o bleibt die Be bei der Ortsbehörde erforderlih. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin 
v. 20. Febr. 1862, Arch. v. Striethorſt 3. 44. p. 210, Ard. f. V. R. 3.12. p. 191. 
b. Sn der nad) Inhalt des Protefte8 von: der Polizei-Bebörbe ge 
madten Angabe einer beſtimmten Wohnung des Trafiaten liegt 
zugleih die Erklärung, daß der Trafjat am Zahlungsort Feine 
andere Wohnung habe oder daß feine andere bekannt fei. Cr- 
weiſt fid) demnächſt, daB der Trafjat in der angegebenen Wohnung 
nit wohnt, jo war die Nachfrage des Notars bei der Bolizei- 
behörde fruchtlos geblieben. Erf. 9. NR. O. 8. ©. v. 

15. März 1879, Entſch. B. 25. p. 30. 


Zuj. 904. Wenn bie Zahlung des Wechſels nicht in dem Geihäftslocal oder 
in der Wohnung des Bezogenen, jondern nad) Vorſchrift des 
Wechſels an einem anderen Orte erfolgen foll, jo iſt beim Proteſt 
Mangel3 Zahlung, allenfalls wenn dieje Dertlichleit nicht zu er- 
mitteln it, die Nachfrage nad) derſelben bei der DOrtöpolizei- 
bebörde erforderlih; dagegen ift eine Nachfrage bei der DOrtä- 
polizeibehoͤrde nicht nöthig, wenn die Dertlichkeit befannt, die Perſon 
aber, bei welder Präjentation und Proteft ftattfinden foll, dafelbfi 
nicht anzutreffen iſt. (Sm dieſer Beziehung macht es feinen 


1) Ebenſo nah Engliſchem Recht. Erk. d. R. O. H. ©. v. 19. Septbhr. 1871, Entſche. X 
D. 9. ©. B. 8. p. 124, Rechtsſpr. v. Stegemann B. 3. p. 300. 

a. Das Erk. d. H. ©, zu Hamburg v. 15. Juni 1867 (Hamb. Ger. Zeit, v. 1867 p. 201), bare: 
außgehenb, daß das erite „‚ober’’ im Alinea 2, bed Art. 91. fih auf daB „und“ im Mlinea 1 bezieht, bil: 
gleichfalls den Notar zur Nachfrage bei ber Ortspolizeibehörde nicht verpflichtet , wenn das bisher bekannte, ;. *. 
im Adreßbuch angegebene Geſchäftslocal des Acceptanten fi nicht mehr an bem bezeichneten Orte beſtubet. — 
Daſſelbe Erf. führt ferner noch auß, daß Die bloße Negation bes in Anſpruch genommenen regreßpflichtigen Bc:- 
manned, daß berjenige be8 Namens des Acceptanten, bei welchem ber Proteft erhoben worben, nicht der wart 
Ücceptant fei, nicht genüge, vielmehr noch minbeftend bie Angabe erforberlicy bleibe, welcher andere befielber 
Namens, als der, bei bem proieftirt warb, ber richtige Acceptant ſei. Vergl. Zuf. 445. 

b. Das Et. 6.0. ©. zu Wien v. 1. März 1864 (Defterr. Gerichtsh. v. 1864 Nr. 46.) Hikt, aus 
wenn der Traffat bie im Wechfel angegebene Wohnung nie inne gehabt bat, bie Nachfrage bei ber Poltze 
bebörbe nicht für erforderlich. 

c. Daß Erk. db. ob. Deſtert. G. v. 4. März 1869 (Defterr. Ser. Zeit. v. 1869 Nr. 52, rd. | 
W. R. N. F. B. 4. p. 312) erflärt einen Proteft, in welchem nur gejagt war, „daß die Wohnung bei 
Ücceptanten verfperrt getroffen und von anderen Wohnparteten die Außfunft eriheilt war, ber Wcceptant fel, un: 
befannt wohin, außgezogen‘‘, — für ungenügend, well bie Nachfrage bei ber Orispollzeibehörde (auch unge 
achtet der nachträglich vom Proteft erhebenden Beamten außgeftellten Beſcheinigung, daß ihm ber Hanl-Aturie 
ftrator felbft gefagt habe, ber Acceptant hätte zur Zeit der Protefterhebung obige Wohnung inne gehabt) nie 


noch erfolgt war, 


II. Wechſelordnung. XVII. Ort und Zeit für die Prajentation ꝛc. Art. 92, 509 


Unterſchied, ob die Zahlung am Mohnorte des Bezogenen bei 
einer von feinem Gejhäftslocale und feiner Wohnung verſchiedenen 
Zahlſtelle oder in einem von ſeinem Wohnorte verſchiedenen 
Domizil bei einer dortigen Stelle erfolgen Nas, Erf. d. R. 
O. H. G.v. 19. Dcibr. 1877 in Sachen Lubienski wider 
Sokolnicki (nicht abgedruckt). 


Zuſ. 905. Die Aufnahme des Proteſtes, welche auf den ausdrücklichen 
Wunſch reſp. mit der ausdrücklichen Genehmigung des Wedjel- 
ihuldner8 in der Wohnung des Notar erfolgt ift, ift für ge- 
nügend au eradten. 

Der Notar handelt ald Beauftragter des Wechſelgläubigers und giebt, indem er 
vom Wunſche des Wechſelſchuldners entipricht, im Namen des Auftraggebers die Sum. 
mung zu der Aufnahme des Proteftes in jeinem (des NN Haufe ee 
Trib. zu Stuttgart v. 18. San, 1860 Arch. 2 Sarwey B ET — 
6. zu Dresden v. 23. April 1863, Annal. d. Sächſ. O. 4. v. Garen 8.7. 
p. 172.) Bergl. Zul. 893. 


Artikel 92. 

Derfällt der MWechjel an einem Sonntage oder allgemeinen Feier« 
tage, jo ijt der nüchſte Werktag der Zahlungstag. Auch die Herausgabe 
eines MWechlel-Duplifats, die Erflärung über die Annahme, ſowie jede 
andere Handlung, fönnen nur an einem Werktage geforbert werden. 
Fällt der Zeitpunkt, in welchem die Vornahme einer der vorftehenden 
Sandlungen fpäteftens gefordert werden mußte, auf einen Sonntag oder 
allgemeinen Feiertag, jo muß diefe Handlung am nächſten Werktage ges 
fordert werben. 

Diejelbe Beitimmung findet aud auf die Protefterhebung An 
wendung. 


Zuſ. 906. Sft ein am Sonntage oder Feiertage erhobener Proteft unbedingt 
ungültig? 

Das Erf. d. H. ©. zu Münden v. 19. Febr. 1863 (Zeitihr. f. G. u. R. in 
Baiern B. 10. va) an abt die Frage, weil für den am Sonntage teip. Feiertage 
verfallenen Wedel der nä A Werktag der Zablungstag ift, jomit ber * en 
erhobene Proteft vor dem * Dre ER. en n würde. (Art, 41.) — Die Entid. 
0. O. A. G. zu Dresden im A . p. 393 — führt er bafı 
der Art, 92. nur bedeute, daß & rat at = Begehren des Bräjentanten an 
einem ſolchen Tage zu einer Erklärung nicht angehalten und deshalb ein „gültiger Ab. 
weſenheitsproteſt (Proteft in ben Wind, Platzproteſt) in piazza, nidt erhoben 
werben könne. Bergl. Zuj. 345. 870. u. 877. 


Zuf. 907. Unter „Feiertage“ find im Art. 92. diejenigen We au veritehen, 
an welden in Folge ftaatliher Anordnung die bürgerlihen Ge- 
ihäfte im Allgemeinen ruhen, im Gegenjage zu den Werktagen, 

1) Ein Proteft bagegen, Juhalls befien ber Wechſelinhaber in bad Büreaı bed Notard (zu A.) ge 
tommen, tiefem ben (in A. aablbaren) Wechſel vorgelegt und ber Rotar nad bem üblichen Eingange beurkundet, 
baß fiabtbefannt ber Proteftat vor mehreren Wochen nad feinem neuen Beftimmungdorie B. abgereift jei und 
wegen Mangeld Zahlung Proteit erheben werbe, u. j. m. — iſt ungenfigend, Erk. b, U. ©, zu Nüruberg v. 
10. Aug. 1863, Jeitſchr. ſ. &. u. R. in Baiem 8, 10, p. 97 u, 8. 11, p. 36. 
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an benen ber Dürgerhe Geſchaͤftsverkehr betrieben wird. Veigl. 
ee Brot. Nr. 23. u. Arhiv fer W. R. 2. 7. p. 212 
u. 219. 


Artikel 93. 

Beftehen an einem Wechſelplatze allgemeine Zahltage (Caffirtage), 
fo braucht die Zahlung eines zwiſchen den Zahltagen fällig geworbenen 
Wechjels erft am nächften Zahltage geleiftet gu werben, jofern nicht ber 
Wechſel auf Sicht Iautet. Die im Art. 41. für die Aufnahme bes Pro; 
teftes Mangels Zahlung beitimmte Frift darf jedoch nicht Aberfchritten 
werben. 


AV. Mangelbafte Unterſchriften. 


Artikel 94. 
Wechjelerflärungen, welche flatt des Namens mit Kreuzen ober 
anderen Zeichen vollzogen find, haben nur bann, wenn biefe Zeichen 
gerichtlich ober notariell beglaubigt worden, Wechſelkraft. 


Zuf. 908. a. Der Art. 94. ſetzt Wechjelerflärungen voraus, welde durch Kreuz. 
eihen oder andere, den Kreuzzeichen äbnlidhe Zeichen, im Gegen- 
* zu Buchſtaben, womit ganze Namen —— werden, ab⸗ 
gegeben find. Entſch. d. ob. Defterr. ©. v. 6. Dechr. 1865, 
eſterr. Ger. Zeit. v. 1866 p. 161 (vergl. au p. 274), Ard. 
f. W. R 2. 16. p. 97. Vergl. Art. 95. 


1) a. Daß Geburißfeft des Königs kann nicht als ein allgemeiner Feieriag angefehen werben. Catjä 
d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 15. Octbr. 1859, Arch. v. Sarwey B. 3. p. 426. 

b. Der Thronbefteigungstag deß Lanbesherrn tft nicht als ein gefeglicher Zetertag im Stune deß Urt. 162. 
Code Nap. 9. ©. 8. zu erachten. Erf, d. Ob. Trib. zu Berlin v. 18. Juli 1868 in Sachen Samelin 
wider Srieblänber (nicht abgebrudt). 

c. In Balern gilt ber 2. Februar (Mariä Lichtmek) als allgemeiner Feiertag. Erk. d. Æ. D.$ 
®&. v. 5. Mai 1878 in Sachen Arendt wiber Jolig (nicht abgebrudt). 

d. Bergl. Balern Einf. G. v. 25, Juli 1850 $$. 5. u. 9.; Frankfurt a. IR. Einf. G. v. 237. Bin 
1849 $. 11.5; Hamburg Einf. G. v. 5. Mär 1849 $. 9.; Heffen-Darmftadt Einf. 8. v. 4. Jumi 1349 
$. 11 2. u. $. 15.; Lübed Einf. ©. v. 28. April 1849 8. 9.; Medlenburg-Ghweriu u. Strelig Er’. 
G. v. 38, April 1849 $, 8.; Rajfan Einf. ©, v. 35. Octbr. 1848 5. 6.; Sachſen Einf. G. v. 35. Mi 
1849 6. 9. u. DB. v. 28, San. 1872; SahfensAltenburg ©. v. 8. Jan. 1869 $. 6.; Sach ſen⸗Tobarꝙ 
Gotha Ausf. G. v. 25. April 1849 6. 5.; Sahfen-Weimar Einf. G. v. 13. Juli 1849 ©. 4; Wöärtiem: 
berg ©. v. 28. Juni 1849 $. 1. — In Betreff von Preußen vergl. B. v. 38. Ian. 1773 m. 4. März 1789, 
fowie €. O. v. 5. Juli 1883 u. R. dv. 25. Geptbr. 1882 u. 13, April 1850 u. Ur. v. Stieiherk B. 77. 
P- 346, nad welchen nur Weihnachten, Dftern, Pfingften, je zu zwei Tagen, Reujabr, ein But: 
( Mitwoch nad Zubilate), Eharfreitag und Himmelfahrt als allgemeine Felertage zu erachten fein kärfier 

e. In Defterreid find die Fetertage ber rBmifhetatholifhen Kirde als allgemeine amerfauei 
Dagegen gehören bie Felertage der Juben, ber Gharfreitag ber Reformirten, der Tag Mariä Geburt be: 
nit unirten Griechen nit zu ben gefeglich anerfanuten allgemeinen Seiertagen und Können baber be 
Berufungsfriften nicht berüdfichtigt werben. Plenar⸗Entſch. d. ob. Defterr. ©. v. 5. Aug. 1863 u. El v. 
10. Junt 1856, 5. April 1859, 14. Juni 1859, Oeſterr. Gerichtsh. v. I. 1864 p. ®| u. v. 3. 1859 Kr. 21. 
u. 47. Axch. f. W. R. 2. 14 p. 209, Samml. wechſ. Entſch. von Peitler B. 3. p. 24. 

1 In Italten iſt bie Beſtimmung des D. v. 17. Ocibr. 1869, nach welcher ber Reujahrätag mé 
au ben geſehlichen Feiertagen gehörte (Sutfſchh. d. R. O. H. G. v. 20. Jam. 1871, KG... & xX. 
D. 2. p. 315), durch das Geſeh v. 23. Juni 1874 aufgehoben und derſelbe als bürgerlicher Feittag erflärt worden 





II. Bechjelordnung. XVII. Mangeldafte Unterjchriften. Art. 94. 511 


b. Der unleſerliche Namenszug eines ſchriftkundigen Acceptanten 
gehört nicht zu den Zeichen, welche nach Art. 94. — 
werden müſſen. Entſch. d. Oſtpreuß. Trib. zu Königsberg v. 
J. 1864 in d. Anw. Zeit. v. Hinſchius von 1865 p. 14. Vergl. 


Zuſ. 115. 
Zuf. 909. Dr Ausferti * ber gerichtlichen refp. notariellen Verhandlung, 
in welder hreibensunfähiger eine Wechſelerklärung ftatt 


bed Namend "mit Kreuzen oder anderen Zeihen vollzogen bat, 
ift nicht geeignet, den Driginalmedhjel zu vertreten.") 

Das eich * ht in Uebereinſtimmung mit der Natur des eg Litteral⸗ 
contractes unter dem Ausdrucke ‚Wechſel“ überall die Wechſelurkunde ſelbſt, d. h. die 
jenige Originalurkunde, weldye vom denj jenigen Perſonen, zwiſchen welchen durch —* 
is Dechfelm ern iges Rechtäner ältniß begründet werden joll, auögeftellt reip. 
iſt. e Originalurkunde iſt dasjenige Document, durch welches die = 
Gerbinbiiceit Segränbet und der Wedhjelaniprudy an Andere übertragen und ges 
— wird. Die gerichtliche oder notarielle Ausfertigung des —— ku 
ann hierzu um jo weniger genügen, ala — die eigenhändi ‚ge Unterfchrift des- 
Det defien Erklärung die Verhandlung bezeugt, 2* nr h eine Recognition 
* —— — —* glich iſt. Vergl. A . 109 u. Striethorft 

iv 


Zul. 910. a. "Die * dem Wechſel ſelbſt befindliche, mit dem Dienftfiegel des 
Notars —* notarielle Beglaub ıbigung ber unter die Mechlel- 
erflärung gefehten Kreuze oder Handzeichen des ſich Verpflichtenden 
entfpridht dem Art. 94. vs db. Ob. Erb. F Berlin v. 2. Novbr. 
1858 (Entid. B. 39. p. 248, Ard.f.W. R. B. 197) u. d. F 
O. 9. ©. v. 11. Septbr. 1874, Eniſch. d. R. O. H. © 
B. 14. p. 166.) 

b, Der Vorſchrift des Art. 94. iſt genügt, nicht nur wenn der Notar 
bie Handzeihen des Schreibensunfundigen auf dem We IR 
ade unter Beidrüdung feines Dienftfiegel® begla RL 6 
ondern aud, wenn von dem Notar unmittelbar unter dem edel 
ein die Beglaubigung der von dem Screibensunfundigen unter 
den Wechſel gejebten und von ihm vor dem Notar anertannten 
Handzeiden —— Notariats-Protocoll aufgenommen 
worden. Präj. d. Ob. Trib. zu Berlin Nr. 2738. v. 4. März 
1865, Entid. B. 52. p. 479 u. B. 54. p. 250, Gentr. Org. f. 
d. 5.0. WLN. E82 pP. 9. 


Zuf. 911. a. Wenn die Unterjhrift des MWechfelausftellerd oder bes Acceptanten 
nur mitteljt — unter Mitfertigung zweier Zeugen, Dr 
ohne motarielle oder gerichtliche Beglaubigung erfolgt ift, jo hat 
eine jolhe Ausftellung refp. ein —* Accept keine Wechſel⸗ 
kraft. Entſch. d. nied. Oeſterr. O. ©. v. 17. März 1853 
(Arch. f. W. R. B. 4. p. 95, Haimerl Mag. f. Redt3- u. Staatsw. 


1) Es ändert hieran nichts, baf ber Schreibensunkundige bie in ber außgefertigten Verhanblung ent⸗ 
haltene Ertlürung vor Gericht ausdrücklich als richtigen Wechſel anerkannt bat; denn ber Micler muß von 
Amiswegen prüfen, ob einer Urkunde bie geſetzlichen Erforbernifje eines Wechjeld beimohnen. Berpl. Zuf. 762. u. 911. 

2) Das Erf. b. Krg. au Thorn v, 18, Sepibr, 1865 (Gemtr. Org. ſ. b. 9. ei RB 2 
p. 445) führt aus, bafı auch folche beglaubigte Handzeichen eiblih biffitirt werben können und bad Erf. d. 
Ob, Trib. zu Berlin v. 11. Mai 1868 (CTentr. Org. [. d. H. v. hr RN, 5.2.5. p. 413) fagt, bafı mad 
erfolgter Diffeffion berfelben ber beglaubigenbe Notar, welcher fein befonbere® Protocol über bie Beglaubigung 
aufgenommen bat, noch anbermweitig ben Hergang bei ber Beglaubigung, inöbejonbere bie Mecognitten bed Unler⸗ 
freuzenben beweifen bürfe, 
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B. 8. p. 145) u. Entih. d. ob. Defterr. ©. v. 6. März 1862, 
ice Gerihish. v. 1862 p. 281, Ad. f. W. R. B. 12 
p. 409. 

b. Der Mangel der gehörigen Beglaubigung der Kreuzzeichen kann 
au durch ein Seitens des des Schreibens Unkundigen im Prozeſſe 
ee Anertenntniß der Unterjhrift nicht erfeßt werben. 
Erk. d. A. ©. zu Nürnberg v. 31. Aug. 1863, Zeitiär. f. ©. 
u. R. in Baiern B. 10. p. 899.) Vergl. Zuf. 762. u. 909. 

Zuf. 912. a. Die von dem (jchreibensunfundigen) Acceptanten mit Zinte er 

| folgte bloße Ueberſchreibung feines dur einen Dritten mit Dlei- 

budftaben gezeichneten Namens auf dem Wedel ift zur de 

gründung bes wechjelmäßigen Anſpruchs binreihend und ſchließt 

die Beitimmung des Art. 94. aus.) Entſch. d. ob. Oeſterr. 

©. v. 7. Febr. 1860, 19. Dechr. 1866 u. 17. April 1868, 

Defterr. Gerichtsh. v. 3. 1861 p. 62 u. v. J. 1867 Nr. 62. 

Deiterr. Ger. Zeit. v. 1868 p. 33 u. 226, Arch. f. W. R. 2.11. 

p. 330 u. 8. 18. p. 411. Bergl. Zuf. 765. u. 766. Ebenſo 

b. die „mit geführter Feder“ oder „mit geführter Hand" be 

wirfte Unterfchrift fchließt die Beftimmung des Art. 94. aus. 

Erk. d. O. A. ©. zu Dresden v. 20. San. 1870 (Ard. f. & 

RN. F. B. 2. p. 67, Annal. d. Sächſ. O. A. ©. v. Sidd 

N. F. B. 8. p. 159, Sächſ. Wochenbl. f. merkw. Rechtsf. v. 

1870 p. 356, Zeitſchr. f. R. u. V. v. Tauchnitz N. F. B. 3. 

p. 21, Arch. v. Seuffert B. 25. p. 431) u. Erf. d. ob. Deiterr. 
G. v. 5. Juni 1868 (Defterr. Gerihtsh. v. 1868 p. 377).°) 


Zuf. 913. Sft die in hebräiſchen Lettern gejchriebene Namensunterſchrift 
a einem Wechſel für eine gültige Namensunterſchrift zu er 
achten? 

Das Ob. Trib. zu Berlin, welchem auch das Erf. d. H. ©. zu Hamburz 
v. 10. Dechr. 1855 (Lühel Wechſ. Zur. p. 429), das Erk. d. D. G. v. Sieben 
a v. 29. Octbr. 1855 ((Öefterr. Zeit. f. G. u. R. 1. Jahrg. Nr. 27.), \omie 
die Entſch. d. ob. Defterr. ©. v. 6. Novbr. 1861 (Defterr. Gerichtsh. v. 1862 p. > 
u. 808) fih anjhließen, bat in dem (micht abgebrudten) Erf. v. 21. Juni 1855 in 








1) 8. Die Klage aus einem durch drei nicht beglaubigte Kreuzzeichen acceptirten Wechfel ift a limine 
zurüdzumetien. Entſch. d. ob. Deftierr. ©. v. 20. Dechr. 1864 (Defterr. Gerichtsh. v. 1862 p. 70, Centt. Dr 
j. d. 9.9. Lohr N. F. 8. 2. p. 142, Ar. fe W. R. 2. 16. p. 104) u. v. 14. März 1871 (Deſtert. Ger. It 
v. 1871 p. 248, Ach. f. W. R. N. F. 2. 4 p. 420, Eentr. Org. f. d. 9. v. Hartmann R. 5. 2. 9. p. ıM\ 
Bergl. jeboch dagegen Entf. deff. Ger. v. 11. März 1868, Deiterr. Gerichish. v. 1868 Nr. 44, Ard. 1. > 
R. N. J. B. 1. p. 398. 

db. Die mit Kreuzzeichen, welche nicht gehörig beglaubigt find, unterzeichnete Wechfelerflärung be: 
Defterreich die gemeinrehtlihe Wirkung des gemachten Zahlungsveriprehens und kann daher aut ir: 
Pränotirung ber Forderung dienen. Erf. d. ob, Defterr. &, v. 4. April 1860, Oeſterr. Ger. Zeit. :. 
1860 Nr. 9. 

c. Die Legaltfirung ift nicht nothwenbig, wenn nebft ben Handzeichen noch ber Name eb Wechſe. 
verpflichteten auf dem Wechſel erjcheint und biefe Namensichrift im Auftrage des Wechſelverpflichrteten & 
ſchrieben worben iſt. Entſch. d. O. ©. zu Wien vom 11. Octbr. 1865, Dejterr. Gerichtsh. v. 1865 Pr. S. 

2) Ein folder Acceptant kann nicht zur Mbleiftung ned Diffeffiongeldes verftattet werden. (Mi. !. 
Ob. Trib, zu Berlin v. 30. Juni 1870, Centr. Org. f. d. H. v. Löhr N. F. 3. 6. p.380, Entſch. B. 65. p. 1. 

) Der Einwand eine Sehenben, bie Wechfelumterfchrift nur mit geführter Hand unt Bei 
Hülfe eines Dritten vollzogen zu haben, ift jedenfalls, fo lange die Schreibenzunkunde unerwieſen bat 
nicht zu berüdfichtigen, Erk. d. Ob, Trib. zu Berlin v. 13. Octbr. 1859, Arch. v. Striethorfi B. 34. p. 32. 
Arch. f. W. R. B. 10. p. 207. Vergl. auch Zuf. 21. 766. u. die (nicht abgebrudten) Erf. d. Ob. Int. + 
Berlin v. 27. Septbr. 1853 in Saden Hirfh witer Wendt und vom 2, März 1854 in Saden Jan 
wider Zietlow. 
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Sachen Joſeph mider Engelfe die drage bejaht und ausgeführt: Die Allgemeine 
Deutibe Wedhjelordnung macht die Gültigkeit des Wechſels nicht von dem Gebrauche 
einer beftimmten Sprache oder Schrift, im welder die Namendunterfhrift auszudrücken 
it. abhängig. Nur „Kreuze oder andere Zeichen“ bedürfen der gerichtlichen oder 
notariellen Beglanbi ung; bierunter fünnen indeß nur willfürlich gewählte Zeichen, nicht 
aber Gharaftere und Lettern verftanden werden, welche bem beftimmien und abgeichlofienen 
alpbabetiichen Syſteme eimed anderen todten oder lebenden Sprachſtammes angehören. 
— Das O. ©, ge Wien dagegen (B. vom 23. Sam. 1851 und 18. Dechr. 1860, 
Arh. f. W. R. B. 3. p. 356, Defterr. Ger. Zeit. von 1861 Nr. 24.) u. d. O. ©. zu 
2emberg (Erf. v. 13. Dechr. 1864, Defterr. Ger. Zeit. von 1865 Nr. 84), ſowie d. 
ob. Defterr. G. (Entid. v. 8. Mai 1866, Defterr. Geridhtäh. von 1866 Nr. 75. u. 
Entid. v. 29. März 1378, Sur. Bl. v. Burian v. 3. 1878 p. 540) haben mit Bezug 
auf die dortigen Hofd. v. 20. Dechr. 1842, 19. Febr. und 4. März 1846 die Frage 
verneint,') 


Artifel 95. 

Mer eine Wechjelerflärung als Bevollmäcdhtiger eines Anderen unter: 
zeichnet, ohne dazu Vollmacht zu haben, haftet perjönlih in gleicher 
MWeife, wie der angeblide Machtgeber gehaftet haben würde, wenn bie 
Vollmacht ertheilt gewejen wäre. 

Dafjelbe gilt von VBormündern und anderen Vertretern, welche mit 
lleberjchreitung ihrer Befugniffe Wechjelerflärungen ausftellen.:) 


Inhalt. 
Arminiſtrator 922. — einer Fabrik 921. Mamendunterihrift burd Dritte 924, 
Aufgeldite Hanblungsgejelicait 91T, Procura omniam bonorum 924,.. 
Fmeollmädtigter 925. Trofurift 924,,. 
Falsus procurator Yld,a, Subſtitullonsvoſl machten 920, 
»rna 918. 919, Titel und Bertreiung 914b, 
WMeneral⸗Bollmacht 924, .. Bertreter e. in Tiqribation befinbl. Firma 924 ;- 
SHaftbarkeit b, angebliden Bevollmächtigten 926. — Mangel ber — 915. Meberjhreiten ber 


Haftpflicht ber Hanbelöfran 918, 

Daitung b. Auftraggeberä 933. — b. Bertreterd 916, 

Aaunbelöbenollmädtigter 924... ar + * —7 b, Ehemannes Namen fort: 
rende — 


Ya, Die Leite Entſcheldung bemerft noch, daß eine auf ben Wechſel geſetzte und dahin lautende notarlelle 
Behätigung: „Die Eigenhändigkeit ber auf ber Rüdfelte befinblichen bebr. Unterſchrift bed A. wirb biermil bes 
irätigt. B., Rotar.” mit Bezug auf 5. 79, d. P. v. 21. Mai 1855 nicht als gehörige und genügende Tegalifirung 
zu erachten jei. 

3 a Die Plenar⸗Entſch. d. ob, Delterr. G. v. B. Juni 1869 (Denerr, Rot. Zeit, v. 1870 Rt. 11, 
Seſterr. Gerichtäh, v. 1869 Nr. 60. Arch. BO, R. N. F. V. 4. p. 215, Defterr. Ger. Zeit. v. 1869 Rr. 94, 
vw, ». 1870 Wr. 58.) fübrt auß, daß bie notarielle Vegalifirungsclaufel ber Handzeichen reſp. ber bebrätichen 
Ramensdunterfrift auf einem Wechſel, zu ihrer wollen Bewelskraft nicht ber Mitfertigung eines Zeugen bebarf; 
saß aber bie Unterlaffung ber Jeugenanführung in ber notariellen Beglaubigung folder Handzeichen ben Wechſel 
snakltig madıt, a 

c. Die Entf, d. ob. Deiterr. ®. v, 26. Juli 1876 (Deterr. Ger, Zeit. v. 1876 p. 368) führt mit 
Seczug auf Art, 85. auß, baf bie von Ausländern im Auklande mit jübifchen Schriftzeichen vollzogenen Wechſel⸗ 
anterichrifter nicht die im Art. 84 vorgeſchriebene Beglaubigung berfelben erforbern. 

d. Daß Ert. d. ob, Defterr. ©, v. 10. Ian. 1868 (Arch. f. W. M. N. F. 2.1. p. 391) fagt, baf 
bie Führung bed Beweifeß über ein im Außlanbe beſtehendes Berbotögefeg ber Unterfehriften in bebrätfchen Lettern 
Eamnjenigen ebliegt, ber auf baffelbe bie Befreiung ven ber wechjelmäßigen Berbinblichfeit grimbet, 

2) Dab Defierreihifche @, v. 19. Juni 1872 beitimmt; 

„Anferlche aus Wechjelerflärungen, weldye nicht von ihrem Außjteller jelbft unterzeichnet, ſendern mit 
deſſen Namen von einem Anberen umterjhrieben finb, eignen fi zur Geltendmachung im Wechſel⸗ 
verfahren nur dann, wenn ber Lehlete auch feine eigene Unterſchrift mit einem auf Debellmächtigung 
binmweifenben Zuſatze beigefügt bat, unb wenn auferbem bie ven dem Machtgeber unterjhriebene ober 
mit beffen gerichtlich ober notariell beglaubigten Hanbgeiben verfebene Bollmacht beigebracht wirb,'’ 
(Ad. f. ER N F. B. 4. p. 333, veral. D.6. p. 311 u. 315 u Zuſ. 199,) bs 
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Zuf. 914. a. Der Art. 95. ſetzt den Fall voraus, daß bie Wechfelerflärung dei 
— Bevollmächtigten (falsus procurator) den ver- 
meintlihen Machtgeber niht bindet (Erf. d. Ob. Trib. zu 
Berlin v. 9. San. 1851 in Saden Schlütom wider Ritting 
haufen (nit abgedrudt) u. Erk. d. D. A. ©. zu Dredbden v. 
16. San. 1861, Ar. f. W. R. 8. 10. p. 402 u. Er. 6.18 
u Nürnberg v. 31. Detbr. 1866, Zeitihr. f. © u. R.in 

atern B. 13. p. 194), und daß der angeblidde Bevollmädtigte 
fih neben dem vermeintlihen Machtgeber auf bem Wediel fe 
nannt bat. Erk. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 25. Nopkr. 
1863 (Gentr. Org. f. d. 9. v. eabr 2. 3. p. 20) u. Erf. d. Ob. 
Zrib. zu Berlin v. 28. Septbr. 1869, Arch. v. Striethorj 
B. 76. p. 153. Vergl. Art. 81. u. Zuf. 924., fowie Erf. d. 
D. ©. zu Lemberg v. 13. Dechr. 1864, Defterr. Ger. Zeit ı. 
1865 Nr. 84. u. Art. 55. 9. 3. ©. 

b. Unterläßt derjenige, welder für einen Anderen eine Bedlt 
erflärung vollzieht und den Wechſel weiter begiebt, bei jest 
Unterfhrift zu vermerken, daß und kraft welden Titels er de 
jelben vertritt, fo kann diefe unterlafiene Angabe des Ziteld au 
dem Wechſel nicht durch den Nachweis des wirklichen Borhander- 
ſeins defjelben von dem nahfolgenden Wechſelinhaber (abgeſehen 
von der Regreßklage gegen jenen unmittelbaren Vormann) kr 
Wechſelſchuldner gegenüber erfeßt werden. 

Ohne Angabe des Titels ift die dem Wechſelſchuldner nad) Art. 36. obliegen? 
der Legitimation nicht audführbar. Erf. d. Trib. zu Selle v. 9. Ra 

1861, Entſch. d. Trib. zu Celle v. Wöltie B. 6. p. 110") u. d. 8 A. G. zu Ruͤnder 

— 1879, Samml. d. Entſch. d. ob. ©. für Baiern B. 3. p. 893. Sr 

. D. P. 

Zuſ. 915. Aus Wechſeln, welche von freiwilligen oder geſetzlichen Verireien 
Namens der DVertretenen unterjhrieben worden find, Tann mr 
entweder gegen den unterſchriebenen Vertreter (wenn diefer kit 
Vollmacht gehabt oder feine Vollmacht überfhritten hat) oX 
gegen den Dertretenen (wenn bie Legitimation bes Beriretent: 
in Ordnung geweien ift) geflagt werden; die Klage dagegen wit 
den DBertreter auf Bezahlung des Wechſels aus dem Bermöt 
des Bertretenen tft im Wechſelprozeß unftatthaft. Erf. d. D.% 
G. zu Dresden v. 28. Sunt 1870, Annal. d. Sidi. &.' 
©. v. Sidel N. F. B. 8. p. 165, A. f. W. R. NEE: 
p. 406, Zeitſchr. f. R. u. V. v. Tauchnitz N. 5. 3.35. p. 5 

Zuf. 916. Gehört zur Begründung der Wechfelllage gegen den ang 
lihen Benollmädtigten die Behauptung und reip. der Nachwei 
dab der Verflagte im Namen des vermeintlichen Madtgehrl 
ohne genügende Vollmacht die Wechjelerflärung abgegeben hatt 

Das Erf. d. nied. Defterr. D. G. in der Defterr. Gerichts. von 1857 I.” 






gabe ein, bag bie Wiitwe U. zwar nicht als Bevollmächtigte, wohl ber als Rechtnachfolgerin 
sur Inboffirung befugt geweien fe. Das Gericht ——— a * 
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J. I. 
Zeitſchr. f. H. v. Goldſchmidt B. 18. p. 315) bejaben; — dad Erf. d. A. G y 


Zuf. 917. Der frühere Gejellihafter einer bereit aufgelöjten Handlungs 
geſellſchaft, welcher noc mit der bereit3 erloſchenen Öeelfgafs 
firma eine Wechſelverbindlichkeit unterzeichnet, wirb perſoönlich ver- 
haftet. Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 15. Mai 1861, Samml, 
wechſ. Entſch. v. Peitler B. 1. p. 181. Bergl. Zuf. 744. 


Zuf. 918. Die Haftpfliht einer Handeläfrau aus der unter ihrer Firma 
von ihrem Ehemanne gezeihneten Wechſelerklärung tft, felbft bei 
ihrem Wifjen hiervon, nad) den bejonderen Umftänden (ob eine 
Zuftimmung der Frau zu den Acten ihres Ehemannes anzu- 
nehmen ift) zu beurtheilen. Erk. d. R. O. H. G. 0.3. Yan. 
1873, Wohenfhrift f. 9. u. W. R. v. Calm v. 3. 1873 
p. 60, Entid. d. R. 2. 9. ©. 3. 8. p. 314. 

Zuf. 919. Eine Wittwe, welhe die Handlung ihres verftorbenen Ehemannes 
unter feiner Firma im eigenen Namen fortführt, verpflichtet durch 
die unter der Firma ENDEORNOEHEN Mechjelverbindlichkeiten nur 

ch felbft, nicht aber die Erben ihre Ehemannes, mag fie aud) 
die Wechſelſchuld für eine an ihren Ehemann bei defjen Lebzeiten 
gemachte Waarenlieferung eingegangen fein. 

Mit der Wechſelklage wird nit die Waarenforderung, jondern die von ber 
Wittwe eingegangene Wedrelverkindlichfeit verfolgt. Entih. d. ob. Defterr. G. v. 
25, Juli 1861, Defterr. Ger. Zeit. von 1861 Pr. 139. 

920. Die Vorfhrift des Art. 95. findet auch auf Subftitutionsvoll- 
machten Anwendung. 

Der jubftitutrte Beuollmädhtigte muß ald Bevollmächtigter bes äftöherrn, 
in befien And das Geichäft eingegangen * angeſehen — —— der 
Bevoümaͤchtigte, welcher in dieſer ſeiner Eigenſchaft eine gehörige Subftitutionsvollmacht 
zur Eingehung von Wechſelverbindlichkeiten ertheilt Hat, jelbft zur Eingehung von 


1) a. Ebenfo hat bad Erk. d. Ob. Hofg. zu Mannheim in ber Zeltſcht. ſ. H. R. v. Golbfmibt 
©. 8, p. 568 in bem Falle, als ber Wechſel auf „I. O. & Co." gezogen und mit ben Worten „acceptirt für 
J. O. & Co. M.” angenommen war, ausgeſprochen. baß ber Berflügte M. perſönlich bafte, entweber alß offener 
@efeicafter ber Hanbelögefelljhaft J. O. & Co. ober In ber Eigenſchaft eined Bevollmächtigten berfelben, ſo— 
ferm er nicht ben Rachweis feiner gehörigen Bollmacht führe. Bergl. Zuſ. 744, 

b. Nach bem Baier. Landrecht Tb. IV. Kap. 9. $. 8. Nr. 4., ſowie auch nah Säuftfhem Kecht, 
ie zur Mbgabe einer Wechfelerflärung Namens eined Dritten Specialvollmadgt erforberlih, Ert. d. A. G. 
zu Rürnberg v. 27. Juni 1864 Zeitfer. f. G. u. R. im Daiern 8. 11. p. 178) und Ef, 6.D.M. G. zu 
Dresden v. 6. Detbr. 1864, Annal. d. Sächſ. O. A. G. vom Sangenn B. 8. p. 408, Zeitſchr. ſ. O. R. v. 
Gelbjämibt B. B. P. 618, Ard, f. W. R. B. 14. p. 308. 

€. Bergl. auch (Ext, d. ob, Defterr. G. v. 21, Juni 1864, Defterr. Gerichtsh. von 1865 Nr. BA. 

33" 
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Wechſelperbindlichkeiten für feinen Mandanten nicht berechtigt gewejen ift, fo wird der 

nbftitut aus den Namens jenes urfprünglichen Mandanten und Geicyäftähern ein- 
gegangenen Wechſelverbindlichkeiten perſoͤnlich wechſelmäßig verhaftet. Erf. d. Ob. Trib. 
zu Berlin vom 10. Mai 1860, Arch. f. W. R. B. 11. p. 83.1 


Zuſ. 921. Der Adminiftrator einer Fabrik ift auch zur Abgabe von 
Wechſelerklärungen im Namen derjelben berechtigt, ohne daß es 
dazu einer bejonderen Vollmacht und der Protocollirung der 
Firma diejer Fabrik bedarf.) Daher kann der Adminiftrater, 
welder im Namen der von ihm admintftrirten Fabrik einen 
Wechſel acceptirt hat, nicht ala ohne Vollmacht handelnd oder 
wegen Ueberjchreitung feiner Vollmacht dafür perfönlich von einem 
Dritten in Anfprud genommen werden. 


Bei der Mebertragung der Adminiftrattion zum Petriebe eimer Fabrik, eines 
durch wechſelſeitigen Credit bedingten induftriellen Unternehmens, ift auch die Barhti 
ung zu Wechfelerflärungen als ein nothwendiges Mittel mit der Ratur amd dem 
one des Geſchäfts im Sime des $. 1009. des Defterr. b. &. B. verbumben. Det 
inwand, daB der Adminiftrator jeine Vollmacht überichritten habe, —— nicht ten 
Inhaber des Wechſels, ſondern nur dem Inhaber der Fabrik, als dem Machtgeber p 
Die Unterlaffung der Protocollirung der Firma iſt, da die Fabrik mad Art. I. 
Wechſelordnung wechjelfähig und ſomit aud zur Beſtellung eines Bevollmächtigten kr 
rechtigt ift, einflußlos. Erk. d. ob. Defterr. ©. v. 22. Ang. 1855, Defterr. Gr. _ 
Zeit. von 1855 Nr. 115.2) — Ebenfo jagt das Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin rem 
18. Febr. 1858 (Arch. v. Striethorſt B. 29. p. 125, Ad. f. W. R. B. 8. p. 22: 
daß die anf kaufmänniſche Procuriſten bezüglichen Vorfchriften (namentlich über dit 
3 auiß zur Eingehung von Wechſelverbindlichkeiten für den Machtgeber) andı a 
Geihäftsführer iu Fabriken Anwendung finden. Bergl. Zuf. 142. und 744. md Ei 
d. A. G. zu et. vom 21. Juni 1867, Samuil. d. Entf. d. 9. G. zu Am 
berg N. F. B. 1. p. 388. | 


Zuf. 922. Die Worte im Gonterte des Wechſels „pongo a vostro debit: 
nel conto vocabulario Tramater da voi edito e di cui io som 
administratore“ bezeichnen genügend, daß der Außfteller nur ti 
feiner Eigenſchaft als Adminiſtrator des Unternehmens zu 
Herausgabe des Wörterbuchs „Tramater“ den Wechſel gezoöger 
und mit der indirecten Hinweiſung ausgeſtellt, daß die 0 
aus den Erträgniſſen des Unternehmens werde geleiſtet werder. 
Daher baftet ein ſolcher Ausfteller nicht perfönlih. Erf. d. ot 


I) Im vorliegenden Falle hatte der Repräfentant einer Zeche eine gehörige Subfitkutionsvolmak E* 
der Befugniß zur Eingehung von Wechfelverbinblicgfeiten für bie Zeche ertheilt und der Subititut hatte bie? 
für jeme Zeche einen Wechfel außgeitellt, indem er vor feine Wechfelunterfchrift die Worte: „Der Repräfentas: > 
Zee V. laut Subftitutionßvollmadt‘‘, ſetzte. Nachdem vechtBkräftig feftgeftellt war, baß ber Repräfentant (12° 
bem bamaligen ©. v. 12. Mat 1851) nicht zur Cingehung von Wechfelverbinblichkeiten für bie Zeche bene 
geweien, und bag daher auß jenem Wechfel bie Zeche nicht verhaftet ſei, hat das Ob. Trib. den Gubkitatt- 
zur mwechlelmäßigen Zahlung ber verfchriebenen Summe veruriheilt. Bergl. Zuf. 48. 

*) Derjenige, welcher eine Wechfelverbinblichkeit unter einer nicht protocollirten Firma eine artt. 
weitigen Unternehmend, 3. B. der Adminiſtration der When Zeitung N. R., eingeht, Hit um deshalb 25 
noch nit als angeblicher Bevollmägitigter ohne Vollmacht zu betrachten unb perfönli verhaftet; wielmeht :* 
Deweife ber Bevollmächtigung zu verftatten. Erk. d. ob. Dejterr. ©. v. 28. Mär, 1859, Defterr, Ger Ir 
v. 1859 Nr. 58. n. 86., Arch. f. W. R. 3.10. p. 66. Vergl. auch Arch. fe W. R. B. 6. p. 433. 

) Im vorliegenden Falle hatte der Ausſieller eines auf die Maſchinenfabrik X. gezogenen und mu X 
Bermerke „Angenommen p. p. Ajhe Mafchinenfabrit S.“ verfehenen Wechfeld bie Klage auf Zahlımy be 
on — gegen er ©. erhoben, weil ber Letztere als Adminiſtrator ber genannten Fabtik, mühe &' 

ollm ter, el acceptirt d aber e und delx 
— —— echſel acceptirt, hierdurch ſelne Befugniſſe überſcht itt en habe 


“r 
r 


I. Wechſelordnung. XVII. Mangelbafte Unterihriften. Art. 95. 517 


Dejterr. ©. v. 24. Juni 1857, Defterr. Ger. Zeit. v. 1857 
Mr. 104.) Vergl. Art. 81. 

Zuſ. 923. Der Bevollmädtigte, welcher unter feinem, mit dem Namen feines 
Auftraggebers — Namen und ohne die Hinzufügung 
eines die Bevollmächtigung ausdrückenden Zuſa De eine Wechjel- 
U eingeht, verpflichtet durch dieſelbe den Auftrag: 
geber 

a. wenn das dem Wechſelzuge zum Grunde liegende Gejhäft lediglich 
für den Letzteren abgeihlofeen worden iſt (Erf. d, Ob. Zrib. 
Stuttgart v. 1. Febr. 1865, Gentr. Org. f. d. 9. v. ah 
N. F. B. 3. p. 114), ober 

b. wenn der Bevollmädtigte feinen Namen anjtatt des es 
gebers mit deſſen Wiſſen und Willen gejchrieben bat. 

A. ©. zu Magdeburg v. 6. San. 1867, Gentr. Org. 
H. dv. Löhr N. 3 8,4. p. 137.) Vergl. Art. 81. 


Zuf. 924.1. ——— welcher ſeinen Namen unter eine We ar ee; 
nicht ſelbſt ſchreibt, ſondern durd einen Dritten jchreiben läßt 
wird durch dieſe unlerſchrift des Letzteren nur dann (in Preußen) 
wechſelmäßig dem Wechſelinhaber verpflichtet, wenn er dazu dem 
Dritten eine ſchriftliche Vollmacht gegeben oder den Dritten vor 
Ausſtellung des Wechſels dem Bezogenen und den Indoſſataren 
als ser Procuriften ſchriftlich oder mündlich bezei - hatte. 

Ob. Trib. zu Berlin v. 21. Febr. 1857 in Sachen 
— wider Janetzkowski) (nicht — v. 13. Juni 1857 
u. v. 13. Octbr. 1859 (Arch. f. W. R. B. 7. p. 188, Arch. v. 
—— B. 25. p. 170 u. B. 34. p. Vergl. B. 33. 


28). | 

Die Vorſchrift des $. 8. Tit. 13. Thl. J. A. 8 R. wonad 
bei Nidht- Kaufleuten die Vollmacht — ur Ein⸗ 
gehung und Zeichnung von Wechſelverbindlichkeiten 1— er- 
theilt werden muß, ift durch die Pan a ne nicht 
aufgehoben. Erf. d. R. D H. ©. 5. Oetbr. 1872, 
Wochenſchr. f. 9. u. W. R. v. Calm v. N 87 p. 388, Entjd. 
RD. 9 © B. 7. p. 315.* Bergl Ark. 1. 


1) Ebenfo bat bad Erf. d. H. ®. zu Hamburg v. 27. April 1857 (übel, Wei. Jur. p. 443) an⸗ 
gememwimen, bafı bie Worte im Gonterte eined Wechjeld „value received. which place to account of Sophia 
which vessel and freight are lien for this debt“ beutlih erfennen laflen, ba ber Außfteller, ber Bapitain 
bed Schiffed Sophia, ben Wechſel aubbrüllich zur Werbinblichkeit dieſes Schiffe gezogen unb baber nicht per= 
Enlich verpflichtet fei. 

") Der Umſtand allein, ba ber Bevollmächtigte ein Sohn bed Machtgebers ift unb bei feinem Bater 
wohnt, bemfelben in beffen Geſchäft bebülflich iſt und fein eigened Geſchäft und feine eigene Wirthſchaft bat, — 
(bTieft noch mit aud, daß ber Sohn bie Namendunterfärift lebiglich im eigenen Namen und ohne Deyiehung 
auf bie Bellmadıt bed Baterd geichrieben bat. 

»), Der biefer Entjcheibung unterlegene all betraf einen Gegenfianb, welcher bie Summe von 50 Thlm. 
überkieg, (Berge. Eutſch. B. 13, p. 477, ®. 17. p. 461 u, B. 29. p. 293.) Bel Kaufleuten inbeh wirb 
auch in Preußen nad Art 317. u. 273, 9. ©, ®. fiet® ber münblidhe Bolmachtsauftrag verpflichtenb fein. 
Erf. b, Erib. zu Königäberg im Gentr, Org. f. b. H. v. 2öbr v. 3. 1863 p. 28 unb Erf, b, Ob, Teib, zu 
A erlin v. 21. Mai 1864, Mrd. v. Strietforft B. 59, p. 265, Arch. f. W. R. B. 15. p. 78, Arch. v. Geuffert 
©. 23. p. 401. Berl. Arch. v. Strietborft B. 70. p. 64. 

*) Hanbelt eB fi jebod nicht um eine eigentliche Stellvertretung, fonbern mur um eine bloße 
factiſche Dienftleiftung (wenn 3. D. ber Beauftragte ald Bebälfe wie ein Schreiber ober auf Diktat 
Sen Namen bed Auftraggeberb ſchreibt), fo wird auch ber münblice Auftrag genfigen. 
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2. Die Wechſelverpflichtung, welche der Bevollmächtigte eingegangen, 
ift für den Machtgeber auch dann rechtöverbindlid, wenn er 
porber die Vollmacht widerrufen, aber die Vollmachtsurkunde 
dem Bevollmächtigten bis zur Ausbändigung ber von dem lehieren 
eingegangenen Wechjelverpflihtung an den redlidden Drüten be- 
laſſen bat. ($. 161. Tit. 13. SH L A. L. R.) ER 
D. H. G. v. 20. März 1875 in Sachen Wolf wider Engel 
ng abgedrudt). 

3. Der Acceptationsvermert, welchen der Traſſant im Anfrage 
des Bezogenen mit defien Namen für benjelben — hat, 
begründet dem ZTraffanten und demjenigen feiner Redtönad- 
jolger gegenüber, welde Kenntniß von diefem Sachverhaͤlmiß 
baben, keine wehlelmäßige Verbindlichkeit des Bezogenen. 

Mit Rüdficht, daB die Acceptation eines gezogenen Wechſels Die Eonftituisung 
eines Bertragöverhältnifies zwiihen dem Acceptanten und bem Wusfteller tnvolxitt, 
Tann der Traffant nicht gleichzeitig die Eigenſchaft des Ausſtellers und des mit der 
Acceptation des Wechſels Beauftragten in ir Perſon — ($5- 1. x. 79. üt 5. 
$8. 5. 21. u. 25. ff. Tit. 13. Th. LUX 8) Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin vom 
13. Zuli 1867 in Sachen Kerften wider Schhönbe (nicht abgedrndt.)*) 

4. Der Brocurtft?) (weicher die Wechſelerklaͤrung für Die Handlung: 
firma dem Art. 44. des Deutid. H. ©. B. entſprechend unte- 
Se bat) verpflichtet den Principal felbft dann, wenn ber 

ritte bei Schließung des Vertrages mit dem Procuriften wußte, 
daß ber Xebtere gegen die ihm ertheilte Inſtruction oder den 
Auftrag handle. (Art. 43. u. 46. 9. ©. 3.) 
Rückſichts der Wirkung des Dolus des Dritten fommi ı 
auf die Lage des Ginzelfalles an. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin 
v. 14. Nopbr. 1867, Arch. v. Strietborft B. 68. p. 348.) 


1) In diefem Falle enthielt überbieß ber Wereptationtvermert‘ keinen daS Vollmachiöverhäluik mb | 
brüdenden Zuſatz. (Art. 48. 9. G. 8.) 

2) Die Deffentlichkeit des Handeldregiſters berechtigt zwar anzunehmen, bie regiſtrirte Brocntase:- 
Märung jet wirklich erflärt, jeboch nicht in bem Sinne, daß bie umterlaffene Erklärung berfelben bem angebis 
Erfiärenden alß geſchehen angerechnet werben bürfe, fonbern nur mit ber Wirkung, daß berjewige hafıbar wit. 
weldher bie thatfächlich vorliegende Erklärung gefälfcht oder bie wicht vorliegende vertretbarer Weiſe alß verharde⸗ 
voraußgefept oder mißverftanden hat. Denn bie Eintragung in daß Sanbelßregifter iſt nichts als die Beurkuntun 
einer vor bem Regiſterrichter abgegebenen Erklärung zu öffentlichem Glauben und fegt fomit bie Eriften der & 
riarung voraus, erfeht aber nicht deren Nichterxiſtenz. Debhalb innen auch nur einer ſolchen Eintragung di 
ber Reglitrirung vom Geſetze beigelegten Wirfungen zukommen, welche der vorhandenen Erflärung entiruk 
und anbererfeitS fehlen ber Regifirirung biefe Wirkungen, wenn ſie Nichterllärtes als erklärt oder das Ki 
unrichtig bekundet, @el. d. N. O. S. &. v. 6. April 1878, Entſch. B. 23. p. 285. Ben vorſteherdes 
Galle jeboch, in welchem ein Dritter ein Recht auf Annahme bed Borhanbenfeins eines beftimmten Mechiiochi? 
niſſes an fih nicht Hat und im Hanbelsregiſter ein ſolches Rechtsverhäliniß bezw. rechtlich wirkende Malſeher 
als ertlärt bekundet worben, während fie gar nicht ober doch in anderer Weiſe erffärt find, iR wöRig vechchiede 
ber Fall, ba das Geſetz dem Dritten ein Recht auf Annahme ber Fortdauer einch einmal kundgegebenen Al · 
zuſtandes oder ber Eriftenz eines beflimmten präfumtiv voraußzufegenben RechtSsuftanbeß To lauge verliit, d 
nicht die Thatſache einer Wenderung oder bie Erifteng eineB beionderen, erceptionellen Nechtszuſtandes im Bey 
eines Megifereintrags — vom Falle fpezieller Kenntui abgefchen — für bie Kenuinig bes Dritten meh 
gemacht ift und bie Regifterbehörbe biefen Eintrag verfäumt ober umrichtig bewirkt. Im Ichteren Jaß ik für c® 
Erwägung dahin, daß der bie Aenderung oder den Sonberzuftand Aumeldende alles von ihm Ubhängenbe geh 
habe und nicht auß Werfchen ber Behörde Schaden Leiden könne, fein Raum. Wenn baber 3. B. von put fer 
fonen bie zwiſchen ihnen errichtete Gommanbitgefellfcgaft als folge zur Gintragung angemeldet, von Br 
giſterrichter aber irrihimlich als offene Handelsgefellihaft eingetragen worden und bie Berihiges 
dieſes Irrthums erft nach 4 Jahren erfolgte, jo haften aus dem inzwiſchen von bem Gompiementar aut de 
Geſelſchaftafirma acceptirten Wechſel nah Art, 168. H. ©. B. ber Gomplementar und Gommenbiiik fol: 
dariſch. Eet. d. A. O. 9. S. v. 28. Septbr. 1877, Entf. B. 33. p. 380, Art. v. Seuffert B. 3. p N 

) In der Wechſel per procura auf den Namen eined Unberen außgeftelit, fo bebarf es zur Begrir' 
bung ber Weqhſelklage gegen den Traffanten keines Beweiſes über den ertheüten Auftrag. 
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5. Der Remittent eines von einem Handel8benollmädtigten 
ezogenen Wechſels erwirbt Teinen Regreßanſpruch gegen bie 
— wenn die Vollmacht auf das Giriren gerichtet 
war. "ed . O. A. ©. zu ee 5. Dctbr. 1871, Annal. 
d. 55. D..G.N F. B . 10. p. 463.1) 


6. Derjenige, welder Anipräde aus einer von dem Vertreter einer 
in Liquidation befindliden Firma in deren Namen einge- 
gangenen Wecjelverpflihtung erhebt, muß beweifen: entweder, 

daß ber Wechſel zur Beendigung ſchwebender Geſchaͤfte be⸗ 
ſtimmt geweſen, oder daß er, trotz Erfüllung der ihm obliegenden 
Erkundigungspflichten, berechtigt geweſen, anzunehmen, die frag⸗ 
liche Wechſelverpflichtung ſei zur Beendigung ſhwebender Ge⸗ 

ſchaͤfte eingegangen. (Art. 137. H. G. B.) 
Eine liquidirende Firma kann nur ansnahmsweiſe nene Verbindlichkeiten ein⸗ 
eben, alſo auch, der Regel nach, Feine ge übernehmen. (Er. ». 
B. 6. Mai 1874, Entſch. B. 13. p. 223.) Wenn aud) den Hläger bier 
nad Diefe "Benepflicht trifft, ſo gehört Ye die we folder Thatſachen nicht 
au Begrändung der — felklage Ertl. d. R. O G. v. 18. Robbr. 1876, Arch. 

B. 32. p. 336, Entſch. B. 21. p. 807. 

7. Eine * g. "Seneralvollmadt, welde den Bevollmächtigten beauf- 
tragt: „ale Rechts angelegenheiten des Auftraggeberd jowohl 
vor Gericht und anderen Behörden, als aud mit Brivatperjonen 
zu bejorgen”, beredtigt nah Preußiſchem — — zur Ein- 


hung sr nn Sn 
* L. R) Erk. d —X —8 "ir, Pa 
1877. en 
8. Die gemeinredtliche procura omnium bonorum beredtigt 
nit zur Wechſelausſtellung; — aber die ſ. g. Unipverjal- 
volmadt des Baieriſchen L. R. Erk. d. A. ©. zu Nürnberg 
— Mai 1864 (Zeiiſchr. f. ©. u. K. in Boien ®. 11. p. 99) 
d. H. A. ©. zu Münden v. 17. April 1879, Samml. d. 
Entiä, d. ob. ©. f. Baiern B. 3. p. 893. 


9. Der „zur Contrabtrung von Darleben, Abſchließung von Vertraͤ⸗ 
er bevollmädtigte Mandatar eriheint nah Oeſterreichiſchem 
echt auch berechtigt, fich bei leere, der ibm anvertrauten 
Geſchäfte der Form des Wechſels zu bedienen. Aus feinen Ac⸗ 
cepten wird der Mandant verpflichtet, wenn er nicht zu beweifen 
vermag, daß die Acceptation aus einem Geſchaͤfte entiprang, zu 
welchem es einer Specialvollmadht beburfte. ($. 1008. a. Defterr. 


)a en nt (d. 5. diejenigen, tn beren Beftellung reip. Vollmacht erkenubar 
a baß der Principal die beftimmte Werfon entweder wit bem Betriebe feineß ganzen Han 

oder mit ber Führung einer beftimmten Art von Geſchaften ober einzelner Beihäfte in feinem Handelßgewerbe 
betraut Hat), finb nur mit befonberer Beauftragung in ihrer Bollmacht berechtigt, Prozefſe für ben Principal 
zu führen Erf. d. Ob. Trib, zu Berlin v. 18. Geptbr. 1867, Entf. B. 58. p. 923, Ur. v. Strietherit 
2. 6. p. 132, Ber B. 70. p. 387. 

b. Der HandIungsreifende, melder zum Empfange von Zahlungen ermächtigt iR, gilt auch als 
bevelimägtigt, BWechſel, vorbehaltlich des Eingangs, aufiatt baarer Zahlung für feinen Principal anzunehmen. 
Ed. EEE DENIM. a. M. dv. 10. Inni 1868, Genir. Org. f. d. 9.0 SER. EB. 5. p 46. 
Bazl. Bu. T 

E Beaıl. it. v. Striethorft 8. 51. p. 852 u. Aunal. d. SAG. O. A. G. v. Langenn N. 5.9. 4. p. 387. 

7) Yar eine in Liquibatton befindliche Yirma kann ein Hanbinngsbenntimäßtigter wu ben 
Rechten eines Liquidators, nicht aber ein Procurift gültig beftellt werben. 


520 I. Wechſelordnung. XVII. Mangelhafte Unterſchriften. Art. 95. 


b. ©. 3.) Entſch. d. ob. Defterr. ©. v. 3. Suli 1861 (Defterr. 
Gerichtsh. v. 1864 p. 78) und Plenar-Enti. def. &. v. 15. März 
1864, Samml. wedjelr. Entf. v. Beitler B. 2. p. 46.') 

10. Bergl. Art. 4. Nr. 5. Zuf. 123. 


Zuſ. 925. Haftet derjenige perſönlich wedjelmäßig, welcher eine Wediel- 
erflärung mit dem alleinigen Namen eines Dritten unterzeichnet, 
jedod bei dem Abſchluß des Geſchäfts und bei der Unterzeihnung 
der Wechſel erklärung unterläßt, Dem Gegentheil befannt zu mager, 
daß er als Benollmädtigter dieſes Dritten handele? 


Die Erf. d. ob. Defterr. ©. v. 20. Octbr. 1858 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1862 
Nr. 122., Arch. f. W. 3. 8.12. p. 396) und vom 10. San. 1868 (Defterr. Gerihtät. 
von 1868 Wr. 46., Arch. f. W. R. N. F. B. 1. p. 895) bejahen und führen aus: Der 
Betrug kann nicht geihäßt werben. Das Vollmachtsverhältniß, welches weder and der 
Unterſchrift erfihtlic, noch dem Gegentheil befannt gemadyt worden, berührt den letzteren 
nicht, kann vielmehr nur ein Rechtöverhältnig zwiichen dem Bevollmächtigten und Matt. 
geber begründen. Einen ſolchen Unterzeichner des Namens eines Dritten trifft die Br 
weislaſt rückſichtlich des Vorhandenſeins der VBollmadıt.?) — Das Erk. d. Ob. Trib. 
zu Berlin v. 12. Juli 1866 (Arch. v. Gtriethorft 3. 63. p. 288, Ach. f. W. N. 
9. 17, p. 299) verneint dagegen die Frage, weil, wenn eine vom Trafjaten verſchiedene 
Verjon das Accept geſchrieben und mit dem Namen des Traffaten unterzeichnet bat. ein 
dem Art. 21. entipredhendes Accept nicht vorliegt und amdererfeits aus einem folder 
Nccepte allein nit auf ein vermeintliches Bollmachtöverbältnig geichloffen werden 
fann.?”) Bergl. Zuſ. 127. 

auf. 926. Derjenige, welcher, ohne eine Vollmacht zu haben, eine Wediel- 
erflärung als Bevollmäditigter eines Anderen unterzeichnet bat. 
tritt jelbitftändig in den Wechſelverband und haftet perjönlidh als 
Wechſelverpflichteter nur foweit, als der angeblide Machtgeber 
verhaftet geweſen ſein würde, wenn derſelbe Vollmacht ertheilt 
hätte. Daher kommt einem ſolchen angeblichen Bevollmächtigten 
er die Verjährung, foweit fie fih in und aus feiner eigenen 
ehtsiphäre und ohne Rüdfiht auf den angeblihen Machtgeber 

vollendet hat, zu Statten. 

Der amgeblidhe Bevollmädhtigte iſt nad) Art. 95. nicht volftändig mit dem Mafıt- 
geber identifteirt; daher bleibt auch der gegen den angeblichen Maditgeber innerhalb der 
erjäbrungöfrift geltend gemachte 3 ruch nicht ohne Weiteres auch gegen der 
angeblichen Bevollmächtigten erhalten. Es iſt unzuläſfig, an Stelle des von dem Ge— 
ſetze firirten Anfangspunktes der Verjährung einen neuen und willkürlichen Moment zur 

J Nach dem Erk. d. ob. Defterr. ©, v. 30. Aug. 1866 (Defterr. Gerichtsh. von 1866 p. 439, Art. 
[- ©, R. 8, 17. p. 209, Samml. wechſelt. Entſch. v. Peitler B. 9. p. 201) ſcheint jedoch eine folge Bollmakı 
erit burch Sinzufügung des weiteren Auftrageß: „gegen einen neuen Wechſel von dem Machtgeber eigenhäutig 
acceptirte ältere Wechſel einzuldfen“, um fo eine Prolongation für bie bereit eingegangene Zahlungh 
verbinblichkeit zu erlangen, den Mandanten zu verpflichten, ben neuen Wechfel einzuldfen, wenn biefer ash mw 
von bem Manbatar mit dem Namen bed Mandanten acceptirt fein follte. 

*) Im vorliegenben Falle hatte ber Verflagte I. A. Sch. unter ber Firma A. J. Sch. acceptitt und 
eingewendet, bag er weder U. J Sch. felbft, noch Theilnehmer ber (nicht protocollicten) ira U. 3. 66 ki 
\onberm mur in Vollmacht feines Water A. I. Sch. deſſen Geſchäft geführt und für denſelben bie Waaren ob- 
genommen und hierfür das Accept vollzogen babe. 

") Im vorliegenden Falle Hatte nicht ber Lraffat Wilhelm Klämbt, fondern deſſen Sohn Heinrich Qsb. 
sad Mecept auf ben Wechfel mit den Worten „Angenommen W. Klämbt” gefeht. — Ebenfo fagt daß Eikt. 
—. 8, Wien dv. 5. April 1865 (Defterr. Ger. Zeit, v. 1867 p. 170, Arch. f. W. R. B. 17. p. 106), bei 
2 mil Bezug auf Art. 81. unftatthaft fei, aus bem Wechſel Jemanden in Anſpruch zu nehmen, beiien Ramt 
auf ber Dechſtlurkunde nicht erſcheine; der Art. 95. fege voraus, daß baß angebliche Bevollmächtig \ 
u8 ber Intergelinung ber Wechſelerkiarung felbft erfichtlich ſei, mithin daB aud ber Rame beB vorgeblihen 
a " be ” ne Zufammenhange mit bem deß angeblihen Mandanten auf dem Wechſel erſchelne. 
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Geltung zu bringen; dem Wechſelinhaber liegt vielmehr ob, fih zur Vermeidung einer 
Abmweifung der gegen den angeblihen Machtgeber gerichteten Regreßllage vorher über 
die Eriftenz einer Bevollmächtigung F vergewiflern. Das Regreßrecht des Wechſel⸗ 
inhabers it dem angeblichen Benolmächtigten gegenüber auch Fein bedingtes oder be- 
ats im civilrehtlichen Sinne; die actio ift mit dem Tage bed Proteftes reſp. der 
Einldjung nata geweien. Will der Wechſelinhaber die Hlage gegen den Machtgeber 
und den angebliden Bevollmächtigten nicht cumuliren, jo fann er doch dem angeblichen 
Bevollmächtigten zum Prozefje gegen den Machtgeber abeitiren oder litem benunciren 
laſſen und ift jomit in der Rechtsverfolgung 2: er Erf. d. Ob. Trib. zu 
Berlin v. 21. Septbr. 1858, Ard. f. W. R. 2. . 424, Entih. B. 39. p. 258.') 


Dritter Abſchnitt. 
Bon eigenen Wedjeln. 


Artikel 96. 

Die weſentlichen Erforberniffe eines eigenen (trodenen) Wechſels find: 

1) bie in den Wechſel ſelbſt aufzunehmende Bezeihnung ala Wechfel, 
ober, wenn ber Wechſel in einer fremden Sprade ausgeitellt 
ift, ein jener Bezeihnung entſprechender Ausbrud in der fremden 
Sprade; 

2) die Angabe der zu zahlenden Geldſumme; 

3) der Name der Perſon oder die Firma, an welche oder an beren 
Ordre der Ausfteller Zahlung leiften will; 

4) die Beftimmung ber Zeit, zu welcher gezahlt werben fol (Art. 4. 


Nr. 4.); 
5) die Unterfchrift des Auaftellers mit feinem Namen oder feiner 
Firma; 
6) die Angabe des Ortes, Monatstages und Jahres der Aus: 
ftellung. 
Inhalt. 
— ber Causa b. Zoe uR Pfanbbeſtellung HM 
— mehrerer Bahlus e Di5. Ganbserjereibung im — 932, 
Außftelungkdatum Promissory 
Außfchluß ber — 927. Schul — in —— Sprache 929. 
a enden Be ee | 34 Sufap 228 ap 928 a 
- im Mußfiellungstage 946. | Beribiebenh. d, Ausftel, u. d. Zahlungsempfängers 


— ee 
3) un ablu 
ag > Berpflihtungäfhein in Mechiel- 


Mibr Iumgsort —* 
weehrce Sahlmglarte ns ’ 


e, trodenen 
rg 7 Schu — 931a—d. 
wesrdjumm, ne „nebit 5 » —* melde mo⸗ 
— eit ne eined Monats” 938, 
Sicht‘ 937, 


1) Im worliegenben Falle hatte ber Wechſelinhaber am 31. Decbr. 1857 ben eingeflagten Wechſel ein- 
geidft und bie Megreßflage gegen ben worfiebenben Gliranten unb zwar, ba bad ®iro befielben eine Procura- 
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Zu Nr. 1. 


Zuf. 927. Die in einem trodenen Wechſel enthaltene Erklärung: „id leife 
Zahlung, ohne jedoh nad Wechſelrecht adstringirt zu fen‘, 
ſchließt die Wechſelverhaftung aus. 


Die in der wechſelmäßigen Verhaftung beftehende Wechſel e bilbet das Beier 
der Wechielverpflihtung. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 6. Juli 1852 in Gaden 
Rofenthal wider Eichholtz (nicht abgedrudt). Bergl. Zuf. 955. 


Zuf. 928. Ein Zuſatz, welder die demſelben voranftehende wechjelmäßige 
Verpflihtung weder bedingt noch beichräntt, hebt auch niät die 
Wechſelkraft folder Urkunde auf. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin 
v. 19. San. 1865 in Saden Michels wider Gauſche (nidt a- 
abgedrudt).) Vergl. Zul. 933. 


Zuf. 929. Bei einer in Staltenifher Sprache ausgeſtellten Schuldveriärei- 
bung ift auch der Ausdrud „vaglia“ oder „viglietto o pagherö 
al’ ordine“ mit dem Ausbrud „Wechſel (lettera di cambio, 
cambiale proprie)” für gleichbedeutend zu erachten. Erk d. ob. 
Defterr. ©. v. 9. Juli 1872 (abweihend von PBlenar-Enijd. 
defj. ©. v. 24. Septbr. 1862, Oeſterr. Ger. Zeit. v. S. 1864 
Nr. 1., Surift. Blätter v. Burlan v. J. 1872 p. 502) u. ®. 
NR. DO. 8. ©. v. 20. Ian. 1871, Entid. B. 1. p. 237.) 
Bergl. Art. 4. Nr. 1. 


Zuf. 930. a. Das billet à ordre des Cod. Nap. 9. ©. DB. Art. 187. nl 
ſpricht im Wefentlihen dem trodenen Wedhjel.*) 


b. Bei dem billet & domicile gilt die Bezeihnung einer an einem 
anderen Orte wohnenden Perſon, bei welcher Zahlung geleike 
werden fol, als Ermwählung eines Domtzils im Sinne dei 


Unterfrift trug, gegen den angeblichen Machtgeber fofort angefiellt. Letzterer leiſtete am 12, Febr. 1858 ba 
Diffeffliongeid. Die neue, hierauf vom Werhlelinhaber gegen ben angeblidien Benolmächtigten gerichtett Ha 
wurbe dem 2Leßteren am 1. April 1868 behänbigt und für verjäßtt erkannt, weil bie Berjährung nit ak au 
12. Febr. 1858, fonbern fon am 1. Zan, 1858 zu Iaufen angefangen und ſich baher am 31. März 1858 bar! 
vollendet Hatte. (Art, 79.) 

1) Der vorliegende Wechſel Tautete: 

„Segen diefen Sola⸗Wechſel zahle ih am 1. Febr. 186% an 8. bie Summe von 200 Riflm, C 
tenne an Baluta durch erhaltene Pferbe erhalten zu haben und leiſte Zahlung nach Wedielcht 
Gleichzelrig wird bemerkt, daß Herr 3. für bie dem Herrn Baufche übergebenen Pferde * 
gefegliche Fehler Garantie leiſtet, wogegen Herr Gauſche für die an Herm S. vertaufchten Pick 
eine Garantie leiftet. 
Regenwalbe, 17. Octbr. 1868. 5 

3) Unter ben weſentlichen Erforderniſſen des biglietto all’ordine, führt ber Art. 273. Aal £ ®. 
B. zwar die Datirung befelben, jeboch nicht auch bie Angabe des Ausſtellungkorts außbrüdlid auf uud met 
baher auch das Fehlen des Iepteren, inBbefonbere wenn ein ZahlumgBort in der Urfunbe nambaft gemadt B, 
nicht die Wechſeitraft derſelben beeinträchtigen innen. Erf. d. R.D. O. ©. v. A. Septbr. 1876, Zui- 
RB. v. Heybenteich R. J. B. 44. p. 458. Vergl. Entf. b. 8. ©. 9. &. 2. 21. p. 36. 

s) a. If jedoch bie in granzdſiſcher Sprache abgefaßte und als billet & ordre bezeldmeie Urt: 
innerhalb des Geltungsgebieteß der Deutichen Wedhfelorb. ansgeftellt, jo tft biefelbe nicht als. Weil a © 
achten. Denn der, dem Deutfchen Worte Wechſel⸗ entiprechenbe Franzöſtſche Kußbrud tft Isttre de chungt 
Wenn auch bie Franzoſiſchen billets à l’ordre ber Sache nach ben eigenen Wechfeln entfpreien, fe iR bed de 
Degeihnungsweiie des Franzbfiſchen Rechts derjenigen des Mentichen Rechts wit entſprechend. Et i 
Ob. Trib. zu Stuttgart v. 28. Januar 1868, Urch v. Seuffert ©. 33. p. 119, Württemb. Url. v gäbe 
u. Sarwey B. 11. p. 917. Vergl. Zuf. 61. Ob bie Worte billet à ordre den eigenen, lettre de change I" 
gezogenen Vechſel bedeuten, if übrigens Sache thatſachlicher Feſtſtellung. Erk. d. M. &. ». 28. uni 108 
Anal, d. 8. ©, v. Blum B. 4. p. 156. 

b. Die buch Cod. Nap. 9. ©. B. Urt. 686. in Unfehung der billets à oräre eingerkumte bei 
natorijche Eintebe Ift durch Urt. 96, der Wechſelordnung aufgehoben. Erf. d. A. @. zu Jweibräden u® 
24 Roobr. 1882, Zeitiär. f. ©. u. R. in Balern B. 10. p. 968. 
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Art. 111. des Cod. Nap. civ. und bebeutet, daß in der Wohnung 
der bezeichneten Perſon vom Schuldner jelbft Zahlung zu 
verlangen jei. Zur Erhaltung des Wechſelanſpruchs gegen den 
Ausfteller eines jolden billet 8 —— bebarf es daher nicht 
ber Proteſterhebung. Erf. d O. H. ©. v. 23. Oetbr. 
1877 in Sachen Schwöoͤrer *— Eihthal (nit abgedruckt). 

c. Die promissory notes des New-Norfer Rechts find als eigene 
Wechſel zu behandeln und verjähren nach dortigem Rechte in 
6 Sahren. Erf. d. M. G. v. 8 Mai 1880, Annal. d. R. 
G. v. Blum B. 2. p. 204. 

Zuſ. 931. Wechſelmäßige Schuldverjhreibungen enthalten ein gewöhnliches 
Scduldverjpreden und unterſcheiden fi nur in jofern von an- 
deren Verſchreibungen, als der Ausfteller der Urkunde zur Ver— 
ftärfung der übernommenen Berpflihtung ſich der Wechſelſtrenge 
als Modus der Erecution unterwirft. Der ee erlangt 
daburd die — bes Wechſelprozeſſes. Erk. d. R.O. S 
&. v. 29. Juni 1871, — f. H. u. W. R. v. Galm 

v. J. 1872 p. 248. Vergl. Eıf. d Bi ®. ee. B 
08. San. 1872 —— d. Saͤchſ. O. ©. ». Sidel N. B 
p- 509) u. Zuf. 9 
b. Beifelmähige — ſind nach den Grundſätzen 
über die eigenen Wechſel zu behandeln. Und 
ce, bie Wechſelkraft derjelben erliſcht durch Verjährung nad) den Vor- 
Joritten, weiche bezüglich der eigenen Wechſel gelten. Auch 
d. Wechſelprozeß kann aus bergleihen Schuldverfhreibungen, 
wenn die Wechſelkraft verjährt ift, eine Verurtheilung nad) 
—— nicht erfolgen. Erf. d. O. A. ©. zu Dresden v. 
Septbr. 1970, Arh. f-W.R.N. 8.8. 2. p. 4 409, 


Zu Nr. 2. 


Zuſ. 932. Eine im Wechſel enthaltene — ———— macht den 
Wechſel in Preußen (Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 26. Dctbr. 
1854 u. 27. uni 1857, Entfh. 8. 29. p. 166, Ard. v. Striet- 
horit B. 25. p. 310, Ah. WR. 2. 7. p. 192 u. &. d. 
Zrib. zu Gelle v. 21. nun 1865, Entſch. d. Trib. „rn Gelle 
v. Wolde ıc. B. 7. p. 101) u. in Braunihweig (E 
G. ga MWolffenbüttel v. 26. Jan. u. 19. Mai 1354, Zeifhr. 
f. Rechtspfl. in Braunfhweig v. 1854 p. 44 u. 97), ſowie in 
Dldenburg (Erf. d. O. A. G. zu Oldenburg v. J. 1859, Ard). 
v. Geuffert B. 13. p. >08, — f. d. Praxis in Oldenburg 
2. 7. p. 115) u. in Baiern (Erf. d. D. A. ©. zu Münden 
v. 19. San. 1861, Blätter f. R. in Batern B. 6. p. 202) u. in 
Defterreid CH db. ob. Defterr. ©. v. 6. März 1876, Defterr. 
&er. Zeit. v. 1876 p. 171) nit ungültig.) Kergl. Zuf. 399. 


Yn. Die im Wechſel enthaltene Pfanbverfhreibung Hit nad ber Hamburg. Einf. Orbn, v. 
5. Mär * 13. wirfungBlos, 

Diejenigen Schultverfcreibungen, melde unter ber Form von eigenen Wech merben, 
iebod F Ründigangsclau fer enthalten, Das ber Rübed. B. vom 28. Dctbr. tn fiatutarifchen 
umb gemeinreditligen Brunbfägen zu beurtheilen, begründen jeboch bab für Wechſelſachen angeorbnete Verſahten 
(mit Abnahme ber Beflimmungen unter Rr. 7. bis 9. bed Art. 10. d. G. v. 28, April 1849), fofern biefe 
Schulbverfärelbungen entiweber ben fänmilichen Im Art. 96. d. Wechſ. Orbn. begeichneten Erforberniffen elgener 
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Zuf. 933. Die in der Wechſelurkunde enthaltene Angabe der Causa des 
Wechſels refp. die Bezugnahme auf ein mit der Wechielausftellung 
in Verbindung ftehendes Obligationsverbältniß‘) und der binzu- 
gefügte Vermerk einer Bürgihaft des Wechſelausſftellers ſchaden 
der Wechſelkraft der Urkunde nit. Erf. d. Ob, Trib. zu Berlin 
v. 27. Zunt 1857 (Ard. v. Striethorft B. 25. p. 310) u v. 
25. Septbr. 1858 in Sahen Schünemann wider Maaß (nid 
abgedrudt), Erf. d. D. A. ©. zu Münden v. 23. April 1853 
(Zeitihr. f. ©. u. R. in Baten B. 2. p. 499) u. Erk. d. 2. 
A ©. zu Dresden v. 9. Aug. 1864, Centr. Drg. f. d. $. v. 
Löhr N. F. B. 1. p. 630, Sächſ. Wochenbl. f. m. R. v. 3. 1864 
p. 441. Vergl. Zuf. 189. u. 928. 


Zuſ. 934. Auch bei dem trodenen Wechſel bedarf e8 weder des Belenntnifies, 
worin die Baluta befteht, noch genügt das Eingeftändnik, daß 
baare Valuta nicht gegeben worden, um dem Tlagenden Re 
nn den Beweis, worin bie Valuta beitanden hat, aufı 
zulegen. 


Gegenftand ber Wechſelvaluta Tann jedes obligatorische Verhältniß unter da 
Parteien fein. Ste kaun rechtsgültig auch darin beftehen, daß durch dem ausgeſtel 
trodenen Wechſel Sicherheit für cine künftig eintretende prinzipale oder acceſſoriſche 
Obligation geleiftet werden fol. Sf dies der Fall, dann wird der Enipfänger dei io 
ausgeftellten Wechjeld dadurch in den Stand geſetzt, zur Fälligkeit defielben die ve 
Ihriebene Summe von dem Auöfteller einzuziehen, wodurd er dann Gi tt am 
Deckung für jene künftige Verbindlichkeit, falls diefelbe eintreten follte, erhält. Dieſer 
Anſpruch ift ein unbedingter, keineswegs alſo davon abhängig, daß etwa der klagende 
Remittent jene Fünftige, eventuelle Berbindlichleit als eingetreten nachweiſe, oder and 
nur den Nachweis der Erfüllung der ihm etwa in Betreff derjelben obliegenden Ba: 
Plichtungen führe. Es können möglicherweife dem Wechſelverpflichteten, der eine 

bligatio — auch nur einmal zu erfüllen braudyt, Gegenanipräcde und Anſprüche anf 
Sicherheitsmaßregeln aus den beſonderen Verhältuifien jener eventuellen Obligatio er 
wachen, allein dem Tlagenden Remittenten wirt dadurd weder fein en. ig Der 
briefter Anfprucdh entzogen, uod ein läftigerer Beweis in Betreff deſſelben aufgelegt. 
Bergl. Zuf. 219. n. 798. 


Wechſel entiprechen ober body, foniel daß Erforbernif einer beitimmten Zahlungßzeit betrifft, ber Gimtritt Ihe) 
VBerfalltageß auß einem unter Bffentliyer Autorität außgefertigten Künbigungßbocumente erhellt. 

c. Die Hypothek konnte in Preußen nad 8. 106. Tit. 3. ber (durch Grunbb. Ordn. v. 5. Ru 
1873 aufgehobenen) Hypotheken⸗Ordn. v. 1783 nicht in bem Wechfel, wohl aber neben bemjelben beftelll werben. 
Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 10. Mai 1853, Entf. 2. 25. p. 438. 

d. Die im Wechſel beftellte Hypothek ift in Hannover zur Geltendmachung im orbentliden Bır- 
zeffe geeignet. Erk. d. Trib. zu Gelle ©. 31. März 1865, Entſch. d. Trib. zu Gele v. Wolbe u, ſ. w. B. \. 
p. 101. 
©. Dei der für ben Mangeld Zahlung proteftirten Wechfel beitellten Hypothek können 6 püt Bar 
augSzinfen gefordert werben. (Urt. 50.) Erk. d. A. G. zu Münden v. 15. April 1861, Zeitfär. f. G. 1. R 
in Batern B. 8. p. 584. 

£. Bergl. über Lübediihe Hypothekenwechſel V. v. 18. Sepibr. 1871 u. Erf. d. 9. ©, zu Lübedr. 
6. Juli 1871 u. Erk. d. X. O. S. G. v. 39. Juni 1871, 11. u. 37. Geptbr. 1875, Hamd. Hand, Set. 
v. 1871 p. 388 u. 390 u. Eutſch. d. R. O. H. G. B. 6. p. 45 u. 2. 18. p. 301. 

1) Daher 

a. verliert 3. B. eine Urkunde, welde bie Erforberniffe des Urt. 96. enihält, ihre Eigenſchaft all 
Weqhel nicht durch ben Zufag: „Waluta habe ih an guten Waaren richtig erhalten, Leite baher bei Werfall prompt 
Zahlung nach hieſigem und anderer Orte Wechſelrecht.“ Erk. d. DO. A. G. zu Drebden v. 9. Ung. 186 
Anna, d. Sachſ. DO. U. G. v. Langenn 9. 8. p. 511. 

b. Die im eigenen Wechſel enthaltene Glaufel „Werth in Vlrgfchaft für R. N.” macht meber ber 
Wechſel als ſolchen ungültig, noch giebt fie dem Ausfieller bie auß bem Wechſel ſelbſt erfichtliche Eigenſchaſt al 
Bürgen, fomit auch nicht gegen jeden Wechſelinhaber bie dem Bürgen zufichenbe Ginrehe ber Boraulllar. 
Ert. d. U ©. zu Selle». 7. Febr. 1874, Ar. v. Geuffert ©. 29. p- 251. 
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Zu Nr. 3. 

Zuſ. 935. Der Ausfteller eines trodenen Wechſels kann, auch wenn Aus- 
ſtellungs und Zahlungsort verſchieden find, fi) ſelbſt nicht gültig 
als diejenige Perjon bezeichnen, an welde er Zahlung leiften 
will, noch durch Hinzufügung eines volljtändigen Suboffaments 
biefe Perſon ergänzen. 

ch der Natur der Sache erſcheint ed von vornherein —— daß ſich der 
Esaber el ald jein eigener Gläubiger — — Urt. 96. Nr. 3. kann daher 
unter ber den erjon, an welche der Auäfteller Zahlung leiſten il. nur eine von bem 
Ausfteller ——— Perſon gemeint haben. rt. 98. bat hiermit überein- 
—— ben Art. 6. nicht mit a ——— und dadurd) flar und beftimmt auöge- 
—* daß eine eigene Ordre des Ausſtellers bei trodenen Wechſeln nicht ftattfindet. 
ind aber trodene, an die eigene Ordre des Audftellerd geftelte Wechfel vom ler 
am nidht geeignet, eim wechſelrechtliches Verbältnig zu begründen, A, o ann aud) jold 
nicht hinterher durch ein ausgefülltes Indo pen: en nad; Art. 10, lediglich Die 


mung bat, und mur das Mittel tft, Sn aus dem — auf den 
In doſſatar zu übertragen, geſchaffen *— ei. D. . D. 27. oT 
MR ehr. 1875 ntih. d. R —ãA 48). 
Bergl. Zuj. 9 
Zu Nr. 4. 


Zuj. 936. Ein trodener Wechſel, —— „nach Wiederficht“ ohne weitere Zeit- 
angabe ausgejtellt worben, ift für einen rüdfjichtlid der Zeit- 
bejtimmung gültigen Wedel zu eradjten. 


Die Beitimmung des Art. 4. Nr. 4, a —— orgeigung, a vista ıc.)* enthält, 
wie die in der Parentheſe eingeichloffenen Worte ergeben, feine Borfchrift, welche un« 
CE lich eine zu beobachtende beftimmte Form der Fafſung ımd der Bezeichnung 
vr ah ac vorzeichnet. Der Ausdrud „nad Wiederſicht“ enthält in ſich eine un- 
e Bezeichnung, ie ein en. Wechſel auf oder bei der erften Borzeigung, 
auf * a Sicht zu zahlen ift. db. Ob. Trib. zu Berlin v. 20. Nonbr. 1855, 
Arch. v. Striet borft ®. 19. p. 205. Se Berl. Zuf. 98. 
auf, 937. Ein Wedel, in welchem die Zahlungszeit mit den Worten „bei 
Sicht“ ausgedrüdt, und der Wechſelſumme der Zujab „nebſt 
5 Brocent Zinjen, welche in monatlihen Raten zu erlegen find“, 
binzugefügt ift, ift als gültig zu erachten. 

Wenn zwei Hauptwörter nicht durch „und“, jondern durch „nebſt“ verbunden 
find, fo bezieht ſich das darauf folgende Relativum „welche“ nur auf dem lebteren Zu— 
jas; ausgenommen, wenn etwa jchon ber KR die Be irn auf beide voraus: 
gehende auptwörter a iebt. Erk. d. H. A ürnberg v. 20. Dechr. 
1869, Samml. wicht. En dd. 8. N. 8.8. 3 


Zuf. 938. Dem — ne Zeit, zu weid — — werden ſoll“, iſt 
nicht genügt, wenn die Zahlung ob bis Ende eines Monats 
verſprochen ift, weil darin bie ngabe eines beitimmten Tages 
nit enthalten ift. pra d. Kammergerichts v. 2. April 
1851 (nicht abgedruckt). Vergl. Art. 4. Nr. 4. u. Art. 30, 


2) Sierbei mag noch bemerft werben, ba auch ein (nicht abgebrudted) Erf, d. U. @, zu Olbenburg 
vo. J. 1868 bie Deztichnung ber Berjallzeit eined eigenen Wechſels mit ben Worten „auf Berlangen’” für 
feine genügenbe erkannt bat, meil bie Deutſche Wechſ. Orb. ben Ausbruck „a piacere*, wie er in ber Deſtert. 

j. Orbn. enibalten it, nicht nur nicht aufgenommen, ſondern abſichtlich forigelaffen bat. Vergl. Zeipz. 
Gonf,. Protoc. Rr, IV, fomwie Art. u. Auf. 99. 

2) Der vorliegende Wechſel Iautete: 

„Bei Sicht zahlen wir gegen biefen Solawechſel bie Summe von 3000 FI. nebſt 5 put. Zinfen, 
welche in monatlichen Raten zu erlegen find.’ 
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Zuf. 939. Ein in Form eines eigenen Wechſels abgefahtes Scriftfiüd, 
weldes der Angabe der Zahlungszeit nah Art. 4. Per. 4. der 
Wechſelordnung ermangelt, aber die Erforderniſſe eines fauf- 
männifhen Berpflihtungsiheines nad Art. 301. Deutid. H. ©. 
B. enthält, tft auch als folder zu erachten. 

Es ift nirgends vorgeichrieben, daß eine Urkunde, welche eine (formell wichtige) 
Beihfelverpflichtung des Ausftellers ausipricht, nicht andy nod) andere Willenderfläruugen 
befielben mit Erfolg Rechtens ſollte enthalten dürfen. Es würde zu einem nit m 
billigenden Yormalismus führen, einer jonft verftändlichen eine beſtimmte Abſicht, ſich 
zu verpflichten, klar docnmentirenden Urkunde blos aus dem Grunde, weil fie weiiel- 
mäßige Ausdrüde enthält und doch fein Wechſel ift, die verbindliche Kraft an 
die wechjelmäßigen Ausdräde find alsdann vielmehr Terigh als wirktungälofer Zulıt 
zu betradhten. Erf. d. Ob. Zrib. zu Berlin vom 1. März 1870, i d. 

. v. Loͤhr N. F. B. 6. p. 192, Zeitſchr. f. H. v. Golbſchmidt B. 15. p. 576." 

ergl. Zuſ. 107. u. 963. 


Zu Nr. 5. 


Zuf. 940. Die Namensunterſchrift, welche der Art. 96. Nr. 5. erforder, 
muß fih (nad dem Begriff des Wortes Unterfhrift) unter ber 
jenigen Erflärung in dem Scriftftüäd befinden, die das Der 
ſprechen des Unterjchreibenden enthält, in feiner Eigenſchaft alö 
Aussteller des trodenen Wechſels die darin verfhriebene Summ: 
zahlen zu wollen. Daber i 

a. dem Errorderniß bes Art. 96. Nr. 5. aud genügt, wenn ber 
Ausfteller feine Namensunterſchrift nur auf der Vorderſeite lint? 
zwiihen dem obenftehenden Worten: „Sola auf mid ſelbſt“ und 
den unten folgenden Worten: „zahlbar in Münden und ala 
Orten“ gejchrieben hat. Erk. d. X. ©. zu Nürnberg v. 15. Dech 
1862, Zeitihr. f. ©. u. R. in Baiern B. 10. p. 106. 


b. Das ausgefüllte Formular eines trodenen Wechſels, unter deſſen 
Gonterte fi außer dem Vermerke: „zahlbar in 9. am 25. Juni 
1860" nur noch die Worte: „Sola auf Herm R. felbft” vor- 
finden, enthält feine dem Art. 96. Nr. 5. entiprehende Namen?: 
unterfhrift des R., al8 Ausftellers der Wechſelerklääͤrung. Ct. 
d. Ob. Trib. zu Berlin v. 5. März 1861 in Saden Rolf 
wider Schönleben (nicht abgedrudt). 


c. Ein feinem Inhalte nad eigener, mit dem Vermerle „angenommen“ 
— Wechſel iſt nicht unbedingt ungültig; es kommt viel 
mehr auf die beſonderen Umſtände eines jeden Falles an, ob 
bie Uebernahme der Wechſelverpflichtung hinlaͤnglich aus der Ur⸗ 
kunde ſelbſt zu erkennen iſt oder nicht. Eine — dr 
weisaufnahme jedoch darüber, daß die Nebernahme einer Wedie- 
verpflihtung durch die Namensunterſchrift beabfihtigt geweſen, 


1) Unter Benupung eines gedruckten Wechſelformularß war vorliegend bie folgende Urkunde (die ba de} 
Formular eingefäpriebenen Worte find tm Nachſtehenden gefperrt gedruckt) außgeftellt: 
Frankfurt, den 31, März 1863. Für ZI. 5000. 

Rah monatlider Kündigung zahle ich gegen diefen meinen Sola⸗Wechſel au bie Drtn 
des Hern Wolf Ifaac die Summe von Gulden fünf Tauſend VB. M. uebR Zinier 
von heute an, den Werth habe baar unb richtig erhalten, leiſte zur Berfallgelt promgte Zahlanı 
nach hiefigem und aller Orten Wechſelrecht unter Begebung aller Ansfllichte. 

Gola auf mich ſelbſt. Gut für fünf Tauſend Gulden 

Zahlbar in..... Mayer." 
and alß Inbefiabler Verpflichtungbſchein erkannt werben. 


Sola⸗Wechſel. 
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ift bei der formalen Natur des Wechſels nit au Alt. Erf. i 

Ob. Trib. zu Berlin v. 2. Septbr, 1858 (Ard). > MR. 
p. 437, Aich. v. Striethorft B. 30. p. 196)') u. v. 1A. Dei 
1868 in Sachen Knetſch wider Zähne nicht abgedrudt), Deer. 
d. 9. ©. zu Bremen v. 16. Febr. 1852 (Sahrb. v. Schletter 
B. 2. p. 234), Ertl. d. O. A. ©. zu Lübeck v. 23. Septbr. 
1352 (Ar. v. Seuffert 8. 11. p. 272) u. Er. d. D. 9. ©. 
zu Stuttgart v. 23. Suni 1868 ( —— u v. Kübel u. 
Sarwey B. 12. p. u Vergl. Entid. O. H. ©. zu 
Leipzig DB. 9. p. 422 

d. Dem Erforderniß bes Art, 96. Nr. 5. tft nicht genügt, wenn ber 
Ausfteller feine Namensunterſchrift niht unter dem Gontert, 
jondern nur links an die Geite und außerhalb des Gontertes 
des Wechſels quer geſchrieben hat. Entſch. d. A. G. zu Nürn- 
berg v. 25. Suni 1866 (Arch. v. Geuffert B. 20. p. * 
Zeitihr. f. G. u. R. in Baiern B. 13. p. ef Erf. d. ob 
Deiterr. ©. v. 8. Novbr. 1876 (Zur. Blätt. v. Burian v. F. 
1876 p. 660). 

e. Ein eigener Wechſel ift dadurd), daß fih auf demjelben außer 
dem Namen des Ausfteller3 noch der Name und bie Unterfchrift 
—* anderen Perſon verzeichnet findet, nicht ungültig. Erf. b. 
en Su: G. zu Hamm v. 5. Aug. 1868, Beitr. v. Grudot B. 14. 


f. Dergl. Art. 4. Nr. 5. Zuf. 108, 


ı) a, Im vorliegenden Falle wurbe ber trodene Wechſel, welcher eine Mitunterſchrift mit ben davor⸗ 
ſtehenben Worten „gelefen und genehmigt, acjbirt” (acceptirt) trug, für gültig erkannt. Ebenfo mwurbe 
b. in der Entſch. d. A. @, zu Hamm v. 29. Febr. 1866 (Beitr, v. Gruchet B. 13. p. 509) bie babin 
laulenbe Urkunbe: 
„Dortmunb, ben 15. Mal 1866. 
Um 25. Junl b. 5%. zahle ih gegen biefen meinen Solawechſel an bie Orbre bed Herrn M. bie 
Summe von 25 Thlr., ben Werth babe ich erhalten und leifte zur Werfallgeit richtige Jahlung 
nad; Wechſelrecht sub hypotheca bonorum. 
Auf mich felbft. Angenommen 
Falls bei Hertu W. v. B. 48. 
als gültiger Wechſel erfannt. Dagegen wurbe 
c. in bem (Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 14, Juni 1856 (Mrd. v. Striethorft B. 22. p. 32) ein 
feinem Inhalte nach trodener Wechſel, welcher vor der Unterfchrift dad Wort „‚angenommen‘‘ trug, jeboch noch 
zrolfchen ben Zeilen bed Contertes Einfchaltungen wefentlicher Erforbermifje enthielt, für ungültig erachtet, Berg! 
Zuf, 183. Ebenſo iſt 
d in bem (nit abgebrucdten) Erf. b, Ob, Trib. zu Berlin ». 1. Jun 1858 in Sachen Hubert 
wiber Löwg eim Schriftſtück. welches einen trodenen Wechfel im Bonterte enthielt, jeboch oberhalb ber entfernt 
fiebenben Unlerſchrift noh bad Wort „angenommen trug, nidt für einen Wechſel erachtet worben, weil eine 
ſolche Unterfchrift Zweifel über bie Art und bem Umfang ber übernommenen Verpflichtung läßt. Und ferner iſt 
o. eine Urkunde bes Inhalts: 


3 „‚Qiebenwerba, 28. Juni 1868, 
E Am 235, September 1863 zahlen Sie für biefen meinen Wechſel an bie Orbre 
Er des Agenten Koch in Düben bie Summe von 100 Tplr. 
— 
* Herm ..... 
in Müher 
ẽ aus A. 


nicht als Wechſel erachtet worden, weil barin ber Name bed Zahlungsleiſters feblt, Erk. d. Ob, Trib. zu Deriim 
v. 6, Febt. 1864, Arch. v. Seufſert B. 18. p. 277. Und 
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Zuf. 941. Die Unterfhrift und da8 Datum einer der (in Form eines 
trodenen Wechſels abgegebenen) Wecjelerflärung unmittelbar 
nachfolgenden und als integrirender Beftandtbeil der ganzen Ur- 
funde zu eradhtenden Pfandbeitellung u aud auf das BWediel- 
veripeßen zu beziehen. Erf. 8. N. O. H. ©. v. 31. Juli 

6, in Saden Scletiwein wider Plint (nicht abgedrudt). 
Bert Zuf. 932. 

Zuf. 942. Die unter dem, nah einem Formular ausgefüllten trodenen 
Wechſel zur finten Hand fiehenden Worte: „Sola auf — jelbit“ 
nd als außerhalb des (zur rechten Hand vom Außfteller mu 
einer — NT euer) Wechſelcontextes be 
au Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 10. Febr. 1863, 
Arch. v. Striethorft 8. an. p. 337. 


zu Nr. 6. 


Zuf. 943. Dem Erforderniß des Art. 96. Nr. 5. u. 6. ift aud genügt, 
wenn das Ausftellungsdatum fih unter der Unterjhrift des 
Wechſelausſtellers befindet. Erk. d. D. A. ©. zu Dresden nv. 
22. Ian. 1863, SEN d. Sächſ. D. A. ©. v. Langenn B. 6. 
p. 366, Zeitfchr. f. V. u. R. v. Tauchnitz B. 24. p. 455, Ard. 
f. W. RB. 12. p. 381, Arch. v. Seuffert B. 18. p. 257. 


Zuf. 944. Berliert eine Urkunde, welde die Erfordernifie eines eigenen 
Wechſels enthält, dadurch ihre wechjelmäßige Wirkung, daß ber 
Augiteller und Bezogene, fowie der Ausftellungs- und Zahlungs- 
ort identiſch find ? 
Das Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 6. Novbr. 1862,') “ El. d. O. G. 
zu Hamburg v. 17. Novbr. 1862 und d. O. A. G. zu Jena v. 5. April 1862 1. 


fL. eine Urkunde bahin lautend: 
Eger, ben 30. Dechr. 1862. 


E Den 30. März 1863 zahlen Ste gegen biefen Wechſel an bie Orbre meine Eigene tr 
Summe von 53 Gld. 
ꝗ Herrn Grill in Ermesgrun angenommen 
z. B. in Eger bei DO. Muck Grill. 


iſt in der Mage des Muck gegen Grill nicht als Wechſel erkannt worden. Erk. d. ob. Defterr. ©. v. 20. Iktt:. 
1863, Deſterr. Ber. Zeit. v. 1864 Nr. 20., Oeſterr. Gerichtsh. v. 1864 Nr. 42. u. v. 1865 Nr. 16. Endlich de: 

g. das Erk. d. O. A. ©. zu Dresden v. 6. Mai 1858 (Sächf. Wochenbl. ſ. m. R. v. 1858 p. 88 
ein Schriftftüh, welches einen an eigene Ordre unb am Außitellungsorte zahlbaren trockenen, jedoch auch 0% 
mit einer Abreffe und dem von dem Mbreffaten unterfchriebenen Vermerk ‚‚angenommen’‘ verfehenen Wechiel 
enthielt, nicht für einen Wechfel erfannt. Vergl. Art. 7. u. Zuf. 962. 

h. Das (nicht abgebrudte) Präj. d. Kammergerichts v. 30. April 1851, jowie bie (nicht abgebeudiz) 
Berfüg. d. Ob, Trib. zu Berlin v. 4. Dechr. 1858 In Sachen Leue wider Plambed u. d. Erf. b. A. G. > 
Frankfurt a. M. v. 3. Septbr. 1869 (Eentr. Org. f. d. H. v. Wr R. F. B. 5. p. 598) fagen, tab td 
Unterfchrift des Ausſtellers eines eigenen Wechſels dadurch nicht erſetzt wird, daß ber Außiteller in Form deß Ac 
ceptes ſeinen Namen auf, aber nicht unter den Wechfel ſehi. 

1. Das Erk. d. ob. Defterr. ©. v. 16. Decbr. 1874 (Deſterr. Gerichth. v. 1874 p. 413) Bat tiner 
Wechſel, welcher außer 2 Unterſchriften noch eine dritte und zwar mit ber Wohnungßangabe und an derjenizer 

Stelle enthielt, an welcher bet traffirten Wechſeln der Name und bie Adreſſe des Bezogenen zu erſchelnen pre, 

als mit der Unterſchrift des Ausſtellers verſehenen eigenen Wechſel erachtet. 

N Das Schriftſtuck lautete: 

„Altena, den 1. Octbr. 1861. 

Drei Monat Dato zahlen Sie für biefen Wechfel an die Orbre von B. 500 Rihlr., Werth in Rednung 

und ftellen ihn auf Rechnung laut Bericht. 
Quinbe. 


Herrn Quinke in Altena.® 
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d. Zurtft. Facultät zu Erlangen vom 22. Sceptbr. 1863 und d. Juriſt. Kacultät zu 
Jena vom November 1861 verneinen, weil die Abficht des Ausſtellers, jelbft Zahlung 
leiften zu wollen, aud) in der von ihm an fidh jelbft gerichteten Aufforderung zur Zab- 
hung ihren ungmeifelhaften Ausdruf finde. — Die Erf. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 
17. Juni 1863 und d. Juriſt. Wacultät zu Heidelberg vom Februar 1864,') ſowie 
d. ©. ©. zu Hannover vom 7. Jan. 1865 dagegen bejahen mit Beau auf Art. 6. 
Al. 2. die obige Frage. Arch. v. Striethorft B. 48. p. 54, Ad. f. W. R. B. 18. 
p. 183, Gentral-Drgan f. d. H. v. Löhr B. 2. p. 79 u. 151, Hamb. Ger. Zeit. v. 
1862 p. 390, Zettichr. F. 5. R. v. Goldihmidt B. 7. p. 388 u.®. 8. p. 57, Blätter 
f. R. in Thüringen v. Hoßel B. 12. p. 157, Gentral-Drgan f. d. H. v. Löhr N. F. 
B. 3. p. 406, 
Zuf. 945. Der eigene Wechſel, welcher mehrere Zahlungsorte angiebt, ift 
ungültig. Derfelbe fann aud) nur dann ala — Schuld. 
verjhreibung im Sinne des Sächſiſchen Geſetzes ($. 1398. B. 
G. 8.) erachtet werden, wenn darin die causa debendi gene- 
ralis erkennbar if. Erf.» N. O. 9. ©. v. 12. Octbr. 
1876, Entih. B. 21. p. 179. Bergl. Zuf. 156. u. 931. 


Zuf, 946. Eine Eorrectur im Ausftellungstage entzieht dem eigenen Wechſel 
nur dann die Dualification für den Urfundenprozeß, wenn da- 
durch der Tag der Ausftellung des Wechſels ganz ungemiß wird. 
Erf. d. O. A. ©. zu Dresden v. 24. Juli 1566, Annal. b. 
Sächſ. ©. N. ©. v. Langenn N. F. B. 2. p. 516. 


| Hrtifel 97, 
Der Ort ber Ausftelung gilt für den eigenen Wechſel, infofern 


nicht ein bejonberer Zahlungsort angegeben ift, als Zahlungsort und 
zugleih als Wohnort des Ausitellers. 


inhalt. 
Temizilvermert 47. ehlelmäßiger Wohnort, — b. Außjiellerd MI d, 
Mamendunteriäriit d. Außiteller® MT, 950, — db, Hehlelfchulbnerd 960 b. 
DIrtdangabe neben d. Ramen b, Remittenten D48, Sablungsert 949 a—c. 951, 


Aufähe 949 a—e. 


Zuf. 947. Die auf der rechten Seite eines trodenen Wechſels befindliche 
Namensunterfhrift des Ausſtellers bezieht fih au auf den, auf 
der linfen Seite ftehenden und nit beſonders unterjchriebenen 
Domizilvermerf und dedt denjelben. Erf. d. Ob. Trib. zu 
Berlin. 28. Suni 1856, Entid. 8. 33. p. 427. Bergl. Art. 24. 


Zuf. 948. Durch die Benennung eines Drted neben dem Namen deö Re- 
mittenten wird dieſer Drt nicht als Zahlungsort bejtimmt. 


Wenn der Ausfteller des Wechſels z. B. an den Herrn B. zu Roftod zu zahlen 
veripricht, jo folgt aus der Verbindung der genannten Stadt mit dem Namen des 
Gläubigers (ohne daß ed darauf anfommt, ob dabei das Wort „in“, „zu* oder „bon“ 
gebraucht wird), dab in der Erwähnung der Stadt nur eine zur näheren Bezeichnung 
der Perſon des Gläubigers dienende Angabe ſeines Wohnortes und nicht die befondere 
Feftjegung eines von ber Negel abweichenden Zahlungsorts (ded Orts der Ausftellung) 
zu finden if. Noch ungmeifelhafter ift diejes, wenn es 3. B. in dem Wechſel „an bie 
Ordre ded Herrn B. zu Roftod“ heißt. Erf. d. O. 4. G. zu Roftod v. 25. Novbr 
1850 (Arch. v. Seuffert B. 7. p. 115, Samml. d. Entſch. in Roftod. R. Erfte 
Fortſ. p. 180) und Entid. d. R. O. H. G. v. 12. April 1972, Entſch. d. R. D. 9. 
@. 32. 5. p. 380 





1) Am vorliegenben alle befand fich auf ber Urkunde noch daß Mecept eined Dritten. Vergl. Zuſ. 745, 
Porharbt, Wechſelorbnung. 34 
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Zuf. 949. a. Der Zufag im eigenen Wechſel „auf mich ſelbſt bier und aller 
Drten und angenommen“ verändert nit die Natur des lebteren. 
Erk. d. N. O. 9. ©. v. 29. Mär; 1873, Arch. f. ®. 
R. N. F. B. 6. p. 147. 

b. Die Clauſel im eigenen Wechſel „leiſte zur Verfallzeit aller 
Orten prompte Zahlung laut Wechſelrecht“, bat die Bedeutung, 
daß ber Wechſelſchuldner bei jedem Gerichte, in deſſen Be- 
girl er entweder perjönlih anzutreffen tft, alfo eine Ladung 
hm zugeftellt werden kann, oder Vermoͤgensſtücke fi) befinden, 
in welde die Erecution wegen der Wedjelforderung vollfiredt 
werben kann, Recht zu nehmen [huldig ift, wenn der Wedjiel- 
läubiger für gut findet, ihn dort zu belangen. ($. 88. Zit 28. 
55, I. Preuß. Ger. Ordn.) Erk. d. R. 0.9. ©. v. 17. Jau. 
1872, Entid. d. R. ©. 9. ©. 2. 4. p. 385. Und ebenio 
bedeutet 

c. Der Ausdrud „zahlbar aller Orten“ oder „bier und aller Drien“ 
oder „zahlbar aller Orten, wo ich anzutreffen bin” nur, daß der 
Ausfteller aller Orten, wo er nah Verfall anzutreffen, dem 
Wechſelgericht und Wechſelrecht unterworfen iſt. Erf. 8. R.O. 

. G. u. 13. Decbr. 1871 (Entid. d. R.O. 9 G. B. + 
p. 261), d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 6. Febr. 1852 (Art. 
f. W. R. 2. 3. p. 225) u. d. ob. Oeſterr. ©. v. 29. Suli 
1873 (Defterr. Geriht3h. v. 1873 p. 370).') 

d. Der Vermerk im trodenen Wedel: (in der linten Ede) 

„zahlbar in M. und aller Orten”, 
welder Ort M. mit dem im Wechſel angegebenen Ausftellungs- 
orte übereinftimmt, madht den Ort M. zun wechſelmaͤßiger 
Wohnorte des Ausſtellers. Der der (rechts befindlichen) Wechſel 
unterſchrift hinzugefügte Charakter, z. B. „Kaufmann in L. 
oder „Brauer von D.“ ift hierauf einflußlos. (Vergl. Art. 24. 
u. 99.) Erk. d. A. ©. zu Freyſing v. 2. März 1857 (Zeit 


fhrift f. Geſ. u. Redtöpfl. in Batern B. 4. p. 442, Ard. vr. 


Geuffert B. 11. p. 436), Gutachten d. Hand. Kamm. zu Frant. 


furt a. M. v. 16. Febr. 1857, Zeitihr. f. H. R. v. Goldſchmidt 
B. 4. p. 169.) 


I) Der Blanco-Indoffant eines folden Wechſels unterwirft fih gleichfalls biefer fiiifichwelzcum 
prorogatio jurisdictionis, wie der Wechſelſchuldner felbit. D. d. 9. ©. zu Wießbaben v. I. 1861 im At 
f. d. Praxis d. in Naffau gelt. R. 8. 7. p. 107. 

?) a, Die Glaufel „zahlbar bier und aller Orten, wo mir biefer Wechſel worgezer:: 
wirb* macht ben Wechſel ebenfowenig zum bomizilitten. Etk. d. Trib. zu Celle v. 7. Juli 1860, Fark. t. 
Trib. zu Gele v. d. Anm. Wöltje u, |. w. 8.5. p. 48. Auch 

b. der Vermerk im trodenen Wechjel „auf mich felbft und in allen Orten zahlbar, zahlbar kei A 
S.“, welcher Ort ©. mit dem im Wechſel angegebenen Ausſtellungsort übereinftimmt, macht ben Wechfel ri= 
— — nen Er. d. A. ©. zu Nürnberg v. 31. Aug. 1868, Zeitihr. f£.®. u. R. In Bas 

. 10. p. 89. 

c. Dur ben Vermerk „zahlbar in M. und aller Orten‘ wirb bie Kompetenz des forum damicil. 
nicht aufgehoben. Erf. d. A ©. zu Münden v. 38. Dechr. 1857, Arch. f. W. RB. 10. p. 46. Ferner jan 

d. das Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 14. Ocibr. 1856 (Arch. v. Seuffert ©. 11. p. 436), tu ce» 
trodener Wechſel, in welchem ber Außfteller jener Namensunterfhrift einen von bem Ausftelungßorte verſchiederer 
Ort alB Wohnort beigefügt hat, nicht für einen Domtzilwechfel zu erachten ifl. Und 

e. bie Erk. d. O. A. ©. zu Dresden v. 6. März 1856 u. 6. Aug. 1856 (Zeitihr. f. Medhtäpfl 8. 15 
ꝑ. 406, Adermann Rechtsſ. B. 7. p. 84) fagen, daß dadurch, daß der Ausſteller feiner Ramensunterkärift euer 
Zuſad beifügt, welcher ez zweifelhaft macht, ob er nicht einen anderen Wohnort habe, ald ben ber Mubreler; 
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e. Die Clauſel „zahlbar bier und aller Orten“ auf einem domi— 
ag enen Wechſel (mit beftimmtem Domiziliaten) hebt weder 
ie Rechtsbeſtändigkeit eines ſolchen Wechſels, nod die Eigen- 
ihaft deſſelben als eines domizilirten auf. Erf... R. O. H. G. 
v. 13. Decbr. 1871, Entſch. d. R. D.9. ©. 8.4. p. 261.') 


Zuf. 950. a. Die Vorſchrift des Art. 97. beftimmt, dab für eigene Medjel, 
correfpondirend mit der Vorjchrift des Art. 4. Nr. 8. für ge— 
zogene Wechſel, der Ausftellungsort als Wohnort des Aus» 
—* bei den zur Realiſirung des Wechſels vorzu— 
nehmenden Handlungen (Präſentation u. ſ. w.) gelten ſoll 
und hat ſomit auf die nach der allgemeinen und abſoluten Vor— 
ſchrift des Art. 1. ſich beſſimmende Vertragd- und Wechſelfähigkeit 
keinen Einfluß; vielmehr bleibt die letztere nach dem Rechte des Orts 
zu beurtheilen, an welchem der Ausſteller zur Zeit der Wechſel— 
ausftellung wirklich feinen Wohnſitz hatte. Erf. d. M. ©. 
> G.v. 3 Mai 1878, Ard. v. Seuffert B. 34. p. 344, 

tih. B. 23. p. 388, vergl. B.3. 2.6 u. B. 11. p. 186, 
jowie Zuj. 162. 


b. Neben dem durd Art. 97. beftimmten Wohnorte fommt der wirf- 
lihe Wohnort des Wechſelſchuldners nidt in Betradt. 

Mit Bezug auf Art. 96. Nr. 6. hat die Vorſchrift ded Art. 97., daß im eigenen 
Wechſel Wohnort und Zahlungdort zulammenfallen, abjolnte Geltung, wenn nidit eine 
Abänderung durb Beitimmung eines bejonderen Zahlungsortes eingetreten ift. Erf. 
d. Ob. Erib zu Berlin v. 16. Sımi 1864, Arch v. Geuffert B. 19. p. 297.°) 


Zuf. 951. Durd) die im Art. 97. enthaltene Bejtimmung über den ZahlungS- 


per Wechſel noch nicht zum Domizilwechſel wird, Denn ber Art. 97. enthält bie beitimmte Borfärift, baf, mern 
aus bem Wechſel nicht Mar bervorgebi, daß ber Audfteller anderswo, ald am Orte ber Ausfiellung wohnhaft 
fei, ber Außflelungsort ald ber Wohnort bed Ausſtellers gelten Toll, Dieſe Vorſchrift beabfichtigt, won vorn⸗ 
serein jebe Ungewißheit zu befeitigen, ob ein eigener Wechſel tie Eigenſchaft eines bemizilirten babe ober nicht, 
enn baber ein Wechſel im „Drebben* ausgeſtellt unb ber Mußfteller feiner Namensdunterfrift ben Beifay 
‚„„Gurtöbefiger in Priefa'’ binzugefügt bat, fo folgt hieraus nod nicht, daß mihl Dredben, jonbern Priefa fein 
Tsobnort fel und es ſchon zur Zeil ber Wechſelaueſtellung geweſen fei; ber Befig eines Grundſtlicks begründet 
für fi allein bad Domizil ned nit. 

f. Der Aufag „zahlbar in F, und aller Orten‘ kommt, wenngleich felten, auch Im gezogenen 
Taechfel vor. D. b. H. G. zu Wleſsbaben im Arc, f, b. Praxis b. in Naſſau gelt. R. 2.4 p. 285. 

Y) Der in Hemmergrund von D. audgeitellte eigene Wechſel enthielt ben Vermert: 

„Auf mich felbit 
zahlbar bei Carl Habigherit 
bier u. aller Orten in 
Büren,'’ 





7) Die Er. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 9, Aug. 1853 (Ar, v. Seuffert B. 7. p. 128, Urch. 
ER B. 2 p. 216, Arc. v. Sarwey 8.2. p.513) u. v. 29. März 1857, ſowie vom 27. Mai u, 2. Sepfür. 
1859 (Ad. W. R. 2 9, p. 216, Arch. v. Sarwey B. 2. p. 514 u. D. 3. p. 177) u v. 16. Der. 1863 


(entre. Dre. f. b. H. v. Lohr DB. 3. p. 140), und bas Erf, d. ©. zu Rürnberg v. 7. Jan. 1864 (Beitfchr. 
,®@ wm R. in Baiem B, 11. p. 39) führen jeboch aus, 
bafi ber Ort ber Außftellung eined eigenen Wechſels nicht bem Gerichtäftanb des Wohnortes für 
bie Mechfelflage begründe, und daß ber feligefegte Zahlungkert — wenn nicht bie jonftigen Er- 
forberniffe bed forum contractus zutreffen — nicht für bie Zuftänbigfeit bed Gerichts mah- 
ebenb jei. 
Dean. bie — des Art. 97,, bdaß ber Ort ber Außilellung als Wohnort bed Ausſtellerß gelten fol, 
ertheilte feine prozeſſualiſche Vorſchrift bealiglich bed Gerichtsſtandetß für Wechſelllagen, batte vielmehr 
lebiglih auf bad materielle Recht Bezug. Der Gerichtsſtand bed Vertrags-Abjhluffes müfle befonbers 
begründet werben, — Rab ber Entſch. d. O. H. @. zu Stuttgart v. 10. Juli 1866 (MWiürttemb,. Arch, v. 
gübel ®. 9. p. 142) find inbef bie befonberen Borausſehungen dieſes Gerichtsſtandes, perfänliche Anweſenheit 
oder Befitz von Vermögen im Gerichtsbezirt durch Art. 35, d. H. G. O. v. 13, Hug. 1865 auch für Wechſel- 
ſachen aufgehoben merben. z4 
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ort find die in Anfehung der Ausländer beftehbenden Geſetze 
nit geändert worden. 
Art. 97. bezieht ſich nur auf die Angehörigen befiefben Staates mb nidt 


Der 
auf den Internationalen Wechſelverkehr. Berge. Einf. Geſ. 8. 6, jowie Zuſ. 826. 


Artikel 98. 
Nachitehende, in diefem Geſetze für gezogene Wechſel gegebene Bor: 


fohriften gelten au für eigene Wechſel: 


1) die Art. 5. u. 7. über bie Form des Wechſels; 

2) die Art. 9—17. über das Inbofjament; 

3) die Art. 19. und 20. über die Präjentation ber Wechjel auf 
eine Zeit nah Sicht mit der Maßgabe, daß die Präfentation 
dem Ausfteller gejchehen muß; 

4) der Art. 29. über den Sicherheitsregreß mit der Maßgabe, baf 
berjelbe im Falle der Unficherheit des Ausftellers ftattfindet; 

5) die Art. 30—40. über bie Zahlung und die Befugniß zur 
Depofition des fälligen Wechjelbetrages mit der Maßgabe, daß 
legtere durch den Ausfteller gefchehen Tann; 

6) die Art. 41. und 42., fowie bie Art. 45—55. über den Regreß 
Mangels Zahlung gegen die Indoſſanten; 

7) die Art. 62—65. über bie Ehrenzahlung; 

8) die Art. 70— 72. über die Kopien;') 

9) die Art. 73—76. über abhanden gelommene und falſche Wedhiel 
mit der Maßgabe, daß im Falle des Art. 73. bie Zahlung burd 
den Ausfteller erfolgen muß; 


10) die Art. 78—95. über die allgemeinen Grundfäge der Wechſel⸗ 


verjährung, die ‚Verjährung der Regreßaniprüde gegen bie In 
boflanten, das Klagerecht bes Wechfelgläubigers, die ausländiſcher 
Wechſelgeſetze, den Proteft, ven Drt und die Zeit für bie Prä⸗ 
fentation und andere im Wechfelverfehre vorkommende Hand: 
lungen, ſowie über mangelhafte Unterfchriften. 


Inhalt. 
Mecept eine Dritten, — auf e, ae Wedel 962. — ———— 961, 
— auf e. trodenen Wechſel 9 bu — Wechſelrecht 986, 

Beginn d. ene b. Sichtwechſels 958 h. —— — 
Beweis 9 Sichtwechfel 958. 
er db. Berfalliageß e. Sichtwechſels 9581. Seltbarverbinbligteit b b. Außiteller 956. 

gr b — od. praãͤjudiziti. W. als Schuld⸗ Berjaͤhrte Wechſel 

9638, c. 


en 


Koſten d. Proteftes 


Verzug 959a, b. 
schau’ bet — W. d. Ehemannes 953. ———— 960. 
Wechſel⸗Duplicate 965. 


Krebitvertra — Wechſel auf Grund e. Kreditvertrages Mad. 


Nach⸗ Indoſfa — n 
Brünn be bi Sigiwesjein 958. En > _ ed Sg: | Zufag „ohne Önligo*« 955 


B. 12. 


zahlungshalber — 


368c. Orb. — 9 


I B. Erk. d. O. 9. G. zu Stuttgart v. 28. Zar. 1868, Württemb. Arch. v. Kübel u, Ss 
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Zuſ. 952. Die auf einen trodenen Wechſel zugleih und in ungetrennter 
Verbindung mit dem davorftehenden Worte: „ich acceptire”, ge 
ſetzte Namensdunterfhrift eines Dritten begründet EN eine 
wechſelmäßige Verbindlichkeit des Lepteren. Erf. d. Ob. Trib. 
zu Berlin v. 8. Febr. 1855 in Sachen Schulz wider Sanpen 
(nicht abgedrudt). Vergl. Zuf. 748. u. 940, 


Zuj. 953. Bei eigenen Wechſeln eines Ehemannes kann das Giro ber 
Ehefrau an fih nicht ala formlofe Bürgihaft der Lebteren für 
den Griteren aufgefaßt werden. Erf. d. O. A. ©. zu Dredden 
v. 16. Septbr. 1859, Annal. d. Sädj. O. N. ©. v. Langenn 
9. 1. p. 435. Vergl. Zuf. 29. 


Zuf. 954. Der Nah-SIndofatar eines nicht- proteftirten, nidht-verjährten 
eigenen Wechſels erwirbt felbitftändige Rechte gegen den 
Ausfteller. Der Lebtere kann daher nur ſolche Einreden ent- 
gegenftellen, welhe aus dem Wechſelrechte felbft hervorgehen oder 

ihm unmittelbar gegen den Kläger zuſtehen. 
Auch der eigene Wechſel kann gültig nad) dem Verfalltage indoffirt werden. Nach 
Art. 98. a 2, uber bad 16. Tualcae — — Wechſel; ſelbſt⸗ 
— tritt bei dem letzteren an die Gtelle | arte enen deſſen Ausſteller. 
d. R. O. O. ©. b. 18. Oethr. 1872, —— D. H. 6. B. 7, p. 316, 

* v. Seuffert B. 32. p. 368. Vergl. Zuſ. 281. 


Zuſ. 955. Die im Conterte des eigenen Wechſels enthaltene Bemerkung 
„ohne Obligo“ befreit den Wechſelausſteller nicht von jeiner 
wechjelmäßigen Verhaftung. 

Aus einem mit folder Bemerkung verjehenen ren Wechſel würde jede Mög- 
lichkeit der Entftehung einer wechielmäßigen Verbindlichkeit verſchwinden, wenn man 
dieſer Bemerkung eine rechtliche Bedeutung beilegen wollte, Rechtserflärungen jollen 
aber nicht im einer Weife ausgelegt werben, welche ihnen jede Bedeutung entzieht. Der 
Abiicht des Ausſtellers eined eigenen Mechiels, durch die Bemerkung en Be Obligo“ die 
Wechſelverpflichtung von ſich abzuwälzen, ſteht die Replik der doloſen Handlungsweiſe 
entgegen. Soll jene Bemerkung dazu dienen, um die übernommene Wechſelverbindlichkeit 
unter gewiffen Vorausjeßungen wieder aufzuheben, jo muß der Ausfteller den Eintritt 
dieſer Boransfekun en Barth, d. A. 6. au Nürnberg v. 3. 1866 im ber 
Samml. widt. Entie. 6. zu — A. 2 . p. 112, Arch, v. Seuffert B. 22. 
p. 255. Bergl. an 116. 927 u. Art. 14. 


Zuf. 956. Wenn mehrere Berjonen einen Wechſel ausgeftellt und eine der⸗ 
felben unfiher geworden, jo beredtigt die Solidbarverbindlichkeit 
der Ausfteller allein den Wechſelinhaber nicht, aud von Dem 
anderen, bei welhem völlige Sicherheit vorhanden iſt, Sider- 
ftellung zu verlangen. Erf. d. Ob. Zrib. zu Berlin v. 1. ara 
1864, Arch. v. Seuffert B. 23. p. 273. Vergl. Art. 29. 
Zu. 394. 

Zuf. 957. Zur Begründung ber Klage des Ausſtellers, welder den — — 
Wechſel eingelöſt, gegen den Remittenten auf Erſtattung ber 
Wechſelſumme, muß der Ausſteller nachweiſen, daß der — 
von ihm, ohne daß demſelben eine Forderung des Remittenten 
an ihn zum Grunde gelegen, ausgeſtellt worden iſt, oder * 
der Remittent ihm ausdrücdlid) verjprodhen, ben Wechſel 
löſen oder ihn, den Ausfteller, body mit den Mitteln zur Ein- 
löfung zu verfehen. 
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Die Klage ift eine Condiction und liegt deshalb dem Kläger der Beweis ch, 
dag er ohne genägenden Rechtsgrund zu Gunſten bed Be . gezablt und 
Letzterer ſomit fih auf Koften des Klägers bereichert bat. Eine entgegengejekte An⸗ 
nahme wärde insbejondere den ſog. Waarenwechſeln deu Todesftoß neben. Erf. d. 5. 
G. * Bremen vom 30. San. 1868, Centr. Org. f. d. H. v. Loͤhr N. F. 2.4. 
p. 312. Vergl. Zuſ. 348. 

Zuſ. 958. a. Der trockene auf Sicht oder auf eine beſtimmte Zeit nach Sicht 
lautende Wechſel muß dem Ausſteller Behufs Feſtſtellung des 
Verfalltages (unter Beobachtung der Art. 19. u. 20. der Wedel. 
ordnung) vorgelegt werden. 

Der Auöfteller des trodenen, auf Sicht oder auf eine beftimmte Zeit nah Sicht 
lautenden Wechſels veripricht die Zahlung dann fofort nad Ablauf ber Frift zu 
leiften, job ale ihm der Wechſel vorgelegt werden wird. .d. Ob. Zrib. zu Berlin 
v. 8. Novbr. 1860 in Sachen Richter wider Daniel (nicht abgedrudt) und Erf. des 
4. ©. 5 Nürnberg v. 22. San. 1865, Zeitſchr. f. G. n.R. in Baiern B. 12. p. 13, 
Eentr. Org. f. d. H. v. Löhr N. F. 2. 2. p. 451. Bergl. Zuf. 312. 415. un. 961. 


b. Die gejeplihe (höchſtens zweijährige) Präfentationgfrift für die 
Vorzeigung Behufs Feftftellung des Berfalltages eines auf eine 
beftimmte Zeit nah Sicht geftellten (befrifteten) eigener 
Wechſels Tann vertraggmäßig im Wedel beliebig, z. B. auf 
50 Sabre, erweitert werden. Und 

c. als Präjentationstag für die Vorzeigung Behufs Keftftellung 
des DVerfalltages eine auf eine beftimmte Zeit nah Sicht ge 
ftellten eigenen Wechſels Tann gegen den verflagten MWechfelaus- 
fteller, weldder die Echtheit des Wechſels anerkennt und nur die 
Gültigkeit deffelben beftritten, der Tag der Kngebehänbigumg er- 
achtet und von demfelben an der Lauf der Nachfichtfriſt berechnen 
werden. Mit dem Ablauf der bemnädhft hiernach beredhneien 
Nachfichtfriſt geräth der verflagte Wechſelſchuldner, ohne daß es 
der weiteren Bräjentation zur Zahlung bedarf, in Verzug. Und 


d. der gejeglihe PBräfentationgort (der Wohnort des Ausftellers), 
an welchem die Borzeigung Behufs Feſtſtellung des Berfalltage 
eined® auf eine beftimmte Zeit nah Sicht geftellten eigenen 
Wechſels zu erfolgen hat, Tann vertraggmäßig im Wechfel durd 
einen anderen Ort erjeßt werden. Und 


e. wenn ber eigene auf eine beftimmte Zeit nad Sicht geftelte 
Wechſel einen folhen anderen vertraggmäßig im Wechſel ge⸗ 
wählten Ort zur Präjentation zur Sit enthält und dieſer 
(vom Wohnorte des Ausſtellers verſchiedene) Ort auch alä 
Zahlungsort angegeben (jomit der Wechſel ein domizilirter if). 
auch die Erwählung eines Domtziliaten im Wechſel feſtgeſeßt. 
jedoch die Benennuug deſſelben nicht erfolgt, vielmehr an dieſer 
Stelle im Wechſel eine Lücke geblieben ift, jo bat die an bem 
gewählten Zahlungsorte zu erfolgende Präjentation zur 
Zahlung dem Wedjelausfteller zu geiheben und ift event. 
daſelbſt gegen denfelben der Proteſt nah Maßgabe des Art. 91. 
zu erheben. Eutſch. d. 9.0.8. ©. v. 3. Octbr. ı 
21. Novbr. 1871, Arch. f. W. R. B. 4. p. 29, Sentr. Org. 1. 
d. 9. v. Hartmann N. F. B. 8. p. 358 u. 367, Wochenſchr. f. 9. u 
MW. R. v. Calm v. 3. 1871 p. 361, Entſch. d. R. O. 9. ©. 
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B. 3. p. 291 u. B. 4. p. 56, Rechtsſpr. v. Stegemann B. 4. 
p. 40. Bergl. Zuf. 310. 312. u. 485. Und ferner 

. bomizilirte eigene Nachſichtwechſel, in melden die Bezeichnung 
eined Domiziliaten unterblieben ift, können Behufs Feititellung 
des Verfalltages im beiderfeitigen Einverftändniß der un« 
mittelbaren Betheiligten und in Bezug auf diefelben 
(den Wechſelausſteller und Wechſelinhaber) Di Ausfteller aud 
in deſſen Wohnort * Art. 98. 3. 3. präſentirt werden. Erf. 
».M.0.9. 6. v. 2. Mai 1873, Entih. d.R. D. 9. ©. 
B. 10. p. 49; vergl. B. 3. p. 293 u. Art. 91. 

g. Dem Ausjteller eines (einfadhen) eigenen Sichtwechſels gegen- 
über findet bie Vorfchrift des Art. 31., welche die Präjentation 
dur Zahlung eines gegogenen Sichtwechſels binnen 2 Jahren ver- 
angt, feine Anwendung 

Der Ausfteller eines eigenen Wechjeld wird dem Meccptanten gleich behandelt; 
Präjentation und Proteftirung dienen regelmäßig an ee — des Regreſſes 
gegen Traffanten und wi Erf. d. 8. O. H. G. 1, Octbr. 1871 m. 

* nis 1872 (Entidh. d 2.5.8.3. p. 156 u. 306 u. 8. 5. p. 314), d. 
ob. Defterr. ©. v. *8. * 1873, Sur. BL vo. Burian v. 2. 5* p. 430 u. Erf. 
d. R. ©. d. 26. Rovbr. 1880, Annal. d. R. ©. v. Blum 8. 3. p. 69. 

h. Die dreijährige Verjährungsfrift (Art. 100.) des einfahen eigenen 
Sichtwechſels beginnt, dem Ausſteller gegenüber — jofern nicht 
eine frühere Präfentation bes Wechſels zur Zahlung erfolgt iſt 
— mit dem Ablauf der im Alinea 2. des Art. 31. bezeichneten 
(zweijährigen) Präjentationgfrift. 

Nur die erfolgte Präfentation macht den Sichtwechſel Sen Die Feſtſetzung 


= 


einer Präjentationsfrift im Art. 31. bezweckt, dem Sichtwechſel in Betreff der Fälligkeit 
die Wirfungen eined bedingten Datowechſels zu geben; es ift deshalb jeder Sicht— 
wechſel im diefer Beziehung jo aufzufaſſen, als ob er Iautete: „Rad Sicht, ſpäteſtens 
aber 2 Jahre a dato zahle ich oder zahlen Sie." Die Bräfentationsfrift des Art. 31. 
wirft daher präjubdizirend für die Verjährung ber gegen ben Wcceptanten des B 
zogenen und den Ausfteller des 5* Wechſels beſtehenden Klagen. Erk. d. R. 
D. G. b. 10. Septbr. 1872 —* v. Ren a p. 420, Rechtsſpr. v. Stegemann 
9.8. p. 88) u. v. 8. Detbr. 1875, Bun: R. D. 9. ©. B. 11. p. 47. Bergl. 
Art. 19. n. 31., jowie Zuj. 412. u. 701 
Zuf. 959, a. Auch der Ausiteller eine eigenen Wechſels ift erit dann mit der 
Zahlung in Verzug, wenn yn der Wechſel präjentirt — * 
Erk. d. R. O. H. G. v. 6. April 1872, Entſch. d O. 
H. ©. B. 5. p. 373. —— 
b. Sn Ermangelung der Präſentation tritt der Verzug erſt vom 
Tage der Klagebehändigung ab ein. Erf. d. ob. Defterr. ©. 
v. 7. Juni 1876, Defterr. Ger. Zeit. v. 1876 p. 215. Bergl. 
Zul. 482. u. 485. 
Zuſ. 960, Verzugszinſen werben beim eigenen Wedel auch dem rg 
gegenüber mit jechs ven in .. gebradit. DM. 
D. ——— 171 URN 58.2 
p. 324, Entid. d. R. ©. 9. ©. 8. 1. p. 49.) 


zur 





i) Bei Schulbverfhreibungen nah Wechſelrecht können wegtn eingetretener mora bie Zinjen 
nicht auf 6 Gt, erhöht werben, Ert. db, O. A. G. zu Dresden vom 18. März 1864 u. 19, Mai 1865, 
Zeitſchr. fe R. u. B. in Sachſen v. Tauchnitz N, F. 2. 26. p. 256 u. B. 27. p. 462. Betgl. Zuf. 991. 
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Zuf. 961. Der Ausfteller eines eigenen, von dem Inhaber nicht — 
Wechſels iſt nicht verbunden, die Koſten des von dem Inhaber 
Mangels Zahlung erhobenen Proteſtes zu erſetzen. 

Bei einem ſolchen Wechſel iſt die ii en des Protefted, wodurch ja nur der 
wechielmäßtge Rüdgriff des Inhabers gegen den Indoſſanten gefihert werben foll, ganz 
unnöthig; wie denn auch die Deutſche — die ee bei eigenen, 
nit indoſſirten — nicht — rk. d. Ob. T zu on art vem 
3. Febr. 1854 (Arch. v Paten B. 7. p. * Arch. f. ®. pr 8.9. 13, Ard. 
v. Sarwey B. 2. 2. 50), 8.2.0. 6. zu Roftod vom 24. Octbr. 1853 (Samui. 
d. Entid. in Kos. R . Bweite Fort. p 2) a . &f. d. Ob. Trib. ge Berlie r. 
11. Mai 1858 im Sachen Henkel wider Überley (nicht abzedrudt).!) Bergl. Art. 50. 


Zuf. 962. Die auf einem eigenen Wedel quer neben dem Contert mir 
bem bavorftehenden Worte: „Angenommen” geſetzte Namens- 
unterfhrift eine Dritten be — keine wechſelmaͤßige Ber- 
bindlichkeit des letzteren. Erf. d. A. ©. zu Coͤln v. 22. Mai 
1875, Rhein. Arch. B. 67. p. 11. Vergl. Zuſ. 748. u. 940. 


Zuſ. 963. a. Wenn ein eigener Wechſel zugleich den geſetzlichen Erforderniſſen 
- (eivilrehtlihen) Schuldſcheins entfpridt, jo darf, wenn aud 
2 sejanrung oder Präjudiz feine Wechſelkraft erloſchen ik, 
bei Verfolgung der civilrehtlihen Anjprühe des Inhabers auf 
jeinen Inhalt zurüdgegangen werben. 


Kein Geſetz fchreibt vor, daß eine Urkunde, welche eine Wechfelverpflichtun des 
Ausſtellers ausſpricht, nicht auch noch andere Willenserklärungen deſſelben mit 13 
Rechtens follte enthalten dürfen. Wenn daher eine ſolche Urkunde auch ala Wechſel 
verjährt tft, fo bleiben doch noch die Verpflichtungen der in aus dem barin 
niedergelegten SANT beftehen. Erk. d. 8.0.9. ©. ». 9. eg =. 
ae f. — Calm v. J. 1872 p. 156, Entſch. d iR O. H. G 

. 253.2) — Vergl Art. 83., ſowie Art. 301. H. ©. B. n. Zul. 810. 939. 


b. Sn weldem Maße ein trodener Wechſel einem Darlehnsanſpruch 
als Beweismittel zu Grunde gelegt werden Tann, ii Sad 
ber concreten richterlihen Würdigung. 

Das allgemeine Bekenntniß im Wedel, Valuta baar em- 
pfangen zu haben, beweift nit die Darlehnsnatur des Em- 
pfangenen.?) 


I) Eine Außnahme von dem obigen Grunbfage tritt jeboch bei dem Sichtwechſel ein, weil bie Se 
zinslichkeit einer ſolchen Wechfelforderung erſt mit der Präfentation des Wechſels beginnt und hierüber ein Ras 
weiß nöthig if. Erk. d. Ob. Trib. zu Stuttgart v. 27, April 1854, Ur. v. Seuffert 3. 10. p. 105, At. 
f. W. R. B. 8. p. 213, Ach. v. Saru B. 2. p. 504. — Das D. d. 95. G. zu Bießbaben u I 18 
(Ar. f. d. Prax. d. in Naffau get. R. 9. 7. p. 120) Hält dagegen ben Wechſelinhaber unbebingt zur Proic 
erhebung berechtigt, um ſich ben Beweis jeined Anſpruchs auf Zinfen und Klagekoften zu fidhern. 

2) a. Daß Erk. db. ob. Defterr. ©. v. 29. Octbr. 1852 (Defterr. Ger. Zeit. v. 1866 Nr. 120.) fay: 
Der von einem Unbefugten außgeftellte, jedoch mit ben Erforbernifien eineß gemeinen Schuldſcheins verfchee: 
trodene Wechfel gilt als gemeiner Schulbſchein. (Defterr. Hofd. v. 1. Septbr. 1821.) Bergl. Ard, v. Gtrietberr 
2. 3. p. 115, Zeitſchr. f. R. in Braunſchweig v. 1854 p. 45. u. v. 1859 p. 187, Haimerl Mag. B. 11. p. 313 
Arch. W. R. B. 5. p. 446, Rhein. Arch. B. 53. p. 84, Samml. d. Entf 6. O. A. G. zu Lübed in Frarch 
Rechtsf. von einem Verein v. Juriſten B. 5. p. 368 u. Arch. v. Seuffert 8. 19. p. 395, Samml. wien; 
Entſch. d. H. A. ©. zu Nürnberg B. 2. p. 256 und Eentr. Org. f. d. 9. v. Loͤhr N. 3.8. 5. p. 160, Zeuje 
f. 9. v. Golbichmidt 8. 15. p. 584, fowie Zuf. 988. 

b. Die im Art 30. der Defterr. Wechſ. Ordn. v. 1. Octör. 1763 feftgefegte Gültigkeit verfähme: 
Wechfel als gemeiner Schulbobligationen iſt auf eigene Wechſel zu beichränten, Erk. b. ob. Defterr. ©. : 
23. Jult 1868, Defterr. Ger. Zelt v. 1868 Nr. 75. 

®) a, Ebenfowenig das Bekenntniß, bie Valuta — Werty — erhalten zu haben, Erk. d. A. D.8. 
©. v. 30. Septbr. 1876 in Sachen Baſſe wiber Eulenburg (nicht abgebrudt). 

b. Das Er. d. H. A. ©. zu Münden v. 31. Juli 1873 (Samml. d, Entſch. d. ob. Baier. G. B. 1 
P. 344) findet jebod in ber Glaufel „Werth baar erhalten‘‘ einen genügenben Hinwels auf ein Dariehr. 
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Weder eine geſetzliche noch eine factiihe Vermuthung ſpricht 
für die Webereinftimmung der Valuta mit der Wechſelſumme. 
Erk. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 12, Septbr. 1872 (Ard. v. 
Striethorft B. 86. p. 178) u. B. d. O. N. ©. zu Roftod v. 
2. Mai 1872, Ente. d. O. A. G. v. Budde B. 8. p. 156. 
Dergl. Art. 83. 


c. Der J5 trockene Wechſel, der von einem Kaufmann aus- 
geitellt it, kann nicht als kaufmänniſcher Verpflichtungsſchein 

(Art. 301. u. 303. H. ©. B.) angeſehen werden. 
Berpflichtungsichein und Wechſel find keine Beweismittel, jondern dispofitive Ur— 
funden, losgelöft von der materiellen causa. ‚Hat der Wechſel feine Kraft verloren, jo 
ceffirt auch damit ice Tanke Bedeutung. Erf. d. R. 9.9.6 * 18. März 1873, 
Wodenjär. f. 6. u R. v. Calm v. J. 1873 p. 108, Entid). VR .O. H. G. B.9. 
rs Bergl. B. ıE gi 188 1 u, a 399. u. 939,, iomie Samml. d. Entid. d. O. 

in Baiern u. d. H. . 974.1) 


Zuf. 964. a. Der Gläubiger, ae zur Sicherheit für ein baar gegebenes 
Darlehn von feinem Schuldner einen eigenen Wechſel ausgeftellt 
erhalten, Fann, jo lange die Wechſelverbindlichkeit befteht und der 
Schuldner zur Einlöfung des Wechſels bereit ift, aus dem unter- 
* Darlehnsverhältniſſe nur dann klagen, wenn er im Stande 
bereit iſt, den Wechſel zurückzugeben. Dieſe Verpflichtung 
zur Rückgabe des Wechſels tritt auch dann ein, wenn er bie 
Forderung zur Gompenjation benußen will. 

Db in der Auöftellung eines eigenen Wechſels über ein baar empfangened Dar- 
lehn zwei Verträge, ein Darlehn: und ein MWechieleontract, zu finden find oder nur Ein 
Contract, nach weldiem das Geld nur als Balıta ür die Uch ernabme der Wedhielver: 
bindlichkeit gegeben wird, — zangt von der Abfiht der Parteien ab. Im erfteren 
Walle, wenn ber Wechſel 3. B. nur zur Sicherheit für ein Darlehn dienen ſoll, liegt 
in der Ausftellung und Annahme des Wechſels die Vereinbarung, daß jene Schuld durch 
Einlbſung des Wechſels getilgt werden joll und der Schuldner die Schuldjumme nur an 
ben ſich legitimirenden rl * 9. unb gegen Nüdgabe des letzteren zu jablen 
verbunden ift. Erf. d oftod v. 2. Novnbr. 1868, Entid. d. 
®. v. Budde B. 8, p. 155 


b. Iſt der Abſchluß eines Krebitvertrages bemwiefen, und es werben 
darauf von demjenigen Gontrahenten, welhem die Gewährung 
von Darlehn verſprochen ift, eigene Wechſel an Drbre bes an- 
beren Gontrahenten geftellt und diejem gegeben, jo ift, joweit bie 
Beträge diefer Wechſel innerhalb des Betrages, über welchen ber 
Greditvertrag abgeidloffen ift, fih halten, eine hohe Wahr- 
iheinlihfeit dafür erbradt, daß die Valuten diefer Wechſel 
auf Grund jenes —— — als Darlehn gegeben worden 
ſeien. Erf. d. N. G. v. 8. Mai 1880 in Sachen Ulrich 
wider Ziege (nicht —— 


1) a. Wenn eine in Wechſelform auf einem Wechſelſormular eingegangene Verpflichtung wegen for— 
meller Mängel ber Urkunde nicht ald aliltiger Wechſel erachtet werben kann, fo iſt baburd nicht ausgeſchloſſen, 
biefelbe als eine anberweite Willenderflärung, beren Erforberniffe barin enthalten finb (3. B. faufmänntfcher 
Berpflihtungsicein), aufzufaſſen. rk. b, H. 4. G. zu Nürnberg v. 17. Nopbr. —* Samml. b. Entlſch. 
&. ob. @, in Balern R. F. #. 1. P. 263, Bergl. Entſch. d. N. O. H. E. B. G. P. 1 

b. Eine Urkunde, welche wegen Mangels eineß weſentlichen Erforberniſſes ar ald eigener Wechſel 
gelten kann, begründet für fich alleim gegen bemjenigen, welcher folche mit bem feinem Ramen beigefügten 
Aufape „‚ald Water‘ mitunterfchrieben hat, feine civilrechtliche Jahlungkverpflichtung (cautio indisereta). rt 
db. ©, U. G. zu Rofiod v. 11. Mär; 1872, Entſch. d. O. A. @. v. Bubte 2. B. p, 87. 
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c. Aud wenn ein Wechſel für ein Darlehn zahlungshalber aus- 
geitellt worden, beginnt der Lauf ber Zinfen na ae des 
Art. 40. (Zuf. 482.) Auch bei der Klage aus ber urtprüng- 
lihen Darlehnsſchuld tritt alsdann die Zinspflit erſt nad 
qualificirter Mahnung (durch Rüdigabe des Wechſels, Nachweis 
des Unterganges beflelben oder fonftige Sicerftellung des 
Säuldners) ein. Er... N. O. G. G. v. 21. April 1877, 
Entſch. B. 22. p. 304. Vergl. Zuf. 797. 

Zuf. 965. Der Art. 98. bezieht fih nicht auf Wedhfelduplicate. Erf. d. 
nn Berlin v. 21. März. 1861, Oppenbof Rechtsjpr. 

.1.p. 31l. 

Zuf. 966. Die fogenannten Schuldverjhreibungen nad) Wechſelrecht (im 
Sinne ded Sächſ. ©. v. 7. Juni 1849), welde auf Orbre und 
beftimmte Zeit nad) Sicht geftellt find, find als indofſable Papiere 
im Sinne ded Art. 301. H. ©. B. zu erachten. Durch die 
Stellung jolder Urkunden „an Ordre“ wird im Webrigen der 
no Charakter derfelben nicht geändert.‘) rk. d. 
N. O. 8. ©. v. 19. Kan. u. 21. Juni 1872, Entſch. d. 
R. O. 9. ©. B. 5. p. 25 u. 27 u. 2. 6. p. 420, Arch. f. W. 
R. N. 8. B. 4. p. 255. Vergl. Zuf. 931. u. 960. 


Artifel 99. 

Eigene domizilirte Wechfel find dem Domtziliaten oder, wenn ein 
folder nicht benannt ift, dem Ausfteller felbft an demjenigen Orte, wohin 
der Wechjel domizilirt ift, zur Zahlung zu präfentiren und, wenn bie 
Zahlung unterbleibt, dort zu proteftiren. Wird die rechtzeitige Protefi: 
erbebung beim Domiziliaten verabjäumt, fo geht dadurch der wechſel⸗ 
mäßige Anſpruch gegen den Ausfteller und den Indoſſanten verloren. 

Bei nicht domizilirten eigenen Wechseln bedarf es zur Erhal- 


- tung des Wechselrechts gegen den Aussteller weder der Präsentation 
‘am Zahlungstage, noch der Erhebung eines Protestes. 


Zuf. 967. Soweit nad) Art. 99. eine Protefterhebung gegen den Ausſtelle 
des eigenen Wechſels nicht erforderlid tft, ebenjowenig bedarf es 


1) a. Wenn daher auch ſolche Sächſ. Sichtſchuldſcheine zur Feſtſtellung beB Anfangs ber Zahlunzirz 
orbnungdmäßtg präfentirt werben müſſen, fo iſt boch bie Art biefer Präfentation nit bean Forma! 
vorjhriften des Wechſelrechts unterftellt. 

b. Das Verfäumniß ver wechſelrechtlichen Solemnität bezüglich ber Schulbverfchreibungen nah Vecit 
recht bewirkt Iebiglich das Erlöfchen der, ber wechfelmäßigen Schulbverfchreibung beivohnenben Wedhfellrait, ar 
zieht ihr aber keineswegs die Wirkung einer einfahen Schuldurtunbe im Sinne des 5. 19898, Sädf. bürg. Eei. ®. 
Er. d. O. U. ©. zu Dredden v. 25. Jan. 1872, Sächſ. Wochenbl. f. m. R. v. 1872 p. 140. 

c. Schuldverſchreibungen nad Wechſelrecht, aus welchen bie Eriftenz einer nad, civiltechtlid amzuerfraxer- 
den Schulbverbinblichkeit hervorgeht, find auch, wenn bie Wechjelverjährung bereit# eingetreten tft, zur Ginleuun; 
beß Executivproʒeſſes geeignet. Erk. d. O. A. ©. zu Dresden v. 25. Juni 1873, Zi. EL EN 
v. Heydenreich B. 38. p. 256. 

d. Schuldverfchreibungen nach Wechſelrecht ſind, auch wenn In benfelben wegen nicht rechtzeitiger Fri- 
fentation zur Sit und Annahme die darin Übernommene wechfelmäfsige Verpflichtung erloſchen iſt (in Sachſta). 
zur Anſtellung bed Urkunden⸗ vefp. des Wechfelprogefied geeignet. Erf, b. O. A. ©, zu Dresben v. 7. Riy 
1871, Zeitſchr. f. R. u. V. N. F. v. Heydenreih B. 38. p. 39. 
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berjelben gegen denjenigen, welcher den eigenen, nicht dDomizilirten 
Wechſel mitunterzeichnet hat. 

Den Mitunterzeichner trifft nach Art. 81. die volle wechſelmäßige Hauptverpflich- 
tung. Erf, d. Ob. Trib. zu Berlin v. 16. Juli 1864 in Sachen Ehrlich wider Jen« 
drud (nicht abgedrudt). Vergl. Art. 43.) 

Zuf. 968. Bei dem eigenen mit einem benannten Domisiliaten — 
Domizilwechſel iſt zur Erhaltung des wechſelmäßigen Anſpruchs 
gegen den Ausiteller und die Indoſſanten die rechtzeitige Proteſt- 
Gröden aud dann erforderlih, wenn der Wechſel dem Eigen- 
thümer abhanden gefommen tft. (Bergl. Art. 73., jowie Zuf. 669.) 
Erf. d. H. A. ©. zu Nürnberg v. 20. Dechr. 1870, Samml. 
d. 5 d. ob. Baier. G., jowie d. Entſch. d. H. A. G. B. J. 
p. 


Zuſ. 969. Die in dem trockenen Wechſel hinter den Namen des Remittenten 
geſetzten Worte: — 
‚in M.“ 


welcher letztere Ort von dem Ausſtellungsorte verſchieden iſt, ge— 
nügen, um den Wechſel zu einem Domizilwechſel zu maden, deſſen 
Sinlöfung dem Ausfteller felbft obliegt. Erf, d. R. ©. 8. 
&. v. 3. Detbr. 1871 (Wochenſchr. f. 9. u. W. R. v. Calm 
v. S. 1861 p. 361, Entid. d. R.O. H. ©. B. 3. p. 291, Arch. 
f. W. R. N. F. B. 4. p. 29, Rechtsſpr. v. Stegemann B. 4. 
P. 40.) Vergl. Zuj. 63. 948. u. 972. 


Zuf. 970. a. Der eigene Wechſel, welher nod; mit einem befonderen Vermerk 
der Zahlbarfeit am Ausjtellungsorte, jedoh ohne Angabe eines 
De verjehen ift, ijt nicht als ein domizilirter zu er 
achten. 

Detr Ausftellungsort gilt nad Art. 97. zugleich ald Wohnort des — 
D. d. A. G. Wiesbaden v. 11. Aug. 1863, Gentral-Organ f. d. H. v. Löhr N. 
F. B. 2. p. 420. 

b. Das auf der Rückſeite eines eigenen Wechſels ſtehende Verſprechen 
des Wusjtellers, das Geld an den Remittenten nah N. zu 
Ihiden, ändert nicht den im Wechſel angegebenen Zahlungs ort 
und iſt nicht geeignet, einen Domizilvermerf auszubrüden. Erf. 
d. MD. 9. ©. v. 27. Octbr. 1876 in Saden Eijen- 
blätter wider Krebs (nicht abgedrudt). 


= — 


1) Auch bemjenigen gegenüber, welcher nur ala ſelbſiſchulbiger Bürge ben trodenen Wechſel mitunter 
zeidmel, bebarf ed eines Proteftes gegen ben Ausſteller, weil ber felbitichuleige Bürge burch feine Mitunterſchrift 
fich ven vornherein in berfelben Weiſe wie ber Ausfteller felbit zur Bezahlung bed Wechſels verpflichtet, (Erf, b. 
9. @. zu Hamburg v, 21, Rovbr. 1855 (Mrd. f. W. R. B. 6. p. 215, Zübet Wechſ. Jur. P. 423) u. Erf. 
b. Iuftigtanzlei zu Oldenburg v. Jahre 1853, Arch f. b, Prariß in Olbenburg B. 7. p. 115. Bergl. Urt. 44. 

) a. Der zum Örunbe gelegene Wechſel lautete: 

„14 Tage nad Borzeigung zable ich gegen biefen .. .. Wehlel an bie FenersBerficherungd- 
Geſellſchaft Patria zu Berlin bei..... in Berlin 'bie Summe von 150 Thlr. und lelſte zur 
Derfallgeit prompte Zahlung nach Wechſelrecht, inſofern biefer Wechſel binnen 50 Jahren ans 
gerechnet vom 26. Erptember 1868, längiten® alfo bi8 zum 26. Geptbr. 1918, bei bem von mir 
erwäßlten Domiziliaten in Berlin präfentirt wirb. 

Schwarlau, ben 30. Jull 1869, J. G. in Schwartau,’ 

b. Dad Erl. 6. O. A. G. gu Dredden v, 24. Nophr. 1860 (Sähf. Wochenbl. f. m. R. v. 1861 
p. 145) führt nod auf, daß ein ſolcher Wechſel mit ber vorſtehenden Glaufel „‚injefern ber Wechſel innerhalb 
30 Jahren präfentirt wirb‘’, nach Maßgabe bed Art. 19, mithin vorliegenb 14 Tage vor Ablauf ber (vom 
Zage ber Ausſtellung au rechnenden) 30 Jahre bem Außfteller zur Sicht präfentirt werben müffe, 


re — 
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c. Der eigene, bei einem am Ausftellungsorte wohnenden Dritten 
zahlbar geftellte Wechjel wird rechtsgültig bei der Perſon dieſes 
Dritten präfentirt und proteftirt. 

Der Ausdrud „zahlbar bei” auf einem ſolchen Wechſel if 
gleihbedeutend mit dem Ausdrude „zahlbar durch“. 

Wenngleich ein ſolcher eigener Wechſel nicht die Eigen] eines eigeutlicken 
domizilirten —** ah) Bat, jo *— och Mn für den —— Dom izilwechſel 
le Vorſchriften analog auf einen 1%, nneigentliden Domizilwechſel auwendbar 

.d. A. G. zu Coln v. 5. April 1872, Rhein. Arch. B. 64. p. 66. Vergl. Zuf. 367. 
d. Ein eigener Wedel, in weldem die Zahlung am Orte ber Au 
ftelung bei einem darin benannten Dritten daſelbſt verſprochen 
worden, ift ein Domizilwechſel, wenn der Auäfteller feinen Wohnfiß 
an einem anderen ald dem, im Wechſel enthaltenen Ausftellungs- 
ort bat. Entid. d. ob. Defterr. ©. v. 22. Aug. 1865, Defterr. 
Ger. Zeit. v. 1866 Nr. 38. p. 151. Bergl. jedoh dagegen 
Art. 24. u. 44. 


Zuj. 971. Domizilirte eigene Sichtwechſel find dem Ausfteller felbft zur 
Sit refp. Wiederfiht, und zur nn bei dem Domtiziliaten 
zur Zahlung zu präfentiren. Erf. d. O. A. ©. zu Dresden 
v. 24. Novbr. 1860, Sächſ. Wodyenbl. f. m. R. v. 1861 p. 145.') 


Zuſ. 972. Zt der mit einem benannten Domtziliaten verfehene domizilirte, 
auf eine beftimmte Zeit nad Sicht lautende trodene Wechſel br- 
reit3 einmal Mangels Annahme proteftirt worden, jo muß auf 
an dem, nad) diefer Präjentation zu berechnenden Berfalltage die 
Borlegung ded Wechſels zur Zahlung rejp. Protefterhebung des- 
jelben Mangels Zahlung erfolgen. Eine jpätere wiederholte Prö- 
fentation reſp. Protefterhebung des Wechſels Mangel® Annahme 
fann bierin nichts ändern. 


Der Grund der im Art. 19. der W ———— vorgeſchriebenen Präfentatier 
zur Annahme reſp. Proteſterhebung Mangels Annahme beſteht darin, einen feſten Zen 
punkt zur Bemefiung des Zahlungdtages zu gewinnen und eine fefte Grumdlage für al: 
weiteren, im alle der Nicht abrung zu ergreifenden, wechſelrechtlichen Schritte zu er- 
halten. Der Zeitpunkt der Fi jentation zur Annahme joll jomit bei dieſen Wechſeln 
bad wechſelrechtliche Verhaltnis bezüglich der Sablungsgeit, des Regrefied u. ſ. w. für 
alle im Wechſelverbande ftehenden Perfonen firiren. Dies geſchieht aber nur, wenn c: 
jelbft ein fefter und unabänderlier ift; daher darf ed dem Wechſelinhaber nicht zu 
fteben, die einmal erfolgte, in wechjelrechtliher Form conftatirte und in dad Leben ze 
tretene Präfentation zur Annahme, fowie den dadurdy firirten gablungötag zu ignorires 
eine Wiederholung der Präjentation zur Annahme reip. Wiederholung der Pre 
levirung vorzunehmen und dadurch an bie Stelle des bereits für alle Wedyieliutereffent:: 
firtrten Zahlungstages willkürlich einen neuen, nad) der wiederholten Präjentation zu 
Annahme Ir bemeflenden Berfalltag — Auch der Umſtand, wenn im Wechſe! 
noch eine beſondere Beſtimmung fiber die Dauer der Präſentationsfriſt (z. B. 80 Jahr 
angegeben iſt, berechtigt nicht, von der einmal erfolgten Präſentation keinen Gebrand 
& machen und diejelbe beliebig zu wiederholen; jener Inhalt enthält nur eine im 
rt. 19. der Wechſelordnung ausdrücklich nachgelaffene conventionelle Abä det 
gejeslichen ae —— Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 19. Inli 
1859, Entid. 8. 41. p. 286, Arch. v. Striethorft B. 34. p. 221. Bergl. Urt. 3i. 


u. Zuf. 958. 


1) Der biefer Entfheibung zum Grunde gelegene Wechſel war von bem in ber vorſtehenden Entſcheidnee 
des Zuſ. 969. beuriheilten Wechſel nur darin verſchieden, ba bie Lüde zwiſchen den Worten „bei — ia WR 
mit einem Namen außgefüllt war. 
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Zu. 973. Das auf einem eigenen Wechſel, auf welhem ber Domizilvermert 
die Außere Geftalt ber Adreſſe eines Bezogenen hat, von einem 
folden vermeintlichen Bezogenen (dem Domiziliaten) gezeichnete 
Accept begründet nicht die wechjelmäßige Verpflihtung eines Ac- 
ceptanten und insbejondere alsdann nit, wenn das Xccept nur 
aus Irrthum auf dem Wechſel geſchrieben und demnädjt mit 
ee bes berzeitigen Inhabers wieder ausgeitrihen wor- 

n ift. 

Ein domizilirter eigener Wechſel gehört zu den eigenen Wechſeln und ift, mie 
dieje Gattung der jel, fein acceptabled Papier. Da bei dem eigenen Wechſel das 
Rechtsverhältniß eines Acceptanten im Wechſelnexus nicht möglich ift, jo liegt auch eine 
Mitübernahme einer wechſelmäßigen Berbindlichfeit nah Art. 81. nicht vor. Vergl. 
Zuſ. 940. u. 92. u. Rhein. Archiv B. 64. p. 112, 


Artikel 100. 
Der wechjelmäßige Anjprud gegen den Ausjteller eines eigenen 
Wechſels verjährt in drei Jahren, vom Berfalltage des Wechſels an ge- 
rechnet. 


Zuf. 974, a. Auch gegen den Ausſteller des trodenen Wechſels wird die Ver— 
jährung nur durch Behändigung der Klage unterbroden. Erf. 
d. A. ©. a Aſchaffenburg v. 30. Juni 1860, Zeitſchr. f. ©. 
u. R. in Baiern B. 8. p. 270. 
b. Bergl. Zu]. 958. 

Zuſ. 975. Schuldverjhreibungen nad Wechſelrecht unterliegen in Bezug auf 
die Verjährung des leßteren, ſoviel ihre Wechſelkraft anlangt, 
denjelben Grundjäßen, wie die eigenen Wedjel. Erk. d. O. U. 
G. zu Dresden v. 13. Septbr. 1870, Sächſ. Wodenbl. f. 
merfw. Recdhtsf. v. 1871 p. 121. Dergl. Zuf. 931. 

Zuf. 976. Ueber dad Ruben der Verjährung enthält die D. W. O. feine 
Beitimmungen; bieje Frage ift daher nad) den allgemeinen, in 
bem — Rechtsgebiet geltenden Normen zu entſcheiden. 
Erk. d. R. G. v. 20. Novbr. 1880, Annal. d. R. ©. v. 
Blum B. 3. p. 71, 


11. Bas Preußiſche Ginführungsgeſetz vom 
15. Febrnar 1850. 


81 

Rei der Beftimmung des 8. 1. der Verordnung vom 6. Januar v. J 
(Geſetz⸗Samml. S. 49), nah welcher die im Reichsgeſetzblatt vom 
27. November 1848 publicirte Allgemeine Deutſche Wechfelorbnung in 
Preußen mit dem 1. Febr. v. J. in Kraft getreten ift und dagegen mit 
dieſem Tage die 88. 713— 1249. Tit. 8. Thl. II. des Allgemeinen Land: 
rechts, fomie die Art. 110-189. des Rheinischen Handelsgeſetzbuchs aut: 
gehoben find, behält es fein Bewenden.!) 


8. 2. 

Die Amortifation eines Wechjels ift bei dem ordentlichen Gerichte 
des BZahlungsortes und, wo Sandelsgerichte beftehen, bei dieſen nachzu— 
juden. Der Antragende muß eine Abſchrift des Wechſels beibringen 
oder doch den weſentlichen Inhalt defielben und Alles das, was das 
Gericht zur vollitändigen Erfennbarkeit für nöthig hält, angeben, aus 
den Befig und Berluft glaubhaft maden. Das Gericht erläßt eine 
öffentliche Aufforderung an den unbelannten Inhaber des Wechiels, 
binnen einer beflimmten Friſt den Wechjel dem Gerichte vorzulegen, mit 
der Verwarnung, daß fonft der Wechjel werde für fraftlos erklärt werden. 
Die Aufforderung wird am Gerihtshauje oder an einer anderen für 
geeignet befundenen öffentlichen Stelle und, wenn am Zahlungsorte eine 
Börfe befteht, im Börfenlocale angefchlugen und einmal ins Amtsblatt und 
dreimal in eine in= oder ausländifche Zeitung eingerückt.) Das Geridt 


2) Bergl. Erk. d. Ob, Trib. zu Berlin v. 6. Febr. 1851, Arch. v. Striethorft B. 1. p. Na. — Kr 
Aufammenftellung ber verſchiebenen Einführungdgefege zur Deutſch. Wechſ. Ordn. befindet ſich im rd. 1.8 
R. 8. 1. p. 63 und in Brauer, fowie in Straß, Darft. d. Wechſ. Orbn. 

2) a. Das Preuß. Einf. ©, für bie Proving Schleswig⸗Holſtein vom 18. Mat 1867 5.4 et- 
hält die Abweichung: 

d 
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ift befugt, die Aufforderung an mehreren Stellen anjchlagen und in 
mehrere Zeitungen einrüden zu laffen, wenn dies nad) den Umjtänden 
angemefjen erfcheint. — Die Frift zur Meldung wird auf mindejtens 
ſechs Monate und hödjtens Ein Jahr, vom Verfalltage ab gerechnet, 
bejtimmt. Wird von einem Inhaber der Wechſel vorgelegt, jo ijt dem 
Antragfteller Hiervon Kenntniß zu geben und ihm zu überlaffen, fein 
Recht gegen den Inhaber geltend zu maden.‘) Meldet ſich fein Sn: 
baber, jo erflärt das Gericht auf weiteren Antrag des Antragitellers den 
Wechſel für amortifirt. 

Dazu Reihs-Givil-Prozeß-Drdnung. 

$. 837. Für das Aufgebotsverfahren zum Zwede der Kraftloserflärung 
(Amortifation) abhanden gefommener oder vernidhteter Wechſel und der in den 
Artikeln 301., 302, des Handelsgeſetzbuchs bezeichneten Urkunden gelten bie 
nachfolgenden befonderen Beftimmungen. 

Die —— finden in Betreff anderer Urkunden, bezüglich welcher 
das Geſetz das Aufgebotsverfahren zuläßt, inſoweit Anwendung, als in dem 
Geſetze nicht beſondere Vorſchriften enthalten find. 

$. 838. Bei Papieren, welche auf den Inhaber lauten oder welche 
durch Indofjament übertragen werden können und mit einem Blantoindofja- 
mente verjehen find, ift der legte Inhaber beredjtigt, dad Aufgebotsverfahren 
zu beantragen. | 

Bei anderen Urkunden ift derjenige zu dem Antrage berechtigt, welcher 
dad Recht aus der Urkunde geltend ** kann. 

8 839. Für das Aufgebotsverfahren iſt das Gericht des Orts zu- 
ſtändig, welchen die Urkunde als den Erfüllungsort bezeichnet. Enthält die 
Urkunde eine ſolche Bezeichnung nicht, ſo iſt das Gericht guftändig, bei weldhem 
der Ausfteller feinen allgemeinen Gerichtsſtand bat, und in Ermangelung eines 
ſolchen Gerichts dasjenige, bei welchem der Ausfteller zur Zeit der Aust 
jeinen allgemeinen Geridtsitand gehabt hat. 

Sft der Anfprud, über welden die Urkunde ausgeitellt ift, in einem 
Srund« oder Hypothekenbuche eingetragen, fo ift das Gericht der belegenen 
Sache ausſchließlich zuftändig. 

8. 840. Der Antragſteller hat zur Begründung des Antrags: 

1) entweder eine Abjchrift der Urkunde beizubringen, oder ben wejent- 
lihen Snhalt der Urkunde und alles anzugeben, was zur vollftändigen 
Erkennbarkeit derjelben erforderlid ift; 
den Berluft der Urkunde fowie diejenigen Thatfahen glaubhaft zu 
madhen, von melden jeine Berehtigung abhängt, das Aufgebots- 
verfahren zu beantragen; 


ellung 


2 


— 


„Die Aufforberung wirb breimal in brei verſchlebenen Zeitungen, und zwar in zwei infänbijche 
unb brei außlänbifche, cingerlückt.“ 
In Beireff von Elfah- Lothringen vergl. Einf, @, v. 13 Sumt 1872 8. 15. 
. SA Betreff bes Aönigr. Sachen vergl. &, ». 24. Dechr. 1850. 
- Zn Betreff bed Herzogih, Sahjen=-Altenburg vergl, ©. v. 8. Jan, 1869 6,4 
. Am Betreff bed Könige. Württemberg vergl. G. v. 18, Mär; 1868, 
1) Weber ben Einiprud bed Meceptanten gegen bad Mechjelmertificationdverfahren vergl. Erf. d. R. DO. 
., &, v, 15. Beptbr. 1874, Entſch. D. 14. p. 175. 


sRar 
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3) 10 zur eiblihen DBerfiherung der Wahrheit feiner Angaben zu er- 
en 


8. 841. In dem Aufgebote ift der Inhaber der Urkunde aufzuforderm, 
jpäteftens im Aufgebotstermine feine Rechte bei dem Gerichte anzumelden und 
bie Urkunde vorzulegen. Als Rechtsnachtheil ift anzudrohen, daß die Kraftlos 
erflärung .der Urkunde erfolgen werde. 

$. 842. Die dffentlihe Belanntmahung des Aufgebots erfolgt durch 
Anheftung an die Gerihtätafel und in dem Lolale der Börfe, wenn eine 
ſolche am Sie des Aufgebotsgerihtö befteht, ſowie durch dreimalige Ein- 
rüdung in die im $. 187. Abj. 2. bezeichneten Blätter. 

Das Gericht kann anordnen, van die Sinrüdung no in andere Blätter 
und zu mehreren Malen erfolge* 

*».t. „dasjenige Blatt, welches für den Gib des Prozeßgerichts 
Beibfenttihune der en an nt Ay 
fowie .. .. . der Deutiche Reichsanzeiger.“ 

$ 846. Sit in einer Schuldurfunde eine Verfallzeit angegeben, welde 
zur Zeit der erſten Einrüdung des Aufgebot3 in den Deutſchen Reichsanzeiger 
noch nicht eingetreten ift, und find die Vorausſetzungen dev 88. 843. bis 845. 
nit vorhanden, fo iſt der Aufgebotstermin jo zu beftimmen, daß feit dem 
BVerfalltage ſechs Monate abgelaufen find. 

$. 847. Zwilhen dem Tage, an welchem die erfte Einrüdung bes 
Aufgebot in den Deutſchen Reichsanzeiger erfolgt ift, und dem Aufgebots- 
termine muß ein Zeitraum von mindeitend ſechs Monaten liegen. ' 

en $. 848. In dem Ausfchlußurtheile ift die Urkunde für Traftlos zu 
erflären. 

Das Ausihlußurtheil iſt feinem wefentlihen Inhalte nah durch den 
Deutſchen Reichsanzeiger befannt zu maden. 

In gleicher Weiſe hat nad) eingetretener Rechtskraft die Bekanntmachung 
des auf die Anfechtungsklage ergangenen Urtheils, ſoweit dadurch die Kraft- 
Iogerflärung aufgehoben wird, zu erfolgen. 

8. 850. Derjenige, welder das Ausfchlußurtheil erwirft bat, iſt dem 
durch die Urkunde Berpflichteten gegenüber beredtigt, die Rechte aus der 
Urkunde geltend zu machen. 

Werner vergl. 8. 824. 826. 828-832. nnd 834—836. ebendaſelbſt mt 
Art. 73. W. O. 


8. 3. 


Zu den Gerichtsbeamten, welche Proteſte aufnehmen können, ge 
hören im Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Cöln auch die Gerichts⸗ 
vollzieher.”) 


1) a. Daß Preuß, Ausführungsgeje zum Deutfchen Gerichtsverf. G. v. 24. April 1878 beirtumt 5. 79.: 
„Die Gerichtsichreiber bei den Amtsgerichten find zuftändig, Wechfelprotefte aufzunehmen.‘ (Berzi 
G. v. 3. März 1879, $. 5.) 
unb 6. 74.: 
„Die Gerichtövollzieher find zuftänbig: 1) Wechfelprotefte aufzunehmen” ; (mit Hußnakme iv 
alle des $. 156. des Gerichtsverfaſſungkgeſetzes v. 27. Zanuar 1877; vergl. Preuß. Reianatt 
Orbn. v. 11, Juli 1845 88. 5 u. 6.) 
b. Bergl. daß Geſetz v. 21. April 1876 $. 1. Einf. G. für Schleswig⸗Holftein v. 18 Mai 18 
$.5., &. für Lauenburg v. 21. Octbr. 1868 $. 3,, Einf. G. für Frankfurt a. M. v. 27. März 1849 $ 1a, * 
für Hefienshomburg v. 2. Octobr. 1849 $. 17., Einf. G. f. Naffau v. 25. Octbr. 1848 6. 4, 
Bergl. au Art. 87.0. W. O. 
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$. 4. 

PVrotefte dürfen nur von 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends, 
zu einer früheren oder jpäteren Tageszeit aber nur mit Zuftimmung 
bes Proteftaten erhoben mwerben.') 

Zuf. 977. Die nad) ber — — Tageszeit (6 Uhr) erfolgte Proteft- 
aufnahme erfordert nur die Zuftimmung bes — " 


eg der übrigen Regrekpflicdhtigen. * d. Mo. 
2. April 1875, Entſch. d.R. D. H. ©. B. 17. p. y 


8.5. 
Gegen BPerjonen des Soldatenftandes ift die Vollftredung bes 
Mechjelarreftes unzuläffig, jo lange fie dem Dienftftande angehören. 
Auf Militairbeamte dagegen finden fortan die für Eivilbeamte gegebenen 
Vorſchriften Anwendung. 
Vergl. Art. 2. 


8. 6. 

Wechſelklagen können ſowohl bei bem Gerichte des Zahlungsortes, 
ala bei dem Gerichte, bei welchem der Beflagte feinen perjönlichen Ge— 
richtsftand hat, erhoben werben. Wenn mehrere Wechſelſchuldner zu= 
jammen belangt werben, jo ift außer dem Gerichte des Zahlungsortes 
jeves Gericht competent, welchem Einer der Beklagten perſönlich unter- 
mworfen if. Bei dem Gerichte, bei welchem hiernach eine Wechſelklage 
anhängig gemacht ift, müſſen fich demnächſt auch alle Wechjelverpflichteten 
einlafjen, weldhe von einer Partei in Gemäßheit der in den verjchiedenen 
Zandestheilen beftehenden Prozeßgeſetze zur Regrekleiftung beigeladen 
ober nad) gehörig gejchehener Streitverfündigung”) belangt werben. 

Der $. 6 iſt aufgehoben durch die ReichsCivilprozeß Ordnung: 

8. 566. Wechſelklagen können jowohl bei dem Gerichte des Zahlungs: 
orts als bei dem Gerichte angeftellt werden, bei welhem der Bellagte feinen 
allgemeinen Geridtäftand hat. 

Menn mehrere Wechjelverpflichtete gemeinjhaftlid verklagt werden, jo 
ijt außer dem Gerichte des Zahlungsorts Tedes Gericht zuftändig, bei welchem 
einer der Beklagten feinen allgemeinen Gerichtsſtand hat. 

Bergl. jodann Reichögerichtäverfafjungägeieb $. 23. $$. 101. Nr. 2. — 102. 

Zu. 978. Bei Domizilwechſeln ift —* ber Gerichtsſtand des Acceptanten 
am Zahlungsorte begründet, es muß jedoch, wenn der letztere 
nicht zugleich der Wohnort bes Verklagten die Zuſtellung der 
Vorladung an ihn in feinem Wohnorte erfolgen. Erf. d. Ob. 


1) Bergl, Art. 41, 88. u, 91, Sädf. inf, &, v. 25, April 1849 6.8. und Sachſen⸗ Altenburg. 
&. 0,8, Jan. 1859 6. 5., jowie Annal b. Eidf, ©, A. &, von Zangen R. 5 2. 6. p, 445. 
”) Bergl. Art. 80, 
35 


Berharbi, MWeihlelorbmmg,. 
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Trib. zu Berlin v. 3. Februar 1852, Entih. 8. 22. p. 405.) 


Vergl. Art. 24. u. 43. 
Zuf. 979. Der Gerihtsftand des Vagabonden ift ein perjönliher und cor- 
currirt mit dem Gerichtsſtand des früheren Wohnorts. Erf. d. 
NR. O. G. G. v. 21 Novbr. 1876, Entih. 2. 21. p. 45 
Zuf. 980. Fe aus Vollziehung eines Rechtsgeſchäfts oder das auf einer 
— gewählte Domizil iſt nicht geeignet zur — dei 
rund des Geihäfts erlafienen Urtheild oder der barau: 
eigenen Open Srecutionsacte. (Art. 111.d. B. G. B. b. Code Nap.; 
G. zu Eödln v. 21. Novbr. 1849, Rhein. Ard. 

B. 45. p. 53. 


8. 7. 
In denjenigen Lanbestheilen, in welchen die Allgemeine Geridt:: 


ordnung gilt, iſt auch auf an ſich zuläflige Einwendungen, ſoweit & 
eines Beweifes derfelben bedarf, in Wechjelfahen nur dann Rückſicht m 


nehmen, wenn biefelben durch Urkunden, Eideszufchiebung oder Aus: 
jagen folder Zeugen, die ſogleich zur Stelle gebracht find, dargethan 
werben. Auswärtige Beugenverhöre, wenn fie gleih im Termine bi 
gebracht werben, gelten nur foweit, als fie mit Zuziehung bes Gegen 


theils oder eines von ihm dazu beftellten Bevollmächtigten aufgenomme. 


find und tritt biefe Beftimmung an die Stelle der im S. 26. Tit. %. 
Thl. J. der Allgemeinen Gerihtsordnung in Bezug genommenen Borfchriften. 
Der 8. 7. ift aufgehoben dur die Reichs;Civilprozeßordnung. 


$. 555. Ein Anfprud, welder die Zahlung einer beftimmten Ge» 
ſumme oder die Leiftung einer beitimmten Quantität anderer vertretbar: 
Saden oder Wertbpapiere zum Gegenftande bat, Tann im Urkundenprozr 
geltend gemacht werden, wenn die ſaͤmmtlichen zur Begründung des Anlprad: 
erforderlichen Thatfachen durch Urkunden bewieſen werden koͤnnen. 

8. 558. Widerklagen find nicht ſtatthaft. 

Als Beweismittel ind bezuͤglich je Echtheit oder Unechtheit einer Ur 
kunde ſowie be ag ih anderer als ber im $. 555. erwähnten Thatſachen r=: 
Urkunden und Eideszuſchiebung zuläffig. 

Die Antretung des Wrbunpenbeiveifes fann nur dur Vorlegung Et: 
Urkunden erfolgen. 

Die Leiftung eines Eides tft durch Beweisbeſchluß anzuordnen. 

. 561. Einwendungen des Bellagten find, wenn der dem Beklagter 
obliegenbe Beweis derfelben nicht mit den im Urfundenprogefie zuläfftgen Ir 
weismitteln angetreten oder mit ſolchen Beweismitteln nit vollftändig gefüb: 
tft, ala im Urkundenprozeſſe unftatthaft zurückzuweiſen. 

Zuf. 981. a. Ein erft dur Beweisaufnahme zu berihtigendes Contocurter 
tft nicht als beweisträftige Urkunde im weafelprogeb ge T 
v. 24. Juni 1867 8. 87.) zu —— — 
v. 19. Septbr. 1871, Entſch. d O. H. G. B. 3. p. 13 
Wochenſchr. f. H. u. W R. v "m v. J. 1871 p. 341. 


1) Ebenſo — = Code Nap. 9. G. 2. Erk. d. H. G. zu Eöln v. 15. April 1863, Ger. Ir} 
f. d. 9.» 2897 2. 2. 
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b. Erft zu edirende Handlungsbücher und Geridhtäacten ohne nähere 
Bezeihnung der darin enthaltenen Beweismittel und Beweis- 
ftellen find nit al3 geeignete -Urfunden im Sinne des $. 7. 
zu erachten. Ebenſowenig ift ein Eidesantrag über Beweis— 
mittel (4. DB. über den Inhalt eines Actienbuches) Bi. 
Erf. 9. R. ©. 9. ©. v. 3. Oetbr. 1871, Entſch. B 
p. 304, Rohenfär. f. 9. u. W. R. v. Galm v. 1871 p. 561 
Rehtsipr. v. Stegemann B. 4. P. 40. Vergl. Arc. vw. Striet- 
borft B. 76. p. 360. 
c. Die — des Verklagten auf die Acten eines anderen Ge— 
richtes iſt —*— dann, wenn dieſes andere Gericht an demſelben 
Orte, an welchem das. entiheidende Gericht feinen Gib hat, ge- 
legen und dem leßteren refjortmäßig untergeordnet ift, nicht als 
eine liquide BenelBantretung zur Begründung eine3 Einwandes 
zu erachten. Erf. d. Ob. Trib. zu Berlin v. 30, Septbr. 1854 
im Sachen Wolff wider Korch nicht abgebrudt). 
Zuj. 982. — Ha ‘des Verllagten find im Wechſelprozeſſe nicht zu 
chtigen 
Nur ſofort vorgelegte ER nd im Mechielprozefie ala auläffige Beweis: 
mittel zu — Fa : b. Trib. 5 Berlin v * SA 859 en ber 
——— "Selelicaft —— wider —— 34 abgebrudt). Heberein- 
timmend 8. 556 u. U. 3. 8. 558 €. Br. O. 
Zuſ. 983. Ueber bie Einwendungen des Berflagten fonnte früher im 
—— e * eg nothwendigen Eid erfannt werden. Erf. 
v. 14. März 1878 in — Knönagel 
* u t aid abgedrudt). Nah 8. 561. C. Pr. ©. ift 
dies unftatthaft. 


8.8. 

Im Bezirke des Appellationsgerichtshofes zu Cöln gehören bie 
Klagen aus eigenen Wechſeln auch dann vor die Handelsgerichte, wenn 
fie weder von Handeltreibenden unterjchrieben find, noch Handelsgeſchäfte 
zur Beranlafjung haben (Art. 636. 637, bes Rheinischen Handelsgejeh: 
buches.) 

Das Reichs-Gerichtsverfaſſungsgeſetz beftimmt $. 23.: 

Die Zuftändigfeit der Amtögerihte umfaht — — — — — 

1. Streitigfeiten über vermögensrechtliche Anſprüche (aljo aud aus 
Wechſeln), deren Gegenftand an Geld oder Geldeswerth die Summe 
von dreihundert Mart nicht überfteigt. 

und ferner $. 101.: 

Bor die Kammern für Handelsjahen gehören nah Maßgabe der fol- 
genden Vorſchriften diejenigen den Landgerichten in erjter Inſtanz zugewiejenen 
——— ‚REORSRTERNgTENEN, in welchen durch die Klage ein Anjprud: 

, au einem Wechfel im Sinne der Wechſelorduung * — geltend ge- 
macht wird. 

Vergl. ſodann $. 102, ibid. 

35" 
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8.9. 

Die Beitimmungen des Allgemeinen Landrechts über Handels-Billet: 
und kaufmänniſche Aifignationen in den SS. 1250— 1304. Fit. 8. Thl. IL 
und $. 297. Tit. 16. Th. I, werden hiermit aufgehoben. Auf Rechts 
verhältniffe aus ſolchen Hanbels:Billets und kaufmänniſchen Affignationen, 
welche vor bem Tage ausgeftellt find, mit dem bies Geſetz in Kraft tritt, 
findet dieſe Borfhrift Feine Anmendung.') — Mit dem Tage, an dem 
dies Geſetz in Kraft tritt, erlifht die Gültigkeit der Verordnung vom 
6. Januar 1859 (Gefjeß-Samml. ©. 49). 


1) Dad Preuß. Einf. Geſ. v. 13, Mai 1867 beftimmi für bie Proving Shledmwig-Holjtein C 
„In Wltona muß ber Betrag in Didconio genommener Bancomechjel am Tage ber Ueberlieiemem;. 
ber Betrag gefaufter Wechſel auf außmwärtige läge am nächſtfelgenbden Wertiage bezahlt mermem. 
Gegen bie Efumigen findet, verbehaltlih eines nad ben Umhänben eintretenben Strafveriabmi 
bie fchlenmigfie gerichtliche Progebur ftatt.“ 
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Form ıc. 6. 9. 140. 150. 153. 158. 
auf eine —— 150, 
unbeihränfte 169, 
in Vollmacht 141. 
Acceptationdpfliht 141. 142. 
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Acceptationsvermert eined Dritten 352, 353. 
durdhftrichener 149. 
Accepteremplar 297. 298. 
j. Primamedhiel 
Acceſſorium 9. 
Hccorb 
Einfluß anf d. Acceptanten 159. 224. 386. 
ee 504. 
117. 279, 389. 
Berlährung 330. 
Wechſelklage 224. 
Wechſel ge zur Bevorzugung eines Goncurögläubigerd aus» 


Zahlung * —* durch gerichtlichen Accord 386. 
Acht Tage nach Sicht a dato“ 49, 
Adien-Gejellihaft 38. 54. 404, 489. 
Klage aus über rüdftändige Actienraten ausgefehten Wefen 38. 
Hemittentin 38. 
Vereinbarung des Vertreters mit einem Actienzeichner über Ausſchluß der Wechſel⸗ 
verpflichtung 403. 404, 
Ketien-Interimäfchein 91. 
Actio mandati contraria 156. 445. 
Actio nata (Rlagereäit) 257. 324, 521, 
Actio Pauliana 
AcivRegitimation bed are —— 195. 
Abritation 104. 126. 131. 332. 521. 545. 
Aominiftrator einer Sbrii 516. 
Adrefſe 65. 67. 144. 145. 152, 164. 
a x. 63, 65. 
a drittura 28 
Advocat 110 152. 
Legyptiſches Recht 2 Fa 40. 188. 466. 
Herztlihes Atteft 11. 
* ethehim 321. 826. 


ent 
Alimentenvertrag 360 360 a 
er Deutiches Hanbelögejeßbud 1. 5. 

onge 
„ale 4 245. 343 
a Bürge und Selbfiänitner" 229. 

ter 7. 
5 18 Reit N > rikaniſches Recht. 
merikaniſches or En aniſches 
Amortiſation des — 2 455.' 549. 

bed “ben ser Blanco-Accepts 808. 
ener We jet 308, 

Amtsgerichte, Sean be Wechſelprozefſen 547. 
Amtöftegel 478. 497, 
Analphabeten 353. 

„Andere Auslagen“ 269. 275. 

„An die Ordre eigene“ 37. 

im Haufe bei K. in W." 36, 
meined Giros" 37. 
Don . * 86. 37. 

„An die Wittme und ei ed R.” 39. 

Aneignung eined Incafſo⸗Wechſels 102. 109. 
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„An einem anderen Orte" 502 
Anerbieten ber Anshändigun — — re bei Broteft-Exrhebung 476. 
Anerkenntniß des Acceptö 6 
bes —— 159. 524. 
einer Ehefrau 15 
eines SENAT 104. 
einer Firma 147. 
bes Giros 210. 477. 
eines Großjährigen 7. 8. 402. 
der Inſolvenz 178. 
Hagbares 143. 
es Maffenverwalters 330. 
” — vaterlicher Gewalt 8. 
Ablauf der Verjährung vertragsmähig erfolgte 333. 
— es 412. 
pille 239. 
— Chu —— le von Wechfeln 430, 
der Zilgung der Schuld 
der Unterf rift 210. ER Bi. 477. 512, 521. 
der Verpflichtung 5. 7. 8. 15. 31. 80. 111.239. 324. 329. 419.43. 1" 
vollſtäͤndiger Tilgung ber Schuld 418. 427. 429. 
der Wechſelforderung 16. 80. 143. 161. 329. 333. 459. 
eines Wechſels 31. 143. 383. 511. 
der Zahlung 207. 337. 391. 
Anfang eines Monats 1 
Aufangsbuchſtaben. Auslaflung von — zwiſchen Charakter und Yamiliennamm u 1 
Protefturtunde 486 
Anfechtungsflage 222. 420. 465. 
Angabe ( me) 7 Hedlnngeſtatt 140. 222. 398, 421. 
Angabe des Beſitztitels 
der causa des Bed 524, a= 
2 —5— = 
mehrerer ung8dorte 5 
des Orts 4 
Seitens — Bolgeishäe 507. 
einer Straße 6 
des nes) 39. 
Angelb 156. 437. nd 
„An Herrn M. mandatario nomine bes U. und B. und E." 97. 
Annahme des —— (fiehe auch Accept) 5. 140. 150. 152. 163. 
eines in blanco girirten —— zur Zahlung einer Waarenſchuld 43. 
zur Präjentation 36. 137. 
— ee einer gr 429. 
un 
wideripruchäloje — eines * Schuldner Behufs Tilgung ber Schulten 
gelandten Wechſels 418 
zablungshalber 220. 398. 418. 420. 421. 422. 433, AM. 427. 49. 
am — 428. 
ahlun 
————— en ae mes be ber Berfon bezw. Abweichung wit der Betr: 
reſſe 1 
von Eheleuten 17. 
ui —— ——— Abkürzung oder Veränderung der Firma 38. 
rdre“ 
—* auf —— aus einem präjubizirten Wechſel hergeleitet 324. 
betagter bes Bezogenen (Gefaͤlligkeit) 159. 
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Aniprud des Honoraten 291. 
auf Aion ifion 269. 
auf Schabenderiak 259. 
en den Borindofjanten 271. 272. 
— bei gegebener Zuſage, ein gefälſchtes Accept als echt gelten zu 
aſſen 1 
Antedatiren 61. 194. 
Antoni-Termin 47. 
Anweiſung (Aſſignation) 113. 117. 151. 264. 399. 465. 548, 
ae e an Gtelle des acceptirten oder präjudizirten Wechſels 465, 
iacere 27. 48. 5 
a eiterlöbne 5. 
Argentiniſches Recht 30. 40. 107. 141. 247. 297. 466, 
Iralift, j. Betrug. 
Hrteft 14. 23. ı 6. 
auf die Dedungsforderung 159. 
auf den Wechſel 196. 217. a 


Hl on, ſ. 

Aſſociation, j 
Atteſte 11. 1 

„Auf ein Jah ri’ 50. 


8. 
des Schuldverhäl af — ERHPUSRELTR Annahme eines vom Schuldner 
eingejandten 
der väterlichen Genalt * Pr 
„Auf mid jelbft bier und allerorten und angenommen“ 530. 
Aufnahme . erfprechend beionderer Haftung 34. 
erichtlihe 12. Ä 
| notarielle 12. 
Auftrag, j. Mandat. 






[| 


Augsburger Statutarrecht 16. 
Ausfertigung, — — des in Preußen von einem Gerichtsbeamten aufgenommenen 
toteftes 484, 
Ausfüllen der Blanco-Indofjamente 113. 116. 
Recht zum — von Bedhjel-Accepten, — Urkunden, — Formularen, 562, 364. 
365. 367. 368. 369. 370. 371. 375. 376. 412, 
— mit höherer Wechſelſumme im Gontert 367. 
leihöverfahren 14. 26. 224. 396. 
Aushändigung des Wechjels 85. 38. 89. oe. 114. 121. 160, 217. 220. 221. 226. 250. 
260. 268. 282, 327. 476. ‘ 
bei Geifton 96. 97. 
des an ei * Ordre girirten Wechſels — 218. 
— irrthümliche — bei Abſchlags gen 223. 
| * ber * Beteerbebung durch Indoſſament 121. 


— 265. 269. 2. 275. 276. as. 


172. 138. 216. 236. 947. 256. 268. "269. ‘281. 287. 297, 391. 328. 
323. 325. 328. 332. 446. 452. 466. 469. 471. 475, 513. 








570 Sadıregifter. 


‘ 


Ausland, Beurtheilung der Erfordernifie eined im — andgeftelten Wechſels 469. 
r prozehß aus ausländiichen, materiell-giltigen Wechſeln 469. 
einzelne Länder. 
Ausländer 18. in 467. 269. 452. 466. 532, 
egri 
. te — * — ra unter fih 471. 
Wechſelfäͤhigkeit 46 
Ansländiiche — te, an? vor — — — der Verjaͤhrung) 328. 338. 
Geſetze 236. 322. 466. 471..473. 518 
Gejebgebung 3 4. 32. 268. 466. 469. 473. 532. 
—— 474. 
ng zu Rotification 473. 475. 
eotefturtunde, naritkt 43 
r — Recht Wben bei Beuttheilung der formellen Exiıt 
ernifie 4 
8 Net 28. 120. 172. 236. 256. A466. 472. 473. 474. 475. 
t Remittent 269. 
Urkunden 471. 
Wechſel 27. 28. 30. 33. 85. 36. 40. 469. 470. 471. 
Auslegung der Wechielerlärung 84. 184. 297. 
Auslieferung oe Prima 298. 299. 302. 
des unverjehrten Wechleld, Vorausſetzung ded Regrefied 2832. 
des Solels, des Proteſtes und der quittirten Retourrechnung 260. 261 


fiehe en TEoDIanng, 
Ausreißen eined Stücks 4 
Ausſchluß der wehlelmäht gen 6a — 347. 522. 
Ausſteller 28. 71. 270. 337 
als Beweiszenge aber bie beftrittene Echtheit eines Annahme-Bermert Ri 
er der Namendunterfchrift befjelben 58. 
en 
Klage ded Acceptanten za — des proteftirten Wechſels 200. 
in der Mehrzahl 53. 58 847. 
Recht des — 8 bei nicht ea, Annahme 170. 
Regreb ge gegen den — 98. 
angels Zahlung 2 
Unterfährift des — 8 53. rn 14. 373. 526, 527. 529. 
durchſtrichen 58. 
der Erben 57. 
durch Handzeichen 55. 
des Procuriſten 56. 
eines Theilhabers einer offenen bardelage eiiſhan in Firss } 
a zum Remittenten 86. 89. 
echlelmäßige Berpflihtung 85. 141. 266. 276, 326. 471. 
Ausftellnng eines Mechjels 
durch Ehelente 3 20. 21. 
über eine vorhandene Schuld 403. 418. 460. 537. 
Ausftelungsdatum, Correctur 62. 528, 3: 
Uns Run — 60. 61. 62. 63. 65. 66. 67. 68. 72. 282. 283. 470. 521. >= 


sanbelungeiag (= Zeit) 6. 11. 12. 27..46. 60. 61. 62. In. 521. 529. 
orrectur beim Datowechſel 62. 

m a ne der le der Nachmänner durch den zahlenden Indoffantn Ü 
Ausſtrei Recht des Traffanten 91. 284. 

Ausübung eines Gewerbes durch einen Winderfährigen 9. 
Auswaͤrtiger Zahlungsleiſter 169. 
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hlung der Arbeiterlöhne in Wechſeln 5. 
125. 128. 205 
255. 337. 348, 356. 


142, 
a, ſ. Sichtwechſel. 


erger Gütergemeinſchaft 16. 
wten 34. 
n 12. 13. 16. 21. 183. 510, 515. 
tungsloſe Bermerfe 29. 
gte Liquidirung * Regrebforberung 183. 
gung BR Accept 150 
bei der Begebung 94, 446, 451, 
bei ber Prolougation 334. 443. 
im Wechſel 51. 
igung 11, 
ung des Ausſtellers eines Wechſels von der wechſelmäßigen Verbindlichkeit 354. 
niß zum Betriebe eines Handelsgewerbes 10. 
a Protefterhebung 232, 
ung, ſ. Indofiament. 
n der Verjährumgsfrift 535, 
ubigung ber Unterſchrift 8, 511, 
der Wechſelabſchrift 181. 
ndung Ber Regreßanſpruchs 272. 
der Wechſelklage 16, 
ıbigung der Klage —*— Unterbrechung ber Verjährung 819. 327. 328. 336. 886, 
erfeitiges — niß“ 502. 
— Adcitati 
J der —* au TB. 
ne ften 270, 
hr lärung des — 17. 
utniß der Baluta 5 
ur Dedung * Kaufgelderſchuld Wechſel — zu haben 418. 
ches Recht 30. 35. 40, 76. 107. 247. 318. 323 466. 
hrichtigung, ſ. Notification. 
cial⸗Erbe 23. 
cien bed Bürgen 357. 
der Ehefran 15. 17. 533, 
leium excussionis bed Mitunterzeihners 350, 
nung * a er 231. 
erjährumgöfrift, ſ. Verjährungsfrift. 
— Des —— Beamten zur Onittungsleiftung. 220. 
berung 134. 297. 307. 333. 358. 421. 428. 452. 454. 461. 464, 
en Acceptanten 279. 358, 
ungeredhtfertigte — aus — — — 317. 
herungsklage 134. 419. 454. 456 463. 4 
auf Grund ber —— * zahlungshalber angenommenen 
Wechſels 421. 422. 
Begriff und Borausfebungen 455. 
Begründung derjelben 455. 457. 463. 
Fortfall der — durch Rücnahme des Be 65, 
gegen ben Ansfteller eines eigenen Med * 458 
im Berhältnih zur — — 4 
gitimation des Klägers 455. 
bes Trafjanten 456. 
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Berggeſetz, 23, 
ggeſetz en 


a N ann ng 2 259. 
Gourfed 265. 372 
* Titeld zum Benbreit 155. 
der Wechſelunfähigkeit 6. 
Beſchlagnahme eines — Dr Fa ie 218. 


Did bed Proteſtes 172. 200. 
des Wechſeis 114. 136. 175. 200. 206. 217. 476. 485. 
als Makler 211. 
Erwerb 205. 
Fortſetzung 114. 
191. 809. 395. 


Bei ei Om Oambeltg: * Ic tun deſſelben 6. 


Betrug 7. 66. 149. 194. 21. 245. I 300. 310. 315. 33. 335° . 


408. 412. — 430. 431. 434. 436. 437. 445. 455. IL 3 


Betrunfenheit, |. Einreden. 
Beurkundung ber ——— 4%. 


Beurtbeilun a * — —— des Rechts 26. 
—æã gter 110. 180. 513. 517. 518. 5 


des Zrafianten 58. 102. 
Vollmacht. 


fiehe au 
Beweis, anbermeiter des rihtigen Frotefet 496. 


des en Rechts 472 

der Dedun 

des Domic — 253. 

des erhobenen Proteſtes 240. 
Liquidität des — es 12. 

der Minderjährigleit 8. 

des Proteſterlaſſes 244. 

ber rechtzeitigen Benachrichtigung 259. 
der rechtzeitigen Präfentation 246. 
der — ſelunfähigkeit 8. 


Beweislaſt 3. 


des ſechſelin habers 10. 11. 
bed Wechſelpverpflichteten in Betreff ter nicht rechtzei Briien: . 
des ——— betreffend die Uebereinſtimmung bed — mit de: 
abſchrift im Proteſt 479, 
des et ale mit nicht Datirtem Accept einer bezogerz .- 
ellſcha 
des — Ansftellers re Fi des Einwantes der Rikiir: 
— * der Rüdftände 
eichnerd des nicht datirtem — 
äufers des Wechſels bei falſchen Nnterfüriften 99, 
mid ber — 8. 


Beweismittel 12. 37. 2333. 240. 446. 483. 497. 498. 536. 546. 


über Echtheit ober Unechtheit einer Urkunde 546. 


Beweispfliht 8. 59. 81. 148. 154. 240. 244. 2353. 808. 325. 470. 415. 5:7. 


bes Auöftellerd der Zahlung x. 200. 
des Inhabers der Sekunda 301. 
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cht * Belag bei der Einrede der ——— keit 8. 
beim Vorhandenſein eines u ae Vertrages über 
abe eines el nur zur Sicherheit 9 
ge über de Deftrittene Echtheit des © —— 86. 
ig des Ansſtellers als Remittenten 36. 8 
einer Fabrik 64. 
des Sudofanten als Indofſatars 109. 
er * dlung 487. 
es teſthandlung 
des — 36. 37. 87. 
ald „ ſel“ 30. ne 
des —* elgläubtgers 37. 
der —— 1. 41. 46. 48 
(Zraffat) 37 71. 138. 140. 145. 150. 152. 163. 246. 
Accepterflärung 186, 187. 
Anſpruch des — and dem Gefaͤlligkeitsaccept 160, 
Interjäiift 78. 
t 
Zahlımg 192. 292. 
a ordıne 31. 247. 522. 


lomieile 522. 

rdre 30. 522. 

‚change 30. 108. 141. 281. 

cept 17. 18. 104. 308. 364. 865. 368. 
iſetzung eines — — 412. 








er offenen —— = 6 008 
rkung der Ingabe ded — 8 362. 364. 367. 375. 
to 3. 17. 18. 110. 


' der Borberfete, 108. 

hufs Verpfändung 112. 

bofjament 89. 218. 

a zur — 113. 116. 210. 


he m 
— 207. 
hſelrechtliche Wirk eng des — 8 a DEREN Geitton 113. 
ung 103. 107. 109. 112. 113. 

erihrift 55. 
Fi bezüglich der Verfallzeit 376. 

bezüglich ded Domizi — Bo: 865. 876. 
3 —— für Ausfüllung 36 


bis zur Einloſung“ 245. 


eit 12. 

ed Recht 4. 30. 40. 141. 247. 266. 466. 
n 142, 317. 318. 334. 391. 498. 

be, j. mala fides 

he Recht 81. 40. 141. 256. 454. 466. 
Stempel 76. 

zu 256. 


pgreß 454 
madt 132. 
' L — 
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Buchſtabe, Angabe — zu — Geldfumme in — n 27. 70. 


lungsoxts in — u 66. 
— — —2 40 
Bürge 85. 89. 226. 229. 266. 314. 335. 343. 345. 346. 350-358. 855 356. 
Br 359. 385. 419. 429. 
Bürgermetfter-Aemter, Certiſtkate der — in Defterreih 7 
Bürgihaft von einem Dritten auf —— des Wechſelfalſchere zur Sicherſtellunz 
bes Indoſſanten 314. 
eheweibliche Einrede der unftatthaften — 
Einreden der — 20. 
der Frauen 17. 18. 20. 
dur) Giro 90. 98. 100. 245. 436. 462. 
mehrerer Perſonen 3567. 
durch Mitunterjchrift 350. 857, 385, 539, 
Prolongation der — 352. 
ſelbſtſchuldneriſche — 355, 
kurs Be der — 17. 
echjelaccept 385. 
Wechſelaunsſtellung 242. 350. 351. 624. 


C. 
Cambiale 522. 
Cambiando, pactum de 362. 
Canada 80. 86. 
Gaffirtag 510. 
Causa debendi 407. 524. 529. 687. 
Cautio eancellata 309, 
indiscreta 537. 
Gaution 5. 171. 804. 
Cautions⸗Inſtrument 92. 
Cautionswechſel, rechtliche Natur 94. 
J. auch Depotwechſel. 
Certificate sn Brgermeift-emten über das Alter einer Perſon 7. 
Ceſſton 9. 
Eigenthumsübertragung eines zar _ Ceſfion umfaßt auch die Berechtigex: 
das Blanco-Giro — 
des Neem 
der Einreden 96. 373. 413. 446. 
der orderung 5. 262. 330. 426. 452. 460., . 
udicate — 129. 273. 
—— necessaria 97. 
nicht identiich mit Giro 84. 9 — 
des Rechtes auf Sicherftellung 1 
des Rechtes gegen ben Saft nad Verfall und Proteftirung des Wechſels 97. 101. 
cessio tacita 4 
der —— ohne Ueberlieferung des Wechſels 96. 
bes Wechſels 88. 96. 118. 126. 208. 221. 317. 347..852. 426. 
einer vom Wechſelſchuldner verpfändeten —— 210. 218. 
aller dem — zuſtehenden Rechte au einen anderen Reyuf: 
——— 
Cheque 30. 106. 
Chileniſches Recht 81. 40. 107. 141. 188. 247. 466. 
Givilflage 131. 158. EN 454. 
Sipilprogeß- Ordnung vom 30. Januar 1877 3238. 543—546. 
Civilrechtliche Bevo machtigung zur Proteſterhebung 132. 
causa 9 
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Civilrechtliche Verpflichtung der en, = 
Glaufel — ie Ordre von... . . ſelbſt 37. 91. 
na Ordre 91. 
Antoni-Kernin 47. 
auf 2 jelbft bier und aller Orten und angenommen 530. 
auf zaungt 69. 459. 
bei Verkauf 228 
unter Begebung aller urn 246. 
bleibe im Obligo 115, 245. 
bis zum 143. 
Werth an —— 69. 
Dato nach Sicht 27. 48. 
Drei Monat a dato 49. 
effectin 215. 272. 
entfage der — — 320. 
erhalten 70. 9 
Ertrag mit —* erhalten 425. 
eordnet mit Accept ıc. 425. 
balt a: en 110. 
laut Bericht 7 
leifte. zur Berfallzeit prompte Zahlung laut Wechſelrecht 79. 530. 
Münze nad Cours 34. 
nach Wechſelrecht 31. 
nicht acceptabel 32. 
nicht au Ordre 87. 91. 109. 120. 
non acceptable 3 
oder Werth 
a ne Gewährleiftung 117, 
obne Koften 241. 28, 244. 246. 
ohne Proteft 115. 116. 241. 243. 244. 
ohne vorgäangige Präjentation zc. (beim trodenen Wechſel) 228. 
in Procura 130. 
sine obligo 117. 118. 
Werth (Baluta) baar erhalten 70. 91. 115. 154. 459, 460. 536. 
| Air Eincajftrung 91. 130. 
Coburg, ſ. Sachſen⸗Coburg. 
Gollectiv-Unterf rift — Brüder ald „Gebrüder“ 338, 
Gollufton zwiſchen dem Domiziliaten und dem legten Inhaber 389. 
Commanditwechſel 72. 
Gommijtionär 154. 162. 
Eommiffionätratte 89. 158. 383, 
&ommittent 162. 
Communio bonorum, ſ. — 
Comparatio litterarum, j. Handſchriftver re 
Gompenjation 100. 226. 262. 389, 397. 3 101. 405. 414, 422, 437. 441. 446, 530, 
Einreden 226. 389. 398, 401. 406. 4. 
im Goncurje 100. 262, 397. 422, 530. 
mit Bm asjehnäßigen Gegenforderungen 398. 
Competenz 272. 531. 
Computatio civilis 7. 43— 
Concurs 14. 26. 236. 267. 279, 280. 328, 603. 
des Hcceptanten 99. 100. 161. 176, 178. 179. 183, 242. 251. 280, 374. 
eined Giranten 331. 
bes Inhabers 374, 
eines Wechſelnehmers 374. 
Goncurs, = Accept (Sicherheit) 14. 156. 161. 174. 
Einfluß auf Betrag der Forderung 106, 224. 267. 270. 
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Concurs, Einfluß a m nögeihäft 161. 
Comp ation 100. 162. 261. 422, 
a Depotwechſel 382. 
auf Indoffament 130. 
Pfandrecht 162. 170. 
auf den Brolangationswechjel 444. 
auf Proteftverbinblichteit 175. 288. 242. 251. 503. 
anf das Recht deö Inhabers zur Ansfällung eines Blanco⸗Accepts 374. 
auf die Rechte des Giratars 101. 
auf Regrek 178. 279. 897. 
Verjährung 327. 328. 330. 354. 
= . jelausfü — 374. 
ſelfaäͤhigkeit des Cridars 14. 
jelflage 26. 183. 327. 416. 
—— nn 175. 


ei * —— * * des Regebpficitigen 267. 
Concurs gegen einen Gefaͤlligkeits⸗ ahnen 1 
De et 6 183. 225. 330. 33 
44 des une, betreffend die nad, Ertbeilung des Giros erfolgte An- 
meldun 
Concursmaſſe 14. 2 
Concurdordnung, Heniſche Reichs-— nom 10. Februar 1877 14. 279. 328. 
Coucursverfahren 14 
Concuröverwalter 14. 
Recht des — 8, die Wechſelnnterſchrift bei —— auch opae 
Zuftimmung des Acceptanten zu erg 374 
Condietio 12. 15. 19. 20, 142. 153. 223. 254. 277. 279. 292. 811. 317. 40. 
411. 447. 498. 
causa data, causa non secuta 142. 277. 
ber Ehefrau 19. 20. 
des Fiscus 15. 
indebiti 153. 254. 277. 278. 292. 317. 411. 498. 
anf Grund einer gefälichten Unterſchrift 317. 
für den Domiziliaten 254. 
ob turpem causam 409. 
sine causa 12. 279. 311. 447. 534. 
bed Wechjeld 228. 
Condiction — angenommener Theilzahlung 228. 
rrthümlicher Annahme der Proteſterhebung 278. 
Gondictiondredie des Käufers, der zur Degablung ——— gelieferter Vaaren 
Vechſel ausgeftellt bat 417. 
des Berflagten 417. 
Confufion 101. 273. 849. 
Connofjement 97. 
Conſens des Ehemannes 15. 16. 195. 
Constitutum debiti proprii 333. 
Kontert des Proteftes 482. 
des Wechſels 30. 33. 35. 64. 68. 79. 169. 449. 
Contobuch 399. 
Eintragung aus — ald Debetpoften 399. 
Contocurrent 181. 327. 899. 400. 
Annahme von Wechſeln als 2 un 400 
als Beweismittel der Zahlung 
Präſumtion ans dem — 100. 
-Berhältnig von Ka nee 182. 399. 
-Bertrag 399. 400. 
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Contractstlage 10. F 
Contramandiren 89. 
Contraproteſt 289. 
Eontumactal-Erfenntniß 10. 180. 
Sonventionalftrafe 77. 101. 489. 
Sonverfion 120. 355, 
Copie, j. auch Kopie. 
des Protefted 240. 
des Wechſels 31. 107. 173. 277. 296. 297. 301. 302. 356. 479. 
Gorreal-Obligation 102. 188. 263. 279. 280. 330. 339. 347. 354. 
Correalſchuldner, Unterbrechung der Verjährung 330. 350. 
Correctur im Datum der Ausftellung 62. 529. 
in der er le des Ausftellungsiahrd 62. 
im Giro 111 
in der Jahreszahl 43. 62. 80. 151. 329. 
im lithographirten Wechſelformular 62. 
im Namen 40. 210 
in der —3 62. 
im Proteft 498. 
im Berfalltage 43. 44. 
im Wedel 79. 80. 314. 
in der Wechſelſumme 71. 342. 
in wefentlichen — Wechſels 40. 43. 80. 111. 
Coſta⸗Ricaniſches Recht 4. 40 
Cours 34. 216. 265. 271. 
Coursberechnung 265. 271. 272. 
Coursbeſcheinigung 272. 
Sour gen ettel 265. 
Credit, Entnahme von Waaren auf — 9. 
Greditbrief 142. 
Greditvertrag 537. 
Cridar 14. 
Criminalerkenntniß, Wirkung 45. 
Culpa cum effectu 462. 
lata |. Fahrläſſigkeit. 
sine effectu 462. 
Cumulation der Klage 331. 354. 545. 
Cura furiosi 13, 
maritalis 18. j 


prodigi 13. 
Surator 6. 9. 12. 24. 329. 382. 374. 


D. 
Dänemark 76. 
Däniſches Recht 30. 35. 40. 108. 141. 172. 188. 247. 318. 466. 
Darlehn 11. 22. 24. 70. 228. 269. 353. 414. 419. 427. 441. 452. 460. 461. 537. 
Einwand der Wechſelverpflichtung über ein Empianpene (unconſentirtes) — 15. 
Wechſel über ein empfangenes — 228. 414 
Darlehnsfähigkeit 9. 14. 
Darlehnsgeber 15. 
Darlehnövertrag 15. 
Datiren, Ante⸗ Boft- 61. 
Datirung des Wechiels 60. 
Dato nah — (Clauſel) 28. 49. 
nad Sicht (Bezeichnung) 48. 49. 
nah — (alter * neuer Styl) 188. 189. 
Dato-Bedel 49. 189. 
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Datum des Accepts 137. 143. 150. 186. 
Datum des Indoſſaments 100. 195. 
des Protefte® 494. 498. 
bes Wechjeld Fi 235. 301. 376. 
Dauer der — 
Debiwerfah oncur 
Deckung 70. 86. 89. 93. ss, 158. 2347. 251. 254. 277. 293. 456. 
in baarem Gelbe 155. 
durch Fauſtpfand 898. 
Deckungsklage 155. 
ODeckungswechſel 106. 154. 238. 
Declarationsprotef 248. 
Declinatoria fori 522. 
Deliberationdfrift > er 
ee 331. 
Depofttar des Originale ſels 30 


der Prima 298. 
Depofition der Bedhieliumme 171. 196. 218. 226. 304. 307. 
Befugnik — 196. 230. 


unterlafjene 
Depot- (Gicherheits-) Beäie, en 154. 155. 156. 381. 3823. 393. 395. 416. 41 t_ 


een J. Amtöttegel. 
Differenz der Daten deö Proteſtes 494. 
Differenzgeſchäfte 401. 
ee ne). auf die Giltigkeit des Wechſels LOL 


Diffeifion 60. 180. 194. 313. — im. 511. 
der Blinden 12. 


ber Erben 24. 
der Unterichrift 12 
Diligenz, Pflicht ar Berbabtung der wechſelrechtlichen — 238. 239. 
Discontirung, |. mp Eng: 
Dispo dla 40 
Dispoſitionsfähigkeit 10. 15. "17. 70. 
Dispofittonsunfäbigfeit, Einwand der — 7. 8. 12. 
Documentum guarentigiatum 8%. 
Dale Baleim - Un X ift Wechſels 431. 488. 
oloſe Verleitung zur rift eines 
Doloſer Wechſelinhaber 38 
Dolus, j. Betrug, —S und exceptio doli. 
Dolus in agen 0, begangen durch Mißbrauch eined gefundenen Wechſels 40r + 
Domizil, do pelteß 6 
Geſetze des ; 15. 
Domiztliat 155. 163. 164. 165. 167. 208. 217. 350. 254. 464. 486. 508. 534. 53." 
Anſpruch aus der unbeauftragten Ehrenzahlung 291. 392. 
als Beauftragter des Ausſtellers 250. 251. 
Concurs des —en 251. 
Name des —en 168, 
Ehrenintervention 203. 
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utiziliat, Recht als Ehrenzahler 292. 
Recht gegen den Acceptanten 388. 
Recht gegen ben URHG ERREREUGL und die Giranten 250. 
Zod des —en 251. 
als Vertreter des Bezogenen 250. 
mizilirt eigene Wechfel ——— 635. 538. 
mizilirter Wechſel des Verkäufers auf den „aber: 424. 
mizilvermerf 68. 164. 169. 467. 474. 529 
ded Hcceptanten 165. 167. 169. 252. 253. 
Berechtigung zur ae eines — 8 auf ein Blanco-Hccept 363. 369. 
Durchſtreichun 952. 253. 
Kom 68. 1 163. 166. 529, 
—— Hinzufügun 68. 169. 262. 253. 369. 412. 
nicht vom — — ſelbſt geſchrieben 165. 252. 253. 
bei einer Tratte 6 
mizilmedhiel 28. 67. 68. 144. 168. 165. 169. 184. 186. 236. 247. 283. 319. 421. 
474. 487. 489. 490. 502. 522. 551. 534. 538. 
abhanden gefommener 307. 
Amortilation 307. 
Bereicherungsklage 421. 
eigentliher 163. 204. 
Erfordernih 28. 65. 66. 67. 68. 69, 163. 165, 166. 168. 169, 538, 539, 
Gerichtsſtand 545 
Legitimation 207. 486. 
an 188. 163. 184. 227. 246. 247. 489. 534. 
rotefterbebung 175. 241. 247. 421. 487. 506. 539. 
Proteſterlaß 241. 254. 
—— 249. 
ent Br DIR 
der brung 3 
Zahlung 207. ar 249, 250. 386. 388. 455. 
s 15, 


taleigenichaft 16. 
talgut 15. 
talrecht, römijdhes — 17. 
* abe‘ 399, 
onate dato, Bezeidinung 49. 50. 
ittura, a 281. 
plicate des Wechſels 235. 297. 298. 299. 300. 
Regreß des Inhabers eined Duplicat3 300. 301. 
rhhftreichung des Accepts 149, 150. 282. 300. 541. 
des Ausſtellungsorts 80. 
der Clauſel ae Obligo“ 119. 
des Gonterteö 80. 
ded Domizilvermerks 72. 243. 252. 253. 
—— orte des Contextes 411. 
3 ng 39. 
2 reözahl 43. 
a Indofjaments 110. 111. 127. 202. 204. 208, 213. 232, 264. 266. 
275. 282. 2834. 285. 480, 
der Mitunterichrift 210. 405, 
der Nothadreſſe 290. 
der Quittung 234, 387, 
Recht zur — der nachfolgenden Accepte (Blanco-Biros) 127. 204. 
auf der Rüdjeite 196. 221. 
der Unterjährift 58. 210. 266. 234. 371. 372, 
aus Verjeben 205. 
37* 
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Durchftreichung im — 85. 80. 91. 411. 449. 505. 
einer Wechſelerklärung 201. 205. 
der Wechſelſumme 81. 312. 
in weſentlichen Stüden eines ee 80. 
der Worte „Sola auf jelbft” 7 


€. 
Echtheit des Acceptd 86. 117. 283, 313. 
des Indofſſaments 193. 210. 312. 
der Unterichrift 477. 
des Wechſels 114. 477. 
Edictalcitation 332. 
Editiondgefuh 547. 
ctiv, nid im Wechſel 215. 272. 
Ehefrau 3. 6. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 21. 22, 25. 407. 
ee 20. 64. 179. 
Ausftellung 20. 
Beneficien 16. 19. 470. 538. 
Bürgihaft 17. 19. 20. 
Dispofttiondreht der — über ihr Vermögen 17. 
Einreven 385. 389. 
®iro 17. 19. 195. 583. 
EN andels BEIBENE. 15. 


—— 17. 
Vollmacht 16. 
vorbehaltenes Vermögen 15. 
Ey jogenannten offenen Taſche 16. 
echielfähtgkeit 6. 15. 16. 
— 22. 
* 16. 17. 18. 19. 20. 846. 347. 
—* he Wehſe 
ansgeſtellter el 17. 
Eheliches —* 
Ehemann 3. 16. 17. 18. 19. 195. 344. 
Abweienbeit 16. 
Beiftand 17. 
Beitrittderflärung auf Den Wechſel der Ehefran 17. 
Einwilligung 15. 16. 
Genehmigung 16. 17. 
Haftung 19. 22. 341. 
Mitunterſchrift 16. 17. 
Mitwirfimg 4. 16. 17. 
— 
uziehung 1 
en g 18. 
Ehrenaccept 285. 286—296. 
Ehreninternention 203. 286. 387. 296. 388. 
nn 290. 291. 292. 293. 294. 296. 
Ehrenzahlung 207. 287—296. 496. 532, 
eined Dritten 294. 295. 
des Ehrenacceptanten 291. 
des Nothadrefiaten 292. 
Eid 12 


Zuſchiebung 12. 126. 546. 
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dliche — ia Indofjaments 194. 
jene Wechſel 5 
abhanden er und falihe 304—317. 
Ausftelungsort 476. 
Beginn der Berjährung eines eigenen Sichtwechſels 541. 
Beurtheilung der Vertrags- und Wechſelfähigkeit beim eigenen Wechſel 531. 
Gopien 301—303. 
Depofition und Zahlung 183—255. 
domizilirt eigene Na RER 535. 
domizilirte, Proteſt 53 
Ehrenzahlung — 
Erfordernifje 521. 
om TO—H. 
eltung ber — für gezogene Wechſel, auch für — 
Indoſſament 37—134 
mit den geſetzlichen Erforbernifen eines Schuldſcheins 536. 
mit mehreren Zablungsorten 5 
Pfandverſchreibung im Sn Hr Beiel 524, 
Präjentation 137. 188, 534, 
Protefterhbebung 538. 
Recht des Nachindoſſatars eines nicht proteftirten, nicht verjährten Wechſels 533, 
Regreß Mangelö Zahlung gegen die Indofjanten 230—246. 255—285. 
Sicherheitäregreß im alle der Unficherheit 174. 
rg — Wechſel im kaufmänniſchen Verpflichtungsſchein 537, 
erjaͤhrung 
— des ea Anſpruchs gegen den Auäfteller 541. 
Zahlung und Depofition_18 
zahlungshalber für ein Darlehn Anögefkeit 533. 


lungso 
ange deö Ausſtellers eines trodenen Wechſels 535. 
uſatz: „auf mid jelbit bier und allerorten und angenommen” 530. 
uſatz: „leifte zur Berfallzeit * he Sahlung * Beifelreät" 530, 
genthum an dem Wechſel 85. 96. 211. 
an der Wechſelſumme 106, Ss. 510. 
gentbumd-Indoffament 102. 103, 204, 
Aebertragung 85. 
genthümer des Wechſels 113. 132. 204. 211. 304. 308, 
Zuſatz der Unterſchrift 53. 
finen Monat nad meinem Tode” 50. 
ufluß des — 5——— Rechts 472, 
nführungs⸗Geſetz 1. 
—* als Bundesgeſetz 1. 
preuhiſches 542. 
in Elſaß-Lothringen 2. 
ufajfirung, zur — 130, 
‚ulöjung 20. 
durch einen Dritten 399. 
ne vorbehaltioje 361. 
ohne Giro 348. 
des — ———— Wechſels nach Ablauf der Verjährungsfriſt 164. 
— 99, 100. 199. 385, 
ha ahlun 
inreden, 7T. Ei re 122, 126. 128. 155. 180. 136. 204. 212. 226. 229, 280, 
350. 354. 359, 360, 362. 381. 385. 386—399. 401—418. 430—453. 
546, 
j. auch exceptio. 
der Abrechnung 401. 
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Einreden, ber Abrede bei der Begebung, daß auf ven Ausſteller nicht zurüdgegangen 
werden darf 118. 
der er Abrede neben der jchriftlihen Abrede der Hingabe zur Sicher 
e 
des Hcceptanten ber Acceptation eines unausgefüllten Wechſelformulars 362.364. 
dad Para fei gegeben gegen das Berjprechen der Nichtrer- 
folgung einer unbegründeten Denunciation 402. 
der nom Ausfteller —*— Wechſel ſei ein qualificirter 
Rrolon gationswechſel 416. 
der a ei rn au nn Adrefje acceptirt und hinter: 
ber ohne fen mit Domigzilvermert verichen 
worden ri 
der Kläger habe ihn abjichtlid betrunken gemacht 380. 
eined Blankets, dafjelbe jet vernichtet 365 
gegenüber dem Ausfteller, der Wechſel sei nur zur ehr, 
einer * chaftlichen Societaͤtsſchuld ausgeftellt 382.403. 
der Hingabe des gr nur au ne für die Prolongaticn 
eines älteren 
der Nichterfüllung des —— RE 402. 407. 
bie Zahlung babe nicht der Kläger, ſondern eim frühere 
Vordermann, 3. B. ber Auöfteller, geleiftet 206. 395. 
der Acceptantin bezüglidy ber Gompenjation der Wechſelſchulden ihres Ehe 
mannes 389. 
des Accepts in blanco 362. 370. 371. 
ter anderweitig neleifteten Zahlung 3837. 
der Angabe an —— 226. 398. 420, 
ber Anweiſung 226. 399. 
der Arglift 404. 405, j. auch Betruged u. doli, 
des argli ige Vertragsbruchs 403. 
des Arr 180. 196. 
der Arre abe unter ee zur — 196. 
aus $ 46 Titel 20 Theil I. A. 2, R. 400 
des klagenden Ausftellerd aus dem Domiz ifvermerf = 254. 412. 
bed Ausſtellers, daß der Mläger im —— für Rechnung ds 
Acceptanten erft nach Berfall und —* erhobene in Proteſte 
ſeinem Vormanne bezahlt und gegen Nachgiro deſſelbes 
erworben habe 406. 
daß das Indoſſament nicht vom ihm, ſondern von eimem 
Dritten, nit Wechſelberechtigten ausgeſtellt jei 193, 
eines trodenen Wechſels wegen geleifteter, jedoch nicht quittirter 
Zahlung 388. 395. 
des verflagten Ausftellers * Fe jein Wiffen nachträglich role Hinin 
fügung ded Domizilvermerfs 412 
dem Flagenden Remittenten gegenüber aus der Ab: 
jet a16, dab Letzterer zu prolongiren verpflichtet 
ei 
eines ‚genen Bei Wechſels, daß der Remittent den pro- 
Wechſel im Regreßwege eingelöft, um 
* Berflagten die Einrede der Tilgung gegen 
* Remittenten abzuſchneiden 104. 105. 402. 
der beabſichti den Bürgſchaft 35 


— zuläſſige 371. 386. 387. "296, 401. 406. 430, 

ae igung 126, 396. 401, 
vB 56. 95. 98. 102. 104. 119. 148. 165. 194. 251. 264. 29. 
re 350. 302. 362, 365. 873. 383. 387. 392. 397. 401. 402, 403. 
412, 414, 417. 430. 431, 432, 446. 520, 
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reden, des Blanco-Ncceptanten der Fälſchung 365. 
daß N * Wiſſen der Domizilvermerf beigejekt 


ſe 
der Bürgſchaft 19. 356. 385. 
aus der causa ceivilis 417, 
ber Ceſſion 393. 
der Gompenjation 226. 383. 397. 398. 405, 414, 422, 437. 441, 
ans Nichtbezahlung der Baluta 430. 
der Gontocnrrentforderung 400. 
der Deckung vom Remittenten 384. 387, 
bed Depots (Sicherheitd-) Wechſels 92. 381. 395, 395. 403, 416. 417. 
des Di erenzgeichäfts 401. 
der Dis tn am Zage ber Wechſelausſtellung 7. 8. 
dolojer Ehrenannahme 292 
des dolus, j. Einreden bes Betrugeb. 
ber Draufe abe 399. 
ber Dunfelbeit 370, 
der Durchſtreichung des Wechſelcontertes 314, 411. 
der Ehefrau 19. 470, 
betreff. Deckun * ER des Ehemannes 389. 
des Ehemanneö und der E 
der Erben des Trafjanten 37 
des Erlafies 157. 339, 
der Erpromiffion Seitens des Acceptanten 359. 386. 387, 
ber Falſchung 45. 83, 195. 244. 279. 313. 363. 365. 369. 412, 498, 
der fehlenden — des Wechſels 29. 33. 36. 41. 53, 61. 64. 66. 75. 
der Furcht 381. 
des —— — 294, 373. 406. 
der Beiftesnerwirrung 12. 148, 380. 
des gewaltjamen Beſitzes 406. 
der Öiranten 396. 431. 433, 435. 442, 
aud der Beiſetzung des Domizilvermerks 369. 
aus dem an Grunde liegenden Rechtsgeſchäft 384. 401. 402. 413. 415. 423, 443. 
aus dem zu Grunde — Vertragsverhaͤltniß 384. 
der zu Grunde liegenden unklagbaren Differenzgeſchäfte 401. 
einer — daß * Fo ihred Socius nad) Aufhebung ber 
zertretungsbefugniß gegeben jei 148 
des —— — ers 148. 179. 337. ur Fr 416. 
ber Hingabe zur Dedung für den Ausfall 9 
Sicherheit 93. 94. 
gegen den Incafjo-Mandatar 104. 
des Incaflo-Mandats 103. 104. 105. 349. 445. 
dem Elagenden Giratar gegenüber 195. 
gegen das Bollgiro unter Den unmittelb. Gontrahenten 104. 
der Incompetenz 69. 


ber Ancorrectbeit im Wortlaute des Wechſels 439. 
Degen Des J — bei einem Nadindofjament eines rechtzeitig proteftirten 
Wechſels 1: 


des Irrthums 153. 372. 410, 

ber zu früh angeftellten Alage 229. 

der vom Kläger eigenmäcdtig — Domizilirung 368. 

der fehlenden Legitimation 154. 2 

der Litispendenz 125. 126. 130. 447. 

der mangelnden Einlieferung ſämmtlicher Eremplare 214. 

der wegen —— eines weint; Erfordern. der Proteft-Urkunde erfolgten 
Abmweiiung 450 
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Ginteden, aus dem Materiellen des zu Grunde liegenden Geſchäfts 401. 
der Minderjährigkeit 7. 8. 148. 379. 452. 
des Mißbrauchs ded Blankets 362. 
des Mitacceptanten 431. 
des Mitausftellerd 20. 349. 
die Wechjelverpflihtung nur als Bürge des anderen Rit⸗ 
ausſtell. eingegangen zu jein 20. 
das eine Perſon Mitauäfteller jet 403. 
bes mitverflagten Acceptanten 408. 
der mündlichen Nerabredung 93. 94. 440, . 
ber nach erfolgter Proteft-Erhebun — Zahlung getroffenen Abrede, daß 
der Indoſſatar ſich aus dem Wechſel wegen jeiner Forderung gegen der 
Blanco-Andofianten bezahlt machen folle 103. 
des nachträglichen Domizilvermerks 253. 868. 369. 412. 
der Nidhtberechtigung zur Einztehung der rückſtändigen Actienraten 38. 
der nicht erfolaten Durchleſung 410. 
der nicht erfüllten Verabredung 403. 417. 
betreff. die Discontirung 403. 416. 417, 
der Nichterfüllung des — 405. 407. 414. 430. 
der Gegenl kung 417. 
der nicht erhaltenen Dedung bez. Baluta 154. 172. 480. 433. 437. 41. 
der Nichtübereinftimmung —* der Abſicht der Parteien und dem Bor: 
laut des Wechſels 439. 
der Novation 226. 394. 399. 418. 
des nur in Stelle gegebenen Wechſels 392. 
der objectiven Tilgung der Wechjelforderung 352. 
des Pfandes 24. 383. 384. 
aus Procura-Giro 108. 
gegen den Procura-Iudoffatar 105. 
der Prolongation 354. 443. 
der Proteftmängel 232. 294. 478. 
der rechtöfräftigen Abweifung 128. 129. 
der rechtskräftig entichiedenen Sache 125. 129. 205. 449. 451. 
der rechtäwidrigen Veränderung des Inhalts 367. 
gegen den Reftbetrag einer zum Theil bezahlten Wechjelforderung 444. 
der Schreibensunkunde 378. 379. 
eined Schreibfehlers des Notars 4883. 
des Senatus consultum Macedonianum 11. 
deö Senatus consultum Vellejanum 20. 
der Simulation 294. 397. 444. 
des verbotenen Gpield 401. 
der Spielihuld 401. 409. 411. 
der Sprachunkunde 379. 
der Stundung 130. 355. 443. 458. 
bes Subaltern-Offizierd, die Wechſelperpflichtung jet über ein empfangene? 
Darlehn eingegangen 15. 
eined Socius des Acceptanten, das Accept diene zur Bezahlung einer Prirat- 
een 339. 
der Tilgung durch vollſtändige Anweijung 399. 
der Trunkenheit 370. 380. 
der Unechtheit des Indofſaments 192. 
einer lagen Wechſelverpfli tung 15. 
der Ungiltigkeit des Geichäfts reip. Wechſels 180. 408.409. 438. 445. 446. 449. 
der Bürgichaft wegen der fehlenden Zuftimmung der Ehefrau 20. 
unflagbarer Differenzgeihäfte 401. 
der nie einer in der Proteflurfunde bezeugten wefentlichen Zhat 
ache 498. 
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Eiureden, ber unftattbaften —— Bürgſchaft 20. 
ber unterlafſenen Benachrichtigung 200. 259. 
unzuläffige 363. 365. 385. 401. 402. 403, 404, 412. 416. 417. 444. 449. 450. 
der näterlichen Gewalt 8. 468, 469, 
der veränderten Urkunde 411. 
des verbotenen Spiels 401. 
der Verfälihung 318. 
des Wergleidhe 19. 224. 8324. 389. 396. 405. 411 
der Verjährung 266. 318. 320. 322. 324. 325. 330. 333. 346. 453. 464. 
deö —— gegen dem klagenden Erben, daß er das 2. zur Ausfüllung 
des Blanco⸗Accepts nur dem Grblaffer ertbeilt babe 376 
bes Berklagten, dat der Wechſel nur Depotwechſel jein sollte 94, 388. 
ber Verletzung über die Hälfte 401. | 
Berluft der wechſelrechtl. Einreden durch freiwillige, vorbehaltloje Einlöjung 361. 
der Vernichtung eined Blanco-Acceptö 365. 
ber vertragämwidrigen Ausfüllung eines Blanco-Hccepts 367. 371. 
des Verzichts 400. 
auf die Einrede der Verjährung 322, 325. 
ber ee 356. 
der fehlenden Behlelsemplare 214. 
Mechielfähigfeit 6. 9. 29. 467. 
ge gen den Wedhielgläubiger, Bann - —— nach Proteſt erworben 128. 
es Wechſelſchuldners 194. 380. 3 
ber ——— 8. 9. 467. 
dab die Wechſelſumme gefälicht lei, wenn das Accept echt jein jollte 19. 
die Pe über eim empfangenes, unconjentirtes Darlehn ein- 
F gangen zu jein 15. 
des Wuchers 401. 
der Zahlung 130. 219. 223. 274. 349. 387. 444. 446. 
an ben nachfolgenden Indoſſanten 391. 
Nachmann des Ausftellerd 393. 
PVorgiranten 337. 
durch Aufnahme im Contocurrent 401. 
ven Mitacceptanten 349. 
——— 349. 391. 
wg 388. 
nach ſahte echt 387. 396. 
und der mangelnden Legitimation des Wechſelinhabers 387. 
der erfolgten, jedoch auf dem Wechſel nicht vermerkten Zahlung 886. 
zuläfſige 363. 368. 380. 382. 389. 401. 402. 403. 404. 405. 407. 408. 410. 
416. 417, 420. 442, 445. 
des Zwanges 380. 381. 411. 
Einſchaltungen im Wechſel 73, 
ai gen Bar Accepts 95. 170. 
Eintritt der Volljährigkeit 7. 
Einverftandnig der Parteien zur Domizilirung 63. 368 
bei Protefterbebung 493. 495. 499. 502. 535. 545. 
Einwand, j. Einreden. 
Einwilligung des Ehemannes 15. 16. 17. 
der Eltern 15. 
des militäriichen Chefs 15. 
des Vormunds 4. 
Einzelhandlung 25. 
Eljap- Lothringen 2. 548, 
Eltern, Ginwiligun; ber — 15. 
Em pfang ber Benadbrichtigung 9 259. 
Emprancsbefenntnih 430. 


A 
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Ende des Monats 42, 184. 525. 
Engliiches Recht 28. 30. 61. 76, 108, 120. 141. 172, 188. 231. 236. 254. 26. 6. 
282. 287. 297. 315. 318. 322, 323. 420. 424. 431. 466. 472. 475. 508. 
Accept 141. 
Domizil 164, 254. 
Durchſtreichung 282. 
Einreden 431. 
Erforderniffe des Wechſels 28. 30, 61. 
Alihung 315. 317. 
Indoſſament 108. 120. 126, 472. 
Nothadreſſe 237. 
Notification 231. 256. 
PBroteft 231. 236. 254, 472, 475. 482. 508. 
* on 281. 
rozebfoften 317, 
Regreh 231. 256. 421, 472, 
— 188. 287. 
Stempel 76. 
Verfalltag 188, 
Berjührung 318, 3232, 
Entlafjung aus der väterlihen Gemalt 10. 
Entnahme von Waaren auf Gredit 9. 
Entſagung, j. Verzicht. 
Entihäbigung für die Mühe der Notification 259. 
Entihädigungstlage gegen dem betrügerijhen Indoffanten 464. 
Entihädigungäprogeh, 4 Schadensanſpruch. 
Entſchuldbarkeit des Irrthums 317, 
Erbe, benelicium inventarii 24. 
Berechtigung 92. 191. 376. 384, 
Bezeichnung derielben 39, 
Deliberationsfrift 23. 331. 
Diffeſſion 24, 
Haftung 23. 531, 377. 384. 
minderjährige Erben 24. 
Protejterhebung 504. 
Rechtswohlthat des Inventars 24. 
Verjährungäfrift 331. 
Becielunterichrift in Bollmadit der Exben 57. 
Erfordernifje des Blanco-Indoffaments 109. 3 
bed Proteſtes 476. 477. 478. 479, 452, 484. 485. 486. 487. 488, 49. 
490. 491, 492, 493, 494. 497. 498, 
des Wechſels 4. 29, 57. 64. 74, 75. 81. 82, 129. 521. 
formelle — des Wechſels 4. 27. 28. 29, 
materielle — — — 4,37. 28, 29. 
Erfüllung des Wechſelkaufgeſchäfts 82. 
der Wechſelverbindlichkeit 183— 230, 
Erfällungstlage, — zur Anſtellung der — 422. 428. 
Erfüllungsort 542. 543, 
Zeitredinung 187. 188. 190. 
Ergänzung des Proteftes 483. 
der Wechjelerflärung 30. 
Erhaltung des Anspruchs gegen den Acceptanten 249. 
des Wedhielregrefies 247. 248. 
Erfennbarfeit der Präjentation 488. 
der Proteit- Intereffenten 484. 487. 
Erkenntniß, rechtöfräftiges 10. 
Erklärung, bezahlen zu wollen 143, 
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Erlaß der Forderung 157. 354. 
ber Präientation 241. 
des Proteftes 26. 115. 235. 239. 241, 251. 325. 535. 
bei Domizilwechſeln 242, 243. 251. 
mündlidher 243. 
während der Proteitfrift 245. 
Erlaßvertrag über den Proteft 242. 
Erlaubniß deö Vormundes 9. 
Erlöſchen der Wechielfraft 173. 174, 
des Wechſelrechts 174. 231. 
der MWechielverbindlichkeit 453. 
Folgen des Erlöjchens der Wechſelverbindlichteit 453, 454. 
Ermächtigung zur Abtretung von Forderungen 87. 
—— andrechtliche — 16. 
Erſatz 157. 161. 170. 259. 268. 275. 350, 
der Auslagen der Notification 259. 
der Prote en 268. 269. 
der Prozeßkoſten 157. 275. 350. 360. 
der Ricambioipeien 272. 
der N 276. 
Eriagflage gegen den Sncafjo-Mandatar 133. 
Frftattung der Koften, j. Eriah.} 
Erwerb ded Wedhield 88. 96, 193. 196, 204. 310. 
nach Verfall 205. 
Erwerböquellen, Wechſelgeſchüfte ala — 10. 
Escompteur 196. | 
Eäcomptirung —————— 5. 114. 196. 214. 297. 311. 400. 408. 419. 439. 446. 
Europa, Verjä zungäfriften 321. 325. 
Exceptio de (ex) iure tertii 153. 158. 194. 205. 326. 371. 
divisionis oder exeussionis 351. | 
doli 104. 119, 347. 367. 369. 402. 403. 404. 405. 407,408, 412. 416. 417, 
j. aud; Einreden des Betruges. 
doli generalis 417. 
excussionis oder divisionis 351. 
falsi 367. 369, 412. 
in rem 369. 
iuris 356. 
non adimpleti contractus 417. 
non impleti contractus 415. 439. 
non numeratae pecuniae 430, 442. 
non rite adimpleti contractus 417. 433, 
ordinis 346, 385. 
pacti 242, 407, 
rei indieatae 130. 205. 448, 
Erecution, j. auch Zwangsvollftrefung 7. 8. 28. 26. 176, 211. 218. 273. 
fruchtloſe 175. 176. 
Geſuch um Aufhebung der — 8. 
zur Sicherſtellung 7. 176. 
zur Zahlung 218. 
Erecutiondverfahren 16, 
Ereeutiond-Vollftredung, Recht zur — 8. 218, 
Frecutive Einantwortebewilligung 215. 
Eremplare des Wechſels 235, 297. 298. 299. 323, 
ſ. auch Wechſelduplicate 
Exiſtenz des Wechſels 4. 
Erpromiffion, Einrede der — 358, 
Erterritorialität 69. 


588 Sachregiſter. 


F. 
Fabrik, Firmabe er 64. 
Snbaber e 8 


516. 
abrifarbeiter 3 
actiſche Ratihabition 9. 
actura 136. 237. 242. 
Borbehalt 237. 
Vermerk über Protefterlaß 242. 
Fahrlaͤſſigkeit Mandatars 133. 
des Pfandinhabers 238. 
des Proteſterhebers 484. 
des — — 193. 238. 309. 
des Wechielverfäufers 298. 
Falliment, |. Concurs. 
Faͤlſchung 41. 48. 45. 62. 81. 112. 143. 182. 193. 210, 244. 279. 282. 313. 363, 
365. 412. 465. 498. 
des Accepts 143. 283. 312. 
des Domizilvermerks 412, 
Einrede der —, ſ. Einreden. 
im Giro 193. 275. 312. 
der Jahreszahl 44. 
= Sudofjaments 314. 
roteft 498. 
ie rtunde 412. 
der Wechſelſumme 71. 312. 813. 
des Zahlungstages 44. 
Falſche Wechſel 71. 182. 312. 316. 
alsus procurator 514. 
Samilienname 54. 59. 63. 145. 
Farder-Injeln 321. 325. 
dl 238. 398. 
ebler des Inhabers er Seen mit Rothadrefien 287. 
Yelertag 47. 231. 509. 5 
Veftftellung des —* eines Sichtwechſels 535. 
Filiale, ſ. —— ung. 
Fiunländiſches Recht 30. 36. 108. 141. 
First accepted with the drawee, Vermerk auf der Secunda 300. 
Firma, Yenderung 38. 147. 
Begriff 37. 
3 anntmadhung 54. 152. 516. 
Bezeichnung 37. 56. 57. 64. 66. 145. 195. 337. 489. 
Dauer 59. 
Vortfübrung 25. 515. 
eined Geifeatranten 11. 
Gtempel 5 
Interärift 28 54. 57. 
ALLE unter der gedrudten Firma 56. 59. 
des Rewittenten 27. 37. 
einer Unternehmung (Cocietät) 88. 
— Station (Remittent) 37. 


Force mejour, se höhere Gewalt. 
Foreign-bill 4 
Forderung, Gefhon der auf einem Wechjel beruhenden Forderung 96. 
Ermächtigung zur Abtretung 87. 
Ueberwei — —* — 
Forderungsrecht des Indoſſanten, der den Wech 7— bat oder als Rimeſſe 270. 271. 
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Norm der Handlungen jr — des Wechſelrechts im Auslande 473. 
des Proteſtes 476. 477. 485. 
des Protefterlafied 8 
des Secchſels 30. 70. 73. 582. 
at Ungiltigfeit des Wechſels 197. 
ormular 29. 79. 363, 377. 526 
Kortdauer ber väterlichen Gewalt 10, 
Forum contractus 531. 
Tramzöftichea Recht, 15. 17. 30. 31. 36. 40. 70. 76. 89. 99. 108. 120, 141. 142, 162. 
173. 178. 188. 229. 236. 247. 256. 287. 297. 309, 315. 330. 333. 
358. 363. 399. 422, 424, 430. 454. 466, 471. 478, 522, 523. 
Accept 141. 162. 236. 
Bürgſchaft 358. 
Competenz 522, 
Dedung 89. 142, 236. 247. 430, 452. 
Erforbernifje bes Er 15. 30. 31. 70. 
alliment 178. 330. 46 
Notbadrefie 2837. 
Rotification 256. 
Novation 422. 
Proteſt 173. 236. 478. 498, 
Prozeß 546 
Regreß 258. 482. 
Stempel 76. 
Verjährung 338. 
Verzug 229. 
rauen, Beneficim 19. 
Wechſelfähigkeit 15. 17. 18, 19. 20. 22, 
Wechſelprozeß 25. 
Handel 9. 
— 
emde er e J. 
—— 176. 
zu —— 354. 
Fruchtloſe Erecution 176. 
Fundament her Alage. J. Klage. 
Fuccht 381. 
Furiosus, — fariosi 18. 


G. 


Gant, j. Concurs. | | 
Gefälligskeits-Accept 158—161. 294. 373, 435, 458. 
Bereiherungäflage ande — 458, 
Einrede des — 294. 373. 406, 
Gefälligfeit®-Blanco-Accept 162. 
Gefülligfeitögiro 100. 159. 179. 435, 
Gefälligkeltswechſel 100. 159. 294. 869, 373. 406. 485. 458. 
Gerälihtes Giro 279, 
Gefundener Wechſel, Mißbrauch damit 407 
Gegenbeweis 217. 495, 498. 
gegen bie Protefturfunde 498. 
Gegenfordberung 398. 
oe Areale 160. 
Gegenleiftung deö Gläubiger 33. 430. 
bes Schuldnerd 32. 415. 
Begenleiftung und Veiftung, Anſpruch auf — 415, 
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Gegenfeitige Haftbarteit 350. 
Gegenwechſel 436. 

Geiſteskrauke 11. 12. 

Geiftesverwirrung 11. 12. 25. 148. 880. 
— Befähigung 11. 


Beim — 71. 
Geldiumme 33. 71. 
Ausdrud der — 27. 34. 70. 521. 
Geltendmachung, felbftftändige — des — — Erloſchen derielben 3%. 
Geltungsgebiet der Wechſelordnung 1. 
Gemeines Recht 1. 4. 83. 340. 347. 
Gemeinſchuldner 14. 
- Genehmigung 4. 
Seitens des Ehemannes 16. 17. 18. 
Seitens des Baters 8. 
Generalpollmacht, Recht daraus zu Wechjelerflärungen 57. 132. 391. 519. 
Genoſſenſchaft, Wechſelfähigkeit 3. 
Genofienihaftönerein 23. 195. 340. 
Geordnet mit Accert x. (Bermerf er Ir Rechnung) 425. 
Gericht tes Zahlungsorts 304, 54 
Gerichtliche Aufnahme 12. 
Depoſition 307. 
Heilbietung des Wechſels 97. 
Gerihtö-Acten der aus denſelben verſchwundene Wechſel 218. 
Beamte 476. 499. 544. 
Koften 258. 364. 
Drduung, |. Reichs. Cinil- Progek-Drbnn * 
— — aut Aufnahme von Wechſelproteſten 544. 
ta 
Verfaffungs⸗Geſetz, Deutſches 545. 
Vollzieher, Wech elprotefte 644. 
Selambte 68. * Wechſelverpflichtungen, Loͤfung derſelben 386. 
eſandte 6 
Geihäftäführung (negotiorum gestio) 133. 274. 292. 311. 407. 485. 
nüßliche 295. 


Geſchäftslocal 226. 490. 500. 
Begriffe 500. 501. 


— Wechſelſnmme im — 499. 
äftd- oder BeATunDen, landesgeſetzliche —333.3 auf beftimmte — 3: . 
häftsübernafme 2 


Geſchaͤftszeit 231. 
ne ‚ anonyme 38. 
Geſellſchafter 5. 25. 147. 148. 157. 179. 339. 375. 888, 409. 416. 467, 
Bl aftafirma 5. 99. 838. 
Geſetz über die Aufbebung der Schuldhaft 1. 
Geſetze des Domizils 1 
Geſetzgebung. — 3. 4. 32. 263. 466. 469. 473. 582. 
Geſetzmaͤßiger Vertreter 7. 8. 
Geſuch um Erkennung des Wechjelprozefied 84. 
Aufhebung der Erecution 8, 

Gewährleiftung 15. 

—*— ber — 117. 533. 

für Echtheit des Accepts 118. 

für Echtheit des Wechſels 107. 114. 316. 
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yabır beim Nachindoſſament 123, 
ohne — (Elaujel) 117. 118. 
für ben chemne 118. 
ahrſam 114 
salt, höhere 286. 
vaterliche 8. 
serbebetrieb, ſ. Handelsgewerbe. 
Aysübung eines — durch einen Minderjährigen 9. 
serbefrauen 15. 
verfichaft, Wechjelfähigkeit 23. 
tigkeit des Acceptä einem Giranten gegenüber, welcher nur jein Giro recognodcirt 117. 
des ee oder präjudicirten Wechſels ald Schuldſchein 536. 537. 
des Wechield mit bedeutungsloſen Vermerken 29. 
des Wechſels bei Differenzgeihäften 401. 
bes Wechſels bei durchſtrichener Namensunterſchrift eines Ausftellers 58, 
des Wechſels bei jpra fichen Ungenauigfeiten 36. 
ant, Recognoscirung des Giros ıc. 117. 
Wechtelverpflichtung einem Dritten gegenüber 295. 296, 
atar, 2egitimation zur Klage 206. 
Rechte im Goncurje 100. 101. 
v, 1. Sndofjament. 
auf niedrigeren Betrag 153. 
der Ehefrau 17. 21. 194. 533, 
gefälichtes 279. 
Ießtes, nicht Durdiftrichenes 394. 
des Hausſohnes 8. 
eines Procuriften 194. 195. 
unbatirtes 7. 
von einem — ertheilt 212, 213. 
nad Berfall 
Verbot zum — 31. 92. 95. 120. 
roreihe, Folgen einer Züde in der — 212, 213. 
aube, böfer, Erwerb des Wechſels im — — 309. 
—— 542. 
iubigerſchaft 14 
Ihenland 76. des Zahlungsorts 66. 
tedhenlan 
De een 
obe Fahr t, äſſigkeit. 
obes Verſchuld 
ohjährigfeit 3. ”. ns io 402. 
oßjäbrige der wäterlihen Gewalt noch unterworfene Söhne 8. 9. 10. 
ausfinder — 9. 10, 
austochter 
ubenvorſtand, —B igkeit 23. 
inde eines Gutachtens, Wräfung ber — 12, 
undbuch T. 
tachten, eg der ame eines — 812. 
tergemeinichaft 9. 346. 
33 16. 
particulare — des ——— in Nafſau 22, 
der Ehegatten in Preußen 346 
tergemeinſchaftliches Krmdges in Preußen 346. 
iterrecht, eheliches — 
ter Ölaube, |. bona des. 
itſchrift der Wechſelvaluta 400 
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S. 
Haftbarkeit genehmigenden Ehemannes 19. 
3 angeblichen Bevollmächtigten 520. 
Haftpflicht, 9 tliche des Ehemannes 18. 
einer Handelsfrau 515. 
der Unterzeichner der —— 232. 
Haftung bed ge 150. 
en agge bers 517. 
Ausftellers eines Blankets für die Ausfüllung 367. 
Bezogenen 153. 458, 
alfizera eines Bankgeihäfts 461. 
Geſellſchafters für die Geſellſchaftsſchulden 160. 
Sudofianten 117. 
Wechſelſchuldners 23. 
et Monat (Ausdruck) 183. 187. 
amburg 1. 
Handelsbillet 548. 
andelöbächer 327. 419, 425. 547. 
andelöfirma einer Frau 145. 
andelöftau 22. 515. 
Haftung aus der unter ihrer Firma von ihrem Ehemann geze 
Bedhjelerflärung 515. 
ner ft 5. 15. 
andelögejelihaft 5. 38. 54. 69. 85. 147. 152. 160. 179. 327. 331. 337. Ir 
397. 409. 426. 457. 467. 515. 918. 
Wechſelverpflichtung 147. 
offene — — durch einen firmirenden Theilbabe: 


1 
ee 148. 179. ar. 839. 375. 409. 416. 


andelögeje 
Allgemeines Deutſches 1. 5. 
Rheintihes 542. 
Handelögewerbe 9. 10. 15. 340. 
andelöpatente 4. 
andelsplatz 165. 
andelöre gi 837. — 
—* en, Kammer — 547. 
andlung, Legitimation klagenden —, deren Firma aus mehreren Namen beſtedt: 
andInngebenollmäcjtigter 5 19. 
andlungsfähigfeit 13. 15. 
andlungsfkirma, gang 876. 515. 
auf der — 25. 
——— 519. 
— des Procuranten 195. 518. 
——— eines Geſellſchafters 59. 85. 337. 409. 426. 515. 
andlungägebilfe 134. 
andlungsreiſender us. is, 519. 
andwe zgeſeuſchaft.F Genoſſenſchaftsperein. 
Handzeichen 55. 
als —B— 511. 
Wechſelkraft 5 
annover 6. 202. 414. Fern 
anptniederlaffung 72. 171. 276. 318. 368. 
ausfinder, großjährige 10. 11. 
ausſohn, großiähriger 8. 9. 10. 
Hausſöhne, minderjährige 6. 8. 9. 
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ſtochter 6. 9. 
hide Schrift 512. 
ibſetzung einer en durch gerichtlichen Accord 386. 
auögabe, —— de Seitens des legitimirten Beſitzers 809. 
Pflicht e3 Geiffanten an den Gefaͤlligkeits⸗Acceptanten 406. 
ded Man ngel Zahlung proteftirten Wechſels 224. 
„Wechſeladrefſe 1 
me Darmftadt, Pre nad) Ablauf der Berjährung 333. 
Me — 
jabe und Bu eines Wechſels 418. 419. 420. 421. 423. 
ere Gewalt 236. 471. 
ündiihes Recht 28. 31. 108. 247. 256. 387. 297. 315. 466. 477. 
Erfordernifie des Wechſels 31. 
Sudoffament 108. 
Rothadrefie 287. 
Notification 256. 
Proteſt 477. 
Stempel 76. 
tein und Schleswig 2. 544. 
orant, Recht 290. 91. 293. 
orat 286. 237. 288. 290. 291. — et 
Verluſt des Wechſelanſpruchs 29 
othek 9. 24. 85. 78. 82. 214. 219. 31. 266. 274. 426. 524. 
zur Sicherung eined bomizilirten Wechſels 251. 
othefuriiche Eintragung des Mehrbetrags der Vechſelvaluta über das empfangene 
Darlehn 441. 442. 
—— im Contert 85. 
othefenforderung, Beitercefion einer au Sicherheit nerpfändeten — ohne Er 


mädhtigung 210. 
othekenrecht 274. 


othefen‘ - cedirt zur Sicherheit für die Einlöfung eines Wechſels 228. 
othefenichuldner 183. 
othefenwechfel 524. 


I 


rt Jahreszahl) Al. 62. 151. 479. 
v der Ausſtellung 28. 50. 62. 521. 
atität des Ausftellers durch Beifügung eines aa nden Zuſatzes 56. 
des Ausſtellers und des Bezogenen 166. 
bes Ausftellungsort3 und des ——— des. 528. 
des Bezogenen und des Acceptanten 145. 
des Domizilinten und des lebten Wechſelinhabers 247. 
des Orts 166. 528. 
der Perſon 39. 55. 60. 63. 72. 109. 112. 145. 166. 171. 209. 211. 311. 
4471. 492. 525. 528. 
der angetroffenen Perfon mit dem Proteftaten 491. 492. 
er re und des zurädlaufenden Wechſels 478. 
emittenten als Wechſelinhabers 39. 211. 
= Remittenten mit dem Giranten 109. 
der Summe 51. 537. 
des Trafianten und Trafjaten 72. 
des Wechſels 209. 802. 478. 
der Zeit 46. 
aois 30. 120. 
zuidität, |. Liquidität. 
Borhardt. Wechielorbnung. 38 
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In abgekürzter Form 66. 
Incafſo, ſ. Einrede und Indofſſament. 
Incafſo⸗Mandat 90. 132. 133. 349. 445. 
Mandatar 104. 131. 183. 
Erjatflage gegen deufelben 133. 
Wedhjel 102. 103. 105. 106. 132. 133. 
Incompetenz 69. 464. 
Sndoffament 73 87.89. 98. 99. 100. 101. 103. 104. 107. 111. 112. 113. 117.120. 121. 
124. 126. 129. 130. 137. 172. 191. 195. 197. 212. 213. 232. 2385. 
f. auch Giro. 
nach Ablauf der Proteftfrift 120. 121. 243. 
Allonge 107. 
einer Anweiſung 117. 
ausgefüllte 113. 244. 
audgeftrichened 110. 127. 202. 204. 208. 213. 232. 264. 266. 275. 282. 
284. 285. 480. 
befriftetes 137. 
Befugniß 98. 113. 116. 
Behufs Bärgichaftsübernahme 90. 98. 100. 462. 
bevollmädhtigended 130. 
an den Bezogenen 98. 
Blanco — 72. 88. 97. 103. 104. 105. 107. 108. 110. 111. 112. 113. 
124. 125. 128. 181. 132. 194. 198. 204. 210. 218. 245. 260. 29°. 
316. 369. 378. 384. 442. 445. 
Blanco — ohne Incaſſo⸗Vermerk 105. 
in blanco 72. 88. 97. 107. 108. 124. 125. 128. 131. 194. 198. 210. 
218. 245. 260. 299. 816. 369. 378. 384. 442. 445. 485. 530. 
in blanco ausfüllen 113. 116. 
eined Bürgen 356. 
Charakter 21. 84. 87. 89. 250. 252. 293. 399. 424. 442. 460. 411. 
4712. 474. 486. 
obne Clauſel 103. 
auf Connofſement 97. 
auf Copiawechſel 107. 297. 302. 303. 
datirtes 90. 100. 195. 
durchſttichenes 110. 111. 127. 191. 202. 204. 208. 213. 232. 264. 266. 
275. 282. 283. 284. 285. 
Echtheit 191. 279. 317. 
Eigentums — 104. 
eigentliche 87. 
zur Gincaffirung 87. 130. 438. 
der Erben 92. 
Erfordemiffe 107. 109. 110. 111. 191. 341. 
aus Gefälligfeit 100. 159. 179. 435. 
gefälſchtes — 279. 
ohne Gewähr 117. 
der großjährigen Haustochter 9. 
zum Sncafjo 87. 102. 103. 104. 
innerbalb der Proteftfrift 122. 125. 
auf Kündigungszettel 97. 
auf Ladeſchein 97. 
an Mitausfteller 128. 347. 
mündlih 88. 
nah — eines präfudicirten Wechſels 123—123. 
nad) Proteſt 120. 121. 126. 127. 128. 192. 244. 
nicht an Ordre 87. 97. 109. 120. 268. 
nicht ausichließendes 197. 212. 213. 
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dofſament, wechjelträftiges 73. 
an den Nothadrefiaten 97. 98. 
ohne Obligo 117. 118. 
Procura — 103. 105. 112. 130. 131. 132. 133. 445. 
in Procura 87. 103. 130. 181. 194. 288. 
Prüfung der Echtheit 193. 194. 
Recht der Weiterbegebung 113. 
Rechte darand 98. 99. 101. 103. 104. 
Regrebforderung aus einem — 100. 
zum Schein 103. 349. 402. 445. 
* Schluß ettel 97. 
auf einen Theil 95. 
an einen — De acceptirt habenden Geſellſchaftsfirma 99. 
an den Trafjanten 9 
des ln inter unduräftrichenen Vollgiros 206. 
überflebted 
— oo. 43 
ungiltiges bezw. rechtlich unwirkſames, eigentliches — 108. 112. 192. 
unvollftändiges 115. 481 = — 
unwirkſames 83. 89. 115. 194. 
Verbot der Weiterbegebung 120. 
verbotenes 87. 91. 92. 94. 
eines verfallenen und präjudicirten- PR 99. 
nach Verfalltag 99. 120. 275. 533 
eines verjährten Wechſels 462. N 
As le a 107. 
D — 
in — 0: "130, 
auf ber Vorderjeite des Wechſels 116. 
Zurüdindoffirung 101. 201. 385. 394. 
zufammenhängende 191. 197. 232. 
doffant, a den 47 ri Iimätigen V a 
rlöihen der wechſelmäßigen Verpflichtung 137. 
aftung 117. 170. 175. Bı2. 321 = 
— a 3 = “| i der Pr 
ohne Ortsbezeichnung, Benachrichtigung von der Proteſterhebung 260. 
Rechte 170. 191. 197. 232. 2 — ſehernn 
Fegreß 120. 
Berläßrung der Re egrebanfpräche des 2 gegen den Audfteller 325. 
Verpflichtung zur Sicherftellung 170. 
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d. Bürgichaft 352. 
“ eigenen Wechjels, dem re —— Bürgen gegenüber 357. 358. 
Einfluß auf die Bürgichaft 35 857 
Klage 151. 
Mitunterichrift 342. 345. 
sure ebung 285. 246. 268. 
olidarerpfliditung 354. 
Berfallzeit 51. 60. 8. 151. 444. 
Berjährung 151. 319. 334. 846. 
Bindverbindlichleit 267. 
Erforderntfie 443. 
eined bereits Mangels Bablung — Wechſels 444. 
des undeutlichen Wechſels 4 
Unwirkſamkeit des nes — — 48. 
verbunden mit Zinsverſprechen 78. 
—— sh 1 i84. 334. 
nözahlung 1 
Prolongationswechjel 262. 406. 429. 45 
Bereicherung aus * — eines — 3 345. 458. 
qualificirter — (Einwand) 4 
— ia über der Rommansteiteift ie der Acceptftelle des Wechſels 143. 
Promefie 
omissory-note 30. 331. 523. 
eorogation des Gerichtsſtandes 580. 
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Proteſt 227. 240. 475—499. 
Abichrift des Wechjeld 301. 479. 
Aufnahme, Berechtigung zur — 484. 544. 
beim Notar 509. 
Unterlafiung der — 164. 
«Ausfertigung, gerichtliche 473. 483, 497. 
-Aushändigung 261. 
an den Ehrenacccptanten 286, 
bei jrengablung 290. 
in Folge geleifteter Zahlung 260. 282. 
Auszug 240. 499, 
Correctur 450. 498. 
—5 — Venih 
nfluß auf die Derjährung 321. 
Erfolg 252. 290. — 
Erforderniſſe 477. 494. 
Erhebung 124. 125. 130. 133. 185. 137. 188. 139. 164. 165. 167. ti 
175. 203. 206. 207. 231. 232. 233. 236. 238. 247. 248, 2%. 
252. 253. 254. 255. 285. 286. 287. 288. 289. 290. 300. 301. 
4713. 476. 498. 499. 6507. 509. 510. 632. 538. 545. 
„am lebterwähnten Orte” 505. 
„auf dem Polizei⸗Fremdenbureau“ 507. 
„auf dem Polizei⸗Meldebureau“ 507. 
auf Siäherftellung 170. 172. 173. 174. 175. 177. 234. 
bedentungälofe 232. 
bei einem präjudicirten Wechſel und Rahindoffament 127. 
bei einem Sichtwechſel zur Annahme 138. 
bet zwei Bezogenen 234. 
Friſt 231. 
gegen eine Firma 489. 
im Auslande 474, 
„in dem Geſchäftslocal“ 504. 505. 
„in der Sterbewohnung des Acceptanten” 504. 
„in der Wohnung des Acceptanten“ 506. 
in der Wohnung 254. 493. 506. 
Mangeld Annahme 102. 135. 138. 233. 283. 285. 
Mangeld Annahme gegen fich ſelbſt 101. 
Mangels Dattrung ded Accepts 188. 
Mangels Sicherheit 170. 174. 175. 177. 508. — 
Mangels Zahlung 120. 203. 230. 231. 232. 233. 241. 247. 25. 
263. 287. 290. 301. 499. 510. 532. 538. 
nad) Ablauf der feftgejekten Proteftfiunden 492. 
Ort der — 166. 247. 
Unmöglichkeit der — 236. 
Berläumnig beim Domiziltaten 247. 
verläumte 133. 237. 239. 
Verzicht auf — 235. 239. 245, 823. 
Erlaß 26. 115. 235. 289. 241. 243. 251. 325. 335. 
der nicht auf dem Wechfel erflärte — 242. 
durch Vermerk in der Factura 242. 
Form defielben 243, 
im Wechſel jelbft erklärt 244. 
in Bezug auf Verjährung ber Regreßanſprüche 325. 
nachträglich einem Blanco-Giro zugefetzt 243. 244. 
„ohne Koſten“ (Claufel) 243. 
Friſt 125. 150. 184. 251. 497. 
Koften 136. 139. 160, 164. 173. 216. 226. 243. 252. 265. 268. 476. 5 
»Levirung des Wechſels Legitimation des legten Indoſſatars 199. 200. 





Sachregiſter. 697 


teſt⸗Notification 133. 
-Notirung 473. 
ohne — (Clauſel) 115. 116. 241. 243. 323. 346. 
Ort 166. 477. 493. 499. 534. 
rechtzeitiger 120. 
Regiſter 483. 499. 
„Stunden 231. 475. 492. 495. 545. 
stage 231. 234. 291. 
ungenfgender 167. 234. 235. Fr 
ungeredhtfertigter 232. 
Unteriörift 477. 
Berluft 240. 283. 
Zeit 150. 184. 231. 509. 545. 
Zweck 240. 476. 484. 536. 
steftirung mehrerer Wechſel in einem Inftrument 482. 483. 
teiturfunde 236. 477. 478. 479. 482. 484. 485, 486, 487. 459. 490. 491. 492, 
493. 494. 497. 498, 
Auslegung und Beurtheilung der — 498. 
auslänbifge 475. 
zur Begrimdung pH — — 233. 
als Beweismittel 4 
Erforderniß 236. 7 478. 479. 482. 484. 485. 436. 487. 489. 490. 
491. 492. 493. 494. 497. 498. 
bei mehreren Wedjieln deffelben Kequirenten gegen denjelben Wechſel⸗ 
ſchuldner 482. 
rechtzeitige Unterjchrift der — N ben Notar 497. 
unterlafiene Vorlegung der — 241 
über eine wechſelrechtliche a von mehreren —n 498. 
»vifion 78. 246. 252. 265. 269. 271. 275. 276. 291. 296. 
Ypiliondveriprechen ne 
oviſoriſche Buchung 
dzeß⸗Koſften 258. 90 "en. 351. 355. 360. 
Ordnung, Deutihe Civil — 543. 
-Bollmadıt 182. 206. 
Vorſchriften 548. 
fung der Gründe eines Gutachtens 12. 
blication der Snterdiction 13, 
netation 439. 


DO. 


terjeite des Wechſels, Unterihrift 53. 342. 527. 
ittung 70. 121. 217. 221. 232. 250. 260. 277. 295. 387. 426. 485. 496. 
auf einer Abſchrift des Wechſels 217. 
auf Redinungen: — mit Accept erhalten”, „geordnet mit Aecept“, 
„danfend geordnet” 
auf der Rückſeite 221. 222. 
auf tem Wechſel 121. 200. 218. 220. 221. 260. 387. 
anftatt Giro 199. 203. 206. 207. 
des Procuriften 195. 
vor dem —— 199. 
littungs⸗Leiſtung 2 
— — 110. 195. 221. 284. 
ıte 225. 281 


R. 
gionenbuch 4. 
mdbemerkungen 498. 
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Rafuren 36. 40. 43. 80. 210. 
in wefentlichen Stüden eines Wechſels 40. 80. 
im Berfalltage 43, 
el 451. 
⸗Zahlung 27. 33. 51. 196. 396. 
Ratihabition 9. 204. 
Receptineigenfhaft 16. 
— — 16. 
nd laufende — 8399. 400. 
nungöperiode im Contocurrentverhältniß 399. 400. 
— —— 33. 215. 
Recht des Domizils 6. 
auf Sicherſtellung 176. 177. 179. 
Rechte eines — den Acceptanten zahlenden Dritten gegen den Trafſanten und 
Giranten 296. 
des Ehrenzahlere 290. 292. 
des Giratard 100. 101. 
des Indofjanten eines die le oder ald Rimeffe erhaltenen Wechjeld 270. 271. 
eines Nady-Indofjanten 127. 
des MWechielgläubigers 89. 
Rechtliche Wirkſamkeit * Wechſels 470. 
Praͤſumtionen 8. 
Rechtshandlungen des Cridars 14. 
Rechtskräftige Entſcheidung, |. Indicat 
Wechſelforderung, Dejäßrang 830. 336. 
Rechtswohlthaten, weibliche 16. 
Reclamatio uxoria 21. 
Recognition ded Wechſels 180. 477. 
Recognitionäpflicht des Beklagten 169. 
Reconvention, |. Separatverfahren. 
Recreationdgeld 7. 
Regiftrirung einer — — 152. 
Regreß auf einen ausländiſchen Ort 
auf Sicherftellung a 
— nicht erhaltener Annahme 170- 173. 
egen Unficherheit des Acceptanten 100. 174. 175. 538. 
auf Zahlung 230. 2% 265. 271. 282. 300. 321. 325. 
beim Domizilwechſel 163. 246. 247. 307. 
beim EChrenaccept 236. 287. 
bei der Ehrenannahme 287. 
Geitend des —— eines Wechſelduplicats 300. 
bei Ehrenzahlung 287. 290. 291. 2396 
bei Wechfelcopien 302. 
bei Wechſelduplicaten 398. 300, 
bei Wechſelbürgſchaft 354. 
beim a echfel 122. 
beim verlorenen Wechſel 306. 
des Indofiatars 101. 120, 
gegen den Andfteller 163. 230. 
geoen den SIndoflanten 120. 163. 230. 
Concurſe 117. 178. 279. 397. 
Mangels Zahlung 230. 241. 247. 255. 259. 260. 263. 265. 270. 272. 
Nachweis der Zahlung 272. 
Berjährung 321. 
Berluft de —es an die Bormänner und den Ausſteller 150. 
Borausjeßung des —es 278. 282. 
Regreßanſprüche aus einem Contocnrrentwerhältnig 399. 400. 
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Regreßanſprüche bei einer vorhandenen * in der Giroreihe 212. 
Beſchränkung der — 265 
des Acceptanten 272. 
des Bezogenen 292. 
—— gegen ſeinen — —— und Indoffanten 100 
des Inhabers eines proteftirten — * 
in Folge ber verſäumten Proteftirung 2 
bei einem nach ber —— — bar) Inbofjament übertragenen 
Mechjel 121. 124. 127. 128, 
des Domiziliaten 250. 
Nachweis der Zahlung 272. 
Verjährung der — des Indofjanten gegen, ben Ausſteller 325. 
gegen ben Ausfteller und die übrigen 


Pormänner 321. 
— der — 265. 266, 
Regreßtlage 122. 200 
beim u Kae] 123, 124, 
Erforderniß 123. 124 | | 
—— der — 233. 256. 257. 258, 
egitimation 200. 
abhrte 520, 
Regrehuchme Bene bes —5 hinſichtl. der Sicherheitöforberung 172. 173, 281. 
Regreßpflicht des Acceptanten eined Sichtwechſels 185. 186. 
des Ausſtellers 127. 
Per —— — Accepts, welches die Zahlungszeit modificirt 160. 
e der — 
Regreßrecht gegen ben teen 291. 
ge gen den Indofſſanten 39. 
Regreßverbindlichkeit, Rechtsverhältniß 282. 283, 
zur Rüderftattung der Baluta, Erlöihen berjelben 425, 
— — 265. 266, 
Reihs-Kinil Ir Ordnung, |. Prozeß⸗Ordnung. 
Reichswährung 216. 
Reihenfolge des geboflaments 263. 
Rei vindicatio, j. Bindication. 
————— 278. 
Remittent als Domiziliat 250. 
Anſpruch gegen den Auäfteller, —— in den Beſitz des Wechſels ge gelangt 88, 
anderweite Öirirung & Seitens des nach Proteft einldjenden —en ; 
Ausfteller ala — 36. 37. 71. 
beim Domizilwechſel 248. 
Bezeichnung 27. 35. 36. 37. 38. 71. 87. 109. 172. 374. 524. 
eigener Wechſel 208. 539, 
Rechte 87. 170, 172. 370. 524. 
| trodener Wechſel 539. 
Replicatio doli 334. 423. 533. 
Replik 447. 
Repräſentant 413, 
einer Gewerkſchaft 23. 
einer EN 340, 
Reſerve⸗Offiziere 1 
Residuum bes "Behfeanprnde 454, 
Res litigiosa 44 
Reipecttage 188, Yar. 
Reſtauration des Wechſels 809, 
Keititution 386. 
des Minderjährigen 336. 


Porharkt, Wechſelertnung. 39 
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Reſtitution gegen bie kurze civilrechtliche Verjährungäfrift 336. 
R icht deö Verkäufers zur — des unverjehrten Wechſels 420. 
Retentionsrecht 101. 221. 420. 
Retourrechnung 256. 282. 
Netouripejen 270. 271. 277. 
Reugeld 32. 399. 401. 
Revalirungdflage 69. 156. 159. 160. 406. 
släger, Verpflichtung des — 8 zur Beibringung des eingelöften Wechſels 1. 
.pfliht des Pe helluehmere einer Gorietätöhandlung gegenüber dem eir- 
löfenden Do LE 157. 
— Recht, ſ. Frankreich. 
Ricambioſpeſen 221. 272. 
Richterliche Ueberweiſung 97. 
Bill 137. 237. 242. 271. 327. 426. 436. 
Römiſches Dotalrecht 17. 
Rückbürge 362. 436. 
Rückerſtattung der Regreßleiſtung 224. 
Rückerwerb des Wechſels 124. * 285. 299. 
Rückforderung der Wechſelſumme 12. 
Rückgabe einer verkauften Sache am den A u Zablungdftatt 399. 
des Wechſels 121. 208. 260. 270. 3 
Berpflihtung zur — im Falle Er —— der zur Deckunz einer 
orderung erhaltenen 422 
Rüdgire 121. 199. 201. 205. 385. 394 
Rüdgriff des correus debendi 347. 
Rückläufige Wechſel 272. 
Rücknahme des Wechſels Seitens des Inhabers 455. 
Rückſeite des as 45. 53. 70. 31. 91. 107. 109. 144. 151. 163. 194. 199. 


Accept 144. 342. 

Domizilvermert 163. 

Our treidum 196. 221. 

Erklärungen 27. 70. 151 

Giro 108. 194. 

Quittung 199. 

ũnterſchrift 53. 109. 842. 
Rückwechſel 212. 281. 

auf den Regrehpfichtigen 281. 

Rumäniſches Recht 40. 7 
Ruſſiſches Recht 27. *. 93 108. 141. 188. 189. 247. 256. 263. 287. 467. U. 


Domizilwechſel 247. 
Erfordemifje ded Proteſtes 477. 
des Wechſels 30. 36. 470. 
Nothadrefie 287. 
Notification 256. 
Gtempel 77. 
Wechſelfähigkeit 4. 


©. 


Sadlegitimation, Vermuthung aus der — des klagenden Biranten 206. 
Sachſen ˖Altenburg 183. 486. 543. 545. 

«Soburg 16. 510. 

«Gotha 20. 510. 

Weimar 20. 183. 510. 
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Sächſiſches Recht 11. 20. 44. 183. 190. 307. 451. 495. 510. 515. 543, 
Saldirung 399. 425. 
San Salvador 4. 467. 
Schadensanſpruch aus der —— 453. 454. 
aus der Entziehung der —— der Regreßforderung 268. 
aus einem groben Verſchulden 237. 238. 
aus der unterlafjenen Notification 255. 259. 286, 
bei beftandener laufender Rechnung durch unterlafiene Rüdiendung 
der Wechſel 400. 
bei verweigerter — * eines verjährten Wechſels 465, 
bed Indoſſanten 277. 278. 
gegen Benollmädhtigte 134. 238. 
gegen Bürgen 358. 
gegen den Depofitar des Wechſelaccepts (Prima) 299, 
gegen ben Incaſſomandatar 133. 
gegen ben Indoſſanten 278, 317. 
gegen den Indofiatar 137. 263. 277. 400, 
gegen Minorenne 379. 
gegen den Pfandinhaber 238. 
gegen den PBrocura-Sndofjatar 133, 238. 265. 
gegen den Protefterheber 239. 498. 
gegen den —2 156. 406. 
gegen den Trafjaten 141. 142, 148. 
| wegen unterlafiener Rotification 259. 
Schaltjahr 320. 


Schaumburg⸗Lippe 20. 
Scheingiro 103, 446. 
Schenkung 90. 160, 
Schiffer 97. 517. 
Schleswig u. golfeim 2. 285. 287. 542, 544. 
Schlußzettel 97, 
—— 12. 141. 378. 379. 511. 
Schreibfehler 43. 146. 

Berichtigung 80. 

ded Gerichts 484, 

im Ausftelungsjahr 41. 

im Ausftellungdort 62, 

in ber Gopie 303. 

im Namen 55. 145. 

im Proteft 478. 483. 494, 497, 

in der Gecunda 297. 301. 

im Berfalltage 44. 297. 

im Wechſelcontert 29. 80. 

in der Wechſelſumme 34. 433, 
Schriftlihe Form der Benachrichtigung 258. 
Schuldarreſt, j. Verjonalarreft. 
Schuldbaft, ſ. Perſonalſchuldhaft. 
Schnldſchein, Begriff 5. 460. 536. 
Schuldverſchreibung in italieniſcher Sprade 522. 

nach Wechſelrecht 32. 35. 523. 529. 535. 538, 541. 
it Meer, Inſeln defielben (Berjährungsfrift) 321. 325. 
Schwediſches Recht 30. 35. 40. 77. 108, 141, 172. 188. 247. 318. 467. 
Schweizer Recht 4. 30. 31. 36. 40. 77. 108. 120. 188, 247, 318. 467. 
GSecretariat des Gtabtgerichtö zu Berlin 165. 
Gecunda 297. . 
Secunda, Beweispfliht d. Inhabers der —, wenn die Prima ein durchftrichenes Accept 
trägt 299. 300, 
39" 
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Secunda, anne der — 297. 
Klage des Sabo atard der — 
Recht and d. Beſitz d. une n Beiieferemplar 299. 
rechtzeitige Präfentation 299 
Gecuritäta voteft 175. 267. 
Selbſtſchuldneriſche Bürgichaft 266. 
Selbtftändigfeit der einzelnen Wechjelerflärungen 90. 
Selbftftändig verpflichtende Willenserklärung 108. 
Senatus Consultum Macedonianum 1]. 
Vellejanum 20. 
GSeparat-Berfahren (Nachklage, Widerflage) 12. 20. 105. 355. 446. 452. 453. 
Serbiſches Recht 4. 30. 31. 77. 120. 197. 141. 188. 197. 467. 
Sicherheit, Einwendungen gegen die — 173. 
aftung der beftellten — 173. 
eiftung de — beim Amortifationdverfahren 304. 
Nichtleiſtung der — Seitens des Acceptanten 174. 
lie der beftelten — 173. 
Verweigerung der Gicherheitäftellung 177. 
Sicherheitswediiel, j. — 
gelieferte Waaren 398. 
Sicherſtellung — 170. 276 179. 180. 304. 423. 
8 -Aniprud) gegen d. Hcceptanten vor d. Berfallzeit ansgeſchloſſen 177. 
Bedingung d. Klage auf — gegen d. Acceptanten 175. 178. 
bet iusta causa metuendi 180. 
Cefſion des Anſpruchs auf — 180. 
orderung auf — 174. 807. 
echt bezw. Verpflichtung 170. 172. 174. 179. 306. 
Recht des Indofjanten anf — beim Gefälligkeits. Indoſſament 180. 
Recht der Nachmänner des Beftellerd auf weitere — 173. 
Sicht, — — 27. 48. 94. 184. 
(Zeitbeftimmung) 27. 48. 49. 94. 137. 
Sichtwechſel 27. 29. 47. 49. 124. 137. 138, 184. 185. 186. 187. 532. 534. 535. 
Amortijation 543. 
befrifteter 29. 187. 534. 
Copie 173. 302. 
domtzilirter 184. 186. 
bomtizilirt-eigene Nach⸗ — 635. 
einfacher = et 122. 18% 281. 525. 635. 


ener 5 
Kr —52 — 137. 184. 502. 634. 535. 539. 
Regreß 173 
Berjkörung "318. 585. 
ra ni 184. 534. 
Simulation 294. 397 
Goctetät (1. une —— — 5. 54. 69. 85. 147. 152. 160. 179. 327. 
337. 375. 888. 397. gr 426. 457. 467. 515. 518. 
nicht ide 340. 
Revalirungspflicht d. — Theilnehmers dem Acceptanten gegenũber 157. 
sgſchuld, Tilgung derſelben 408 
Socius 99. 
Accept des — 147. 148. 157. 
der den von der Societät acceptirten ix eigene Rechnung kauft 388. 
ehemaliger — einer banferotten Firma 59. 
„Sola auf — Wñ⸗ 72. 526. 528. 
Solawedjiel 719. 297. 
Soldatenftand 14. 
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Solemnitätsakt 236. 
Solidarifche — ———— der Verjährung 330. 
Verhaftung, wechſelmäßige 34, 343. 344. 345351. 353. 354. 456. 
Berurtbeilung 273. 
Gelibarität der —— 39, 
der Verpflichtung 84. 273. 279. 330. 347. 353. 456, 533, 
Sondergut, vorbehalteneds — 16. 
Sonntag 188. 231. 509, 510. 
Sorgfalt e. orbentlihen Kaufmanns 421. 
Eorten (Geldiorten) 33, | 
Spaniſches Recht 4. 27. 31. 40, 108. 141. 188. 297. 467. 
Special⸗Vollmacht 103. 515. 
Spiel, Einrede des verbotenen —8 401. 
Epielihuld 401. 409, 411, 
Epradie, fremde 27. 522. 
Epradhfehler 29. 37. 44. 72. 79, 
Sprachliche Ungenauigkeiten 29. 37, 44. 72, 79. 84, 
Unrichtigkeiten in e. Wechſelurkunde 29. 
Sprachunkunde 379, 
Gtaatöverträge 26. 
Stabt 165. 
Statutarredht, a — 16, 
„Stellen es gi echnung” 69, 
Stempel 34. 3 
—— — 13. 74. 269. 281. 376. 
Gtempelmarfen 53. 54. 74. 313. 
Stempelftrafen 34, 35. 74. 276. 360. 
Sterbewohnung, ar d. Wechjelklage in der — Bebufs Unterbrehung ber 
Verjährung 331. 332, 
Protefterhebung 504. 
Etenerrefte 33. 


Stiller Gejellihafter 339. 

Straße des Ausftellungsortä 65. 

Streitgenoffe 354. 

Streitwerfündigung 326. 327. 328. 331. 332. 335. 446. 545, 

E 38 auf — d. Verjährung 327. 

echt der — 

Stunden, Befäräntung d. ——— auf beſtimmte — 231. 

Stundungsvertrag 130, 2 

en, alter und neuer, Berechnung d. Berfalitages 188, 
ubalternoffizier 15. 
bat 134. 388. 488, 497. 516. 
Subftitutionsvollmadhten 515. 


u p* Gerüst funden 231. 

Tagwechſel 41 189. 

Tale, ae zur ſ. g. offenen — 16. 
Taubftumme 1 

Taufſchein 8. 181. 

Zermindverlegung, ſ. Pror 

Tertia, Bezeichnung. d. —ã— 297, 
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Zeftamentd-Erecutor 375. 
Theil-Accept 158, 
-Geifion 95. 
«baber 5. 
einer biäherigen Einzelhandlung 2 


einer Handelsgeſellſchaft, Be lanöftellung 54. 85. 86. 


en 9. 
age 329. 


ai * 216. 217. 222. 223. 224. 251. 279. 329. 891. 392. 893. 396. 429. 444. 
Tpeilweile eaahlung des Wechſels, = — d. Echtheit befielben 430. 


durch Fauftpfand 3 


Tilgung * ar Hingabe e. —— Vechſels 262. 428. 
einer Kaufgelderſchuld durch Rückgabe einer Sache 398. 
des Kaufpreiſes rad un des — des Verkäufers auf d. Käufer 425. 


des Reſtkaufgeldes durch Accept e. Tratte 418. 


des Schu a re durch Hingabe u. Annahme von Wechieln 418. 4%. 
einer Waarenſchuld durch line von Wechſeln gegen Empfang rcu 


Prolongationswechſeln 429. 
bes Wechſels 250. 
Zilgungsvermert 389. 
Xitel beim Ramen 40. 530. 
des Beſibes 206. 362. 514. 
und Vertretung 514. 
Tochter 9. 15. 
Tod des Suhabers 375. 
ded& Ehemanneß 16. 
bes Domiztliaten 251. 
Trafiant 87. 89. 246. 
Giro Binter undurchſtrichenen Vollgiros 206. 
lang, grande e. dritten Ehrenzabler 296. 
deutität 
Recht beim Regreß in — d. Pfandes 282. 
Recht zu m 368 eichen 28 
einer Tratte an die Ordre eines Dritten 241. 
Unterſchrift des Ausſtellers 28. 
Traflat Gahtungekeiften). ma 28. 72. 89. 145. 
Zraifirt eigener on 1 r . 255. 
Zraifirung des Wechſels B5. 88. 
Zratte, gewöhnliche 72. 
fi Rechnung eines Dritten 241. 
es Baterd auf die Haustochter 9. 
Zratten-ähnltche Urkunde 79. 
Zrinttatis 47. 
Trodener Wechſel 51. 128. 521. 638. 
Zruntenheit 370. 380. 
Türktihes Recht 31. 77. 467. 


u. 
Uebernahme einer Verbindlichkeit 9. 


Webereinftimmung des — 2. a mit der Wechſelabſchrift in ber Proteft- 


Hebergabe des Accepts 148. 
bes Wechſels 85. 88. 107. 129. 199. 
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Ungariiches Recht 3. 30. 36, 40. 76. 78. 108. 318. 467. 
Ungenauigfeit im Domizilvermerf 167. 
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eu hweigender — auf Präfentation 228. 
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Berzug 141. 186. 226. 272. 503. 535. 
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226—229. 
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Vorausſetzung des Alin. 2. 121. 
Vorbehalt 207. 242. 329. 426. 
beim Sndofjament 117. 
des Verkäufers 238. 242. 
Vorbehaltenes Sondergut 16. 
Vermögen der Ehefrau 16. 
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auf Verlangen (a piacere, on demand) zahlbar 27. 48. 625. 
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nach Ruſſiſchem Recht 4. 15. 30. 247. 
nach Schweizer Recht 4. 
nad Serbiihem Recht 4. 
nah Spantihem Recht 4. 
Bes eilig 62. 81. 112. 241. 242. 312. 
elformular 29. 79. 368. 365. 376. 377. 
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Kechſelxegreßklage 236. 
—8— aus Irrthum unvollftändi ae 718. 
dechſelſchuld, nachträgliche Anerkennung der — 24. 
Uebert ertragung 26 ohne wechjelförmige Entlang 358. 
Wechſelſchuldner 12. 
Berechtigun ol 195. 


Recht auf Auslieferung bes Wechſels im Zahlungsfalle 360. 
Recht aus dem unter! — Rechtsgeſchäfte 400. 416. 
Verp pftung (9 (Gaftung ® 

Wedyieliperre, proviforif 

M Wechjelftempel 713. 74. 75. 76. 7. 360. 


öechlelftrenge 57. 
Pechſelſumme 12. 27. 82. 89. 34. 85. 70. 265. 310. 521. 525. 
durchſtrichene 80. 


Bet feit a . 9. 12, 13. 27. 470. 
Jedhielunte erift 28. "8, 54. 55. 56. 57. 65. 

unleferliche 55. 
Nedjelurkunde, unvollſtändige 45. 370. 
Pedſelvalnta 106. 415. 430. 
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:Iverband, Rechte eines dritten 296. 
:Iverbindlichteit 23. 27. 73. 

eines Blinden 12. 

Erfüllung 183—230. 

Erldihen durch Verjährung 453. 

Löſung durch Hingabe von Waaren 389. 

eined Nichtlanfmannes gegenüber e. Kaufmann 

unwirfiame —, Einfluß auf die Abrigen Bekteihmyffiäteten 27. 
elverbaftung 28. 
— 226. 266. 318. 320. 321. 324. 325. 327. 330. 333. 346. 453. 464. 

465. 472. 520. 536. 541. 
elverpflichtung 150. 152. 312. 316. 337. 
Ausftellers 7. 
Gaftun ng and einer — 22. 


ERDELBOEIELIMEN 6. 
elvervielfältigung a pe 


ſelvorprozeß, Erſatz der — des — es 157. 
—— — e 8. 
inſen 35. 228. 258. 265. 268. 376. 395. 460. 473. 538, 

en des Wechſels 214. 
liche Rechtswohlthaten 16. 17. 
ebegebung (Snboffr 8 
:rbegebung (Indoſſtrung 

nes Wechſels nach der Proteſterhebung 127. 

tag 231. 286-610. 


h an Börfendifferenzen 69. 
baar 70. 91. 155. 459. 586. 
erhalten 70. 91. 
babe baar und richtig erhalten 69. 459. 
in Bürgihaft 524. 
in mir Tb 69. 
in Rechnung 70. 132. 430. 459. 460. 
in Waaren 69. 459. 
des Wechſels 4. 
zum Incaſſo 91. 181. 
hue — 
tſchlagun 
erklage, 8 Sepnratverfahten. 
Antici — der enee auf Ungiltigkeitserklärung und Herausgabe des 
echſels 44 
gegen en den erften Slehmer des Accepts 446. 
erruf der Annahme 140. 
des Auftrags des Tag auf Anslteferung des Secunda⸗Wechſels 299. 
einer Vollmacht 517. 
— Reſtitution. 
derſicht 48. 
ndahlöbant (Gencriäaf) 146. 
tenöfreiheit 12. 13. 880. 
Hamfeit des Accept3 143. 
Wechſels 470. 
tungen des Blanco-Indofjamentd 112. 
Domizilvermerks 252. 
Giros 89. 90. 108. 
twe 25. 


das Geichäft unter des Ehemannes Namen fortführende — 515. 
hen 187. 
chentag 40. 494. 
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Wortliche Bſcrit. des Wechſels 479. 482. 

Wohnort 28. 65. 66. 67. 69. 163. 165. 529. 530. 531. 539. 
bei —* 67. 165. 
Richtangabe des — 8 66. 
Veränderung des — 3 nach Ausſtellung 67. 
wechſelmaͤßiger — 68. 69. 

Wohnung 165. 487. 498. 499. 
bes Gläubigers, Zahlung n Wechſelſumme in derjelben 499. 
in Bezug auf Wohnort 165 

Wucher 401. 

Württemberg 16. 17. 510. 543. 


.&. 
Zahlbar aller Orten 341. 530. 531. 
im re igen Anfenthalte d. Acceptanten 67. 
ei 166 
beim Ausfteller des Wechſels 165. 167. 
beim Anöfteller ohne weitere Ortsangabe 166. 
durch 166. 506. 


len 
ae des er 167. 
abltage —— —* 
Zahlung 70. or 100. 163. 173. 191. 215. 217. 219. 223. 226. 260. 269. 275 
282. 286. 290. 304. 326. 349. 387. 420. 444. 446. 
Abtreibung der — auf d. Wechſel 317. 222. 
an die Erecutionsbehörde 218. 
Annahme des Wechſels in — 420. 
bedingte 238. 239. 
Begriff 326. 
der Arbeitälöhne in Wechſeln 
des —2 Seitens eines — 296. 
des Wechſels bei einer angeblichen formellen Ungültigkeit 197. 
der Wechſelſumme durch ee e. — Hypothekenforderung 2109. 
eines abhanden ge en Wechſels 30 
eines trodenen Wechfeld ohne Dutttung 388. 
im Geſchäftslocal 499. 508. 509. 
in Staat& oder Wertbpapteren 38, 
in der Wohnung 499. 508. 
irrthümlich höhere 158. 
nad) dem Proteſt 388. 
„nach Wechſelrecht“ (Clauſel) 31. 79. 
ohne Vermerk auf dem Wechſel 398. 
Verbot der Zahlung am ——— durch den Zrafianten 246. 
vom Acceptanten 806. 307. 
zerrifiener Wechſel 808. 
zu Gunften des Trafjanten 292. 
Zahlumgsabı eſſe, J. Adrefle. 
Zahlungsart 33. 
ahlungsauflage 7. 8. 101. 
ablungdauftrag, wechſelrechtlicher — in Defterreih 7. 
adtungebegehren, Ausdruck im Proteſt 477. 490. 491. 492. 494. 
ablimpäeinftellung, |. Concurs. 
ablungseinwand, j. Eimeden. 
ablungdempfänger 27. 521. 
ablungserfläarung 141. 289. 
ahlungafrift, Einfluß auf den Anfang der Verjährung 319. 320. 
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Zahlungshalber, ai eines ungültigen un = — 423. 
Annahme einer Tratte — 
Re gabe und Annahme eines Bebjee — 413, 420. 421. 422, 423, 
Zahlungsleiſter (Bezogener, Zrafjat) 28. 68. 164. 169, 254. 499. 521, 
Zahlungsleiftung beim Domizilwedhiel 163, 
des Regreßpflichtigen 281. 
Bablungslocal 165. 500, 
Zablungsmonat (Berfallgeit) 187. 
Sablungsort 2 Ir 66. 67. 69, 72. SL. 163. 164. 165. 166. 169, 215. 226. 265. 
ei N 286. 464, 499, 500. 502. 503. 505. 506, 508. 525. 529—532, 
Gericht des — 8, Zifand en 545, 
SZahlungsftatt, an —, Begriff 4 
Angabe an — 398, 
wideripruchälofe Annahme au — 418. 
Zablungäftelle 165. 
Zahlungstag 27. 45. 150. 183, = * 188, 190, 191. 509. 538, 
SJablungsveripredhen 31. 85. 332. 
eines Cridars * 
Zahlungsverzug des Schuldners 227. 228, 229, 
Zahlungswoche (Berfallzeit) 187. 
Sablungszeit 27. 41. 45. 46. 47. 48. 49, 50. 52. 139. 140. 183, 188. 190. 297. 
319, 499. 509. 521. 525. 534. 
„bei Sicht nebft 5 pEt. zinfen, welche monatlid zu erlegen find" 525. 
id Ende ded Monats” 
;. —* Verfalltag. 
Zablwort der Geldſumme, Perfäitedenheit 71. 
Zeit der ng der Klage 7. 
Ausftellung 6. 11. 12, 
eingegangenen Wechſelverbindlichkeit 8. 
Präajentation 135. 499. 509. 510. 532 
Brotefterbebung 135. 231. 476. 499, 510. 532. 
Unterichrift 7. 
Zahlung 27. 510. 521. 532. 
Beitangabe 47. 48. 
Zeitbeftimmung 27. 48, 
Zeitpunft der Unterjhrift bes Proteftes 497. 498. 
nad) altem und neuem Styl 188. 
Zeitverſchiedenheit zwiſchen Ausftelungstag und Acceptation 143. 
— — * Zahlungszeit 46. 
Zeuge bei der Unterſchrift 144. 344. 431. 511 
>ougenbeweis 207. 546, 
Bengen, Bugiehung g von — 12, 
Zeugni er Geifteöfranfheit 12. 
Ziffer, Angabe der zu zahlenden Summe in — n 
Sinien 35. 228. 252. 258. 265. 268. 376. 395. det 473. 538, 
Ainjenanfpruch 35. 297. 298. 265. 21. » 
Zinfſen der Regreßſumme 275. 
„vom Berfalltage ab“ 228, 267. 
Hinsverbindlichteit bed Regrebpflichtigen 267. 
Zinsverluft 258. 
Zinsverſprechen ar 5 13. 77. 78. 
Zindzahlung 78. 
Zufall 282. 
Zugeftändniß, ſ. Anerkenntniß 
von Zahlun —— 336. 
Zuläffigkeit der Reftauration eines Wechſels 309. 
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Zurückgabe des Originalwechſels 270. 328. 
proteſtirten Wechſels an einen früheren Indoſſatar 121. 274. 
—— Wechſel 198. 
Auch ndojfirung 98. 101. 201. 385. 394. 
Yurlidnahme des Accepts 140. 
ber Klage 335. 
erlag: ber he enen en 464, 
ja bei dem Accept 143. 151, 
bei der Bür haftserfläning Br. 
unter dem Gontert 51. 79. 950. 622, 580. 
bei dem Giro 245. 357. | 
bei dem Namen 53. 55. 57. 132. 146. 341. 524. 530. 581. 
auf ber Rüdfeite des Wechjeld 27. 70. 81. 109, 342. 539. 
bei der Summe 34. 51. 215. 525, 
bei Bollmadıts-Umterfchrift 514. 517. 
Zuſat im a Ben 81. 82. bi ur 624. 526. 530. 533, 
e rge sine obligo“ 845. 
„als Girant“ 346. 
„angenommen in Sorten“ 34. 
ne nirt” 844, 


44, 
‚pi t Für 73 Thlr.“ 
Courant oder — 34. 
„oder Münze nah Comrs“ 34. 
„Dder “Ba. 
„sine obligo“ 56. 583. 
„zahlbar bei S. in B.“ 505. 
fäbe anderer Art 344. 345. 530. 
uftandönormund 25, 
mmung deö aa: m — RN 495. 
ed 


Buziehung von Bgm 12. 
des Ehemannes 16. 
Bmangı Einrede des — es 880. 381. 411. 
wangäcours 216, 
Awangsvollftredung, j. auch Erecution 7. 8. 14. 23. 26.176. 211. 218. 273. 
Awed ber Amortijatigon 8306. 
Zweig · ——— 72. 171. 276. 318. 
Zwiſchen⸗Ceſſion 126 
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Drudichler-Beridhtigungen. 


FREE ————— 
— — 


Seite 17 Zeile 5 von unten, ftatt:395), daß, muß ed heißen: 395) führen aus, daß 


a» = %# = = 


152 „a „ oben „ Erlaß 34, Erlaß 348c. 
a ı PR = „ Erftattung d. Koften 348 c,, muß es heigen: Erftattung 


d. Koften 348d. 

15 „5 „ mtn „ Zußſ. 317, muß es heißen: Zuſ. 794. 

192 „A, 4000 Gorrecur 443d., muß es heißen: Correctur 443a. 
r a » Procnrift 427,719, u m  Brocurift 427,0, 3. 
u (Inhaltöverzeichniß) fänmtlicdhe Nummern bed Zuſ. 427 um eind vorrüden ! 

231 Zeile 13 von oben ftatt: 501,5 muß e3 beißen: 501,3. 

67, B,unten „R. 6. 

266 „ 28 „ * „ 588 5.* 588. 

— „B. 10. .39 5* B. 10. p. 9. 

323 „ 14 ,„ oben „ 722g Sf “EEE, 

" 45 „ 22a —— 722. 

wa. ee oe 1. p. II4. 

330 3 =. 5 „ Zul. 617 28 Zuſ. 609. 

BR + u, "US „ Zul. 412 . Zußſ. 408. 

3 See (Inhalt, linfe Spalte) ftatt: 144 1, muß e3 heißen: 744,15, 
u ve ee 7244 Gr PT. 
Br J 27 7 1) " ". " Pr 746,10 " rn Fr 646 1, 
n J 28 " " n " m 7444 " " " T44 12. 
n n 30 " 744,3 1 144 12. 

361 (Anhalt, I. Spalte) "Zeile 9 von * ſtat: 754,14, muß e8 beißen: 764,19. 
„ m — — art Er . a 9 „764,30. 
" „16 ,„ mt „ Silo 2 o 781,52. 
r (Die Leinen Summern des Zuj. 781 von 50—53 um 2, von 5659 um 9 

vorrũcken. 


„804 um 1 vorräden. 
415 Belle 10 von unten ftatt: Zuj. 821, muß es heißen: Zuf. 798. 


425 „ 13. oben „ 874 u 1374. 

454 6Darlehn 810,8 12, muß es heißen: Darlehn 810,5-ı2. 

sl „ 25 " " " Arch. f. B. R. B. 197, muß es heißen: Arch. f. W. 
R. B. 9. p. 197, 


Dan. 5. 223 „ Septbr. 1870, muß es beißen: 13. Septbr. 1870, 
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